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Bot n  er.  Kunsthjndel 
DEN  nAAG_ 


Da  muss  sich  manches  Rätsel  lösen. 
Doch  manches  Rätsel  knüpft  sich   auch, 

Goethe  Faust,  erster  Teil. 


Alle  Rechte,  insbesondere  das  der  bberseizung,  vorbehalten. 


Aus  dem  Vorwort  zur  ersteu  Aullca^e. 


Wer  mit  unbefangenem  Blick  den  Entwicklungsg-ang 
verfolgt  hat,  den  die  indogermanische  Sprachforschmig  in  den 
letzten  zwanzig  Jahren  nahm,  weiss,  wie  grosse  Fortschritte 
in  dieser  Zeit  diese  trotz  ihrer  siebenzig  Jahre  immer  noch 
als  jung  zu  bezeichnende  Wissenschaft  in  jugendlicher  Spann- 
kraft und  Schöpferlust  nach  Umfang  wie  nach  Inhalt  gemacht 
hat.  Dass  die  ganze  vielgliedrige  und  weithin  sich  zerstreuende 
Forschung  wieder  einmal,  wenn  auch  nur  in  den  Hauptzügen, 
zusammcngefasst  und  zu  einem  einheitlichen  Gesamtl)ild  ver- 
arbeitet werden  müsse,  darüber  ist  wohl  kein  Sachverständiger 
im  Zweifel.  Wurde  doch  das  vortreffliche  Schleicher  sehe 
Compendium,  dessen  erste  Auflage  im  J.  1861  erschien  und 
das  der  Verfasser  dann  noch  zweimal,  zuletzt  kurz  vor  seinem 
Tode,  in  neuer  Bearbeitung  herausgab,  bereits  im  J.  1876, 
als  es  zum  letzten  Male,  nur  ganz  unbedeutend  verändert, 
ediert  wurde,  von  den  beiden  Herausgebern  einer  völligen  Um- 
arbeitung bedürftig  erachtet  (s.  die  Vorrede  p.  IX).  So  ))iu 
ich  denn  dessen  sicher,  dass  der  'Grundriss',  dessen  erster 
l^aud  dem  Leser  vorliegt,  einem  wirklichen  Bedürfnisse  ent- 
gegenkomme. 

Ob  derselbe  seine  Aufgabe  auch  einigermassen  befriedigend 
löse,  und  ob  er  geeignet  sei,  unserer  Wissenschaft  und  ihren 
Jüngern  in  ähnlicher  AVeise  zu  nützen,  wie  dieselben  seiner 
Zeit  durch  Schleicher's  Buch  gefördert  worden  sind,  darüber 
werden  sachkundige  Kritik  und  Erfahrung  entscheiden.  Ich 
selbst  bin  mir  zwar  wohl  bewusst,  dass  ich  der  von  Schwierig- 
keiten aller  Art  umgebenen  Aufgabe  nicht  in  jeder  Beziehung 


VI  Vorwort. 

gerecht  geworden  bin,  hoffe  indessen  aucli  so  etwas  Brauch- 
bares, wenigstens  vorläufig  Brauchbares  geliefert  zu  haben. 

Auf  einige  Punkte,  die  Plan  und  Ausführung  meines 
Werkes  betreffen,  erlaube  ich  mir  hier  noch  besonders  auf- 
merksam zu  machen. 

Es  kam  mir  nicht  darauf  an,  die  verschiedenen;  mitunter 
nicht  unerheblich  von  einander  abweichenden  Ansichten  zu- 
sammenzustellen, die  von  den  Autoritäten  über  die  Fragen  der 
indogermanischen  Sprachgeschichte  geäussert  worden  sind. 
Vielmehr  gebe  ich  in  der  Regel  nur  das,  was  ich  nach  wieder- 
holter Prüfung  für  das  Richtige  oder  doch  Wahrscheinliche 
halte.  Zu  diesem  Verfahren  nötii^te  schon  die  Rücksicht  auf 
den  Umfang  des  Buches  ....  Bei  jeder  Einzelheit  anzugeben, 
wer  über  dieselbe  gehandelt  habe  und  wer  der  erste  Urheber 
der  von  mir  vorgetragenen  Auffassung  sei,  schien  mir  einer- 
seits durch  den  Zweck  des  Buches  nicht  geboten,  anderseits 
aber  wiederum  durch  die  Raumverhältnisse  ausgeschlossen. 
Ich  nahm  das  Gute,  wo  immer  ich  es  zu  finden  überzeugt  war; 
alle  Richtungen  der  indogermanischen  Sprachforschung  kommen, 
die  eine  hier  die  andre  dort,  zum  Worte.  So  hoffe  ich,  wenn 
ich  auch  vielleicht  eine  Anzahl  guter  Bausteine  übersehen 
habe,  doch  dem  Ziele  nahe  gekommen  zu  sein,  das  ich  mir 
steckte:  den  gegenwärtigen  Stand  unseres  Wissens  in  kurzen 
Zügen  und  mit  Hervorhebung   alles  Wichtigeren  darzustellen. 

Dabei  habe  ich  mich  nicht  auf  Vorführung  solcher  Re- 
sultate beschränkt,  Avelche  für  alle  Zukunft  sicher  zu  stehen 
scheinen,  sondern  auch  viele  noch  ungelöste  Probleme  zur 
Sprache  gebracht,  den  Leser  nicht  nur  auf  das  bis  jetzt  Ge- 
leistete zurückschauen,  sondern  zugleich  Ausblicke  auf  das 
noch  zu  Leistende  thun  lassen.  Hierzu  nötigte  schon  die 
ganze  Lage,  in  der  sich  die  indogermanische  Sprachwissen- 
schaft heute  befindet.  Li  Folge  der  Erschliessung  zahlreicher 
neuer  Quellen  und  noch  mehr,  wie  mir  scheint,  in  Folge  der 
fruchtbaren  Verbindung,  welche  Einzel forschung  und  Sprach- 
philosophie im  verflossenen  Jahrzehnt  eingingen  (deren  Wesen 
ich  in  der  Schrift  'Zum  heutigen  Stand  der  Sprachwissenschaft' 
S.  33  flf.  zu  schildern  versucht  habe),  sind  in  den  letzten  Jahren 
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an  allen  Enden  neue  Aufgaben  hervorgetreten,  und  es  sind 
ihrer  so  viele,  dass  an  ihrer  Bewältigung,  so  weit  sie  nach 
menschlicher  Voraussicht  überhau])t  zu  lösen  sind ,  gewiss 
noch  Decennien  werden  zu  arbeiten  haben  ^).  Wäre  ich  an 
allen  diesen  Problemen  der  indogermanischen  Sprachgeschichte 
stillschweigend  vorübergegangen,  so  hätte  das  (lesamtbild,  das 
ich  zu  zeichnen  versuchte,  zahlreiche  unerträgliche  Lücken 
bekonmien.  Ausserdem  aber  meinte  ich  durch  den  Hinweis 
auf  solches,  was  noch  nicht  über  das  Stadium  der  Aufgabe 
und  der  Hypothese  hinaus  gelangt  ist,  den  Leser  zu  eigener 
Forschung  anregen  zu  können.  Dal)ei  habe  ich  es  mir  ange- 
legen sein  lassen,  dass  das  Unsichere  das  Sichere  nicht  über- 
wuchere und  überall  leicht  von  ihm  zu  scheiden  sei.  Und 
wenn  ich  oft,  statt  die  betreffende  Spracherscheinung  einfach 
als  unerklärt  zu  bezeichnen,  eine  Vermutung  darüber  geäussert 
habe,  in  welcher  Richtung  etwa  die  Lösung  des  Rätsels  zu 
suchen  sei,  so  verweise  ich  gegenüber  solchen,  denen  jedes 
Vermutlich'  oder  Vielleicht'  in  wissenschaftlichen  Werken  ein 
Ärgernis  ist,  auf  Goethe's  Wort:  ''Es  ist  mit  Meinungen  die 
man  wagt  wie  mit  Steinen  die  man  voran  im  Brete  bewegt; 
sie  können  geschlagen  werden,  aber  sie  haben  ein  Spiel  ein- 
geleitet, das  gewonnen  wird."  Ich  bitte,  Vermutungen,  die 
ich  in  dieses  Buch  aufgenommen  habe,  immer  nur  als  Auf- 
forderungen zu  genauerer  Untersuchung  ansehen  zu  wollen. 

Was  die  Anordnung  des  Stoffes  betrifft,  so  lasse  ich 
die  verschiedenen  Sprachzweige  und  Einzelsprachen  als  ge- 
schlossenes Ganzes  auf  dem  gemeinsamen  Hintergründe  der 
indogermanischen  Urgemeinschaft  hervortreten,   doch  so,    dass 


1)  Unser  Aller  Streben  geht  heute  dahin,  den  Ausnahmen 
und  Unregelmässigkeiten  gegenüber  nicht  nur  gelegentlicli.  sondern 
jedesmal  und  systematisch  nacli  dem  die  Ausnalmiestellung  bedin- 
genden Grunde  zu  suchen,  und  wir  halten  die  Aufgabe  der  Wissen- 
schaft so  laniie  für  unerledigt,  bis  die  Antwort  auf  das  Warum  ge- 
funden ist.  Wie  viele  Spracherscheinungen,  über  die  man  in  früherer 
Zeit  glaubte  völli*;*  im  Keinen  zu  sein  und  abscidiessende  Urteile 
fällen  zu  können,  sind  nicht  hieidurcii  zu  unbeantworteten  Problemen 
geworden ! 
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dabei  die  einzelne  Spraelierscheinung  von  den  verwandten 
Vorgängen  in  anderen  Sprachg-ebieten  so  wenig  als  möglich 
getrennt  erscheint.  Meine  Darstellungsweise  hält  etwa  die 
Mitte  zwischen  derjenigen  der  Bopp 'sehen  Vergleichenden 
Grammatik,  die  als  eine  zusammenhängende,  das  Einzelsprach- 
liche im  indogermanischen  Ganzen  untergehen  lassende  Schil- 
derung bezeichnet  werden  kann,  und  derjenigen  des  Schleicher- 
schen  Compendiums,  die  mehr  nur  eine  Anzahl  von  Einzel- 
grammatiken an  einander  reiht.  Sie  sucht  die  Vorzüge  beider 
zu  vereinigen.  Dies  geschieht  freilich  auf  Kosten  strenger 
Systematik.  In  der  Lautlehre  war  ich  genötigt,  auf  die  Dar- 
stellung der  Entwicklungsgeschichte  der  einzelnen  uriudoger- 
manischen  Laute  noch  eine  Reihe  von  Capiteln  über  combina- 
torischen  Lautwandel  folgen  zu  lassen,  die  stellenweise  nur 
früher  Gesagtes  zusammenfassend  wiederholen  oder  früher  kurz 
Angedeutetes  näher  ausführen  und  ergänzen.  Ich  habe  lieber 
diese  von  Schleicher  vermiedene  Incongruenz  der  Anordnung 
in  den  Kauf  nehmen  als  einen  nicht  unerheblichen  didaktischen 
Vorteil  hintanzusetzen  wollen,  und  ich  hoffe  in  diesem  Punkte 
wenigstens  die  akademischen  Lehrer,  welche  vergleichende 
Grammatik  vortragen,  auf  meiner  Seite  zu  haben  .... 

Beim  keltischen  Zweig  wird  Mancher  eingehendere  Be- 
rücksichtigung der  britannischen  Dialekte  vermissen.  Ich  ver- 
kenne es  durchaus  nicht,  dass  die  vergleichende  Sprachwissen- 
schaft diesen  Dialekten  mehr  Aufmerksamkeit  zuwenden  muss, 
als  bisher  geschehen  ist.  Aber  meine  Kenntnisse  auf  diesem 
Sprachgebiet  sind  zu  gering,  als  dass  ich  es  wagen  durfte, 
einen  Dialekt  der  britannischen  Gruppe  parallel  dem  Irischen 
vorzuführen  .... 

Freiburg  i.  B.,  im  Juli  1886. 


Vorwort  zur  zweiten  Bearbeitung. 


In  den  letzten  Jahren  ist  wiederholt  darauf  liing-ewiesen 
worden,  dass  die  echt  wissenschaftliche  Grammatik  sich  mehr 
mid  mehr  von  der  rein  systematischen  Form  emancipieren  mid 
die  Form  der  Gescliichtschreibnng  annehmen  müsse.  Dass 
letztere  die  eigentliche,  dem  Wesen  der  Sache  entsprechende 
Darstellungsweise  sei,  dass  die  Thatsachen  der  Sprachgeschichte 
jedesmal  in  dem  Zusammenhang  und  in  der  chronologischen 
Folge  vorgeführt  werden  sollten,  in  denen  sie  sich  in  Wirk- 
lichkeit abgespielt  haben,  ist  auch  von  uns  Bd.  II  S.  800  f. 
angedeutet  worden.  Leider  ist  man  aber  in  der  Feststellung 
der  Chronologie,  wenn  auch  nur  der  relativen,  für  die  vor- 
literarischen Perioden  noch  weit  zurück.  Und  ich  fürchte, 
die  Zeit  ist  noch  recht  ferne,  wo  eine  die  verschiedenen 
Sprachen  verbindende  Darstellung  der  indogermanischen  Sprach- 
geschichte —  eine  solche  wird  naturgemäss  inmier  im  Vor- 
historischen ihren  Schwerpunkt  haben  —  die  übliche  Anord- 
nung des  Stoffes  verabschieden  und  sich  jener  uns  als  Ideal 
vorschwebenden  Form  mit  Erfolg  bedienen  kann.  So  war  es 
für  nn'ch  nicht  zweifelhaft,  dass  diese  Neubearbeitung  die  alte 
Form  beizubehalten  habe.  Nur  einen  kleinen  Fortschritt  hat 
unsere  neue  Darstellung  der  Lautlehre  in  der  in  Rede  stehen- 
den Richtung  dadurch  gemacht,  dass  jetzt  auf  chronologische 
Verhältnisse  öfter  Rücksicht  i;-enommen  ist  als  in  der  ersten 
Auflage. 

Es  wäre  dies  noch  häufiger  geschehen  als  es  geschehen 
ist,  wenn  sich  nicht  zugleich  in  einigen  andern  Beziehungen 
Erweiterungen  der  ersten  Darstellung  notwendig  gemacht  und 
deren  Umfang  beträchtlich  vergrössert  hätten. 

Zunächst  nemlich  erforderte  die  erhebliche  Vermehrung: 
und   Vertiefung-,  die  unser  Wissen  von  den  Lant\  eränderuniren 
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seit  1886  in  fast  allen  Teilen  des  indog-ernianiselien  Gebietes 
erfahren  bat,  in  den  meisten  Abschnitten  die  Einreibung  einer 
grossen  Anzahl  neuer  Errungenschaften.  Insbesondere  mussten 
die  von  der  verschiedenen  Art  der  umgebenden  Laute,  vom 
Accent  u.  s.  w.  abhängigen  feineren  Unterschiede  in  der  Be- 
handlung eines  Lautes,  die  seitdem  entdeckt  worden  sind^ 
vorgeführt  werden.  Ich  war  nach  besten  Kräften  bemüht, 
die  gesamte  neu  hinzugekommene  sprachwissenschaftliche  Lite- 
ratur auszunutzen,  und  vermute,  dass  mir  nur  ganz  weniges  von 
dem  seit  jener  Zeit  Erschienenen  entgangen  ist.  Man  wolle 
daher,  wxnn  ich  eine  seitdem  aufgestellte  Ansicht  nicht  er- 
wähne und  eine  andre  Auffassung  bezüglich  des  betreffenden 
Gegenstandes  vortrage,  dies  zunächst  immer  dahin  deuten, 
dass  ich  die  von  der  meinigen  abweichende  xA.nsicht  zwar 
kenne,  aber  nicht  billige.  Verhältnismässig  nur  selten  habe 
ich,  um  jeden  Zweifel  auszuschliessen,  auf  abweichende  Mei- 
nungen durch  ein  Citat  ausdrücklich  hingewiesen  und  noch 
seltner  zugleich  die  Gründe  für  meine  Ablehnung  angegeben. 
Ferner  schien  es  geboten,  das  durch  Gustav  Meyer  der  all- 
gemeinindogermanischen Sprachwissenschaft  aufgeschlossene 
Albanesische,  das  in  der  1.  Auflage  nur  hie  und  da  heran- 
gezogen worden  war,  in  die  Reihe  der  systematisch  behan- 
delten Sprachen  aufzunehmen.  Denn  wenn  auch  diese  Sprache 
nicht  gar  viel  zur  Aufhellung  der  Schwestersprachen  beiträgt, 
so  ist  sie  doch  einziger  Vertreter  eines  der  acht  indogerma- 
nischen Zweige.  Sodann  waren,  wie  mir  schien,  zu  Eingang 
der  Lautlehre  lautphysiologische  Vorbemerkungen  (S.  41 — 63) 
einzufügen.  Zu  diesen,  die  im  Wesentlichen  ein  Auszug  aus 
Sievers'  Arbeiten  sind,  bestimmten  mich  Klagen  darüber,  dass 
meine  Darstellung  der  Lautlehre  beim  Anfänger  zu  viel  vor- 
aussetze^).    Eine  beträchtliche  Vermehrung   hat  endlich  das 


1)  Als  mir  Streitberg  vor  zwei  Jahren  mitteilte,  dass  seia 
in  Vorbereitung^  befindliches,  als  eine  Art  Vorschule  zu  diesem 
Grundriss  gedachtes  Buch  'Die  indogermanische  Sprachwissenschaft* 
einen  Abriss  der  Phonetik  enthalten  werde,  hätte  ich  gerne  meine 
phonetischen  Erläuterungen    zurückgezogen.     Leider   war  aber  die 
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Capitcl  'Zum  combinatorisclien  Lautvvander  erfahren.  Ich 
liätte  ihm  als  Motto  die  trefflichen  Worte  Schucliardt's  (Über 
die  Lantgesetze  8.  36)  vorsetzen  können:  „Welchen  Sinn 
haben  alle  die  tausende  von  Lautgesetzen,  so  lange  sie  isoliert 
bleiben,  so  lange  sie  nicht  in  höhere  Ordnungen  aufgelöst 
werden?  Sie  dienen  zum  Teil  und  nur  aushülfsweise  der 
Aufhellung  von  Völkerverwandtschaften  und  culturellen  Be- 
ziehungen-, aber  zunächst  müssen  sie  doch  innerhalb  der 
Sprachwissenschaft  selbst  verarbeitet  werden,  in  dem  Einzelnen 
müssen  wir  das  Allgemeine  finden  lernen,  und  demnach  ist 
auch  die  Erkenntnis  einer  Thatsache,  welche  das  ganze  Sprach- 
leben beherrscht,  von  weit  grösserer  Wichtigkeit  als  die  Er- 
kenntniss  irgend  welcher  besonderer  Erscheinungsformen^". 
Bei  aller  Knappheit  der  Fassung  und  aller  Unvollständigkeit 
insbesondere  in  der  physiologischen  (und  psychologischen)  Er- 
klärung, wie  sie  mir  durch  die  Überfülle  der  einschlägigen 
Erscheinungen  aufgenötigt  waren,  hoffe  ich,  dass  ücrade  diese 
Abschnitte  den  oder  jenen  forschungslustigen  jüngeren  Gelehrten 
dazu  anregen  werden,  sich  mit  den  Problemen  dieses  Gebietes 
der  vergleichenden  Lautforschung  näher  zu  befassen.  Unter- 
suchungen von  der  Art  der  vor  Kurzem  erschienenen  Grammont- 


Auscarbeitung  dieser  Lautlehre  sclioii  so  weit  vorgerückt,  dass  es, 
bei  der  Paragrapliieruiig"  des  Buches,  eines  uiiveriiäitiüsinässi<i'en 
Zeitaufwandes  bedurft  hätte,  den  Abschnitt  wieder  auszuscheiden. 
Vielleicht  lassen  jetzt  auch  die  lautphysiologischen  Capitel  in  Giles- 
Hertel's  Vergleichender  Grammatik  der  classischen  Spraciien  0896) 
und  in  Streitberg's  Urgermanischer  Grammatik  (ISOlI)  diesen  Abschnitt 
]\Ianchem  als  entbehrlich  erscheinen,  zumal  da  überdies  auch  der 
weit  verbreitete  Paursche  Grundriss  eine  Phonetik  enthält  (I  2GG  fl'.). 
Man  mai;-  hierüber  denken,  wie  man  wolle:  jedenfalls  haben  die- 
jenigen Philologen,  die  bisher  ihre  Nichtberücksichtigung  der  laut- 
geschichtlichen Forschunji'en  der  S]n-achveri>-leicher  gerne  damit  ent- 
schuidiii'ten,  dass  ihnen  unsere  Terminologie  —  unser  Jaru'on.  wie 
man  sich  liebenswürdigerweise  ausgedrückt  hat  —  zu  schwierig- 
sei^  jetzt  keinen  Anlass  mehr,  sich  über  Mangel  an  I^ntg'egenkommen 
von  unsrer  Seite  zu  beklagen,  l'ber  die  Vorteile  dieses  Entg*egen- 
konnnens  denke  ich  übrigens  genau  so  wie  Streitberg'  IF.  Anzeiger 
7,  243  f. 
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sehen  über  die  Dissimilation  ^)  sind  dringend  erwünselit  und 
um  so  willkommener j  als  sie,  im  Geg-ensatz  zai  gewissen 
Fragen  der  urindogermanischen  Lautlehre,  die  in  den  letzten 
Jahren  im  Vordergrund  gestanden  und  einige  unserer  tüch- 
tigsten Kräfte  bescliäftigt  haben,  der  Subjectivität  des  For- 
schers keinen  allzu  grossen  Spielraum  lassen. 

Diesen  Erweiterungen  steht  ein  Abzug  gegenüber,  indem 
die  den  einzelnen  Abschnitten  Ijcigegebenen  Literaturverzeich- 
nisse, mit  gewissen  Ausnahmen,  weggelassen  sind.  Ersatz 
dafüi'  wird  eine  die  gesamte  indogermanische  Grammatik  um- 
fassende Bibliographie  bieten,  zu  der  ich  seit  Jahren  sammle; 
sie  wird  sich  der  Stoffeinteilung  dieses  Grundrisses  anschliessen 
und  in  einigen  Jahren  als  Anhang  zu  ihm  erscheinen.  Jene 
Verzeichnisse  zu  streichen  habe  ich  mich  um  so  leichter  ent- 
schlossen, als  in  den  meisten  von  den  kürzlich  erschienenen 
irgendwie  zusammenfassenden  linguistischen  Werken  Literatur- 
vermerke in  Fülle  gegeben  sind.  Ich  verweise  in  dieser  Be- 
ziehung den  Anfänger,  der  das  Bedürfnis  hat  sich  über  das 
in  dieser  Lautlehre  Gebotene  hinaus  ßelehrunc,-  zu  holen,  be- 
sonders  auf  Wackernagers  Altindische  Grammatik  I,  die  dritte 
Auflage  von  G.  Meyer's  Griechischer  Grammatik,  die  von 
Stolz  verfasste  Lautlehre  in  der  Historischen  Grammatik  der 
lateinischen  Sprache  von  Blase,  Landgraf  u.  s.  w.,  Noreen's 
Abriss  der  urgermanischen  Lautlehre,  Streitberg's  Urgerma- 
nisclie  und  Wilmanns'  Deutsche  Grammatik,  Hirt's  Buch  über 
den  indogermanischen  Accent,  sowie  unter  den  schon  etwas 
älteren  AVerken  namentlich  auf  den  Panischen  Grundriss  der 
germanischen  Philologie  und  Bechtel's  Hauptprobleme  der 
indogermanischen  Lautlehre.  Überdies  ist  für  die  Zeit  von 
1891  an  die  sprachwissenschaftliche  Bibliographie  in  dem  von 
Streitberg  redigierten  Anzeiger  für  indogermanische  Sprach- 
und  Altertumskunde  zu  nennen,  die  ausser  den  Titeln  auch 
knappe  Inhaltsangaben  bietet. 

Bezüglich  der  im  Text  von  mir  gegebenen  Hinweise  auf 


1)    La    dissimilation    consonantique    dans    les    langues    indo- 
eiiropeennes  et  dans  les  langues  romanes.     Dijon  1895. 
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die  Arbeiten  andrer  Gelehrten  dürfte  es  nieht  überflüssig  sein 
(vgl.  z.  B.  den  von  ßechtel  a.  0.  377  gegen  mich  erhobenen 
Vorwurf),  nochmals  zu  betonen,  dass  mein  Buch  ganz  und 
gar  nicht  den  Zweck  verfolgt,  den  Anteil,  den  jeder  Einzelne 
von  uns  an  den  Errungenschaften  unserer  Wissenschaft  hat, 
ans  Licht  zu  stellen  und  zugleich  eine  Art  von  Geschichte 
der  neueren  Forschung  zu  geben,  dass  meine  Citate  vielmehr 
nur,  aus  diesem  oder  jenem  sachlichen  Grund,  den  Leser 
autfordern,  das  von  mir  Gesagte  mit  dem  von  den  citierten 
Autoren  Gesagten  zu  vergleichen,  eventuell  auch  noch  die 
von  diesen  angegebene  anderweitige  Literatur  über  die  Frage 
einzusehen  (vgl.  II  S.  1437  und  IF.  Anzeiger  3,  174).  Wer 
neben  dem  Interesse  an  den  Objecten  unserer  Wissenschaft 
selbst  noch  ein  besonderes  Interesse  an  den  Trägern  der  For- 
schung hat,  der  muss  sich  an  andere  Werke  wenden,  wie  z.  B. 
an  das  genannte  BechteFsche  Buch,  in  dem  das  Persönliche 
reichlich  vertreten  ist. 

Am  wenigsten  selbständig  ist  meine  Darstellung  der 
Lautlehre  im  Iranischen,  Armenischen,  Albanesischen  und  Kel- 
tischen. Im  Avestischen  und  Altpersischen  konnte  ich 
mich  meistens  an  Bartholomae's  Darstellung  im  Grundriss 
der  iranischen  Philologie  anschliessen,  die  ich  bereits  vor 
ihrem  Erscheinen  in  den  Aushängebogen  benutzen  durfte.  Im 
Armenischen  bin  ich,  wie  in  der  1.  Auflage,  fast  ganz  von 
Hübsch  mann  abhängig;  ich  bedaure  lebhaft,  dass  derjenige 
Teil  seiner  Armenischen  Grammatik,  der  uns  die  erste  aus- 
führlichere Lautlehre  dieser  Sprache  bringen  soll,  immer  noch 
aussteht.  Im  Albanesischen  war  mir  Gustav  Meyer 
Hauptführer,  besonders  durch  sein  Etymologisches  Wörter- 
buch der  albanesischen  Sprache  und  seine  in  dem  3.  Heft  der 
Albanesischen  Studien  gegebenen  Zusammenstellungen.  Was 
endlich  das  Keltische  betrifft,  so  gilt  für  diese  Neubearbei- 
tung der  Lautlehre  dasselbe,  was  ich  bezüglich  der  ersten 
Auflage  im  Vorwort  zu  sagen  hatte.  Wiederum  hat  mir 
Thurneysen  nicht  nur  über  manche  Punkte  der  keltischen, 
insbesondere  der  irischen  Sprachgeschichte  brieflich  Auskunft 
erteilt  —  es  sei  hier  besonders  auf  seinen,  auch  S.  233  Fussn.  1 


XIV  Vorwort. 

erwähnten  Anteil  an  dem  Abschnitt  über  den  Vocalismus  der 
schwaclitonigen  Silben  im  Irisclien  aufmerksam  gemacht  — , 
sondern  sicli  auch  abermals  der  grossen  Mühe  unterzogen, 
alle  Correcturbogen  auf  das  Keltische  hin  durchzusehen.  Beides 
ist  meiner  Arbeit  in  zahlreichen  Einzelheiten  zu  Gute  ge- 
kommen, an  weit  mehr  Stellen,  als  es  der  beigesetzte  Name 
meines  Beraters  anzeigt.  Übrigens  ist  nicht  Alles  und  Jedes, 
was  dieser  Band  über  Keltisches  lehrt,  mit  Thurneysen's 
Ansichten  im  Einklang,  was  ich  deshalb  erwähne,  damit 
man  nicht  etwa  Unrichtigkeiten,  die  ich  verschuldet  habe, 
ihm  anrechne. 

Dass  mir  auch  auf  anderen  Sprachgebieten  neuere  zu- 
sanunenfassende  Arbeiten  von  grossem  Nutzen  gewesen  sind, 
wie  z.  B.  WackernageTs  vortreif liehe  Grammatik  für  das 
Altindische,  bedarf  kaum  besonderer  Hervorhebung. 

In  der  Transscription  waren  eine  Anzahl  von  Änderungen 
geboten.  Nach  den  Grundsätzen,  die  ich  in  dem  Aufsatz 
'Zur  Transscriptionsmisere'  IF.  7,  167  ff.  entwickelt  habe,  sind 
mir  in  der  Umschreibung  massgebend  gewesen:  für  die  ira- 
nischen Sprachen  der  Geiger-Kuhn'sche  Grundriss  der  iranischen 
Philologie,  für  das  Armenische  Hübschmann's  Armenische 
Grammatik,  für  das  Oskisch-Umbrische  v.  Planta's  Grammatik 
der  oskisch-umbrischen  Dialekte,  für  das  Gotische,  das  Angel- 
sächsische und  die  nordischen  Sprachen  die  Grammatiken  von 
Braune,  Sievers  und  Noreen  (Braune'sche  Sammlung  kurzer 
Grammatiken  germanischer  Dialekte  I,  III  und  IV),  für  das 
Litauische  Schleicher's  Litauische  Grammatik,  für  das  Let- 
tische Bielenstein's  Werk  Die  lettische  Sprache  und  für  das 
Altkirchenslavische  Leskien's  Handbuch.  Was  das  Altindische 
betrifft,  so  habe  ich  es  aus  Gründen,  die  hier  darzulegen  zu 
w^eit  führen  würde,  für  das  Zweckmässigste  gehalten,  die  in 
der  1.  Auflage  befolgte  Transscription  beizubehalten.  Es  scheint 
leider  unmöglich,  bei  dieser  Sprache  die  Interessen  und  Be- 
dürfnisse der  Thilologen'  und  der  'Sprachforscher'  in  einem 
Ümschriftsvstem  zu  befriediii-en. 

Auch  dies  mein  neues  Transscriptionsverfahren  setzt  sich 
•dem    Tadel    aus,    dass    bei    ihm    identische    Laute    nahe    ver- 
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wandtcr  Sprachen  verschieden  darg-cstellt  sind  (v^l.  Fricdr. 
Müller  Wiener  Ztschr.  für  die  Kunde  des  Mor^renl.  9,  140), 
und  dass  dies  ein  Misstand  ist,  verhehle  ich  mir  nicht.  Ich 
glaiihe  jedoch  a.  a.  0.  hinlänglich  klar  hewiesen  zu  haben, 
dass  es  sich  im  Transscriptionswesen,  wie  die  Dinge  heute 
liegen,  um  mehrere  Übel  handelt,  zwischen  denen  zu  wählen 
ist,  und  dass  mein  Verfahren  von  diesen  Übeln  das  kleinste 
in  sich  birgt.  Auch  darin,  dass  ich,  neben  den  Symbolen  für 
die  uridg.  palatalen  Verschlusslautc  ä;,  ^,  zur  Darstellung  der 
reinvelaren  nicht  A:,  g^  sondern  ^,  ^,  und  zur  Darstellung  der 
labiovelaren  nicht  Ä:?i,  g^,  sondern  q^^  gU  gewählt  habe  (IF. 
7,  174  Fussn.  1),  habe  ich  es,  wie  mir  briefliche  Mitteilungen 
von  Fachgenossen  zeigen,  nicht  Allen  recht  gemacht.  Es  sei 
mir  daher  hier  ein  Wort  der  Begründung  erlaubt.  Erstlich 
musste  es  mir  nach  den  a.  a.  0.  vertretenen  Principien  darauf 
ankommen,  mich  von  der  Bezeichnung  der  1.  Aufl.  nicht  weiter 
zu  entfernen,  als  im  Interesse  der  sachlichen  Richtigkeit  un- 
bedingt erforderlich  war.  Sodann  waren  mir  und  sind  wohl 
auch  Andern  die  ohne  diakritisches  Abzeichen  gelassenen  7v,  g 
willkommen  als  neutrale  Zeichen  für  die  zahlreichen  Fälle, 
wo  die  genauere  Articulationsstelle  eines  uridg.  Gutturals  un- 
ermittelt  ist^).  Ich  schreibe  also  z.  B.  JcneiglfJi-  (Wurzel  des 
got.  hneiwan),  wo  sich  Andere  mit  h^neigUli-  oder  dgl.  helfen 
müssen.  Dass  g  g,  qU  gU  etwas  umständlicher  sind,  auch 
ästhetisch  nicht  so  tadellos  als  l'  g,  JcU  gV,  gebe  ich  unum- 
wunden zu. 

Das  Manuscript  ist  im  September  vorigen  Jahres  abge- 
schlossen worden,  und  es  war  unmiiglich,  noch  alles  in  den 
letzten  ^lonaten  vor  diesem  Abschluss  Erschienene  zu  verar- 
beiten. Eine  Anzahl  von  den  Zusätzen,  die  nach  Beginn  des 
Druckes  gemacht  sind,  mussten  als  solche  gekennzeichnet 
werden;  sie  sind  in  []  gesetzt.  Wie  diese,  so  suchen  auch 
die    dem    ersten  Halbband    beigegebenen  Nachträge    und  Be- 


1)  Allein  aus  dem  Germanischen  verzeichnet.  E.  Zupitza  Germ. 
Glitt.  20G  ft".  an   IGO  Wiu-ter  mit  'Gutturalen  unsicherer  Xatur\ 


XVI  Vorwort. 

richtigungcn  wenigstens  noch  einen  Teil  der  neuesten  sprach- 
wissenschaftlichen Literatur  dem  Buche  zu  Gute  kommen  zu 
lassen.  Alles  auszunutzen  —  fast  jeder  Tag  seit  dem  letzten 
Herbst  brachte  neue  einschlägige  Erscheinungen^  darunter  eine 
Reihe  umfangreicher  Werke  —  war  unmöglich. 

Die  zweite  Hälfte  des  ersten  Bandes,  die  ebenfalls  bereits 
im  vergangenen  September  druckfertig  war,  soll  im  Herbst 
erscheinen.  Ihr  wird  ein  Wortindex  zum  ersten  Band  beige- 
geben werden,  der  nach  denselben  Grundsätzen  ausgearbeitet 
sein  wird  wie  der  Index  zur  ersten  Auflage. 

Leipzig,  im  März  1897, 

Karl  Brugmann. 
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I.    Abkürzungen  in  den  Literaturverweisungen. 

A.  J.  of  Ph.  =  The  American  Journal  of  Philology,  edited  by 
B.  L.  Gildersleeve.     Baltimore. 

Akad.  afhandl.  til  Bug-ge  =  Akademiske  afhandlinger  til  pro- 
fessor  dr.  Sophus  Bugg-e  ved  hans  2o-aars  jubilaeum  den  2 den  mal 
1889  fra  taknemmelige  elever.     Kristiania  1889. 

Anz.  f.  d.  Alterth.  =  Anzeiger  für  deutsches  Alterthum  und  deut- 
sche Literatur,  Beiblatt  zur  Z.  f.  d.  Alt.  (s.  d.). 

Ar  eh.  f.  sl.  Ph.  =  Archiv  für  slavische  Philologie,  herausgeg.  von 
V.  Jagic,  Berlin. 

Arch.  glottol.  ital.  =  Archivio  glottologico  italiano,  diretto  da 
G.  I.  Ascoli.    Roma,  Torino,  Firenze.  1873  ff'. 

Ark.  f.  nord.  fil.  =  Arkiv  för  nordisk  filologi.  B.  1 — 4  herausgeg. 
von  G.  Storni,  Christiania  1883—88.  Bd.  5  ff",  herausgeg.  von 
A.  Kock.     Lund  1889  if. 

Ascoli,  Krit.  Stud.  =  Kritische  Studien  zur  Sprachwissenschaft. 
Autorisierte  Übersetzung  von  11.  Merzdorf,  zu  Ende  geführt 
von  B.  Mangold.     Weimar  1878. 

Ath.  Mitth.  =  Mittheilungen  des  kaiserlich  deutschen  archäologischen 
Instituts,  Athenische  Abtheilung. 

Bartholomae,  Ar.  Forsch.  =  Arische  Forschungen.  Drei  Hefte. 
Halle  1882-87. 

—  Stud.  =  Studien  zur  indogermanischen  Sprachgeschichte.  Zwei 
Hefte.     Halle  1890.  91. 

BB.  =  Beiträge  zur  Kunde  der  indogermanischen  Sprachen,  her- 
ausgeg. von  Dr.  A.  Bezzenberger.     Göttingen. 

Bechtel,  Hauptprobl.  =  Die  Hauptprobleme  der  indogermani- 
schen Lautlehre  seit  Schleicher.     Göttingen  1892. 

Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  =  Sitzungsberichte  der  königl.  böhmischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Classe  für  Philosophie,  Ge- 
schichte und  Philologie.     Prag. 

Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  =  Berichte  über  die  Verhandlungen  der 
königl.  sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig. 
Philologisch-historische  Classe.     Leipzig. 
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Bern ek er,    Preuss.    Spr.  =   Die    preussische    Sprache.      Texte, 

Grammatik,  Etymologisches  Wörterbuch.     Strassburg-  1896. 
Bielenstein,  Lett.  Spr.  =  Lettische  Sprache,   nach  ihren  Lauten 

und  Formen    erklärend    und    vergleichend    dargestellt.     2  Bde. 

Berlin  1863.  64. 
Blass,  Ausspr.^  =  Über  die  Aussprache  des  Griechischen.    3.  Aufl. 

Berlin  1888. 
Braune,    Ahd.    Gr.^    =    Althochdeutsche    Grammatik.      2.    Aufl. 

Halle  1891. 

—  Got.    Gr.*  =  Gotische    Grammatik,    mit    einigen    Lesestücken 
und  Wortverzeichnis.     4.  Aufl.     Halle  1895. 

B ronisch,  Osk.  i-  und  e-Voc.  =  Die  oskischen  i-  und  e-Vocale. 
Eine  statistisch-descriptive  und  sprachgeschichtlich-vergleichende 
Untersuchung.     Doctordissertation.     Leipzig  1892. 

B  r  u  g*  m  a  n  n ,  A  u  s  d  r.  f.  d.  T  o  t  a  1  i  t  ä  t  =  Die  Ausdrücke  für  den 
Begriff  der  Totalität  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Eine 
semasiologisch-etymologische  Untersuchung.  Renuntiationspro- 
gramm  der  philosoph.  Facultät  der  Universität  Leipzig  für 
1893—94. 

—  Gr.    Gr. 2=   Griechische  Grammatik,    in    I.   Müller's  Handbuch 
der   klassischen  Altertumswissenschaft,  Bd.  2,  2.  Auflage.     1889. 

—  Lit.  Volksl.,  s.  Leski  en. 

—  s.  auch  M(orph).  U(nt). 

Bück,  Osk.  Voc.  =  Der  Yocalismus  der  Oskischen  Sprache.    Leip- 
zig 1892. 
Bugge,   Arm.  Beitr.  ^  Beiträge    zur  etymologischen  Erläuterung 

der  armenischen  Sprache.     Christiania  Videnskabs-Selskabs  For- 

handlinger  1889,  Nr.  4. 
Bull,    de    corr.    hell.  =  Bulletin    de    correspondance   heUenique. 

Ae\Tiov  eWriviKrjc;  dWriXoYpaqpvac;.    'A0r|vr|ai.     Paris.     1877  sqq. 
Cauer,  Del.^  ^  Delectus  inscriptionum  Graecarum  propter  dialec- 

tum  memorabilium,  iterum  composuit  P.  C.    Lipsiae  1883. 
Chicago  Stud.  of   Phil.  =  The  University    of   Chicago.     Studies 

in  Classical  Philology,    edited  by  a  committee  representing  the 

Departments   of  Greek,    Latin,    Archaeology,    and   Comparative 

Philology.  Chicago. 
C.  T.  G.  =  Corpus  inscriptionum  Graecarum.    Berolini  1828 — 77. 
C.  I.  L.  =  Corpus  inscriptionum  Latinarum.     Berolini  1863  sqq. 
Class.  Re  V.  =  The  Classical  Review  (London  and  Boston)  Vol.  1  sqq. 
Co  mm.    phil.    Gryph.    =   Commentationes     philologae    in    honorem 

sodalitii  philologorum  Gryphiswaldensis  .  .  .  scripserunt  veteres 

sodales.     Berolini  1887. 
Comm.  Woelffl.  =  Commentationes  Woelfflinianae.     Lipsiae  1891. 
Corp.  Gl.  =  Corpus    glossariorum  Latinorum.    Vol.  1 — 5.    Lipsiae. 
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Curtius,  Grundz.'^  ^  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie. 
Fünfte  unter  Mitwirkung  von  E.  Windisch  umgearbeitete  Auf- 
lage,.   Leipzig  1879. 

Curtius'  Stud.  =  Studien  zur  griechischen  und  lateinischen 
Grammatik,  herausgeg.  von  G.  Curtius  (und  K.  Brugmann). 
10  Bde.     Leipzig  1868-78. 

Darbishire,  Rell.  Philo I.  =  Relliquiae  Philologicae:  or  Essays 
in  Comparative  Philology,  edited  by  R.  S.  Conway.  Cam- 
bridge 1895. 

Delbrück,  Einl. -^  =  Einleitung  in  das  Sprachstudium.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  und  Methodik  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung. 3.  Aufl.  Leipzig  1893. 
—  Verw  andt  schaf  tsn.  =  Die  indogermanischen  Verwandt- 
schaftsnamen. Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Altertumskunde. 
Leipzig  1889,  (—  Abhandl.  der  philol.-histor.  Classe  der  königl. 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wissenschaften.  XI  S.  379  if.) 

D.  L  i  t.-Z  e  i  t.  ^=-  Deutsche  Literaturzeitung,     Berlin. 

Er  an,  und  Eranos  =  Eranos.  Acta  philologica  Suecana,  edenda 
curavit  Vil.  Lundström.     Vol.  I.     Upsaliae  1896. 

Ersch  u.  Gruber,  A.  Encykl,  =  Allgemeine  Encyklopädie  der 
Wissenschaften  und  Künste,     Halle  u,  Leipzig  1818  ff. 

Festgruss  an  Böhtl.  =  Festgruss  an  Otto  von  Bühtlingk  zum 
Doktor-Jubiläum  3,  Februar  1888  von  seinen  Freunden.  Stutt- 
gart 1888. 

Festgruss  an  Osthoff  =  Hermann  Osthoff  zum  14,  Aug\  1894. 
Ein  Freiburger  Festgruss  zum  25jähr,  Doctorjubiläum,  (Ver- 
fasser Kluge  und  Thurneysen,) 

Festgruss  an  Roth  =  Festgruss  an  Rudolf  von  Roth  zum  Doktor- 
Jubiläum  24.  Aug.  1893  von  seinen  Freunden  und  Schülern. 
Stuttgart  1893. 

Fick-Bechtel,  Person. ^  und  Personenn.^  z=  Die  Griechischen 
Personennamen  nach  ihrer  Bildung  erklärt  und  svstematisch 
geordnet  von  A.  Fick,  2,  Aufl,  bearbeitet  von  F.  Bechtel  und 
A.  Fick.     Göttingen  1894. 

Fick,  Wtb.*  ^  Vergleichendes  Wörterbuch  der  Indogermanischen 
Sprachen  von  A.  Fick.  4.  Aufl.  Bearbeitet  von  A.  Bezzenberger, 
A.  Fick  lind  Wh.  Stokcs.  I.  Theil:  Wortschatz  der  Grundsprache, 
der  Arischen  und  der  Westeuropäischen  Spracheinheit  von 
A.  Fick,  Göttingen  1890.  II.  Theil:  Wortschatz  der  Keltischen 
Spracheinheit  (ürkeltischer  Wortschatz)  von  Wh,  Stokes  und 
A.  Bezzenberger,  Göttingen  1894. 

Geldner,  Ved.  Stud.,  s.  Pischel. 
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Oerm.  Studies  (Univ.  of  Chicago)  =  The  University  of  Chicago. 
Gerrnanic  Studios  edited  by  the  Department  of  Oermanic  Lan- 
guages  and  Literatures.     Chicago. 

Oleye,  Beitr.  =  Beiträge  zur  Entwiclvlungsgeschichte  der  indo- 
germanischen "Postlinguah-eihen"  (Gutturalreihen).    Jurjew  1896. 

Gott.  g.  A.  =  Göttingisclie  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Aufsicht 
der  königl.  Gesellschaft  der  AVissenschaften.     Göttingen. 

Orammont,  Dissimil.  =  La  Dissimilation  consonantique  dans  les 
langues  indo-europeennes  et  dans  les  langues  romanes.  Dijon 
1895. 

Gr.  d.  gerni.  Ph.  =  Grundriss  der  germanischen  Philologie,  heraus- 
geg.  von  H.  Paul.   2  Bde.    Strassburg  1891.  93.  (2.  Aufl.  1896  ff.) 

Gr.  d.  indo-ar.  Ph.  =:  Grundriss  der  indo-arischen  Philologie  und 
Altertumskunde,  herausgeg.  von  G.  Bühler.     Strassburg  1895  ff. 

Gr.  d.  iran.  Ph.  =  Grundriss  der  iranischen  Philologie,  herausgeg*. 
von  W.  Geiger  und  E.  Kuhn.     Strassburg  1895  ff. 

Gr.  d.  roman.  Ph.  =  Grundriss  der  romanischen  Philologie,  her- 
ausgeg. von  G.  Gröber.     Strassburg  1888  ff. 

Hatzidakis,  Einleit.  =  Einleitung  in  die  neugriechische  Gram- 
matik.    Leipzig  1892. 

Hehn-Schrader*^  =  Kulturpflanzen  und  Hausthiere  in  ihrem  Über- 
gang aus  Asien  nach  Griechenland  und  Itahen  sowie  in  das 
übrige  Europa.  Historisch-linguistische  Skizzen  von  V.  Hehn. 
6.  Aufl.  herausgeg.  von  0.  Schrader.     Berlin  1894. 

Hirt,  D.  idg.  Acc.  =  Der  indogermanische  Akzent.  Ein  Hand- 
buch.    Strassburg  1895. 

Hoff  mann,  G.  D.  =  Die  Griechischen  Dialekte  in  ihrem  histo- 
rischen Zusammenhange  mit  den  wichtigsten  ihrer  Quellen. 
2  Bde.     Göttingen  1891.  93. 

Holder,  Sprachsch.  =  Altceltischer  Sprachschatz.    Leipzig  1891  ff. 

Hübschmann,  Arm.  Gramm.  =  Armenische  Grammatik.  I.  Theil: 
Armenische  Etymologie.  I.  Abtheilung:  Die  persischen  und  ara- 
bischen Lehnwörter  im  Altarmenischen.     Leipzig  1895. 

—  Arm.    St.  =  Armenische    Studien.     I.    Grundzüge    der    arme- 
nischen Etymologie.     Erster  Teil.     Leipzig  1883. 

—  Pers.  St.  =  Persische  Studien.     Strassburg  1895. 

IF.  =  Indogermanische  Forschungen.  Zeitschrift  für  indogerma- 
nische Sprach-  und  Altertumskunde,  herausgeg.  von  K.  Brug- 
mann  und  W.  Streitberg.     Strassburg*. 

IF.  Anz.  =  Anzeiger  für  indogermanische  Sprach-  und  Altertums- 
kunde. Beiblatt  zu  den  Indogermanischen  Forschungen,  her- 
ausgeg. von  W.  Streitberg.     Strassburg. 

IZ.  =  Internationale  Zeitschrift  für  allgemeine  Sprachwissenschaft, 
herausgeg.  von  F.  Techmer.     5  Bde.     Heilbronn  1883—90. 
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Jackson,  Av.  Gramm.  =  An  Avesta  Grammar  in  comparison 
with  Sanskrit.  Part  I:  PhouDlogy,  Inflection,  Word-Formation 
with  an  Introduction  on  the  Avesta.     Stutt^iart   1892. 

Jbb.  f.  class.  Ph.  :=  Jahrbücher  für  classische  Philologie  herausgeg. 
von  A.  Fleckeisen.    Leipzig*. 

Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  =  Siipplementbände  zu  den  vorbezeich- 
neten Jahrbüchern. 

Jellinek,  Beitr.  =  Beiträge  zur  Erklärung  der  germanischen 
Flexion.     Berlin  1891. 

Johansson,  Beitr.  =  Beiträge  zur  griechischen  Sprachkunde. 
Upsala  1891.  (Upsala  Universitets  Arsskrift  1890.  Filosofi,  Spräk- 
vetenskap  och  Historiska  vetenskaper.  III.) 

—  Shähbäzg.  =  Der  dialekt  der  sog.  Shähbäzgarhiredaktion  der 
vierzehn  edikte  des  königs  A^oka.  I.  Teil  in  den  Actes  du 
huitieme  congres  des  orientalistes  1889  (Section  II).  II.  Teil 
Upsala  1893. 

Journ.  of  Phil.  =  The  Journal  of  Philology  edited  by  Wright, 
Bywater  and  Jackson.     London. 

Kahle,  Zur  Kntwickl.  d.  cons.  Decl.  =  Zur  Entwicklung  der 
consonantischen  Declination  im  Germanischen.     Berlin  1887. 

Karsten,  Studier  :=  Studier  öfver  de  nordiska  spräkens  primära 
nominalbildning.     2  Hefte.     Helsingfors  1895.  96. 

Kauffmann,  Schwab.  Mund.  =  Geschichte  der  schwäbischen 
Mundart  im  Mittelalter  und  in  der  Neuzeit.     Strassburg  1890. 

Keller,  Gramm.  Aufs.  =  Grammatische  Aufsätze.  Leipzig  1895. 
(Zur  lateinischen  Sprachgeschichte.     Zweiter  Theil.) 

Kluge,  Et.  Wtb.5  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen 
Sprache.     5.  Aufl.     Strassburg  1894. 

Kögel,  Ker.  Gl.  =  Über  das  Keronische  Glossar.  Studien  zur  alt- 
hochdeutschen Grammatik.     Halle  1879. 

Kretschmer,  Einl.  =  Einleitung  in  die  Geschichte  der  Griechischen 
Sprache.     Götting-en  18!)G. 
—  Vas.  =  Die  Griechischen  Vaseninschriften    ihrer  Sprache    nach 
untersucht.     Gütersloh  1894. 

Kuhn  E.,  Beitr.  z.  Päligr.  =  Beiträge  zur  Pali-Grammatik.  Ber- 
lin 1875. 

Kühner-Blass,  Gr.  Gr.  =  Ausfülirliche  Grammatik  der  grie- 
chischen Sprache  von  K.  Kühner.  3.  Aufl.  in  neuer  Bearbei- 
tung von  F.  IMass.     1.  Band  1890.    2.  Band  1892.     Hannover. 

Kurschat,  Gramm.  =  Grammatik  der  littau.  Sprache.    Halle  1876. 

KZ.  =  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Ge- 
biete der  indogermanischen  Sprachen,  B.  1 — 25  herausgeg.  von 
A.  Kuhn,  B.  26  ff.  iierausgeg.  von  E.  Kuhn  und  J.  Schmidt. 
Berlin  und  Gütersloh. 


XXXII  Abkürzungen. 


van  Leeuwen,  Enchir.  =  Enchiridinm  dictionis  epicae.  Lugduni 
Batavorum  1894. 

Leskien,  Ablaut  =  Der  Ablaut  der  Wurzelsilben  im  Litauischen. 
Leipzig  1884.  (Aus  dem  IX.  Bande  der  Abhandl.  der  philol.- 
hist.  Classe  der  königl.  sächs.  Gesellsch.  der  Wissenschaften). 

—  Bild.  d.  Nom.  =  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen. 
Leipzig  1891.     (Aus  dem  XII.  Bande  derselben  Abhandlungen.) 

—  Handb.2  =  Handbuch  der  altbulgarischen  (altkirchenslavischen) 
Sprache.     Grammatik.     Texte.     Glossar.     2.  Aufl.    Weimar  1886. 

—  und  Brugmann,  Lit.  Volksl.  =  Litauische  Volkslieder  und 
Märchen  aus  dem  preussischen  und  dem  russischen  Litauen, 
gesammelt  von  A.  Leskien  und  K.  Brugmann.    Strassburg  1882. 

^  Leumann,  Skr.-Wtb.  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  Sanskrit- 
Sprache.     I.    Teil:    Einleitung    und    Vocale.      Dissertation    von 

Strassburg.     Strassburg  1893. 
Liden,  Vermischtes  =  Vermischtes    zur  Wortkunde    und  Gram- 
matik^ Spräkvetenskapl.    Sällskapets  i  Upsala  förhandl.  1891—94. 

(Neuerdings  auch  abgedruckt  in  Bezzenberger's  Beitr.  21,  93  ff.) 
Lindsay^   Lat.  Langu.  =:  The    Latin    Language,    an    historical 

account  of  latin  sounds,  stems,  and  flexions.     Oxford  1894. 
Lit.  Centr.-Bl.  =  Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland,  Jahrg. 

1850—91  herausgeg.  von  F.  Zarncke,  Jahrg.  1892  ff.  herausgeg. 

von  E.  Zarncke.     Leipzig'. 
Lit.  f.  g.  u.  r.  Ph.  =  Literaturblatt  für  germanische  und  romanische 

Philologie ;    herausgeg*.    von    0.   Behaghel    und     F.    Neumann. 

Heilbronn. 
Lob  eck,  Path.  gr.  serm.  el.  =  Pathologiae  Graeci  sermonis  ele- 

menta.     2  Voll.     Regimontii  Borussorum  1853.  62. 
%     Lorentz,  Schwach,  Prät.  ^  Über  das  schwache  Präteritum  de& 

Germanischen  und  verwandte  Bildungen  der  Schwestersprachen. 

Eine   sprachwissenschaftliche    Untersuchung*.     Dissertation    von 

Leipzig,  1894. 
Maurenbrecher,   Carm.  Sal.    =   Carminum    Saliarium    reliquiae. 

Lipsiae  1894.     (Aus  den  Jbb.  f.  class.  Phil.  Suppl.  XXI.) 
j^    Meillet,  Reche rch es  =  Recherches  sur  l'emploi  du  genitif-accu- 

satif  en  vieux-slave.    Paris  1897. 
Meister,  Gr.  D.  =  Die  griechischen  Dialekte   auf  Grundlage  von 

Ahrens'    Werk     „De    Graecae    linguae     dialectis"     dargestellt. 

2  Bde.  1882.  89.     Göttingen. 
Mem.  =  Memoires  de  la  Societe  de  Linguistique  de  Paris.    Paris. 
Meringer,    Versprechen  =  Versprechen    und  Verlesen.     Eine 

psychologisch-linguistische  Studie  von  R.  Meringer  und  K.  Mayer. 

Stuttgart  1895. 


Abkürzungen.  XXXIII 


Meyer  G.,  Alb.  Gr.  =  Kurzgefasste    albanesische  Grammatik   mit    y^ 
Lesestücken  und  Glossar.    Leipzig  1888. 

—  Alb.  St.  =  Albanesische  Studien.  3  Hefte.  Wien  1883.  84.  92. 
(Aus  den  Sitzungsberichten  der  ijhilos.-hist.  Classe  der  kais. 
Akademie  der  Wissenschaften,  Bd.  104,  107.  125.) 

—  Alb.   Wtb.  =  Etymologisches    Wörterbuch    der    albanesischen      y 
Sprache.     Strassburg  1891. 

—  Gr.  Gr.  =  Griechische  Grammatik.  2.  Aufl.  1886.  3.  Aufl.  1896. 
Leipzig. 

—  Zur  ngriech.  Gramm.  =  Zur  neugriechischen  Grammatik. 
Sonder-Abdruck  aus  Analecta  Graecensia,  Festschrift  zum  42. 
Philologentag.     Graz  1893. 

Meyer-Lübke,  Roman.  Gramm.  =  Grammatik  der  Romanischen 
Sprachen.  I.  Bd.:  Lautlehre  1890.  IL  Bd.:  Formenlehre  1894. 
Leipzig. 

Michaelis  C,  Stud.  =  Studien  zur  romanischen  Wortschöpfung. 
Leipzig  1876. 

Miklosich,    Vergl.   Gramm.    =   Vergleichende    Grammatik    der      / 
slavischen  Sprachen.   4  Bde.    Wien.    I^  1879.    IT  1875.  11X2  1876. 
IV  1874. 

M(orph).  U(nters).  =  Morphologische  Untersuchungen  auf  dem 
Gebiete  der  indogermanischen  Sprachen,  von  H.  Osthoff  und 
K.  Brugmann.     5  Teile.     Leipzig  1878—90. 

Mucke,  Cons.  gem.  =  De  consonarum  in  Graeca  lingua  praeter 
Asiaticorum  dialectum  Aeolicam  geminatione.  Part.  I  Budissae 
1883.    Part.  II  III  Fribergae  1893.  95. 

Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  =  Nachrichten  von  der  Königl. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Georg-Augusts-Univer- 
sität zu  Göttingen.     Göttingen. 

Niedermann,  E  und  i  =  E  und  i  im  Lateinischen.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  lateinischen  Vocalismus.  Baseler  Doctordiss. 
Darmstadt  1897. 

Nord,  tidskr.  f.  filol.  =  Nordisk  tidsskrift  for  ülologi  (og  pteda- 
gogik).     Kobenhavn  1874  ff. 

Noreen,  Abriss  =  Abriss  der  urgermanischen  Lautlehre  mit  be-    ^ 
sonderer  Rücksicht    auf    die    nordischen    Sprachen.     Vom  Ver- 
fasser   selbst    besorgte    Bearbeitung   nach    dem    schwedischen 
Original.     Strassburg  1894. 

—  Aisl.  Gramm.2  =  Altnordische  Grammatik  L,  Altisländische 
und  altnorwegische  Grammatik,  unter  Berücksichtigung  des 
Urnordischen.     2.  Aufl.     Halle  1892. 

Ogonowski,  Stud.  =  Studien  aus  dem  Gebiete  der  ruthenischen 

Sprache.     Lemberg  1880. 
Oldenberg,    Rigv.  I  =  Die   Hymnen    des   Rigveda.     Herausgeg*.     ■/. 

Brufrnianu,  Grundriss.    I.  IIT 


XXXIV  Abkürziino-en. 


von    H.    Oldenberg'.     Bd.   I:    Metrische    und    textg-eschichtliche 
Proleg-omcna.    Berlin  1888. 

Osthoff,    Z.  G.  d.  Perf.  =  Zur  Geschichte    des  Perfects  im  Indo- 
germanischen   mit    besonderer   Rücksicht    auf   Griechisch    und 
Lateinisch.     Strassburg  1884. 
—  s.  auch  M(orph).  U(nt). 

Paul,  Princ.2  =  Principien  der  Sprachgeschichte.  2.  Aufl.  Halle  1886. 

Pauli,  Altit.  St.  =  Altitalische  Studien.  5  Hefte.  Hannover 
1883—87. 

PBS.  Beitr.  =  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
und  Literatur.  B.  1  —  15  herausgeg.  von  H.  Paul  und  W.  Braune, 
Bd.  16  ff.  herausgeg.  von  E.  Sievers.     Halle. 

Pedersen,  Alb.  Texte  =  Albanesische  Texte  mit  Glossar.  Leip- 
zig 1895.  (Aus  dem  XV.  B.  der  Abhandl.  der  philol.-hist.  Classe 
der  königl.  sächs.  Gesellsch.  der  Wissenschaften.) 

Persson,  Stud.  =  Studien  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung 
und  Wurzelvariation.  Upsala  1891.  (Upsala  Universitets  Ars- 
skrift  1891.  Filosofi,  Spräkvetenskap  och  Historiska  vetenska- 
per.  IV.) 

Pezzi,  La  1.  gr.  ^  La  lingua  greca  antica,  breve  trattazione 
comparativa  e  storica.     Torino  1888. 

Philo  1.  =  Philologus.  Zeitschrift  für  das  klassische  Alterthum. 
Bd.  1 — 10  herausgeg.  von  F.  W.  Schneidewin,  Bd.  11 — 46  herausgeg-. 
von  E.  V.  Leutsch,  Bd.  47  fP.  herausgeg'.  von  0.  Crusius.  Stol- 
berg und  Göttingen. 

Pischel  und  Geld n er,  V ed.  Stud.  =  Vedische  Studien.  2  Bde. 
Stuttgart  1889.  97. 

von  Planta,  Osk.-umbr.  Gr.  =  Grammatik  der  oskisch-umbri- 
schen  Dialekte.  I.  Bd. :  Einleitung  und  Lautlehre,  1892.  IL  Bd.: 
Formenlehre,  Syntax,  Sammlung  der  Inschriften  und  Glossen, 
Anhang',  Glossar,    1897.     Strassburg. 

Pott,  Zäh  Im.  =  Die  quinare  und  vigesimale  Zählmethode  bei 
Völkern  aller  Welttlieile,  nebst  ausführlichen  Bemerkungen  über 
die  Zahlwörter  Indogermanischen  Stammes.     Halle  1847. 

Rev.  Celt.  =  Revue  Celtique,  Tome  1—6,  dirigee  par  H.  Gaidoz, 
Tome  7  sqq.  par  d'Arbois  de  Jubainville.     Paris. 

Rev.  de  phil.  =  Revue  de  philologie,  de  litterature  et  d'histoire 
anciennes.  Nouvelle  serie  continuee  sous  la  direction  de  Cha- 
telain,  Duvau  et  HaussouUier.     Paris. 

Rh.  Mus.  =  Rheinisches  Museum  für  Philologie.  Bonn  und  Frank- 
furt a.  M 

Rivista  di  filol.  =  Rivista  di  filologia.     Torino. 

Röhl,  I.  G.  A.  =  Inscriptiones  Graecae  antiquissimae  praeter  Atticas 
in  Attica  repertas.     Berolini  1882. 


Abkürzungen.  XXXV 


Schmidt  J.,    Kritik  =:  Kritik    der  Sonantentheorie,     Eine  .s])rach- 
wisscnschaftliche  Untersuchuno-.     Weimar  1895. 

—  Plur.  =:   Die   Pluralbildungen    der    indogermanischen    Neutra.    > 
Weimar  1889. 

—  Urheimath  =:  Die  Urheimath  der  Indogermanen  und  das  euro- 
päische Zahlsystem.  Berlin  1890.  (Aus  den  Abhandlungen  der 
königl.  preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  vom 
J.  1890.) 

—  Voc.  =  Zur  Geschichte  des  Indogermanischen  Vocalismus.  2  Bde.     ^ 
Weimar  1871.  75. 

Schulze,  Qu.  ep.  =  Quaestiones  epicae.     Gueterslohae  1892. 
Seelmann,   Ausspr.  =  Die  Aussprache    des  Latein  nach  ]ihysio- 

logisch-historischeu  Grundsätzen.     Heilbronn  1885. 
S.  G.  D.  I.    ==    Sammlung    der    griechischen    Dialekt  -  Inschriften, 

herausgegeben  von  H.  Collitz  (und  F.  Bechtel).  Göttingen  1884  ff. 
Sievers,  Phon.^  =  Grundzüge   der  Phonetik,   zur   Einführung  in 

das    Studium    der   Lautlehre    der   indogermanisclion    Sj^rachen. 

4.  Aufl.     Leipzig  189:3. 
S kutsch.  Forsch.  I  =  Forschungen  zur  lateinischen    Grammatik 

und  Metrik.     I.  Bd.:    Plautinisches    und  Romanisches.     Studien 

zur  Plautinisclien  Prosodie.     Leipzig  1892. 
Solmsen,  Stud.  =  Studien  zur  lateinisclien  Lautgescliichte.  Strass- 

burg  1894. 
Stolz,    Hist.    Gr.    I    =    Historische    Grammatik    der    lateinischen 

Sprache,  bearbeitet  von  Blase,  Landgraf  u.  s.  av.     Erster  Band : 

Einleitung,  Lautlehre,  Stammbildungslehre  von  F.  Stolz.     Leip- 
zig 1894. 

—  Lat.  Gr. 2  =  Lateinische  Grammatik  (Laut-  und  Formenlehre), 
in  I.  Müller's  Handbuch  der  klassischen  Altertumswissenschaft, 
Bd.  2,  2.  Auflage.   1889. 

Streitberg.    Got.  El  cm.    =    Gotisches    Elementarbuch.     Heidel- 
berg 189G. 

—  Urgcrm.  Gr.  =  Urgermanische  Grammatik.  Einführung  in 
das  vergleichende  Studium  der  altgermanischen  Dialekte.  Hei- 
delberg 1896. 

—  Zur   germ.   Sprachgesch.    =    Zur    germanischen   Sprachge-   ^ 
schichte.     Strassburg  1892. 

Stud.  it.  di  fil.  elass.  =  Studi  italiani  di  fllologia  classica.  Firenze- 
Roma,  1893  sqq. 

Thumb,    Handbuch    =    Handbuch    der    neugriechischen    Volks- 
sprache.    Grammatik.  Texte.  Glossar.     Strassburg  1895. 
— -  Spir.  asp.  =  Untersuchungen  über  den  Spiritus  asper  im  Grie- 
chischen.    Strassburg  1889. 


XXXVI  Abkürzungen. 


Tr ansäet,  of  the  Am.  Phil.  Ass.  =  Transactions  of  the  American 

Philolog'ical  Association.     Hartford  1871  ff. 
Transact.  Phil.  Soc.   =   The  Philological   Society's  Transactions. 

London. 
Uppsalastudier  =  Uppsalastudier   tillegnade   Sophns   Bugge   pä. 

hans  GO-ära  födclsedag  den  5  januari  1893.     Uppsala  1892. 
Vol  Im  öl  1er 's    Roman.    Jahresher.    =    Kritischer    Jahresbericht 

über   die   Fortschritte   der  Romanischen  Philologie,    herausgeg. 

von  K.  Vollmöller  und  R.  Otto.     München  und  Leipzig. 
Wackernag'cl  J.,  Ai.  Gr.  =  Altindische  Grammatik.   I:  Lautlehre. 

Göttingen  1896. 

—  Beitr.  z.  Acc.  =  Beiträge  zur  Lehre  vom  griechischen  Akzent. 
Rektoratsprogramm  von  Basel.     1893. 

—  Dehnungsges.  =  Das  Dehnungsgesetz  der  griechischen  Com- 
posita.  Dem  Basler  Gymnasium  zur  Feier  seines  300 jähr.  Be- 
stehens gewidmet.     Basel  1889. 

Weinhold,  Mhd.  Gr.  =  Mittelhochdeutsche  Grammatik.     2.  Ausg. 

Paderborn  1883. 
Whitney,    San  skr.    Gr.    =    A  Sanskrit    Gammar,   including  both 

the    classical    language,    and    the    older    dialects,    of  Veda  and 

Brahmana.     Leipzig-Boston  1891. 
•Jr    Wiedemann,    Das  lit.  Prät.    =    Das  litauische  Präteritum.     Ein 

Beitrag    zur    Verbalflexion     der    indog'ermanischen     Sprachen. 

Strassburg  1891. 
X      —  Handb.   =    Handbuch    der   litauischen    Sprache.      Grammatik. 

Texte.  Wörterbuch.     Strassburg  1897. 
Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg.   =   Wiener  Zeitschrift    für    die 

Kunde  des  Morgenlandes,  herausgeg.  von  G.  Bühler  u.  a.  Wien. 
Wien.  Stud.  =  Wiener  Studien.     Zeitschrift    für    classische  Philo- 
logie, herausgeg.  von  W.  v.  Hartel,  K.  Schenkl.     Wien. 
^   Wilmanns,  D.  Gr.  =  Deutsche  Grammatik.      Gotisch,  Alt-  Mittel- 

nnd  Neuhochdeutsch.    I:  Lautlehre  1893,  2.  Aufl.  1897.  IL-  Wort- 

büdung  1896.     Strassburg. 
.      Windisch,    Ir.  Gr.  =  Kurzgefasste  irische  Grammatik   mit  Lese- 
stücken.    Leipzig  1879. 
Wo  eh.  f.  klass.  Phil.   =  Wochenschrift  für  klassische  Philologie. 

Berlin. 
Wölfflin's    Ar  eh.   =   Archiv    für    lateinische    Lexikographie    und 

Grammatik  mit  Einschluss  des  älteren  Mittellateins.     Leipzig. 
Wrede,    Spr.  d.  Ostgot.   =  Über    die   Sprache    der    Ostgoten   in 

Italien.    Strassburg  1891.   (Quellen  und  Forschungen  herausgeg. 

von  ten  Brink,  Martin,  E.  Schmidt  LXVIII.) 
ZDMG.  =  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 

Herausgeg.  von  den  Geschäftsführern.     Leipzig. 


i 


Abkürzungen. 
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Zeuss-Ebel,  Gr.  C.  =  Grammatica  celtica  e  monumentis  vetustis 
tarn  Hibcrnicae  ling-uae  quam  Britannicarum  dialectorum  com- 
paratis  Gallicae  priscae  reliquiis  construxit  1.  C.  Zeuss.  Ed.  IT 
cur.  H.  Ebel.    Berolini  1871. 

Z.  f.  celt.  Ph.  =  Zeitsclirlft  für  celtische  Philologie,  herausgeg".  von 
K.  Meyer  und  L.  Chr.  Stern.     Halle. 

Z.  f.  d.  Alt.  =  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  und  deutsche 
Literatur.     Berlin. 

Z.  f.  d.  Ph.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie.     Halle. 

Z.  f.  Ost.  G.  =  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.  Wien. 

Z.  f.  roman.  Ph.  =  Zeitschrift  für  romanische  Philologie,  herausgeg. 
von  G.  Gröber.    Halle. 

Zupitza  E.,  Germ.  Gutt.  =  Die  germanischen  Gutturale.  Berlin 
1896.  (Schriften  zur  german.  Philologie,  herausgeg.  von  M.  Roe- 
diger,  8.  Heft.) 
—  Kritik  =  Kritik  der  Lehre  vom  Übergang  indogermanischer 
labiovelarer  Geräuschlaute  in  germanische  reine  Labiale.  Disser- 
tation von  Berlin  1896.  (Separatabdr.  aus  der  vorgenannten 
Schrift.) 


;^- 


IL    Sonstige  Abkürzungen. 


abret.  =  altbretonisch 
abrit.  =  altbritannisch 
abulg.  =  altbulgarisch 
acech.  =  altcechisch 
ach.  =  achäisch 
acorn.  =  altcornisch 
adän.  =  altdänisch 


afgh. 


==  afghanisch 


afranz.  =  altfranzösisch 
afries.  =  altfriesisch 
afrik.  =  afrikanisch 
agr(iech).  =  altgriechisch 
ags.  =  angelsächsisch 
agutn.  =  altgutnisch 
ahd.  =  althochdeutsch 
ai.  =  altindisch 
air.  =  altirisch 
aisl.  =  altisländisch 
akelt.  ^=  altkeltiscli 
akroat.  =  altkroatisch 
aksl.  =  altkirchenslavisch 
akvmr.  =  altkvnu'isch 


alat.  =  altlateinisch 
alb.  =  albanesisch 
al(em).  =  alemannisch 
alit.  =  altlitauisch 
andal(us).  =  andalusisch 
andd.  =  altniederdeutsch 
anorw.  =:  altnorwegisch 
äol.  =  äolisch 
apers.  =  altpersisch 
ar.  =  arisch 
arg(iv).  =  arg'ivisch 
ark.  =  arkadisch 
arm(en).  =  armenisch 
aruss.  =  altrussisch 
as.  =  altsächsisch 
as.-äol.  =  asiatisch-äolisch 
aschwed.  =  altschwedisch 
aspan.  =  altspanisch 
av.  ^=  avestisch 
AV.  =  Atharvaveda 
att.  =  attisch 
bair.  =  bairisch 


XXXV]  II 


Abkürzungen. 


bal.  =  balüci 

balt.  =  baltisch 

bezieh.  =  beziehung'sweise 

Ijöot.  =  böotisch 

Brähm.  =  Brähmana 

brit.  =  britannisch 

bulg.  =  bulgarisch 

burgund.  =  burgundisch 

catal.  =  catalanisch 

cech.  =  cechisch 

cf.  =  confer 

chalU(id).  =  chalkidisch 

elass.  =  classisch 

Cons.  =  Consonant 

dän.  =-  dänisch 

del.  =  delisch 

delph.  =  delphisch 

dent.  =  dental 

dial.  =  dialektisch 

dodon.  =  dodonäisch 

dor.  =  dorisch 

Eigenn.  =  Eigenname 

el.  =  elisch 

E.  N.  :=  Eigenname 

engad.  =  engadinisch 

engl.  =  englisch  (neuenglisch) 

ep.  =  episch 

epid(aur).  =  epidaurisch 

epir.  =:  epirotisch 

eretr.  =  eretrisch 

er\^k.  =  erykinisch 

estn.  =  estnisch 

etr(usk).  =  etruskisch 

fal.  =  faliskisch 

Fest.  =  Festus 

finn.  =  finnisch 

fränk.  =:  fränkisch 

franz.  =  französisch 

fries.  =  friesisch 

gäl.  =  gälisch 

gall.  =  gallisch 

geg.  : 

2'erm. 


gegisch 

=  germanisch 


Gf.  =  Grundform 


gGf.  =  gemeinsame  Grundform 

Gl.  =  Glosse 

gm.-ar.  gm.-gr.  etc.  =  gemein- 
arisch, gemeingriechisch  etc. 

gort(yn).  =  gortynisch 

got.  =  gotisch 

gr(iecli).  =  griechisch 

gthav.  =  gathischavestisch 

guz.  =  guzerati 

H(an)dschr.  =  Handschrift 

hd.  =  hochdeutsch 

herakl.  =  herakleisch 

Herod.  =  Herodot 

Hes.  =  Hesychius 

holl.  =  holländisch 

hom.  =  homerisch 

Hs.,  Hss.  =  Handschrift,  Hand- 
schriften 

ib(id).  =  ibidem 

idg.  =  indogermanisch 

In  sehr.  =  Inschrift 

ion.  =  ionisch 

ir.  =  irisch 

iran.  =  iranisch 

isl.  :=  isländisch 

it(al).  =  italisch 

Italien.  =  italienisch 

jgav.  =  jungavestisch 

kass.  =  kassubisch 

kelt.  =  keltisch 

klruss.  =  kleinrussisch 

knid.  =  knidisch 

ko.  =  koisch 

kor.  =  korintliisch 

kork(yr).  =  korkyräisch 

kret.  =  kretisch 

kro(at).  =:   kroatisch 

ksl.  =  kirclienslavisch 

kurd.  =  kurdisch 

kypr.  =  kypriscli 

kyren.  =  kyrenäisch 

lab.  =  labial 

lak.  =  lakonisch 

langob(ard).  =  langobardisch 


Abkürzungen. 


XXXIX 


lanuv. 

=  lanuvinisch 

lat.  = 

lateinisch 

lett.  = 

:  lettisch 

Lex.  = 

=  Lexikograph 

Liqu. 

=  Liquida 

lit.  = 

litauisch 

lokr.  = 

=  lokrisch 

lothr.  : 

=  lothringisch 

Jytt.  = 

I  lyttisch  (lyktisch) 

mail.  = 

=  mailändisch 

mavr. 

=  marrucinisch 

mars. 

=  marsisch 

mbret. 

=  niittelbretonisch 

mbulgv 

.  =  mittelbulgarisch 

mcl.  = 

mitteldeutsch 

meg-.  = 

=  megarisch 

mel.  = 

:  melisch 

mengl, 

.  =  mittelenglisch 

mess(en).  =  messenisch 
mgr(iech).  =  mittelgriechisch 
mhd.  =  mittelhochdeutsch 
mind.  =  mittelindisch 
mir.  =  mittelirisch 
mitteld.  =  mitteldeutsch 
mkymr.  =  mittelkymrisch 
mlat.  =  mittellateinisch, 
mndd.  =  mittelniederdeutsch 
mndl.  =  mittelniederländisch 
mpers.  =  mittelpersisch 
napol.  =  napolitanisch  (neapoli- 
tanisch) 
Nas.  =■  Nasal 
nass.  =  nassauisch 
nbret.  =  neubretonisch 
nbulg.  =  neubulgarisch 
ndd.  =  niederdeutsch 
ndl.  =  niederländisch 
ngr(iech).  =  neugriechisch 
nhd.  =  neuhochdeutsch 
nind.  =  neuiiidisch 
nir.  =  neuirisch 
nkymr.  =  neukymrisch 
nndd.  =  neuniederdeutsch 
nndl.  =  neuniederländisch 


nord.  =:  nordisch 

north.  =  northumbrisch 

norw.  =  norwegisch 

npers.  =  neupersisch 

nslov.  =  neuslovenisch 

nsorb.  =  niedersorbisch 

oberd.  =  oberdeutsch 

oT)wald.  =  obwaldisch 

ogm.  =   ogmisch    (Sprache    der 

Ogominschriften) 
osk.  =  oskisch 
osorb.  =  obersorbisch 
oss(et).  =  ossetisch 
öt.  =  ötäisch 
päl.  =  päli 
päl.  =  pälignisch 
pal(at).  ==  palatal 
pamph.  =  pamphylisch 
Papyr.  =  Papyrusurkunde 
pelil.  =  pehlevi 
pers.  =  persisch 
phok.  =  phokisch 
Pind.  =  Pindar 
polab.  =  i)olabisch 
poln.  =  polnisch 
port.  =  portugiesisch 
präkr.  =  präkrit 
prän.  =  pränestinisch 
preuss.  =  preussisch 
prov.  =  provenzalisch 
rät.  =  rätisch 
rhod.  =  rhodisch 
rom(an).  =  romanisch 
rum(än).  =  rumänisch 
run.   =   runisch    (Sprache    der 

Runeninschriften) 
russ.  =  russisch 
RV.  =  Rigveda 
sab(in).  =  sabinisch 
salfränk.  =  salfränkisch 
sam.  =  samisch 
sard.  =  sardisch 
SB.  =  Satapathabrähmana 
Schol.  =  Scholion,  Scholiast 


XL 


Abkürzungen. 


Schwdstf.  =^  Schwundstufenform 

schwed.  =  schwedisch 

segest.  =  seg'estanisch 

serh.  =  serbisch 

sie.  =  sicilisch  (griech.) 

sicil.  =  siciiianisch  (roman.) 

slav.  =  slavisch 

slov.  =  slovenisch 

sog(en).  =  sogenannt 

sorb.  ^  sorbisch 

span.  =  spanisch 

St.  =  Stamm 

syrak.  =  syrakusisch 

Täitt.    Ärany.  :=  Täittiriya-Ära- 

113  aka 
tarent.  =  tarentinisch 
TB.  =  Täittiriyabrähmana 
ther.  =  theräisch 
thess.  =  thessalisch 
thrak.  =  thrakisch 
tosk.  =  toskisch 
TS.  =  Täittiriyasahitä 
ukrain.  =  ukrainisch 
umbr.  =  umbrisch 


urspr.  =  ursprünglicli 

Vas.  =  Vaseninschrift 

ved.  =  vedisch 

venet.  =  venetisch 

Verf.  =:  Verfasser 

vest.  =  vestiniscli 

vgl.  =  vergleiche 

VUstf.  =  Vollstufenform 

Voc.  ^  Vocal 

volsk.  =  volskisch 

VS.  =  Väjasaneyisahitä 

vulg-.  =  vulgär 

W.  =  Wurzel 

wal.  =:  walachisch 

w(eiss)russ.  =  weissrussisch. 

zig-eun.  =  ziüeunerisch 


*  vor  einer  Form  bezeichnet  diese 
als  nicht  überliefert,  bloss  er- 
schlossen. 

Mit  A,  B,  r  etc.  sind  die  Bücher 
der  liias,  mit  a,  ß,  y  etc.  die 
Bücher  der  Odvssee  citiert. 


Verbesserungen  und  Nachträge.  ^) 


S.  9  unter  den  Literaturangaben  füg-e  hinter  Winer-Schiniedel 
hinzu:  Blass  Grammatik  des  Neutestamentlichen  Griechisch, 
Gott.  1896. 

S.  13  unter  den  Literaturangaben  §10  füge  hinter  v.  Planta  hin- 
zu: II.  Bd.,  Formenlehre,  Syntax,  Sammlung  der  Inschriften  und 
Glossen,  Anhang,  Glossar,  Strassb.  1897. 

S.  15  Z.  18  V.  o.  lies:  des  Flamländers,  statt:  des  Holländers. 

S.  17  Z.  20  V.  0.  —  Von  Paul's  Grundriss  liegt  in  2.  Aufl.  vor: 
Vorgeschichte  der  altgenn.  Dialekte  von  Kluge  (S.  320  ff.),  Ge- 
schichte des  Got.  von  Kluge  (S.  497  ff.). 

S.  17  Z.  12  V.  u.  füge  hinzu:  Stamm 's  Ulfilas,  neu  herausgegeben. 
Text  und  Wörterbuch  von  M.  Heyne,  Grammatik  von  F. 
Wrede.     9.  Aufl.     Paderborn  1896. 

S.  27  Z.  5  V.  u.  —  Henry's  Precis   liegt  jetzt  schon  in  6.  Aufl.  vor. 

S.  41  Z.  3  V.  o.  —  Sievers  Phonetik  im  Gr.  d.  germ.  Ph.  I  liegt 
jetzt  in  zweiter  Aufl.  vor  (S.  283  ff.). 

S.  80  §  65  und  66.  —  Vgl.  Foy  KZ.  85,  1  ff". 

S.  82  §  67  Z.  7  f.  —  Hübschmann  IF.  Anz.  8  (Anzeige  seiner  Armen. 
Gramm.  I)  nimmt  an,  dass  l  und  t  als  palatales  und  velares, 
"helles  und  dunkles"  l  unterschieden  waren  (vgl.  §  42  S.  55). 

S.  89  iJ  85  Z.  6  streiche  bin. 

S.  109  Z.  5  V.  u.  lies:  turi,  statt:  duri. 

S.  113  §  111  Anm.  2.  —  von  Planta  Osk.-umbr.  Gramm.  TI  163.  767 
hält  an  der  Ansicht,  dass  ü  zu  l  geworden  sei,  fest. 

S.  113  §  112  Z.  6  lies:  senk-  seug-. 


1)  Einige  von  den  im  Folgenden  verbesserten  Druck-  und 
sonstigen  Versehen  sind  mir  von  Streitberg  nachg'ewiesen  worden, 
dem  ich  für  seine  freundscliaftliche  Beihülfe  auch  liier  besten 
Dank  sage. 


XLII  Verbesserung-en  und  Nachträge. 

S.  114  Z.  5  V.  o.  —  Hirt  IF.  G,  344  ff.  hält  für  wahrsclieinlich,  dass 
die  balt.-slav.  Wörter  für  'tausend'  aus  dem  Gerrnanisch(ni  ent- 
lehnt sind. 

S.  IIJ)  Z.  13  V.  u.  lies:  iit.  szeszi,  statt:  seszl. 

S.  119  Z.  3  V.  u.  lies  iÖF/rlra  statt  idsrim.  Das  i  von  alb.  id-  ist 
wahrscheinlich  ursprünglicher  z-Vocal,  nicht  aus  e  entstanden. 
Vgl.  §  410,  3.  597,  2  und  Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897 
S.  31.  38. 

S.  120  Z.  J   V.  u.  lies:  Am.  Ph.  Ass.,  statt:  Am.  Ph.  Soc. 

S.  121  §  121.  —  Über  den  von  der  Stellung  in  schwachtoniger  Silbe 
unabhängigen  Wandel  von  e  in  i  im  Lat.  handelt  jetzt  aus- 
führlich M.  Nie  der  mann  JE^  und  i  im  Lateinischen,  Darmstadt 
1897.  Den  vom  Verf.  vertretenen  Satz,  dass  e  vor  jeglicher 
dreifacher  Consonanz  zu  i  geworden  sei  infolge  einer  durch 
diese  bewirkten  Reduction,  z.  B.  in  fimbria,  Simplex,  histriö, 
capistrum,  gilvus  aus  '^'gelsno-s,  halte  ich  nicht  für  erwiesen. 
Denn  einerseits  gibt  es  Ausnahmen,  die  der  Verf.  durchaus 
nicht  überzeugend  zu  erklären  vermag,  z.  B.  templum  temptäre 
(§  414  Anm.  4  S.  370),  pedestins,  procestria.  Andrerseits  aber 
linden  sich  auch  vor  ursprünglicher  zweifacher  Consonanz 
manche  i,  die  noch  der  Aufklärung  harren  und  möglicherweise 
auf  denselben  Anlässen  beruhen  wie  z-Laute  vor  dreifacher 
Consonanz.  S.  58  ff.  wird  der  Gegensatz  von  -ül-  und  -eil-  in 
sigülum,  femella  u.  s.  w.  so  gedeutet,  dass  das  uridg.  e  und 
das  aus  a  entstandne  e  vor  II  unverändert  geblieben  seien, 
z.  B.  fetnella  aus  '^•feinenlä^  dass  dagegen  -nl-^  -II-,  -rl-,  -Is-  zu 
-ül-  geführt  hätten,  z.  B.  sigüliwi  aus  '-^■signlo-ni,  facillhnus  aus 
*faclsemo-s.  Auch  hier  vermisst  man  durchschlagende  Beweis- 
gründe. Ich  habe  S.  123  die  Frage  aufgeworfen,  ob  nicht  an 
dem  i  von  slinplum  u.  dgl.  das  vorausgehende  .s*  beteiligt  ge- 
wesen sei,  und  möchte  dem  entsprechend  fragen,  ob  nicht  -illus 
-lila  -illum  lautgesetzlicli  nur  hinter  .s*  (taxillus,  axüla,  vexilliiin 
etc.)  entsprungen  sind.  Dann  wäre  z.  B.  scabillum  Neubildung 
für  scabelluni,  umgekehrt  volsella  Neubildung  für  volsilla.  Über- 
haupt dürfte  die  Qualität  benachbarter  Consonanten  eine  grössere 
Rolle  gespielt  haben,  als  ihr  vom  Verf.  zugewiesen  wird. 

S.  121  §  121  Z.  8,  S.  305  Z.  9  v.  o.,  S.  345  §  394  Z.  11,  S.  491  Z.  6 
V.  0.,  S.  507  Z.  6  V.  o.  lies:  suefn,  statt:  svefn. 

S.  124  Z.  12  v.o.  —  ie-pru  ist  nicht  sicher  erklärt,  s.  x.  Planta 
Osk.-umbr.  Gr.  II  214  f. 

S.  130  Z.  3  ft'.  —  Meillet  Recherches  86  stellt  die  Ansicht  auf,  dass 
e  in  eij,  vor  palatalem  Vocal  nicht  in  o  verwandelt  worden  seij 
das  e  von  Iit.  devyni  preuss.  neicints  aksl.  deveth  wäre  hier- 
nach   lautgesetzlich,    dagegen    nicht    z.  B.  das  a  von    Iit.  sawe^ 
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das  0  von  aksl.  synove.  Wirklicli  beweiskräftige  Beispiele 
sclieinen  mir  zu  fehlen. 

S.  134  Z.  5  V.  0.  —  Zu  osk.  fifikus  und  umbr.  fei  tu  vgi.  jetzt 
auch  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  328.  330  f.  337  f.  351.  628  und 
257  f. 

S.  135  §  135  Z.  4.  —  Über  die  Ansicht^  dass  got.  reiks  aus  dem 
Keltischen  entlehnt  sei,  s.  S.  504  f. 

S.  13(>  Z.  19  V.  0.  lies:  ecZi,  statt:  edi. 

S.  130  Z.  1  ff.  —  Gegen  das  hier  behandelte  Lautgesetz  "uridg.  o 
=  ar.  ä  in  offner  Silbe"  erklärt  sich  jetzt  auch  Bück  in  einer 
demnächst  im  Am.  J.  of  Ph.  erscheinenden  Abhandlung  "Brug- 
mann's  Law  and  the  Sanskrit  Vrddhi"^).  Der  Aufsatz  ist  das 
Beste,  was  gegen  dieses  Gesetz  bis  jetzt  geschrieben  ist,  und 
zeigte  was  bisher  noch  nicht  bewiesen  war,  dass  die  in  Fragte 
stehenden  Thatsachen  auch  ohne  meine  Hypothese  meistens 
eine  befriedigende  P^rklärung  zulassen.  Mit  mir  ist  Bück  gegen 
J.  Schmidt  u.  A.  darin  einverstanden,  dass  bei  den  Formen  wie 
ai.  (ismänam^  dätäram,  dätäram,  jajäna,  täräyati  \o\\  uridg. 
o  auszugehen  ist,  welches  das  Griechische  in  dK|Liova,  öuüTopa, 
■f6Tov€,  Topeuj  erhalten  hat,  nicht  von  uridg.  ö.  Bei  den  Nomina 
wie  dsman-,  sagt  Bück,  sei  das  urar.  ä  des  Nom.  Sg.  auf  die 
andern  starken  Casus,  Acc.  Sg.  u.  s.  w.,  übertragen  worden. 
3.  Sg.  jajäna  papäta  (uridg.  '^gefjone  -^pepote)  hätten  ä  nach 
sasäda  (Gf.  '"^'sesede)  und  bdbhäja  (Gf.  ''-bhebhäße)  bekommen. 
Das  ä  von  -hhüraycdi  pätdyati  stamme  von  den  Denominativa, 
bhära-s  aber  sei  uridg.  '"'bhero-s  ■^bhöro-s.  Anstoss  nehme  ich 
an  der  Deutung  des  ä  in  c'mnän-ani  dätär-ain  und  in  den 
gleicliartigen  Nominalbildungen.  Was  Bück  zur  Frklärung  des 
Umstandes,  dass  nicht  aucli  "^pitäram  nacli  pitä  gebildet  wor- 
den ist,  vorbringt^  scheint  mir  nicht  genügend.  Im  Ar.  ist  ä 
im  Acc.  Sg.  etc.  deutlich  an  ursprüngliche  o-Qualität  des  Vocals 
gebunden.  Somit  müsste  man  doch  wohl  entweder  annehmen, 
dass  zur  Zeit,  als  im  Ar.  e  und  5  noch  nicht  zusannnengefallen 
waren,  die  Übertragung  auf  die  andern  Casus  nur  geschah, 
wenn  der  Nom.  Sg.  ö  hatte,  oder  aber  dass  nach  dem  Zusammen- 
fallen von  e  und  ö  in  ä  dieses  nur  dann  übertragen  wurde, 
wenn  es  nicht  haupttonig  war.  Wegen  usäsajn  Märe  das 
Krstere  vorzuziehen.  Ausserd-em  aber  ist  die  angenonnnene 
Übertragung  der  Vocallänge  aus  dem  Nom.  Sg.  nur  unter  der 
Voraussetzung  nicht  unwaiirscheinlich,  dass  sie  im  Ar.  in  einer 
Zeit  erfolgte,    in   der   bei   den   n-  und  den  r-Stämmen  in  jenem 


1)    Diese  Abhandlung    ist  mir   durch  die  Güte  d(»s  Verfassers 
im  (noch  nnpaginierten)  Correcturabzug  zugänglich  gew(U'den. 


XLIV  Verbesserungen  und  Nachträge. 

Casus  noch  die  den  griech.  Formen  cikiuujv,  buÜTujp  entsprechen- 
den Formen  mit  -n,  -r  neben  den  Formen    ohne  -n,  -r  standen. 

S.  143  Z.  17  V.  o.  lies :  jecur,  statt  jceur. 

S.  144  §  146,  1  Z.  8  lies:  gu^d^u,  statt:  yuidiu. 

S.  145  unter  2)  streiche:  ahd.   Wascono  walt. 

S.  168  §  189  unter  1)  lies:  im  Volkslatein.,  statt:  im  Lat. 

S.  173  Anm.  und  S.  174  Anm.  —  Analog  dem  gr.  0€-  für  *ea-  nach 
Gr)-  erklärt  Bartliolomae  ZDMG.  50,  675  ai.  sadh-  neben  sädh-: 
sidh-  u.  dgl.  durch  qualitative  Ausgleichung  des  i  =  uridg.  d 
mit  dem  vollstufigen  ä. 

S.  179  Z.  12  ff.  (Anm.).  —  Dass  die  Medialendung  ai.  -te  gr.  -xai  mit 
ai  (nicht  mit  9i)  anzusetzen  sei;,  wird  nicht  durch  das  activische 
-ti  und  die  Betonungs Verschiedenheit  zwischen  Activ  und  Me- 
dium (vgl.  ai.  hän-ti  ha-te)  sicher  g'estellt.  Denn  wegen  der 
Secandärendung  -to  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  -tei  -töi  zu 
Grunde  lagen,  -tdi  wäre  dann  in  den  Formen  wie  ai.  hhära4e 
entstanden  und  von  hier  aus  in  uridg.  Zeit  verallgemeinert 
worden.  Dies  zur  Begründung  des  a.  a.  0.  ausgesprochenen 
Zweifels,  der  leicht  als  ungerechtfertigt  erscheinen  könnte. 

S.  185  §208  Z.  2,  S.  216  Z.  12  v.  o.  —  Osk.  iiiniveresim  ist  zu 
streichen,  s.  von  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  633. 

S.  186  §  209  Z.  2  lies:  Aiifineis.  S.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  531. 

S.  202  §  221.  —  In  Anknüpfung  an  J.  Schmidt  KZ.  23,  348  nimmt 
E.  Zupitza  Germ.  Gutt.  145  richtig  an,  dass  uridg.  eu  und  ou  im 
Slav.  noch  geschieden  seien,  indem  eu  als  ju  erscheine,  z.  B. 
hljudq  =  got.  -biuda,  huzdq  =  ai.  hödhäyämi  (uridg*.  bhoudh-). 
Auf  die  erklärungsbedürftigen  Ausnahmen,  z.  B,  skubq  =  got. 
-skiuha^  wird  freilich  nicht  eing'egangen.  [zujq  ist  von  Z.,  wie  von 
J.  Schmidt,  falsch  beurteilt,  da  ahd.  chiuicu  aus  '^kiuyö  ent- 
standen ist,  s.  §  312,  1  S.  285).  In  einem  demnächst  in  den 
Idg'.  Forsch,  zum  Abdruck  kommenden  längeren  Aufsatz  „Von 
der  Vertretung  des  idg*.  eu  im  baltischslavischen  Sprachzweig" 
führt  ßerneker,  ebenfalls  an  J.  Schmidt  anknüpfend,  den 
Nachweis,  dass  uridg.  diphthongische  Pai  im  Baltischen  durch 
au  mit  Erweichung'  des  vorausgehenden  Consonanten  und  im 
Slav.  durch  u  mit  Erweichung-  des  vorausgehenden  Conso- 
nanten vertreten  sind.  Hiernach  halte  ich  jetzt  für  ausgemacht, 
dass  uridg.  eu  und  öu  im  Balt.-Slav.  geschieden  geblieben  sind, 
und  sind  mehrere  Stellen  in  diesem  Buche  zu  berichtigen. 

S.  202  §  221,  2  Z.  7  lies:  lat.  lücu-s. 

S.  206  §  225  Z.  4.  —  Dass  osk.  baiteis  eine  2.  Sg.  ('baetis')  sei,  ist 
unsicher.     S.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  3.  288.  639. 

S.  208  Z.  1  lies:  ai.  äyu-. 

S.  215  S.  2  V.  0.  und  S.  226  unter  3)  Z.  16.   —  Als  die  pälign.  Ent- 
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sprechung  von  lat.  hospes  ist  jetzt  hospus  sicher  gestellt.  S 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  11  656  f. 

S.  218  Z.  16  ist  osk.  Freternum  als  falsche  Lesart  zu  streichen,  s. 
V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  648. 

S.  219  Z.  9.  —  Urital.  eher  *famelos  als  '^famlos.  S.  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gr.  II  25,  dessen  Argument,  dass  aus  '^fainlos  hätte 
'*famplos  werden  müssen,  freilich  hinfällig  ist  (s.  §413  Anm.  4). 

S.  221  §  244,  a,  1  Z.  2  ff.  —  Für  die  Bestimmung  der  Zeit  des  Über- 
gangs von  a  in  e  bleibt  vhevhaked  besser  bei  Seite,  da  es 
zweifelhaft  ist,  ob  die  Maniosinschrift  reines  Latein  bietet. 

S.  227  Z.  2  V.  u.  lies:  Got.  alew  wurde  (wahrscheinlich  durch  kelti- 
sche Vermittlung)  aus  lat.  ollvom  entlehnt. 

S.  22S  Z.  3  V.  u.  —  Zu  osk.  Maraiieis  u.  s.w.  s.  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gr.  II  10  ff. 

S.  229  am  Schluss  von  §  247  füge  hinzu:  Wie  e  in  schwachtoniger 
Silbe  hinter  i  nicht  in  i  verwandelt  wurde  (z.  B.  lienis  §  244,  3 
S.  223),  so  dürfte  auch  das  aus  ei,  oi,  ai  entstandene  e  hinter  i 
lautgesetzlich  als  e  geblieben  sein.  Hierfür  kommen  alienu-s 
(vom  Loc.  auf  -ei  oder  auf  -oi  aus  gebildet?),  laniena  u.  a.  in 
Betracht  Vgl.  II  S.  150  f.,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  34  f. 
Formen  wie  Dat.  Abi.  Plur.  onedils  mögen  der  Analogie  derer 
wie  bonis  gefolgt  sein,  so  dass  hier  der  Unterschied  frühe  ver- 
loren ging. 

S.  238  Anm.  2  Zeile  5  ff .  —  Thurneysen  bemerkt  mir:  "Einfacher 
scheint  mir  die  Annahme,  dass  auch  -ä  (-o)  nach  ^  (i)  nicht 
schwand,  sondern  dass  nur  a  nach  palatalem  Consonanten  zu 
e  umgefärbt  wurde  {fäthe  =  '*fätliia).  Die  paar  Fälle  wie  -lec^a 
(statt  *lece)  §  263  I,  2  lassen  sich  leicht  durch  analogischen 
Anschluss  an  das  sonstige  -a  erklären." 

S.  247  §  265  Zeile  4  ff.  —  Thurneysen  bemerkt  mir:  "Gegen  einige 
der  Beispiele  habe  ich  jetzt  Bedenken.  Das  proklitische  Pro- 
nomen possess.  ist  in  den  ältesten  Denkmälern  noch  e  (wie  britt.); 
darum  glaube  ich  nicht  mehr,  dass  man  ai  ae  auf  "^es  .  .  zurück- 
füliren  kann.    In  mn  möchte  ich  lieber  '■'sami  aus  *6??i-?  sehen." 

S.  277  §  299  Z.  3.  —  Anders  über  xrTuxn,  n,ber  nicht  besser,  Meillet 
Notes  d'Etymologie  Grecque  1896  S.  8  ff. 

S.  279  Z.  9  V.  u.  —  Zu  umbr.  siibocauu  vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gr.  II  361  ff. 

S.  2S1  ij  305  Z.  9.  —  Dass  aig,  ia  etc.  mit  uridg.  /  (nicht  j)  anlaute- 
ten, scheint  durch  lit.  yziä  yie  'Grundeis,  Treibeis"  (Leskien 
Ablaut  274)  erwiesen,  da  die  Annahme,  dass  das  lit.  Wort  aus 
dem  Deutschen  entlehnt  sei  (Prelhvitz  Die  deusclien  Bestand- 
teile in  den  Lett.  Sprachen  32),  unbegründet  ist. 
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S.  283  Anm.  Z.  5.  Für  g-ot.  twaddje  ahd.  ziceiio  Avar  vor  Allem  auf 
II  S.  657  zu  verweisen.     Genau  vergleicht  sich  lit.  dvSjü. 

S.  284  Z.  2  V.  u.  —  Über  den  Namen  Ingvaeones  s,  Kossinna  IF. 
7,  305  ff. 

S.  288  §  314.  —  Was  Fortunatov  BB.  22,  180  ff.  über  die  Behandlung 
von  t  zwischen  Vocalen  lehrt,  steht  auf  höchst  unsicheren 
Füssen.  ^  soll  in  diesem  Fall  in  urbaltischslav.  Zeit  in  h  über- 
gegangen sein,   lit.  lanköju  aksl.  Iqkajq  aber  enthalte  uridg.  j. 

S.  297  Fussn.  1.  —  Statt  'Weideland'  lies:  'Viehweg,  Weg,  das  aus- 
getriebene Vieh'.    Vgl.  Geldner  Ved.  Stud.  2,  287  ff. 

S.  300  Z.  4  V.  o.  lies:  Npers.  dial.  har^  statt:  Gab.  bar. 

S.  307  §  334  Z.  4  lies:  air.  clü,  statt:  ai.  clü. 

S.  329  §  370  Z.  1  lies:  Uridg.,  statt:  Urdg. 

S.  340  Z.  19  V.  o.  lies:  c^t^,  statt:  citil, 

S.  342  §  387  Z.  12.  —  Arm.  mnam  und  gr.  luvfiaai  ai.  mnä-  werden 
besser  auseinandergehalten,  da  men-  'sinnen'  und  men-  'warten, 
bleiben'  (gr.  juevuü  lat.  maneö)  bereits  seit  uridg*.  Zeit  zwei  ver- 
schiedene'Wurzeln'  sind.  S.Meillet  De  indo-europaea  radice'^'me??- 
(Lutet.  Par.  1897)  p.  7.  Dass  es  sich  im  letzten  Grunde  um 
dieselbe  Wurzel  harldelt,  ist  übrigens  auch  heute  noch  meine 
Meinung  (cf.  lat.  7)iora  'Verzug',  air.  marim  'ich  bleibe'  neben 
lat.  inemor  gr,  |uepjuepo-c;  ai.  smdra-ti).  Vg'l.  Curtius  Grundz.^ 
312  und  die  dort  cit.  Literatur. 

S.  346  Z.  5  V.  u.  lies:  der  lange  Vocal  bekam  (nach  Kretschmer, 
Michels  u.  A.)  bei  diesem  Schwund  etc. 

S.  347  Anm.  2.  —  Die  hier  als  recht  unsicher  bezeichnete  Hypothese 
von  J.  Schmidt  ist  jetzt  ausführlich  widerlegt  von  Bartholomae 
IF.  7,  82  ff. 

S.  351  Z.  5  V.  u.  —  Die  hier  vertretene  Ansicht,  dass  ä  in  p/,s'd;ifi 
u.  s.  w.  auf  analogischer  Neuerung*  beruhe,  wird  jetzt  auch  von 
Bartholomae  ZDMG.  50,  719^  f.  vertheidigt  und  gestützt. 

S.  371  Z.  6  V.  u.  hinter  qiiotiens  sexiens  füge  den  Hinweis  auf  §  1021 
Anm.  hinzu  (wo  -iens  auf  ''^--ient[i]s  zurückgeführt  wird). 

S.  375  Z.  19  V.  0.  lies:  con-hohig,  statt:  com-bohig. 

S.  377  Z.  2  V.  u.  lies:  ai.  kfmi-s,  statt:  knni-s. 

S.  382  Z.  11  s.  0.  lies:  ags.Öhf-here. 

S.  383  unter  5).  Zu  dem  Wechsel  bn  :  fn  in  got.  witubni,  icundufni 
u.  dgl.  s.  jetzt  Wrede  D.  Lit.  Zeit.  1897  S.  178  und  Thurneysen 
bei  Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  I-'  507. 

S.  386  Z.  1  lies:  ahd.  rmnft,  statt:  rcmift. 

S.  394  Z.  23  V.  o.  lies:  lett.  dribbindt  :  di^ebbinät. 

S.  404  Z.  6  V.  0.  lies:  mhd.  (dihte),  statt:  ahd. 

S.  408  Z.  6  V.  u.  füge  hinzu:  juvencus  für  '-^juvincus  durch  Einfluss 
von  juventa  Juventus. 
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S.  416  Z.  5  V.  0.  lies:  ginczä,  statt:  rjinczä. 

S.  416  Z.  9  V.  0.  lies:  ai.  navati-s,  statt:  av.  navati-s. 

S.  427  §465.  —  Über  das  l  des  Ai.  s.  jetzt  auch  Bartholomae  ZDMG. 
50,  716  ff. 

S.  429  Z.  4  V.  o.  lies:  air.  ro,  statt:  ai.  ro. 

S.  429  §  467  Z.  1  lies:  löcana-s,  statt:  löcan-as. 

S.  439  §  481  Z.  2  lies:  mh-l'ed,  statt:  mb-l'si}. 

S.  454  Z.  17  V.  0.  lies:  vrjinä-s,  statt:  vrjinä-s. 

S.  456  Z.  12  V.  u.  lies:  gru-musti-.y.  statt  gru-muHÜ-L 

S.  472  Z.  2  V.  u.  lies:  lett.  hridclinät,  statt:  bridinät. 

S.  473  Z.  6  V.  0.  lies:  lett.  dribbindt. 

S.  473  §  522,  2)  Z.  1  lies:  Lett.  tilldt  tülinät. 

S.  480  §  530,  2)  Z.  4  füge  hinter  .s7a7^2  'spalten'  hinzu:  (intrans.). 

S.  499  Z.  4  V.  o.  lies:  irpäü-c;,  statt:  irpäü-c;. 

S.  504  c)  Z.  8  und  11  lies:  hidciHi^  statt:  hidaHi. 

S.  507  Z.  2  V.  0.  lies:  lit.  pra-,  statt:  lit.  pro-. 

S.  512  Z.  5  V.  u.  lies:  qpüovTec;,  statt:  qpuovxoc;. 

S.  520  Z.  4  V.  o.  Lit.  sebras  ist  vermutlich  slav.  Lehnwort. 

S.  539  §  593,  1.  —  Zu  got.  pliuhan  vgl.  Zupitza  Germ.  Gutt.  131. 

S.  551  Z.  5  v.o.  lies:  'ßöroc;' +  ^^-  dsva-s  Tferd',  lit.  aszvä  'Stute'. 

S.  560,  4).  —  Die  liier  vertretene  Ansicht  wird  jetzt  in  ausführlicher 
Darlegung  von  Bartholomae  ZDMG.  50,  705  ff.  gegen  abweichende 
Anschauung*en  in  Schutz  genommen. 

S.  607  ff.  §  674  ff.  —  Über  die  labiovelaren  Verschlusslaute  im  German. 
liandelt  jetzt  E.  Zupitza  Germ.  Gutt.  S.  3  ff.  Über  S.  3—47  dieser 
Schrift  (separat  erschienen  unter  dem  Titel  'Kritik  der  Lehre'  etc.) 
s.  §  686  Anm.  S.  615  f.  In  dem  Abschnitt  S.  48  ff.  ist  die  wesent- 
lichste Abweichung  von  unsrer  Darstellung,  dass  Zupitza  den 
Schwund  des  ?/  vor  uridg.  ö  (§  679  S.  611  f.)  nicht  anerkennt;  an- 
lautendes uridg.  gy/i-  soll  unter  allen  Umständen,  unabliängig 
von  der  Natur  des  folgenden  Lautes,  die  Labialisation  im  Germ, 
aufgegeben  haben  (S.  97  f.).  Wirklich  beweisende  Fälle  gegen 
unser  Lautgesetz  vermisse  ich  aber,  und  dieses  scheint  mir 
mancherlei  besser  zu  erklären  als  Zupitza's  Hypothese.  Am 
wenigsten  stichhaltig  dürfte  seine  Annahme  über  die  Behand- 
lung von  uridg.  g^-'h-  sein,  durch  die  er  mit  aisl.  gandr  und 
ged  fertig  zu  werden  versucht.  Der  Hinweis  auf  urkelt.  g  = 
uridg.  gV'h  hilft  niclits,  da  im  Kelt.  g  auch  im  Inlaut  erscheint, 
während    urgerm.   -;^v-  =  uridg.  -g-h-  voUkonnnen  sicher  steht. 


EINLEITUNG. 


Der  iiHlogerniaiiisclie  Sprachstamiii  im  Allgemeinen 
und  seine  Yerzwei^L^ung. 

1.  Naclidcin  man  eingeselien  hattCj  dass  die,  zum  grossen 
Teil  auch  für  den  Laien  erkennbare,  Verwandtschaft  der  idg. 
Sprachen  in  einer  weit  jenseits  aller  üeschichtliehen  Über- 
lieferung liegenden  Ureinheit  begründet  sei,  war  der  wissen- 
schaftlichen Sprachbehandlung  die  Aufgabe  gestellt,  diese  ur- 
einheit, die  idg.  ür-  oder  Grundsprache,  wieder/Aigewinnen. 
Durch  die  Ermittlung  der  lautlichen,  flcxivischen,  syntaktischen 
und  lexikalischen  Eigentümlichkeiten  der  Ursprache  wird  für 
jedes  Glied  unserer  idg.  Sprachfamilie  der  vorhistorische  Hinter- 
grund aufgethan,  dem  es  entstannnt.  Jede  Einzelsprache  hat 
zur  Reconstruction  des  uridg.  Sprachzustandes  mitzuhelfen,  und 
jede  erhält  wiederum  von  dort  her  durch  das,  was  die  andern 
Sprachen  zur  Erhellung  des  gemeinsamen  Ausgangspunktes 
beitragen,  Aufklärung  für  sich.  Dabei  fällt  auf  die  einzel- 
sprachliche  Entwicklung,  wie  sie  uns  in  ihren  Denkmälern 
vor  Augen  gestellt  ist,  von  den  Schwestersprachen  her  um 
so  reichlicheres  Licht,  je  mehr  Und)ildungen  die  Sprache  von 
der  Zeit  der  Urgemeinschaft  bis  zu  ihrem  Eintritt  in  die  Ge- 
schichte erfahren  hat,  und  je  sicherer  zugleich  die  Eäden. 
durch  die  sie  nut  den  Schwestersprachen  verbunden  ist,  zu 
verfolgen  sind. 

In  den  geschichtlichen  Zeiten  tritt  eine  kaum  überseh- 
bare Fülle   von  mehr  oder  minder  stark   von  einander  abwei- 
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eilenden  Mundarten  entgegen,  und  man  darf  getrost  anneinnen, 
dass  die  Differenzierung  der  idg.  Urspraelie  im  dritten  Jahr- 
tausend V.  Chr.  sclion  so  weit  vorangesehritten  war,  dass  eine 
grössere  Anzahl  von  Spraehgenossenschaften  neben  einander 
standen,  die  sieh  gegenseitig  nicht  mehr  verstehen  konnten, 
deren  Idiome  etwa  ebenso  verschieden  waren,  wie  heute  das 
Deutsche  und  das  Dänische  oder  gar  wie  das  Litauisclie  und 
das  Russische. 

Die  nächste  Frage  ist,  wie  die  ganze  Masse  des  in  die 
geschichtliche  Zeit  herübergekonnnenen,  durch  die  historische 
Überlieferung  uns  zugänglich  gemachten  und  zum  grössten 
Teil  noch  heute  lebendigen  Indogermanischen  zu  ordnen  sei. 
Viele  Mundarten  und  Sprachen  lassen  sich  zu  engeren  Ein- 
heiten zusammenschliessen,  indem  eine  grosse  Anzahl  von  be- 
sonderen Übereinstimmungen  in  Form  und  Gebrauch  der  Wörter 
eine  engere  ^Verwandtschaft'  bezeugen.  Lassen  wir  dabei  die- 
jenigen Sprachen  bei  Seite,  von  denen  nur  einige  dürftige 
Bruchstücke  auf  uns  gekommen  sind,  die  eine  sichere  Beur- 
teilung nicht  zulassen,  so  ergeben  sich  acht  Hauptgruppen 
(Sprachzweige):  1.  das  Arische  (Indo- iranische),  2.  das 
Armenische,  3.  das  Griechische,  4.  das  Albanesische, 
5.  das  Italische,  6.  das  Keltische,  7.  das  Germanische, 
8.  das  Baltisch-Slavische. 

An  in.  Das  wenige,  was  wir  von  den  Spraehen  der  Skj^then 
(Saken),  der  Phryger,  der  Thraker,  der  Makedonen,  der  Veneter 
und  der  Messapier  wissen,  genügt,  um  ihren  idg'.  Charakter  zu  er- 
kennen. Das  Skythische  zeigt  zum  Iranischen,  das  Phrygisclie  zum 
Armenischen  enge  Beziehungen,  und  das  Messapisclie  ist  wohl  mit 
dem  Albanesischen  näher  zu  verbinden.  Die  andern  Sprachen  aber 
einem  der  genannten  acht  Zweige  enger  anzugliedern,  sind  wir 
kaum  berechtigt.  Genaueres  jetzt  bei  Kretschmer  Einleit.  [Über 
die  Makedonen  Hatzidakis  'AQY]va  8,  3  ff.]. 

Auf  Erscheinungen  aller  dieser  Sprachen  werden  Avir  nur  ab 
und  zu,  aus  besonderen  Gründen,  Bezug  nehmen. 

Es  folge  nunmehr  eine  Übersicht  über  die  innere  Glie- 
derung dieser  acht  Hauptzweige,  bei  der  zugleich  die  wich- 
tigsten zusammenfassenden  Arbeiten  über  dieselben  nandiaft 
gemacht  werden. 


§  2.]  Der  idg.  Sprachstanim  u.  seine  Verzweigung".  3 

2.  Der  arische  ^indo- iranische)  Zweig*  (i)  bestellt 
ans  den  indischen  und  den  iranischen  Sprachen  ^j. 

Das  Indische    kennen  wir   in  drei  Entwicklungsstufen. 

1)  Altindisch  oder  Sanskrit  im  weiteren  Sinne^  vor- 
liegend in  drei  Varietäten  als  vedisches,  episches  und  classi- 
sches  Altindisch    (letzteres    auch  Sanskrit    im  engeren  Sinne). 

2)  Mittelindisch    oder  Präkrit,    eine  grössere  Anzahl   von 
zeitlich  und  örtlich  verschiedenen  Dialekten  begreifend  und  vom 
Altindischen    durch  umfassendere  Fortentwicklung    des  urind. 
Laut-  und  Formenbestandes  stark  unterschieden.     Hierher  u.  a.  i 
das  Päli^  in  welchem  Dialekt  die  kanonischen  Bücher  der  süd-  I 
liehen  Buddhisten    verfiisst    sind,    die  Dialekte    der    Präkritin- ' 
Schriften,    die  maJiärclstri    oder  das  Xormalpräkrit  (die  allge-  i 
mein  verstandene  präkritische  Literatursprache   der  mittelindi-  ! 
sehen  Periode)  und  die  aus  den  ind.  Dramen   bekannten  Dia-  ' 
lekte  säurasem  etc.     ->)  Neuindisch,    etw^a   neun  Sprachen 
mit  vielen  Dialekten  umfassend,    Hindi  (Hindustani),   Bengali, 
üriya,  Maharatti,  Guzerati,  Sindhi,  Penjabi  u.  a. 

Unter  den  altindischen  Dialekten  ist  der  vedische,  die 
Sprache  der  vedischen  Hymnen  und  der  Brähmana's,  der 
altertündichste.  Die  ältesten  Bestandteile  des  Rigveda  lässt 
man  meistens  in  die  Glitte  oder  in  den  Anfang  des  2.  Jahr- 
tausends V.  Chr.  hinaufreichen-;,  und  jedenfalls  haben  wir  im 
RV.  das  früheste  Denkmal  des  ganzen  Indogermanentums  zu 
sehen.  Die  Sprache  der  ved.  Lyrik  ist  eine  Kunstsprache, 
ähnlich  der  homerischen.  Zur  Zeit  ihrer  Handhabung  gab  es 
schon  verschiedene  ind.  Dialekte  neben  ihr,  Volksdialekte,  die 


1)  F.  Spiegel  Hie  arische  Periode  und  iliro  Zustünde,  Leipz. 
1887.  W  von  Bradke  Einiüc  Bemerkungen  über  die  arische  l'r- 
zeit,  Festgruss  au  ().  v.  Böhtlingk  (Stuttg.  1888)  S.  4  fF.  Bartiio- 
louiae  Gr.  d.  irau.  Pli.  I   1  tf\ 

2)  Nacli  Jacobi  l'ber  das  Alter  des  Kigv..  Festgr.  an  K.  v. 
Rotli,  S.  (iSflf.  (vgl.  auch  Bäl  Gangädhar  Tilak  The  Orion,  or  lU^sear- 
clies  of  the  Vedas,  Bombay  189.))  wären  die  ältesten  Hymnen 
sogar  schon  lange  vor  'J500  v.  Chr.  entstanden.  Gegen  diese  Alters- 
b(\stiiinming  Hillebrandt.  Whitney.  Weber,  Oldenberg  u.  A.  (zuletzt 
über  die  Frage  Oldenberg  ZI)M(;.  40.  470  t1..  Jacobi  ebend.  50,  fiO  ft'., 
Fov  IF.  Anz.  7,  31). 


Der  idg\  Spniclistamni  u.  seine  Verzweigung".  [§  2. 


zum  Teil  über  sie  weit  liiiiaiis  entwickelt  waren,  und  manches 
aus  den  Volksmundarten  drang-  in  den  Liederdialekt  ein.  Das 
elassisclie  Sanskrit  ist  die  jüngere  Literatursprache,  die 
f  Sprache  der  Denkmäler,  die  in  Übereinstimmung  mit  den 
I  Regeln  der  Grammatik  des  Pänini  (wahrscheinlich  4.  Jahrh. 
I  V.  Chr.)  verfasst  sind.  Gegenüber  der  Verkehrssprache  der 
',  Gebildeten  (bhäscl),  die  Pänini  vorfand,  waren  die  durch  den 
Buddhismus  begünstigten  volkstümlichen  Dialekte,  die  Präkrits. 
im  Emporblühen  und  hatten  schon  nicht  unerheblichen  Einfluss 
auf  sie  gewonnen.  Durch  Pänini  wurde  die  hliäsä  dadurch 
am  Leben  erhalten,  dass  er  sie  grammatisch  fixierte.  Doch 
lag  für  ihn  schon  ein  gewisser  Fonds  grammatischer  Tradition 
vor^  den  er  bei  der  Abfassung-  seines  Werkes  nebenher  l)erück- 
sichtigte.  Die  Autoren  der  Folgezeit  schrieben  nun  in  möglichst 
sklavischer  Nachahmung  der  Pänini  sehen  Regeln,  und  man 
bezeichnete  diese  Literatursprache  mit  dem  AAV)rt  sqsl'rta- 
treffend  als  eine  (grammatisch)  zugerichtete,  künstliche  Sprache. 
Das  Künstliche  tritt  am  klarsten  an  den  Sandhiregeln  (§  1002. 
1007  f.)  hervor.  Von  einer  Fortentwicklung  dieser  Sprache 
kann  nur  in  stilistischer  Beziehung-  die  Rede  sein,  und  hier 
beobachtet  man  eine  zunehmende  Verkünstelung-  (vgl.  II  §  21 
über  die  ind.  Composita)  ^).  Die  Sprache  der  in  langen  Zeit- 
räumen erwachsenen  epischen  Texte  lässt  sich  als  eine  volks- 
tümlichere, weniger  strenge,  in  einigen  Einzelheiten  altertüm- 
lichere Form  des  classischen  Sanskrit  bezeichnen. 

Bopp  Kritische  Grammatik  der  Sanskrita-Sprache  in  kürzerer 
Fassung,  3.  Ausg.,  Berl.  1863.  Benfey  Vollständige  Grammatik  der 
Sanskritsprache,  Leipz.  1852.  Benfey  Kurze  Sanskrit-Grammatik. 
Leipz.  1855.  Whitney  Indische  Grammatik,  Leipz.  1879,  englisch 
und  deutsch  erschienen,  3.  Auti.  der  engl.  Ausgabe  1896;  mit  An- 
hang 1:  Grammatisches  aus  dem  Mahabharata,  von  A.  Holtzmann, 
1884;  Anhang  2:  Die  Wurzeln,  Verbalformen  und  primären  Stämme 
der  Sanskrit-Sprache,  von  Whitney,  1885.  Uhlenbeck  Hand- 
boek  der  Indische  klankleer,  in  vergelijking  met  die  der  Indogerm. 
stamtaal,  Leiden  1894.  Wacker  nag  el  Altindische  Grammatik, 
I.  Lautlehre,  Gott.  1896.  Speijer  Sanskrit  Syntax.  Leiden  1886. 
Delbrück  Altind.  Syntax,  Halle  1888.  Speijer  Ved.  und  Sans- 
krit-Syntax, Gr.  d.  indo-ar.  Ph.  I,  Heft  6. 

2)    Vgl.  V.  Bradke  ZD:\IG.  40,  669  ff.,  Franke  BB.  17,  54  ff. 


§  2.]  Der  idg*.  Spraclistamm  u.  seine  Verzweigung»*. 


In  der  irani seilen  Abteilung  des  Arisclien  sind  die 
ältesten  erhaltenen  Dialekte  das  Alt  persische  'AVestiranisch) 
und  das  Avestische  (Ostiranisch)^  die  zusammen  das  Alt- 
iranische bilden.  Das  Altpersische  ist  die  „Kanzleisprache" 
<les  persischen  Hofes,  die  uns  in  den  Keilinschriften  mehrerer 
Könige,  von  Darius  J  ("521 — 485)^)  bis  Artaxerxes  Ochus 
(359 — 338),  erhalten  ist.  Der  andere  Dialekt,  auch  Zend  und 
Altbaktrisch  genannt,  ist  die  Sprache  des  Avesta,  der  Samm- 
lung der  heiligen  Bücher  der  Zoroastrier  (Parsen).  Das  Avesta 
liegt  uns  in  einer  von  der  ursi)rüngliclien  Fassung  nicht  unbe- 
trächtlich abweichenden^  vielfach  verderbten  Gestalt  vor,  und 
die  einzelnen  Bestandteile  sind  in  sehr  verschiedenen  Zeit- 
altern entstanden.  In  vielen  Stücken  wird  die  Grannnatik 
noch  sicher  und  correct  gehandhabt,  in  andern  lax  und  un- 
sicher, und  wieder  andere  sind  in  Sprache  und  Grannnatik  ganz 
barbarisch.  Einige  Teile  der  Sanunlung,  darunter  17  Hymnen  I 
{(/(lt)ä-),  sind  in  eiiicni  besondern  Dialekt  abgefasst,  der  in 
Lauten  und  Formen  altertümlicher  als  die  Sprache  der  andern 
Teile  ist  (gathischavestisch,  gthav.),  und  dem  man  diese  unter  j 
dem  Namen  jungavestisch  '  jg*av.)  gegenüberstellt.  Das  Ganze  * 
ist  ein  Werk  der  Sasanidenzeit,  das  Arbeitsergebnis  von  Sanun- 
lern  und  Diaskeuasten,  die  aus  vorhandenen  Resten  und  l^ruch- 
stücken  einen  neuen  Kanon  zusannnenstellten,  mit  alten  Mate- 
rialien einen  neuen  Bau  aufführten. 

Mitteliranischc  Stufe.  Aus  dem  achämenidischen 
Persisch  ging  das  Pehlevi  oder  Parthische,  aus  diesem  das 
sasanidische  Persisch  hervor.  Das  Pehlevi  als  Schriftsprache 
zeigt  Formen  verschiedener  Jahrhunderte  durcheinander  ge- 
mischt. 

Unter  den  neu  iranischen  Sprachen  ist  zunächst  das 
in  verschiedene  Mundarten  (Gilani  etc.)  zerfallende  Xeupersisch 


1)  Nach  Weissbacli    ZDMG.  48,  064    hat  Darius  die  persische  / 
K «'11  schritt  erfunden. 

2)  Über  die  schwierige  Frage  der  Heimat  und  des  Ahers 
des  Avesta  ^gl.  Spiegel  ZDMG.  35,  629  f\\  41,  280  fW.  K.  Meyer 
Gesch.  des  AUerth.  I  501  ff.,  Geiger  Abh.  d.  k.  bayr.  Akad.  1884 
S.  315  ff.,  de  Hnrk'z  1^.B.  12,   109  ff..  Geldner  (n-.   d.  iraii.   Pli.    1  :V\  ff. 


6  Der  idg.  Sprachstamm  u.  seine  Verzweigung.         [§8—4. 

ZU  erwähnen,  das  eine  grosse  Anzahl  arabisclier  Lehnwörter 
aufweist.  Andere  neuiran.  Sprachen  sind  das  Kurdisclie^  das 
Ossetische  (im  Kaukasus)^  das  Afghanisclie  ''Pastu),  die  Pamir- 
dialekte und  das  Balücl. 

Spiegel  Vergleichende  Grammatik  der  alteranisclien  Spraciien 
1,  Leipz.  1882.  Barth  olomae  Handbuch  der  altiranischen  Dia- 
lekte, Leipz.  1883.  ßartholomac  Vorgeschichte  der  iran.  Sprachen 
und  Awestasprache  und  Altpersisch,  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  1  ff .  152  ff. 
—  Spiegel  Die  altpersischen  Keilinschriften,  2.  Aufl.,  Leipz.  1881. 
Justi  Handbuch  der  Zendsprache,  Leipz.  1864.  Spiegel  Gram- 
matik der  altbaktrischen  Sprache,  Leipz.  18G7.  Geiger  Handbuch 
der  Awestasprache,  Erlang.  1879.  Jackson  An  Avesta  Granunar 
in  comparison  with  Sanskrit  I;,  Stuttg.  1892. 

3.  Einige  Charakteristika  des  arischen  Sprachzweiges. 
1)  Zusammenfliessen  der  uridg.  Vocale  e  6  ä  in  das  einheit- 
liche ä  (§  116.  130.  139.  150).  ^)  Übergang  des  uridg.  d  in  / 
(§  193  f.).  3)  Zusammenfliessen  der  uridg.  r  und  /  in  r  (§465ff.i. 
4)  Verwandlung  des  uridg.  s  in  s  hinter  i-  und  w-Vocalen, 
hinter  Liquiden  und  hinter  -v,  Iz  (§  819).  5)  Bildung  des 
Gen.  Plur.  vocalisch  auslautender  Nominalstämme  mit  -näm 
(II  S.  691  ff.  724  f.).  6)  Einfügung  der  3.  Sg.  und  der  3.  Plur. 
des  Injunctivs  mit  angehängter  Partikel  ii  in  das  System  des 
Imperativs,  wie  ai.  hliärat-u  av.  haratu  (II  S.  1278.  1347. 
1360  f.). 

4.  Das  Armenische  (11)^  früher  fälschlicherweise  für 
iranisch  ausgegeben,  von  H.  Hübschmann  KZ.  23,  5  ff.  400  ff. 
als  ein  selbständiges  Glied  der  idg.  Sprachfamilie  erwiesen^ 
ist  uns  seit  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr.  bekannt.  Die  damals  fixierte 
Literatursprache  (Altarmenisch)  blieb  als  solche  bis  in  die 
Xeuzeit  im  Wesentlichen  unverändert  im  Gebrauch  und  ist 
von  den  modernen  Volksdialekten  durch  eine  breite  Kluft  ge- 
schieden. Das  Armenische  hat  schon  vor  Beginn  seiner  Über- 
lieferung zahlreiche  persische  Wörter  in  sich  aufgenommen. 

Wir  gebrauchen  in  diesem  Werke  armenisch  im  Sinne 
von  altarmenisch. 

Pet  ermann  Grannuatica  linguae  Armeniacae,  Berl.  1837. 
P  e  t  e  r  m  a  n  n  Brevis  linguae  Armeniacae  grammatica,  litteratura, 
chrestomathia    cum    glossario ,    ed.    IT,    Berl.   1872.      De    Lagarde 


§  5 — 6.]         Der  idg.  Sitrachstamm  u.  seine  Verzweigung. 


Armenische  Studien,  Abli.  der  k.  Ges.  d.  ^Viss.  zu  Göttingcn  Bd.  22 
(1877).  Hübsch  manu  Armenische  Studien  I,  Leipz.  1888.  Hübsch- 
mann Armenische  Grammatik,  I.  Theil:  Armen.  Etymologie,  1.  Ab- 
tlieilung:  Die  pers.  und  arab.  Lchn^vörtor  im  Altarm.,  Leij)z.  189;"). 

5.  Einige  Charakteristika  der  armeiiisclien  Sprache. 
]j  Die  8ynko})ieruiig  der  Voeale  i  u  in  andern  Sill)en  als  der 
wortschliessenden  (§  237).  2)  Verwandlung  von  ui-idg.  n  m 
in  an  am  (§  435).  3)  Verschiebung  der  uridg.  ^Mcdiae  /u 
Tenues  (§  726).  4)  Ausbreitung  des  dem  ai.  -cha-,  dem  gr. 
-aKO-  entsprechenden  c-Suffixes  im  Gebiet  der  Tempora  und 
Modi  (II  S.  1032  f.  1273). 

6.  Das  Griechische  (lllj  muss  schon  gegen  Ende  des 
2.  Jahrtausends  v.  Chr.  im  Zustand  starker  dialektischer  ^'aria- 
tion  gewesen  sein.  In  geschichtlicher  Zeit,  seit  Homer,  tritt 
es  uns  in  zahlreiche  Mundarten  und  Untermundarten  gespalten 
entgegen.  Am  reinsten  sind  diese  dnrch  die  Inschriften  reprä- 
sentiert;  von  denen  die  für  die  Dialektkunde  wichtigsten  unten 
genannt  werden.  Die  Sprache  der  Schriftsteller,  besonders 
der  Dichter,  ist  vielfach  künstlich  zurechtgemacht;  schon  die 
Spvache  der  homerischen  Gedichte  ist  in  hohem  Masse  ein 
Kunstdialekt. 

Es  folgt  die  Aufzählung  der  ^lundarten. 

1.  Ionisch- Attisch,  a.  Ionisches  Gebiet  (Homer,  Hero- 
dot).     b.  Attika  (zahlreiche  Prosaiker). 

2.  Dorisch,  a.  Lakonika  mit  Tarent  und  Herakleia 
(Herakleische  Tafeln  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrli.  v.  Chr., 
Cauer  Del.-  n.  40.  41).  b.  Messenien.  c.  Argolis  und  Ägina. 
d.  Korinth  mit  Korkyra.  e.  Megara  mit  Byzanz.  f.  Die  pelo- 
ponnesischen  Colonien  Siciliens.  g.  Kreta  idas  Gesetz  von 
Gortyn,  nach  Comparetti  aus  dem  0.  Jahrh.  v.  Chr.,  wahr- 
scheinlich aber  aus  der  1.  Hälfte  des  T).  Jahrb.;  J.  und  Th. 
Baunack  Die  Inschrift  von  Gortyn,  Leipz.  188;"),  Comparetti 
Le  leggi  di  Gortyna  e  le  altre  iscriz.  arcaichc  Cret.,  ^lilano 
1894).  h.  ^lelos  und  Thera  nebst  Kyrene.  i.  Khodus  mit 
seinen  sicilischen  Pfianzstädten  (Jela  und  Akragas.  k.  Andere 
dor.  Inseln  des  ägäischen  Meeres:  Anaphe,  Astypaläa,  Telos, 
Kos,  Kalvnma  u.  a. 


Der  idg\  Sprachstamm  u.  seine  Verzweigung.  [§  6. 


3.  Nordwestg-riecliiscli.  a.  Epinis,  Akarnanien,  Äto- 
lieii,  Gebiet  der  Äniaiien  und  Ötiicr  und  Plitliiotis.  b.  Lokris 
(Inschrift  der  hypoknemidisehen  Lokrer  ans  dem  5.  Jahrb., 
Cauer  Del.-  n.  229)  und  Phokis.     e.  Vielleicht  Achaja. 

4.  Elisch. 

5.  Arkadisch-Kyprisch.  a.  Arkadisch  (^Bauinschrift 
von  Tegea,  S.  G.  I).  I.  n.  1222,  Tenipelrecht  von  Alea  aus 
dem  4.  Jahrb.  v.  Chr.,  lloffmann  G.  D.  I  S.  23).  b.  Kyprisch 
(Inschr.  von  Idalion,    S.  G.  D.  I.  n.  60,   Hoffmann  a.  0.  8.  68). 

6.  Nordostg-riechisch  oder  Äolisch.  a.  Lesbos 
(Alkaios  und  Sappho)  und  das  äolische  Kleinasien,  b.  Xord- 
thessaben  (Inschr.  von  Larisa  aus  dem  Ende  des  3.  Jahrb. 
V.  Chr.,  S.  G.  D.  I.  n.  345,  Hoffmann  G.  D.  H  S.  20).    c.  Böotien. 

7.  Pamphylien. 

Im  5.  Jahrb.  v.  Chr.  bildete  sich  auf  Grund  des  atti- 
schen Dialektes  eine  Schriftsprache,  die  aus  der  Prosaliteratur 
des  späteren  Altertums  den  Gebrauch  der  andern  Dialekte  fast 
g-anz  ausschloss.  Auch  als  Umgangssprache  fand  das  Attische 
in  den  letzten  vorchristlichen  Jahrhunderten  weite  Verbreitung, 
namentlich  seitdem  die  Griechen  ihre  Unabhängigkeit  einge- 
büsst  hatten  und  einer  einheitlichen  Administration  unterstanden. 
Man  nennt  diese  AV^eiterentwicklung  der  att.  Sprache  die  helle- 
nistische Gemeinsprache  (Koivri).  Um  die  Mitte  des  1.  christl. 
Jahrtausends  mögen  alle  nicht-attischen  Dialekte  dem  Attischen 
gewichen  gewesen  sein,  das  bei  seinem  Vordringen  selbst 
mancherlei  aus  den  andern  Mundarten  in  sich  aufnahm.  Xur 
der  lakonische  Dialekt  wurde  nicht  unterdrückt;  er  erscheint 
noch  heute  in  der  Sprache  der  Zakonen  (am  Parnon),  die 
wesentliche  Züge  des  Altlakonischen  aufweist. 

Über  die  Einzelheiten  der  AVeiterentwicklung  des  Grie- 
chischen in  christlicher  Zeit  sind  \\\v  nur  schlecht  unterrichtet. 
Wichtige  Züge,  die  zum  Charakter  des  Mi ttelgriechi scheu 
(11. — 16.  Jahrb.)  und  Neugriechischen  (seit  dem  16.  Jahrb.) 
gegenüber  dem  Altgriechischen  gehören,  hat  die  Gemein- 
sprache nachweislich  schon  vor  500  n.  Chr.  ausgebildet,  wie 
den  Übergang  von  ei  r]  n  in  i,  die  Entwicklung  des  stark 
exspiratorischen  Accentes   und    die    damit    im  Zusammenhang 


§  7.]  Der  idg.  Sprachstamm  u.  seine  Verzweigung. 


stellende  Aufliebung  des  ünterseliieds  zwiselien  langen  und 
kurzen  Vocalen.  Heute  weist  das  Grieeliiselie  wieder  eine 
reielie  nmndartlielie  Variation  auf,  und  eine  seliärfere  Indivi- 
dualisierung dieser  neueren  Dialekte  muss  selion  einige  Jahr- 
hunderte n.  Chr.  begoinien  haben.  Man  unterscheidet  für 
die  Gegenwart  eine  nordgrieehisehe  und  eine  südgriechisehe 
Dialektgruppe;  deren  Grenze  etwa  der  38.  Breitegrad  ist^). 

Wir  gebrauchen  in  diesem  AV^erke  grieeliisch  stets  im 
Sinne  von  altgrieehiseh. 

Kretsclimcr  Einleitung  in  die  Geschichten  der  gricchisclicn 
Sprache,  Gott.  1896.  Küiiner-Blass  Ausführliche  Grammatik  der 
griech.  Sprache,  3.  Aufl.,  I.  Teil:  Elementar-  und  Formenlehre  in 
2  Bden.,  Hannov.  1890.92.  G.  Meyer  (iriech.  Granmiatik,  2.  Aufl., 
Leipz.  1886  [.^.  Aufi.  1896].  Verf.  Griech.  Grammatik,  in  I.  Müller's 
Handb.  der  klass.  Aitertumswiss.  11^  (1890)  S.  1—236.  Pezzi  La 
lingua  greca  antica,  breve  trattazione  comparativa  e  storica,  Torino 
1888.  Den)rück  Die  Grundlagen  der  griech.  Syntax,  Halle  1879.  — 
Ahrens  De  (iraecae  linguae  dialectis,  I  De  dialectis  Aeolicis,  G("»tt. 
1839,  11  De  dialecto  Dorica,  Gott.  1843.  Meister  Die  griech.  Dia- 
lekte, I  As.-Äolisch,  Böotisch,  Thessalisch,  Gott.  1882.  II  Eleisch, 
Arkadisch,  Kyprisch,    Gütt.  1889.    Hoffmann  Die  Griech.  Dialekte, 

I  Der  süd-achäische  Dialekt    [Arkadisch  und  Kyprisch],    Gott.  1891, 

II  Der  nordachäische  Dialekt  [Thessalisch  und  As.-Äolisch],  (iött. 
1893.  Smyth  The  Sounds  and  Infiections  of  the  Greek  Diaiects, 
I.  lonic,  Oxf.  1894.  Winer-Schmiedel  Grannnatik  des  Neute- 
.stamentlichen  Sprachidioms,  I,  8.  Aufl.,  Gott.  1894.  —  Thumb  Hand- 
buch der  neugriech.  Volkssprache,  Strassb.  1895. 

7.  Einige  Gharakteristika  des  grieeh.  Spraehzweigs. 
1 )  AVandel  von  uridg.  r  l  zu  ap  pa,  aX  \a  (s<  509).  2)  Assi- 
milation von  /  an  vorausgehende  Versehlusslaute,  z.  B.  fl  = 
*T(T  (5(5  (5,  di  gi  =  zh  {l)  (§  296  ft'.).  3)  Übergang  von  j-  in 
zb  (l)  (§  922).  4)  AVegf^xll  von  zwisehenvoealischem  6^  (§  850  f.). 
5)  Eindringen  der  Pronominalstänune  "^dajue-  *ua)ae-  (Vir,  ihr') 


1)  Die  richtige  Anschauung  von  dem  \'er]iiiltnis  der  neu- 
griechischen zu  den  altgriechischen  Mundarten  ist  erst  \ov  wenigen 
Jahren  gewonnen  worden,  in  erster  Linie  durch  Hatzidakis.  den 
Begründer  der  wahrhaft  wissenschaftlichen  Ert'orsehung  des  Neu- 
griechischen. S.  dessen  Kinleitung  in  die  neugrii'cli.  Grannnatik. 
Leipz.  1892.  und  das  orientierende  Schriftchen  von  Thumb  Die 
neugr.  Sprache,  Freib.  i.  B.  1892. 
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in  den  Noni.;,  woher  lesb.  äjijjiec,  ujuuec;  etc.  fll  8.  80^j  f.  ^^10). 
f)!  Ansbildung-  des  K-Perfects  (\\  8.  1232;  und  7)  des  Aoristen 
auf  -env  (II  S.  962  f.  1377  i\). 

8.  Das  Alhanesisclie  (W  >,  die  Spraclu'  des  alten 
lllyriens,  mit  der  das  dureli  Inscln*it'ten  vertretene  Messa})iscbe 
nahe  verwandt  zu  sein  sclieint^),  kennen  wir  dureli  einig-er- 
niassen  umfäng-lielie  Denkmäler  erst  seit  dem  17.  Jahrli,  Die 
Sprache  ist  dermassen  von  Entlehnungen  aus  dem  Romanischen^ 
Slavischen,  Türkischen  und  Neug-riechischen  durchsetzt,  dass 
sich  von  über  5000  Wörtern  nur  etwa  400  als  echt  einheimiscli 
erweisen  (G.  Meyer  Et.  Wtb.  der  alb.  8pr.  p.  IXj.  Die  ]\Iund- 
arten  von  Türkisch- Albanien  zerfallen  in  zwei  Gruppen,  die 
toskische  im  Süden^  die  g-eg*ische  im  Xorden.  Dazu  kommen 
die  Dialekte  der  alban.  Ansiedelungen  in  Griechenland  und 
in  8üditalien. 

Wir  berücksichtigen  vorzugsweise  das  Toskische. 

(t.  Meyer  Kurzgefasste  alban.  Grammatik  mit  Lescstückon 
lind  Glossar,  Leipz.  1888.  Ders.  Et^nnologisclies  Wörterbuch  der 
alban.  Sprache,  Strassb.  1891.  Ders.  Alban.  Studien  III,  Lautlehre 
der   idg.    Bestandteile    des    Alban.,  Wien  1892. 

9.  Einige  Kennzeichen  des  Albanesischen.  1)  Uridg. 
e  wurde  zu  o  (§  133).  2)  üridg.  o  wurde  a  (§  142).  3)  Uridg. 
ö  wurde  e  (§  153).  4)  g-  aus  uridg.  s-  (§  860),  h  aus  sk 
(§  864).  5)  Wandel  der  Tenues  in  Mediae  hinter  Nasalen 
(§  748).  6)  Ausbreitung  des  Präsensausgangs  -ü  aus  -7iiö 
(G.  Mever  Gramm.  S.  35  ff.,  Alb.  8t.  3,  66  f.). 

10.  Der  italische  Zweig  (V)  wird  vom  Lateinischen 
einerseits  und  den  oskisch-umbrischen  Mundarten  anderseits 
gebildet  2). 

Das  Lateinisch e,  dem  die  (wenig  bekannten)  Dialekte 
von  Falerii;  Präneste  und  Lanuvium  nahe  standen,  kennen  wir 


1)  Vgl.  S.  Bugge  Albanesisch  und  ]\lessapisch,  BB.  18,  193  ff.,. 
Kretschmer  Einl.  263  ff. 

2)  Dass  das  Etruskische  eine  indogermanisch-italische  oder 
überhaupt  eine  idg.  Sprache  sei,  dafür  fehlt  bis  jetzt  jeder  wisseu- 
scluiftliche  Nachweis. 
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nälicr  etwa  von  800  v.  Chr.  an  ^).  So  lange  die  Si)raehc  auf 
Rom  lind  seine  näcliste  Umgebung  bescln'änkt  war,  gab  es 
keine  beträebtlielieren  dialektischen  Unterschiede.  In  zwei- 
facher Weise  aber  entwickelten  sich  grössere  Gegensätze  inner- 
hall) des  Lateinischen.  Erstlich  entstand  eine  Literatursprache, 
bei  deren  Ausbildung  theoretische  Reflexion  der  grammatici 
eine  nicht  unerhebliche  Rolle  spielte,  und  in  der  classischen 
Periode  war  schon  eine  breite  Kluft  zwischen  Volks-  und 
Schriftsprache.  Dabei  ist  von  besonderem  Literesse,  dass  es 
Autoren  gab,  die  zu  dürftigen  Unterricht  genossen  hatten,  um 
korrekt  schreiben  zu  können,  wie  der  Architekt  Vitruvius. 
Zwischen  der  Vulgärsprache  und  der  Literatursprache  stand 
die  Umgangssprache  der  Gebildeten.  Als  Schriftsprache  erhielt 
sich  das  Latein  bis  in  die  Neuzeit,  dem  classischen  Sanskrit 
vergleichbar.  Auf  der  andern  Seite  entwickelten  sich  (Gegen- 
sätze durch  die  Ausbreitung  des  Lateinischen  als  Verkehrs- 
sprache. Das  Colonisierungstalent  der  Römer  machte  ihre 
Sprache  zur  Volkssprache  in  ganz  Italien,  und  diese,  mit  grie- 
chischer, messapischer,  samnitischer,  umbrischer,  etruskischer, 
keltischer  Sprache  sich  berührend  und  sie  absorbierend,  musste 
sich  nach  den  verschiedenen  Gegenden  mundartlich  ditfcren- 
zieren.  Dieser  Vorgang  wiederholte  sich,  als  die  römische 
Sprache  über  die  Grenzen  Italiens  hinaus  getragen  worden 
war,  in  Afrika,  Spanien,  Gallien,  Illyrien,  Dacien.  Es  ent- 
wickelten sich  hier  Mundarten  und  Mundartengruppen,  deren 
Fortsetzung  die  romanischen  Sprachen  sind:  Portugiesisch, 
Spanisch,  Provenzalisch,  Franz<')sisch,  Italienisch,  Rätoromanisch, 
Rumänisch.  (Der  in  Afrika  in  den  ersten  christlichen  Jahr- 
hunderten in  der  Elntwicklung  begritfenen  ronian.  Sprache  wurde 
durch  die  Araber  und  Mauren  ein  Ende  gemacht.)  Auch  in 
die  Provinzen  kam  die  lateinische  Schriftspraclie  und  l)liel) 
dort  als  solche  bis  ins  Mittelalter  in  unbeschränktem  Gebrauch. 
Erst  dann  kamen,  hier  früher,  dort  später,  die  Volksdialekte 
zum  Range  von  Schriftsprachen,  und  der  Process  der  Spaltung 
in  Hoch-  und  V()lkss})rache  begann  von  Neuem. 

1)    Aus  dem  <>,  Jahrh.   vor  Chr.  stammt    nacli  Helbig's    rrtcil 
eine  Spange   mit   der   Aufsrlirit't  ^fanfos   med  rhovhaked  Xumasioi^ 
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Corssen  Über  Aussprache,  Yocalisiiuis  und  Betonung  der 
lat.  Sprache,  2  Bde.,  Leipz.  1858.  59,  2.  Auü.  1868.  70.  Corssen 
Beiträge  zur  ital.  Sprachkunde,  Leipz.  1876.  Pezzi  Grammatica 
storico-comparativa  della  lingua  latina,  Torino  1872.  Kühner  Aus. 
luhrl.  Grammatik  der  lat.  Sprache,  2  Bde.,  Hannov.  1877.79.  Stolz 
und  Schmalz  Lat.  Grammatik,  in  I.  MüUer's  Handb.  der  klass. 
Altertumswiss.  II ^  (1890)  S.  237-531.  Seh  weizer-Sidler  und 
Surber  Grammatik  der  lat.  Sprache,  I.  Th.,  Halle  1888.  Deecke 
Erläuterung'en  zur  Lat.  Schulgrammatik,  Berl.  1893.  Blase,  Land- 
graf,  vS  c  h  m  a  1  z ,  Stolz,  T  h  ü  s  s  i  n  g ,  W  a  g  e  n  e  r ,  W  e  i  n  h  o  1  d  Histo- 
rische Grammatik  der  lat.  Sprache,  I.  Bd.:  Einleitung,  Laut-  und 
Stammbildungslehre,  von  Stolz,  Leipz.  18941".  Lindsay  The  Latin 
Language,  an  historical  account  of  Latin  sounds,  stems,  and  flexions, 
Oxf.  1894.  Neue- Wa  gen  er  Formenlehre  der  lat.  Sprache,  3.  Aufl., 
3  Bde.,  Berl.  1888  ft'.  Draeger  Historische  Syntax  der  lat.  Sprache, 
2  Bde.,  2.  Aufl.,  Leipz.  1878.  8L  Meyer-Lübke  Die  lat.  Sprache  in 
den  roman.  Ländern,  Gröber's  Grundr.  der  roman.  Piniol.  I  351  ff. 
Diez  Grammatik  der  Roman.  Sprachen,  5.  Aufl.,  3  Tle.  in  1  Band, 
1885.  Meyer-Lübke  Grammatik  der  Roman.  Sprachen,  I  Lautlehre, 
n  Formenlehre,  Leipz.  1890.  94.  —  Deecke  Die  Falisker,  Strassb.  1888. 

Die  oskiscli-  oder  samnitis  cli- umbris clien  Mund- 
arten sind  einigermassen  bekannt  dnrcli  Inschriften^  die  zum 
grössten  Teil  den  letzten  Jahrhunderten  v.  Chr.  angehören; 
sowie  durch  gelegentliche  Erwähnung  von  Wörtern  bei  den 
römischen  Schriftstellern.  Am  besten  kennt  man  das  Um  brise  he 
(Iguvinische  Tafeln)  und  das  über  ein  weites  Gebiet  verbreitet 
gewesene  OskischC;  das  lokaldialektische  Verschiedenheiten 
aufweist ;  die  osk.  Inschriften  stammen  aus  Samnium  (einschliess- 
lich des  Gebietes  der  Frentaner  und  Hirpiner),  Campanien, 
Lucanien,  Bruttium^  dem  nordwestlichen  Apulien  und  Messana. 
Daran  schliessen  sich  die  dürftigen  inschriftliclien  Reste  der 
Mundarten  der  Päligner^  Marruciner^  Yestiner^  Marser  und 
Sabiner,  welche  Dialekte  man  gewöhnlich  unter  dem  Namen  der 
sab  eil  i  sehen  zusammenfasst.  Im  Allgemeinen  standen  diese 
dem  Oskischen  näher  als  dem  Umbrischen:  namentlich  weicht  das 
Pälignische,  die  durch  die  meisten  Inschriften  vertretene  sabell. 
Mundart;  nur  in  wenigen  Punkten  vom  Oskischen  in  der  Rich- 
tung gegen  das  Umbrische  hin  ab.  Endlich  eine  vierzeilige 
volskische  Inschrift,  nach  der  zu  schliessen  das  Volskischc 
dem  Umbrischen  näher  stand  als  alle  sabellischen  Dialekte. 


§  11—12.]     Der  idg.  Sprachstauiiii  u.  ficinc,  Verzweigung'.  13 

Alle  diese  Idiome  miissten  schon  im  Altertum  dem  vor- 
dringenden Latein  weichen.  Am  frühesten  scheinen  sich  die 
vSabiner  lomanisiert  zu  haben^  die  267  v.  Chr.  das  Bürgerrecht 
erhielten.  Am  langsamsten  wich  das  Oskische^  das  in  den 
Gebirgen    vielleicht  erst  Jahrhunderte    n.  Chr.  völlig  ausstarb. 

Bruppa  eher  Osk.  Lautlehre,  Zürich  18()9.  P^nderis  Ver- 
such einer  Formenlehre  der  osk.  Sprache,  Zürich  1871.  Zvetaieff 
Tnscriptiones  ItaHae  inferioris  dialccticae,  Moskau  1886,  Breal  Les 
tables  Eugubines,  Paris  1875.  Bücheier  Umbrica,  Bonn  1883. 
Von  Planta  Grammatik  der  osk.-umbr.  Dialekte,  I  Bd.  Einleitung' 
und  Lautlehre,  Strassb.  1892. 

11.  Einige  Charakteristika  des  Italischen  sind:  1)  en 
ein  aus  uridg.  n  m  (§  440  f.).  2)  or  ol  aus  uridg.  r  l  (§  513  f.). 
3)  Inlautend  li  aus  uridg.  tl  (§  585,  2).  4)  p  (woraus  f  im 
Anlaut)  aus  uridg.  dh  (§  589).  5)  z  aus  uridg.  s  zwischen 
Vocalen  (§  874).  6)  Abi.  Sg.  auf  -ad  -ed  -id  nach  -öd  (II 
8.  592  ff.).  7)  Instr.  Flur,  auf  -als  nach  -ois  (II  8.  718). 
8)  l.Sg.  ^'so-m  lat.  sunt  für  uridg. *e5mrbin'(118.921.  925. 1338). 

12.  Die  keltischen  8i)rachen  (VI)  ordnen  sich  zu 
drei  (irn|)[)en,  der  kontinentalkeltischen,  britannischen  und 
gälischen. 

\om  Kontinentalkeltischen,  insbesondere  vom  Galli- 
schen, wissen  wir  einiges  durch  Namen  und  Wortcitate  bei 
griechischen  und  lateinischen  Autoren,  durch  Inschriften  und 
Münzen.  Den  Hauptgewinn  zieht  aus  diesen  Resten  die  Laut- 
lehre. Dialektische  Unterschiede  sind  nicht  selten,  z.  1>.  ev 
iv  und  or  als  Fortsetzung  von  uridg.  eu  (§  123). 

Das  Britannische  (Brit tische),  von  dessen  ältester 
Gestalt  die  bei  den  alten  8chriftstellern  und  auf  Inschriften 
Britanniens  vorfindlichen  Eigennamen  sowie  einige  wenige 
andere  Wörter  Kunde  geben,  ging  in  Kymrisch  (oder  Welsh\ 
Co  misch  und  Bre tonisch  (oder  Aremorisch^i  auseinander. 
Das  letztere  ist  nicht  die  gallische  Sprache  der  Ane'imoricae 
civitates  von  Caesar's  Zeit,  sondern  die  Sprache  der  Britten, 
die  vielleicht  schon  vom  Ende  des  4.  Jahrh.  an  von  Britannien 
nach  Gallien  herüberkamen  und  sich  hier  festsetzten.  Das 
Kymrische    und    das    Bretonische    kennen    wir    vom    8.    oder 
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9.  Jjilirli.  n.  Chr.  an,  /miäclist  durch  Glossen;  etwas  jünger 
sind  die  ältesten  Quellen  des  Corniselien.  Dieses  starb  zu 
Ende  des  18.  oder  y.u  Anfang  des  19.  Jalirli.  aus,  die  beiden 
andern  Sprachen  sind  noch  am  Leben. 

Die  gälischc  Abteilung  bilden  das  Irische,  das 
Schottisch-gä tische  (auch  Gälisch  im  engeren  Sinne)  und 
das  Manx  fauf  der  Insel  Man),  alle  drei  noch  heute  lebend. 
Die  beiden  ersten  Sprachen  scheinen  im  9.  Jahrb.  noch  kaum 
verschieden  gewesen  zu  sein.  Die  ältesten  Sprachquellen  sind 
die  altgälischen  Ogominschriften  (Ogom  ist  der  einheimische 
Name  für  die  gälischen  Runen),  die  zum  Teil  aus  der  ]\Iitte 
des  1.  cbristl.  Jahrtausends  stammen  mögen.  Die  literarischen 
Quellen  des  Irischen  beginnen  im  8.  Jahrb.,  zunächst  Glossen, 
und  etwa  vom  Jahr  1100  an  viele  und  umfangreiche,  in 
Irland  und  England  erhaltene  Manuscripte^  welche  Sagen, 
kirchliche  Literatur  u.  s.  w.  enthalten.  Man  nennt  die  Sprache 
der  Glossenhandschriften  Altiriscb,  die  jener  Manuscripte  Mittel- 
irisch,  die  Schriftsprache  seit  dem  17.  Jahrb.  und  die  heutigen 
Mundarten  Neuirisch.  Die  letzteren  kann  man  in  eine  nörd- 
liche Gruppe  (Ulster-Connaught)  und  eine  südliche  Gruppe 
(Munster-Leinster)  zerlegen.  Gewiss  geht  aber  diese  dialek- 
tische Variation  in  die  mittelalterliche  Zeit  zurück.  Nur  sind, 
bei  dem  conservativen  Charakter  der  ir.  Orthographie,  die  im 
7.  bis  8.  Jahrb.  entstand  und  den  späteren  Sprach  wandet  oft 
nicht  deutlich  wiedergibt,  die  dialektischen  Unterschiede  in 
der  hdschr.  Überlieferung  der  älteren  Sprache  verhüllt. 

Zeuss  Grammatica  Celtica  (e  monumentis  vetustis  tarn  Hi- 
bernicae  linguae  quam  Britannicarum  dialectorum  Cambricae  Cor- 
nicae  Aremoricae  comparatis  Gallicae  priscae  reliquiis  construxit 
I.  C.  Z.),  2.  Autl.  von  Ebel,  Berl.  1871.  Holder  Altceltischer 
Sprachschatz,  Leipz.  1891  ff.  Wi  n  d  i  s c  h  Kurzgefasste  ir.  Grammatik, 
Leipz.  18791). 

13.  Einige  Charakteristika  def  keltischen  Sprachen  sind: 
1)1  aus    uridg.  e    (§  135).    2)    ri  li  aus    uridg.  r  l    (§  516). 


1)  Über  die  kelt.  Sprachen  im  Allgemeinen  orientiert  Win- 
disch's  Artikel  'Kelt.  Sprachen'  in  Ersch  und  Gruber's  A.  Encykl. 
d.  W.  u.  K.,  II.  Sektion,  Bd.  XXXV  S.  132  ff. 


§  1-4.)  Der  idg.  Sprachstamm  u.  seine  Verzwei^unfi"-  1«^ 

o)  Scliwuiid  des  uridg-.  p  (§  565).  4)  b  ans  uridg.  gV  f§  070  . 
5)  Gen.  Sg*.  der  o- Stämme  anf  -l  (II  S.  585  f.».  6)  6-5-Präteri- 
tnm  (II  S.  1198  f.). 

l-I.  Der  germanisclic  Zweig* (VII)  teilt  sich  in  Gotiscli, 
Nordiscli  nnd  AVestgermaniscli. 

Das  Gotische,  die  altertümlicliste  Sprache  des  g-erma- 
nischen  Zweiges,  ist  nns  lianptsäcldich  bekannt  durch  die  Bibel- 
überset'/Aing  des  westgotiscbcn  Bischofs  AVulfiLa  (ca.  311 — 383), 
das  Brnclistück  einer  Erklärung'  des  Johannesevang-eliums  (der 
sogen.  Skeireins)  und  das  Bruchstück  eines  Kalenders.  Diese 
Stücke  liegen  in  Handschriften  vor,  die  im  6.  Jahrh.  in  Ober- 
italien, jedenfalls  von  Ostgoten,  geschrieben  sind.  Dazu 
kommen  P^igennanien  in  gricch.  und  lat.  Quellen,  besonders 
bei  Jordanes.  Die  Spraclie  ging  mit  der  gotischen  Nation 
unter.  Die  in  der  Krim  ansässigen  Ostgoten  erhielten  ihre 
Sprache  bis  in  die  Xeuzeit;  doch  kennen  wir  nui-  einige  60 
Wcirter  von  diesem  Zweig  des  Gotischen  (aus  Aufzeiclinungen 
des  Holländers  A.  v.  Busbeck  im   l(x  Jahrh. j. 

Das  Nordische,  die  Sprache  der  germanischen  Be- 
wohner des  skandinavischen  Nordens  'mit  Einschluss  von  Island. 
Grönland  und  den  Färöeni),  war  bis  zur  Vikingerzeit  (ca. 
TuO — 1050)  eine  im  Ganzen  einheitliche  Sprache.  In  der 
Vikingerzeit,  in  der  die  Sprache  stärkere  Veränderung  erfuhr, 
treten  zuerst  schärfere  dialektisclie  Differenzen  hervor,  und 
im  11.  Jalirh.,  nach  der  vollständigen  Einführung  des  Christen- 
tums, kann  man  vier  Haui)tdialekte  unterscheiden,  die  die 
Grundlage  von  vier  LiteraturspracluMi  wurden,  und  von  denen 
je  zwei  noch  lange  Zeit  einander  sehr  nahe  standen:  Islän- 
disch und  Norweg-iscli  (Westnordisch i,  Scliwedisch 
und  Dänisch  (Ostnordisch).  In  ihrer  Entwicklung  bis  zur 
Reformation  (um  1530)  nennt  man  die  nord.  Sprachen  Alt- 
nordisch (Altisländisch  u.  s.  w.\  v(m  da  an  Neunordisch  i Neu- 
isländisch u.  s.  w.).  Die  frühesten  Denkmäler  sind  die  nord. 
Runeninschriften,  von  denen  die  ältesten  laus  Schleswig  und 
Dänemark)  dem  3.  und  4.  Jahrh.  angehören.  Die  nord. 
Sprache  in  diesen  der  Vikingerzeit  vorausgehenden  Jahrhun- 
derten (ca.  300 — 700)    ist   in  wesentlichen  Punkten    nltertüni- 
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lieber  als  die  der  g-otisclicn  Deiikinäler  und  wird  von  Xoreen 

n.  A.  Urnordiscli  genannt^). 

Anni.  (iotisch  und  Nordiscli  werden  öfters  als  Ostgermanisch 
dem  Westgernianisclien  cntgegcDgestellt.  Man  führt  hierfür  ein 
paar  besondere  Übereinstimmungen  des  Gotischen  mit  dem  Nor- 
dischen an,  namentlich  die  Entwicklung  von  u  zu  got.  ddj  aisl. 
ggl  (§  309)  und  die  von  nu  zu  got.  ()Cjic  aisl.  (j()u  (§  373).  Aber 
die  ältesten  nord.  Inschriften  kennen  cjqti  noch  nicht  (Niuicüa 
Varde-Brakteat,  nicht  ■■■Nijicila)^  und  es  ergibt  sich  jedenfalls  nicht 
die  Berechtigung,  diese  beiden  Sprachzweig'e  etwa  in  der  Weise 
zusammenzubringen,  wie  man  das  Avestische  und  das  Persische 
dem  Indischen  gegenüber  zu  einer  engeren  Einheit  verbindet. 

Das  Westgermanische  zerfällt  in  Angelsäclisiseli, 
Friesisch,  Niederdeutsch,  Niederfränkisch  und  Hoch- 
deutsch. Die  ältesten  Denkmäler  dieser  Sprachen  stammen 
aus  dem  8.  oder  9.  Jahrh.,  nur  das  Friesische  kennen  wir 
erst  seit  dem  14.  Jahrh.  Das  Angelsächsische,  der  ger- 
manische Grundstock  des  heutigen  Englisch,  daher  auch  Alt- 
englisch genannt,  zerfällt  in  Anglisch  (Northumbrisch  und 
Mercisch),  Sächsisch  (Hauptrepräsentant  das  Westsächsische) 
und  Kentisch.  Von  ca.  1150  an  heisst  die  Sprache  Englisch 
(bis  ca.  1500  Mittelenglisch,  dann  Neuenglisch).  Das  Nieder- 
deutsche oder  Niedersächsische  heisst  auf  seiner  ältesten 
Stufe  Altniederdeutsch  oder  Altsächsisch  (Heliandi,  von  ca.  1200 
bis  ca.  1500  Mittelniederdeutsch,  seitdem  Neuniederdeutsch 
oder  Plattdeutsch  (in  reicher  dialektischer  Variation).  Das 
Nie  der  fränkische  oder  Niederländische  wird  in  der  ältesten 
Überlieferung  Altniederfränkisch  genannt,  vom  13.  Jahrh.  an 
^littelniederländisch,  seit  1500  Neuniederländisch  (Holländisch, 
Vlämisch,  Braban tisch,  Limburgisch).  Die  Entwicklung  des 
Hochdeutschen,    dessen    ältestes    Denkmal    etwa    der  Zeit 


1)  Die  Bezeichnung'  Urnordisch  loinn  man  sich  insofern  ge- 
fallen lassen,  als  die  in  neueren  Zeiten  stark  auseinandergehenden 
nord.  Sprachen  damals  noch  im  Wesentlichen  ein  einheitlicher 
Dialekt  waren.  Man  beachte  aber  den  Unterschied  gegen  Urindisch. 
Urgriechisch,  Uritalisch  u.  s.  w.,  der  darin  besteht,  dass  man  die 
letzteren  Ausdrücke  von  vorhistorischen,  bloss  erschlossenen  Sprach- 
phasen gebraucht. 


§  14.]  Der  idg*.  Sprachstamm  \i.  seine  Verzweigung.  17 

740 — 45  angehört  und  dessen  wichtigstes  unterscheidendes 
Merkmal  gegen  das  Niederdeutsche  und  Xiederfränkische  die 
sogen,  zweite  Lautverschiel)ung  ])ildet  (§  800  ff.),  gliedert  sich 
in  Althochdeutsch,  bis  ca.  1100,  Mittelhochdeutsch,  bis  ca.  1500, 
und  Neuhochdeutsch.  Schon  in  ahd.  Zeit  ist  mundartliche 
Differenzierung  zu  beobachten:  Oberdeutsch  (Alemannisch, 
Bairisch),  Fränkisch  oder  Mitteldeutsch  (Ostfränkisch,  Rhein- 
fränkisch, Mittelfränkisch). 

Oirimin  Deutsche  Grammatik,  Bd.  1— III  neuer  Abdruck.  Berl. 
1870-90,  Bd.  IV  Gott.  1831—37.  Rumpelt  Deutsciie  Grammatik, 
mit  Rücksicht  auf  vergleichende  Spracliforschung,  I  (Lautlehre) 
Berl.  1860.  Holtzmniin  Altdeutsche  Grammatik  1.  1  (Die  specielle 
Lautlehre),  2  (Verglcichung*  der  deutschen  Laute  unter  einander), 
Leipz.  1870—75.  Sc  her  er  Zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache, 
2.  Ausg.,  Berl.  1878.  Förstemann  Geschichte  des  deutschen  Sprach- 
stamms, 2  Bde.,  Nordh.  1874—75.  Heyn  e  Kurze  Laut-  und  Flexions- 
ichre der  altgerm.  Dialekte,  2.  Aufl.,  Paderb.  1870.  Kauf f mann 
Deutsche  Grammatik  (Got.,  Ahd.  Mhd.  Nhd.).  2.  Aufl.,  Marb.  1895. 
Wilmanns  Deutsche  Granmiatik  (Got.,  Ahd.  Mhd.  Nhd.),  I  Lautl., 
II  Wortbild.,  Strassb.  1893.  1896  [I.  B.  2.  Aufl  ,  1896].  Paul's  Grundr. 
der  german.  Philologie  I,  Strassb.  1891 ;  darin :  Vorgeschichte  der  alt- 
germ. Dialekte  (S.  300  ff.)  von  Kluge,  Geschichte  des  Got.  (S.  407  ff.) 
von  Sievers,  des  Nord.  (S.  41 7  ff*.)  von  Noreen,  des  Deutsch. 
(S.  526  fr.)  von  B  e  h  a  g  h  e  1,  des  Niederländ.  (S.  634  ff*.)  von  t  e  W  i  n  k  e  1, 
des  Fries.  (S.  723  ff.)  von  Siebs,  des  Engl.  (S.  780  ff".)  von  Kluge. 
Striutberg  Urgennan.  Grannnatik,  Einführung  in  das  verglei- 
chende Studium  der  altgerman.  Dialekte,  Heidelb.  1895.  Noreen 
Abriss  der  urgerm.  Lautlehre,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
nordischen  Sprachen,  Strassb.  1894.  Kluge  Nominale  Stannnbil- 
dungslehre  der  altgerm.  Dialekte,  Halle  1886. 

Leo  Meyer  Die  goth.  Sprache,  ihre  Lautgestaltung  insbe- 
sondere im  Verhältniss  zum  Altind.,  Griech.  und  Lat.,  Berl.  1869. 
Braune  Got.  Grammatik,  4.  Aufl.,  Halle  1895.  J.  Wright  A  Primer 
of  the  Goth.  Language  with  grammar,  notes  and  glossary,  Oxf.  1892. 
Friedmann  La  liiigua  gotica.  Granniiatica,  eseicizi,  testi,  vocabo- 
lario  comparato  con  ispecial  riguardo  al  tedesco,  inglese,  latino  e 
greco,  Milano  1896.  S  t  r  e  i  t  b  e  r  g  Gotisches  Elementarbuch,  Heidelb. 
1896.  —  Wimmer  Altnord.  Grammatik,  übers,  von  Sievers,  Halle 
1871.  Noreen  Altnord.  Grannnatik  I  (Altisl.  und  Altnorw.  Graumi. 
unter  Berücksichtigung  des  Urnordischen),  2.  Aufl.,  Halle  1892.  — 
Sievers  Angelsächs.  Grammatik,  2.  Aufl.,  Halle  1886.  Van  Helten 
Altostfries. Granmiatik,  Leeuwarden  1890.  Piper  Litteratur<i*eschichte 
und  Grammatik  des  Althochdentsch.  und  Altsächs..  Paderb.  ISSO 
nru  friurtun,  Gruiuiriss.    1.  2 


18  Der  idg".  Sprachstamm  u.  seine  Verzweigung.      [§  15 — 16. 

Bell  agil  el  und  (lalle  e  Altsäclis.  Grammatik,  1.  Laut-  und  Fle- 
xionslehrc  von  Gallee,  Halle  1H91.  Lichtenberg  er  Histoire  de 
la  langue  allemande,  Paris  1895.  Braune  Althochdeutsche  Gram- 
matik, 2.  Aufl.,  Halle  189L  Paul  Mittelhochdeutsche  Grammatik, 
4.  Aufl.,  Halle  1894.  Erdmann  Grundzüge  der  deutschen  Syntax 
nach  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung  dargestellt,  I  Stuttg.  1886. 

15.  Einige  Charakteristika  der  geinianischen  Sprachen: 
1)  Wandel  von  e  in  /  vor  Nasal  +  Consonant,  vor  i  etc. 
(§  124).  2)  un  um  ur  ?/Z  =  uridg.  nmrl  (§  445  ff.  518  f.). 
3)  nn  =  uridg.  nu  (§  376).  4)  Entstehung  von  nasalierter  Vocal- 
länge,  später  reinem  langen  Vocal  ans  kurzem  Vocal  +  n 
vor  x{h)  (§  421^  3).  5)  Verschiebung  der  uridg.  Tennes, 
Mediae  und  Mediae  aspiratae  (sogen,  erste  Lautverschiebung), 
wobei  sich  die  Tenues  durch  das  Verner'sche  Gesetz  in  zwei 
Lautreihen  spalteten  (§  791  f.).  6)  Ausbildung  der  sogen, 
schwachen  Adjectivflexion  (II  S.  332.  760).  7)  Entstehung 
des  dualischen  Pronomens  der  2.  Person  (got.)  igqis  (II  S.  806). 

8)  Ersatz  des  Acc.  uridg.  "^'me  ^mich'  durch  (got.)  mi-l:  (II  S.  811). 

9)  Ausbildung  des  sogen,  schwachen  Präteritums  (II  S.  1273  ff.). 

10)  Scheidung  der  uridg.  Perfecta  in  erzählende  Präterita  und 
sogen.  Präterito-präsentia,  welchen  letzteren  sich  schwache 
Präterita   als   erzählendes  Tempus   beigesellten  (II  S.  1254  f.). 

16.  Der  baltisch-slavische  Zweig  (VIII). 
Die     1) altische    Abteilung     bilden     das    Preussische 

(auch  Altpreussisch  genannt),  das  im  17.  Jahrh.  aushtarb  und 
von  dem  wir  nur  dürftige  und  schlecht  aufgezeichnete  Denk- 
mäler haben  (ein  deutsch-preussisches  Vocabularium  aus  dem 
15.  Jahrh.  und  Katechismusübersetzimgen  von  1545  und  1561), 
das  Litauische  und  Lettische,  die  heute  noch  leben  und 
deren  älteste  Denkmäler  dem  16.  Jahrh.  angehören  (lit.  Kate- 
chismus von  1547,  lett.  Katechismus  von  1586).  Das  Litauische 
zerfällt  in  eine  grosse  Anzahl  von  Localdialekten,  deren  nähere 
Bestimmung  und  Gruppierung  bei  der  ungenügenden  Erforschung 
der  Mundarten  des  russischen  Litauens  schwierig  ist;  die 
Schriftsprache  der  preussischen  Litauer,  wesentlich  repräsentiert 
durch  die  Sprache  der  Bibelübersetzung,  beruht  auf  dem  süd- 
lichen innerhalb  Preussens  gesprochenen  Litauischen.  Auch 
im  lettischen  Sprachgebiet  ist  stärkere  mundartliche  Variation: 
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man  unterscheidet  den  oberländisclien  oder  hochlettisclien  Dia- 
lekt im  östlichen  und  südöstlichen  Teil  des  Sprachgebietes, 
den  nordwest-kurischen  im  westlichsten  Teile  und  den  mitt- 
leren in  dem  dazwischen  liegenden  grösstcn  Teile,  aus  dem 
die  Schriftsprache  erwuchs ;  die  beiden  letzteren  Mundarten  fasst 
man  auch  als  Niederlettisch  zusammen.  Litauisch  und  Lettisch 
gehören  dem  Preussischen  gegenüber  enger  zusammen.  Im 
Ganzen  steht  das  Lettische  in  Lauten  und  Formen  auf  einer 
jüngeren  Entwicklungsstufe  als  das  Litauische,  d.  h.  es  hat 
sich  von  dem  für  beide  Sprachen  gemeinsam  vorauszusetzenden 
Laut-  und  Formenbestand  weiter  entfernt,  sodass  man  in  grosser 
Ausdehnung  die  litauische  Form  als  die  Vorstufe  der  lettischen 
ansehen  kann. 

Nesschnann  Die  Sprache  der  alten  Preussen,  Berl.  1845. 
Nessclmaiin  Tliesaurus  linguae  Prussicae,  Berl.  1873.  Berneker 
Die  preussischc  Sprache.  Texte,  Grammatik,  Etymologisches  Wörter- 
buch, Strassb.  1896.  —  Schleicher  Litau.  Grammatik,  Prag  1856. 
Kurschat  Grammatik  der  litau.  Sprache,  Halle  1876.  Bezzen- 
berger  Beiträge  zur  Gesch.  der  litau.  Sprache,  Gott.  1877.  [Wiede- 
mann  Handbuch  der  htau.  Sprache,  Strassb.  1897.]  —  Bi  elenstein 
Die  lett.  Sprache,  nach  ihren  Lauten  und  Formen  erklärend  und 
vergleichend  dargestellt,  2  Te.,  Berl.  1863.  Bi  elenstein  Lett. 
Grannnatik,  Mitau  1863. 

Die  sla  vischen  Sprachen  zerfallen  in  eine  östlich -süd- 
liche und  eine  westliche  Gruppe,  deren  charakteristischer 
Unterschied  die  verschiedene  Behandlung  der  idg.  Lautgruppen 
H  (H  (§  '>1^  Anm.  2)  ist.  Die  erstere  (iruppe  besteht  aus 
dem  Russischen,  dem  Bulgarischen  und  dem  Serbisch-Sloweni- 
schen (oder  Illyrischen),  die  westliche  aus  dem  Cechischen, 
dem  Sorbischen  (oder  Lausitzischen  oder  Wendischen»  und 
dem  Lechischen. 

Das  Russische,  seit  dem  11.  Jahrh.  bekannt,  zerlegt 
sich  in  Grossrussisch,  Weissrussisch  und  Kleinrussisch,  von 
denen  die  beiden  ersteren  einander  näher  stehen.  Auf  dem 
Grossrussischen,  namentlich  dem  ^loskauer  Dialekt,  beruht  die 
russ.  Schriftsprache.  Die  ältest  überlieferte  Form  des  Bul- 
garischen, d.  h.  der  nicht-serbischen  slav.  Dialekte  der 
Balkanhalbinsel,  ist  die  Sprache,  in  der  im  9.  Jahrh.  die  erste 
Bibelübersetzung    und    ü'ottesdionstliche    Schriften    der  Slaven 
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verfasst  worden  sind;  sie  ist  die  älteste  uns  erhaltene  Form 
der  slav.  Sprachen  überhaupt.  Sie  wurde  die  kirchliche 
Sprache  aller  Slaven  des  griechischen  Bekenntnisses  und  ver- 
breitete sich  als  Schriftsprache  unter  Stämmen,  bei  denen  als 
Umgangssprache  ein  andrer  süd-  oder  ostslav.  Dialekt  herrschte. 
Die  Abschreiber  der  alten  Texte  und  die  Verfasser  neuer 
Schriften  in  diesen  Ländern  konnten  sich  von  dem  Einfluss 
ihres  Heimatdialektes  nicht  frei  halten,  und  so  entstand  ein 
serbisch,  russisch  u.  s.  w.  gefärbtes  'Kirchenslavisch',  im  Gegen- 
satz zu  welchem  man  die  von  solchen  Beimischungen  freien 
Texte  ausser  altbulgarisch  auch  altkirehenslavisch  nennt ^). 
An  das  Altbulgarische  schliesst  sich  das  Mittelbulgarische, 
durch  Denkmäler  des  12.  bis  14.  Jahrb.  vertreten,  an  dieses 
das  heutige  Neubulgarische  an.  Die  serbisch-slowenische 
Gruppe  umfasst  erstlich  das  Serbische  im  engeren  Sinne 
und  das  Kroatische,  zweitens  das  Slowenische. 

Zum  Cechi sehen  gehört  das  Cechische  im  engeren 
Sinne  (Böhmisch),  das  Mährische  und  das  Slowakische.  Das 
Sorbische  ist  in  Ober-  und  Niedersorbisch  geteilt.  Das 
Lechische  endlich  umfasst  das  Polnische,  das  Kassubische 
(an  der  unteren  Weichsel)  und  das  heute  ausgestorbene  Pola- 
bische  oder  Elbslavische.  Die  ältesten  Denkmäler  des  West- 
slavischen sind  cechische,  aus  dem  10.  Jahrb.,  dann  folgen 
polnische  aus  dem  12.  Jahrb. 

Miklosich  Vergleichende  Grammatik  der  slav.  Sprachen, 
4  Bde.,  Wien,  P  1879,  II  1875,  IIP  1876,  IV  1874.  Schleicher 
Die  Formenlehre  der  kirchenslawischen  Sprache,  erklärend  und  ver- 
gleichend dargestellt,  Bonn  1852.  Leskien  Handbuch  der  altbulg. 
(altkirchenslaw.)  Sprache,  2.  Aufl.,  Weim.  1886. 

17.  Einige  Kennzeichen  des  baltisch-slavischen  Zweigs 
sind:  1)  Uridg.  n  wurde  .zu  wi,  woraus  lit.  in,  slav.  wi,  q 
(§  448  f.),  uridg.  r  zu  hr,  woraus  lit.  /r,  slav.  hv  (§  520  f.). 
2)  Geminierte  Consonanten,  z.  B.  ss,  wurden  nach  kurzen  wie 

1)  Die  aksl.  Sprache  wird  von  Miklosich  u.  A.  als  Altslowenisch 
oder  Pannonisch-Slowenisch  bezeichnet,  indem  sie  sie  als  den  Dia- 
lekt pannonischer  Slowenen  (in  alter  Zeit  um  den  Plattensee  woh- 
nend) bestimmen.     Diese  Theorie    darf   heute    als  widerlegt  gelten. 
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nach  langen  Vocalen  vereinfacht  (§  946).  />)  Ausbildung  der 
sogen,  bestinnuten  Form  des  Adjectivs  durch  Zusammensetzung: 
mit  dem  Pronomen  io-  (\l  8.  771).  4)  Übertritt  der  ??^Parti- 
cipia  in  die  ?*o-Declination  in  den  meisten  Casus  und  Übertritt 
anderer  consonantischer  Stämme,  z.  \>.  der  ?i-8tämnie,  im 
Loc.  PL  und  in  den  Casus  mit  m-8uffixen  in  die  i-Declination 
(II  8.  379.  711.  732  f.  751).  5)  Lit.  fäs  fa  aksl.  H  fa  für 
uridg.  =-'.s'oGs')  *6'ä  dl  8.  767).  6)  l^ildung  des  Dat.  lit.  mdnel 
preuss.  mennei  aksl.  mhne  auf  Grund  des  Gen.  lit.  mane  aksl. 
mene  (11  8.  824).  7)  Ersatz  der  Form  des  Gen.  Sg.  der  nomi- 
nalen o-8tämnie    durch    die  Ablativform  (II  8.  568  f.  591).  — 

18.  Die  grosse  Anzahl  also  von  speciellen  Überein- 
stimmungen in  der  Fortentwicklung  des  Urindogermanischen 
ist  es,  wodurch  wir  uns  bei  der  Aufstellung  von  8prachzweigen 
innerhalb  des  Ganzen  der  idg.  8prachfamilie  leiten  lassen,  und 
nach  Zerlegung  des  der  Forschung  zugänglichen  Sprachma- 
terials der  idg.  Völkerfamilie  in  die  besprochenen  acht  (iruppen 
ergibt  sich  die  Frage,  ob  nicht  zwischen  einzelnen  von  diesen 
acht  Gruppen  wieder  eine  Anzahl  von  besonderen  Überein- 
stimmungen voihanden  sei,  die  uns  berechtigen  diese  Glieder 
den  andern  gegenüber  in  derselben  Art  zu  specielleren  Einheiten 
zu  verbinden,  wie  wir  das  baltische  mit  dem  Slavischen,  das 
Indische  mit  dem  Iranischen  vereinigt  haben.  Man  hat  ja  z.  1). 
oft  von  einer  gräco-italischen  Ureinheit  und  Ursprache  geredet. 

Um  die  richtige  Antwort  auf  diese  Frage  geben  zu 
können,  müssen  wir  genauer  zusehen,  was  unter  idg.  ^Ursprache' 
zu  verstehen  ist,  und  wie  man  sich  ihre  Weiterentwicklung  zu 
der  in  der  historischen  Zeit  entgegentretenden  Mannigfaltigkeit 
vorzustellen  hat. 

19.  Die  Ausdehnung,  in  der  die  idg.  ViUkerfamilie  im 
Heginn  der  geschichtlichen  Zeit  auftritt,  kann  nicht  ursprüng- 
lich sein.  Wir  müssen  ein  ürvolk  oder  Urvölkchen  annehmen, 
das  sich  von  einem  im  Verhältnis  zu  jener  Ausdehnung  kleinen 
Terrain  ausgebreitet  hat.  Den  Sitz  dieses  Urvolks,  die  idg. 
Urheimat,  suchte  man  früher  gewidmlich  in  Asien,  jetzt  häutiirer 
und  mit  mehr  Recht  in  Europa  oder  auf  der  Grenze  zwischen 
Europa    und    Asien.     Sicher    diese     Urheimat     bestimmen    zu 
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können  wird  man  voraussichtlicli  niemals  in  die  La^e  konanen. 
Nnr  so  viel  ist  klar,  dass  sie  nicht  in  der  vorderindisclien, 
der  apenninisclien  und  der  pyrenäischcn  Halbinsel  zu  suchen 
ist,  dass  die  Indogermanen  hierhin  erst  später  gekommen  sind, 
und  wahrscheinlich  überdies,  dass  auch  die  Balkanhall)insel 
und  Nordeuropa  erst  später  von  ihnen  besiedelt  worden  sind. 
Die  für  uns  nächsterreich baien  ürsitze  wären  hiernach  ein  lang- 
gestreckter Länderstreifen,  der  von  Frankreich  durch  Mittel- 
europa bis  nach  Iran  reicht,  den  wir  uns  jedoch  keineswegs 
überall  gleichraässig  von  den  Indogermanen  besetzt  und  nur 
von  Indogermanen  bew^ohnt  zu  denken  genötigt  sind.  Über 
diese  CJebietsbestimmung  kommen  wir  vorläufig  nicht  hinaus^). 
In  der  früheren,  engeren  Urheimat  mögen  die  Indog-ermanen 
eine  Sprache  geredet  haben,  die  noch  etwa  in  dem  Sinne 
einheitlich  war,  in  dem  wir  heute  eine  deutsche  Mundart  wie 
die  bairische  als  eine  Einheit  bezeichnen.  Das  Terrain  der 
späteren,  weiteren  ist  dagegen  ein  so  grosses,  dass  wir  anzu- 
nehmen gezwungen  sind,  dass  sich  in  ihm  jene  ürmundart 
schon  beträchtlich  differenziert  hatte. 

Diese  Differenzierung  kann,  nach  jüngeren,  für  uns  con- 
trolierbaren  Vorgängen  zu  schliessen,  auf  verschiedenen  Wegen 
vor  sich  gegangen  sein.  Zunächst  und  überall  entstehen  dia- 
lektische Unterschiede  dadurch ,  dass  sich  eine  sprachliche 
Neuerung  über  einen  irgendwiegrossen  Teil  eines  in  sich 
zusammenhängenden  Sprachgebietes  ausbreitet.  Dadurch  wird 
eine  Spaltung  dieses  Gebietes  bewirkt,  und  jede  Neuerung- 
kann neue  Grenzen  schaffen.  Ein  zweiter  Factor  ist  die 
Aufhebung    des    sprachlichen    Verkehrs.     Wo    ein    Teil    eines 


1)  Vgl.  Sehr  ad  er  Sprachvergleichung  und  Urgeschichte, 
2.  Aufl.,  Jena  1890,  S.  111  if.;  J.  Schmidt  Die  ürheimath  der  Idg. 
und  das  europ.  Zahlsystem,  Berl.  1890;  Hirt  Die  Urheimat  der  Idg., 
IF.  1,  464  ft.;  Derselbe  Die  Urheimat  und  die  Wanderungen  der 
Idg.,  Hettner's  Geogr.  Ztschr.  1,649  ff.;  Uhlenbeck  War  weerd  de 
Indogermaansche  Stammtaal  gesproken?,  Tijdschr.  v.  Ned.  Taal-  en 
Letterk.  14,  69ff. ;  Reinach  L'origine  des  Arvens.  Histoire  d'une 
controverse,  Par.  1892;  Lindelöf  De  indoeuropeiska  folkens  urheni, 
Finsk  tidskrit't  35  (1893)  S.  422  ff.;  Seiler  Die  Heimat  der  Idg., 
Berl.  1894;  Kr  et  sc  hm  er  Einl.  57  ff. 
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spraelilicli  eiiilieitli(!licn  Volkes  sieh  dureli  Wanderung"  ab- 
trennt und  der  geog-raphiselie  Zusammenhang'  auf  längere  Zeit 
oder  auf  immer  aufgehoben  ist,  oder  wo  politische  oder  reli- 
giöse Differenzen  u.  dgl.  zwei  Volksteile  einander  entfremden, 
ohne  dass  die  Wohnsitze  sich  verschieben,  da  geht  auch  die 
Sprache  mit  der  Zeit  auseinander  und  entwickelt  in  den  ge- 
schiedenen Gebieten  eigenartige  Züge.  Dazu  kommt  drittens 
die  Völkermischung.  Wenn  ein  Stamm  mit  einem  eine  andere 
Sprache  redenden  Stamm,  sei  es  auf  friedlichem  Wege,  sei  es 
infolge  von  Unterwerfung  des  einen  durch  den  andern,  ver- 
schmilzt, so  geht  die  unterliegende  Sprache  nie  spurlos  unter, 
sondern  beeinflusst  die  obsiegende  mehr  oder  minder  stark. 
Auch  das  schafft  neue  dialektische  Eigenheiten. 

Wahrscheinlich  hat  die  Sprache  der  Tndogermanen  schon 
bei  ihrer  ersten,  im  Verlauf  von  Jahrhunderten  oder  vielleicht 
gar  von  Jahrtausenden  geschehenen  Ausbreitung  über  ^littel- 
europa,  das  südliche  Russland  und  die  an  das  kaspische  Meer 
angrenzenden  Länder  auf  jedem  von  den  genannten  drei  Wegen 
mannigfache  dialektische  Varietäten  gewonnen.  Dieselben 
Factoren  blieben  aber  auch  später  wirksam,  als  die  Indoger- 
manen  sich  noch  Aveiter  in  Europa  und  Vorderasien  ausdehnten 
und  ihre  Sprachen  und  Dialekte  sich  zu  dem  entwickelten, 
was  uns  in  geschichtlicher  Zeit  entgegentritt. 

In  jüngeren  Zeiten  haben  der  überall  vorhandenen  Ten- 
denz des  mundartlichen  Auseinandergehens  sicher  zuweilen 
centripetale  Kräfte  entgegengearbeitet,  vor  Allem  das  National- 
bewusstsein,  das  eine  Anzahl  von  Stämmen  sich  enger  zu- 
sammenschliessen  lässt  gegenüber  XachbarvcUkern.  Wie  dieses 
Annäherung  in  Sitten  und  Gebräuchen,  Religion  u.  s.  w.  bewirkt, 
so  kann  es  auch  Ausgleichungen  im  Sprachlichen  hervorrufen. 
Diese  Kraft  mag  aber  auch  schon  in  jenen  ältesten  Zeiten  der 
idg.  Sprachgeschichte  den  Fortschritt  der  Differenzierung  und 
Zersplitterung  hier  und   da  eine  Weile  aufgehalten   haben. 

Aus  Allem  ergibt  sich,  dass  das,  was  wir  die  Urzeit  und 
Ursprache  der  Indogermanen  im  Gegensatz  zur  einzelsprach- 
liehen,  zur  speciell  arischen,  speciell  armenischen  usw.  Ent- 
wicklung   zu    nennen    pflegen,    ein    sehr  dehnbarer  und  vager 
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BegTiff  ist,  und  dass  eine  feste  Grenze  zwischen  ])eideni  niclit 
zu  ziehen  ist.  Dialektische  Variation  war  schon  in  den  frühe- 
sten Zeiten  vorhanden,  zu  denen  wir  nnt  unsern  Reconstruc- 
tionen  auf  Grund  des  Einzelspracldichen  zurückkonniien.  und 
nur  das  Mass,  die  Art  und  das  Verhältnis  der  mundartlichen 
Unterschiede  haben  sich  im  Verlauf  der  Zeiten  verändert. 
Besonders  ist  dabei  zu  betonen,  dass  die  von  uns  construierten 
uridg".  oder  voreinzelsprachlichen  Grundformen  zusannuenge- 
nonimen  keine  Sprache  erg-eben,  die  von  einer  einzelnen  ge- 
schlossenen S})rachg'enossenschaft  in  einem  bestinnuten  Zeitpunkt 
gesprochen  worden  ist.  Diese  Formen  haben  vielmehr  ver- 
schiedenen Gegenden  und  verschiedenen  Zeitaltern  angehört. 
Mau  kann  sie  zusammen  nur  in  dem  Sinn  die  idg.  Ursprache 
nennen,  wie  man  etwa  \on  der  ^deutschen  Sprache'  auch  dann 
redet,  wenn  man  ihre  ganze  Entwicklung  in  christlicher  Zeit 
bis  heute  mit  allen  dialektischen  Verzweigungen  meint.  Jji 
dieser,  im  Lichte  der  Geschichte  stehenden  Entwicklung  können 
vvir  für  bestimmte  Zeitpunkte  und  bestimmte  Gegenden  die 
Sprache  fixieren  und  beschreiben,  z.  B.  für  ca.  1000  n.  Chr. 
die  Sprache  des  südwestlichen  Gebietes  der  Alemannen.  Für 
die  uridg.  Periode  ist  das  unmöglich. 

Das  einzige  nun,  was  auf  das  Verhältnis  der  einzelnen 
Sprachzweige  zu  einander,  auf  die  Art  des  Hervorgangs  der 
Einzelsprachen  aus  der  idg.  Ursprache  Licht  werfen  kann, 
sind  die  besonderen  Übereinstimmungen  zwischen  je  zwei  oder 
mehreren  von  ihnen,  die  Neuerungen,  durch  die  jedesmal  ge- 
wisse Sprachzweige  gegenüber  den  andern  in  der  Entwicklung 
vorangeschritten  erscheinen.  Deren  gibt  es  sehr  viele,  über 
die  ganze  Sprachfamilie  zerstreut.  Leider  aber  lernen  wir 
aus  ihnen  nur  wenig  Zuverlässiges.  Die  allermeisten  von  diesen 
Übereinstimmungen  sind  wahrscheinlich  zufällig,  d.  h.  zwei  oder 
mehr  Sprachgenossenschaften  sind  unabhängig  von  einander 
auf  dieselbe  Neuerung  verfallen,  in  derselben  Weise,  wie  in 
jüngeren  Zeiten  oft  nachweislich  Sprachen  zufällig  in  Laut- 
verschiebungen u.  dgl.  zusammengetroffen  sind.  So  können 
z.  B.  sehr  wohl  unabhängig  von  einander  die  Griechen  und 
die  Italiker    die    ursprünglichen  j\rediae    aspiratae    zu   Tenues 
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iispiratae  verschoben  haben  und  ebenso  die  Iranier,  die  Ar- 
menier, die  Albanesen,  die  Kelten  und  die  Fjaltoslaven  die- 
selben Laute  zu  Mediae  (§  738.  751.  757  und  §  719.  727. 
749.  785.  808).  Für  nicht  zufällig  wird  man  dagegen  ein 
paar  Gemeinsamkeiten  zwischen  den  einander  benachbarten 
Italikern  und  Kelten  halten,  vor  Allem  die  Entwicklung  derDepo- 
nential-  und  Passivfornien  mit  r  (II  8.  1388  ff.).  Wir  dürfen 
aber  aus  ihnen  nur  schliessen,  dass  diese  V^ölker  einmal  in 
vorhistorischen  Zeiten,  als  die  Sprachgrenzen  noch  weniger 
«charf  waren  als  in  historischer  Zeit,  in  sprachlichem  Verkehr 
mit  einander  gestanden- haben.  Die  Vorfahren  der  Italiker  und 
die  der  Kelten  sassen  vermutlich  eine  Zeit  lang  neben  ein- 
ander, im  Alpengebiet  oder  in  seiner  Nähe,  und  gewisse 
Neuerungen  verpflanzten  sich  damals  von  einem  Volk  auf  das 
andere.  Diese  Neuerungen  gehören  zu  den  Dialekterscheinungen 
der  idg.  Urzeit.  Ebenso  dürften  auch  gewisse  Erscheinungen, 
die  mehr  als  zwei  Sprachzweige  in  der  historischen  Zeit  ge- 
meinsam aufweisen,  auf  Dialektismen  der  idg.  Ursprache  l)e- 
ruhen,  vor  Allem  die  in  §  596  ff.  besprochene  verschiedene 
■  Behandlung  {\vy  l-  und  der  (/?'-Laute,  durch  die  das  Griech., 
Ital.,  Kelt.  und  Germ,  einerseits  und  das  Ar.,  Arm.,  Alb., 
Balt.-Slav.  nebst  dem  Phryg.  und  Thrak.  anderseits  in  Gegen- 
satz treten.  Principiell  ist  ferner  wohl  möglich,  dass  auch 
gewisse  besondere  Übereinstinnnungen  zwischen  zwei  Sprach- 
zweigen, die  in  der  historischen  Zeit  weit  auseinander  liegen, 
auf  einer  dialektischen  Neuerung  der  Urzeit  beruhen.  Denn 
es  können  damals  Wanderunii-en  stattgefunden  haben,  durch 
welche  Stämme  oder  Stannnesteile  für  eine  Zeit  lang  in  Be- 
rührung kamen,  die  sich  späterhin  weit  von  einander  ent- 
fernten. Zuverlässiges  ist  aber  nach  dieser  letzten  Richtung 
hin  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen  ^). 

1)  Neuerdiiiii-s  glaubt  Krotst'hincr  Kinl.  125  fi\  ciiic  Anzahl 
von  si)eciellen  Üboreinstinniuuigcii  zwisclicn  dem  Ar.  und  dem 
Italo-Kelt.  durch  uralte  Wanderungen  erklären  zu  müssen,  welche 
<leH  Austausch  gewisser  Spracherscheinungeu  zwischen  den  west- 
lichsten und  den  (»stliclisten  Gliedern  des  idi;-.  Sin-achstauunes  er- 
mr)ulichten. 
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Bei  der  BctracLtiing  der  Differenzicnnig  der  idg.  Ur- 
sprache haben  wir  bisher  nur  von  Neuerungen  gesprochen,  die 
die  Tndogermanen  im  Verkehr  mit  Indogermanen  vorgenommen 
haben.  Das  Problem  wird  aber  noch  verwickelter  und  schwie- 
riger durch  Folgendes.  Es  ist,  wenn  auch  nicht  streng  be- 
weisbar, doch  wahrscheinlich,  dass  die  Indogermanen.  wie  in 
jüngeren  Zeiten,  so  auch  schon  bei  ihrer  ersten  Ausbreitung 
über  Mittel-  und  Osteuropa  und  Vorderasien  in  einigen  Ge- 
bieten eine  Urbevölkerung  vorfanden,  die  sie  nicht  einfach 
ausrotteten,  sondern  sich  nur  unterwarfen  und  die  die  Sprache 
des  Siegers  annahm.  Bei  dieser  Sprachmischung  wird  nun 
die  idg.  Sprechweise  nicht  intakt  geblieben  sein.  Für  Laute, 
die  der  Sprache  der  Unterworfenen  abgingen,  wHirden  von 
diesen  die  nächstverwandten  ihres  eignen  Idioms  substituiert, 
und  diese  Laute  gingen  auf  die  Indogermanen  selbst  über. 
So  können  z.  B.  die  östlichen  Völker,  die  die  A'-Laute  in 
Zischlaute  verwandelten,  die  sogen.  sat^m-Stämme,  diese  Spi- 
ranten von  Stämmen  fremder  Rasse  überkommen  haben,  in 
deren  Gebieten  sie  eine  Zeit  lang  hausten  und  die  sie  sich 
assimilierten  (vgl.  §  596).  Ebenso  die  Urariar  ihre  «-Vocale 
statt  der  ursprünglichen  e-  und  o-Vocale  (§  116.  130.  139.  150). 
Nahe  liegt  auch  die  Vermutung,  dass  den  xVrmeniern  und  den 
meisten  europäischen  Stämmen  ihre  gebundene  Betonung  durch 
Sprachmischung  von  Ureinwohnern  zugekommen  ist  in  ähn- 
licher Weise,  wie  später  z.  B.  die  Cechen  ihre  Anfangsbeto- 
nung von  den  Germanen  entlehnten  (§  1039  if.). 

Im  Ganzen  ist  nur  wenig,  was  aus  den  besonderen  Über- 
einstimmungen zwischen  einzelnen  von  den  acht  Hauptgruppen 
für  die  voreinzelsprachliche  Zeit  mit  grösserer  Wahrschein- 
lichkeit entnommen  werden  kann.  Übereinstimmungen,  die  von 
dem  Verdacht,  zufällig  zu  sein,  frei  sind,  treten  nirgends  in 
so  grosser  Zahl  entgegen,  dass  man  auf  Grund  ihrer  die  be- 
treffenden Sprachzweige  in  derselben  Art  zu  Einheiten  zu- 
sammenschliessen  dürfte,  wie  man  z.  B.  das  Indische  mit  dem 
Iranischen    zu    vereinigen    pflegt^).     Woraus    folgt,    dass  man 

1)  Vgl.  hiermit  §  14  Anm.  S.  16  über  die  Benennung  Ost- 
germanen für  die  Goten  und  die  nordischen  Stämme. 
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die  zusammenfassende  Betrachtung  der  Gescbichte  von  irgend 
zweien  oder  mehreren  der  acht  idg.  Sprachzweige,  z.  B.  die 
der  Geschichte  des  Griechischen  und  des  Lateinischen  (Ita- 
lischen)^), nicht  mit  besonders  enger  X>verwandtschait'  darf 
begründen  wollen. 

Anni.  Vgl.:  J.  Schmidt  Die  Verwandtschaft.sverhaltnis.se  der 
idg.  Sprachen,  Weim.  1872.  Leskien  Die  Declination  im  Slav.-Lit. 
und  Germ.,  Leipz.  1876,  Einleitung.  Delbrück  P'.inleitung-  in  das 
Sprachstudium,  3.  Aufl.,  Leipz.  1893.  Verf.  Zur  Frage  nach  den 
Verwandtschaftsverhältnissen  der  idg.  Sprachen,  IZ.  1,  226fr.  Von 
Bradke  Beiträge  zur  Kenntniss  der  vorhistorischen  Entwickelung 
unseres  Sprachstammes,  Giess.  1888  (vgl.  auch  desselben  Verfassers 
S.  3  Fussn.  1  citierten  Aufsatz).  Hirt  Die  Verwandtschaftsverhält- 
nisse der  Indogermanen,  IF.  4,  36  fr.  Kretschmer  Einl.  in  die 
Geschichte  der  Griech.  Spr.,  Gott.  1896. 

20.  Unter  iir indogermanischen  Spracherscbeiniingen 
verstehen  wir  nach  dem  Gesagten  solche,  die  nicht  erst  einer 
'einzelsprachlichen'  Entwickhingsperiode,  wie  der  ar..  armen, 
etc.,  angehören,  und  die  in  der  voreinzelsprachlichen  Zeit  ent- 
weder gesanitidg.  waren  oder  nur  einem  Teil  der  Indogermanen 
eigneten;  im  Allgemeinen  waren  die  gesanitidg.  die  älteren,  die 
partiellidg.  die  jüngeren.  Unter  den  Begriff  uridg.  fällt  aber 
noch  etwas  anderes.  Das  auf  Grund  der  Einzelspracbcn  für 
die  Urzeit  Erschlossene  lässt  sich  öfters  mit  grcisserer  oder 
geringerer  Wahrscheinlichkeit  auf  noch  Ursprünglicheres  zu- 
rückführen, z.  B.  die  uridg.  1.  PI.  ''•\s77ies  'wir  sind',  '"'imes- 
'wir  gehen'  auf  "^'esmes,  "^eimes  (§  533  ff.),  die  aus  uridg.  Zeit 
ererbte  Media  in  gr.  TiriYVüiLii  lat.  pangö  auf  die  entsi)rechende 
Tenuis  (§  701)  oder  das  uridg.  Compositum  "^'duö-del-m  'duo- 
decim'  auf  den  syntaktischen  Wortcom])lex  '^duö  delm  (II 
S.  31).  In  diesen  Fällen  spricht  man  zu^v£iIen  auch  von  ^-or- 
uridg.'  Erscheinungen. 

1)  Vgl.  Leo  Meyer  Vergleichende  Grammatik  der  jiriech. 
und  lat.  Sprache,  2  Bde..  Berl.  1861.  1865,  1.  Bd.  2.  Aufl..  Berl.  1884; 
Henry  Precis  de  <^'rammaire  comparee  du  «i'rec  et  du  latin.  4.  Aufl., 
Par.  1892;  Kin<>"  and  Cooks on  The  ])rinciples  of  sound  and 
inflexion  as  illustiated  in  the  Greek  and  Latin  languages,  ()xf. 
1888;  Giles  Vergleichende  Grammatik  der  Klassischen  Sprachen. 
Leipz.  1S!)6. 
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Unter  der  arischen,  arm eni sehen,  griechischen 
etc.  Urzeit  verstehen  wir  jedesmal  die  Periode,  in  der  die 
Einzelsprache  ihre  ersten  besonderen  Züge  gewonnen  hat, 
welche  in  ihrer  Gesamtheit  diese  Hprache  gegenüber  den 
andern  idg.  Sprachzweigen  charakterisieren,  die  Periode,  in 
der  Neuerungen  aufkamen,  die  einerseits  keinen  Zusammen- 
hang mehr  hatten  mit  dem,  was  uns  andere  Sprachzweige  als 
vorhistorisch  erkennen  lassen,  und  anderseits  vor  die  Zeit 
fallen,  für  welche  wir  wieder  geschlossene  Dialekte  oder 
Dialektverbände  innerhalb  des  Ganzen  des  Sprachzweiges  zu 
erkennen  vermögen,  wie  das  Indische  und  das  Iranische  inner- 
halb des  Arischen,  das  Gotische,  Nordische  und  Westgerma- 
nische innerhalb  des  Germanischen.  Die  urarische,  die  ur- 
griechische Sprache  etc.  waren  ebensowenig  dialektlos,  wie 
die  uridg.,  und  so  ist  eine  feste  Grenze  z.  B.  weder  zwischen 
Uridg.  und  ürar.,  noch  zwischen  Urar.  und  Uriran.  zu  ziehen. 
Die  Begriffe  Urar.  etc.  sind  notwendigerweise  schwankend  und 
dehnbar.  Sie  sind  aber  für  eine  übersichtliche  Darstellung, 
wie  sie  dieses  Werk  geben  will,  nicht  zu  entbehren.  Natür- 
lich kann  in  einer  solchen  Periode  eine  Form  mehrfache  Um- 
wandlungen nach  einander  erfahren  haben;  so  nennen  wir  ur- 
germ.  nicht  bloss  die  Form  ^fäder-  (got.  fadar  as.  fader  aisl. 
fader),  sondern  auch  deren  Vorstufen  '^fader-,  "^faper-,  "^pha- 
ther-  (§  791  f.i. 

Endlich  bedarf  noch  der  Erwähnung,  in  welchem  Sinne 
wir  die  Ausdrücke  gerne  in  ar.,  g  eni  e  in  g  riech,  u.  s.  w.  ge- 
brauchen. Wir  nennen  so  Erscheinungen,  die  sich  in  allen 
Gliedern  des  betr.  Sprachzweiges  finden,  von  denen  aber  nicht 
zu  behaupten  ist,  dass  sie  zu  seinen  ältesten  Zügen  gehören. 
Mancherlei  Änderungen  verbreiten  sich  über  ein  ganzes  Gebiet 
auch  dann,  wenn  •  in  diesem  schon  eine  starke  mundartliche 
Differenzierung  stattgefunden  hat.  So  ist  z.  B.  im  Germ,  das 
-a  des  Acc.  Sg.  der  masc.  o-Stämme  in  allen  drei  Dialekt- 
gruppen geschwunden,  vgl.  got.  dag  ahd.  tag  aisl.  dag,  aber 
der  Vorgang  ist  erst  in  der  historischen  Zeit  zum  Abschluss 
gekommen,  wie  die  nord.  run.  Formen  wie  staina  ^den  Stein' 
zeigen  (§  1029,  2).    Freilich  können  sich  solche  Processe  leicht 
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in  den  verschiedenen  ^J'eilen  des  Gesamtgebietes  unabhängig 
von  einander  abgespielt  haben.  Bei  der  geographischen  Nach- 
barschaft der  einzelne  Teile  ist  aber  hierüber  gewöhnlich  nicht 
ins  Klare  zu  kommen.  In  demselben  Sinne^  wie  wir  urgerm. 
und  gemeingerm.  Vorgänge  unterscheiden,  unterscheiden  wir 
auch  z.  15.  urwestgerm.  und  gemeinwestgerm.,  urhd. 
und  gemein hd.  etc.  Es  sind  das  immer  nur  chronologische 
Unterschiede,  keine,  die  das  Wesen  des  dialektischen  Differen- 
zierungsprocesses  betreffen.  Denn  ob  das  Gebiet,  in  dem 
eine  Spracherscheinung  sich  verallgemeinert,  dialektisch  mehr 
oder  minder  gespalten  ist,  begründet  keinen  principiellen 
Gegensatz. 

Anm.     Vgl.    noch,    was    jetzt    Kretschmer    Ein).    20  ff.    über 
' u  r  i  d  g/  iin d  ' g  e m  e i  n i  d  g.'  auseinandersetzt. 


Die  Aufgabe  der  verJi:leicbeiideii  Grammatik  der 
indogermanischen  Sprachen. 

21.  Die  idg.  Sprachwissenschaft  hat  als  eine  historische 
Disciplin  die  Aufgabe,  die  gesamte  Sprachentwicklung  der 
indogermanischen  Völker  von  den  frühesten  für  sie  erreich- 
baren Zeiten,  von  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  bis  auf 
den  heutigen  1'ag  in  allen  ihren  Verzweigungen  zu  erforschen. 
An  dieser  Aufgabe  wurde  in  alten  Zeiten  nur  insoweit  ge- 
arbeitet, dass  einzelne  von  den  acht  Sprachgruppen  oder  auch 
nur  einzelne  Teile  derselben,  z.  B.  das  Indische  ohne  das 
Iranische,  das  Lateinische  ohne  die  oskisch-umbrischen  Dialekte, 
für  sich  allein  untersucht  wurden.  Die  durch  Franz  Bopp  ins 
Leben  gerufene  sogen,  vergleichende  Spraclnvissenschaft  wies 
den  Weg,  auf  dem  die  verlorene  idg.  Ureinheit  wiedergewonnen 
werden  kann,  und  gewährte  durch  Erforschung  des  gesamten 
für  diese  Wiedergewinnung  heranzuziehenden  Indogermanen- 
tums  den  einzelsprachlichen  Forschern  die  wichtigsten  Auf- 
schlüsse über  den  Entwicklungsweg  der  im  Licht  der  ge- 
schichtlichen Überlieferung  stehenden  Sprachphasen,  v^o  suchte 
und  sucht  man  der  Aufgabe  der  idg.  Sprachwissenschaft  von 
zw^ei  Seiten  her  ^-erecht  zu  werden. 
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Eine  Sprache,  deren  Oan«;-  uns  die  Denkmäler  diircli  viele 
Jahrhunderte  hin  vor  Aug-en  führen,  wie  das  Germanische  oder 
das  Komische  (Lateinisch-Romanische),  erklärt  sich,  je  mehr 
wir  uns  in  der  Betrachtung"  der  (ie^enwart  nähern,  um  so 
leichter  aus  sich  allein,  aus  der  in  der  Üherlieferun^-  üher- 
«chauharen  verg-an^enen  Entwicklun^-sstrecke.  Je  mehr  wir 
uns  umi;ekehrt  dem  Anfangspunkt  der  historischen  Periode 
nähern,  um  so  mehr  hedarf  es  der  Aufklärung  durch  die  ver- 
wandten Sprachen.  Es  kann  bei  der  Erforschung  des  Mhd. 
tmd  Nlid.  in  iHiherem  Masse  als  bei  der  Eiforschung  des  Ahd. 
auf  die  vergleichende  Heranziehung  der  andern  westgermani- 
schen Sprachen,  in  weiterer  Instanz  des  Gotischen  und  Nordi- 
schen und  in  noch  weiterer  des  Arischen,  Armenischen  u.  s.  w. 
verzichtet  werden;  den  Komanisten  geht  das  Oskisch-Und)rische 
weniger  an  als  den  Latinisten,  den  Neogräcisten  das  Arische 
weniger  als  den  Paläogräcisten  u.  s.  w. 

Der  Indogermanist  hat  es  denniach  in  erster  l^inie  mit 
den  ältesten  geschichtlichen  Perioden  der  Einzelsprachen  zu 
tliun.  In  erster  Linie,  nicht  ausschliesslich.  Denn  bei  der 
trünnnerhaften  und  die  Sprache  nur  in  rohen  umrissen  zeich- 
nenden schriftlichen  Überlieferung  aller  Sprachen  nmss  oft 
auch  in  später  Zeit  Auftretendes  zur  Erläuterung  des  zeitlich 
weit  Zurückliegenden  herangezogen  werden:  romanische  Er- 
scheinungen z.  1).  können  oft  zur  Aufhellung  der  Überlieferung 
des  Lateinischen,  neugriechische  zur  Aufhellung  der  Überliefe- 
rung des  Altgriechischen  dienen. 

Dieser  (Gesichtspunkt  für  die  Arbeitsteilung  unter  den 
Sprachforschern,  die  Bevorzugung  einer  besonderen  Entwick- 
hingsstrecke  der  Sprache,  fällt  jedoch  weg,  wo,  wie  es  beim 
Gotischen  und  beim  Litauischen  der  Fall  ist,  die  Überlieferung 
nur  einen  kurzen  Zeitraum  ums|)annt.  Hier  muss  der  Lido- 
germanist  ebenso  das  Ganze  umfassen  wie  der  Si)ecialist. 

Daraus,  dass  bei  den  vergleichenden  Sprachforschern 
als  solchen  der  Schwerimnkt  in  der  Aufhellung  des  Einzel- 
sprachlichen durch  Zurückgehen  auf  die  engeren  und  weiteren 
vorhistorischen  Ureinheiten  liegt,  erklärt  sich  aber  nicht  nur, 
xlass  sie  eine  grfissere  Anzahl  von  neueren  Sprachphasen    zur 
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]Jcarbeituiig'  Andern  ühcrhisscn,  sondern  aueli,  das.s  sie  ge- 
wissen Seiten  des  8])raelilel)ens  in  den  älteren  historisehen 
Sin'aehperioden  wenig*  Aufmerksamkeit  zuwenden.  Hierher 
gelKirt  namentlieh  zweierlei.  Zuerst  die  individuelle  Anwen- 
dung der  Spraehe,  wie  sie  in  den  Werken  der  Literatur  ent- 
gegentritt. Was  der  vergleieliende  Indogermanist  als  solcher 
ermittelt,  wirft  zunächst  nur  Licht  auf  den  allgemeinen  Spraeh- 
usus  eines  Volkes,  auf  die  (Jestaltung  der  Sprache  im  (ieist 
des  naiven  Menschen.  Wie  auf  (Irund  der  naturwüchsigen 
Umgangssprache  die  besondere  Gestaltung  der  Sprache  als  Dar- 
stellungsmittel  der  Schriftsteller  bei  einem  Volke  zustande  ge- 
konnnen  ist,  wie  der  einzelne  Autor  für  sich  die  Literatur- 
sprache han(lhal)t,  und  welche  Wechselbeziehungen  zwischen 
Umgangs-  und  Literatursprache  bestehen,  das  zu  untersuchen 
ist  dem  Specialforscher  überlassen.  Das  andere  ist,  dass  der 
Indogermanist  gewöhnlich  von  den  mannigfachen  Wechsel- 
wirkungen absieht,  welche  erst  nach  der  Herausbildung  der 
acht  idg.  Hauptäste  und  auch  erst,  nachdem  diese  sich  wieder 
in  die  uns  mit  J^eginn  der  Überlieferung  begegnenden  ein- 
zelnen Zweige  gespalten  hatten,  zwischen  verschiedenen  Spra- 
chen stattgefunden  haben.  So  befasst  er  sich  z.  B.  nicht  mit 
dem,  was  die  Kölner  im  Verlauf  des  L  Jahrtausends  v.  Chr. 
von  den  Griechen,  oder  mit  dem,  w^as  si)äterhin  die  Albanesen 
von  den  Romanen  u.  s.  w.  entlehnt  haben.  Solches  Lehngut 
in  den  idg.  Sprachen  interessiert  ihn  nur  dann,  wenn  es  nach 
der  Aufnahme  eine  Weiterentwicklung  erl'ahren  hat,  die  auf 
dunkle  Punkte  in  der  Geschichte  des  alten  Erbgutes  Licht  zu 
werfen  vermag:  wie  z.  ]^.  häufig  lautliche  Umgestaltung  von 
Fremdwörtern  bezüglich  der  Chronologie  von  Lautgesetzen 
Aufschlüsse  gewährt  (vgl.  beis])ielsweisc  §  121  über  lat.  olivaj 
§  244,   1   über  lat.  falentum). 

In  dieser  Weise  besteht  eine  Arbeitsteilung  in  der  Er- 
forschung der  idg.  Sprachen,  die  enge  mit  dem  Gange  zu- 
sannnenhängt,  den  die  Wissenschaft  von  alten  Zeiten  her  ge- 
nonnnen  hat  und  nehmen  nuisste.  Mag  sich  dabei  der  Ein- 
zelne seine  Grenzen  enger  oder  weiter  ziehen,  jedenfalls  müssen 
sich  alle  Forscher    auf  dem  Gebiet    der  idg.  Sprachen  inmior 
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des  Zusanimeiibangs  der  Teile,  dessen,  dass  sie  allesamt  an 
der  grossen  Aufgabe  der  Aufhellimg  der  idg.  Spracligescliichte 
arbeiten  und  nacb  den  verscbiedensten  Kiclitungen  bin  auf 
gegenseitige  Hilfsleistung  angewiesen  sind,  bewusst  sein,  zu- 
gleich aber  auch  dessen,  dass  sie  sich  alle  gleicbmässig  von  den 
feststehenden  Ergebnissen  der  spracbgescbicbtlichen  Principien- 
wissenscliaft  leiten  zu  lassen  und  anderseits  auch  alle,  indem 
sie  in  dem  Einzelnen  das  Allgemeine  suchen,  diese  Wissen- 
schaft zu  fördern  haben. 

Hiernach  bietet  das  vorlie2,-ende  Werk  keine  Gesamt- 
darstellung  der  idg.  Sprachgeschichte,  die  die  Entwicklung- 
der  Einzelsprachen  überall  bis  auf  unsere  Tage  herab  ver- 
folgte und  dabei  der  Culturseite  der  Sprache  ebenso  gerecht 
würde  wie  ihrer  Naturseite.  Es  beschränkt  sich  vielmehr  nach 
JMassgabe  der  geschilderten  unter  den  Sprachforschern  be- 
stehenden Arbeitsteilung  in  derselben  Weise  wie  seine  beiden 
Vorgänger,  Bopp's  Vergleichende  (Trammatik  des  Sanskrit, 
Zend,  Armenischen,  Griechischen,  Lateinischen,  Litauischen, 
Altslavischen,  Gothischen  und  Deutschen  (3  Bde.,  3.  Aufl., 
Berl.  1868—71)  und  Schleicher "s  Compendium  der  ver- 
gleichenden Grammatik  der  idg.  Sprachen  (4.  Aufl.,  Weini. 
1876),  und  hat,  wie  diese,  vorzugsweise  als  eine  für  die  ent- 
wicklungsgeschichtliche Betrachtung  grundlegende  Einleitung^ 
in  die  einzelsprachlichen  Grammatiken  zu  gelten. 

Der  iiiclogermanische  Sprachbau  im  AHgeiiieiueii; 
Wurzel  und  Suffix. 

22.  Die  idg.  Sprachen  gehören  zu  den  flectierenden. 
Die  Flexion  der  Wörter  ist  nicht  von  allem  Anfang  dage- 
wesen, sondern  allmählich  geworden  und  ausgebildet. 

Wir  haben  für  unsern  Sprachstamm  eine  Periode  voraus- 
zusetzen, in  der  den  AVörtern  noch  keine  suffixalen  und  prä- 
fixalen  Elemente  fest  anhafteten.  Die  Wortformen  dieser 
Periode  bezeichnet  man  als  Wurzeln  und  spricht  demgemäss 
von  einer  Wurzelperiode  der  idg.  Sprachen.  Sie  lag  weit 
zurück    hinter  dem  Entwicklungsstadium,    dessen  Formen  wir 
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durch  Vcrg-lcicliniig*  der  einzelnen  idg*.  Sprachzweige  zunächst 
zu  erschlies.sen  vermögen,  und  das  man  die  idg-.  Grundsprache 
schlechthin  zu  nennen  pflegt. 

Was  man  unter  Wortbildung  und  Flexion  zusammenfasst, 
entstand,  so  weit  wir  schauen  können,  im  Wesentlichen  durch 
Composition,  d.  h.  dadurch,  dass  eine  Worlgruppe,  die  ein 
syntaktisches  Gefüge  bildete,  zu  einer  Einheit  verschmolz,  bei 
der  das  Ganze  seinen  Elementen  gegenüber  in  irgend  einer 
Weise  isoliert  wurde.  Diese  Wortverschmelzung  vollzog  sich 
von  allem  Anfang  an  in  derselben  Weise,  in  der  in  einzel- 
sprachlicher, zum  Teil  in  historischer  Zeit  hintere  oder  vor- 
dere Compositionsglieder  zu  flexivischen,  suffixalen  oder  präfi- 
xalen,  Elementen  wurden.  Flexionsbildung  ist  nicht  das  Werk 
einer  bestimmten  vorhistorischen  Periode  der  idg.  Sprachen, 
nicht  ein  Process,  der  mit  einem  bestimmten  Zeitpunkt  abge- 
schlossen war,  sondern  sie  vollzog  sich,  nachdem  sie  einmal 
begonnen  hatte,  durch  alle  Zeiten  der  Sprachgeschichte  von 
Neuem  und  wird  sich  vermutlich  auch  in  Zukunft  immer 
wiederholen,  so  lange  sich  unsere  Sprachen  lebendig  fortent- 
wickeln.    Vgl.  II  S.  1  ff. 

Wemi  es  hiernach  ursprünglich  nur  einfache  Wörter  ge- 
geben hat,  so  gehört  es  unzweifelhaft  zu  den  Aufgaben  der 
idg.  Sprachwissenschaft,  die  Compositionsprocesse,  die  sich  im 
Lauf  der  Zeit  ereignet  haben,  im  Einzelnen  nachzuweisen, 
die  Casussuffixe  u.  s.  w.  auf  AV(")rter  zurückzuführen.  Diese 
Aufgabe  zu  lösen  ist  aber  die  AVissensehaft  nur  zu  einem  geringen 
Teil  im  Stande,  fast  nur  ])ezüglicli  solcher  Elemente,  die 
erst  nach  der  Herausbildung  der  einzelnen  Sprachzweige  die 
Natur  von  Flexionselementen  angenommen  haben.  Diejenigen 
Wortl)estandteile,  die  wir  als  uridg.  Suffixe  oder  Präfixe  zu 
bezeichnen  gewohnt  sind  und  die  sich  der  etymologischen 
Analyse  entziehen,  sind  wir  überhaupt  nicht  ])erechtigt  in 
der  Form,  in  der  wir  sie  aus  dem  Wortkr>ri)cr  aushisen,  oder 
in  einer  älteren  Gestalt,  auf  die  sie  sich  lautgesetzlich  zurttck- 
iühren  lassen,  für  ursprünglich  selbständige  Wörter  auszugeben. 
Der  Name  Suffix  hat  heute  nur  noch  teilweise  die  Bedeu- 
tmig,    die  ihm  seinerzeit  auf  Grund    der  Agglutinationstheorie 

B  r  Uffin;inn  .  Grumlris.s.    I.  .') 
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beigelegt  wurde,  niid  wir  schreiben  vielfacli  zwar  aiicli  heute  noch, 
wie  die  BegTünder  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft,  mit 
Trennungsstrichen  z.  B.  Tra-Tep-e<;  cpep-o-i-c;,  uridg.  ''^pd-ter-ea 
'^hher-o-i-s,  geben  aber  diesen  Trennungsstrichen  nicht  mehr 
die  Bedeutung,  welche  sie  in  Schreibungen  wie  franz.  ris-a- 
vis  rouge-gorge  haben,  nach  deren  Vorbild  sie  eingeführt 
wurden. 

Dieser  wichtige  Punkt  ist  nunmehr  näher  zu  erörtern. 

23.  AVenn  auch  Wortableitung  und  Flexion  durch  das 
Zusammenwachsen  selbständiger  Elemente  geschaffen  worden 
sind,  so  beruhen  doch  die  allermeisten  AVortformen  der  idg. 
Sprachen,  die  sich  nicht,  wie  etwa  "^nu  =  ai.  7iü  gr.  vu  air. 
nu  no  etc.,  als  unauflösbare  begriff  bezeichnende  Lautcomplexe 
darstellen,  nicht  unmittelbar  auf  diesem  Process.  Sobald  die 
ersten  flexivischen  Compositionen  aufgetreten  waren,  dienten 
sie  als  Muster  für  Analogiebildungen  in  derselben  Art,  wie 
z.  B.  die  meisten  der  nhd.  Nomina  auf  -Jieif,  -licli^  -har  nur 
als  Nachahmungen  älterer  fertiger  Musterformen  aufgefasst 
werden  können.  Nun  beobachten  war  bei  den  auf  analogischer 
Nachbildung  beruhenden  Formen  in  jüngeren  Sprachperioden 
häufig,  nachdem  das  Gefühl  für  die  Art  der  Zusammensetzung 
der  Musterformen  abhanden  gekommen  ist,  formale  A'erschie- 
bungen  und  Entgleisungen.  So  sind  z.  B.  im  Hochdeutschen 
nach  mhd.  miltekeit  =  rniltec-lieit  (vgl.  miltec-llch)  u.  ähnl. 
Formen  solche  wie  frömmigheit,  eitelkeit  entsprungen,  indem 
im  Widerspruch  mit  der  etymologischen  Constitution  der 
Musterformen  ein  Suffix  -Jteit  abstrahiert  wnu-de.  Solche  Ver- 
schiebungen können  auch  schon  in  den  ältesten  Zeiten  der 
flexivischen  Periode  stattgefunden  haben  und  haben  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  stattgefunden,  Und  so  sind  wir  bei  den- 
jenigen aus  den  idg.  Urzeiten  ererbten  Sufßxen,  deren  Ur- 
sprung wir  nicht  nachkommen  können,  d.  h.  bei  fast  allen, 
im  Ungewissen,  ob  sie  gerade  in  der  Form,  in  der  sie  sich 
uns  darstellen,  oder  in  einer  Form,  aus  der  sie  rein  laut- 
mechanisch hervorgegangen  sein  können,  dereinst  ein  selb- 
ständiges W^ort  waren. 

Durch  Vergleichung  der  Bestandteile  verschiedener  Wort- 
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formen  sind  wir  öfters  in  der  La^e,  für  fertige  Suffixe  der 
idg'.  Urzeit  wahrsclieinlieli  zu  maclien,  dass  sie  keine  ursprüng- 
lielie  Einheiten  waren.  Das  Nebeneinander  z.  V).  der  Suffixe 
des  Loc.  Plur.  -,nt  und  -si  erlaubt  uns  eine  Zerlegung-  in  -s-ti 
und  -s-i  (II  S.  699  f.);  das  der  Suffixe  der  3.  Sg.  und  ;].  Plur. 
-t  -ti  und  -(e)7it  -{e)nti  eine  Zerlegung  von  -ti  -{epiti  in  -t-i 
'(e)nt-i  (II  S.  1333),  das  der  comparativisclien  Suffixe  -ero- 
iind  -fe7'o-  eine  Zerlegung  von  -tei^o-  in  -t-ero-  (II  S.  177)  und 
das  der  verbale  Stämme  bildenden  Suffixe  -u-  und  -nu-  eine 
Zerlegung  von  -nu-  in  -n-u-  (11  S.  968).  Die  Entstehung  der 
combinierten  Formen  und  ihre  Fortwucherung  als  einheitliche 
Suffixe  haben  wir  uns  in  der  Regel  so  zu  denken,  wie  z.  B. 
unser  nhd.  Nominalsuffix -7ier  entstanden  ist  und  sich  ausgebreitet 
hat :  ursprünglich  hatte  man  nur  Formen  wie  das  aus  garten  ab- 
geleitete (järtn-er  (mhd.  garten-cere);  indem  nun  hier  der  Aus- 
gang -ner  als  morphologische  Einheit  aufgetasst  wurde,  konnten 
durch  Nachbildung  solche  Formen  wie  harf-ner  (zu  harfe) 
entstehen.  Mit  diesen  Zerlegungen  uridg.  Suffixe  kommen 
wir  aber  dem  Ziel  der  Reconstruction  der  Urwörter  aller- 
meistens  um  nichts  Erhel)liches  näher.  Denn  so  lange  der 
Ursprung  dessen,  was  nunmehr  als  nicht  weiter  aufzulösender 
Lautcomplex  erscheint,  dunkel  bleibt,  wissen  wir  nicht,  ob 
wir  in  ihm  wirklich  ein  Urwort  vor  uns  haben.  Unser  Unver- 
mögen ein  uridg.  Element  zu  analysieren,  bezieh,  weiter  zu 
analysieren  beweist  nichts  für  dessen  primitive  Einheit. 

Am  ehesten  scheinen  von  den  suffixalen  Elementen  die 
Personalendungen  und  die  Casussuffixe  der  etymologischen  Ur- 
sprungsbestimmung zugänglich.  So  mag  das  -m  von  ai. 
{d)bJiaram  uridg.  '^{e)bherom  'ich  trug'  mit  dem  Pronomen  "^me- 
"ich'j  das  -i  des  Loc.  Sg.  ai.  nävi  gr.  vifl  uridg.  ^näui  mit  dem 
vom  Pronominalstamm  /-  ei-  (II  S.  770)  kommenden  -i  von 
ouToa-i  etymologisch  zusammengehören.  Daher  darf  denn  der 
Trennungsstrich  in  P\)rmen  wie  %liero-m  '-'bhere-f.  "^näij-i  "^ndif- 
hlü  am  ehesten  in  dem  Sinne  genonnnen  werden,  dass  er  eine 
wirkliche  Compositionsfuge  darstellt. 

Anders  ist  es  mit  den  sogen,  stanunbildcnden  Elementen. 
Hier    lässt    sich    zwar  zuweilen,  wie  wir   ü'csehen    haben,    ein 
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Suffix  als  aus  zwei  Elementen  bestehend  erweisen.  Aber  bei 
keinem  einzigen  ist  bis  jetzt  die  evident  richtige  Etymologie 
gefunden.  Und  hier  konmit  die  Schwierigkeit  hinzu ,  die 
daraus  erwächst,  dass  wir  nicht  wissen,  welches  die  ursprüng- 
liche Gestalt  des  Bestandteils  war,  den  wir  die  Wurzel  des 
tiectierten  Wortes  nennen.  So  lange  nämlich  dies  dunkel  ist, 
wissen  wir  nicht,  wo  wir  im  Wortkörper  die  Grenze  zwischen 
Wurzel  und  stammbildendem  Suffix  zu  ziehen  haben. 

Die  mit  der  Ausbildung  der  Flexion  verschwundenen 
Wörter  der  vorflexivischen  Periode  wurden  von  Bopp  und 
seinen  nächsten  Nachfolgern  alle  als  einsilbig  gedacht.  Aber 
sie  können  ebenso  gut  alle  mehrsilbig  oder  zum  Teil  ein-,  zum 
Teil  mehrsilbig  gewesen  sein.  In  neuerer  Zeit  ist  vielfach 
von  zweisilbigen  Wurzeln  die  Rede,  man  spricht  z.  B.  von 
Wurzel  hJieue-  hheuo-  bheud-  in  ai.  hlidca-ti  hlidva-nü  und 
hhavi-tra-  hliavi-syütiy  von  Wurzel  gene-  geno-  geud-  in  ai. 
jdna-ti  jäna-nti  gr.  Yeve-TO  jevo-vio  und  ai.  jdni-mcm-,  von 
Wurzel  and-  in  ai.  dni-ü  dni-la-,  von  Wurzel  st  er  9-  in  ai. 
stari-taväi  stari-syati.  Nach  dieser  Theorie  repräsentieren 
der  Imperativ  aye  und  der  Vocativ  dye  noch  eine  unveränderte 
vorflexivische  Wortform.  Dass  wir  es  hier  mit  sehr  alten 
morphologischen  Einheiten  zu  thun  haben,  ergibt  sich  vor 
Allem  daraus,  dass  die  unter  gewissen  Accentverhältnissen 
entstandenen  AVurzelformen  wie  hhü-  in  ai.  hhü-td-  auf  solche 
zweisilbige  Grundformen  zurückzuführen  sind  (§  451.  547,  6). 
Trotzdem  kann  aber  niemand  wissen,  ob  nicht  die  Schluss- 
vocale  in  hlieue-  hheud-,  gene-  gend-  einmal  ebenso  ein  selb- 
ständiges Dasein  hatten,  ob  sie  nicht  ebenso  aus  einem  Wort 
erwachsen  waren,  wie  die  Schlussteile  in  unsern  nhd.  mann- 
heit  männ-lich  oder  die  Schlussteile  von  gr.  ouTocr-t  und 
lat.  liiin-c. 

Ebenso  ist  man,  wenn  man  die  Wurzel  eines  Wortes  an- 
geben soll,  oft  mit  den  hinter  ihren  *sonantischen  Elementen 
erscheinenden  Consonanten  in  Verlegenheit.  Es  bleibt  zweifel- 
haft, ob  man  einen  Consonanten  zur  Wurzel  selbst  rechnen 
soll  oder  nicht.  Ich  hebe  zur  Exemplificierung  nur  einen  Fall 
heraus.    Eine  Anzahl  von  Wurzeln  mit  langem  Vocal  zeigt  in 
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einem  Teil  der  zii*;-eliörigen  Wortfornien  vor  den  suffixalen 
Elementen  ein  i,  wie  z.  B.  neben  ai.  j;a-fi  gr.  ttuu  voi  lat. 
pö-ttiH  lit.  pü-ta  ein  Thema  pöi-,  g-escliwächt  pi-,  in  ai.  pcuf- 
äyati  gr.  tti-vuu  aksl.  pi-ti  erselieint.  Die  Einen  ziehen  das  i 
zur  Wurzel  und  lassen  es  in  den  Formen  wie  ai.  pa-fi  in  ur- 
idg-.  Zeit  lautgesetzlich  geschwunden  sein,  die  Andern  be- 
trachten es  als  einen  suffixalen  Zusatz.  Vgl.  P.  Persson  Stud. 
117  ff.  289,  Noreen  Abriss  212  und  die  hier  citierte  Literatur. 
Wenn  man  nun  auch  zugeben  muss,  dass  bei  einem  Teil  dieser 
Wurzeln  /  leicht  mechanisch  geschwunden  sein  kann  (%  22?y),  so 
bleibt  docli  bei  einer  ganzen  Anzahl  von  ihnen  zweifelhaft,  ob 
das  i  wirklich  von  Anfang  an  zum  einfachen  Urwort  gehört 
liatte,  oder  ob  es  zu  diesem  in  der  Weise  hinzugekonmien  war, 
wie  etwa  das  u  in  (jui-u-  Heben'  ai.  Jiva-ti  (II  8.876.  882  f.). 
Dass  man  auf  Elemente,  die  so,  wie  in  den  genannten 
Fällen,  unmittell)ar  hinter  der  Wurzel  erscheinen,  ausser  dem 
Namen  Suffix  auch  den  Xamen  AVurzeldcterminativ  anwendet^), 
ist  hier  gleichgiltig. 

24.  Angesichts  dieser  Verhältnisse  fragt  man  wohl,  ob 
es  nicht  das  beste  sei,  den  Namen  Suffix  auf  diejenigen  Wort- 
elemente zu  beschränken,  die  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  ety- 
mologisieren und  als  ursprüngliche  morphologische  Einheiten 
erweisen  lassen,  also  auf  Elemente  wie  Jieit  lieh  hav  in  nhd. 
mannheit  mämilich  mannbar  und  /;/  und  i  am  Ende  von  ai. 
hhdrani  uridg.  '•J)h(hu)nf  und  von  ai.  7iäi'l  uridg.  "^näuL  und  dem- 
entsprechend auch  nur  in  diesen  Fällen  die  Trennungstriche 
zu  g-ebrauchen  {mann-helt  u.  s.  w.),  den  Ausdruck  A\'urzel  aber 
überhaupt  über  Bord  zu  werfen. 

Aber  die  ^^'(H•ter  Suffix  und  Wurzel  haben  ausser  der 
morphologisch-etymologischen  auch  noch  eine  psychologische 
Bedeutung.  Die  Sprechenden  nehmen,  indem  sich  in  ihnen 
die  auf  das  Wortbildungs-  und  Flexionssvstem  bezüü'lichen 
Vorstellungsgruppen  ))ilden,  eine  gewisse  Analyse  der  Formen 
vor.  Dadurch  entstehen  Kategorien,  die  zwar  den  g:ramnia- 
tisehen  Begriffen  von  Wurzel,  Stannn  und  Suffix  analog  sind, 
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38  Der  idg.  Sprachbau;  AViirzel  und  Suffix.  [§24. 

aber  mit  der  ursprüiig-lielien  i>ildiiiigsweise  der  Formen  nichts 
zu  scbaifeii  haben.  Diese  Kategorien  richten  sich  lediglich 
danach,  was  für  ein  Lantcomplex  bei  dem  dermaligen  Stande 
der  Spraclie  durch  eine  Anzahl  von  Formen  gleichmässig  durch- 
geht, und  werden  immer  als  etwas  nur  in  einer  besthumten 
Verbindungsweise  Mögliches  empfunden.  So  zerlegt  sich  z.  B. 
für  das  naive  Sprachgefühl  nhd.  tages  in  tag-es,  heiliger  in 
heü-ig-eVy  legte  in  leg-te.  Vgl.  Paul  Princ-  297.  Solche,  un- 
bewusst  bleibende,  Formenanalyse  der  Sprechenden  ist  für  die 
Weiterentwicldung  der  Sprachen  nicht  gleichgiltig,  vielmehr 
etwas  eminent  Wichtiges.  Denn  fast  alle  analogische  Xeu- 
schöpfungen  der  Sprache  vollziehen  sich  auf  Grund  derselben. 

Schon  um  das  Formenmaterial  der  Sprachen  wissen- 
schaftlich gruppieren  und  die  in  den  verschiedenen  Dialekten 
und  Sprachen  g-leichmässig  wiederkehrenden,  etymologisch  zu- 
sannnengchörigen  Wortelemente  kurz  bezeichnen  zu  können,  sind 
die  Ausdrücke  Wurzel  und  Suftix  nicht  zu  entbehren,  und  so 
wenden  wir  diese  und  die  Trennungsstriche  im  psychologischen 
Sinne  an,  wo  ein  primitives  uncomponiertes  AA^ort  herauszu- 
schälen unmöglich  ist. 

Das  Wort  Wurzel  gebrauchen  wir  hiernach 
immer  nur  im  psychologischen  Sinne.  Die  Wurzeln 
geben  wir  in  der  Regel  in  uridg.  Lautgestalt,  womit  also  der 
Lantcomplex  gemeint  ist,  der  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemein- 
schaft gewissermassen  als  der  Kern  einer  etymologisch  zu- 
sanmi engehörigen  Gruppe  von  Wortformen  empfunden  wurde. 
Das  Wort  Suffix  dagegen  verwenden  wir  teils  im 
morphologisch-etymologischen,  teils  im  psychologi- 
schen Sinne. 

Es  ist  lediglich  Sache  der  Verabredung,  ob  man  z.  B. 
von  W.  geiie-  geno-  irgend-)  oder  von  W.  gen-  sprechen  soll. 
Das  Element  e  o  <  r>)  erscheint  in  eii'^er  sehr  grossen  Anzahl 
von  etymologisch  verschiedenen  Wörtern  in  der  zweiten  Silbe 
und  wurde  von  den  Sprechenden  als  ein  diesen  AVörtern  in 
gleicher  AVeisc  eigenes  formatives  Element  gefühlt.  Wir  sind 
daher  berechtigt  im  Sinne  der  naiven  Analyse  z.  B.  ^'gen-e-ti 
(ai.  jdn-a-ti)  ^gen-a-ter-  (ai.  jan-i-tar-)    zu    schreiben  und  von 
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Sultix  -e-,  -<)-  7A\  s])rcclien.  Ebenso  sind  wir  berechtigt  von 
Suffix  -es-  in  dein  Xominalstanini  '■^'{jen-es-  (^ai.  jdna.s-as  gr. 
Yeve-oq)  zu  reden,  wenn  auch  vielleicht  im  Sinne  der  Ent- 
stehung dieser  Form  oder  der  Formen,  nach  deren  Vorbild 
sie  gebildet  ist,  '^'§ene-s-  zu  teilen  ist.  Dem  nlid.  Sprach- 
gefühl Rechnung  tragend  schreiben  wir  salh-e  .salh-.^f  saJh-t 
salh-en,  während  wir  die  entsprechenden  got.  Formen  als  scdhö 
salhö-s  salbö-p  salhö-m  darstellen  dürfen.  Psychologisch  richtig 
sind  die  Schreibungen  {:!::\\  -rrob-oc;  lat.  jjed-is,  und  wenn  ein 
um  die  Erhellung  der  hier  in  Rede  stehenden  morphologischen 
Probleme  hochverdienter  Gelehrter  BB.  20,  99  f.  sagt:  ..Die 
Endung  z.  1^.  in  Trobö-<;,  1.  pedi-s  ist  -s  (nicht  -os,  -es,  wie 
allgemein  angenommen):  trobo-,  ^jerfi-  sind  'thematische' 
Reste  in  der  unthematischen  Deklination",  so  vergisst  er,  dass 
wenigstens  eine  Anzahl  von  Indogermanisten,  zu  denen  der 
Verfasser  dieses  Grundrisses  gehcirt,  mit  der  Schreibung  TTobo<; 
über  die  Art  der  Entstehung  dieses  flcxivischcn  Gebildes  gar 
nichts  aussagen  will. 

Was  die  'zweisilbigen  Wurzeln'  wie  hlieije-  hlieUf)-  be- 
trifft, so  wird  die  Berechtigung  zur  Analyse  blieu-e-  hheij-r)- 
von  dem  Umstand,  dass  aus  bheud-  schon  in  uridc,*.  Zeit  unter 
gewissen  Accentverhältnissen  hhil-  geworden  war  (S.  36), 
natürlich  nicht  berührt  (vgl.  Bloomfield  A.  J.  ot"  Ph.  12,  369). 
Es  ist  unbestreitbar,  dass  in  ai.  hhavt-fra-  jani-tar-  dami-tar- 
pam-tar-  cödl-tar-  hödhai/l-fdr-  etc.,  jani-tmu  daml-fiim-  etc. 
(neben  den  Formen  wie  man-tar-  man-Uim,  srö-far-  srö-fuw) 
von  den  Indern  das  i,  und  dass  schon  in  den  entsprechenden 
uridg.  F(n*men  von  unsern  Vorvätern  das  j  als  ein  durch  mehrere 
Formenreihen  gleichmässig  hindurchgehendes  Element  empfun- 
den worden  ist,  und  man  wird  uns  z.  B.  lat.  dedficere  als 
de-dücere  darzustellen  nicht  darum  verbieten  wollen,  weil  bei 
demere,  degere,  dehere  der  Trennungsstrich  nicht  anwend- 
bar ist. 

Aiim.  Dnss  so  der  P)0<^M-iff  SuÜix  rcclit  sc-hw  ankeiid  ist,  ist 
ein  bedauerlicher  ITbelstand.  Am  meisten  ein})fohle  sieli  vielleicht 
fol<i"ender  Ausweg".  Man  kchnite,  wo  es  sich  um  volkstümliche  Ana- 
lyse handelt,    statt  Sullix    den  Namen  Format  iv    ji(d)rauchen    nnd 
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den  Namen  Suffix  für  den  Fall  reservieren,  wo  man  ausdrücklich 
ein  ursprüngliches  Compositionsglied  meint,  in  der  Darstellung  der 
Wortzerlegung  aber  etwa  im  ersteren  Fall  -,  im  zweiten  +  an- 
wenden. Gr.  -rra-rep-ec;  enthielte  die  Formative  -Tep-  (Stammformativ^) 
und  -ec  (Casusformativ),  nhd.  onann-k-heit  das  Stammsuffix  +heit, 
ai.  näv+i  das  Casussuffix  -\-i.  Lat.  pedis  wäre  einerseits  ped-is, 
anderseits  (Johansson's  These  zugestanden)  pedi-\-s.  Auch  einiges, 
Avas  man  bisher  Präfix  nannte,  wäre,  weil  etymologisch  unklar,  als 
Formativ  zu  bezeichnen,  ausserdem  alles,  was  unter  dem  Namen 
Infix  geht  (z.  B.  ai.  yu-näk-H  yu-fi-j-mds  oder  yund-k+ti  yu-n-j+mds 
mit  dem  Formativ  -na-  -n-). 
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Das  menschliche  Sprachorgan  und  seine  Thätigkeit. 

25.  Das  menschliche  Spracliorgan  besteht  aus  zwei 
Hauptteileii:  dem  Res pi rat ions- oder  At in uiigsap parat  d.  h. 
den  Lungen  und  dem  zu  ihnen  geliörigen  Muskelsystem,  deren 
Aufgabe  ist  den  zum  Sprechen  notwendigen  Luftstrom  zu 
liefern,  und  dem  S})rechap])arat  im  engeren  Sinne,  der 
aus  Kehlko})f,  Mundraum  und  Nasenraum  besteht  und  dazu 
dient,  durch  IJearbeitung  des  Exspirationsstromes  die  ver- 
schiedenen Schälle  zu  schaffen,  aus  denen  sich  die  Sprache 
zusannnensetzt.  Diese  Bearbeitung  geschieht  einerseits  dadurch, 
dass  der  Luftstrom  eine  Enge  passiert,  an  deren  Rändern  er 
sich  reibt,  wie  bei  s  und  /*,  oder  für  einen  Augenblick  abge- 
sperrt wird,  um  hernach  phHzlich  hervorzubrechen,  wie  bei 
A-  und  f,  anderseits  durch  resonatorisciie  Moditication  eines 
irgendwo  erzeuii-ten  Schalles. 
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26.  Zunächst  hat  der  LnftHtroin  den  Kehlkopf  zu 
passieren.  An  diesem  befinden  sich  die  Stimnnbänder, 
zwischen  deren  Rändern  die  Stimmritze.  Die  Stinnnritze 
kann  1)  weit  g-eöffnet  sein^  wie  immer  beim  ruhig*en  Atmen. 
2)  Sie  kann  so  weit  verengert  sein,  dass  die  Stinnnbänder 
durch  den  durchgehenden  Exspirationsstrom  in  rhythmische 
Schwingungen  versetzt  werden.  Hierdurcli  entsteht  ein  musi- 
kalischer Klang,  der  Stimmton  heisst.  Laute^  die  mit  Stimm- 
ton gesprochen  werden,  nennt  man  stimmhaft  oder  tönend, 
z.  B.  a,  71,  r,  h,  d,  z,  v,  Laute  ohne  Stimmton  stimmlos 
oder  tonlos,  z.  B.  jt?,  t,  s.  3)  Bei  stärkerer  Verengung  der 
Stimmritze  erzeugt  der  durchgehende  Luftstrom  an  ihren  Rän- 
dern nur  ein  Reibungsgeräusch.  Das  geschieht  beim  Flüstern. 
4)  Die  Stimmritze  kann  geschlossen  sein.  Das  ist  z.  B.  beim 
festen  Vocaleinsatz  (')  der  Fall,  wo  die  Stimmbänder  zunächst 
fest  geschlossen  werden^  dann  bei  beginnender  Exspiration  der 
Verschluss  gesprengt  wird  und  die  Stimme  einsetzt,  wie  bei 
nhd.  da  'er,  wenn  wir  die  etymologische  Worttrennung  hervor- 
treten lassen. 

27.  Der  ganze  Raum,  den  der  Luftstrom  von  der 
Stimmritze  an  aufwärts  bis  zur  Mund-  und  Xasenöffnung  zu 
passieren  hat,  wird  nach  der  Analogie  der  Blasinstrumente 
als  Ansatzrohr  bezeichnet.  An  den  Kehlraum  schliesst  sich  der 
Rachenraum,  der  in  den  Mundraum  und  die  Xasenräume  über- 
geht. Durch  Kehl-  und  Rachenraum  geht  der  schallerzeugende 
Luftstrom  bei  der  Bildung  sämtlicher  Sprachlaute. 

Mund-  imd  Nasenhöhle  sind  durch  den  Gaumen  getrennt, 
der  in  einen  hinteren  und  einen  vorderen  Teil  zerfällt.  Jener 
ist  beweglich  und  heisst  weicher  Gaumen  oder  Gaumen- 
segel (velum  palati);  er  läuft  in  das  Zäpfchen  (uvula) 
aus.  Dieser  heisst  harter  Gaumen.  Die  Grenze  zwischen 
beiden  gibt  ungefähr  eine  die  hintersten  oberen  Backenzähne 
an  ihrem  hinteren  Ende  verbindende  Liinie  an. 

Die  verschiedenen  Stellungen  des  Gaumensegels  regeln 
die  Communication  zwischen  Mund-  und  Nasenraum.  Ist  es 
nach  vorn  bis  zum  Zungenrücken  gezogen,  so  ist  die  Mund- 
höhle   abgesperrt    und    es    communicieren    nur  Kehlkopf    und 
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Nascnraiim.  Das  ist  z.  15.  bei  der  Aiisspraeljc  des  gutturalen 
Nasals  {?d)  der  Fall.  Ist  das  Velum  nach  hinten  bis  zur 
Rachenwand  gehobeia,  so  ist  der  Nasenrauiii  abgeschlossen 
und  es  sind  nur  Kehlkopf  und  Mundhöhle  in  Verbindung. 
Das  ist  z.  B.  bei  der  Aussprache  der  Vocale  (cu  e  u.  s.  w.) 
der  Fall.  Schwebt  endlich  das  Veluni  frei  zwischen  Zunge 
und  Rachenwandj  so  stehen  Kehl-,  Nasen-  und  Mundrauni  im 
Verkehr.  In  dieser  Stellung  werden  z.  B.  die  nasalierten 
Vocale  hervorgebracht. 

Der  Mund  räum,  der  complicierteste  Teil  des  Ansatz- 
rohres, liegt  zwischen  dem  festen  Ober-  und  dem  beweglichen 
Unterkiefer.  Seine  Veränderlichkeit  ist  zunächst  durch  die 
wechselnde  Grösse  des  Kieferwinkels  bedingt,  sodann  durch 
die  Bewegungen  der  Zunge,  der  Lippen  und  des  schon  ge- 
nannten weichen  Gaumens. 

Im  Unterkiefer  befindet  sich  die  sehr  bewegliche  und 
grösster  (Jestaltveränderung  fähige  Zunge.  Man  unterscheidet 
an  ihr  1)  die  Zungenspitze  mit  dem  vorderen  Zungen- 
saum, der  sich  als  eine  mehr  oder  minder  scharfe  Kante  der 
oberen  Innenfläche  des  Mundraums  entgegenstellt,  2)  den  mitt- 
leren und  hinteren  Teil  der  Zungenoberfläche  (Zungenrücken), 
3)  die  Seitenränder  der  Zunge,  4)  die  Zungenwurzel. 
Die  Articulationen  des  vorderen  Zungensaums  heissen  coronale, 
die  des  Zungenrückens  dorsale,  die  der  Seitenränder  late- 
rale. Doch  kann  auch  der  Zungensaum  dorsal  articulieren, 
indem  er  oft  ein  wenig  abwärts  gebogen  ist,  so  dass  die  dicht 
hinter  ihm  gelegenen  Teile  des  Zungenrückens,  das  sogen. 
Zungenblatt,  die  Verengung  herstellen. 

Die  wesentlichsten  Bewegungen  der  Lippen  sind  1)  Aus- 
dehnung der  Lippeuspalte  durch  Auseinanderziehen  der  Mund- 
winkel, wie  bei  der  Ilervorbringung  von  i,  2i  die  die  Mund- 
«■■»fVnung  verengernde  Rundung  und  Vorstül})ung,  beide  meist 
combiniert,  wie  bei  der  Aussprache  von  u  und  o. 

Ferner  sind  die  beiden  Zahn  reihen  zu  nennen  und  die 
Alveolen,  d.  h.  die  Teile  der  Kieferknochen,  in  denen  die 
Zähne  stecken.  Von  den  Alveolen  konnnen  für  die  Lautbildung 
nur  die  der  Oberzähne  in  Iktracht  und  zwar  nur  ihre  inneren 
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Flächen^  die  den  Übergang  von  der  Innenseite  der  Oberzälnie 
zum  harten  Gaumen  bilden. 

Der  Nasenraum  liat  im  Gegensatz  zum  Mundraum  nur 
feste  Wände.  Er  dient  fast  nur  als  Resonanzraum,  selten  zur 
Erzeugung  von  Eeibegeräuschen  (bei  stimmlosen  Nasalen). 

28.  Während  des  ruhigen  Ein-  und  Ausatraens  befinden 
sich  die  Sprachorgane  in  der  Ruhe-  oder  Indifferenzlage. 
Diese  ist  die  natürliche  Basis  für  die  einzelnen  Articulations- 
bewegungen,  durch  die  Sprachlaute  hervorgebracht  werden, 
und  heisst  deshalb  auch  die  Articulationsbasis.  Sie  ist 
bei  verschiedenen  Sprachgenossenschaften  verschieden,  und  auf 
ihr  beruht  zum  guten  Teil  der  specifische  Charakter  einer 
Sprache. 

Sollen  mit  den  Sprachorganen  Sprachlaute  hervorge- 
bracht werden,  so  sind  jedesmal  drei  Factoren  erforderlich: 
1)  ein  Exspirationsstrom,  2)  eine  schallerzeugende 
Hemmung  dieses  Stromes,  die  nach  dem  Orte  (teils  im  Kehl- 
kopf, teils  im  Ansatzrohr,  teils  in  beiden  zugleich),  dem  Grade 
(Verschluss  oder  Engenbildung),  der  Dauer  und  der  Energie 
verschieden  sein  kann,  3)  ein  Resonanzraum,  der  dem  durch 
das  Zusammenwirken  des  ersten  und  des  zweiten  Factors  er 
zeugten  Schall  seine  specifische  Färbung  gibt.  Auch  für  das 
Verständniss  der  Veränderungen  der  Laute,  die  die  Sprachge- 
schichte aufweist,  sind  immer  diese  drei  Factoren  der  Spracli- 
bildung  zu  berücksichtigen. 

Satz.  Sprechtakt,  Silbe,  Laut. 

29.  Die  physiologische  Analyse  des  Gesprochenen  hat 
vom  Satz  auszugehen,  der  bei  einiger  Länge  sich  als  eine 
rhythmisch  gegliederte  Reihe  von  Schällen  darstellt.  Der  Satz 
zerlegt  sich  in  Sprechtakte,  diese  in  Silben,  diese  wieder 
in  Laute,  * 

Durch  blosse  Aneinanderreihung  von  Wörtern  in  der 
Form,  wie  jedes  für  sich  ausgesprochen  wird,  entsteht  noch 
kein  unzweideutig  verständlicher  Satz.  Die  Wortreihe  erhält 
erst  dadurch  ihren  Inhalt,  dass  sie  durch  eine  ganz  bestimmte 


§  29.]  Phonetische  Vorbemcrkung-en.  45 

Ahstiitiing-  iiacb  Exspiration,  Stärke,  Tonliölie,  Dauer,  Stinim- 
qnalität  n.  s.  w.  zu  einer  plionetischen  Einheit  zusammenge- 
sclilossen  wird.  Diese  phonetische  Gliederung*  des  gesprochenen 
Satzes  geht  aber  bei  der  Aneignung  und  Ausübung  der  Sprache 
der  etymologisch-logischen  Gliederung  nach  Wörtern  und  Wort- 
grup[)en  v^oraus.  Das  sprechen  lernende  Kind  bekommt  Sätze 
als  geschlossene  phonetische  Einheiten  zugeführt,  und  erst 
wenn  es  im  Besitz  der  Sprache  ist,  lernt  es  den  Satz  in  die 
begrifflichen  Elemente,  die  Wörter,  reinlich  zerlegen.  Die 
Schrift  stellt  bei  den  meisten  Culturvölkern  diese  begriffliche 
Analyse  vor  Augen,  und  es  gewinnt  diese  in  der  Regel  einigen 
Eintluss  auf  die  Sprechweise;  nur  der  naive,  grammatisch 
ungeschulte  Sprecher  hält  an  der  rein  phonetischen  Gliederung 
der  Sätze,  in  der  er  die  Sprache  erlernt  hat,  immer  fest. 

In  dieser  phonetischen  Satzeinheit  geschieht  auch  im 
Wesentlichen  die  lautliche  Fortentwicklung  der  Sprachen,  was 
der  Forscher  um  so  mehr  zu  l)eherzigen  hat,  je  weniger  uns 
die  schriftliche  Überlieferung  die  von  der  Zerlegung  des  Satzes 
in  Wörter  unabhängige  Einheit  an  die  Hand  gibt.  Vgl. 
§  1001  f. 

Die  Form  der  Sprechtakte  ist  sehr  mannigfaltig.  Je 
stärker  die  llaupttonsilbe  eines  Taktes  ist,  um  so  mehr 
schwächere  Silben  kann  sie  tragen.  Die  stärkste  Sil])e  kann 
am  Anfang,  am  Schluss  und  in  der  Mitte    des  Taktes  stehen. 

Die  Zerlegung  in  Silben  beruht  auf  den  Discontinui- 
täten  in  der  Stärke  der  gehörten  Schälle.  Wir  empfinden  als 
eine  Silbe,  w^as  mit  einem  selbständigen,  einheitlichen  Exspi- 
rationsstoss  hervorgebracht  wird.  Jede  Unterbrechung  der  ein- 
heitlichen Exspiration,  wenn  sie  auch  nur  in  einer  Scliwächung 
und  abermaligen  Verstärkung  besteht,  bedingt  Mehrsilbigkeit. 
Daneben  kommt  die  den  Lauten  unabhängig  von  der  Exspi- 
rationsstärke  innewohnende  Schallfülle  in  Hetracht,  die  bei 
verschiedenen  Lauten  verschieden  ist,  z.  1).  bei  a  i»-r(>sser  als 
bei  /.  So  erleidet  z.  V>.  bei  der  Lautfolge  ala  die  Schall- 
stärke eine  Minderung  und  abermalige  Erhrdiung.  was  den 
Eindruck  der  Zweisilbia,-keit  hervorruft.  Hiernach  unterscheidet 
man  Exspirations-  oder  Drueksilben  und  SchalUilben. 
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Die  Druck-  iiiid  ScballgTcn/cn  köiiiicu  sicli  decken,  sind  aber 
im  Princip  nicht  an  einander  f>*ebunden. 

Eine  Silbe  kann  ein-  oder  mehrteilig-  sein,  je  nachdem 
die  Sprachwerkzeug-e  während  ihrer  Dauer  in  derselben  Stel- 
lung verbleiben  oder  die  Stellung  ändern.  Sie  besteht  aus 
einem  oder  aus  mehreren  Lauten.  Dieser  Name  für  die  klein- 
sten Einheiten  ist  freilich  insofern  nicht  immer  zutreffend,  als 
auch,  bei  den  sogen,  stimmlosen  Verschlusslauten  (§  550  ft'.), 
Momente  gänzlicher  Lautlosigkeit  in  Betracht  kommen. 

30.  Sonant  (Selbstlauterj  und  Consonant  (Mit- 
laut er).  In  der  mehrlautigen  Silbe  findet  eine  Abstufung  der 
Schallstärke  statt,  bei  der  stets  ein  Laut,  der  schallkräftigste, 
dominiert  und  den  Zusammenhalt  für  die  klangschwächeren 
Nachbarlaute  bildet.  Er  heisst  der  Sonant  der  Silbe  und, 
weil  er  schon  für  sich  allein  eine  Silbe  ausmachen  kann, 
silbisch  oder  silbe bildend.  Die  andern  Laute  heissen  die 
Consonanten  der  Silbe,  sie  sind  unsilbisch.  So  ist  z.  B. 
e  [a)  der  Sonant  der  einsilbigen  nhd.  Formen  ei  {Ei),  ein,  eins, 
ei7isf,  iveinst,  für  sich  allein  bildet  e  eine  Silbe  in  der  Be- 
deutung ^priusquam'  {eK  geschrieben).  Der  Sonant  kann  im 
Silbenanlaut  stehen  (ein),  im  Silbenauslaut  lÄ'Zee)  und  im  Silben- 
iulaut  [ic einst). 

In  der  Fähigkeit,  Sonant  zu  werden,  gehen  die  Dauer- 
laute (z.  B.  a,  Tj  s)  den  Verschlusslauten  i z.  B.  t,  di  voraus. 
Am  häufigsten  sind  die  Vocale  silbisch.  Dann  folgen  die 
Liquidae  und  Nasale,  deren  sonantischer  Wert  durch  ^  ausge- 
drückt wird,  z.  B.  r  l  n  in  nhd.  grade  handlt  hattn  (ge- 
schrieben gerade  handelt  hatten).  Weiter  die  Spiranten  und 
Verschlusslaute,  für  die  man,  wenn  sie  silbisch  sind,  ebenfalls  ^ 
gebraucht,  z.  B.  s  in  der  nhd.  Interjection  hst!  oder  in  engl. 
p«sö/ (geschrieben  po^.yi&Ze),  tm  eng\.prcel'tlcl  (ge^Qhv.praciical). 

Wie  man  bei  den  Vocalen  die  silbische  Function  unbe- 
zeichnet  lässt,  so  bei  allen  andern  Laftten  die  unsilbische.  Sind 
Vocale  unsilbisch,  so  setzt  man  ihnen  ^  unter,  tuen.  s.  w., 
z.  B.  nhd.  iär  {Jahr).  Consonantische  Vocale  heissen  auch 
Halbvocale. 

Die  Vereinigung  eines  sonantischen  und  eines  cousonan- 
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tischen  ^'ocals  zu  einer  Silbe  lieisst  Diphthong-,  z.  B.  ai  ia, 
eu  ue,  oe  eo.  Verbindungen  wie  äi  eu  mit  kurzem  8onanten 
nennt  man  Kurzdiphthonge^  solche  wie  äi  eu  mit  langem 
Sonanten  L a n  g  d  i  p h  t  h  o n  g e.  Auch  unterscheidet  man  zwischen 
fallenden  und  steigenden  Diphthongen,  je  naclidem  der 
Sonant  vorausgeht,  z.  !>.  ai,  oder  nachfolgt,  z.  I>.  ia.  Bei 
den  fallenden  Dii)hthongen  w^erden  wir  unten  das  Hülfs- 
zeichen  für  den  zweiten  Teil  nur  dann  anwenden,  wenn  Miss- 
Verständnisse  möglich  sind. 

In  weiterem  Sinne  wird  der  Name  Diphthong  auch  auf 
Verbindungen  von  sonantischen  Vocalen  mit  tautosyllabischen 
consonantischen  Nasalen  und  Liquiden  angewendet,  z.  1>.  auf 
an  in  band,  el  in  weit. 

Anm.  Das  Wort  Cons  onaiit  ist  liier  in  einem  andern  Sinne 
gebraucht  als  in  der  älteren  Grammatik,  wo  es  auf  den  Charakter 
des  Lautes  g'eht  und  Gattungsname  für  alle  Sprachlaute  ansser  den 
sog".  Vocalen  ist.  Vocale  wie  Consonanten  der  älteren  Terminologie 
können  nach  unserer  Terminologie  sowohl  sonantisch  wie  con- 
sonan  tisch  sein.  Die  letzteren  Ausdrücke  geben  nur  eine  verschie- 
dene Function  der  Laute  bezüglich  der  Silbenbildung  an. 

Durch  Lautwandel  kommt  oft  ein  Consonant  dazu,  Sonant 
zu  werden,  und  umgekehrt,  z.  B.  nhd.  apf/  ätm  aus  ahd.  apful 
ätum,  got.  alrs  aus  ""'alraz  (§  1029,  2),  lat.  socius  aus  '^.socios 
(§  304),  got.  söl-ja  aus  "^'söldö  (§  275).  Vgl.  auch  den  Rollen- 
tausch in  Fällen  wie  thess.  "^'allotrios  (woraus  dXXÖTeppoc;)  aus 
dWÖTpioc;,  got.  "^Ivöftliös  (woraus  höftuljös)  aus  ^köfüiös 
(§  952,  Ij,  aisl.  njota  aus  "^(jeofa  (vgl.  §  220),  spätlat.  midierem 
aus  nmUerem  (§  251   Anm.  1). 

31.  Silbengrenzen.  Die  Grenze  zwischen  zwei  Druck- 
silben liegt  in  dem  ^loment  der  gn'tssten  Exspirationsschwäche. 

Steht  ein  einfacher  Consonant  zwischen  den  Sonanten 
der  benachbarten  Silben,  so  kann  die  Druckgrenze  1)  vor 
dem  Consonanten  liegen,  was  das  gewöhnlichste  ist,  z.  B. 
nhd.  na\me,  ge\tiln.  2)  Hinter  dem  Consonanten  liegt  sie 
in  Fällen  wie  nhd.  gab  er,  //>/  ^/??/,  wenn  wir  die  Wort- 
grenzen hervortreten  lassen.  Doch  wird  beim  gewiUndichen 
Sprechen  die  begrift'liche  Scheidung  meist  ignoriert  und  ga  ber, 
fl\Jum    gesagt.     Die  Druckgrenze    kann    3)    in    den    Conso- 
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naiitcn  ^-elcgt  werden.  Am  deutlichsten  beobachtet  man  dies 
hei  stimmhaften  Daiicrlanten,  z.  B.  wenn  aua,  ana  als  auua, 
an\na  gesprochen  werden,  indem  die  erste  Hälfte  des  u,  n 
mit  dem  Schlüsse  des  Exspirationsstosses  der  ersten  Silbe  de- 
crescendo gesprochen  wird,  die  zweite  crescendo,  bis  die  Stimme 
im  zweiten  Sonanten  wieder  bei  ihrer  vollen  Stärke  anlangt. 
Der  Consonant  zerfällt  dabei  in  zwei  Hälften^  die  exspira- 
torisch  verschiedenen  Silben  angehören.  AVegen  des  Doppel 
eindrucks,  den  das  Ohr  empfängt,  nennt  man  die  Consonanten- 
spaltiing  Gemination.     Vgl.  §  947. 

Anm.  1.  (leminaten  und  lange  Consonanten  (Doppel- 
consonanten)  sind  nicht  ohne  Weiteres  dasselbe,  da  es  bei  jenen 
nur  auf  die  Discontinuität  der  Exspiration  ankommt,  lange  Conso- 
nauten  aber  auch  bei  continuierlicher  Exspiration  gebildet  und  be- 
liebig lange  ausgehalten  werden  können. 

Bei  trennender  C  o  n  s  o  n  a  n  t  e  n  g  r  u  p  p  e  ist  die  Drnckgrenze 
vielfach  schwankend.  Oft  gehört  von  zwei  Consonanten  der 
erste  zm*  ersten,  der  zweite  zur  zweiten  Silbe,  z.  B.  nhd. 
hal\7ne,  kas\ten,  oft  auch  gehören  beide  zur  zweiten  Silbe, 
z.  B.  engl.  dzt\nids  {genius).  Die  Regel,  dass  so  viel  Con- 
sonanten zur  zweiten  Silbe  zu  ziehen  sind  als  im  Wortanlaut 
möglich  sind,  ist  keineswegs  für  alle  Sprachen  durchzuführen. 
Vgl.  §  948. 

Anm.  2.  Wo  Systeme  der  Silbentrennung  überliefert  sind, 
ist  immer  zuzusehen,  ob  und  wieweit  die  Sprache  selbst  oder  nur  die 
Grammatik  Urheberin  ist.  Die  letztere  liebt  es,  Schwankendes,  auch 
wenn  das  Schwanken  auf  ganz  bestimmten  Bedingungsverschieden- 
heiten beruht,  zu  normalisieren  und  zu  uniformieren. 

Man  merke  die  Ausdrücke  tautosyllabisch  und  hetero- 
syllabisch.  Eine  Lautverbindung  nennen  wir  tautosyllabisch 
in  dem  Fall,  dass  ihre  Elemente  derselben  Silbe  angehören, 
wie  ön  in  icön\te  (woJmfe),  dagegen  heterosyllabisch,  wenn 
sie  zu  verschiedenen  Silben  gehören,  wie  öii  in  loölne  (woline). 

32.  Stellungs-  und  Übergaftgs-  oder  Gleitlaute. 
Laute,  die  hervorgebracht  werden,  wenn  der  Exspirationsstrom 
die  in  bestimmter  AVeise  fest  eingestellten  Sprach  Werkzeuge 
passiert,  nennt  man  Stellungslaute.  Doch  besteht  die 
Sprache  nicht  bloss  aus  einer  Reihe   unverknüpfter  Stellungs- 
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laute.  Wenn  der  Exspirationsstrom  fortdauert,  während  die 
8praeborg*ane  aus  der  festen  Stellung  für  einen  Laut  in  die 
feste  Stellung  für  einen  andern  Laut  übergeführt  werden,  z.  B. 
bei  der  Aussprache  von  ami  (drei  Stellungslaute;,  so  schiebt 
sich  eine  continuierliche  Reihe  von  Übergangslauten  ein. 
Die  Übergangsbewegung  erfolgt  in  der  Regel  so  schnell,  dass 
die  bei  ihr  erzeugten  Laute  nicht  zu  gesonderter  Wahrnehmung 
kommen  und  demnach  auch  nicht  besonders  geschrieben  werden. 
Die  Gleitlaute  sind  z.  B.  für  das  Verständniss  der  sogen. 
Vocalbrechungen  von  Wichtigkeit.  Wenn  beispielsweise  im  Ags. 
^'feJitan  (mit  velarcm  h)  zu  feohtan  wurde,  so  bezeichnet  das 
0  nichts  anderes  als  das  deutliche  Hervortreten  des  Lautes,  der 
den  Übergang  von  dem  palatalen  Vocal  e  zu  dem  folgenden 
h  bildete. 

Einteilung  der  Laute. 

33.  Die  Aufstellung  eines  Sprachlautsystems,  das  für 
die  Bedürfnisse  aller  sprachgeschichtlichen  Forschung  aus- 
reichte, stösst  auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten.  Bei  jedem 
Laute  kommen  verschiedene  Bildungsfactoren  in  Betracht,  man 
kann  jeden  Laut  nach  verschiedeneu  Gesichtspunkten  bald 
mit  diesen,  bald  mit  jenen  Lauten  zu  einer  Gruppe  verbinden. 
Und  ein  bestimmtes  Gruppierungsprincip,  das  in  der  einen 
Sprache  von  grosser  Wichtigkeit  ist,  kann  in  einer  andern 
ganz  belanglos  sein.  Für  unsern  speciellen  Zweck,  die  Dar- 
stellung der  idg.  Sprachgeschichte,  haben  wir  daher  ein  System 
zu  wählen,  in  das  der  Lautbestand  der  idg.  Ursprache  mög- 
lichst bequem  einzustellen  ist,  und  das  für  die  Darstellung  der 
Weiterentwicklung  des  Uridg.  zu  den  sogen.  Einzelsprachen 
m(>glichst  viele  Vorteile  gewährt  ^). 

Indem  ich  nun  mehrere  Gesichtspunkte,  nach  denen  man 
Lautsysteme  aufstellen  kann,  namhaft  mache,  beginne  ich, 
lediglich  aus  praktischen  Gründen,  mit  der  für  unsere  idg. 
Lautlehre    gewühlten    Gruppierung.      Die    auf    sie    folgenden 


1)    Ich  befinde  mich  hier  in  voller  Übereinstininninii'  mit  dem. 
was  Sievers  Grundz.  der  Phon.-*  S.  44  fl\  sagt. 

Hruirniann     (iruiulriss.    I  4. 
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Gruppierungen  dienen  dazu,  sie  durch  Hervorkehrung  Aon 
Gesichtspunkten,  die  bei  ihr  zurücktreten,  näher  zu  be- 
leuchten und  zu  ergänzen. 

M.  I.  Einteilung*  nach  dem  akustischen  Ge- 
samtwerte. 

1)  Laute  ohne  schallbildende  Reil)eenge  oder  Verschluss 
im  Ansatzrohr  (Sonorlaute).  Sie  sind  teils  stimmhaft  (reine 
Sonorlaute),  teils  stimmlos. 

a)  Vocale,  z.  B.  a,  i. 

b)  Nasale,  z.  B.  n,  id. 

c)  Liquidae,  d.  h.  die  r-  und  Z-Laute. 

2)  Laute  mit  Bildung  eines  Explosivgeräusches  oder 
Reibegeräusches  im  Ansatzrohr  (Geräuschlaute).  Sie  sind 
teils  stimmlos  (reine  Geräuschlaute),  teils  stimmhaft. 

a)  Explosiv-  oder  Verschlusslaute,  z.  B.  t,  d. 

b)  Reibelaute  oder  Spiranten,  z.  B.  s,  z. 
Stimmlose  Vocale,  Nasale,  Liquidae  sind  in  den  neueren 

Sprachen  nicht  selten.  Am  bekanntesten  sind  unter  den  stimm- 
losen Sonorlauten  die  stimmlosen  Vocale,  deren  es  so  viele 
gibt  als  stimmhafte,  und  die  durch  h  dargestellt  werden  (z.  B. 
ha  ist  die  Folge  von  stimmlosem  a  +  stimmhaftem  r/,  hu  die 
Folge  von  stimmlosem  u  +  stimmhaftem  ti  ih  s.  w.). 

i,  u,  r,  l  sind  in  einzelnen  idg.  Sprachen  in  spirantische 
Laute  übergegangen,  und  es  ist  überhaupt  nicht  immer  leicht, 
eine  Grenze  zwischen  den  Sonoren  und  den  Reibelauten  zu 
ziehen,  weil  das  Gleichgewichtsverhältniss  zwischen  der  Ex- 
spirationsstärke  und  der  Weite  der  Ausflussöffnung  leicht  Stö- 
rungen ausgesetzt  ist. 

35.  IL  Einteilung  nach  der  Kehlkopfarticulation. 
Von  dieser  war  in  §  26  S.  42  die  Rede. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  für  uns  ist  der  Unterschied 
zwischen  stimmhaften  (tönenden)  ^ und  stimmlosen  (ton- 
losen) Lauten.  Stimmhaft  waren  im  üridg.  die  Vocale,  die 
Nasale,  die  Liquidae,  von  den  Verschlusslauten  die  Mediae 
(&,  d  etc.)  und  die  Mediae  aspiratae  {hh,  dh  etc.),  endlich  die 
Spiranten  z,  J,  d,  stimmlos  die  Tenues  (j;,  t  etc.)  und  Tenues 
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aspiratac  ipli,  tli  etc.)  und  die  Spiranten  .s-.  p.  Stinmdosen 
Vocalcn,  Nasalen  und  Liciuiden  (vgl.  §  34j  werden  wir  in  den 
eiuzelsprachlichen  Entwicklungen  begegnen. 

Der  Wechsel  stimmhafter  und  stimmloser  Laute  beruht 
auf  zeitlicher  Verschiebung  von  Stinmieinsatz  und  Ansatzrohr- 
articulation.  Das  Stimmloswerden  stirandiafter  Laute  ist  durch 
zu  spätes  Einsetzen  oder  zu  frühes  Aussetzen  der  Stimme  her- 
vorgerufen. Beim  Stimmhaftwerden  stimmloser  Laute,  der 
sogen.  Erweichung,  ist  das  Umgekehrte  der  Fall.  Ein  grosser 
Teil  dieser  Wechsel  fällt  in  das  Gebiet  der  Assimilation. 

An  in.  Die  Stimmlosigkeit  von  Consonanten  wird  oft  durcli 
beigesetzt(!.s  h  ausgedrückt,  z.  B.  rh,  {)  (§  852). 

Eine  Mittelstellung  zwischen  Vollstimme  und  Flüster- 
stimme nimmt  die  Murmelstimme  (nach  Sievers'  Bezeich- 
nung) ein.  ]]ei  dieser  stehen  die  Stimmbänder  so  weit  aus- 
einander und  der  Exspirationsdruck  ist  so  schwach  und  un- 
vollkommen, dass  sich  dem  Stimmton  Flüster-  und  Hauch- 
geräusche beimischen.  Man  bedient  sich  der  Murmclstimme 
bei  halblauter  Rede,  und  bei  lauter  tritt  sie  oft  an  unbetonten 
Stellen  ein,  wie  im  Deutschen  oft  e  als  Murmelvocal  ge- 
sprochen wird,  z.  B.  in  7i(ime  getan.  Wegen  der  Schwäche 
der  Stimme  fällt  bei  den  Murmelvocalen  der  Klangunterschied 
wenig  ins  Ohr,  und  meist  wird  auch  die  specitische  Articu- 
lation  weniger  correct  ausgeführt  als  bei  Vollstimme.  Statt 
Murmelvocal  sagt  man  auch  Schwa.  Von  den  uridg.  Vocalen 
gehört  hierher  der,  den  wir  mit  a  darstellen  (§  193  ff.). 

30.  III.  Einteilung  nach  den  Verengungsgraden 
der  [Mundhöhle. 

1)    Laute  mit  Mundöffnung  (Ö ff nungs laute). 

a)  OffnungsLiute  ohne  sehallbildende  Enge.  Hierher  ge- 
hören die  stimmhaften  Vocalc  (reine  Vocale  und  Vocale  mit 
Nasenresonanz),  die  stimndosen  Vocale  (7? -Laute)  und  die 
meisten  Licjuidae. 

b)  Otfnungslaute  mit  schallbiUlonder  Enge.  Hierher  die 
stinnnhaften  und  stinnnlosen  Reibelaute  (Spiranten")  sowie  die 
spirantischen  Formen  einiger  Vocale  und  der  Liquidae. 
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2)    Laute  mit  Miindvcrscliluss. 

a)  Mit  dem  Miuidraum  ist  auch  der  Naseiirauni  abge- 
sperrt. Dieses  ist  der  Fall  bei  den  durch  Combinatioii  von 
Verschluss  und  Lösung*  des  Verschlusses  gebildeten  Lauten^ 
welche  Verschlusslaute  xai'  dHoxnv  oder  Explosivae  heissen 
und  teils  stimmhaft  (z.  B.  h),  teils  stimmlos  (z.  B.  p)  sind. 

b)  Während  der  Mundraum  abgesperrt  ist,  steht  der 
Nasenraum  offen,  durch  den  der  Exspirationsstrom  entweicht. 
Hierher  die  sogen.  Nasale,  n  etc. 

37.  IV.  Einteilung  nach  der  Beteiligung  des 
Nasenraums.  Sie  ergibt  sich  nach  den  verschiedenen  Stel- 
lungen des  Gaumensegels  (§  21  S.  42  f.). 

1)  Nur  der  Nasenraum  steht  offen:  reine  Nasenlaute 
oder  Nasale,  7i  etc. 

2)  Nasen-  und  Mundraum  stehen  offen:  Mundnasenlaute 
oder  nasalierte  Laute.  Ausser  den  weit  verbreiteten  nasalierten 
Vocalen,  q  o  u.  s.  w.,  gehören  auch  nasalierte  Liquidae  und 
Spiranten  hierher  (ai.  sonantisches  r  und  consonantisches  l 
§  62.  401,  2.  1007,  6,  ir.  mli  §  72.  418,  1). 

3)  Nur  der  Mundraum  wird  geöffnet:  reine  Mundlaute, 
z.  B.  a,  r,  f,  s. 

Wechsel  von  Mundlauten  mit  Nasen-  und  Mundnasen- 
lauten geschieht  durch  zeitliche  Verschiebung  der  Gaumen- 
segelarticulation.  Namentlich  häufig  ist  Übergang  von  Vocalen 
zu  Nasalvocalen  und  von  Verschlusslauten  zu  Nasalen.  Z.  B. 
wird  am  zu  am  oder  ahna  ad7ia  zu  am7ia  aiina  durch  Vor- 
ausnahme der  Öffnung  der  Gaumenklappe,  amba  ancla  zu 
amma  anna  durch  Verspätung  des  Schliessens.  Der  Übergang 
von  ansa  (durch  ansa)  in  asa  zeigt  daneben  noch  eine  Ver- 
schiebung der  Mundstellung:  die  Öffnung  des  Vocals  ist  bei- 
behalten und  der  Mundverschluss  des  Nasals  dadurch  in  Weg- 
fall gekommen. 

38.  V.  Einteilungen  nach  Stärke  und  Dauer  der 
Exspiration. 

Zunächst  ergibt  sich  nach  den  Stärkeunterschieden 
der  schallbildenden  Exspiration  eine  Einteilung  in  Portes  und 
Lenes.     In  der  Regel  steht  der  stimmlose  Geräuschlaut,   wie 
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z.  B.  p,  .s-,  zu  dem  cntsprecheiiden  stimmhaften,  wie  h,  z,  im 
Verliältiiiss  der  Fortis  zur  Lenis.  Doch  gibt  es  auch  Sprachen, 
in  denen  stinnnlose  Geräuschlaute  verschiedener  Stärke  ein- 
ander g-egenüberstehen,  z.  B.  stimndoses  p  und  stinnnloses  5, 
wo  also  der  Unterschied  der  beiden  Laute  lediglicli  durch  die 
Ausdrücke  Lenis  und  Fortis  zutreffend  charakterisiert  wird. 
Der  Dauer  nach  kann  man  die  |jaute  in  Momentan- 
laute und  Continuae  (Dauerlaute)  scheiden.  Die  ersteren 
sind  die  Verschlusslaute  (Explosivae),  deren  Explosion  ein 
momentaner  Akt  ist.  Bei  allen  andern  Lauten,  Vocalen  u.  s.  w., 
sind  die  specifischen  Schälle  nach  Belieben  dehnbar. 

39.  VL  Einteilung  nach  den  Articulationsstellen 
im  Ansatz  röhr. 

1)  Labiale,  a)  Bilabiale  oder  Labiolabiale.  Ver- 
schluss oder  Enge  werden  durch  Ober-  und  Unterlippe  gebildet: 
yj,  h,  m,  bilabiales  ic.  b)  Labiodentale.  Verschluss  oder 
Enge  werden  durch  Unterlippe  und  Oberzähne  bewirkt,  wie 
bei  nhd.  /'. 

Den  Labialen  stehen  die  sogen.  Linguopalatale 
(Zungengaumenlaute)  gegenüber,  bei  denen  die  obere  Innen- 
fläche des  Mundraums  und  die  Zunge  die  articulierenden  Teile 
sind.  Die  Articulation  der  Zunge  kann  coronal,  dorsal  und 
lateral  sein,  wovon  in  §  27  S.  43  die  Rede  war.  Bei  den 
Linguopalatalen  unterscheiden  wir  Dentale,  Cerebrale,  Palatale, 
Velare. 

2)  Dentale.  Der  Zungensaum  articuliert  coronal  (selten 
dorsal)  gegen  die  Zähne  oder  die  Alveolen,  a)  Interdentale: 
Articulation  gegen  den  Spalt  zwischen  den  beiden  Zahnreihen, 
z.  B.,  neugr.  0,  b,  oft  engl.  th.  b)  Postdentale:  Articula- 
tion gegen  die  hintere  Fläche  der  Oberzähne,  z.  B.  oft  engl. 
fh.  c)  Alveolare:  Articulation  gegen  die  Alveolen  der  Ober- 
zähne, z.   B.  meist  nhd.  f,  d,  n. 

Ainn.  1.  In  den  älteren  Sprachen  ist  die  genauere  Bestim- 
numii"  der  deutahni  Laute  {t,  d,  .s,  n  etc.)  nach  diesen  drei  Unter- 
<ibteilungen  meist  mit  grossen  Schwicn-iü-keiton  verbunden. 

o)  Cerebrale  (Cacuminale,  Linguale).  Der  Zungen- 
saum ist  nach  dem  Gaumendach  auf-  und  zurückgebogen  und 
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articiiliert   coronal.     Hierlier  g-ehörcii  die  ai.  t  d  n  r  r  s  (z), 
aiicli  zum  Teil  engl.  r. 

4)  Palatale.  Der  mittlere  Teil  des  Ziiiig-enrückens 
articiiliert  gegen  den  harten  Gaumen  (dorsale  Articulation), 
z.  B.  nhd.  Je  g  vor  den  ^palatalen'  Yoealen  i,  e,  ä  (kincl  u.  dgl.), 
nhd.  ch  nach  denselben  Vocalen  {ich  u.  dgl). 

5)  Velare.     Der  hintere  Teil  des  Zungenrückens  arti- 

culiert  gegen  den  weichen  Gaumen,  das  Velum,  z.  B.  nhd. 

l',  g  vor  a,  o,  u   {kann  u.  dgl.),   nhd.  ch  nach  a,  o,  u  (hach 

u.  dgl.). 

Anm.  2,  Palatale  und  Velare  Averden  oft  unter  dem  Namen 
Gutturale  zusammengefasst,  oder  die  Velare  werden  allein  als  Gut- 
turale bezeichnet.  Wir  gebrauchen  den  Namen  Guttural  nur,  wo 
die  Zuweisung  von  Lauten  zu  den  Palatalen  oder  zu  den  Velaren 
zweifelhaft  bleibt,  oder  um  beide  Classen  zusammenzufassen. 

Es  bleiben  noch 

6)  Die  Lateral  laute.  Die  charakteristischen  Engen 
oder  Verschlüsse  liegen  zwischen  den  Seitenrändern  der  Zunge 
und  den  Backenzähnen.  Das  bekannteste  Beispiel  sind  die 
^Laute.  Auch  werden  Dentale  und  Palatale  vor  /  (fZ,  M) 
oft  durch  Anticipation  der  /•  Stellung  entsprechend  lateral 
gebildet. 

Die  Sprachlaute  im  Einzelnen. 

40.  Die  Vocale.  Die  Vocale  sind  reine  Stimmton- 
laute, deren  Verschiedenheit  durch  resonatorische  Einwirkung 
des  verschieden  gestalteten  Mundraums  auf  die  im  Kehlkopf 
gebildete  Stimme  bedingt  ist. 

Man  unterscheidet  1)  den  indifferenten  Vocal,  a,  bei  dem, 
abgesehen  von  einer  Rückwärtsbewegung  der  Zungenwurzel 
gegen  den  Kehldeckel  zu,  der  Zungenrücken  in  seiner  natür- 
lichen Lage  verharrt,  2)  Vocale,  bei  denen  die  Hinterzunge 
dem  harten  Gaumen  angenähert  ist:  ö,  e,  ü,  i,  3)  Vocale,  bei 
denen  die  Hinterzunge  dem  Velum  angenähert  ist:  o,  n. 

Bei  den  Velarvocalen  o,  u  sind  die  Lippen  gerundet  und 
vorgestülpt.  Ebenso  bei  den  Hartgaumenvocalen  ö,  ü,  die  in 
den  idg.  Sprachen  überall  secundären  Ursprungs  sind. 
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Auf  der  Vocalliuic  i-e-a-o-u  sind  e  und  o  keine  festen 
Punkte,  vielmehr  sind  theoretisch  unzählif^c  Zwisclienglieder 
denkbar,  die  alhnählicli  vom  Endpunkt  i  nach  a  und  vom 
Endpunkt  u  nach  a  hinüberleiten.  Man  spricht  von  ge- 
schlossenem e  {e)  und  offenem  e  (e),  je  nachdem  ein  e  dem 
i  oder  dem  a  näher  liegt,  und  von  geschlossenem  o  (o) 
und  offenem  o  (o),  je  nachdem  ein  o  dem  k  oder  dem  a  näher 
liegt.  Auch  bezeichnet  man  i-  und  ?^-Laute,  wenn  sie  sieh 
dem  e,  bezieh,  dem  o  nähern,  als  offen^  sodass  mitunter  offenes 
i  und  geschlossenes  e,  offenes  ii  und  geschlossenes  o  dasselbe 
besagen. 

Bei  den  Nasalvocalen  (§  37),  {{  o  etc.,  sind  in  den  ver- 
schiedenen Sprachen  verschiedene  Stärkegi'ade  der  Nasalierung 
zu  beobachten,  je  nachdem  die  Öffnung  zwischen  Gaumensegel 
und  hinterer  Rachenwand  grösser  oder  kleiner  ist. 

41.  Die  Nasale  zerlegen  sich  nach  dem  Ort  der  Ab- 
sperrung des  ^lundkanals  (§  39)  in  labiale  (m),  dentale  (ii)^ 
cere])rale  (n),  palatale  (n)  und  velare  (?.9\  Beim  dentalen  hat 
man  interdentale,  ])ostdentale  und  alveolare  Articulation  (§  39,  2) 
zu  unterscheiden,  doch  bleibt  dieser  Unterschied  in  der  schrift- 
lichen Darstellung  gewöhnlich  unberücksichtigt. 

Anin.  hl  vielen  Sprachen  fun^-iort:  das  Zeichen  ??  mit  für 
n  und  'H),  z.  B.  nhd.  chmk  =  daidk. 

Neben  den  stimndiaften  Nasalen  kommen  stimmlose 
vor  und  zwar  sowohl  mit  als  auch  ohne  Reibungsgeräusch. 

42.  Von  den  Liquida e  haben  die  /-Laute  laterale 
Articulation  (§  39,  6).  Durch  Hebung  des  Zungenk(>rpers  ent- 
stehen heller  klingende,  durch  Senkung  desselben  dunkler 
klingende  Varietäten.  Durch  Annäheruni»'  der  llinterzuniic  an 
das  Velum  entsteht  velares  (gutturales^  /,  poln.  /. 

Bei  den  r-Lauten  ist  zu  unterscheiden  alveolares 
oder  Zungenspitzen- >',  cerebrales  oder  cacuminales 
und  Uvular  es  oder  Zäpfchen-r.  Beim  alveolaren  wird 
die  Vorderzunge  gehoben  und  eine  Enge  zwischen  Zungen- 
rand und  Alveolen  gebildet;  man  unterscheidet  gerollte  und 
nicht  gerollte  Varietäten  (vgl.  Sievers  Phon.'  S.  lU9t\). 
Beim  cere])ralen  wird  der  vordere  Zunüensaum  rinüs  herum 
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aufgebogen,  so  dass  die  Zunge  löifelartig  ausgehöhlt  ist,  und 
hinter  den  Alveolen  der  Oberzähne  dem  harten  Gaumen  ge- 
nähert. Beim  Uvularen  wird  der  Zungenrücken  zum  Velum 
emporgehoben  und  in  der  Mittellinie  der  Zunge  eine  Rinne 
gebildet,  in  der  das  Zäpfchen  frei  schwingt. 

Neben  den  stimmhaften  kommen  stimmlose  r-  und  Z-Laute 
vor,  namentlich  in  der  Nachbarschaft  von  stimmlosen  Geräusch- 
lauten. Ferner  können  r  und  l  auch  spirantisch  gesprochen 
werden.     Endlich  unnasaliert  und  nasaliert. 

43.  Verschlusslaute  (Explosivae),  wie  p,  h.  Die 
aus  der  griech.  und  lat.  Grammatik  stammenden  Ausdrücke 
Tenuis  und  Media  meinen  stimmlose  Fortis  und  stimmhafte 
Lenis.  Es  gibt  aber  auch  stimmlose  Lenes,  und  so  unter- 
scheidet man  auch  zwischen  stimmhaften  Mediae  und 
stimmlosen  Mediae. 

Tenues  aspiratae  unterscheiden  sich  von  den  reinen 
Tenues  dadurch,  dass  zwischen  die  Explosion  des  Verschluss- 
lautes und  den  folgenden  Laut  ein  Hauch  eingeschoben  wird. 
Solche  Laute  sind  die  ai.  jjh  th  Ich,  die  gr.  cp  6  x  iii  der 
ältesten  Zeit,  auch  unsere  nhd.  j)  t  T:  (wir  sprechen  z.  B. 
thanthe,  im  Gegensatz  zu  franz.  tante  mit  reiner  Tenuis  t). 
Mediae  aspiratae  und  zwar  mit  stimmhafter  Media  hat  das 
Indische,  bh  etc.  (vgl.  §  62). 

4-1:.  Die  Reibelaute  (Spiranten)  lassen  sich  in  fol- 
gender Weise  einteilen. 

1)  13ilabiale,  wie  mitteld.  iv,  und  labiodentale,  wie 
nhd.  /",  nordd.  iv. 

2)  Zischlaute,  a)  Die  7j- Laute  (stimmlos  7^?  stimm- 
haft d),  bei  denen  die  Engen  durch  den  ganzen  vorderen 
Zungenrand  gebildet  werden ;  es  gibt  interdentale,  postdentale 
und  alveolare  j&- Laute.  Interdental  sind  neugr.  9,  b,  i)ost- 
dental  ist  gewöhnlich  das  engl.  ^Ä.  b)  Die  ^-Laute  (stimm- 
los s,  stimmhaft  z),  bei  denen  die  Engen  mit  dem  Zungenblatt 
gebildet  werden  und  die  Zunge  in  ihrer  Mittellinie  zu  einer 
Rinne  eingekerbt  wird;  es  gibt  dentale  (postdentale,  alveolare), 
cerebrale  und  palatale  s.  cj  Die  .sc/« -Laute  (stimmlos  ^, 
stimmhaft  i),    deren  Bildung    schwer    zu  beschreiben  ist  (vgl. 
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Sicvers  Phon.'^  S.  121  ff.,  Bremer  Deutsche  Phon.  S.  68  f.  71  ff.); 
und  hei  denen  ähnliche  Varietäten  wie  l)ei  den  ,9-Lauten  zu 
unterscheiden  sind. 

Aiui).  Wir  ])czeichnen  cerebrale  Articulation  durcli  unter- 
gesetzt(.'n  Punkt,  j)alatale  durch  überg-esetztes  '.  Es  gibt  also  s,  s, 
,s;  z,  z,  z  und  s,  .s-,  .v,  z,  s,  z.  s  und  ,v  sind  besonders  aus  dem  Sans- 
krit bekannt. 

?))  Die  c7i-Laute,  stimmlos  und  stimndiaft,  teils  durch 
X  und  T?  teils  durch  x  und  j  dargestellt.  Sie  sind  teils  i)ala- 
tal  (nhd.  ich,  blech),  teils  velar  (nhd.  bach,  buch). 

4)  Die  spirantischen  Nasale. 

5)  Die  spirantischen  Liquidae. 

Lautverbindungen. 

45.  Einsilhige  Verbindungen  aus  silbischem  und  unsil- 
bischem Vocal  bestehend  heissen  Diphthonge.  S.  §  30  8.  46  f. 
Selten  sind  Tri])hthonge,  z.  15.  schweizerisch  ücei  in  bli'Küijce 
'blühen'. 

46.  Verschlusslaute  verbinden  sich  oft  mit  homorganen 
Spiranten  zu  Affricatae,  z.  B.  pf  (nhd.  pfand),  ts,  dz. 

Anm.  Mau  hüte  sich  vor  Verwechslung  von  Affricata  (pf), 
Aspirata  (ph)  und  Si)irans  (f). 

47.  Abhängigkeit  der  Articulation  der  Conso- 
nanten  von  der  Articulation  benachbarter  Vocale.  Die 
specifische  Organstellung  für  Vocale  wird  oft  von  voraus- 
gehenden Consonantcn  vorausgenommen,  von  nachfolgenden 
beibehalten.  In  der  Sprachgeschichte  treten  besonders  die 
Processe  der  Paiatalisierung  und  der  Labialisierung  hervor. 

1)  Paiatalisierung  oder  Mouillierung  ist  die  Ver- 
änderung, die  ein  Consonant  oder  eine  Gruppe  von  Conso- 
nantcn durch  Anj)assung  an  die  Mundarticulation  eines  benach- 
barten ])alatalen  Vocals  (meistens  eines  /  oder  /,  seltner  eines 
e  oder  r)  oder  auch  eines  benachbarten  ])alatalen  Nasals,  ;•,  / 
oder  Geräuschlautes  erfährt.  Wir  bezeichnen  die  Paiatali- 
sierung durch  ',  z.  B.  russ.  Ut'  [äwil). 

Bei  den  Velarlautcn  [h\  x  ^'^^'•'  ^^i'*^  durch  die  l\\lata- 
lisierung  eine  Verschiebung  der  Articulationsstello  l)owirkt.  au 
die  Stelle  des  Velars  tritt  ein   Palatal. 
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l*alatalisicrte  Consonanten  sind  an  sieb  ebenso  einbeit- 
licbc  Laute  wie  nicbt  palatalisierte  (indifferente).  Wird  aber 
der  Übergang  von  einem  palatalisierten  Verscbhisslaiite  zum 
folgenden  Vocal  nicbt  sclineli  und  mit  genauer  Regulierung 
der  Exspiration  vorgenommen,  so  beftet  sieb  an  das  Explo- 
sionsgeräuscb  nocb  ein  entsprecbendes  Reiljungsgeräuscb  an, 
so  dass  leicbt  Affricatae'  entsteben,  z.  B.  poln.  c  aus  t' . 

2)  Labialisierung  oder  Rundung  dagegen  ist  die 
Übertragung  der  Lippenrundung  und  -vorstülpung  von  einem 
in  dieser  Stellung  gesprocbenen  Laut,  namentlicb  von  ti-  und 
o-Voealen,  auf  einen  benacbbarten  Consonanten  oder  eine  be- 
nacbbarte  Consonantengruppe. 

Palatalisierung  ist  in  den  idg.  Spracben  bäufiger  zu  con- 
statieren  als  Labialisierung,  und  bäufiger  sind  es  nacbfolgende 
Laute,  die  einen  Consonanten  palatalisieren  oder  labialisieren, 
als  vorausgebende.     S.  §  955  ff. 

48.  Laterale  Explosion  erfabrcn  oft  linguopalatale 
Verscblusslaute  vor  /  {tl  dl  M  etc.)  infolge  von  Vorausnabme 
der  specitiscben  Z-Articulation.  Diese  Ausspracbe  spielt  beim 
Übergang  von  tl  in  Jd  (z.  B.  §  585,  2)  eine  Hauptrolle. 

Nasale  Explosion  erfabren  die  Verscblusslaute  vor 
bomorganem  Nasal  {pm  in  etc.),  d.  b.  die  Explosion  tritt 
durcb  Öffnen  der  an  der  binteren  Racbenwand  anliegenden 
Gaüraenklappe  ein. 

49.  Wird  ein  stimmbafter  Geräuscblaut  mit  einem 
stimmlosen  combiniert  und  sie  geboren  derselben  Silbe  an, 
so  tritt  regelmässig  eine  Ausgkicbung  ein,  indem  beide  stimm- 
haft oder  stimmlos  gesprocben  werden.  Also  im  Silbenanlaut 
z.   B.  spy  zh  (mit  stimmbaftem  h),  aber  nicbt  sh  oder  zp. 

Aber  aucb  bei  beterosyllabiscber  Verbindung  tritt  meistens 
diese  Assimilation  ein,  z.  B.  nbd.  raup\te  (gescbrieben  rauhte)^ 
lit.  cleli\siu  (Fut.  von  degü).  * 

50.  Bei  beterosvllabiscber  Verbindung  zweier 
Vocale  tönt  die  Stimme  gewöbnlicb  unausgesetzt  fort  und 
der  Übergang  zur  zweiten  Silbe  ist  durch  den  neuen  Exspira- 
tionsbub    gekennzeichnet.     Oft    aber    wird    aucb  Keblkopfver- 
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schliiss  ^sog-en.  fester  Einsatz)  zur  Trennung  der  beiden  Laute 
verwandt  (vgl.  §  2C)  S.  42).     Also  entweder  'a\i  oder  'a\'i, 

Accent  und  Quantität. 

51.  Was  man  die  Betonung  (Accentuierung;  der  Sprache 
nennt,  kommt  zu  Stande  durch  eine  Abstufung  der  Glieder 
des  Satzes  (§  29  S.  44  f.)  nach  Stärke  des  Exspirations- 
druckes,  Tonhöhe  und  Silbendauer.  Nach  dem  Verhältniss 
von  Stärke  und  Dauer  bestimmt  sich  im  Wesentlichen  das 
rhythmische,  nach  der  Tonhöhe  das  melodische  Element  der 
Bindung.  Die  Abstufungen  nach  der  Dauer  behandelt  die 
Lehre  von  der  Quantität,  die  nach  Stärke  und  Tonhr)he 
pflegt  man  Accent uierung  oder  Betonung  zu  nennen. 

52.  Die  Accentlehre  zerlegt  sich  somit  in  die  Lehre 
von  der  Stärkeabstufung  (exspiratorischcr  oder  dyna- 
mischer Accent)  und  in  die  von  der  Tonhöhenabstufung 
(musikalischer  oder  chromatischer  oder  tonischer  Accent). 

Beide  Arten  der  Abstufung  gehen  in  allen  Sprachen 
neben  einander  her.  Keine  von  den  idg.  Sprachen  hatte  und  hat 
ausschliesslich  exspiratorische  und  keine  ausschliesslich  musika- 
lische Betonung.  Wohl  aber  darf  man  von  Sprachen  mit  vorwie- 
gend exspiratorischcr  und  von  Sprachen  mit  vorwiegend 
musikalischer  Betonung  sprechen,  da  in  den  einen  diese,  in  den 
andern  jene  schärfci*  ausgeprägt  ist.  Vorwiegend  exspiratorische 
Accentuierung  zeigt  sich  in  den  altitalischen  Sprachen,  im 
Keltischen,  Germanischen,  ]5altiscli-Slavischen  und  Armenischen, 
vorwiegend  musikalische  im  Altindischen  und  im  Altgriechischen. 
Im  Lauf  der  Sprachgeschichte  lässt  sich  öfters  Übergang  von 
der  einen  zur  andern  beobachten,  z.  B.  hat  das  Xeugrieehische 
im  Gegensatz  zum  Altgriechischen  vorwiegend  exspiratorischen 
Accent  bekommen  (§  1051\ 

Bei  der  Betoimng  ist  weiter  stets  zu  unterscheiden,  in 
welchem  sprachlichen  Gebilde  eine  Accenterscheinung  auftritt, 
ob  sie  sich  in  einer  einzelnen  Silbe  abspielt  (»der  in  einer 
durch  den  Sinn  zusammengehaltenen  längeren  oder  kürzeren 
Silben  reihe.  Zunächst  hat  jede  Silbe  ihre  eigene  Beto- 
nungsweise.    Die  Silbe    lebt  aber   nur  im  (Ganzen    des  Satzes 
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lind  ist,  je  nach  dem  Sinne  des  Satzes,  in  einer  bestimmten 
Weise  accentnell  charakterisiert  gegenüber  den  übrigen  Silben 
des  Satzes,  vgl.  z.  B.  er  in  er  hat  es  gethan,  nicht  sie  und 
in  er  hat  es  gethan,  oder  die  Silbe  lieh  in  er  hat  es  toirl'- 
lich  und  in  dem  fragenden  wirklich  f  Längere  Sätze  zerlegen 
sich  in  Sprechtakte,  die  unter  einander  mannigfacli  abgestuft 
sein  können,  und  innerhalb  deren  wieder  die  einzelnen  Silben 
sich  aceentuell  verschieden  zu  einander  verhalten.  Der  ein- 
zelne Sprechtakt  kann  mit  der  Silbencombination  zusammen- 
fallen, die  wir  Wort  nennen.  Doch  gehören  oft  auch  mehrere 
Wörter  einem  Takt  an,  z.  B.  kommt  er  \  mit  imsf,  oder  ein 
Wort  erstreckt  sich  über  zwei  Nachbartakte,  z.  B.  Konstan- 
ti\no]pel. 

In  zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  ist  das  gegenseitige 
Verhältniss  der  Silben  inbezug  auf  Stärke  oder  Tonhöhe  ge- 
wohnheitsmässig  geregelt.  Diese  Abstufung  im  isolierten  Wort 
heisst  Wortaccent.  Sie  wird  oft  verschoben,  wenn  das 
Wort  als  Teilstück  in  einen  Sprechtakt  oder  Satz  eintritt. 

Die  Accentabstufungen  sind  relative,  die  mit  der  abso- 
luten Stärke  und  Höhe  der  Stimme  nichts  zu  thun  haben*, 
man  kann  ja  jeden  Satz  laut  oder  leise,  mit  hoher  oder  mit 
tiefer  Stimme  sprechen. 

Man  unterscheidet  gewöhnlich  nur  drei  Stufen  in  der 
Betonung.  Bei  exspiratorischem  Accent  spricht  man  von 
Starkton  (Hauptton,  Hanptictus),  Nebenton  (Neben- 
ictus)  und  Schwachton  (Unbetontheit,  Ictuslosigkeit), 
bei  musikalischem  von  Hoch  ton,  Ebenton  (Mittel  ton)  und 
Tiefton.  Bei  feinerer  Gliederung  kann  man  einen  stärkeren 
imd  schwächeren  Nebenton  und  einen  höheren  und  tie- 
feren Ebenton  unterscheiden. 

Die  Unabhängigkeit  des  Starktons  vom  Hochton  mag 
man  sich  an  der  Frage  wirklich?  verdeutlichen.  Die  Ton- 
stärke nimmt  durch  das  Wort  hindurch  ab,  aber  die  Ton- 
höhe steigt. 

58.  Die  verschiedenen  Formen  des  Silbenaccentes. 

1)  Die  Exspirationsintensität  ist  im  Verlauf  der  Ein- 
zelsilbe nicht  gleichmässig  dieselbe,  sondern  schwankt  in  ver- 
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scliiedener  Weise.  Den  Moment  des  grössten  Nachdrucks  kann 
man  Exspirations-  oder  Silbengipfel  nennen,  hat  dabei  aber 
zum  Teil  Haupt-  und  Nebengipfel  zu  unterscheiden. 

a)  Zeigt  die  Exspirationsbewegung  keine  Nebengipfel, 
so  spricht  man  von  ein gipfl igen  Silben  und  unterscheidet 
dabei 

a)  abschwellende  (fallende)  Betonung  ('),  wenn  der 
Moment  der  grössten  Intensität  im  Anfang  der  Silbe  liegt, 

ß)  anschwellende  (steigende)  Betonung  ('j,  wenn  er 
im  Ende  der  Silbe  liegt, 

T)  anschwellend-abschwellende  (steigend-fallende) 
Betonung  ("),  wenn  er  im  Innern  der  Silbe  liegt. 

b)  Von  zweigipfligen  Silben  (oder  von  Doppelbetont- 
heit)  spricht  man,  wenn  bei  einer  im  Allgemeinen  zunehmenden 
Energie  vor  dem  Silbengipfel  eine  geringe  Schwächung  oder 
bei  einer  im  Allgemeinen  abnehmenden  Energie  hinter  dem 
Silbengipfel  eine  geringe  Verstärkung  stattlindet.  J>ezeich- 
nung  ~.  Solche  Betonung  i'uft  leicht  das  Gefühl  von  Zwei- 
silbigkeit hervor,  weshalb  mitunter  solche  Silben  in  der  Metrik 
als  zwei  Silben  auftreten  (vgl.  ved.  Acc.  Sg.  gaam  §  1038.  1046). 

2)  Beim  musikalischen  Silbenaccent  sind  drei  Haupt- 
fornien  zu  unterscheiden:  a)  ebener,  b)  steigender,  c)  sin- 
kender *Ton.  Diese  können  combiniert  auftreten:  steigend- 
sinkend, sinkend-steigend,  auch  steigend-eben  etc. 
(zweitön ige  Accente).  Die  Verteilung  der  Tonhöhe  ist  nicht 
auf  den  Sonanten  der  Silbe  beschränkt,  sondern  findet  über 
alle  stimmhaften  Laute  der  Silbe  hin  statt. 

Zweitönige  Silbenaccente  verbinden  sich  gewöhnlich  mit 
zweigipiiiger  Exspiration. 

A 11111.  Der  von  den  Alten  uns  zugekommene  Ausdruck 
Trpoöujöia  acce)äu.s  geht  naeli  seiner  etymologischen  Bedeutung  auf 
die  Melodie,  im  Gesprochenen,  die  Abstufungen  der  Tonhöhe. 
Ebendarauf  auch  die  Namen  der  einzelnen  Accente  öteia  acufus, 
ßapeia  graris,  TTfpi(TTTU)u^v)-|  circirmffexus  (letzterer  für  eine  Binduni:- 
zweier  verschiedener  Töne  oder  TonluihenV  In  den  moderneu 
Sprachen  dagegen  bezieht  man  das  Wort  Accent  gewöhnlich  nur 
auf  die  Abstufungen  des  Nachdrucks.  Eine  vollständige  Cha- 
rakteristik der  Betonung  einer  Sprache  hat  immer   beide  Seiten  zu- 


62  Phonetische  Vorbemerkungen.  [§  54. 

gleicli  ins  Auge  zu  lassen,  und  da  das  Verhältnis  zwischen  beiden 
Betonungsweisen  überall  ein  verschiedenes  ist,  so  kann  den  land- 
läufigen Ausdrücken  Acut,  Circumflex  u.  s.  w.,  wenn  mit  ihnen  beide 
Arten  der  Abstufung  zugleich  angegeben  werden  sollen,  ein  be- 
stimmter Sinn  immer  nur  inbezug  auf  eine  bestinnnte  einzehie 
Spraclie  beigelegt  werden. 

54.  Quantität  (Dauer).  Man  hat  zu  scheiden  zwischen 
Quantität  des  Einzellautes  und  Quantität  der  Silbe.  In  beiden 
Fällen  wechselt  die  Dauer  nach  dem  Tempo  der  Rede:  je 
schneller  das  Tempo,  um  so  kürzer  die  Dauer  des  Lautes  und 
der  Silbe  und  umgekehrt^). 

Alle  Einzellaute,  nicht  bloss  die  Vocale,  haben  wechselnde 
Quantität.  Gewöhnlich  unterscheidet  man  nur  zwischen  Kürze 
und  Länge,  z.  B.  zwischen  e  und  e  im  Lateinischen  dego 
legi,  estis  estis).  Aber  diese  Zweiteilung  genügt  oft  nicht. 
Namentlich  kann  das  Mass  der  sogen.  Längen  beträchtlich 
variieren,  weshalb  man  Halblänge,  Länge,  Überlänge 
untersclieidet. 

Die  Quantität  der  Laute  im  Einzelwort  ist  bis  zu  einem 
gewissen  Grad  fest  überliefert.  Aber  rhythmische  Einflüsse, 
wechselnde  Art  der  Silbenbildung  und  das  Verhältniss  der 
Silbe  zu  Nachbarsilben  desselben  Sprechtaktes  bedingen  Ver- 
schiedenheiten, wie  z.  B.  das  ä  in  nhd.  falü  länger  ist  als 
das  in  fahle,  dieses  wieder  länger  als  das  in  fahlere: 

Wenn  die  traditionelle  Quantität  eines  Lautes  sich  mit 
der  Zeit  verändert,  so  hat  man  zu  unterscheiden,  ob  dadurch 
die  Dauer  der  Silbe,  welcher  der  Laut  angehört,  Mehrung 
oder  Minderung  erfährt,  wie  z.  B.  bei  nhd.  ta\ge  aus  mhd. 
tä\ge,  oder  ob  die  Gesamtdauer  der  Silbe  dabei  dieselbe  bleibt, 
wie  z.  B.  aus  einem  am\ina  ein  ä\ma  oder  aus  einem  amh 
ein  clmh  werden  kann,  wobei  das  a  nur  so  viel  an  Dauer  ge- 
wonnen hat,  als  das  folgende  m  verloren  hat. 


1)  Es  ist  zuweilen  ein  Wort  in  doppelter  Gestalt  überliefert, 
welche  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  Verschiedenheit  des  Sprech- 
tempos zurückgeführt  wird.  Wir  nennen  die  Form  der  grösseren 
und  die  der  geringeren  Schnelligkeit  des  Sprechens  der  Kürze 
wegen  Allegro-  und  Lentoform.     S.  z.  B.  §  240.  251. 
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Die  Scheidung  von  langen  und  kurzen  Silben  ist  von 
der  Metrik  ausgegangen^  welclic  die  Silbenquantität  nicht  nach 
der  für  die  Ausspraclie  aller  Laute  der  Silbe  erforderlichen 
Zeit  bestinnnt,  sondern  die  dem  Sonanten  der  Silbe  voraus- 
gehenden Laute  ganz  ausser  Rechnung  lässt,  also  z.  B.  zwischen 
den  Silben  ä  und  mnä  keinen  Unterschied  macht.  Für  kurz 
gelten  der  Metrik  die  Silben,  die  auf  einen  kurzen  Sonanten 
ausgehen,  für  lang  die,  die  langen  Sonanten  haben,  und  die 
sogen,  geschlossenen  Silben,  d.  h.  die  mit  einem  oder  mehreren 
Consonanten  abschliessenden. 

Amn.  Für  die  sogen.  Positionslängen  ist  zu  beacliten, 
dass  die  classischen  Sprachen  silbenscliliessende  Consonanten  im  Satz- 
inneren nur  in  dem  Fall  kennen,  dass  mehrere  Consonanten  aufein- 
ander folgen.  p]in  einziger  Consonant  hinter  dem  Sonanten  wurde  meis- 
tens zur  folgenden  Silbe  gezogen.  Z.  B.  töv  töttgv  ^tonto  pon  gegen 
TÖv  auTÖv  =  tonauton  oder  oi  iraTepe^  =  lioipateres  gegen  oi  äXXoi 
=  hotal\loi-^  dagegen  war  z.  B.  oioc;  teils  ho  tos,  teils  hoiios.  oi  ist 
nur  als  tautosyllabische  Verbindung  'Diphthong'  (§  30  S.  46  f.). 

Nach  dem  Gesagten  begreift  sich  auch  die  verschiedene  Be- 
handlung von  Muta  cum  liquida.  Z.  B.  ök  pa  war  -^  wegen  der 
Geschlossenheit  der  ersten  Silbe  (dagegen  ä  Kpa  =  ^w). 

Die  Abstufung  der  Silbendauer  berührt  sich  mehrfach 
mit  der  Silbenbetonung.  Namentlich  ist  zu  beachten,  dass 
Überlänge  gerne  zweigifligen  Accent  mit  sich  bringt,  und  dass 
Verlust  einer  More  in  einem  Sprachgebilde  (Verlust  einer 
kurzen  Silbe  oder  einer  More  einer  langen  Silbe)  gewöhnlich  mit 
Änderungen    der  Accentqualität    verbunden  ist  (z.  B.  §  1079). 

Lautwandel. 

55.  Die  Bildung  neuer  Aussprachsformen  in  einer  Ver- 
kehrs- und  S})rachgenossenschaft,  der  sogen.  Lautwandel,  pflegt 
von  einzelnen  Individuen,  von  einem,  örtlich  oder  social  be- 
schränkten, kleinen  Kreis  von  Sprechenden  auszugehen.  Erst 
durch  Nachahmung  werden  die  individuellen  Neuerungen  auf 
grössere  Teile  der  Verkehrsgenossenschaft  oder  auf  die  ganze  Ver- 
kehrsgenossenschaft übertragen.  Alan  hat  also  zu  unterscheiden 
zwischen  der  eigentlichen  Lautveränderung  und  ihrer,  meist 
erst  im  Verlauf   von   mehreren  Generationen    abgeschlossenen, 
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Aiisbreitmig  durch  Mischung  der  Individualsprachen.  Die 
Grenzen  dieser  Ausbreitung  können  zusammenfallen  mit  den 
Grenzen  dessen^  was  man  eine  Mundart  (Lokaldialekt  u.  dgl.) 
zu  nennen  pflegt.  Die  Lautveränderung  kann  sich  aber  auch 
über  eine  Nachbarraundart  und  über  ganze  Complexe  von 
Mundarten  hin  fortpflanzen. 

Für  die  Betrachtung  der  Lautwandlungen  in  den  idg. 
Sprachen  sind  nun  noch  einige  allgemeinere  Gesichtspunkte 
von  Wichtigkeit,  die  ich  kurz  bespreche. 

56.  Eine  Lautveränderung  ist  oft  der  Art,  dass  die 
Sprechenden,  die  sie  vornehmen,  vom  Alten  zum  Neuen  nur 
durch  einen  plötzlichen  Sprung  in  der  Articulation  kommen, 
vgl.  z.  B.  den  Übergang  von  bicppo<;  zu  bpiqpog,  von  bpuqppaKioc; 
zu  bpuqpaKTOc;,  von  djuqpiqpopeuq  zu  d|uqpopeiJ<;.  Hierher  gehören 
die  Fernassimilationen  von  Consonanten  (§  972  f.),  die  Fern- 
dissimilationen von  Consonanten  (§  974  ff.),  die  Haplologien 
(§  983  ff.)  und  alle  Arten  der  Lautversetzung  oder  Metathesis 
(§  990  ff.),  aber  auch  zahlreiche  Fälle  des  sogen,  unbedingten 
Lautwandels,  z.  B.  das  Umspringen  labialisierter  ^'-Laute  in 
^-Laute  (z.  B.  gr.  tt  aus  uridg.  qU  §  652). 

Ausgedehnter  aber  ist  das  Gebiet  der  allmählichen 
Articulationsverschiebung.  Hier  handelt  es  sich  darum, 
dass  eine  Articulation  in  ganz  kleinen,  unmerklichen  Etappen 
zum  Neuen  hinübergeleitet  wird,  z.  B.  a  zu  geschlossenem  e, 
zwischen  welchen  Lauten  theoretisch  unzählige  Zwischen- 
glieder liegen  (vgl.  §  40  S.  55).  Je  w^eiter  xVnfangs-  und  End- 
glied bei  einem  solchen  Verschiebungsprocess  von  einander  ab- 
stehen, um  so  langwieriger  ist  er  und  um  so  complicierter  be- 
züglich der  wechselseitigen  Einwirkung  der  Individuen  der  Ver- 
kehrsgenossenschaft. 

Anm.  In  der  schriftlichen  Überlieferung  der  Sprachen  kommt 
der  Verlauf  einer  solchen  Verschiebung  nie  zu  einer  auch  nur 
einigermassen  deutlicheu  Darstellung.  Brst  dann,  wenn  das  Schluss- 
resultat der  Veränderung  erreicht  oder  fast  erreicht  ist,  nimmt  die 
Schrift  von  dem  Wandel  Notiz,  und  gewöhnlich  gehen  dann  das 
neue  Zeichen  und  das  alte  eine  Zeit  lang  neben  einander  her,  bis 
schliesslich  das  neue  obsiegt. 

Beim  sprunghaften  Lautwandel  wird,  abgesehen  von  ge- 
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wissen  Fällen  spontanen  Wandels,  zu  dem  Laiithestand  der 
betreffenden  Sprache  diirel)  die  Veränderung  kein  neuer  Laut 
hinzug-ebraelit,  auch  wohl  kaum  je  eine  neue  Lautgruppe. 
Dagegen  schafft  die  allmähliche  Verschiel)ung  jedesmal  zu- 
nächst neue  Lautnüancen,  die  der  hetrett'enden  Sprache  bis 
dahin  fremd  waren.  Das  Endresultat  dieser  Entwicklung  kann 
dann  freilich  ein  Laut  sein,  den  die  Sprache  bereits  besass:  so 
sind  z.  B.  durch  Verschiebung  von  o  zu  a  die  vorgerm.  o  und  a 
in  a  zusammengefallen  fz.  B.  ast  =  gr.  oloq^  acJcer  =  gr.  äfpoc,). 

Li  gewissem  Sinne  kann  man  zum  springenden  Laut- 
wandel auch  die  Laut  Substitutionen  rechnen,  die  liei  der 
Sprachmischung  eine  grosse  Rolle  spielen.  Doch  kommen 
dabei  fast  nur  solche  in  Betracht,  welche  stattfinden,  wenn 
ein  Volk  seine  Sprache  gegen  eine  fremde  hingibt,  oder  wenn 
einzelne  Wörter  aus  einer  fremden  Sprache  eindringen  vgl. 
z.  B.  deutsch  .sem  gegen  franz.  genie  mit  zj.  Denn  bei  den 
Substitutionen,  welche  l)ei  der  Ausbreitung  eines  Verschiebungs- 
wandels in  einer  sprachlich  im  Ganzen  einheitlichen  Verkehrs- 
genossenschaft vorkonnnen,  weim  die  dem  Ausgangsgebiet 
ferner  Wohnenden  ihre  bisherige  Aussprache  accommodieren, 
wird  es  sich  in  der  Regel  um  so  kleine  Abstände  handeln^ 
dass  der  Ausdruck  Sprung  nicht  angemessen  erscheint.  Inuner- 
liin  nuiss  aber  zugegeben  werden,  dass  hier  die  Cfrenzen 
zwischen  den  beiden  Oattunü-en  des  Lautwandels  fliessend  sind. 

57.  Unter  unbedingtem  Lautwandel  verstehen  wir 
solchen,  bei  dem  der  Anlass  zur  Änderung  des  Lautes  in 
seiner  Eigenart  allein  zu  suchen  ist,  z.  P).  wenn  ii  im  El.  zu  a 
(§  132),  oder  wenn  idg.  d  im  Germ,  und  Armen,  zu  f  wird  (§  726. 
796,  a).  Dagegen  unter  bedingtem  solchen,  bei  dem  noch 
andere  Einflüsse,  etwa  assimilatorische  oder  dissimilatorische 
Einflüsse  von  Nachbarlauten,  besondere  Betonungsverhältnisse 
u.  dgl.  wirken,  z.  B.  wenn  lat.  c*  'l')  vor  [)alatalen  Vocalen 
im  Romanischen  zu  ts  oder  zu  ^s*  (§  ()();'),  1),  wenn  im  Ahd. 
(i  durch  nachfolgendes  /  zu  e  wird,  wie  in  (/esfi  aus  (/((sfl 
{^  147),  wenn  das  -/  von  diesem  gesfl  infolge  des  Schwaeh- 
tons  der  Schlusssilbe  im  Mhd.  in  -e  [(/esfe')  übergeht,  oder  wenn 
die  urgerm.  p,  s  nach  dem   \'erner's('hen  Gesetz  in  die  stinnn- 

B  r  ii^ruKi  11  n  ,  Onnuliiss.    I.  •> 
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haften  Lenes  d,  z  gewandelt  werden  (§  792.  903).  Bei  Ein- 
wirkung* von  Nachbarlauten  spricht  man  auch  von  coiii))iiia- 
1 0  r  i  s  c  h  e  m  Wandel . 

Zum  bedingten  Wandel  hat  man  auch  den  Fall  zu  ziehen, 
dass  ein  Laut  im  schnelleren  Sprechtempo  eine  Veränderung 
erleidet,  der  er  in  der  getrageneren  Rede  entgeht  (vgl.  S.  62 
Fussn.  1). 

58.  Zum  bedingten  Wandel  gehören  nach  §  57  alle 
Arten  der  Assimilation  und  der  Dissimilation. 

Die  Assimilationen  kann  mau  zunächst  einteilen  in 
regressive,  progressive  und  reciproke,  je  nachdem  ein 
Laut  einen  vorhergehenden  sich  assimiliert,  z.  B.  anna  aus 
adna,  i  aus  e?',  oder  einen  nachfolgenden,  z.  B.  alla  aus  alna, 
a  aus  r/i,  oder  beide  Teile  sich  gleichmässig  beeinflussen, 
z.  B.  e  aus  ai  (etwa  durch  die  Mittelstufe  öee).  Ferner  in 
partielle  und  totale  (Anähnlichung  und  Ausgleichung), 
z.  B.  amna  aus  cihna^  ae  aus  ai  und  anna  aus  adna,  cl  aus 
ai;  partielle  ist  oft  als  Vorstufe  der  totalen  überliefert. 
Weiter  darnach,  ob  der  eine  Laut  dem  andern  unmittelbar 
folgt  oder  mittelbar  (Nah-  und  Fernassimilation),  z.  B. 
aiuia  aus  adna  und  ai.  svdsura-  aus  ^svdsura-  (§  972  f.). 

Die  Dissimilationen  zerfallen  zunächst  in  regressive 
und  progressive,  regr.  z.  B.  GriXrjTrip  aus  6ripr|Tr)p,  qpaipiä 
aus  qppäxpiä,  progr.  z.  B.  KecpaXapYiä  aus  KecpaXaXYiä,  bpüqpaKio«; 
aus  bpucppaKTOc;  (§  974  f.  978  f.).  Weiter  kann  man  darnach 
einteilen,  ob  durch  Dissimilation  ein  Laut  wegfällt  oder  nur 
verändert  wird,  vgl.  die  eben  genannten  Beispiele.  End- 
lich darnach,  ob  der  eine  Laut  dem  andern  unmittelbar 
folgt,  wie  z.B.  bei  alemann.-bair.  ai^  au  aus  ei  oii,  oder 
nicht  unmittelbar,  wie  in  obigen  Fällen  (Nah-  und  Fern- 
dissimilation). 

59.  Schliesslich  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Be- 
griff des  sogen.  Lautgesetzes. 

Schon  frühe  beobachtete  man,  dass  gewisse  Lautttber- 
gänge  in  einer  Mundart  oder  in  einer  Sprache  durch  eine 
grössere  Reihe  von  Wörtern  hindurch  in  derselben  Weise  er- 
folgt sind,  z.  B.  böot.  ei  für  das  ältere  r)  der  andern  Dialekte 
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in  den.  )Lieiv6(;  u.  s.  w.  (§  132;,  oder  germ.  i  aus  vorgerni.  ei  in 
alid.  sflfjan  u.  s.  w.  (§  211).  Solehe  Gleielnnässigkeiten  in 
der  Lautheliandlnng  nannte  man  Lautgesetze.  Für  die 
Formulierung  der  empirischen  Gesetze  lag  aber  eine  grosse 
Schwierigkeit  darin,  dass  sie  bei  ihrer  Auffindung  keineswegs 
innner  als  ausnahmslose  Normen  erschienen.  Oft  schien  in 
gewissen  Wortformen  die  Lautaffection  nicht  eingetreten  zu 
sein,  die  man  in  der  Mehrzahl  der  gleichartigen  Formen  be- 
obachtete und  demnach  auch  dort  erwarten  durfte,  oder  es 
schien  eine  Änderungsneigung  nur  ein  Wort  oder  einige  er- 
griffen und  die  grosse  ^lehrzahl  verschont  zu  haben  (sog. 
^sporadischer  Lautwandel'),  oder  dasselbe  Wort  trat  in  dem- 
selben Dialekt  gleichzeitig  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Ge- 
stalt auf,  so  dass  die  eine  von  beiden  Gestalten  als  unregel- 
mässig erschien.  Trotzdem  war  es  ein  berechtigtes  logisches 
Postulat,  den  Xautgesetzen'  ^Vusnahmslosigkeit'  oder  ^All- 
gemein giltig  keif  zuzusprechen,  insofern  damit  gemeint  war: 
wenn  eine  Lautbewegung  aufkommt,  so  ist  für  alle  Wörter, 
in  denen  der  Laut  unter  gleichen  Bedingungen  vorliegt,  die 
Veränderungsursache  gleichmässig  vorhanden,  und  daher  muss 
erwartet  werden,  dass  ein  irgendwo,  an  einer  oder  einigen 
Formen  thatsächlich  constatierter  Lautwandel  ausnahmslos  in 
allen  Fällen  zu  Tage  trete,  die  denselben  Bedingungen  unter- 
liegen wie  die,  welche  zur  Constatierung  der  Thatsache  ge- 
führt haben.  Dass  diesem  Postulat  der  empirische  Nachweis 
keineswegs  in  allen  Fällen  zu  folgen  vermag,  mindert  seine 
Berechtigung  um  nichts. 

Für  die  Erforschung  des  Lautwandels  einer  Sprache  sind 
selbstverständliche  —  freilich  durchaus  noch  nicht  von  allen 
Sprachforschern  beachtete  —  Forderungen,  dass  man  sich 
durch  die  mannigfachen  üngenauigkeiten  und  Inconsequenzeu 
der  Schrift  nicht  beirren  lasse;  dass  man  sich  bei  jeder  ein- 
zelnen Form  hinlänglich  vergewissere,  ob  die  etymologische 
Vergleichung,  auf  Grund  deren  man  die  ältere  Lautstufe  an- 
setzt, auch  richtig  sei;  dass  man  sich  ferner  vergewissere,  ob 
eine  scheinbare  S])altung  eines  Lautes  in  zwei  oder  mehr 
Laute  nicht  vielmehr    eine  von  Anfanü-    an   dai^ewesene  Laut- 
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verscliiedenlicit  sei;  dass  man  überall  die  Mundarten  richtig 
auseinanderhalte,  da  jede  ihre  eigenen  lautlichen  Gewohnheiten 
hat;  dass  man  nicht  Formen,  welche  Resultate  von  Lautbe- 
wegungen sind,  die  verschiedenen  Zeitaltern  angehören,  chro- 
nologisch auf  eine  Linie  stelle,  weil  die  Lautveränderungen 
in  den  verschiedenen  Zeiten  einer  Spraehentwicklung  oft  ganz 
verschiedene  sind  („Andre  Zeiten,  andre  Lautgesetze'*);  dass 
man  Neuerungen,  die  durch  die  Einwirkung  begrifflicher  Asso- 
ciationen zu  Stande  gekonnnen  sind  (sogen.  Analogiebildungen  i, 
von  den  rein  lautlichen  möglichst  scheide  und  sich  bei  der 
Ermittlung  eines  Lautwandels  zunächst  nur  an  diejenigen 
Formen  halte,  bei  denen  die  Abweichung  von  der  älteren  Laut- 
gestalt nicht  durch  associative  Anlehnung  an  andere  Formen 
erklärt  werden  kann. 

Ausserdem  hat  man  noch  folgende  zwei  Punkte  zu  beachten. 

1)  Für  alle  Articulationsbewegungen  l)leibt  ein  gewisser 
Spielraum  übrig.  Nicht  nui-  der  Einzelne  hat  infolge  verschie- 
dener Seelenstimmung  u.  dgl.  schwankende  Lautarticulation. 
Auch  zwischen  den  verschiedenen  j\Iitgliedern  einer  Sprach- 
genossenschaft bestehen  grössere  und  kleinere  und  mehr  oder 
minder  constante  Verschiedenheiten.  (Überdies  verhalten  sich 
auch  ganze  Sprachen  in  Rücksicht  auf  die  Schärfe  der  Laut- 
bildung sehr  mannigfaltig,  vgl.  v.  d.  Gabelentz  Die  Sprach- 
wissenschaft S.  34,  Sievers  Phon.^  S.  248  f.)  Bei  allen  Laut- 
verschiebungen, bei  dem  Wandel  z.  B.  von  e  zu  /,  handelt  es 
sich  demnach  nicht  um  die  Fortbewegung  eines  Punktes,  son- 
dern eines  kleineren  oder  grösseren,  mit  Varianten  aller  Art 
erfüllten  Kreises,  der  sich  niemals,  nach  welcher  Richtung  er 
sich  auch  bewege,  zu  einem  blossen  Punkt  zusammenzieht. 
Diese  Schwankungen  haben  jedoch  mit  der  Consequenz  im  Laut- 
wandel nichts  zu  schaffen:  denn  die  Richtung  in  der  Fort- 
bewegung ist  für  alle  Einzelfälle  dieselbe. 

Anm.  1.  Die  Richtung*  der  Fortbewegung  wird  in  der  Kegel 
durch  die  jüngere  Generation  der  Sprachgenossenschaft  bestimmt. 
Verstehen  wir  unter  dem  Articulationskreis  die  Summe  aller  Aus- 
sprachsdifferenzen innerhalb  einer  Si^rachgemeinscliaft,  so  dürfen 
wir  sagen,  dass  der  Mittelpunkt  der  individuellen  Schwankungen 
für  die  jüngeren    Individuen    gewöhnlich  auf  der  Seite  lieg't,    nach 
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der    hin    sich    die    Gesamtausspraclie     ver.scliiei>t,     tiir    die    älteren 
auf   der    entgegengesetzten  Seite. 

2)  Wenn  man  sagt,  dass  Laute  unter  gleichen  Be- 
dingungen (bei  gleiclier  Lautunigebung,  gleiclier  Iktonung 
u.  s.  w.)  gleich  behandelt  werden,  so  bedarf  der  Ausdruck 
'gleiche  Bedingungen'  einer  Erläuterung.  Absolute  Gleichheit 
hat  man  nur  bei  Homonymen,  sonst  mir  partielle.  Dass  aber 
auch  schon  partielle  Gleichheit  für  einheitliche  Behandlung 
eines  Lautes  genügt,  dass  diese  sogar  die  Regel  ist,  zeigen 
die  zahlreichen  Fälle  von  consequenter  Lautveränderung,  die 
in  den  idg.  Sprachen  bis  jetzt  sicher  constatiert  sind.  So  sind 
z.  B.  die  uridg.  h  d  g  im  Urgerm.  zu  [)  t  l:  geworden,  ganz 
einerlei  von  welchen  V^ocalen  oder  Cousonanten  sie  umgebeu 
waren  und  welcherlei  Betonung  die  Wörter  hatten  (§  796); 
der  Übergang  von  ä  in  r|  im  Ton.  ist  ebenfalls  unter  den  ver- 
schiedensten Verhältnissen  erfolgt  (§  187).  Immerhin  finden 
wir  aber  auch  so  häufig  stark  divergierende  Behandlung  unter 
dem  EinHuss  besonderer  Factoren  (man  vergleiche  z.  B.  die 
Verschiedenheiten  der  Entwicklung  des  uridg.  s  im  Griech. 
§  844  ff.  oder  des  urgerm.  jw  §  674  ff.),  dass  der  Forscher  bei 
der  Formulierung  eines  ^Lautgesetzes'  mit  der  grössten  Vor- 
sicht zu  verfahren  hat.  ]\[au  stösst  auch  in  den  bestunter- 
suchten idg.  Sprachen  immer  noch  auf  zahlreiche  'Ausnahmen' 
von  bereits  formulierten  Lautvertretungsregeln  infolge  davon, 
dass  man  die  für  den  Eintritt  eines  Lautwandels  massgebenden 
Bedingungen  nicht  genügend  specialisiert  hatte.  Dass  die- 
jenigen Arten  des  'springenden  Lautwandels',  die  wir  Laut- 
versetzung (Metathesis),  Haplologie,  Fernassimilation  und  Fern- 
dissimilation nennen,  von  dem  'gesetzlichen'  Wandel  principiell 
auszusehliessen  seien,  glaube  ich  nicht.  ^lan  hat  nur  zuzu- 
geben, dass,  bei  der  zum  Teil  recht  eigenartigen  Beschaffen- 
heit der  Einzelfälle,  (Jcsetze  hier  besonders  schwer  zu  formu- 
lieren sind.  Es  ist  nur  ein  Gradunterschied.  Der  lautgeschicht- 
lichen Wissenschaft  versagt  gegenüber  diesen  Lautvorgängen 
am  meisten  ihre  der  naturwissenschaftlichen  verwandte  Me- 
thode, sie  konnnt  hier  am  ehesten  in  die  Lage  solcher  histo- 
rischen Disciplinen,    denen  es,    bei  der  singuläreu  Beschaffen- 
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heit  der  von  ihnen  behandelten  Geschehnisse,  versagt  ist,  Ge- 
setze aufzustellen,  die  mehr  als  nichtssagende  Verallgemeine- 
rungen sind^).  Übrigens  spielt  grade  bei  diesen  sprunghaften 
Veränderungen  eine  Bedingungsverschiedenheit  eine  wichtige 
Rolle,  die  bei  allem  Lautwandel  zu  beachten  ist  und  uns 
^\usnahmen'  erklären  hilft,  der  schon  oben  berührte  Unter- 
schied im  Tempo  der  Rede.  Metathesen  u.  dgl.  stellen  sich 
um  so  leichter  ein,  je  schneller  das  Tempo  ist,  und  es  gibt 
genug  Fälle,  wo  augenscheinlich  grössere  Sprechgeschwindig- 
keit  unter  die  speciellen  Bedingungen  für  das  Zustandekommen 
der  Neuerung  aufzunehmen  ist. 

So  weit  nun  besteht  bezüglich  des  Begriffes  der  Gesetz- 
mässigkeit der  Lautveränderungen  unter  weitaus  den  meisten 
Sprachforschern  unserer  Tage  keine  nennenswerte  Meinungs- 
verschiedenheit. Nun  konunt  aber  noch  eine  Schwierigkeit 
in  Betracht,  die  unüberwunden  und  wenigstens  bei  dem  heu- 
tigen Stand  unseres  Wissens  von  dem  Vollzug  von  Lautwand- 
lungen unüberwindlich  ist.  In  welcher  räumlichen  Begrenzung- 
vollzieht sich  ein  Lautwandel  consequent?  ]\[an  sagte  früher 
gewöhnlich:  innerhalb  desselben  Dialektes  oder  innerhall)  einer 
einheitlichen  Sprachgenossenschaft.  Aber  dies  sind  ganz  vage 
Begriffe.  Lautveränderungen  breiten  sich  aus  von  Individual- 
sprache  zu  Individualsprache  fortschreitend,  und  Ausgleichung 
von  Individualsprachen  und  Beeinflussung  einer  grösseren  Gruppe 
von  Individualsprachen  durch  eine  andere  sind  keine  wesens- 
verschiedenen Processe,  sie  sind  nur  verschiedene  Mischungs- 
stufen.    Die  Sprachen  aller  Individuen   sind  bei  allen  vorhan- 


1)  Ob  man  Fälle,  wo  von  Gleicliheit  der  lautlichen  Be- 
dingungen darum  nicht  die  Rede  sein  kann,  weil  nur  ein  Wort- 
exemplar da  ist,  das  diesen  Bedingungen  untersteht,  als  "sporadi- 
sclien  Lautwandel'  bezeichnet  oder  nicht,  halte  ich  an  und  für  sich 
für  gleicligiltig.  Eine  Wesensverschiedenheit  gegenüber  den  andern 
Fällen  besteht  ja  nicht.  Ich  perhorresciere^ jedoch  jenen  Namen  aus 
dem  Grunde,  weil  er  leicht  zu  einer  Verwechslung  mit  dem  führt, 
was  ehedem  G.  Curtius  u.  A.  mit  dem  Wort  bezeichneten  und  was 
von  andrer  Art  ist  als  das,  was  jetzt  damit  gemeint  ist;  für  Curtius 
war  der  sporadische  Wandel  eine  'blosse  Neigung'  im  Gegensatz 
zum  Testen  Gesetz'.    Man  spreche  lieber  von  s  i  n  g  u  1  ä  r  e  m  W  a  n  d  e  L 
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denen  Cbcreinstimniinii^en  doch  auch  vcrseliieden  von  einander, 
und  wonach  sollen  allgemeingiltig-  die  Grenzen  bestimmt  werden, 
l)is  zu  denen  die  Lantverändernngen  vorrücken  und  imierlialb 
deren  sie  Allein^iltigkeit  erlan<;en?  Lief;-on  doch  im  Einzelnen 
noch  g'ar  keine  brauchbaren  Beobachtungen  darüber  vor.  wie 
sich  ein  Lautwandel  von  seinen  ersten  Anfängen  bis  zu  seinem 
Abschluss  vollzieht,  wie  die  Übertragung  von  Individuum  auf 
Individuum  geschieht,  welcher  Art  die  dabei  vorkommenden 
Lautsubstitutionen  sind  u.  s.  w.  Und  wenn  man  sich  die 
Menge  der  beim  Vollzug  einer  Veränderung  wirksamen  Fak- 
toren und  das  jedenfalls  immer  ausserordentlich  bunte  S})iel 
dieser  Kräfte  vergegenwärtigt,  so  kann  man  leider  auch  nicht 
hofifen,  dass  wir  so  bald  in  concreto  in  diese  Geheinmisse  ein- 
dringen werden.  80  lässt  denn  der  Hegriilf  der  Gesetzmässig- 
keit des  Lautwandels  nach  dieser  Eichtung  hin  allerdings 
keine  schärfere  Bestinnnung  zu. 

Ist  dieser  Begriff  denniach  nicht  überhau])t  fahren  zu 
lassen?  Mit  nichten.  Gestützt  auf  die  vielen  bereits  nachge- 
wiesenen und  auch  von  den  grössten  Skeptikern  aneikannten 
Regelmässigkeiten  in  der  Lautvertretung,  werden  wir  nach 
wie  vor  Formeln  für  den  Lautwandel  zu  abstrahieren  haben 
und  uns  dabei  von  dem  unanfechtbaren  Satze,  dass  Gleiches 
unter  gleichen  l)edingungen  gleich  behandelt  wird,  leiten  lassen. 
Wo  aber  Abweichungen  von  einem  hinreichend  sicher  gestellten 
Lautgesetz  begegnen,  die  nicht  selbst  wieder  in  sich  eine 
regelmässige  Lautbehandlung  darstellen  und  auch  keine  andere 
plausible  Erklärung  zulassen,  haben  wir  diese  einfach  v.n  dem 
Rest  des  unserer  Erkenntnis  für  jetzt,  vielleicht  für  immer  nicht 
Zugänglichen  zu  stellen.  Nur  auf  diese  Weise  haben  wir 
vorläufig,  wo  wir  über  die  letzten  Ursachen  der  uns  entgegen- 
tretenden Lautveränderungen  noch  gar  nichts  und  nur  erst 
weniges  über  die  Art  und  Weise  wissen,  wie  die  im  Sprach- 
leben wirkenden  Factoren  das  von  uns  nur  als  fertiges 
Resultat  zu  lieobachtende  schaffen,  in  der  Erforschung  der 
Lautwandlungen  festen  l>o(len  unter  den  Füssen,  und  i's  ist 
nicht  zu  besorgen,  dass  bei  diesem  Verfahren,  sofern  wir  uns 
nur  innner  der  obwaltenden  Schwieriü*keiten  bewusst  sind   und 
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nach  Erweiterung    unseres  Wissens  von  der  Wirksamkeit  der 

sprachlichen  Kräfte  streben,  die  Wissenschaft  in  falsche  Bahnen 

gelenkt  werde. 

A n  m.  2.  Der  von  S  c  Im  c  h  a r  d  t  (Über  die  Lautgesetze.  Gegen 
die  Junggrammatiker.  Berl.  1885)  gegen  das  Axiom  der  Allgemein- 
gihigkeit  der  Lautgesetze  erhobene  Widersprucli  ist  von  Wundt 
auf  das  richtige  Mass  zurückgeführt  worden  in  dem  Aufsatz  'Über 
den  Begriff  des  Gesetzes,  mit  Rücksicht  auf  die  Frage  der  Aus- 
nahmslosig-keit  der  Lautgesetze',  Philosoph.  Studien  3,  105  ff.  Wäh- 
rend in  Schuchardt's  Augen  'die  Lehre  von  der  Ausnalimslosigkeit 
der  Lautgesetze  ein  Hindernis  für  die  Wissenschaft  sich  im  Sinne 
des  Causalitätsgesetzes  fortzuentwickehi'  ist  (S.  33),  sagt  Wundt 
8.212:  'Darin  bestellt,  wie  mir  scheint,  das  Wesentliche  und  zu- 
gleich das  unleugbar  Bedeutsame  der  in  der  neueren  Sprachwissen- 
schaft zur  Geltung  gelangten  Anschauungen,  dass  die  Ausnahme 
nicht  als  eine  selbstverständliche  und  nicht  weiter  zu  untersuchende 
Thatsache  zug-elassen  wird,  sondern  dass  man  sich  die  Aufgabe 
stellt,  die  intercurrierenden  Ursachen  nachzuweisen,  welche  die 
Ausnahme  erklären'.  Vgl.  noch  Paul  Princ.^  61  ff.,  Gr.  d.  germ. 
Ph.  1202  ff.,  Jespersen  Zur  Lautgesetzfrage,  IZ.  3,  188  ff.,  Verf. 
Gr.  Gr.  2  S.  10  ff.,  S  i  e  v  e  r  s  Phon.  ^  247  ff.,  D  e  1  b  r  ü  c  k  Einl.  2  S.  102  ff., 
Bremer  Deutsche  Phon.  p.  X  ff'.  Die  neueste  Behandlung-  der  Laut- 
gesetzfrage, von  LudAvig'Über  den  Begriff  Lautgesetz'  Prag  1894 
(aus  den  Sitzungsber.  der  kgl.  l)öhm.  Gesellsch.  d.  Wiss.,  phil.-hist. 
Classe),  enthält,  so  viel  ich  sehen  kann,  nichts,  was  zugleich  neu 
und  richtiir  ist. 


Die  schriftliche  Darstellung  der  Laute  bei  den 
einzelnen  idg»  Tölkern. 

()0.  Den  Ausgangspunkt  für  die  Erforschung  der  Laut- 
entwicklung bildet  die  Ermittlung  des  Lautwertes  der  Buch- 
staben und  sonstigen  graphischen  Zeichen  (Accente  u.  dgl.) 
in  den  überkommenen  Denkmälern. 

Die  verschiedenen  idg.  S))rachen  wurden  und  werden 
von  den  betreffenden  Völkern  in  verschiedenen  Alfabeten  ge- 
schrieben. Älitunter  wird  selbst  in  demselben  Sprachgebiet 
in  verschiedenen  Gegenden  oder  auch  in  denselben  Gegenden 
aus  verschiedenen  Anlässen  eine  verschiedene  Schriftgattung 
angewandt,    z.  B.    bei    den    Oskern    (Inschriften    im    oskisch- 
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Siimiiitisclieii,  im  lateinischen  und  im  ^Tiechiselien  Alfal)et) 
und  den  Serben  (cyrillische  Schrift  bei  den  Anhängern  der 
griechischen  Kirche,  lateinische  bei  den  Römischkatholischen). 
Auch  sind  Völker  in  der  geschichtlichen  Zeit  von  einem 
Schriftsystem  dauernd  vai  einem  andern  übergegangen,  z.  B. 
die  germanischen  Stämme  vom  Runenalfabet  zum  lateinischen. 
Mit  diesen  verschiedenen  lUiehstabensystemen  hat  die  neuere 
Sprachwissenschaft  für  ihre  Zwecke  insoweit  eine  Vereinfachung 
vorgenommen,  dass  sie  zwar  das  Griechische  und  das  Latei- 
nische sowie  diejenigen  Sprachen,  zu  deren  Darstellung  die 
Völker  selbst  die  lateinische  Schrift  benutzten  und  benutzen, 
mit  den  einheimischen  Schriftzeichen  wiedergibt,  im  Übrigen 
aber  sich  einer  Transscription  bedient,  deren  Grundlage  das 
lateinische  Alfabet  bildet. 

.Alan  vergegenw^ärtige  sich  nun,  wie  unvollkommene  Ab- 
bilder des  lebendigen  Sprechens  die  traditionellen  Schrift- 
zeichen der  idg.  Völker  sind,  auf  die  der  Forseher  angewiesen 
ist.  Wenn  auch  das  Schriftbild  dem  Laut  in  der  Zeit,  wo 
es  zu  seiner  Bezeichnung  eingeführt  wird,  entspricht,  so  ändert 
sich  doch  die  Aussprache  mit  der  Zeit  und  das  Schriftbild 
wird  in  der  Regel  nicht  dieser  Fortentwickhing  entsprechend 
abgeändert:  entweder  bleibt  es  überhau})t,  oder,  wenn  man 
dem  Wandel  der  Aussprache  in  der  Schrift  Rechnung  trägt, 
so  geschieht  es  doch  meistens  nicht  unmittelbar  nach  seinem 
Eintritt^).  Daher  so  oft  eine  sogen,  historische  Orthographie 
statt  der  ])honetischen.  So  hat  z.  B.  das  Attische  im  ganzen 
Altertum  und  darüber  hinaus  an  der  Schreibung  ei  festgehalten, 
obgleich  schon  im  ö.  Jahrli.  v.  Chr.  aus  ei  ein  Monophthong 
entstanden  war  (§  205V  Ferner  dient,  was  zum  Teil  mit  dem 
eben  genannten  Übelstand  zusammenhängt,  dasselbe  Zeichen 
für  verschiedene  Laute  oder  Lautnüancen,  z.  1).  altgriech.  u 
für  ü  (ä  und  h)  und  ij,  (z.  B.  au),  a  für  s  und  z,  lat.  /  für  / 
u  und  i)  und  /,  lat.  n  für  u  und  id,  nhd.  Ä*  ch  für  palatale 
und  für  velare  Articulation,  c  in  mehreren  Sprachen  für  offenes 

1)  Am  besten  sind  wir  in  dieser  l^eziehung'  hezüülicli  der 
sogen,  springenden  Laut  Veränderungen  !i?  5(>  S.  G4)  gestellt. 
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und  g'esclilossenes  e  ie  und  ej,  und  derselbe  Laut  wird  durch 
verschiedene  Zeichen  wiederg-eben,  z.  ]>.  ?3  im  Altg-riech.  durch 
V  und  T,  i  im  Latein,  durch  i  und  ei,  p  ebenda  durch  p  und 
&  {ahs  u.  dg'l.),  /*  im  Nhd.  durch  /'  und  v.  Aber  auch  darül)er 
hinaus  besteht  keinerlei  Genauigkeit:  die  Buchstaben  aller 
idg.  V()lker  bezeichnen  ohne  jedes  System  das  eine  Mal  einen 
gleich mässig-en  Laut,  das  andre  Mal  eine  Lautverbindung-,  das 
eine  Mal  bleibt  dieser,  das  andere  Mal  jener  wichtige  xVrticu- 
lationsfactor  eines  Lautes  unausgedrückt,  und  oft  bleiben  ganze 
Laute  und  andere  wesentliche  Bestandteile  der  Kede,  z.  B. 
die  ]]e tonung',  ganz  unbezeichnet.  So  geben  die  Schriftbilder 
dem  Auge  auch  im  besten  Fall  nur  ungefähre  Anhaltspunkte 
zur  Orientierung,  und  sie  können,  bei  der  Compliciertheit  der 
Articulationsbewegungen,  auch  nur  solche  geben.  Der  Lesende 
muss  die  Schrift  immer  teils  ergänzen,  teils  auch  corrigieren. 
Für  die  Bestinmiung-  des  Lautwertes  der  in  den  älteren 
Denkmälern  der  idg.  Sprachen  angewendeten  Zeichen  haben 
wir  sehr  verschiedene  Mittel,  die  freilich  nicht  alle  für  alle 
Sprachen  und  Sprachperioden  zu  Gebote  stehen:  Beschreibung- 
der  Aussprache  der  Buchstaben  in  den  erhaltenen  Literatur- 
w^erken;  bei  heute  noch  fortlebenden  Sprachen  der  von  uns 
direkt  zu  beobachtende  gegenwärtige  Lautstand ;  Schwankungen 
in  der  Schreibweise,  indem  die  verschiedenen  Schriftbilder  ein- 
ander erg'änzen,  insonderheit  auch  Schreibfehler;  Darstellung- 
der  Wörter  in  verschiedenen  Alfabeten,  besonders  bei  ihrem 
Übergang  in  andere  Sprachen;  das  einem  Tochteralfabet  zu 
Grunde  liegende  Mutteralfabet,  wenn  der  AVert  der  Zeichen 
des  letzteren  bekannt  ist;  Darstellung-  A'on  Thierlauten  u.  dg-l. 
(z.  B.  g-r.  ßfi);  die  Verstechnik.  Hierzu  kommt  endlich  der 
in  der  Schriftänderung-  sich  bekundende  Lautwechsel.  Die 
besondere  Natur  der  älteren  Aussprache  und  der  daraus  ent- 
standenen jüngeren  können  wir  uns  oft  nur  darnach  zurecht- 
legen, wie  wir  uns  den  Übergang  phonetisch  zu  denken  haben. 
Wechselt  z.  B.  s  mit  r,  so  muss  das  .s^  zuletzt  stimmhaft  und 
das  r  zunächst  ein  Zungenspitzen-7'  gewesen  sein.  Oder: 
die  durch  den  Schriftwechsel  an  den  Tag  gelegte  starke  Eeduc- 
tion  von    gewissen  Silben  (vgl.  z.  B.  die  Endsilben   des  Mhd. 
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gegenüber  denen  des  Ahd.)  lässt  auf  entschiedenes  Überge- 
wicht des  exspiratorischen  Accentes  über  den  musikalischen 
schliessen.  So  ist  also  zwar  die  Bestimmung  des  Wertes  der 
Lautzeichen  einerseits  der  Ausgangspunkt  für  die  Erforschung 
der  Lautgeschichte,  wichtige  Momente  der  Aussprache  kcinnen 
aber  oft  auch  erst  durch  jene  ermittelt  werden. 

Die  verschiedenen  Kriterien  müssen  so  viel  als  möglich 
combiniert  werden,  um  uns  über  Aussprache  und  über  Laut- 
bewegung Klarheit  zu  schaffen. 

In  vielen  Fällen,  wo  wir  zur  Bestimmung  der  Aussprache 
auf  andere  Hülfsmittel  als  auf  die  Belehrung,  die  ein  Laut- 
wechsel gewähren  kann,  angewiesen  sind,  reichen  diese  Mittel 
nicht  aus  oder  sie  versagen  völlig.  Wo  wir  aber  über  die 
Aussprache  keine  Klarheit  haben,  können  die  überlieferten 
Buchstaben  uns  auch  nicht  über  die  Xatur  einer  ^>ränderuno• 
dieser  Aussprache,  eines  Lautwandels  belehren,  und  so  ist  die 
Sprachwissenschaft  nicht  selten,  wo  sie  ein  Lautgesetz  formu- 
lieren möchte,  in  der  Lage,  kaum  mehr  als  ein  Ikichstaben- 
gesetz  formulieren  zu  können.  Namentlich  tritt  dieser  Fall 
dann  leicht  ein,  wenn  der  Anfangspunkt  der  Bewegung  in 
die  vorhistorische  Sprachperiode  fällt  und  nur  der  Endpunkt 
in  der  schriftlichen  Darstellung  zur  Erscheinung  konunt.  So 
ist  z.  B.  der  Wert  von  tt,  t  in  den  kret.  Schreibungen 
dTToXoYiTTeGuu,  ejUTTaiioviai,  Tirlva  Tfjva,  löa  i  =  dTToXo-filecrGa). 
ejUTiaiZ^ovTai,  Zfjva,  Kba)  unbestimmbar,  und  wir  k(">nncn  nur 
sagen,  wo  einmal  im  Urgriechischen  nach  unserer  licrochnung 
dt,  gl  gesprochen  wurde,  erscheinen  im  Kretischen  in  den 
Denkmälern  (neben  bb,  b)  die  Zeichen  tt.  t  vgl.  §  29("^).  Andre 
Beispiele  sind  apers.  d''  §  Oö,  umbr.  .v  §  Tl. 

Anm.  Es  ist  zuweilen  von  Piionotikern  den  Indouerinanisii-n 
zum  Vorwurf  gemacht  worden,  dass  sie  zu  viel  mit  Buch  s  t  a  b  en- 
g'c  setzen,  d.  h.  mit  Formeln  mit  unbekannten  Grössen,  rechneten. 
Dieser  Vorwurf  ist  nur  sehr  theilweise  berechtigt.  Gerade  der  IMio- 
netiker  muss  wissen,  wie  man,  um  Lautprocesse  wirklich  zu  ver- 
stehen, sich  über  die  verschiedenen  in  Betracht  konnnenden  Arti- 
culationsfactoren  muss  Rechenschaft  g*eben  kiuinen,  darüber,  welche 
Veränderungen  der  Energie  und  Dauer  der  Exspiration,  welche 
des  Grades,  des  Ortes  und  der  Dauer   der  schallerzeugenden  Hem- 
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mung'  des  Exspirationsstromes  und  welche  des  Resonanzraumes 
stattg-efunden  haben.  Und  wie  gering-fugig'  sind  in  zahllosen  Fällen 
die  Anhaltspunkte,  die  wir  für  alles  das  der  Überlieferung*  ent- 
nehmen können ! 

61.  Da  die  lebendige  Geltung  der  Scliriftzeiclicn  sieb 
oft  erst  aus  der  Betrachtung-  der  Geschichte  der  Laute  ergibt 
und  bei  dieser  jedesmal,  so  weit  es  nötig  und  möglich  ist; 
anzugeben  sein  wird,  so  sehe  ich  davon  ab,  an  dieser  Stelle 
näher  auf  die  iVussprache  der  Schriftzeicheu  der  einzelnen 
idg.  Sprachen  einzugehen. 

Ich  teile  im  Folgenden  nur  die  Alfabete  (zum  Teil  Trans- 
scriptionsalfabete)  der  einzelnen  Sprachen  mit  und  knüpfe  an 
sie  einige  Bemerkungen,  deren  Hauptzweck  ist,  dass  man  in 
den  Stand  gesetzt  w^erde  die  Wörter  richtig  oder  annähernd 
richtig  lesen  zu  können. 

62.  Das  alt  indische  Alfabet  (in  Transscription)  ist 
folgendes:  a  ä  l  t  u  ü  r  f  l  e  öl  ö  cm  h  ^  J:  Ixh  g  gli  id  c 
eil  j  jli  n  t  tli  d  all  71  t  tli  d  dli  n  p  ph  h  bh  m  ij  r  l  v  s 
s  s  h'). 

r  f  l  sind  Sonanten  (§  30).  r  f  r  sind  gleichwie  t  tli 
d  clh  n  s  cerebral  (§  39,  3).  Das  Ai.  hatte  auch  cerebrales  l  (l), 
s.  §  575,  2.     Über  ai,  cm  s.  §  927. 

h  (visarjanlya,  visarga)  und  li  spricht  man  beide  wie 
unser  deutsches  h  aus.  Diese  Aussprache  ist  für  li  richtig. 
li  dagegen  war  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugniss  der  Prätisä- 
khjen  ein  stimmhafter  Hauch  (vgl.  Sievers  Phon.^  2^). 

Anm.  1.  Meringer  Z.  f.  öst.  G.  1888  S.  144,  Hoffory  ebend. 
S.  774  f.  nehmen  an,  h  und  h  seien  phonetisch  dasselbe  gewesen, 
h  sei  wie  h  stimmloser  Hauch  gCAvesen,  und  nur  wegen  seines  ety- 
mologischen Wertes  habe  man  h  zu  den  stimmhaften  Lauten  ge- 
rechnet.    Vgl.  auch  Kirste  Die  Ausspr.  des  Visarga,  "Wien  1890. 

Mit  ^  ist  die  Nasalierung  der  sonantischen  Laute  (§37 
S.  52)  bezeichnet.  Nasalvocale  z.  B.  in  qms  täpüH.  r  r  sind 
die  nasalierten  r  f,  z.  B.  hrliati  (II  S.  996),  nfr  nfs-ca 
(§401,  2,    II  S.  680).      /   ist    consonantiscVs  /    (§  1007,  6). 


1)    Wackernagers  (Ai.  Gramm.)  Transscription  zeigt  folg'ende 
Abweichungen:  e,  o  =  e,  ö;  a^,  ait  ^  äi,  äti;  am  =  q  u.dgl.;  n  = 

7d,  n  =  h\  s  ^=  ,s',  s  =  s. 
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Genaueres  über  die  Bezeicliniing'  der  Xasalreduction  bei  den 
Indern  s.  Wackernag-el  AI.  Gr.  I  256  ff. 

Die  aspirierten  tonlosen  Versclilusslante  Ich  ch  th  th  pJi 
si)recbe  man  entsprechend  unseren  k  t  p  aus  (§  43;.  Dagegen 
()h  jli  dJi  dli  bh  als  stimmhafte  Mediae  +  h ;  doch  ist  nicht 
sieher,  wie  sie  von  den  alten  Indern  ausgesprochen  wurden, 
s.  Meringer  und  Iloffory  a.  0.,  Sievers  Phon.^  löT  f.,  Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  I  114  f. 

Die  Palatale  c  ch  j  Jh  spricht  man  heutzutage  in  Indien 
gewöhnlich  als  f.v-Laute  d.  h.  als  Affricatae  aus,  z.  B.  die 
Anfangslaute  in  c«,  jdnas  wie  die  Anfangslaute  in  ital.  cento, 
gente  oder  in  engl,  church,  judge.  Sie  müssen  aber  ursprüng- 
lich den  Charakter  reiner  Verschlusslaute  gehabt  haben.  Die 
aus  tc,  dj  entstandenen  cc,  jj  waren  sicher  nicht  =  t.sts^  dzdz 
oder  genauer  =  t'M's,  d'zd'z,  und  es  liegt  kein  triftiger  Grund 
vor,  anzunehmen,  dass  cc,  jj  graphisch  ungenau  gewesen  und 
ffs,  ddz  gesprochen  worden  seien.  In  Prosodie  und  Sclireibung- 
erscheinen  c,  j  immer  als  einfache  Laute  behandelt. 

Anni.  2.  Bei  den  palatalen  Verschiusslauten  entsteht  sehr 
leicht  ein  fricativer  Ansatz,  so  dass  die  Grenze  zwischen  einfachem 
Verschlusslaiit  und  Affricata  sclnver  zu  ziehen  ist,  vul.  §  47.  1  S.  57  f. 
und  T.enz  KZ.  29,  22  ff.  Der  l'bergang-  in  AftVicatae  hat  sich  bei 
unsern  ii.d.  Lauten  verniutiicli  erst  in  der  historisclien  Periode  voll- 
zo<>"en,  zuerst  wold  bei  ch  (und  jh).  Dass  der  Wandel  von  urar.  z 
in  j  (§  G12)  so  vor  sich  gegangen  sein  müsse,  dass  zunächst  ein 
cl'z  entstand,  ist  irrig,  da  stinnnliafte  Spiranten  auch  direkt  in  stimm- 
hafte Versclilusshiute  übergehen,  Audi  ist,  wie  ich  wegen  Bartho- 
lomae  Stud.  I  49  bemerke,  der  Übcrganu'  von  .s-  +  c  in  äc  (§  821) 
sehr  wohl  unter  der  Voraussetzung  begreiflich,  dass  c  reine  Te- 
nnis war. 

h)  ist  der  velare  (gutturale  i,  n  der  j)alatale,  n  der  cere- 
brale, n  der  dentale,  m  der  labiale  Nasal. 

//  war  unsilbischer  Vocal  (/),  v  entweder  ebenfalls  {u) 
oder  Spirant  (§  289.  328). 

.s*  war  dentales  6^  (postdental  oder  alveohiri,  z.  B.  in 
^/.sY/'.  s  war  der  cerebrale  .sc7?-Laut.  Auch  .s  ist  wahrschein- 
lich ein  .s'(7/-L.*\ut  gewesen  und  zwar  der  ])alatale  i  v  bequemeres 
Zeichen  für  .v');  s  ist  also  dem  palatalisiorteu  (inouillierteu'i 
6'.c   des  Litauischen  (§  7;')^  gleichzustellen. 
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63.     Iranisch^). 

Das  avestische  Alfabet  (in  Transscription)  ist  folgendes 
(ich  setze,  wo  ich  von  der  Schreibung-  der  ersten  Auflage  ab- 
weiche, diese  in  Klammern  dahinter);  a,  ä,  e  [e\,  e  [e],  d  [e], 
ä  {e\  0,  ö,  ä,  q,  i,  t,  u,  ü,  Je,  g,  x,  y,  c  [c],  j  [j],  t,  d,  d  [pl 
ö  d],  f  [p  und  d],  p,  h,  f,  w,  ?d,  7d  [n],  n,  m,  y,  v,  r,  s,  z, 
ä,  z,  hy  H  [x\j  x^   [xw]. 

Vocale  und  Diphthonge.  9  war  ein  Murmelvocal  von 
unbestimmter  Klangfarbe  (§  35  S.  51).  ä  ist  etwa  wie  aio 
in  engl,  saw  zu  sprechen,  q  war  nasaliertes  a  und  ä  (§  185,  1). 
y  ^  i,  ^  "=  U'  Diphthonge :  ae  öi,  ao  du,  cli,  äu.  In  ae  öi 
du  sind  e  ö  d  als  graphische  Vertreter  von  e  o  9  zu  betrachten, 
man  spreche  ae  oi  du\  entsprechend  ist  ao  als  ao  zu  lesen. 
üi  äu  =  äi  äu. 

Nasale.  7d  war  vielleicht  das  mouillierte  ?a  (vgl.  §  836,  b,  b). 

Verschlusslaute:  Ic  c  t  p^  g  j  d  b.  c  und  /  spricht 
man  wie  die  ai.  c  und  j  als  f.v-Laute  aus;  dass  sie  Atfricatae 
waren,  ist  aber  nicht  zu  beweisen. 

Reibelaute,  x  '&  f  s  s  waren  stimmlose,  y  d  ic  z  z 
die  entsprechenden  stimmhaften  Reibelaute,  x  war  unser  ch- 
Laut  in  hach,  y  der  entsprechende  stimmhafte  Laut,  x'^'  be- 
deutet labialisiertes  x.  d  6  =  neugr.  0  b  (engl.  th).  Der  mit 
umschriebene  Buchstabe  bezeichnet  eine  sowohl  stimmlos 
(z.  B.  in  atca)  als  stimmhaft  (z.  B.  in  fbistö)  gesprochene  Spirans, 
deren  Articulationsstelle  nicht  genau  zu  bestimmen  ist. 

h  ist  unser  h  ausser  vor  r^-  7p,  wo  es  wahrscheinlich 
Stimmlosigkeit  des  r  ausdrückt  (§  469,  3).  7i  ist  eine  nicht 
genauer  bestimmbare  Modification  des  h  vor  y  (§  836,  b,  b). 

61.  Die  Schreibung  der  Wortformen  in  den  Avesta- 
handschriften  schwankt  vielfach.  Von  den  ungenauen,  die 
wirkliche  Aussprache  verdunkelnden  Schreibungen,  die  oft 
oder  regelmässig  wiederkehren,  seien  hier  folgende  angemerkt: 

1)  Oft  t  ü  statt  i  u  und  (seltner)  umgekehrt,  z.  B. 
mizddtii  Xohn'  für    mizddm,    sünö    ^des  Htlndes'  =  ai.  sünas, 

1)  Hübschmann  Die  Umschreibung  der  iran.  Sprachen  und 
des  Armenischen,  Leipz.  1882.  Jackson  The  Avestan  Alphabet  and 
its  Transcription,  Stuttg.  1890. 
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regelmässig'  im  Auslaut  -im  -um  statt  -im  -um,  wie  paitlm 
'den  Uarrn  =  Sil.  j^ätim,  xratiim  \len  Verstand'  =  ai.  Icrdtum; 
3.  Sg.  Opt.  :\[ed.  ynita  =  ai.  ghnUa  fll  8.  1303).  Auch 
kommen  ä  e  &  ö  statt  a  e  <>  o  vor  und  umgekehrt  a  e  9  statt 
a  e  9\  ausser  den  schon  genannten  ae  du  öi  (§  63 j  merke 
man  namentlich  öy  aus  ai,  z.  B.  gthav.  öyä  Murch  diese'  = 
ai.  ayä,  und  9  für  9  im  Gathadialekt,  z.  h.ßmydt  'er  komme' 
=  jamyclt,  any9m  'alium'  =  ai.  anyöm  (vgl.  7). 

2)  Im  Gthav.  sind  die  auslautenden  kurzen  Vocale,  auch 
das  anaptyktische  9,  lang  geschriehen,  z.  B.  aliurä  'o  Aliura' 
=  jgav.  aliura  ai.  äsura,  alil  'du  bist'=jgav.  alii  ai.  äsi, 
äydJiar^  'sie  waren'  =  jgav.  äidhar^  ai.  tZ.§2b*.  Vgl.  §  1009;  1. 
1012  Anm.  1012,  5. 

3)  Meist  y  und  v  statt  iy  und  uv,  z.  B.  /"r^/ö  'Freund', 
lies  friyö  =  ai.  priyü-s,  3.  PI.  Conj.  yeyan,  lies  iyeyon  (II 
8.931),  hvacah-  'gut  redend',  lies  hu-vacah-,  yvän9m  'iuvenem', 
lies  yuvän9m  =  ai.  yüvänam;  I.  D.  Abi.  Du.  vaeibya,  lies  ?<27- 
==  gthav.  uböihyä,  von  8tamm  ?«&«-  =  ai.  t^Mrt- 'beide'  (vgl.  11). 
Einigemal  ay  av  statt  iz/  ^6^;,  wie  aspayam  'equinam',  yava 
'iuvenis'. 

4)  Nach  Consonanten  zuweilen  uy  statt  vy  {viy),  wie 
1.  Sg.  Opt.  Med.  tanuya  =  ai.  tanviyä  (II  S.  1303.  1376), 
naruyö  'hominibus'  =  ai.  nfhhyas  (vgl.  11). 

5)  Vor  -e  gewöhnlich  uy  statt  v  iiiv),  z.  B.  f?zt?/^  'zwei' 
=  ai.  dce,  tanuye  'dem  Leib'    (neben  tanvae-ca)  =  ai.  tanve. 

6)  Zuweilen  ^^  statt  u' ,  z.  B.  Jvainti  'vivunt'  =  ai. 
jivanfi. 

7)  Vor  Nasalen  oft  /  statt  ?/r7  (jya),  z.  B.  ainim  =  gthav. 
anydm  (1),  Acc.  /'rm  frlm  'Freund'  =  ai.  pviydm-^  nach  a 
wird  (^  statt  /  geschrieben,  wie  aem  'dieser'  =  gthav.  ayäm 
(1)  ai.  aychn.  Entsi)rechcnd  ü  statt  V9  [;uvd),  z.  B.  haurum 
'totum'  =  ai.  sdrvam,  daeüm  'deum'  =  ai.  decdm,  drüm  'tir- 
mum'  =  ai.  dhruväm ;  nach  a  wird  o  statt  t(  geschrieben, 
wie  naomö  'nonus'  =  ai.  navamd-s. 

8)  Stets  -96  statt  -öye  =  urar.  -aiai  (vgl.  1).  z.  B.  D.  Sg. 
azde  neben  azayae-ca  (II  8.  602). 

9)  Nach  Consonanten  jgav.  oft  -e  statt  -ya  (gthav.  -//fl), 
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z.  B.    yehe   ^cuius'  =  g'tliav.    yehijclj    käme    "Mädchen'   =  ai. 
Jcanyä. 

10)  Oft  ng  für  id.  —  ibh  oder  }dh  statt  7dhy,  z.  B.  rcodhö 
oder  vawhö  "melius'  =  ai.  vdsyas.  7d  vertritt  in  diesem  Falle 
m,  idh  also  idih.  —  Vor  Vocaleii  meist  iduh  statt  Tdhv,  z.  B. 
vaiduhim  "bonam'  —  ai.  vdsvtm  neben  vaidhuyä  =  ai.  vüsvyäs  (4). 
Daneben  auch  bloss  why  wie  ndmawJidnt-  "verehrungsvoll'  = 
ai.  nämas-vant-. 

11)  Oft  V  statt  IC  (u  cousouans  statt  Spirans);  z.B. 
avi  neben  aiwi  g'thav.  aibi  "dazu,  herzu'  =  ai.  abhi.  Ent- 
sprechend vaeihya  d.  i.  uraeibya  (3),  ndvuyö  lA)  u.  dgl. 

12)  Stets  I  ü    statt    der   nasalierten    i-  w-Vocale,    z.  B. 

Acc.  PI.  gairis  gairU-  "Berge'.     In    gthav.  nidra^^yät  "er  möge 

schädigen',  udvas  jgav.  ndVdus  "homines'  scheinen  rq  {;r({)  und 

Vdu  ir^u)  nasaliertes  r  (vgl.  ai.  r  f  §  62  S.  76)  .zu  bezeichnen. 

Vgl.  §  402,  3. 

Anm.  Andere  Fälle  ung-enauer  und  schwankender  Schrei- 
bung werden  unten  zur  Sprache  kommen.  Vgl.  auch  Barth olomae 
Gr.  d.  Iran.  Ph.  I  3  52  ff. 

65.  Im  Altpersischen  unterscheidet  man  in  der  Um- 
schreibung folgende  Zeichen  (hinter  welchen  ich.  avo  sie  von 
den  Buchstaben  der  1.  Aufl.  abweichen,  diese  beifüge):  a,  ä. 
i,  l,  u,  ü,  k,  g,  X,  c  [c],  /  [j],    t,  d,  d  [p],   p,  b,  f,  n,    m,  y, 

V,  r,  l,  s,  z,  s,  &'•  [s]. 

Diphthonge :    ai,  cm,  äi,  äu. 

X,  c,  j,  &,  /',  y,  V,  s,  z,  s  sind  wie  die  gleichen  av. 
Zeichen  (§  63)  auszusprechen. 

g,  d,  b  hatten  wahrscheinlich  einen  doppelten  Wert,  als 
stimmhafte  ]\Iediae  und  als  stimmhafte  Reibelaute  (av.  7,  d,  wi. 
S.  §  720  f. 

Unklar  ist  die  Aussprache  des  nach  seiner  Herkunft  mit 
iV  umschriebenen  Consonanten  (§  470,  1)  und  des  r  als  Fort- 
setzung von  urar.  r,  wo  wir  («ir  schreiben^ (§  502). 

66.  Der  Charakter  der  altpersischen  Keilschrift  erschwert 
in  mehreren  Beziehungen  die  Wiedergabe  der  apers.  Wörter 
mit    den  Transscriptionsbuchstaben.     Die  Umschrift  muss  sich 
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oft    von    ausseilialb    liegenden   Factoren^    von    etymologiscben 
und  ähnliclicn  Rücksichten  leiten  lassen. 

1)  Im  Princi})  wird  jede  aus  Consonant  und  kurzem 
Vocal  {a,  i,  u)  bestehende  Silbe  mit  je  einem  Zeichen  (z.  B. 
d"',  cl%  d'')  dargestellt.  Doch  sind  gewisse  Silbenzeichen  mit 
i,  u  aufgegeben  und  durch  Zusammenstellung  des  «-haltigen 
Zeichens  mit  dem  Zeichen  für  l,  u  ersetzt,  z.  B.  j/'+i  =  j^h 
und  den  beibehaltenen  Silbenzeichen  für  Consonant  +i,  u  wird 
gewöhnlich  das  Vocalzeichen  für  i,  u  noch  besonders  hinzu- 
gefügt, z.  J>.  d'\i  =  dL  Die  Vocalzeichen  a,  i,  u,  die  im  An- 
laut sowohl  a,  i,  u  als  auch  ü^  i,  fi  darstellen,  werden  sonst 
dem  entsprechend  vocalisierten  Silbenzeichen  zugefügt  zum 
Ausdruck  der  Vocallänge,  z.  B.  d"^a  =  da,  d^  +  i  =  dl. 
d^-\-i  und  d"'+u  haben  sonach  einen  doppelten  Wert,  indem 
der  Vocal  sowohl  kurz  als  auch  lang  gelesen  werden  kann. 

Die  Zeichen  i,  n  dienen  auch  zur  Darstellung  von  z',  u 
als  zweitem  Componenten  der  Diphthonge,  z.  B.  d'^^i  —  dal, 
fZ^+ft+i  =  dai. 

Auch  der  nicht  von  einem  Vocal  gcfolgte  Consonant  wird 
durch  ein  Silbenzeichen  dargestellt,  z.  \\.  p'^-i-a-j-r'^-^s^-^m" 
=  pärsam  'Persam'.  Um  die  auslautende  Verbindung  Con- 
sonant+«  zu  schreiben,  wird  am  Schluss  das  «-Zeichen  noch 
einmal  zugefügt,  z.  J].  h^-\-d"^+a  =  Jiadd  ^mit',  lies  hada  (=  ai. 
sahd),  vgl.  §  1009,  1. 

2)  Nasale  vor  Gcräuschlauten,  auslautendes  n  und  aus- 
lautendes //  bleiben  unbezeichnet.  Wir  stellen  sie  nach  Bar- 
tholomae's  Vorgang  durch  "  und  ''  dar,  z.  B.  //'-f- c?^-|-A'"  = 
ba'^daka"  ^Diener'.     Vgl.  §404.   1009,2.  1014,2.3  u.  Anm. 

3)  Postconsonantische  ?/,  v  vor  Vocalen  werden  ge- 
schrieben, als  würde  hj,  iiv  gesprochen,  z.  B.  .s"H-i+t/"^a 
-f  r+i-h.v«  =  slyäüs  'Wohnsitz',  lies  syätls,  0"-{-u+v''-ha~m" 
=  d^uväm  'dich',  lies  ßvdni.  Diese  Einfügung  des  l  unterbleibt 
nach  /^  z.  1).  /?/'+//"+«  =  %«  'welche'  (nach  der  Analogie 
von  /i(ji(-  wird  auch  ff/a-  statt  fli/a-  [t'^-\-i+i/"\  geschrieben). 

4)  Statt  /  und  u  im  Auslaut  ist  /+/y",  n+v"  geschrieben, 
z.B.  p"{-r"\i-}-i/"=pari(/'mu,  lies  pari,  //»4-r«-f f"+r'' = 
haraftw    'er  bringe',    hes    barufu,    d"-{-ii+r"-\-i+i/''  —  duraly 

Bruiriiiaini.  (inuidiiss.    1.  ß 
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'fern',  lies  dural.  Nacli  h  wird  bloss  y^  gesetzt,  z.  B.  a+h^+y'^ 
=  aliy  Mii  bist',  lies  ahi. 

5)  Vor  u  bleibt  li  ung-escliricbeii;  wir  setzen  es  nach 
Bartholomae 's  Vorgang*  als  '^  vor.  Z.  B.  ^'u-  %vohr  =  av.  hu- 
ai.  sit-j  aHira-  =  av.  ahu7'a-  ai.  üsura-y  hara^uvatim  Acc. 
""Arachosien'  =  av.  harax^'aitzm  ai.  sdrasvatim,  wo  '^wi;  nach 
3  als  hv  zu  lesen  ist.  Ein  paarmal  scheint  h  auch  vor  andern 
Vocalen  unbezeichnet  gelassen  zu  sein:  a-Hstatä  'er  stellte 
sich'  (II  S.  940),  M'atiy  (?^«+a+^«+i+;y^)  'er  verkündigt' 
neben  Präter.  aOaham. 

Anm.     Im  Übrigen  vgl.  Bartliolomae  Gr.  d.  iran.  Pli.  I  159  ff, 

67.  Das    armenische    Alfabet    (in    Transscription)    ist 

folgendes  ^) :  a  b  g  d  e  z  e  r)  t'zilxcJchjicmyn 
8  0  c  p  j  r  s  V  t  r  c  u{v)  p  Je  ö{au)  ^). 

Vocale  a,  i,  u,  e  e,  o  ö,  d,  d  ist  ein  Murmelvocal 
von  unbestimmter  Klangfarbe  (§  35  S.  51).  y,  v  sprich  als 
iy  u.     Diphthonge:    ea,  ai,  oi,  au,  iu. 

Nasale:  m,  n.  Liquidae:  r,  f,  l,  l.  Die  iVussprache 
von  f  und  l  ist  unermittelt.  l  ist  im  Neuarmenischen  stimm- 
hafter tiefvelarer  Spirant  fj),  dem  stimmlosen  x  entsprechend. 

Verschlusslaute:  p  t  Ja,  h  d  g.  p  t  Je  =  ai.  pJi  tJi 
Jth  d.  h.  Tenues  aspiratae.  Affricatae  sind  c  c  j  =  ts  tJis  dz 
und  c  c  /  =  U  tJis  dz;  in  tJis  und  tJis  bezeichnet  tJi  mit  offnem 
Kehlkopf  gesprochenes  t. 

Aum.  Über  die  Aussprache  von  c  und  c,  die  ich  nach  Sie- 
vers und  Hübschmann  bestimmt  habe,  siehe  des  letzteren  Schrift 
Die  Umschreibung  der  iran.  Spr.  und  des  Arm.  S.  36.  Ob  Fr.  Müller 
(Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg.  9,  140  ff.)  mit  seiner  Bestimmung 
als  tsJi  tsh  Recht  hat,  weiss  ich  nicht  7AI  entscheiden. 

Reibelaute,     x  tiefvelarer    acJi-haiit.     s  und  ,9    stimm- 
los, z  und  z  stimmhaft. 
Ji  gleich  unserm  Ji. 

68.  Griechisches    Alfabet:    aßT^£2;ri9iK\ 

|LivHoTTpaTuq)XM^^'  -^ 

Bezüglich    der  Aussprache  hebe    ich  hier  nur  Folgendes 


1)  Vgl.  Hübschmann's  S.  78  Fussn.  1  genannte  Schrift. 

2)  In  der  1.  Autl.  ist  §  für  a,  X  für  ^,  ö  für  ö  geschrieben. 
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hervor,  ei  und  ou  stellten  im  Attischen  von  etwa  400  v.  Chr. 
an"  geschlossenes  e  und  ü  dar  (vgl.  §  205.  216j^  ebenso  war 
r)  geschlossenes  e  (§  229).  Dagegen  waren  a  uj  damals  noch 
ai  öi  (§  229).  In  demselben  Dialekt  waren  cp  6  x  ^^^^  i''  <liG 
Römerzeit  Verschhisslaute  (§  739).  l  wurde  meistens  zd  oder 
z  gesprochen  (§  298.  737.  856.  922). 

Bhass  Über  die  Aussprache  des  Griechischen,  3.  Aufl.,  Berl. 
1888.  Zacher  Die  Ausspr.  des  Griech,,  Leipz.  1888.  Andere  Lit- 
teratur  bei  ßlass  S.  2  ff.,  G.  Meyer  Gr.  Gr.  3  S.  31  f.,  Pezzi  La  1.  gr. 
p.  83  sqq.,  Techmer  IZ.  4,  261  f. 

(>9.  Albanesisches  Alfabet:  a  (q)  h  d  dz  dz  6  0  e 
(4)  ^  f  0  9  ^  Z  X  ^  (0  j  k  J^  1  i  l'ni  n  n  o  (o)  p  r  f  s  s  t 
ts  ts  u  {u^  ü  {ü)  V  z  z. 

Vocale.  Kurz  a  i  u  e  o  ü  e,  lang  ä  i  etc.  e  bezeichnet 
einen  unbestinmiten  Murnielvocal  (§  35  S.  51),  e  etwa  wie  ein 
stark  geschlossenes  o.  j  ist  i.  Diphthonge,  ai  ui  ei  oi 
üi  ei  mit  i  als  zweitem  Componenten.  ie  iie  ua  sind  teils  le 
üe  üa  d.  h.  ie  üe  ua  (fallende  Diphthonge),  teils  ie  üe  iid 
d.  h.  ie  iie  ua  (steigende  Diphthonge).  Für  ie  schreiben  wir 
je.     Nasalierte  Vocale:  q  i  lo  q  q  ü  (im  Gegischen). 

Nasale:  n  ni.  7i  vor  Ti,  g  {varik  vang-u  §  410)  ist  rd  zu 
lesen.  Liquidae:  r  r,  l'  l.  r  ist  nichtgerolltes  vorderes  al- 
veolares r,  r  stark  gerolltes  hinteres  alveolares  r  (§  42  S.  55). 
r  ist  palatales,  l  velares  l,  vgl.  dazu  Pedersen  Alb.  Texte 
S.  7  f.  und  KZ.  33,  535  ff. 

Verschlusslaute:  p  t  h,  b  d  g.  Affricatae:  stimmlos 
ts  t,Sj  stinnnhaft  dz  dz. 

Reibelaute:  stinjmlos  f  f^  x  s  s,  stinnnhaft  v  ö  z  z. 
d'  d  sind  interdental,  x  i^t  velar. 

h  ist  unser  h. 

Palatalisierte  Consonanten  (§  47,  1  S.  57  f.)  sind:  n,  l 
(vgl.   0.),   n,  g,  y\ 

70.  Lateinisches  Alfabet:  a  b  c  d  e  f  g  h  i  (j)  l'  l 
m  n  0  p  q  >•  .s'  t  u{i')  x. 

Zur  Aussprache  sei  hier  nur  Folgendes  bemerkt,  ae  oe 
sind  als  Diphthonge  {a(^  oe)  zu  sprechen,  c  war  auch  vor  e- 
und  /-Voealen   bis   ins  5.  Jahrh.  n.  Chr.  Ä--Laut.     //  im  Wort- 
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inneren  vor  Vocalen,  z.  B.  mmthis,  ist  überall  ti,  nicht  tsi 
oder  dgl.  zu  sprechen  (vgl.  §  585,  4). 

j  und  V  waren  i,  u  und  wurden  von  den  Römern  wie 
die  silbischen  i  u  geschrieben. 

l  war  teils  palatal  (t),  teils  velar  {i),  s.  §  483,  8. 

Die  ältesten  Inschriften  kennen  noch  keine  Doppel- 
schreibung der  Consonanten,  vgl.  z.  B.  ftäse  =  fuisse,  velet  = 

vellet. 

Seelinann  Die  Aussprache  des  Latein  nach  physiolog'isch- 
historischen  Grundsätzen,  Heilbr.  1885,  Karsten  De  uitspraak  van 
het  latijn,  Amsterd.  1893.  Lindsay  The  Latin  Language,  Oxf. 
1894  (Chap.  II).  Marx  Hülfsbüchlein  für  die  Aussprache  der  lat. 
Vokale  in  positioiislangen  Silben,  2.  Aufl.,  Berl.  1889.  Andere  Litte- 
ratur  bei  Hühner  Grundr.  zu  Vorles.  üb.  die  lat.  Gramm.-  26  ff., 
Seelmann  p.  VI  sq.,  Stolz  Hist.  Gr.  T  111. 

71.  Oskisch-Ümbrisch.  Die  Denkmäler  dieser  Dia- 
lektgruppe sind  fast  ausschliesslich  Inschriften,  die  teils  in 
nationalem,  teils  in  lateinischem  x\lfabet  geschrieben  sind;  fürs 
Oskische  hat  man  überdies  Inschriften  in  griechischer  Schrift. 
Die  Nationalschrift  geben  Avir  durch  gesperrte  Antiqua  wieder 
(z.  B.  umbr.  anter),  während  wir  für  das  in  lateinischem  Alfa- 
bet  Geschriebene  Cursivschrift  anwenden  (z.  B.  umbr.  ander). 

Oskische  Buchstaben  (Transscription):  a  i  i  u  ü  e  v, 
n  m,  r  1,  p  t  k  b  d  g,  f  s  z,  h.J 

i  ist  geschlossenes  e,  ü  geschlossenes  o;  in  einem  Teil 
der  Inschriften  ist  aber  i  statt  i,  u  statt  ü  geschrieben. 
i  auch  in  den  Diphthongen  ai  ui  ei  (woneben  ae).  v  =  m, 
auch  in  den  Diphthongen  av   üv  (woneben  au). 

Vocallänge  ist  oft  durch  Doppelschreibung  bezeichnet, 
z.  B.  aa  ==  ä. 

z  ist  ts  (während  z  in  den  Inschriften  mit  lat.  Schrift 
als  stimmhaftes  s  zu  lesen  ist),     s  ist  teils  s,  teils  z. 

Umbrische  Buchstaben  (Transscription):  a  i  u  e  v,  n 
m,  r  1,  p  t  k  b,  f  s  9^)  z  r,  h. 

u  bezeichnet  ti  und  o,  die  in  den  lat.  geschriebenen 
Texten  als  u  und  o  geschieden  sind,     u  und  u  sind  als  u  und 


1)    In  der  1.  Aufl.  s  für  (j. 
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V  gescbiedeu,  während  in  den  lat.  Texten  ic  nach  lateinischer 
Weise  beide  Functionen  darstellt. 

In  beiden  Schriftgattungen  konniit  h  als  Zeichen  der 
Vocallänge  vor,  z.  B.  kumnahkle  mit  «,  persnihmu  mit  ly 
spahmu  mit  a.  Auf  den  lat.  Tafeln  ist  jedoch  die  Länge 
häufiger  durch  Vocal  +  ^f  +  Vocal  dargestellt,  also  aha  =  ä, 
ehe  =  e  etc.,  z.  B.  spahamu. 

t  und  k  bezeichnen  sowohl  die  Tenuis  (lat.  t  c)  als  auch 
die  Media  (lat.  d  g).  p  und  h  sind  durch  p  und  b  darge- 
stellt, doch  kommt  p  auch  als  h  vor,  z.  B.  hapinaf  neben 
habina  (habina). 

Eine  aus  Ä'  vor  palatalen  Vocalen  entstandene  Spirans 
oder  x\ffricata  ist  in  der  umbr.  Schrift  durch  d,  in  der  lat. 
durch  S  (ungenau  auch  durch  S)  bezeichnet,  wir  schreiben  9 
imd  -v  (s).     Vgl.  §606,  1. 

z  ist  in  der  Regel  die  Affricata  fs.  In  lat.  Schrift  dafür 
^  f§  753  Anm.  1). 

Eine  Modifieation  des  Lautes  d  ist  durch  *1,  in  lat. 
Schrift  durch  rs  (ungenau  auch  durch  s)  dargestellt.  Es  war 
wahrscheinlich  ein  .s-artiges  (stark  spirantisches)  r,  ähnlich 
dem  cechischen  r  (vgl.  §  42  vS.  56),  wir  transscribieren  daher 
1-.     Vgl.  §  588,  2. 

Doppelschreibung  der  Consonanten  kommt  in  umbrischer 
Schrift  gar  nicht,  in  lateinischer  nur  selten  vor,  z.  B.  an- 
penes  ^impcndes'  pihaner  ^piaudi'  gegenüber  osk.  üpsanuam, 
pone  und  ponne  ^]uom'  (§413,  1),  sogar  fonsir  =  fons  sir. 

Anni.  Während  wir  in  den  Formen  der  lat.  Sprache  lange 
Vocale  als  solche  bezeichnen  (ä,  e  etc.),  lassen  wir  in  den  osk.-umbr. 
Wörtern  das  Längezeichen  consequent  weg'  (z.  B.  niafrei\  nicht 
mätrer,  'matris'),  weil  der  Fälle  zu  viele  sind,  in  denen  die  Quan- 
tität nicht  sicher  bestimmt  werden  kann. 

72.  Das  altirische  Alfabet,  eine  Abart  des  lateinischen, 
ist    folgendes:    a  h   c  {ch)    d  e  f  (ph)  g    h    i  l  m  n  0  ^)  r  s 

am  u. 

Vocale.  Die  Vocallänge,  von  den  Iren  durch  '  darge- 
stellt, bezeichnen  wir  mit  -:  ä  e  etc.  Diphthonge:  ai  ae, 
Ol    06,    eil,    iu,    eo,    la   [ig),    ua    iuQ)y    au.      Vielfach    sind 
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Diplithoiig-e  und  Triplitlioiig*e  iiucigentliclij  z.  Ji.  be/eicliiiet  i 
in  eich  Mes  Pferdes'^  fäith  '"Dichter',  ceneuil  ^des  Oescl)lecli- 
tes',  tuaitli  ^dem  Volk'  nur  den  Gleitlaut  vor  dem  /-farbigen 
folgenden  Consonanten  {ekh,  faHli,  ceneiiH,  tuaHh),  u  o  in 
ad-gaur  'ich  verbiete'  eoch  Mem  Pferde'  nur  den  Gleitlaut 
vor  dem  u-  und  o-farbigcn  Consonanten  {ad-ga^h%  e"ch),  a  in 
den  unbetonten  Schlus,ssill)en  von  tuathaih  'den  Völkern',  ad- 
condairc  'conspexit'  nur  den  Gleitlaut  hinter  dem  a-farbigen 
Consonanten  (tuafJiHh,  adcond^'irc).     Vgl.  §  259  ff. 

m  war  zwischen  Vocalen  schon  in  vorhistorischer  Zeit 
zu  nasalierter  bilabialer  Spirans  (§  37  S.  52)  geworden,  die 
man  später  durch  m  (umschrieben  mli)  darstellte;  wo  m  nicht 
spirantisch  wurde,  schrieb  man  auch  mm  (vgl.  unten  ?>?>  dd 
gg  für  nichtspirantische  h  d  g).  Im  Neuir.  ist  die  Nasalierung 
in  mh  aufgegeben,  dieses  also  mit  hh  <  s.  u. )  zusammengefallen. 
Vgl.  §  418,  1. 

Verschluss-  und  Reibelaute,  j;  t  c  bezeichneten 
theils  Tenues  (c  ist  auch  vor  palatalen  Vocalen  als  Ä'  zu  spre- 
chen), teils  Mediae.  Tenues  im  absoluten  Anlaut,  nach  stimm- 
losen Spiranten  (cht,  sc)  und  teilweise  nach  r  1,  s.  §  773. 
Mediae  teilweise  nach  r  /  (z.  B.  ferc,  s.  §  785)  und  nach 
Vocalen,  wo  sie  aus  alter  Doppelconsonanz  hervorgegangen 
sind  und  zum  Teil  auch  geminiert  geschrieben  wurden,  z.  B. 
cet  'hundert'  (§  783),  acaldam  accaldam  'Anrede'  (§  591), 
net  nett  'Nest'  (§  785,  c). 

Auch  h  d  g  haben  verschiedenen  Wert.  Als  Mediae  sind 
sie  im  absoluten  Anlaut  und  zuweilen  nach  r  l  zu  sprechen: 
im  letzteren  Fall  wurde  der  Wert  als  Verschlusslaut  auch 
durch  Doppelschreibung  (z.  B.  rgg  statt  rg)  angedeutet  (§  785). 
Hinter  Vocalen  und  bisweilen  nach  Consonanten  bezeichneten 
sie  stimmhafte  Spiranten,  b  d  j;  später  wurde  ihr  Reibungs- 
geräusch reduciert,  und  man  schrieb  b  d  g,  umschrieben  bh 
dh  gh  (§  788).  7nb  nd  ng  sind  im  Verlauf  der  air.  Zeit  zu 
mm  nn  wb  geworden  (§  789).  * 

/'  iph)  th  ch  waren  Zeichen  für  stimmlose  Reibelaute; 
später  wurden  th  und  teilweise  ch  zu  h  reduciert  (§  782). 

'Punctum  delens'  in  s  und  /,  s.  §  369  Anm.  u.  §  1028,  1 
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Anm.  In  den  1;  r  i  t  a  ii  n  i  s  e  lic  n  Dialekten  hat  u  die  Aus- 
sprache üj  in  dem  grösseren  Teile  von  W'akis  i.  Was  speciell  das 
Kyniri seile  ])etrifft,  so  bezeichnet  y  teils  einen  Vocal,  der  dem 
von  ("n^l.  für  vergleichbar  ist,  teils  ist  es  gleich  kynir.  ?«;  ?r  ist 
teils  der  silbische  ^'ocal  u^  teils  ?< ;  fl'  fph)  fli  ch  sind  stinniilose, 
f  dd  stimmhafte  Spiranten;  muri  sind  stimmhaft,  mli  nh  rh  II 
stimmlos.  Diese  Werte  beziehen  sicii  zunächst  nur  auf  die  lebende 
Sprache. 

73.  üas  gotische  Alfabct  (in  Transscriptioii)  ist  fol- 
gendes: a  (ä)  h  d  e  f  g  h  h  i  j  l-  q  l  m  n  ö  p  r  s  t  p 
u  (ü)  w  z. 

Vocale  und  Diphthonge,  a  und  u  waren  teils  kurz, 
teils  lang;  wo  wir  Länge  schreiben  (^7,  ü),  ist  diese  nur  er- 
schlossen, e  und  ö  waren  sehr  geschlossen  (§  40  S.  ööi,  vgl. 
§  136.  156.  i  ist  gewöhnlich  kurzes  i:  die  entsprechende 
Länge  ist  im  Got.  durch  ei  dargestellt  (§  95).     ai  bezeichnet 

1)  offenes  e,  von  J.  Grinnn  u.  A.  cd  geschrieben  (§  86.  126), 

2)  ai,  von  J.  Grimm  u.  A.  di  geschrieben  ^§  211),  und 
vielleicht  3)  offenes  e  in  saia  (§  310).  Entsprechend  au 
1)  offenes  6,  bei  Grinnn  at'i  (§  104.  518  f.),  2)  au,  bei  (irinuu 
du  (§  220),  und  vielleicht  3)  offenes  ö  in  nauil  (§  374 1.  Den 
Diphthongen  ai,  au  [di,  du)  schliesst  sich  iu  (iu)  an.  j  =  /, 
w  wahrscheinlich  =  ii  (vgl.  §  370). 

Nasale  und  Liquidae.  Der  Laut  w  vor  l'  q  ij  ist 
gewöhnlich  (nach  griechischer  Weise)  durch  y  dargestellt, 
z.  B.  driglan  ^trinken',  laggs  Hang',  selten  datür  gg  (drigglan) 
und  n  {hringip  Hjringt'j.  Man  beachte  den  zwiefachen  Wert 
von  ggw  in  saggiüs  ^Gesang'  und  triggic^s  =  aisl.  fi'(/ggr  ^trcu' 
(§  373).  In  Hcxivischen  Silben  konnnen  r  1  n  in  auch  als 
Sonanten  vor,  z.  B.  akrs  ^Vcker'.  swumfsl  'Teich',  auabüsns 
'Gebot',  hagms  ^jaum',  zu  sprechen  alrs,  .^intmf.^/,  ana- 
htlsiis,  hagms. 

Verschluss-  und  Reibelaute,  q  war  labialisierter 
Ä^-Laut.  h  d  g  waren  stinnnhafte  Mcdiae  im  Anlaut,  h  d  auch 
nach  Consonanten;  dagegen  waren  h  d  stinnnhafte  Spiranten 
{b  bilabial,  d  wahrscheinlich  postdental  i  nach  Vocalen:  ob 
nichtanlautendes  g  Verschluss-  oder  Reibelaut  (j)  war,  ist  un- 
klar (^§  799);  üi)or  h  d  g  im  Auslaut  und  vor  auslautendem  .s* 
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s.  §  799.  1029,  10.  f  war  bilabialer,  p  dentaler  (walirschein- 
licb  posttlentaler),  s  dentaler  stimmloser  8i)irant,  z  der  dem  s 
cutsprecbende  stimmliafte  Laut. 

h  war  sicher  im  Anlaut  vor  Vocalen  der  blosse  Hauchlaut, 
vielleicht  auch  sonst  überall,  z.  B.  in  tailiun  ^zehn',  nahts 
'Nacht',  hlaifs  'Brot',  ßlhan  Verbergen',  h  (=  ahd.  as.  hw) 
war  vermutlich  ein  einfacher  Consonant,  stimmloses  u  (§  34  f.). 

Weing'aertner  Die  Aussprache  des  Gotischen  zur  Zeit  des 
Uifilas,  Leipz.  1858.  Dietrich  Über  die  Aussprache  des  Gotischen 
während  der  Zeit  seines  Bestehens,  Marb.  1862. 

74.  Althochdeutsches  Alfabet:  a  h  d  (dh)  e  f  iv) 
g  h  (hh)  i  (j)  k  (c,  ch,  qu)  1  m  n  o  jj  r  s  t  (th)   u  (w)  z  (j). 

Vocale.  «  «,  i  ^,  u  ü,  e  e,  o  ö.  Dazu  m,  ui  =  ü 
(§  113).  e  w^ar  teils  geschlossen  (aus  urgerm.  a  durch  i-üm- 
laut,  §  147),  teils  ofifen  (aus  urgerm.  i,  e,  §  86.  125);  das 
offne  e  wird  zum  Unterschied  von  dem  andern  in  neueren 
grammatischen  Schriften  häufig  e  geschrieben.  Ebenso  waren 
e  und  ö  teils  offen  (aus  urgerm.  ai  und  au,  §  211.  220),  teils 
geschlossen  (als  Fortsetzung  von  urgerm.  e  und  Vorstufe  von 
ea,  iciy  ie  §  226  und  als  Fortsetzung  von  urgerm.  ö  und  Vor- 
stufe von  oa,  ua,  uo  §  156). 

e  war  unsilbisch  (e)  in  Formen  wie  sippea  märeOj  s. 
§  312,  2.  i  ist  die  regelmässige  Schreibung  auch  für  unsil- 
bisches i  (i),  z.  B.  iu7ig  'jung',  säian  'säen',  icUlio  'Wille'; 
daneben  öfters  g  für  ?',  z.  B,  gelian  =  iehan  'sagen',  nergen 
nerlgen  =  nerien  'retten'  (§  308.  312,  2).  Die  normale  Be- 
zeichnung von  u  war  uu,  wofür  wir  lo  setzen,  daneben  auch 
u  nach  Consonanten  und  vor  it,  wie  suarz  (swarz)  'schwarz', 
uiintar  (winitar)  'Wunder'. 

Diphthonge  (die  teils  chronologische,  teils  dialektische 
Unterschiede  darstellen'):  ei  ai,  ie  ae,  ia  ea  oa  ua,  io  eo  ao 
uo,  in  eu  au  ou.     Alle  waren  fallend  (§  30  S.  47). 

Anm.  1.  Übersicht  über  die  Diphthonge  nach  chronologischen 
Gesichtspunkten:  ai,  ei  §  211;  au,  ou  §  220.  «^  (woraus  e)  %  211; 
ao  (woraus  ö)  §  220.  eu,  iu  und  eo,  io  §  220.  ea,  ia,  ie  §  226;  oa, 
ua,  uo  §  156.  Die  gemeinahd.  Diphthonge  des  9.  Jahrh.  sind:  ei, 
ou,  iu,  io,  ia  ie.  uo. 

Nasale,     n  =  }dm  lang  'lang',  trinkan  'trinken'  u.  dgl. 
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Verschlussfort  es.  p,  t,  k.  c  ist  orthographische 
Nebenform  von  Ä*.  cc  und  ck  =  kk.  qu  =  ku.  Aü'ricatae : 
pf\  ausgedrückt  durch  pf\  ph;  ts,  ausgedrückt  durch  22,  2 
(gcniiniert  t2)  und  c;  ky,  ausgedrückt  durch  cJi  ^geminiert  cch). 
Verschlusslenes:  h,  d,  g. 

Reibelaute,  f  war  in  älterer  Zeit  bilabial  (§  568); 
für  /'  erscheint  im  Anlaut  und  intervocalisch  auch  u  (von  uns 
durch  r  wiedergegeben),  z.  B.  varan  'fahren',  2imval  'Zweifel'. 
th  =  p  und  =  d,  dh  =  d,  Vorstufen  von  d  (§  804).  Der 
Spirant  /  ist  dargestellt  durch  hh  und  ch,  z.  B.  mahhön 
machön  'machen',  im  Auslaut  und  anteconsonantisch  (selten 
sonst)  auch  durch  h.  z.  B.  ih  'ich',  mäht  'Macht'.  Ein  alveo- 
lares -s'  war  der  aus  t  entstandene  Laut  in  e2zan  'essen', 
läZ2an  lä2an  'lassen'  (nach  langen  Vocalen  oft  2  statt  22), 
saz  'sass'  (im  Auslaut  regelmässig  2);  zur  Unterscheidung  von 
22,  2  =  ts  schreiben  wir  jj,  3-;  die  Articulationsstelle  von  .s- 
lag  weiter  hinten,  und  dieser  Laut  hatte,  wie  es  scheint,  einen 
mehr  i- artigen  Klang  (vgl.  Braune  IF.  4,  343). 

h  war  meist  der  blosse  Hauchlaut,  z.  B.  in  hano  'Hahn', 
seJian  'sehen',  sah  'sah'. 

Mehrere  Consonantenzeichen  haben  also  mehrfache  Be- 
deutung. 1)  c  =  k  und  =  ts.  2)  ch  =  y  (hh)  und  =  ky. 
3)  g  =  g  und  =  i.    4)  h  =  y  und  =  h.    5)  22,  2  =  ts  und  =  j. 

A  n  ni.  2.  Zur  Aussprache  des  Angelsächsischen.  Gegen- 
über den  Vocalkürzen  a  ce  {ä)  e  i  0  ce  (ö)  u  y  (ü)  stellen  ä  et  e  i 
ö  (ß  ü  y  die  entsprechenden  Längen  dar.  ea  eo  ie  io  sind  fallende 
Diphthonge,  woneben  ea  eo  ie  io  als  'lange  Diphthong-e'  stehen:  der 
Unterschied  beruht  in  der  verlang'samten  Aussprache  der  letzteren, 
so  dass  z.  B.  ea  als  er/,  ea  als  eä  zu  denken  ist.  w  ist  n.  j  ist 
1)  i,  z.B.  jimj  jeonj  jionj  (auch  iiuij)  'jung',  ner;^an  iierijan  neri- 
jean  (auch  nerian)  'retten',  2)  stimmhafter  palataler  Spirant,  z.  B. 
^ift  'Gabe',  und  velarer  Spirant,  z.  B.  jalafi  'singen',  jinna  'Mann', 
jrafa)i  'graben',  3)  velare  Media  in  der  Verbindung  7?j.  Für  gemi- 
niertes  j  wird  cj  (statt  jj)  geschrieben,  c  bezeichnet  palatale  und 
velare  Tennis.  Zum  Ausdruck  des  palatalen  Charakters  von  c,  j 
ist  vor  c«,  o  oft  e  eingeschoben,  z.  B.  dencean  neben  dencan  'denken', 
fi/Ije<ni  neben  fi/Ijan  'folgen',  Ucjean  neben  licjaii  'liegen',  neri-^ean 
neben  nerijaii  (s.  0.).  /*  war  im  Anlaut  und  in  ff,  ff,  fs  stinnnloser, 
sonst    stimmhafter    labiodentaler    Spirant,      (f  wahrscheinlich    teil* 
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stimmloser,  theils  stimmhafter  interdentaler  Spirant,  h  war  ein- 
facher Hauch  ausser  in  Tit,  hs,  wo  es  Spirant  war;  für  fis  wird  x 
geschrieben;  auch  hh  war  Spirans. 

Anm.  3.  Zur  Aussprache  des  AltisUindi  s  chen.  Die  Länge 
der  Vocale  wird  auf  dieselbe  Weise  wie  im  Ags.  (Anm.  2)  bezeichnet: 
d  l  etc.  (E  ist  offnes  e.  o  offnes  o.  0  =  ö.  y  =  ü.  i  und  u  sind 
vor  Vocalen  z  und  71,  z.  B.  hrynia  'Panzer',  iafn  'eben',  liiarta 
'Herz',  liuai^  'wo',  n  =  ro  vor  /c,  g,  z.  B.  lianc/a  klängen',  g  ist 
1)  Verschlusslaut  im  Anlaut,  nach  n  und  in  der  Gemination,  z.  B. 
gefa  'geben',  hanga^  hqggua  'hauen',  2)  sonst  Spirans  (j),  z.  B.  draga 
'ziehen',  hiarga  'bergen';  vor  s  und  t  wurde  es  (ausser  nach  n)  als 
tonlose  Spirans  {y)  gesprochen,  z.  B.  vegs  "Weges',  v  war  stimm- 
hafter bilabialer,  später  labiodentaler  Spirant.  Ebenso  war  f  bila- 
bialer, später  labiodentaler  Spirant  und  zwar  stimmlos  im  Anlaut, 
vor  k,  s%  t^  p  und  in  der  Gemination,  z.  B.  fara  'fahren',  halft 
'halbes',  oif7'a  'opfern',  sonst  stimmhaft  (=  v),  z.  B.  gefa  gaf.  p  stimm- 
lose, d  stimmhafte  interdentale  Spirans,  h  war  1)  einfacher  Hauch- 
laut, z.  B.  hafa  'haben',  2)  stimmloser  Spirant  (/)  vor  unsilbischen 
u,  i,  z.  B.  huar,  hiarta\  hl,  hn,  hr  wurden  als  stimmlose  Z,  7i,  r  ge- 
sprochen (§  34  f.),  z.  B.  hlaiqya  'laufen',     x  =  ks. 

In  der  Sprache  der  nord.  Runeninschriften  bezeichnet 
B  (=  urgerm.  z)  einen  vom  uridg.  urgerm.  r  verschiedenen,  aber 
nicht  genau  zu  bestimmenden  Laut. 

75.  Das  litauische  Alfabet  ist  folgendes:  a  h  c  cz  d 
e  e  e  g    i  y  j    Ic  l  (i)  m  n  0  p  r  s  sz  t  u  ü  v  z  z. 

e  und  o  sind  stets  lang  und  geschlossen,  e  (e)  ist  offen, 
y  =  i.  In  q  e  i  u  hat  der  Nasalhaken  nur  etymologische 
Geltung,  sie  sind  a  e  i  ü  zu  sprechen  (§  426).  Diphthonge 
(fallend):  ai  ei  au,  äi  ei  mi,  ui,  oi,  e,  ü.  oi  =  öi,  in  Loca- 
tiven  wie  rafiköi,  wo  man  -oj  zu  schreiben  pflegt  (II  8.  619)» 
e  =  ie  oder  ia.     ü  =^  iio  oder  ua. 

Der  Wortton  wird  mit  '  bezeichnet,  wenn  er  auf  einem 
kurzen  Vocal  liegt,  z.  B.  rayikci  ^Hand'.  Einfache  Vocale 
mit  '  und  ~,  z.  B.  d,  ä,  sind  gedehnt  zu  sprechen,  und  zwar 
ist  d  länger  als  ä,  z.  B.  vdrpa  'Ähre',  nämas  ^Wohnung': 
entsprechend  di  du  ei  =  di  du  ei.  Genaueres  über  diese  Ton- 
zeichen in  §  1078  ff.  •r 

j  ==  i.  V  ist  labiodentale  Spirans  (in  einem  Teil  des 
russischen  Litauens  dagegen  u). 

ii  =  w  vor  Ix,  g,  z.  B.  rankä. 
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,9,  ,sz  {=  s)  sind  stimmlose,    z,  z  (=  z  in   der  1.  Aiifi.) 
die  entsprechenden  stimmhaften  Reibelaute, 
c  =  ts,  cz  =  ts  (Affricatae). 

Vor  den  palatalen  Vocalen  e  e  i  y  sind  die  Consonanten 
palatalisiert  (§  955).  i  ist  vor  den  nichtpalatalen  Vocalen  nur 
Zeichen  der  Palatalisierung  des  vorausgehenden  Consonanten, 
z.  B.  Idaüle  '^Schwein',  nesziaü  ^ich  trug'.  Gegenüber  dem 
palatalen  l  (z.  B.  galiü  ^ich  kann',  zweisilbig  zu  sprechen) 
wird  das  l  in  laükas  Teld',  pilü  ^ich  giesse'  etc.  velar  (gut- 
tural) gesprochen  (J),  vgl.  §  42  S.  55.  Vor  Consonanten  ist 
l  im  Allgemeinen  als  l  zu  sprechen,  wenn  die  nächste  Silbe 
keinen  palatalen,  als  V,  wenn  sie  einen  palatalen  Vocal  hat, 
z.  B.  vilhas  ^Wolf,  aber  Voc.  vil'lte,  vdlgau  ^ich  esse',  aber 
Inf.  vdl'gyt.  cz,  aus  ti  entstanden,  und  dz,  aus  di  entstan- 
den, sind  immer  palatalisiert  zu  sprechen,  z.  B.  teczo,  medzo 
(§315)'). 

A nm.  Zur  Aussprache  des  L  e  1 1  i  s  c  li  e  n.  i,o  =  ia  (lit.  e),  ü,  ö 
=  ua  (lit.  ü).  j  =  %  w  =  u.  s  ist  der  stimmlose,  f{=  lit.  z)  der  stimm- 
hafte dentale  Reibelaut;  z  =  ts  (lit.  c),  df=  dz  (stimmlose  und 
stimmhafte  Affricata).  seh  =  s  (lit.  sz)  stimmlos,  fch  =  z  (lit.  i)  stimm- 
haft; dazu  die  Affricatae  tsch  (=  lit.  cz)  und  dfch  (=  lit.  dz).  Über 
die  Betonung  im  Lett.  und  ihre  Darstellung  s.  §  1082. 

76.  Altkirchenslavisches  (altbulgarisches)  Alfai)et 
(in  Transscription):  a  h  c  c  cli  d  e  e  g  i  b  J  l-  1  m  n  o  p 
r  s  s  t  u  ^  c  y  z  z. 

e  und  0  waren  offen,  h  war  wahrscheinlich  ein  sehr 
geschlossenes  kurzes  e,  s  ein  sehr  geschlossenes  kurzes  o. 
e  war  geschlossenes  e  oder  der  steigende  Diphthong  ia.  y 
hatte  etwa  den  Lautwert  des  russ.  jery  [u).  Über  die  Quan- 
tität der  Vocale  e,  a,  i,  y  s.  §  933,  2.  e  war  nasaliertes  e, 
q  nasaliertes  o.    j  =  i,  r  vermutlich  spirantisch. 

rj,  Zy,  nj  waren   mouillierte  (erweichte'i   r,  J,  n    \%  316). 

Vor  Consonanten  wurden  vh  ri  und  /b  h  wahrscheinlich 


1)    In    der    1.  Aufl.  ist    durch   die  Sciireihunu-   czi,  dzi  {ttcziOr 
medzio)  der  palatale  Charakter  der  Affricata  re^ielmässig  zum  Aus- 


druck gebracht. 
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r  und   /   gesprochen    (§  30  8.  46),    z.  B.  6rhvh    crhvh  'Wurm* 
=  crvh,  phnh  ph^ii  'voll'  =^  plm.     8.  §  521. 

cÄ  war  die  velare  (gutturale)  stimmlose  Spirans  iach- 
Laut).  -v,  ,s'  waren  stimmlose,  2,  z  die  entsprechenden  stimm- 
haften Reibelaute ;  dazu  die  Affricatae  c  =^  ts,  c  =  ts  und  dz. 


Der  Lautbestand  der  idg.  Ursprache. 

77.  Der  Lautbestand  der  idg.  Urzeit,  genauer  des  Zeit- 
raumes der  uridg.  Sprachgeschichte,  den  wir  durch  Ver- 
gleichung  der  acht  idg.  Sprachzweige  zunächst  zu  erreichen 
im  Stande  sind,  war,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  ist,   folgender. 

Vocale,  in  sonantischer  Function  /  /,  ti  fc,  e  e,  0  ö, 
d  ä,  a  ä,  r),  in  consonantischer  Function  ?',  u.  Diphthonge: 
ei  oi  äi  ai  di,  eu  ou  du  au  9u  (Kurzdiphthonge);  ei  öi  äi  äi, 
eil  öu  du  au  (Langdiphthonge). 

Nasale,  in  consonantischer  Function  m  (labial),  n  (den- 
tal), n  (palatal),  id  (velar),  in  sonantischer  Function  m  m, 
n  n,  n  n,  n  id. 

O  o    /        J  G    7        o  o 

Liquid ae,  in  consonantischer  Function  r,  Z,  in  sonan- 
tischer Function  r  f,  1  l. 

V  e  r  s  c  h  1  u  s  s  1  a  u  t  e  (E  x  p  1  0  s  i  v  a  e) : 
p      pli       h       bh       (labial,  genauer  bilabial), 
t       fh        d      dli       (dental,  genauer  vermutlich  alveolar), 
Tc       kh       g       gJi       (palatal), 
q       qli       g       gh       (rein  velar), 
qU     qvh     gU     gUli     (labio  velar)  i). 

Reibelaute  (Spiranten):  s  und  sh  (stimmlos),  z 
und  zh  (stimmhaft);  p  und  ph  (stimmlos),  d  und  dli  (stimm- 
haft); j. 

Anm.  1.    Der  o-Laut  war  in  der  idg.  Urzeit  vermutlich  in  zwei 


1)  Knrz  vor  Abschhiss  dieses  Bandes  kommt  mir  Walde's 
Aufsatz  KZ.  34,  461  fF.  zu.  Der  Verf.  glaubt  zeigen  zu  können, 
dass  wir  nicht  von  uridg.  Tenues  asp.  und  Mediae  asp.,  sondern 
von  uridg.  stimmlosen  und  stimmhaften  Spiranten,  nicht  von  ph^ 
tu  etc.  und  hh,  dh  etc.,  sondern  von  f,  p  etc.  und  5,  d  etc.  auszu- 
gehen haben.     Ich  bin  nicht  überzeugt  worden. 


§  78.]     Lautbestand  der  idg.  Urspr.   Uridf^-.  Vocale  u.  Diphthouge.     93^ 


Qualitäten  vorhanden,  deren  eine  man  als  d  a  d.  li.  als  sehr  offene 
o  ö  bezeichnet.     S.  §  158  ff.  167  ff. 

Anm.  2.     Zu  y  vgl.  §  35  S.  51. 

Anra.  3.  Zu  dem  Ansatz  von  kurzen  und  langen  silbischen 
Nasalen  und  Liquiden  {m  m,  r  ?  u.  s.  w.)  s.  §  429  ff.  497  ff. 

Anm.  4.  qy^  q^  sind  niclit  ^,  ^  mit  nachgeschlagenem  Uy 
sondern  Verschlusslaute,  bei  denen  g  1  e  i  c  li  z  e  i  ti  g  mit  der  velaren 
Zungentiiätigkcit  eine  den  akustischen  Eindruck  modificierende 
Lippenrundung  stattfand. 

Anm.  5.  Neben  unsilbischem  z  nehmen  einige  Gelehrte  auch 
silbisches  z  (g)  für  die  idg.  Ursprache  an.     S.  §  816  Anm. 

Anm.  6.  Die  Qualität  der  Reibelaute,  die  wir  mit  den  Zeichen 
/>,  ])li^  d,  dh  darstellen,  ist  nicht  genauer  zu  bestimmen.    S.  §  919  ff/y.i^^-     v^ 

Die  einfachen  silbischen   (sonantischen)   Vocale 
und  die  Diphthonge. 

78.  Die  gewöhnliche  Vertretung  der  uridg.  einfachen 
silbischen  Vocale  und  der  i-  und  if-Diphthonge  mit  kurzem 
ersten  Componenten  ist  folgende: 
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1)    Es  sind  nur  die  stark  tonigen  Silben  berücksichtigt. 
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A.    Die  einfachen  silbischen  Voeale. 

idg.  i. 

79.  U rill doger  111.  *i-  Scliwundstufenforra  der  W.  ei- 
ngehen': 1.  PL  ai.  i-mds  gr.  i-juev,  lat.  ituni.  —  "^uid-  Sehwdstf. 
der  W.  ueid-  ^sehcn,  wissen':  1.  PI.  ai.  vid-mä  honi.  ib-juev 
got.  wit-um,  arm.  e-ait_  ^er  fand'^  lat.  videö,  air.  ßss^  'das 
Wissen',  lit.  ya-vlduUs  'Ebenbild'.  —  *cZi-  (^'diu-  'Himniel', 
^diuo-  'Tag',  '^din{oy  'Tag') :  Loc.  Sg.  ai.  div-i  gr.  AiF-i,  arm. 
^i^i-^'Tag',  air.  in-diu  'hodie'  mkymr.  he-diio,  lat.  nün-dinum 
aksl.  dhuh,  alb.  dite  'Tag'.  —  -^uidheuä  'Witwe':  ai.  vidhdvä, 
gr.  i^i0eo-<;  'Junggesell',  lat.  vidua  viduos,  air.  fedb^  got. 
widuwö,  aksl.  imdoim.  —  *z-  Pronomen  der  3.  Pers.  :  ai. 
Neutr.  idäm  'hoc',  gr.  iv  'euni',  alb.  at  'er,  jener',  lat.  is, 
got.  is  'er',  lit.  jis  'er'  aksl.  -jh  (II  S.  770  f.).  —  i  in  Redupli- 
cationssilben,  z.  B.  ai.  hi-hheti  'er  fürchtet  sich'  ahd.  hl-het 
'er  bebt',  ai.  ti-stliati  gr.  i-cttiicti  lat.  .s'i-^^if  von  W.  stä- 
'stehen'  (II  S.  849.  852  ff.).  —  Nominalsuffixformen  -i-  -ni- 
-mi-  etc.,  z.  B.  ai.  dvi-s  gr.  öi-c;  lat.  ovis  lit.  avi-s  'ovis', 
arm.  eri-vTi  Instr.  PI.  'cum  tribus',  air.  tri-h  Dat.  PI.  'tribus', 
got.  taikni-ns  Acc.  PI.  'Zeichen'.  —  Superlativsuffix  -is-to-, 
z.  B.  ai.  svääistlia-s  gr.  fibiö"T0-q  got.  sutist-s  'suavissimus', 
vgl.  lat.  mag-is-ter.  —  St.  ^dehsi- :  ai.  ddJcsina-s  aksl.  deshm 
gr.  beHiTepö<;  'dexter'  gall.  Dexsiva  dea  (Persson  IF.  2,  244 
Fussn.  2).  —  Locativsuffix  -i,  z.  B.  ai.  c?iz7-z  gr.  AiF-i,  lat. 
rür-e.  —  Endung  der  1.  Sg.  -mi,  z.  B.  ai.  äs-mi  gr.  eijui  lit. 
es-mi  aksl.  jes-mh  'ich  bin'. 

80.    Arisch.    Ai.  i-hi  gthav.  ^-c?^  jgav.  i-öi  apers.  i-diy 

*geh' :  gr.  i-Oi,  uridg.  "^i-dJii.  —  Ai.  vis-  'Niederlassung,  Gemeinde, 

Stamm',  av.  vis-  (vgl.  Aiim.)  apers.  vi^- :  alb.  vis  'Ort'    (oder 

aus  uridg.  ueik-?),  aksl.  vhsh  'vicus',  uridg.  '^uik-.  —  Ar.  '^dui- 

'zwei',   ai.  dvis  jgav.  Ms  'zweimal',    ai.  dvitiya-s  jgav.  hitya- 

apers.    duvitlya-    'der    zweite'  :  gr.  bi-   bi^,    lat.  hi-  bis,    ahd. 

zwi-  ags.  tiüi-,  uridg.  "^dui-  (II  S.  468).  —  Ai,*disti-s  'Weisung,  ^^^ 

A    ^  Vorschrift',  av.  ä-disti-s  'Anweisung' :  ahd.  in-ziht  'Inzicht,  An-        '^ 

«AI  schuldigung',    uridg.  *diJc-ti-s.    —    Ai.  äs-ti   gthav.  astt  jgav. 

[f\  asti  sn^ers.astiy  'er  ist' :  gr.  e'aii  ksl.  (russ.)  jestb,  uridg.  *es-ti. 


? 


§  81—82.]  Die  silbischen  Vocale.     Idg*.  i.  95 

Ariin.  Über  av.i  als  Zeichen  für  den  Laut  i  in  av.  vis-  und 
in  *i^thav.  idi  astl  s.  §  64,  1.  2.  Über  apcrs.  -iy  für  -i  in  idiy  astiy 
und  -?/  für  -i  in  ahy  'du  bist'  =  ai.  äni  s.  §  GG,  4.  Av.  /V/y^;  für 
friyö  u.  dg'l.  §  G4,  3. 

Im  Av.  einige  Male  9  für  i  vor  z,  y  der  folgenden  Silbe,  wie 
hu-sdUwi  Acc.  'gute  Wohnstätte'.     Vgl.  d  für  -ii  §  98  Anm. 

81.  Armenisch,  e-lik  ^er  verliess'  :  g-r  e-XiTie,  von  "W. 
leiqU-.  —  :?^^S'^  'Lage,  Sitz'  :  ai.  nJcld-s  ^ßuhcplatz,  Lager',  lat. 

nldu-s,   air.  net  'Nest'  (§  85),  abd.  nest  'Nest'    (§  86),    uridg.     a  ^  l^  ^^ 
"^ni-zdo-s    'Niederlassungsort'    [ni-    'nieder',    W.    nedr    'sitzen').^<^ .  ^^\^cf^ 
—  arcio  'Adler'  {v  aus  p  §  557,  2)  :  ai.  rjijjyd-s  'sich  streckend, 
ausgreifend  im  Flug'  (von  Raubvögeln).  —  srti-  'Herz',  Instr. 
Sg'.  srti-v  :  gr.  Kpabi-ä  lit.  szirdi-s  aksl.  srhdh-ce  'Herz'. 

ea  aus  la.  kea-m  'icb  lebe'  aus  '^gUiiä-mi,  zu  gr.  biai-ra, 
ßio-<;  etc.  seav  'schwarz' :  ai.  syävd-s  av.  syäva-  'schwarz'; 
das  Wort  kann  aus  mpers.  *sit/av  fpehl.  sh/aJt  aus  *sycivaka-) 
entlehnt  sein,  wofür  das  a  zu  sprechen  scheint,  da  lit.  szema-s 
aus  ^szienia-  (ai.  syclmä-s)  auf  uridg.  *Ä:/e-  weist  (vgl.  §  923 
Anm.  1).  seariy  jeaiiy  Gen.  zu  siun  'Säule',  jiiin  'Schnee'. 
Vgl.  phryg-.-thrak.  e  aus  i  vor  Vocalen,  s.  Kretschmer  Einl. 
225.  234. 

In  nichtletzter  Silbe  vor  Consonanten  schwand  i,  z.  B. 
IJcane-m  'ich  verlasse'  aus  HiJcane-m,  arciü  'Adler'  aus  "^arcir'i 
neben  arcw.  Doch  trat  vor  Nasal  +  Conson.  nur  Reduction 
zu  d  ein:  9nju  Gen.  Sg.  zu  inj  'Pardel,  Leopard'  :  ai.  sihd-s 
'Löwe'.    S.  §  237. 

82.  Griechisch.  TriBeaÖai  'folgen'  :  lat.  fides,  von  W. 
hheidh-.  —  otTTO-Tiai-c;  'Vergeltung,  Strafe'  :  ai.  dpa-citi-s  dass.,  .1 
uridg.  "^qvi-ti-.s,  W.  qifel-.  —  li-q  ii-q  'wer'  (fragend  und  inde- 
finit) :  av.  ci-s^  lat.  qui-s^  aks.  cb-to  (II  S.  772).  —  eiTi  'auf, 
kret.  TTi-btKvüTi  =  att.  eTTi-beiKvücri)  :  ai.  dpi,  pi-,  lit.  -pi  -p.  — 
cpepouai  dor.  qpepovii  'sie  tragen'  :  ai.  hhdranti  lat.  ferunt  air. 
herit  got.  hairand  ksl.  (russ.)  herqth,  uridg.  %hero-nti. 

In  der  Nachbarschaft  von^erscheint  im  Thess.,  Lesb. 'i 
und  El.  zuweilen  e  statt  i  geschrieben,  was  auf  Assimilation  an  V 
die  Klangfarbe  des  p  weist  (vgl.  ap  aus  ep  §  118),  z.  B.  thess.  \ 
'Yßpeaia^  neben  Tßpiaiac;,    dTreXeuGepeaeevaa  =  att.  ^direXeu^ 
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[%  83. 


,K 


GepiaGeicra,  Kpevveiuev  vgl.  att.  Kpiveiv  (§  293),  lesh.  AäjuoKpexuu 
neben  KpiTuuv,  el.  iTÖXep  =  att.  ttöXk;  nel)en  öp-iip  =  att.  öa-Tiq. 

Über  u  ans  i  dnrcb  assimilierenden  Einflnss  von  u  in 
einer  Nacbbarsilbe,   z.  B.  fiiuucruc;    aus  fijuicruq,    s.  §  962.  963. 

Seit  nrgriech.  Zeit  seb wankte  antevocaliscbes  i  zwiscben 
silbiscber  und  unsilbiscber  Geltung;  der  Übergang  zum  Conso- 
nanten  vollzog  sieb  wabrscbeinlicb  im  sclmelleren  Sprecbtempo. 
Daber  bei  Diebtern  Messungen  und  Scbreibungen  wie  tt6Xio(; 
(Homer)  und  biaauuTrdcroiuai  =  bia-crioiTT-  (Pindar),  auf  Inscbr. 
und  Papyri  Scbreibungen  wie  Trepobo«;,  evuTrvov  =  Trepiobo*;, 
evuTTViov.  Darauf  beruben  ferner  die  gm.-gr.  ß,  9  r=r  uridg.  qu, 
glih  in  ßiä,  öcpioq  etc.  (§  655)  und  das  gm.-gr.  er  =  uridg.  t  in 
att.  TrXou(Tio-(;  tOiicti,  ion.  Gen.  aTdcTioc;  etc.  (§  747),  der  Über- 
gang von  b  in  eine  durcb  l  dargestellte  Affricata  oder  Spirans 
in  pbok.  Ziovu[criO(s],  segest.  ZeTecTiaZ^iri,  kypr.  Kop2!iä  1=  att. 
Kapbiä),  laei'  irvei  (Hes.)  neben  Aid-Geiniq,  lesb.  Zovvücroc;  Kdplä 
neben  Kapbiä  bid-Xucri(;  (§  747),  das  pp  in  tbess.  KÖppov 
dpYuppoi  neben  Kupiov  dpTupioi  (vgl.  aucb  tbess.  Gen.  TTÖXXioq, 
TTpoHevvi[av]  §  948),  der  Wandel  von  postconsonantiscbem  ri 
zu  ri?  ^^'iy  ^^'^'  ii^  \Qsb.  TTeppa)uo<;  )aeTeppo(;  'Ayeppdvioc;  = 
att.  TTpiajuo^  iLieipioc;  'AxpidviGc;  u.  dgl.  mebr  (§  952,  1 ).  Vgl.  u 
aus  u  §  100,  6  aus  e  §  118. 

Anm.  Dass  auch  hochtoniges  i  zu  /  wurde,  hat  eine  Parallele 
in  dem  ai.  Übergang  von  /  vor  Vocalen  in  y,  z.  B.  mitryä-s  aus 
mitriya-s,  abhy-ärcati  aus  ahhi  arcati,  s.  §  1047,  3.  Vgl.  ferner 
neugr.  iä,  iö  {jd,  jö)  aus  ia,  io  in  den  meisten  Mundarten,  z.  B. 
Traibid  aus  -rraibia  (vgl.  u.a.  Thumb  IF.  7,  29  ff.),  lit.  dial.  päs[i\eme, 
ätslDeme  =  p«-6-i-ewe;  at-si-etne  u.  dgl. 

83.  Albanesiscb.  l'ii)  'icli  binde'  (Pass.  i'ic)em) :  lat.  li- 
gäre.  —  rik  ^böse,  mager'  (mit  Artikel  l'ig-u) :  gr.  öXiTO-q  ^venig, 
gering',  lit.  ligä  ^Krankbeit'.  —  gi  (St.  gin-)  ^Busen' :  lat.  sinu-s. 
—  si-  ^dieser'  in  sivjet  ^q^.  simvjet  Adv.  ^beuer'  :  lat.  ci-fer, 
got.  M-mma  'diesem',  lit.  szi-s  aksl.  sh  'dieser'  (II  S.  769).  — 
mhi  'auf,  an'  :  gr.  djuqpi  'um',  lat.  ambi-,  gall^  ambi-  'um'. 

Posteonsonantiscbes  i  vor  Vocalen  wurde  zu  i  und  dieses 
wurde  wie  das  ursprünglicbe  l  bebandelt,  z.  B.  brme  F.  'Rippe' 
aus  *prJc-n-iiä.    S.  §  301. 
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84.     Italisch.     Lat.    Gen.    dic-is-,    dicäre,    osk.    dicust  (/^^^^^ 
'dixcrit'  da-dikatted  'dcdicavit'j    iiiiil)r.  dersicusf    'dixerit'  : 
ai.  dis-  ^Weisung';  Richtung-'^    gT.  biKT]  'Recht'  kret.  iri-biKvöTi         r 
(§  82),  W.  deik-  ^veiscD,  zeigen'.  — ^^l^at.  mi-nuö  minus,  osk.    i-i*"^ 
7ninstreis  ^minimi'  :  ai.  mi-nö-ti  "er  mindert,  hindert',  gr.  laivuo) 
)Liivu0uu  'ich  mindere',  got.  mins  Adv.  'minus',  aksl.  mhnijh  'minor',        '  Af^  o 
von  W.  mei-.  —  Lat.    videö,    nmbr.  ulrseto    'visum'    von  AV. 
ueid-  (§  79).  —  Lat.  qiiis,   osk.  pis  pis  pis,  umbr.  sve-pis 
'si  qiiis'   ptH-i,    marruc.  volsk.  pis  :  av.  ci-.s    etc.,    s.  §  82.  —      J*^   t/^-^^' 
Lat.  is  id  ibi,  osk.  is-idnm  'idem'  iz-ic  'is'  id-ik   id-ik  id-ic 
'id',  nnd)r.  ife  ifc.  'ibi'  :  gr.  i-v  etc.,  s.  §  79. 

1)    Im    Lateinischen    war   /   in    starktonigen    wie    in  ]^ 
schwachtonigen  Silben  offen,  dalicr  daraus  später,  im  Romani-    \ 

sehen,  e.  ' 

_^ i. — > 

Wenn    dem  i  nach   v-    in    cldes^  rix    n.  dgl.  der    Laut 
des  griech.  u  (von  Priscian)   zugeschrieben  wird,    so  bedeutet  [ 

das   ein  Verharren    der    für    r-  erforderliclien    Lippenrundung 
(Labialisierung)  bei  der  Aussprache   des  folgenden  Lautes. 


t  z.  C.  • 


Unabhängig   von  der  Iktonung   wurde  /  vor  r  =  urital.    l    .^i  o 
z  (§  874)  zu  e.    serö  aus  *.s'/.2ö,  älter  '"^si-sö  von  ^^^  se-,  gebildet    S    ^ 
wie  si-stö  fll  S.  939  f.).     rnerida  aus  *m/£-  :  nkvnn*.  niiciialcli    ^'-<^' 
'merula,   turdus',    ahd.  nieisa  'Meise',     ciner-is    aus    '-'ciniz-es,       t 
vgl.  Nom.  cinis  und  cinls-cidu-x  [ciiiis-  aus  '-'cenis-  nach  §  121), 
zu    gr.  Koviq    KOvicT-craXoi;    KeKovicTTO,    vgl.    II   S.  399    (anders  XcUi 
P>artholomae    BB.   17,   113).     Faleril    neben    Fcdiscl.     miner- 
inm-s  neben  luinis-ter  (könnte  freilich  auch  auf  uridg.  "^mines-   /yy^^^, 
zurückgeführt  werden),  s.  II  S.  406.     Die  Ausnahmen  dir-imö  i    j  - 
dii'ibeö  zeig-en  associative  Einwirkuni^-  von  dis-tineö  etc.  I  ^       


Wo  im  Auslaut   i  als  Vocal   erhalten  wurde,   ging  es  in 


e  über.      Xeutr.    mare    lere    (neben    mari-d    leri-a    niari-bus    \ 

lerl-biis)  :  vgl.    ai.    -saci    'rein',    gr.    i'bpi   'kundig',    ahd.    )iieri 

'mare'    (II  S.  00;")».     dufe    i^neben    (odl-cipdre)  :  ai.    dufi,    gr. 

dvii.     Imper.  cape  aus  "^'capi  neben  capi-s  capiö  (II  S.  1318  l 

Loc.  Sg.  riire,  Inf.  rivere  (II  8.  623). 

Ainn.     Ist  tremout'f  im  Sinne  von  freuumf  im  Saliarlied  richtig* 
überliefert  (Maurenbreeher   Jbb.  f.  ehiss.  Vh..  21.    Suppl.-Bd.  ot^Oj 
so    bewiese    das    ein    niebt    sebr    bolu^s   AltiM*  des    Wandels    von  -/ 
nruirinann,  (Jruiulriss.    I.  7 


f^ 
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^         <    in  -e.     Aber    auf   die  Überlieferung    ist    wenig  Verlass.     Vgl.  auch 
<    §  1021,  1. 

Über  die  Beliandliing  des  uridg.  i  in  schwachtouigen  Silben 
s.  §  238  ff.  Über  postconsonautisches  i  aus  i  vor  silbisclieu 
Vocalen  §  251.  278. 

2)  Auch  im  Oskisch-Umbrischen  war  i  offen.  Das 
zeigt  fürs  Oskiscbe  die  Schreibung  i  (§  71  S.  84),  vgl.  ausser 
den  genannten  Beispielen  noch  likitud  =  lat.  licetö,  fürs 
Unibrisehe  die  Schreibung  e,  e  neben  i,  z.  B.  ah-trepuratu 
neben  aha-tripursatu  ^^abstripodato'  dat.  tri-jmdium),  step- 
latu  neben  stiplahi'fiü]n\\iitoY%  sakreu  ^sacria' neben  ^e>'rtmo 
^per-acrium',  uvem  ^ovem'  ocrem  'ocrim'  aus  -i-m  (vgl.  frifo(m) 
'tribum'  §  102). 

Über  postconsonautisches  i  aus  i  vor  silbischen  Vocalen 
im  Osk.-ümbr.,  z.  B.  osk.  Dekkieis  ^Decii',  Bansae  Loc. 
'Bantiae V iimbr.  facu  Tacere',  s.  §  251.  772,  b.  948. 

Im  Umbr.  erscheint  auslautendes  i,  soweit  es  als  Vocal 
erhalten  ist,  regelmässig,  wie  im  Lat.,  als  -e,  z.  B.  ute  oie 
'auf  :  osk.  auti  ''auf  aut  '"auteni,  af  lat.  auf,  gr.  auii;  sakre 
sacre  'sacre,  hostia'  Neutr.  des  St.  sacri-;  Loc.  Sg.  menzn-e 
'mense'. 

85.     Alt  irisch,     p'd    (Gen.   f'edo    feda)    ^Baum',    gall. 

{  Vidii-casses,    urkelt.    '■■ijldu-s  :  ahd.    toittt^   ^Holz'.   —   ar-fi^i^ch 

^ich    kämpfe'    urkelt.    ^'uilö  :  lat.  vincö,    ahd.  tipar-wih'it   ^ex- 

I '  V-t/^^         superaf,  lit.  vikrü-s  'munter,  rührig',  W.  iieiq-.  —  hitli  (Gen. 

hetho  befhfi)  'Weif,    gall.  BiUi-iix  abrit.  Dago-lnhis,    urkelt. 

\\  \kv  '^lntu-s\  hm  heo  'vivus',  nkymr.  hfjw,  urkelt.  %njo-s  :  gr.  ßioq 

v^  'Leben',  got.  qius  (St.  qiica-)  'lebendig',  AV.  gltei-  'leben'.  —  o.  Sg. 

Conj.  -bia  aus  %i-ä-t,  zu  hemm  'ich  schlage'  abret.  ef-hinam 

'lanio'  :  aksl.  hi-H  'schlagen'  (II  S.  977.   1293). 

Durch  a-  o-ümlaut  wurde  /  ausser  vor  nd  {nn)  zu  e^). 
1.  Sg.  henim  3.  Sg.  -hen  aus  Hina-  (II  S.  977).  fecht  'Kriegs- 
zug' akymr.  guitli  urkelt.  '^uikta,  zu  ar-fiuclt.  fer  'Mann'  aus 
urkelt.  ^'uiro-s,    vgl.  Gen.   ßr    aus    "^uirl  :  lat.    vir    got.  tcair 


1)    Über    tricha  'dreissig'    statt    des    zu    erwartenden   Hrecha 
s.  II  S.  499. 
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(§  861.     net  nett  ^Nest',  \m(\<^.  "^nizdo-s  (§  81).     necht  'rein'  : 
ai.  nilid-s  'gcwasclicn',  g*r.  a-vmjoc;  'nngewascbeir.     Oeii.  fedo  /'i-t/v 
-a,    hetho  -a,    s.  II  8.  576.      gern-    in    Conipp.    wie    gem-red 
'Winter'  aus  "^geamo-,    älter  '■'jjiattfo-  Gf.  '-^ ghim'ni-o-  (^  444); 
entsprecliend  ern-has    ''Tod  diircli  Eisen'    ne])en  iarn    'Eisen'. 
Dag-eg-en  find  fmn  'weiss'  aus  '^uhido-s,  gall.   V'nnlo-hona,  nnd^ 
ro-finnadar   'er    lernt  kennen',   zu   ai.  vindd-ti  \:v   findet'    gr.  yX/\/i. 
ivbdWojuai    'ich  zeige    mich,    erscheine'  (II  S.  994.  1000).   —  -'j/Xm. 
Dieser  a-  o-ümlaut  des  i  war,  ebenso  wie   der  entsprechende 
des  u  (§  103),  älter    als  die  'Ersatzdehnung'    in  Len  =  gall. 
Liaio-s  u.  dgl.  (§  783,  3.  938). 

Über  i  in  schwachtonigen  Silben  s.  §  253  flf.  /t ^ 

86.  Germanisch.  Got.  hittun  ahd.  Jn^^iini  aisl.  hitom 
'wir  bissen'  :  ai.  hl-hhidima  lat.  ßdimus  (II  8.  925 1,  W.  hJieid- 
'spalten'.  —  Got.  list-s  ahd.  aisl.  list  'Klugheit,  List',  zu 
got.  laih-  'ich  weiss',  W.  leis-  (nihd.  leis  'Spur,  Geleise',  lat. 
Ii7rf  de-llräre,  aksl.  lecha  'xlckerbeet').  —  Got.  wkliiwö,  ahd. 
witiiiüa  as.  icidowa  ags.  wideice  'Witwe',  s.  §  79.  —  Got. 
wipra  ahd.  ividar  aisl.  ^'irfr  'gegen,  wieder' :  ai.  vi-tard-m  Adv.  vii^A/^^'^  x 
'weiter',    lat.  ritricu-s   (U  8.   180).  —  Dat.  PI.    got.    dahi-m  ^mA' , 

ahd.  slegl-ni  'den  Schlägen',   vgl.   II   S.  719. 

1 )   Im  W  e  s  t  g  e  r  ni  a  11  i  s  c  ii  c  n  und  im  Nordisch  e  n  •' 

erscheint  öftei:]^<?  '^''7  ■??  "^-t  S.  88)  für  /  vor  d,  ö,  P  der  folgen-  >    /(.' 
den  Silbe.     Z.   H.  ahd.  as.  ags.   icer  aisl.   r^rv  'Mann',    uridg.^  j.  , 

^■?/iro-.«  (§  85).    Ahd.   uest  'Nest',  uridg.  "^nizdo-s  (§  81;.    Ahd.      / 
hehara  nmdd.  Jieger  'Häher'  aisl.  hegre  here  t'^hehr-)  'Reiher'     /U^V^  " 
neben  ags.  hirsora  'Häher'  :  ai.  liki-s^  gr.  KiCTCTa  'Häher'.     Ahd. 


I    V     ^^    I    -   «' 


wehs(d    neben    ndl.    frisseJ    'Wechsel'  :  lat.  ric-es__.     Ahd.  heta 

F.  bei    N.    'Gebct\    zu    hiffii    'ich    bitte'  :  gr.    TTiaTÖ-g    Tre^öuh        (f-r  { 

Ahd.  (ress(f  neben  (ci.s.s(f  'ich   wusste',  zu  ici^yCOf  'wissen',  ^\  .        '•• 

W(^/(/-  is?  79\     Im  Gotischen    sind  Beispiele    dieser  Art    nicht 

zu   erwarten,    weil   hier    jedes  e  ausser    vor  r,  //    nach   einem 

speciell  got.   Lautgesetz  als  /  erscheint.     Handelt  es  sich  nun 

in  jenen  lieispieien  (s.  die  Sannnlung  l)ei  Noreeii    Abriss  20  ft\)  (    '^  / 

um   einen    mechnniseheu   Lautwandel,    wie    wahrscheinlich  ist, 

so   dürfte    derselbe    (Um*    uri^HMin.   Periode    /uzuschreiben    sein 

Er  unterblieb,  wenn  Nasal  +  Gons.  oder  /  zwischen  den  beiden 


0^ 


uv^" 


("..Jt-* 
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Vocalen  stand;    z.  B.  ahd.    wintan    von  W.  uei-  (II  S.  1002. 
1043);    hitfen  =  21^.    hiddian    got.    hidjan    von    W.   hheidh-. 
j  Durch  formale  Ausgleichungen  wurde  dann  das  e  zu  Gunsten 
1  von  i  stark    eingeschränkt-,    z.    B.    wohl    schon    seit    urgerm. 
Zeit  Participialformen    wie    ahd.  gi-zigan    ^geziehen'    gi-liwan) 
'geliehen'  nach  den  Formen    mit  Suff,  -eno-  (II  S.  142.  144)^  ^ 
vgl.  das  Adj.  ahd.  icesan  ^verwest,  verdorrt'  gegen  aisl.  visennj 
^velk'. 

2)  Im  Gotischen    wurde  i  =  uridg.  i,    gleichwie  i  = 
uridg.  e  (§  126),  vor  r,  h  zu  a?  d.  i.  offnem  e.    ivair  ^Mann' 
Nom.  PI.    wairös  :  ahd.  loer    (s.  o.).      maihstu-s   ^Mist'  :  ahd.  ^,^ 
mist  'Mist',  W.  meigh-  'mingere'. 

Anm.  Über  hiri  'hierher!',  parihs  'iiiige walkt',  nih  'neque', 
siJiu  neben  sigis  'Sieg',  von  denen  die  zwei  letzten  i  =  uridg.  e  hatten 
(§  124.  126),  's.  Braune  Got.  Gr.*  S.  10,  J.  Schmidt  Voc.  II  423, 
W.  Schulze  Qu.  ep.  :389,  Paul  IF.  4,  834  f.  [Streitberg  Got.  Elem.  38]. 
Für  hiri  und  7iih  ist  zu  vermuten,  dass  sie  /  unter  dem  Einfiuss 
von  hidre  und  ni  festhielten  oder  wiedergewannen.  Entsprechend 
sihu  (späte  Glosse  zu  1.  Kor.  15,  57)  nach  sigis. 

3)  Im  Ahd.  wurde  auslautendes  -i  im  9.  Jahrh.  zu  -e, 
z.  B.  wine  aus  wini  'Freund'  uridg.  "^ueni-s  (II  S.  266).  In 
gleicher  Weise  wine-scaft  aus  wini-scaft  'Freundschaft'  u.  dgl. 

87.  B  a  1 1  i  s  c  h  -  S 1  a  V  i  s  c  h.  Lit.  Umpü  lipti  'kleben 
bleiben'  Upnii-s  'klebrig',  ^X^'^X.  pri-lhnq  aus  Hhpnq  (§  814,  1) 
'ich  klebe  an  etwas'  :  ai.  limpä-H  'er  schmiert'  Part,  lipta-s, 
gr.  Xi7T0(^  N.  'Fett',  got.  hi-lihans  'geblieben',  W.  Jeipt-.  —  Lit.  , 
pisü  'coeo',  aksl.  phsq  'ich  stosse,  reibe' :  ai.  pisfä-s  'zerstampft',  'Vl- 
gr.  TTTicrcfuj  'ich  zerstampfe',  lat.  pinsö.  —  Lit.  at-minü-s  'Ge- 
dächtnis' aksl.  pa-meth  'Andenken'  :  ai.  mati-s  'Denken,  Sinn', 
gr.  )u6tvTi-g  'Begeisterter,  Seher',  von  W.  nien-. 

1)  In  einem  Theil  der  litauischen  Mundarten  wird  i 
sehr  offen  gesprochen.  Daher  oft  Schreibungen  wie  lepau 
lepo  =  Upaü  lipo  1.  3.  Sg.  Praet.  von  Umpü. 

2)  In  den  altkirchenslavischen  Denkmälern  wechseln 
die  Schreibungen  hj  und  i/,  was  auf  Dehnung  des  h  hinweist, 
z.  B.  trijh  und  tr^jh  Gen.  PL  'trium'  :  lit.  trijü\  hratrija  und 
hratrhja  'Brüderschaft,  Brüder'  :  gr.  cppäipiä;  Part.  Praet. 
Pass.  hijeni)  und  hhjem,  zu  hi-ti  'schlagen'.     Dieselbe  Behand- 

\^X^  of  Med/a^ 

'^  '^'    ^^  CAMPBEa 


r\'^y\A^ 
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hing"  erfuhr   das   ans   lieterosyllabiscliein  ei  eiitstaiideiie  i>j,   s. 

§  128.  Vg'l.  yj  aus  y  §  940,  3.  ^ 

Anlautendes  jh-    wurde    i-,    z.   B.  i-ze    "welcher'    neben    '  ^-^ 
dohvjj-jh  (§  79,  II  S.  771  mit  Nachtrag).     Vgl.  §  :n?>.  10:]5,  1. 

Über  den  Ab-  und  Ausfall  von  h  in  schwachtonigen 
Silben  s.  §  276,  1. 

Idg-.  l. 

88.  Urindogerni.  ^gUtuo-  'lebendig'  :  ai.  Jwd-Sy  lat. 
vivo-s,  lit.  (jyva-s  aksl.  ztvi.  —  '*pi-  :  ai.  pitä-s  'getrunken' 
pUi-.j  'Trunk',  gr.  ttivo)  'icli  trinke'  mOi  Imper.  'trink',  alb. 
plrE_  'Getränk',  aksl.  pi-tl  'trinken'  }nrh  'Gastmahl'.  —  ""'hhf- : 
ai.  hlnfi-s  'Furcht'  hlnrnd-s  'furchtbar',  lett.  hiti-s  'sich  fürchten'. 
—  Nominalsuftix  -ino-  :  ai.  navtna-s  'neu',  aksl.  novina  F. 
'neugepflügtes  Land,  Brache';  lat.  liaedmii-s,  got.  gaitein-j 
'von  Ziegen,  die  Z.  betreffend';  gr.  KopaKivo-(;  'junger  Rabe' 
(II  S.  147  ff.).  —  Feniininsuffix  -i-  :  ai.  hrliafj^  air.  Bi'h/it 
(§  256.  258)  'die  Erhabene';  got.  /?'/yö^2c?/ 'Freundin'  (i^  1029,  3), 
lit.  vezanff  (§  1032,  4)  aksl.  rezqsfi  'vehens';   air.  st  ahd.  sl   i^^' 

sl  'ea',    s.  11    S.  313  ff.  i^)'26. i  Ausgang    des    Nom.  Aec. 

Du.  der  /-Stämme  :  ai.  dci  zu  Nom.  Sg.  di't-s  'ovis',  air.  fdifh 
zu  Nom.  Sg.  f'rdfh  'Dichter'  (§  256.  258),  lit.  nalf}  f§  1032,4) 
aksl.  nostl  zu  Nom.  Sg*.  lit.  uaMi-s  aksl.  )iosfh  'Nacht'  (II 
S.  644).  —  Optativsuffix  -i-  :  ai.  3.  Sg.  Med.  ghnl-fa  zu  liän-fl 
'er  schlägt,  t()tet',  lat.  si-mus  zu  es-f,  1.  PI.  got.  v'itei-)t/(i  ahd.^__^ 
wl^^i-mfs  zu  got.  icaif  ahd.  ivel^  'ich  weiss',  aksl.  1.  PI. 
jddl-mh  zu  jad-efh  'sie  essen'  (II  S.  1299  ff.).  / 

Sl).    Arisch.  Ai.  nru-s  av.  firö  'Mann,  Held'  :  lit.  cijra-s   ^mA^" 

'Mann',    vgl.  lat.  ru'  etc.  =  uridg.  "^uiro-  §  '^b.  —  Ai.  jii'a-tl     i^t^^^"*^ 

'er  lebt',  apcrs.  Jlrdht/  'du  sollst  leben',  av.  jn-ya-  'lebendig', 

zu  ai.    'urd-s  g  88.  —  Ai.  dh/fd-s  Part,  zu  d/idf/d-fi  'er  sauü't' : 

lat.  fd'ni-s,   lett.  düe   'saugendes  Kali)'   russ.  ditjd  'Kind'.  —  "'*' 

Fem.  Part.  av.  ludft-  ai.  satt-  'seiend'  von  AV.  es-  'sein'.  '     "   ':  ^ 

Aiuii.  Über  av.  /  als  Zeichen  für  7,  z.  B.  srira-  neben  srJra- 
=  ai.  srlla-  'scliihr.  s.  §  (54,   1. 

1)0.    Armenisch.    Vermutlich  ci)f  'niilvus'  =  gr.  iKiivo-c;,       (5^^^ 
vgl.  i:?  92r>. 


,v^  ^ 
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'.<N^  91.    Griechiscli.    i-c,  ''Kraft^    Gewalt';,    Iiistr.   T-cpi,  kor. 

^  FtcpiTO-<;  (Eig-enname)  :  lat.   tl-s.  —  mo-c,  ttioiv  '"fett,  feist'  :  ai. 

X         pivan-  ^schwellende    feist'.  —  ijuovid    l)runiienseir  :  ai.  sinuln- 
^^  ^Haarscheide,    Scheitel,  Grenze',    as.  slmo  'JJand,    Seir    \l  8. 

\  f^  235.  345). 

92.  Albanesiscli.  difurt-  ditme  ^Weisheit,  Gelehrsam- 
keit', dindk  'listig'  :  ai.  dhUi-s  'Gedanke,  Verstand,  Kenntnis'. 
—  si  'Ange'  (8t.  sin- '?)  :  aksl.  mih  'hell,  licht',  nridg.  '^-Icl-. 

93.  Italisch.  Lat.  vlvo-s,  osk.  bivus  Noni.  PI.  'vivi', 
s.  §  88.  —  Lat.  fivö  ftgö,  nmbr.  fiktu  'tii^-ito'  :  lit.  df/gü-s 
'spitzig-,  stachlig-'.  —  Lat.  in-cUnö  :  g-r.  KXtvn  'Lager,  Bett' 
KXijuaH  'Leiter,  Treppe',  lit.  paszlyfi  'schief  werden,  straucheln'. 

'^^  —  Osk.    limu    'famem'  :  gr.  \\]x6-c,  'Hung-er'.  —  Lat.  sl-mus 

edl-miis,  umbr.  sir  sei  'sis'.  —  Mit  Suffix  -ino-  (§  88)  lat. 
caprmu-s  umbr.  cahriner  Gen.  'caprini',  osk.  Banfins  'Ban- 
tinus'.  —  Abi.  Sg.  der  /-Stämme  :  lat.  marld,  osk.  sakrid 
'sacro',  päl.  fertlid  'fertili',  umbr.  per-acn  -acrel  'peracri'. 

1)  Im  Lateinischen  wurde,  nachdem  der  Diphthong 
ei  zu  /  geworden  war  (§  207),  das  Zeichen  ei,  das  nunmehr 
den  Wert  7  hatte,  auf  uridg.  l  übertragen,  daher  z.  B.  veivos, 
feili  (Gen.  8g.),  screipfns,  faxseis  statt  vivos  etc.  Vgl.  im 
Spätgriechischen  ei  als  Ausdruck  für  uridg.  7,   z.  B.  TToXeiiric;. 

An  111.  Sehr  zweifelhaft  ist  lautliche  Entstehung'  von  lat.  e 
aus  l  in  Icmiena,  zu  laniu-s,  aliünu-s,  zu  alias  (Skutsch  De  nomin. 
Lat.  suff.  -720-  ope  formatis  p.  13  sqq.). 

2)  Im  Oski sehen  ist  7  ausser  durch  i,  i  auch  durch 
ii  dargestellt,  z.  B.  liimitü[m  'limitum',  zu  lat.  llmes,  Kiipiis 
'Cipius'. 

Im  ümbrischen  ausser  durch  i,  /  auch  durch  e,  e,  ei, 
was  auf  offenes  /  hinweist,  z.  B.  pru-pehast  'ante  piabit' 
peJianer  peilia7ier  'piandi'  neben  piha-  pilia-  ivgl.  osk.  pii- 
hiüi  'pio'i,  screhto  'scriptum'  screihfor  'scripti'  (vgl.  osk. 
scriftns  lat.  sriptti-s),  lioiieino-  'Iguvinus'  neben  liouino-  Iku- 
vinu-;  -e  -e  neben  -i  -/  aus  *-^  enklit.  Partikel  (II  S.  1'6?j)  : 
pir-e  ph's-e  neben  pir-i  pirs-i  aus  "^pid-i.  Das  7  ist  als 
Länge  bezeichnet  in  persnihmu  persniJiimu  neben  persnimu 
'precator'  (II  S.  1123),  s.  §  71  8.  85. 


§  94—97.]  T)io  silbischen  Vocalo.     Idg.  u.  103 

94-.    Altiriscli.     rlm  F.  ''Zalir,  iikymr.  rhif  :  ^M.  rtm   '^Y"^ 
^Reibeiifolg'c ,    Zahl'.  —  Vi   'Farbe,    Glanz',    iikymr.    lliw  :  lat.     jl/^ 
llvor.  —  /'/  'Gift'  :  i^r.  \6-c,  'Gift',  lat.  vIvu-h.  —  tr?  tri  'tria'  :     ^X 
ai.  ved.  tri,  lat.  tri-gi7ifä,  lit.  try-lilva  '\?>\  aksl.  tri,  uridg-.  *f>7     vL^ 
'tria'    (II  8.  ü84);    hierzu  wahrsclieiiilieh    auch  all).  Fem.  tri 
(G.  Meyer  Alb.  St.  ?>,  79,  Pedersen  KZ.  34,  291). 

Über    die    Behandlung    von   i   in    schwachtonigcn    Silben 
s.  i^  2h?y  ff. 

1)5.     Germanisch.     Got.    skeirs    nihd.    sclilr    as.    sTxir   4j<jl/^^^^ 
sciri  aisl.  s/drr  'klar,  lauter,  glänzend',  got.  .sl'eina  ahd.  .s-c/???^ 
'ich  scheine'  :  lat.  scitu-s,   nach   G.  Meyer  Alb.  St.  3,  59  alb.     ,      \j}<A^ 
liir   'Gnade  Gottes'.   —  Got.  freidjan    'schonen',    ndid.   crlten  '^jr^^^  (| 
'hegen',  aisl.  jr'iäa  'schmücken,   zieren'  :  ai.  jyritd-s  'lieb,  ver- 
gnügt, befriedigt'  prlnä-ti  'er  erfreut'.  —  Got.  siceln  ahd.  as.    4^'^^'"^^, 
swln  ags.  swm  aisl.  svin  'Schwein'  :  lat.  sulnu-s,    aksl.  sviuh    ■' 
'suinus',  von  *9«-  'Sau'  mittels  Suff,  -ino-  i§  '^S.  93).  vecCvivi'-^  - 

An  111.     Man  beaclitc,  dass  got.  et  stets  7  bedeutet  (§73  8.-^7).         f        ^    1(nXe 

%.    I>altisch-Slavisch.    Lit.  vf/ti    aksl.  viti   'winden,     Y^^. 
drehen',    lit.  cytl-s    'Gerte    vom  AVeidenbaum'    aksl.  vifu    'res        (/  /V^H» 
torta   in    moduni    funis'  :  gr.  Ixeä  'Weide,    salix',    W.  uei-.  —       /  f 
Lit.  lyti   'regnen',    aksl.  Uti    'giessen'  :  ai.  rJti-s    'Strom',    gr. 
XlTO-c;  'glatt,  schlicht',  AV.  lei.  —  Aksl.  griva  'Mähne'  grh'hna     .»       ^-^ 
'Halsband',    lett.  grhva    'Flussmündung'    (Zubaty    Arch.  f.  sl. 
Ph.  16,  393)  :  ai.  grivä  'Nacken'. 

Idg.  ^(. 

97.  Urindogerm.  '^\ju(jo-m  '.loch'  von  W.  jeti(j- 
'iungere'  :  ai.  tjugd-m,  gr.  Z^oyö-v,  lat.  jugu-7)i,  got.  ji(k\  aksl. 
igo  aus  "^hgo-,  —  W.  sup-,  Schwdstf.  der  W.  siiep-  schlafen' : 
ai.  suptd-s  'eingeschlafen,  schlafend',  arm.  K'un  [^  331 )  gr. 
uTTVO-q  alb.  (junn  air.  suan  (§  565,  2)  aksl.  shnh  'Schlaf.  — 
*hui-,  schwache  Form  des  St.  "^kuau-  "^kiiuojh  llund'  :  Gen. 
Sg.  ai.  su7i-(fs  gr.  Kuv-öq  air.  cojf  lit.  s':r({ns.  —  "^uk  'nun'  : 
ai.  7iu,  gr.  vu  vu-v,  lat.  ffu-dius,  air.  na  no,  ahd.  nn  uo,  lit. 
un  nitgi  aksl.  nh.  —  Xominalsutüxformen  -ii-  -uu-  etc.  :  ai. 
guni-s  gr.  ßapu-q  got.  hauru-s  'schwor',  ai.  nfddhft  'Süssigkcit, 


^A 
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Honig',  gT.  jueGu  ^beraüscbeiides  Getränk,  Wein',  air.  raid  (Gen. 
meda)  alid.  meto  '"Met',  lit.  medü-s  aksl.  rnedr,  ''llonig''.  —  -iis- 
Scliwdstf.  des  Suffixes  des  Part.  Perf.  Act.  ues-,  /.  B.  ai. 
vidi'isl  gT.  ibuTa  F.  ^vissend',  got.  herusjös  ^Eltern'  (^die  ge- 
boren habenden'),  lit.  mlkusi  akii\.  vhlchsiF.  ^geschleppt  habend' 
(II  8.  410  ft\).  —  '•''^i  Ausgang  des  Loc.  Plur.,  z.  1>.  ai. 
vfkesu  lit.  vilküsu  aksl.  vhcechh,  uridg.  '^'ulqVouu  von  8t. 
Hdqvo-  ^Wolf  (TI  8.  699  t}\).  ^         *"' 

98.  Arisch.  Ai.  putrd-s  av.  puOrö  apers.  pud'fah 
'Sohn'  :  lat.  pntu-s  ^Knabe'  imtillu-n  'Knäblein'^).  —  Ai.  iipa 
av.  upa  apers.  upä  'hinzu,  zu'  :  gr.  utto,  lat.  s-id).  —  Ai.  .nt- 
av.  hu-  apers.  %-  'wohl,  gut,  sehr'  :  gr.  u-  in  u-ytriq  'gesund' 
('w^ohl  lebend',  §  658,  b),  air.  su-  6-o-.  —  Noni.  Sg.  ai.  vdsu-s 
av.  vü)dliu-s  'gut'  apers.  Eigenn.  däraycdivaMi-.^  ('Üarius'), 
Loc.  PI.  ai.  i'dsu-su  av.  vaidlm-m  apers.  dahi/itmi'ä  ('in  den 
Provinzen',  vgl.  II  8.  702),  s.  §  97.  —  2.  Sg.  Imper.  ai. 
hrnu-lü  av.  lidr^nüUYi  'mache',  3.  ^6^.  Opt.  ai.  hrnuyd-t  av. 
kdr^nuijä-t  :  arm.  arnu-mJc  'wir  nehmen',  gr.  ö]uvu-6i  'schwöre', 
got.  Jitmnu-m  'wir  kennen'  (II  8.   1006  if.  i. 

An  111.  Über  av,  ü  als  Zeichen  für  u,  wie  in  k^tr^nüidi,  gtliav. 
yaUü  =  ai.  yeMi  Loc.  PI.  'in  quibiis',  s.  i^  64,  1.  2.  Über  apers. 
-UV  lur  -11,  z.  B,  baratuv  =  ai.  bhäratu  (§  97),  s.  §  ()6,  4.  Av.  hva- 
call-  d.  i.  liu-vacali-  'gut  redencr  u.  dgl.  §  64,  3. 

Im  Av.  einige  Male  9  für  u  vor  ü,  v  der  folgenden  SilbC;, 
wie  gtliav.  dr<>gra  'sündhaft'  (zu  druj-).     Vgl.  9  für  /  §  80  Anin. 

99.  Armenisch.  dustr  'Tochter'  :  ai.  dulütdr-  gr. 
ÖuYotxrip  got.  daiihtar  lit.  dulde  aksl.  dh^sti  'Tochter'.  —  su);h 
'rein'  (§  473,  3):  ai.  sublird-s  'klar,  glänzend'.  —  mi  'Schwieger- 
tochter' :  ai.  snusd  gr.  "i^c^  hit.  nuru-s  ahd.  sniir  aksl. 
^5cA(y. 'Schwiegertochter',  uridg.  "^snusä"^).  — Ju-l-n  Tisch' :  gr. 

ixBo-e«;  'Fische',  lit.  zak-mistra-s  'Fischmeister'  preuss.  Sudans 


1)  Ob  osk.  pukluin  päl.  piiclois  'puer'  bedeute,  ist  zweifel- 
haft (Delbrück  Verwandtschaftsn.  79  f.).  puclo-  wäre  jpit  ai.  puträ- 
auf  uridg,  -^putlo-  zurückzulüliren. 

2)  Aus  -^snusä-  im  Griecli.  und  Ital.  -stiusü-  (nach  "^siiekrü- 
'socrus');  im  Griech.  weiter  vuo-. 


§  100.]  Die  silbischen  Vocale.     J(\g.  u.  105 

Acc.  'Fische'.  —  anju-k  'enge'  :  ai.  o.liü-s   aksl.  azh-kh    enge'.     ^ ^_'^ 
g'ot.  (iggwiis  'enge'  für  '''aggii-s  (]l  S.  298i. 

In  niclitlet/ter  Silbe  schwand  u,  z.  13.  dster  Gen.  zu 
ditstr,  srhoy  Oen.  zu  surhy  1.  8g.  srbeni  'ich  reinige',  jJxan 
Gen.  zu  jukn.    S.  §  237. 

100.  Griechisch.  kXuto-c;  'berühmt'  :  ai.  srutä-s  'ge- 
hört, berühmt',  lat.  lu-clutics,  air.  cloth  'berühmt'  aus  "^chito-s 
(§  103j,  alid.  niot-liari_{%  104),  W.  kleu-.  —  cpuTeiv  'iliehen' 
cpuYn  'Flucht'  :  ai.  hhujarti  'er  biegt,  schiel)t  weg',  air.  fid-hocc 
'hölzerner  Bogen' (?),  l'dt.fnga,  ^otbugum'wir  hog(in%^y.hheuq- 
bheuß-.  —  ÜTT6p  'über'  :  ai.  ttpdri  'oben,  über',  lat.  s-tiper,  got. 
uf'ar  'über'.  —  bucr-  'miss-,  übel'  in  bua-juevriq  'übelgesinnt' 
u.  a.  :  ai.  dns-,  arm.  f-  mit  AVegtall  des  ti  nach  §  99.  237, 
air.  du-  do-,  got.  tuz-  ahd.  zur-,  uridg.  "^dus-  'miss-,  übel,  schwer'. 
—  0\)  dor.  TU  clu  :  air.  tn-ssii  tu-sso  alid.  du  do  lit.  fü  'du' 
(vgl.  uridg.  "^tü  §  106). 

Im  Urgricchischen,  wold  aucli  nocli  zu  der  Zeit,  als  der 
Buchstabe  V,  Y  eingeführt  wurde,  sprach  man  allgemein  u. 
Elin  Teil  nun  der  Griechen  wandelte  silbisches  n  in  ?V,  ohne 
das  Zeichen  zu  ändern  (vgl.  franz  n  in  fn  etc.),  und  ü  wurde 
im  9.  oder  10.  Jahrli.  n.  Chr.  zu  /.  Dagegen  bliel)  ii  bis 
tief  in  die  liistorische  Zeit  hinein  im  Böotischen,  Lakoni- 
schen (noch  heute  im  Zakoniseiien,  s.  §  6.  S.  8),  Pam])hy- 
lisclien,  in  welchen  Dialekten  nach  Einführung  des  ion. 
Alfabetes  Y  durcli  OY  ersetzt  wurde,  ferner  im  Kypri sehen 
und  wahrscheinlicli  auch  im  Arkadischen,  LesbisclKMi, 
Thessalischen  und  Chalkidischen.  Z.  B.  böot.  Xi^oupöc; 
=  att.  XiYöpoq,  pam})h.  MoupiaotKiJu,  zu  uöpiniH.  Zuweilen  be- 
gegnet 0  als  Bezeichnung  des  u,  z.  B.  kypr.  uoxoi  =  uuxoT 
(Hes.),  lesb.  luaipoiav  =  |ur|Tpuidv  (inschr.),  b()ot.  Xouqpöpuu 
=  Zu|ucp6pou  (inschr.). 

Im  Böotischen  lindet  sich  nach  i.  6,  b.  er,  v,  \ 
öfters,  einmal  auch  im  Anlaut,  lou  statt  ou  geschrieben,  z.  B. 
TiouvxavovToc;,  Xioüveai(;,  TToXiouHevoq  (vgl.  §  109).  Der  ge- 
naue Wert  dieser  Schreibung  ist  ebenso  unsicher  wie  der  der 
gleichartigen  Schreibung  in  für  a  im  Oskisehen  li?  1(12.  S. 
Buek  Osk.  Voc.  103  t^'.   [G.  Meyer  Gr.  Gr.-'  106  f. j. 
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Weniger  häufig  mid  weniger  sicher  als  das  Schwanken 
von  antevocalischem  i  zwischen  silbischer  und  unsilbischer 
Geltung  (§  82  S.  96)  ist  das  entsprecliende  Schwanken  von 
u  bei  den  Dichtern  nachgewiesen,  z.  B.  'HXeKTpyuüvri(;  Hesiod 
Schild  16,  'HXeKTpyuuvoc;  ib.  3  (G.  Meyer  Gr.  Gr.^  S.  160  f. 
[^S.  222]).  AVurde  ein  solches  u  hinter  k  unsilbisch,  so  ging^ 
T^ti  in  KK  über.  TueXeKKauu  'ich  behaue'  Allegmfnrni  zu  der 
verlorenen  Lentoform  ^-neXeKuauu,  von  TreXeKu-(;  Jieil.  Axt'  fai. 
param-s).  ""YT^uKKa*  \\  yXukutiic;  und  tXukköv  yXuku  lies.  ,uiKK6-g 
'klein'  zu  juiku-c;.  ßeXeKKuuv  (Aristoph.  i  zu  ßeXeKu-^  Hülsen- 
frucht'. XdKKO-(;  'Wasserloch,  Cisterne'  :  lat.  lacii-s.  Dieses 
durch  speciell  griechischen  Übergang  von  liu  in  liu  entstandene 
KK  ist  von  TTTT  =^  uridg.  hu  (§  341)  ebenso  streng  zu  scheiden, 
wie  z.  1).  TrXoiJcrio-<;  (§  82)  von  löao-q  (§  297)  oder  wie  eßiuuv 
(§  655)  von  ruücu  (§  298). 

Über  i  aus  u  {il)  durch  assimilatorischen  Einfluss  von  i 
in  einer  Nachbarsilbe,  z.  B.  ßißXiov  aus  ßußXiov,  s.  §  962.  963. 

Anm.  1.  Der  Spiritus  asper  in  den  ursprüng-lich  init  u-  an- 
lautenden Wörtern,  wie  utto,  üareppc,  ubujp  ist  noch  nicht  genügend 
aufgeklärt.  Teils  hält  man  ihn  für  rein  pln^siologisch  entwickelt^ 
teils  nimmt  man  Beeinflussung  durch  die  Wörter  an,  in  denen  u- 
aus  tu-  hervorgeg'angen  war  (§  291).  Das  erstere  ist  wahrschein- 
licher. 

Anm,  2.  Durch  Formen  wie  kokkuE  yotT'^^ul)  TroiTrvijuü  Troiqpüaau; 
(neben  TraiqpdaöUD  II  S.  847)  wird  nicht  erwiesen,  dass  auf  griechi- 
schem Boden  u  —  u  durch  Dissimilation  zu  o  —  u  geworden  sei.  Denu 
es  ist  wohl  möglich,  dass  o  zunächst  nur  in  Formen  wie  Tropcpüpuu 
laopuupoj  vorhanden  und  dort  nicht  aus  uridg.  u  hervorgegangen 
war  (s.  §  499,  J.  Schmidt  KZ.  32,  351),  und  dass  diese  Formen  für  o  —  u 
in  andern  reduplicativen  Gebilden  das  Muster  abgegeben  haben. 

101.    Albanesisch.     hitj  'ich  übernachte,    wohne'   aus 
H^huniö,  hur  'Mann'  aus  '%liu-ro-  :  gr.  cpuiö-v  'Gewächs'  cpucfi-q 
'Wesen,  Natur',  lat.  futüni-s,  air.  huHli  'das  Sein'  hoth  'Hütte' 
aus  ^huta  (§  103),  lit.  büta-s  'Wohnhaus',   W.  hhetc-.  —  PJ^ 
'brennende  Kohlen,  Glut'   aus  ^pruso-s  :  ai.  plusta-s  'versengt,   L  Ct^A-rtM 
verbrannt',  lat.  prüna  'glühende  Kohle'    aus  "^prusnci,  prulna    L^-^^^Uu^ 
aus    "^'prusulnä  (§876),    ahd.  frost  'Frost',  AV.  preus-.  —  un    j^^^j^ 
'angebranntes  Scheit,  Feuerbrand'  aus  ^us7io-s  :  ai.  usnä-s  'heiss',^        t^    f 
gr.  UT0ÖV  TÖ  TTupiecpGov  (Hes.),   lat.  ustu-s,  lit.  usni-s  'Distel',.     HAYU^ 


§  102.]  Die  bilbischcn  Vocale.    Idg-.  u.  .  lOT 

W.  eu.s-.  —  dm  'Holz^  Baum,  Pfahr  :  ai.  dri'i-  'Holz',  gr.  bpu- 
TÖfao-q  liolzfälleiKV  (vg-l.  II  S.  296). 

102.  Italisch,  Lat.  rubra-  (Xoni.  ruber),  umbr.  riifrii 
'nibros'  :  ai.  rudhird-s  gr.  epuOp6-q  aksl.  ridrrj  'rot\  W.  reudh-.  /yyYrfLy  "^ 
—  hat  ali-cubi  ne-cubi,  osk.  j)iit'  umbr.  pufe  pufe  ubi'  :  ai. 
Jcti-ha  gtliav.  lai-dcl  'wo',  aridg.  *qUu-.  —  Lat.  s-ub  s-uper.  osk. 
supruis  'superis'  umbr.  sub-  subra  'supra'  :  ai.  npa  updri 
etc.,  s.  §  97.  100.  —  Lat.  duo,  uml)r.  tuva  Neutr.  'duo'  tuves 
duir  'duobus'  :  ai.  ved.  duva,  gr.  buuu  aksl.  dhijci,  uridg.  '''dulfö 
'zwei'.  —  Lat.  luida  :  ai.  uddn-  'Wasser'  unät-ti  unda-fi  'er 
benetzt',  gr.  ubuüp  'Wasser',  alb.  uje  'Wasser'  aus  ""'udniä,  aluL 
ottar  'Otter'  CAYassertbier'),  lit.  uiidä  (neben  randu)  'Wasser',. 
W.  ued-.  —  Osk.  purasiai  'in  igniaria'  umbr.  parom-e  'iu 
ignem'  pure  'igne'  :  arm.  hur  'Feuer',  gr.  Gen.  irup-öc;  'Feuers'. 

1)  Im  Lateinischen  findet  sich  unabhängig  von  der 
Betonung  Wechsel  von  u  mit  i.  lubet  Übet  zu  ai.  h(bh-  'hef- 
tiges Verlangen  empfinden',  ßinu-s  jitnu-m  zu  gr.  Goug-v  'Thy-  >j^tAvvci^ 
mian'.  Wahrscheinlich  ?^.w.Q\\'cliipeu-s  clipeu-s,  lumpa  Uinp((^)  ' 
zu  osk.  Diumpais  (s.  u.  2),  sowie  über  'Bast'  (vgl.  dehibriua 
Fest.  Paul.  p.  51  Th.  d.  P.),  dessen  einstiges  u  zwar  vor- 
italisch, aber  nicht  ursprünglich  war  (zu  ahd.  /o^'fJBasl\_Ht. 
lüpti  'schälen',  gr.  Xettuu  'ich  schäle',  §499)-;.  Es  war  hier 
wohl  ein  ü-  oder  ö-ähnlicher  Laut  entstanden,  und  zwar  wurde 
dieser,  wie  ruber  fuiiteö  stupeö  u.  a.  beweisen,  durch  den 
nachfolgenden  und  den  vorausgehenden  Consonanten  zusammen 
bewirkt  (Parodi  Stud.  it.  di  fil.  class.  L  38()  f.  400.  432).  So 
scheint  sich  auch  loehertätem,  leiber  l'iber  gegenüber  falisk. 
lofertu  'liberta'  osk.  Lüvfreis  'Liberi'  (urital.  ""'Jouf-'  zu  er- 
klären, da  oa  sonst  im  Lat.  zu  a  geworden  ist  (g  21 N)  :  etwa 
loub-,  löijb-,  leib-y  llb-, 

1)  Die  Sclireibungoii  luviphn  Ii))ij)/i(f  liimplui  wegen  der  vit- 
nieintlic'licn  (ileiehlieit  mit  vüuqpn ;  neben  lymphat'icus  soiinr  nipu- 
phaticus. 

2)  Man  stellt  zu  diesen  Formen  aueh  sUud  silrn,  doch  ist 
dessen  (irnndform  und  Herkunft  zweil'clhaft.  8.  Oslhot^'  M.  V.  4, 
ir)8  f.,  Meyer-Lübke  KZ.  2S,  K;,')  f.,  Kretschmer  KZ.  31.  417.  Solmseu 
Stud.  136  f. 
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Über  die  Beliaiulliiiii^-  des  ii  in  .scliwacbtonigen  Silben 
s.  §  2U,  4. 

All  111.  Zweifelhaft  ist,  ob  u  vor  r  =  urid^\  .s  in  o  überging 
(vgl.  ej'  a*is  is  §  84  S.  97).  forem,  das  manche  auf  '■^f'use-  zurück- 
führen (z.  B.  Schulze  Qu.  ep.  330),  kann  aus  '^fveze-  hervorgegangen 
(§  121,  1,  II  S.  1195),  nora,  volkslat.  Nebenform  von  niirus.  durch 
socra  beeinflusst  sein,  nurus  und  furvos,  falls  letzteres  aus  ^fuzuiio-  y 
entstanden  war  (vgl.  fuscus,  ndd.  dust  'Dust'  ahd.  tusig  'thöricht',  -A/^ 
W.  dkfjes-),  würden  nicht  widersprechen,  da  es  nalie  läge,  assimi- 
lierende Einwirkung  des  u  der  folgenden  Silbe  anzunehmen  (vgl. 
butmnen  =  hitmnen  u.  a.  §  962).    A'gl.  Havet  Mem.  6,  114. 

2)  Im  Oskischen  erlitt  zt  nach  t^  d,  n  (s?)  eine  Modi- 
iieation^  die  in  der  nationalen  Schrift  durch  iu,  in  der  grie- 
chischen durch  lu  ausgedrückt  ist:  eitiuvam  'pecuniam' 
(neben  eifuam)\  tiurri  'turrim'  (Lehnwort  =  Tupai<;  TuppK;?)-, 
Diumpais  'Nymphis'  zu  lat.  liimpa  limpa,  urital.  "^dumpci; 
Niunisieis  Niu)ucrbir|i(;  'Numerii'  (§  442).  Vgl.  böot.  lou  aus 
u  (§  100  S.   105). 

Dass  im  Um bri sehen  u  in  gewissen  Fällen  oder  über- 
haupt offen  gesprochen  wurde,  beweist  die  Schreibung  o  neben 
u  :  somo  'summum'  aus  *sup-mo-\  trifo  'tribum',  St.  trifu-\ 
sopam  'suppam,  supinam';  sorser  'suilli'  zu  lat.  Dat.  PI.  su-bus; 
daneben  superne  'super',  supo  'supina',  dupla  'duplas'. 

Urital.  iu-  erscheint  im  Umbr.  als  i-  in  iveka  inenga 
{Acc.  PI.)  =  lat.  juve7ica-  ai.  yiivam-  (§  302).  Ikuvinus 
liouimir  'Iguvini'  (vgl.  §  606,   1)  zu  lat.  jugu-m':' 

103.    Alt  irisch,    sut/i^ls.   'Geburt,  Frucht'   aus  "^sutti  : 
m.  sutd-s  gr.  uiu-(;  \A6-q  got.  sunu-s  'Sohn'.  —  srutli  X.  'Fluss' 
aus   "^srutu  :  ai.  srutä-s  gr.  puTo-c;  'fiiessend',    lit.  srutä  'Mist-  Y^AäM- 
jauche',  W.  sreu-.  —  slucim  'ich  schlucke'  :  gr.  Xu^^uu  'ich  habe   '\     ■'  •, 
den  Schlucken,  schluchze'  XuYTo^vo|uai  XuYKaivo)  'ich  schluchze', 
mhd.  sliicken  'schlucken'.  —   dtih  'dunkel,  schwarz',  gall.  Diihl-s    [jn^tö 
Flussname^  der  Doubs  :  gr.  lucpXö-«;  'blind,  dunkel',  ahd.  tumh 
'stumm,  taub,  dumm',  uridg.  dhuhh-.  —  Vgl.  noch  gall.  catu- 
^Kampt"  in   Catu-rig-  u.  a.  :  ahd.  ha  du-  'Kampf  .^ 

Durch  a-  o-Umlaut  wurde  u  vor  Consonanten  zu  o. 
con  =  gr.  Kuv-6q  §  97.  clofh  =  gr.  kXut6-<;  §  100.  hoth 
aus  ""'Imfä  §  101,  ro  hoth  'man  war'  (II  S.  219).     fti-domf^in 
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'tief    (Coiiipar.    fu-dumnu),    doiimn    'Welt'    zu    g-all.    duhno- 

'Welt'^  aksl.  dhno  'J^oden'  lit.  duhü-s  'tief,  W.  dJietih-.    tomm  dA^ 

'kleiner  llüger  :  ai.  tuwga-s  'gewölbt,  lioeli;   Anliölie',  gr.  tu)li- 

ßo-c;  'Enlliiiger.    hond  honn  'solea'  :  ai.  hudhnd-s  'Boden',  gr.  (^ 

TTuvbaH  'Grund,  Boden',  lat.  fundu-s.     Dieser  <:/- o-ünilaut  des^  pVVoc^ 

u  war,  ebenso  wie  der  entsprechende  des  i  (§  85  S.  98  f.),  iilter 

als  die  'pj'satzdelinung-'  in  fiuan  'Schlaf  =  '^söno-  uridg.  '^•supno-s- 

u.  dgl.  (§  565,  2). 

über  ti  in  schwachtonigen  Silben  s.  §  253  ff. 

Im  ürkeltischen  wurde  u,    hinter    dem   antesonantisches 
2)  weggefallen   war   (§  565,  5;,   zu  u  :  "^'uo  aus  ^u[p\o  :  air.  fo 
'"unter'  (fö  §  938,  2)  akynir.  guo-  gall.  vo-  :  ai.  üpa  gr.  ütto; 
entsprechend    gall.  ver-  air.  for  for-  'über,   auf  zu  ai.  upäri  i 
gr.  uTtep  uTiepä  lat.  .s-uper  s-upertt-s,  air.  foeu  'rückwärts  ge-/ 
streckt'  (aus  ''^it[p\oino-s)  zu  lat.  s-upimi-s. 

10-t.  Germanisch.  Got.  ana-hudum  'wir  entboten' 
ahd.  hutnm  aisl.  hudom  'wir  boten'  :  ai.  huhudhima  'wir  er- 
wachten, merkten',  gr.  TreTTuaiai  'er  hat  erkundet,  vernommen', 
lit.  budefl  aksl.  hddefi  'wachen',  W.  hlieudh-  'wachen,  achten, 
merken'.  —  Got.  ga-kust-s  lustn-s  ahd.  kusj  'Prüfung,  Wahl': 
a\.  Jusfl-s  'Liebeserweisung,  Gunst',  Itit.  gusfu-s,  ir.  ogm.  Gen. 
Cuna-gusHOS  Jiligenn.,  air.  -gussiin  'ich  wünsche',  W.  gems-.  — 
Got.  SH-nu-.^  ahd.  sunti  'Sohn'  :  ai.  sfi-uii-^  lit.  sR-nü-.s  aksL 
Si/-m  'Sohn'. 

1)  In  nrgcrni.  Zeit  wurde  u  vor  ä,  ö  und  e  der  fol- 
genden Silbi'  /u  (}  umgelautet,  so  weit  nicht  zwischen  den 
beiden  Vocalen  Xasal  +  Cons.  oder    ein  i  stand.     An  diesem 

Umlaut  nahmen  auch  die  aus  n  m  r  1  entstandenen  ii  (§445ff^ 

518  f.)  Teil.  Im  Gotischen  crsclK'iur  das  o  ausser  vor  /•,  //  wie- 
der als  n.  Ahd.  ]ol\  aisl.  ok  got.  juk  :  ai.  i/ugd-tn  (§  97). 
Part.  ahd.  gl-bofan  got.  -hiidans  neben  hiifnm  -baduin  (s.  o.), 
Opt.  hui}  -hffdi  'er  böte'.  Ahd.  for  got.  dadr  X.  'Thor'  Gf. 
-''dhuro-m,  ahd.  ancjK-torn  got.  dauvö  F.  neben  ahd.  diii'i  F. 
'Thür'  W  S.  667 1  :  ai.  dar-  gr.  Gupä  lit.  dtirifs  Pl."~'Thor, 
Thür'.  Ahd  hoiiajn  ags.  hotni  aisl.  hofn  'Boden'  :  ai.  hftdhtuf-s 
gr.  TTu6|Liiiv  (^§  103).  Ahd.  fohfer  got.  dadlifar  'Tochter'' :  lit. 
diikfe  u.  s.  w.  (§  99).    Dagegen  ahd.  huggen  as.  huggian  =  got. 
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Jiugjün  ^denken'  neben  alid.  hogen,  zu  ai.  .si'tc-  'Clliit,  Sor<^e,  i  u^ 
Kuimiier'.  —  Eiitsprecliend  alid.  loman  ascliwed.  Loma  'kom- 
men' aus  '^'(jUmmö-  von  W.  gUeyn-  (if  S.  920.  927;,  ahd.^bZ 
g-ot.  ftiUs  %oir  aus  *plno-s  von  W.  j)^^-  neben  alid.  ftilU 
'Fülle';  dagegen  ahd.  htmt  aisl.  hund-rad  ^100'  aus  *kmto-,  alid. 
hunf  aisl.  hiindr  'HuikF aus  */m^fnc?<^^^  Gf.  "^Jcipito-  (§  140),  ahd. 
hunnio  Vier  Gescblechter'  aus  "^kuniön  Gf.  "^gniöm  (§  446,  2). 
Im  Gotiseben  entspricbt  das  «ü^  d.  b.  offnes  o  vor 
>%  Ä  fZem  rti  vor  denselben  Lauten  (§  86).  Ausser  daür  und 
dauhtar  vgl.  nocb  aühsa,  Gen.  mihsins,  'Stier,  Ocbse'  :  abd. 
q/|^o  ai.  ^tÄ^'ia  (St.  uksdn-)  nkynir.  ych  (PI.  ychen).  Da  r/?< 
auch  für  diejenigen  u  auftritt,  welche  den  urgerm.  Umlaut 
nicht  erfahren  haben  (z.  B.  faüra-damn  N.  'Gasse',  faiirhfjan 
=  abd.  farihten  'fürchten',  scmhts  =  ahd.  sulit  'Krankheit' 
urgerm.  "^suyfi-z),  so  folgt,  dass  z.  B.  urgerm.  "^dora-  über 
^'dura-  zu  rfa^rr  geworden  ist.  Das  dem  westgerni.  nord.  6 
-^  gleichstehende  vorhistorische  ö  des  Gotischen  ist  noch  in  der 
Form  Götones  Götliones  (Tacitus)  belegt,  wofür  Plinius  Gütones 
hat;  wulfilanisch  wäre  *Gutans  (Streitberg  IF.  4,  308  f.). 
j  Anm.     Über  u  in  got.  Jvaz-uh  'jeder'  fidur-  u.  ähnl.  s.  Braune 

1^*"'  Got.  Gr.4  S.  13,  Persson  IF.  2,  212  f.,  Paul  IF.  4,  334. 

Im  Westgermanischen  und  im  Nordischen  ist  die 

f^  Wirkung  des  Gesetzes,  durch  das  ii  zu  o  geworden  war,  durch 

Neubildung  oft^verundeutlicbt  worden.     Z.  B.  ahd.  foUi  neben 

fidll  Tülle'  zu    fol  'voir,    PI.  loclür  neben    lacher  hüiliir  zu 

•  '  »Uli  I  "'■    ■  -  ■  ■ 

loh  'Loch'  Prät.  tourMa  neben  worhfa  zu  wurclien  'wirken', 
aisl.  sonr  neben  sunr  'Sohn'  (=  got.  sunu-s)  zu  Gen.  sonar. 
Vgl.  Noreen  Abr.  S.  19f.,  Altisl.  u.  altnorw.  Gr.^  S.  86  f., 
Braune  Ahd.  Gr.  ^  S.  22,  Wilmanns  D.  Gr.  I  S.  165  [I  -^  S.  236  ff.], 
Kögel  IF.  3,  281  ff. 

2)  Im  Ahd.  wurde  auslautendes  -n  im  9.  Jahrb.  zu  -o, 
z.  B.  siino  aus  siinu,  filo  aus  filtt  (got.  fihi )  'viel'.  In  gleicheT 
Weise  ßlo-sprCüiM  aus  ßhi-sprahhi  'vielsprechend'  u.  dgl. 

105.    Baltisch-S lavisch.     Lit.    nuisal    fl.   'Schimmel 
auf  saurer  Milch',  aksl.  Tmchd  'Moos'  :  gr.  uoaE.  'Miesmuschel',  ^'■\P^^' 
lat.  mus-cu-s,   ahd.  mos  (urgerm.  *rmisa-,  §  104,  1)  'Moos'.  — 
t^  Lit.  susi(  'ich  werde  räudig',  aksl.  shchnq  'ich  werde  trocken' :    i  ^.^^^ 
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ai.  .sdsi/a-tl  er  trocknet  ein',  W.  saas-.  —  Lit.  Lrkciaa-.s  aksl.  r. 
Jarr/f-biiJj  'blutig'  :  av.  xrvl.syeift  (1.  i.  xrnr-  \y  verg-iosst  Blut',  ]b,vV^'^^ 
lat.  crnenfu-.s.  —  Lit.  rcmlo-^su  aksl.  raka-chij  Loc.  PI.  'in  den 
Händen'.  —  Lit.  nnil-fi  'entwiselien  :  ai.  mülii-s  'Lösung, 
Befreiung',  Aufgeben',  gr.  dTro-iuuEi^  ^Selmäuzen',  lat.  fi-niungö. 
Aksl.  hzh  lügneriseh'  hza  'Lüge'  :  abd.  lukki  lügneriseb' 
liKjl  'Lüge'. 

1)  Li  einigen  litauiscben  Mundarten  wird  ti  selir  otfeu 
gesproclien.  Dalier  oft  Scbreibungen  wie  sokaa  soko  =  sukaü 
müx'o  \.  3.  KSg.  Praet.  von  .sukü  'icb  drelie'. 

2)  Lii  Slaviseben  wurde  anlautendes  u-  zu  i:7j-,  z.  B. 
thpiti  neben  cijz^piti,  s.  iij  1035,  1. 

Urslav.  h  wurde  zu  ih  (vgl.  ii  aus  itj  §  114  und  ie 
aus  io  §  148).  .\ksl.  pljhva  'icb  speie'  aus  ^[s\pvjvqy  zhva 
'ich  kaue'  aus  '■^-zh/va  (§  316,  3;  =  abd.  chluwu  'ich  kaue' 
(§  312,  II  S.  929).  Ifjo  'Joch'  aus  ^hgo  (§  313j,  dieses  aus 
*hgo  =^  ai.  yugä-m  Mocb'. 

Über  den  Ab-  und  Ausfall  von  h  in  scbwacbtonigeu 
Silben  s.  §  276,   1. 

Idg.  ü. 

106.  ürindogerni.  '^clhünw-s  'Wallung,  Rauch' :  ai. 
clhümd-Sy  gr.  Gü^o-^  ('Gemütswallung,  Leidenschaft,  .Afut'),  lat. 
fümiis,  lit.  PI.  (hhtxü  aksl.  d/jm?,.  —  '■hhü-  zu  W.  l)hef(- 
'werden',  z.  ]].  '^blm-tl-s  'das  Werden'  :  ai.  hhüti-s  'guter  Zu- 
stand, Woblsein',  lit.  Inift  aksl.  ?>///?*  'sein';  2.  Du.  Aor.  ai. 
dhliä-tam  gr.  eqpü-TOv,  alb.  hin  'ich  keime,  sprosse'  hims  'Ge- 
wächs', osk.  Fuutrei  'Creatrici,  Genetrici'.  —  '"^müs-  'Maus': 
ai.  intis-j  gr.  lauc;,  alb.  ml,  lat.  niäs^  abd.  müs,  nach  der  i-De- 
clination  aksl.  nnfsh.  —  ••7r/  'du'  (vgl.  'Hii  ^  100)  :  gr.  Tuvn, 
alb.  f'ij  lat.  //^,  air.  fti,  aisl.  />/^  preuss.  toü  aus  f«,  aksl.///-, 
jgav.  fti  kann  uridg.  =^///  und  "''tu  sein  (§  64,  1 1.  —  Xominal- 
sufHx  -tili}-  -int-  :  lat.  jacenfiis  (Jen.  -//7f/.v,  air.  öHhi,  Dat. 
-//V/,  'Jugend'  akynn-.  diiiufif  'deitas',  got.  ganiaindiips  'com- 
munitas'  (11  S.  290  f.).  —  ■^.'^flnü  Xom.  Acc.  Du.  von  *.<if(j}u- 
'Sohn'  :  ai.  sünii,  lit.  stiuK  aus  "^sfinü  (^§  1032,  4)  aksl.  .sv/z^y, 
air.   ////^(/  aus  "^mogii  (§  256)  von  mogn-  'Diener'. 
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107.  Arisch.  Ai.  da-ra-s  'fern',  av.  düire  apers.  dfiraiy 
'in  der  Ferne',  W.  deu-  'sich  entfernen'  (gr.  bevjeaöai).  — 
Ai.  m-Tci-s  'Held'  av.  sürö  'stark',  ai.  m-nd-s  'geschwollen': 
gr.  a-Küpo<;  'nnkräftig,  ungültig''  ex-KÜjuiJuv  ^sch^vanger',  aksL 
sytij  'satt'.  —  Ai.  hhd/ni-s  av.  Acc.  biimt-m  'Erde',  zu  W. 
hheu-  (§  106).  —  Ai.  tanil-s  av.  tayiü-  ^Leib',  gr.  i0-u(;  ^Rich- 
tung', lett.  peius  pelü-m  Loc.  Dat.  PI.  zu  peius  Xoni.  PL 
'Spreu',  aksl.  Ißihy  Xiebe'. 

Anm.  Über  nv.  u  als  Zeichen  für  ü.  z.  B.  dura-  neben  düra-j 
s.  §  (54,  1. 

108.  Armenisch,  hu,  Gen.  T^uoy,  'Mist'  :  ai.  gütha- 
'Excrement'.  —  srun-Ti,  Gen.  sruni-c,  PI.  'Schienbeine,  Waden': 
lat.  crüs  crüra.  —  niuA'n,  Gen.  mkmi,  3Iaus,  Muskel'  :  ai. 
müsaJca-s  müsikä  ^Ratte,  Maus',  aksl.  my.^hca  ^Arm'. 

Über  den  Wegfall  von  u  in  mhan  u.  dgl.  §  237. 

109.  Griechisch.  ßou-XüTo-c;  'Zeit  des  Ochsenaus- 
spannens'  Xö-aai  lösen'  :  ai.  lüni-s  Xosreissung,  Abschneidung', 
got.  lün-s  'Lösungsmittel,  Lösegeld'  aisl.  Md-r  ^zerstossen,  zer- 
schmettert, betäubt,  erschöpft'  (vgl.  Xuto  youvaia).  —  cTTÖXo-g 
'Säule'  (TTO|ua  ^erectio  penis' :  ai.  sthürd-s  sthüld-s  'grob,  dick, 
massiv',  aschwed.  stü7'  'gross'  nndd.^(^7r  ^steif.  —  jCTköto(; 
^Haut,  Leder'  ctköXo-v  ^abgezogene  Haut,  erbeutete  Rüstung' : 
lat.  scütu-m  oh-scüru-s,  ahd.  sciir  ^Obdach,  Wetterdach,  Schutz', 
—  öcppöc;  (6cppu-<;)  ^^ugenlJraue'  :  ai.  hhrti-s  ags.  hri{  aisL 
h7'mi  ^Augenbraue'.  —  q)puvr|  qppövo-q  K.röte'  :  ahd.  brim 
^braun,  dunkelfarbig,  glänzend'.  —  KripüH  ^Herold'  :  vgl.  ai. 
dandasuka-s  n)eissend'  lat.  cadücu-s  u.  dgl.  ^11  S.  256  f.). 

Dem  Wandel  von  u  in  ü  (§  100)  ging  der  von  ü  in  ü 
parallel.  Die  Dialekte,  welche  u  unverändert  Hessen,  hielten, 
so  weit  wir  Material  zur  Beurtheilung  haben,  auch,  ü  fest, 
z.  B.  böot.  Eu-6ou)uo<;  =  att.  EuOOjlioc;;  pamph.  [A]iFovouö"iou 
=  att.  Aiovücriou;  lak.  juoucribbei*  XaXei  (Hes.)  =  att.  ^juüOiZiei; 
kypr.  ßpouxexoq-  ßdpßapo<;.  ßdipaxov  be  Kurrpioi  (Hes.),  vgl. 
ßpi)Xdo|uai  'ich  brülle'. 

Ebenso  geht  im  Böotischen  die  Schreibung  lou  für  ü 
der  Schreibung  lou  für  u  parallel  (,§  100),  z.  B.  Gen.  Eu- 
GlOUjUUU,   AiovioucTioq. 
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110.  Alhaiicsiscli.  a  wurde  zu  il,  hieraus  /.  jlnh 
il'th-  '"Wachs'  (Mas  (jej;"Osserie'j  aus  '^'{jlndo-  :  ui-.  x^'^o-<;  '>^aft' 
Xi'juö-^  'FIüssi«;'keit,  Saft',  ai.  hüyd-te  "er  Avird  iTe.u-osseTli,  ^-e- 
(>])fert'  ju-hü-  'Giesslöffel,  Opferlöffer,  \i\tfitti-s  füdl,  W.  gheu-. 

—  stüH    "ieli    stosse'    aus    '^'ütnd-nio  :  hit.  oh-füsii-H,    v;Lil.  got. 
xfanfcui  '"stosseu'.  —    nrä-ZF  mi-Zf  ^Fliei;-e'  :  aisl.  ra?)  \Müeke'. 

—  h-rilpt    li'ipe    \Sal/'  :  im    Ablaut    mit    aksl.    Lr/fpa    'miea, 
(Jraupe'.  —  .sv  "Re;L;'en'  :  ,i;r,  uei  ^es   repiet'. 

111.  Italisch.  Lat.  f'rilx  fruor  aus  '^früguör  (§  663. 
()()G  Anm.ij  osk.  fruktatiuf  "fructus'  :  ü'ot.  hrülcjan  ahd. 
hrähhan  'brauchen'.  —  Lat.  uffff/io,  umbr.  niugdfn,  'muttito' 
mnieto  'muttitum' :  i;r.  ,uuKao|uai  ""ich  brülle',  aksl.  niylxh  'Gebrüll'. 

—  Lat.  sü-s  :  ai.  stl-Jxa)'a-s_  dl  8.  :^48,  JJIoomtieTd  V.  J.  of  Ph. 
1:?,  2;")i,  ^r.  u<;,  alb.  /^7,  ahd.  .sv7,  urid<i-.  '^w-x  'Sau,  Schwein'. 

—  Lat.  cüpa    'drabnische'  :  ai.  l'äpa-s   'Grube,    Höhle'    '«t. 
KÜTiri'  ipoJYXri   Ifes.  mit  ü?). 

Anm.  1.  Ob  im  Osk.  die  dnrcli  iii  dargestellte  Wandlung 
des  )(  auch  die  A'ocallänue  betraf,  bleibt  zweifelhaft  (§  102.  2).  Un- 
sicher ist  die  Verbindunii"  von  Siuttiis  mit  hit.  sFifu-s  .Snfriu-.s. 

Anm.  2.  Dass  im  l'mbr.  n  in  ii,  1  übergegangen  sei.  hat 
man  aus  meiircMcn  Formen,  wie  ])ir  pir  'Fener\  sim  'suem',  sta- 
tiia  ^statuta'  i^-esehlossen.  IJueiv  Osl<.  \i\c.  1 11  ff,  zei.ü-t.  dass  diese 
Ansieht  weder  bewiesen  noch  in  höherem  Masse  waln'scheinlieh 
(i'emacht  ist. 

112.  Altiriscli.  nni  V.  '(Jeheimuiss' :  got.  rüna  ahd. 
rdna  'Gehcimniss'.  —  dtln  X.  'feste  Stadt,  l)Urg',  gall.  -bouvov 
-dämmt  in  Städtenamen,  wie  Aou  fou-bouvov  :  ahd.  zdn  ags. 
fioi  M.  aisl.  fii}t  \.  'eingehegter  Platz,  Zaun'.  —  cfd  'P ticken' : 
lat.  cfdn-s.  —  süci'nn  ich  sauge'  :  lat.  sf((i<t  sfica-s,  ahd.  .<inqu 
ags.  .S77JC  .sv7cc    ich  sauge',   uridg.  senk-  scikj-     II   S.   Oi?r>  . 

(her  die  P)ehandlung  von  h  in  scliw  nchtonigcMi  Silben 
s.   i<  l^;"):')  tf. 

11^5.  (Germanisch.  Im  (Int.  sind  n  und  n  in  der 
Schrift  nicht  geschieden,  die  Länge  ist  fast  nur  mit  Hilfe  der 
andern  Sprachen  festzustellen.  —  Got.  /V7/-.s'  ahd.  />//  ags.  ful 
aisl.  füll  'taul'  :  ai.  päfi-s  'faul,  stinkend;  Jauche,  Eiter',  gr. 
TTuBo)  'ich  mache  verfaulen,  verwesen',  lat.  pü>i  pitfen,  lit.  püfi 
'faulen'   pnJc}  PI.    Liter'.    —  Ahd.    Idfif    ags.  Idi'id    laut'  :  gr. 

H  r  n  i^nm  11 II .  (inindris<.    1.  ^ 
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kXö-te  linper.  Iiöret',  aksl.  slytije  N.  'Ruf,  Namen,  zu  \V. 
Heu-.  —  Ahd.  atar  as.  üder  ags.  nder  'Euter'  :  ai.  udhar 
'Euter',  lit.  üdrüti  'trächtig  sein'  russ.  vijmja  'Euter'  aus  Hidh- 
rnen-  (§  1035,  1).  Got  Msundi  alid.  düsunf  Vi\^\.  püshundrad 
'tausend'  :  preuss.  Aec.  PI.  tüsimtons  aksl.  ft/sesta  ty.^aßa 
'tausend'  (II  S.  506  f.j. 

Im  Alid.  erscheint  fi  seit  dem  10.  Jahrli.  durch  folgen- 
des i  7A\  ü  (geschrieben  m,  seltner  tti)  umgehautet,  z.  B.  chrüf 
'Kraut',  PI.  chriuter  (früher  chrütir). 

114.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  tyjta-^  'so  mancher' 
(urspr.  Subst.  'Masse')  preuss.  tida-n  'viel'  tfdninai  'du  mehrst', 
aksl.  tyti  'fett  werden'  tyh  'Nacken'  (urspr.  'Anschwellung'): 
ai.  tüla-m  'Rispe,  Büschel,  Baumwolle',  gv.  xuXr)  'Wulst, 
Schwiele',  ahd.  dümo  'Daumen',  vgl.  ai.  tnrd-s  gr.  TuXo-q  §  475. 

—  Lit.  süra-s  'salzig',  aksl.  syrij  'roh'  :  ahd.  siir  aisl.  si'irr 
'sauer,  bitter'.  —  Lit.  jus  %^os',  preuss.  ioüs  aus  ^jiis  :  av. 
yüs  yüzdm    got.  jüSy    vgl.  auch  ai.   yüydm    'vos'  (II  S.  810). 

—  Aksl.  ryha  'Fisch'  :  ahd.  räppa  'Raupe,  Quabbe'.  —  Aksl. 
svekry  'Schwiegermutter'  :  ai.  .wasrü-s  'Schwiegermutter'. 

Aksl.  y  aus  ü  bereits  in  urslav.  Zeit. 

In  urslav.  Zeit  wnirde  n-  zu  i-y-,  z.  B.  rydra.  s.  §  1035,  1. 

Ursl.  iy  wurde  zu  ii  (vgl.  ih  aus  zs  §  105),  z.  B.  aksl. 
siti  russ.  sit'  cech.  siti  'nähen',  aus  '^siifi  (§  316,  3),  dieses 
aus  '"^siyti  :  lit.  siüti  'nähen',  ai.  syfdi-s  'das  Nähen,  der  Sack' : 
aksl.  pl{j)inq  'ich  speie'  aus  ^pliü-  (II  S.  984).  Vgl.  auch 
Instr.  PI.  liraji  (zu  Tcrajb  'Rand')  gegen  Instr.  PI.  rahy  (^zu 
Tab^  'Knecht'). 

Idg.  e. 

115.  ürindogerm.  '-'hherO  'ich  trage,  bringe'  :  ai. 
hhdrämi,  arm.  berem,  gr.  cpepoi,  alb.  hie,  lat.  f'erö,  air.  herimy 
got.  haira,  aksl.  herq.  —  '^es-rni  'ich  bin'  "^es-ü  'er  ist'  :  ai. 
äsmi  ästi,  arm.  em,  gr.  €i|ui  ecTii,  alb.  jam  (§  119),  lat.  esfj 
air.  is,  got.  Itii  ist,  lit.  esmi  esti  aksl.  jesnih  jesth.  —  "^regVos 
N.  'Dunst,  Dunkelheit'  :  ai.  >Y/^'a.9_'Düsterkeit^  Dust',  arm.  erek 
'Abend',  gr.  epeßo^  'Finsterniss',  got.  riqls  (Gen.  riqizis)  'Finster- 
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nis';  lat.  geniis  jii.  Janas  <;r.  y^vo<;  (iesclilcclit':  air.  fech  teg 
*Haus'^  ^T.  (TTtTO^  TefO<S  'Dacir;  aksl.  neho  'Himmer  lit.  debes-i-ii 
'Wolke'  (d-  statt  n-,  U  S.  388),  ai.  ndhha.s  'Nel)el,  Gewölk, 
Hinuner,  i;r.  vlcpoc,  'Gewölk'.  —  '-"'qve  \\n(V  :  ai.  ca,  *j;r.  ik, 
lat.  -que,  i;ot.  -//.  —  '"^ne  'nicht'  :  ai.  nd,  lat.  ne-scio,  air.  7ie-ch 
'aliquis',  p,*ot.  ni,  lit.  ne  aksl.  ne,  —  Voc.  der  o-8tänniie  auf 
-e  :  ai.  vfka  ^r.  XuKe  lat.  lupe  lit.  vllke  aksl.  rZsce  'Wolf,  air. 
rnaicc  maic  'Sohn'  aus  *maJc7cue.  —  Nouiiiialsuffix  -es-  :  Gen.  -  €^ 
8g'.  ai.  ndbhas-as  gr.  vecpe-oc;  lat.  gener-is  aksl.  nehes-e\  ^ot. 
riqiz-a-,  lit.  dehes-l-s   (s.  o.)-  —  Nominalsuflfix  -fer-  :  Nom.  PI.  /e/i» 

ai.  pitdr-as  'Väter',  arm.  dster-Ti  'Töchter',  ^r.  Traxep-ec;  'Väter', 
umbr.  frateer  frater  frater  'fratres'  (§  937,  4),  ahd.  muoter 
'Mütter',    lit.    moter-s  'Weiber'    aksl.    mafer-e  'Mütter'.  —  -es       "  ^^ 
Suffix    des    Nom.  PI.  :  ai.   pitdr-as,    gr.    Traiep-e«;,    nord.   run. 

dohtr-iu  'Töchter',  lit.  dial.  inoter-es  aksl.   inater-e. e-  als         — 

sogen,  thematischer  Vocal  am  Ende  von  Tempusstämmen    (II 

8.  884  f.),    2.  8g.  Act.  "^bhere-s    %here-si  (s.  o.)  :  ai.  bhdra-s 

bhdra-si,  arm.  bere-s,    gr.   qpepe-c;  eqpepe-q,    lat.  agl-s,  air.  -blr 

berij  got.  bairi-s,   aksl.  bere-si.  —    -e  Endung  der  3.  8g.  Ind.       ^  ^ 

Pert".  Act.,    *uoid-e   'er  weiss'  :  ai.  ced-a    gr.  oib-e    got.  ?6*«i7,  . 

air.  ro  cech^in  'cecinit'. enf  -enfl  Endung  der  3.  PI.  Act.,       — -d^t-' 

*s-e)iti  'sie  sind'  :  ai.  s-dntl,  arm.  eii  (§117  Anm.   1),  gr.  dor. 
evTi,    und)r.    s-entj    air.  it    akymr.    intj    got.    s-ind.   —  e-  als        ^  - 
'Augment'   fll  8.  809  ft\),  "^e-dhet  'er  setzte'  von  W.   dhe-  :  ai. 
drdhüt,    arm.  e-d,   gr.  e0r|Ke;    vgl.  auch    §  309    Anm.    und  II 
8.  S61  über  got.  Iddja  'er  ging'. 

116.  AriscTT    ^us  uridg.  ^^  wurde  in  urarischer  Zeit  a. 
Dieser  Wandel  vollz(>g  sich  al)er  erst,  nachdem  e  vorausgehende  -v 
k  g  gh  in  /.'  g    gh'  verwandelt  hatte  (§  640).    Vgl.  ar.  ä  aus  V 
e  '^  130. 

Präsensst.  ar.  '^pata-  'fliegen,  fallen'  3.  8g.  ai.  pdfa-fi 
av.  apata-f  apers.  apata-fd:  gr.  Treie-Tai  'er  fliegt',  lat.  peti-t, 
akymr.  etil  'Vogel'.  —  Ai.  srdvas-  X.  'Ruhm',  av.  sravah-  N. 
*Wort,  Gebet' :  gr.  yXIJ^oc,  'Ruhm',  air.  du  'Ruhm'  nkynir.  clyw 
'Gehör',  aksl.  doco  'Wort'  (i;?  128).  uridg.  H'leuos,  ^{.  "^'kleues-.  — 
Ai.  dsva-s  av.  ai^pö  apers.  aspa-  'Pferd'  :  lat.  equo-s,  air.  ech 
gall.  ejw-,   got.  aiha-  as.  ehu-,  uridg.  '•'ekuo-s  'Pferd.   —    Ai. 
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pdnca  av.  jxinca  iipers.  pa^ij  fünf"  :  arm.  hincf,  i^w  TrevTe^. 
lat.  c/umque  ^§  121),  gall.  TrejUTrebouXa  irevTdcpuXXov^  air.  crVc 
(§  123),  got.  //y>^/',  lit.  j;(??^Z7,  nridg-.  ^pewqVe.  —  Ai.  pari  av. 
pahl  apers.  pariy  \m\  :  gT.  rrepi  iiiii'.  —  Ai.  cd  av.  cYf 
apers.  m  'uii(r  :  gr.  le  etc.,  s.  i>  llö.  —  3.  PI.  ai.  ,^-dnft  av. 
Ji-dntf  apcrs.  h-a^ifhj  'sie  siiitr  :  arm.  e?i  etc.,  s.  i:^  llf). 

Im  Ave  st.  wurde  a  zu  r>,  z.  1>.  Urmiali-,  zu  /,  z.  R.  g-tliav. 
jima^tf,  zu  6!,  z.  B.  gtliav.  x.sayehi,  zu  o,  z.  ]>.  gtliav.  roJifc 
(ancli  ö,  z.  B.  g-tbav.  cör^fjy  worüber  §  176. 

117.  Armenisch,  an'  'Greis'  :  gr.  y^P^Juv  'Greis',  ai. 
jdrant-  'gebrechlich,  Greis',  —  celem  'ich  zerspalte'  :  got.  ■'^l'fljq^ 
Fleischer',  lit.  skeliü  'ich  spalte'.  —  ein  (Gen.  eUn)  'Hirsch': 
gr.  eXa(po-(;  'Hirsch',  ir.  eilt  nkymr.  eJain  'cerva',  lit.  ehii-s 
aksl.  jelenh  'Hirsch'.  —  .sl'estir  'Schwiegermutter':  gr.  eKupöc 
'Schwiegervater',  alb.  vjehsr  'Schwiegervater',  lat.  socer  socru-s 
(§  121),  \\\ijm\\cliwegr  'Schwiegermutter',  got.  5iüflr?/?r« 'Schwie- 
ii'crvater'  ahd.  swiqar  'Schwie.£>-ernmtter',  lit.  szesztira-s  'Schwie- 
^  ""  gervater',  aksl.  svehn*  'Schwiegervater'  svekry  'Schwieger- 
mutter', ai.  svds'fira-s  'Schwiegervater'  svah'tt-s  'Schwieger- 
mutter', uridg.  "^-'suehfro-  M.,  '■^suekrti-  F.  —  evfn  'sieben' :  gr.. 
eiTTd,  lat.  Septem^  air.  ,9^(7//  n-,  got.  silmn,  lit.  septyiiij  ai. 
saptd.  —  ev  'und,  auch'  :  gr.  lux  'auf,  zu',  ai.  dpi  'auch'. 

Vor  Nasalen  i  aus  e.  hin  (Gen.  linoy)  'alt'  :  gr.  evo-(;_ 
'alt',  lat.  senior^  air.  sen  'alt',  got.  sinista  'der  Alteste',  lit.. 
sena-s  'alt',  ai.  sdna-s  'alt',  ein  'Geburt'  (/  cnP  'von  der  Ge- 
burt an')  :  gr,  T^voq  lat.  genus  (§  115).  hing  'fünf:  gr.  Trevie 
etc,  (§  116).  Gen.  elin  'des  Hirsches"*  wie  aksl.  Jelen-e,  Nom.. 
PI.  elin-lc  (II  S.  328,  579.  666).  Gen.  im  'mei'  aus  ^erne, 
Dat.  inj  'mihi'  aus  Hmj  =  "^emegh-  (11  S.  801  f,  816.  823).. 
Dieses  /  schwand  gleichzeitig  mit  i  =  uridg.  i  (§  81)  in  nicht- 
letzten Silben:  Gen.  hnoy  u,  s.  w.  Vor  Nasal  +  Conson.  wurde 
es  nur  zu  9  reduciert:  dnder-H  PI,  'Eingeweide'  :  gr.  evtepa 
PL  'Eingeweide',  osk.  Entrai  'Intestinae'  lat.  inter,  aks\,Jph'o 
'Leber',  ai.  antrd-m  'Eingeweide'.    Vgl,  §  237. 

Anm.  1.  Die  '>.  P].  en  'sunt'  (§  115)  liat  ilir  e  statt  /'  von  dcit 
anderen    Personen    des    Paradigmas,      z-genviii  'icli  ziehe  niicli  ;m/ 
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aus  *nes-aa-,  so  dass  aiizuiiehnieii  sclieiiit,  der  Weglall  des  s  vor  ii 
sei  jüu;^"er  g'ewesen  als  der  Wandel  von  (ni  in  In. 

Anm.  2.  rnaufy"eklärt  ist  a  liir  zu  crw  artend<'S  e  in  eini^'en 
Wih'tern,  wie  tasn  'zeinf  {'^v.  hi^a  lat.  deatiH}^  vatsHu  'seelizig'  neben 
ecj;  'seciis'  (gr.  e'E  lat.  nex).  WM-iiiutuiig-eii  von  Bartlioloiiiae  IUj.  17, 
117«'.,  Bug-ge  KZ.  :52,  28.  Vgl.  aueli  .).  Schmidt  KZ.  32,  y:51  ül)er 
atamn  'Zahn'  :  h.'sl).  ebovrec  und  unten  >j  519.  c 

Ainn.  o.  Blieb  e  vor  u  oder  wurde  es  zu  o  '^\'g'l.  o't  aus 
di|)hthong'ischeni  e/f  §  2i.'))?  Auf  der  einen  Seite  konnnt  in  Betracht 
ii'oeni  'ich  daure,  halte  aus,  halte  Stand'  ^zu  g'r.  bo;F]äv  aksl.  dcn:*i 
'olini'  lat.  dürüre  naeh  Osthotl'  \V.  '>,  27i)  ff.),  anderseits  nor  (Gen. 
iu/roy)  'neu'  (zu  g*r.  veapö-c;  jung',  4^  .'JoOj.  Wie  ist  atbeur  '<^U(dIe' 
neben  der  auf  '*bh7'efj-  zurückweisenden  Form  alhiur  (§  :>.>0,  auf- 
y.ufassen  ? 

118.  (i  riecliisc  li.  eire-Tai 'er  folg-t  :  \i\\.  scqui-ttir,  lüv. 
-sechetar  'sciiuontur'^  lit.  sela  'icli  t'olg-e',  ai.  mca-fe  'er  ist  mit 
einem  zusammen,  folg-t'.  —  dueXrtJD  ich  melke'  :  alb.  mjef  alid. 
7;///c/i«  lit.  >>i<^7i7t 'ieli  melke'.  —  7T\e[F|a)  'ich  schitie,  schwimme': 
'Aki>h  2^1  oci{  'ich  Üiesse,  schifte'  (§  l-^<^,  ai.  phini-fr  'er  schwimmt, 
schitft'.  —  Feioq  lioc,  'Jahr' :  alb.  rjcf  'Jahr',  lat.  i'etu,s,  g'ut. 
icipri(-,s  'Widder'  ('Jährling-'/,  akü\.  refwh?^  'alt',  ai.  fri-caf^d-s  /vf^ 
'dreijährig-',  cafsd-s  'Kalb,  Jung-es'.  —  efuJ  'ich'  :  arm.  es,  lat. 
ego,  g-ot.  //.-,  ai.  ahdm.  —  dvep-  'Mann',  Xom.  Tl.  dvep-e^: 
alb.  //(^r 'Mann',  osk.  >^(^r«;/^  priiicipiim',  nmbr.  aerf  Äac.  'prin- 
eipes',  air.  uej'f  'Kraft,  ]\Iacht'  g-all.  Xerto-iuäros,  ai.  udr- 
'Maun.  —  Gr.  üirep  'über'  uTiepä  '(»beres  Seil':  lat.  >i-aj)e)' 
i>-nperu-Sj  g-all.  ver-  i^  lOo  .S.  inU).  ahd.  iihir  'über',  ai. 
tfpdrl  'oben'  av.  upara-  'der  obere'.  —  -le  Endung-  der  '2.  PI., 
/.  r>.  qpepe-ie  'ihr  trag-t'  :  Int.  Imper.  /'er-fe,  air.  do-berid,  g-ot. 
h(iii'i-J),  lit.  veza-te  'vehitis',  aksl.   In^re-fe. 

Ähnlich  wie  i  (§  8i^  schwankte  e  vor  \'ocalen  zwi.schen 
silbischer  und  unsilbischer  (Geltung-,  wahrscheinlich  auf  Urimd 
von  Verschiedeidieiten  des  8prechtem|)os.  Daher  bei  Dichtern 
die  Messungen  wie  9eoi,  NeoTrTÖXeuoq,  xpi'creLu,  ßopenq  und  inschr. 
iSchreibuug-en  wie  OokXh^  =  GeoKXnc;,  ferner  ßoppäq  aus  ßopeöq 
neben  ßopeaq  ivg-1.  thess.  dpTuppoi  neben  dpfupioi  a.  O.  .  Vg-1. 
auch  sj  747   id)er  Treaeo.uai,  q)dcreoq. 

Qualitative  Änderungen  des  ^: 

1)    Im  F.lisehon   wurde  t  sehr  utf'en  k^^  g-esprochen,   was 


-u 
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aus  SchreibiiiigeiJ  wie  euaaßeoi  ^=  euaeßoT,  TVÜL))Liav  Inf.  = 
fvu))Liev,  )udv  =  )U€v,  aKeudaiv  Gen.  neben  cTKeuea  folgt.  Zu  reinem 
a  wurde  e  in  der  Naeliharschaft  von  p,  /.  B.  cpdpriv  =  cpepeiv, 
FdpYOv  =  €pYOv,  OTTOTttpoi  =  ÖTTOTepoi,  Kai-iapaucreie  von  '^'iapauc; 
^  iapeuc;.  Letzterer  AVandel  auch  im  Lo krischen,  z.  B. 
Traidpa  =  TTOtiepa,  dvqpoTapoc;  =  d.uqpöiepoc;. 

Über  a  aus  e  durcli  Ang-leicliung-  an  einen  «-Vocal  in 
der  folgenden  Silbe,   z.  B.  kor.  FaKdßa  ^  'EKdßri,  s.  §  962. 

2)  Im  lon.-Att.,  im  Xordwestgriech.  imd  in  einem 
Theil  der  dor.  Dialekte  (in  den  sogen,  milddor.  Dialekten) 
wurde  e  geschlossen  gesprochen  [e).  Daher  der  Übergang  in 
e  (€1  geschrieben)  bei  der  sogen.  Ersatzdehnung  und  der  Con- 
traction  zweier  e,  z.  B.  Geic;  (6e?)  aus  6€V(;  (Oevq),  qpiXeiie  ((piX^re) 
aus  9i\eeTe  ^(^xKeeT^).  Im  Att.  ist  antesonantisches  e  auf  den 
Inschr.  oft  durch  ei  dargestellt,  z.  B.  eiaurov,  evveiö,  TijuoGeioq 
=  eauTov  etc. 

Ferner  war  e  im  Boot,  e,  dargestellt  durch  E,  El  und  f-, 
z.  B.  ZevapeiTO)  =  Zevapeiou,  GiöqpeicTTOc;  =  0eöOecrTO<^,  Oeioc; 
=  0eöq,  TTo\uK\f-ei(;  =  noXuKXer|<;.  Vor  Vocalen  auch  i  ■=  e, 
wie  6io-,  piovTOc;,  Fexia;  hier  näherte  sich  also  e  am  meisten 
dem  i.  Dieselbe  Aussprache  hatte  e  vor  Voc.  im  südlichen 
Thessalien,  wo  ebenfalls  i  erscheint,  z.  B.  0ioZ!6toi,  KXi6)uaxo<S- 

Im  Kret.,  Lak.,  Herakl.  und  Argiv.  ging  e  vor  Vo- 
calen ausser  (?-Vocalen  in  i  über,  z.  B.  kret.  iuuvti  =  eujai, 
TlßiovcJav  =  "^^fiße'ovcrav  ^fißeoucrav,  bucubeKaFeiia  =  -Feiea.  Dieser 
Wandel  vollzog  sich  vor  dem  intervocalischen  Schwund  von  F 
(§  334).  Nach  diesem  Schwund  war  die  Wirksamkeit  des 
Lautgesetzes  erloschen,  daher  in  jenen  Mundarten  z.  B.  Kaxa- 
peovia  zu  pe[F]uj,  uieo^  Gen.  zu  uiuq  'Sohn'.  Auch  im  Kypr. 
findet  sich  i  =  e  vor  Vocalen,  wie  Femia  =  eirea,  doch  ist  ge- 
nauere Begrenzung  der  Wirksamkeit  des  Lautgesetzes  in  diesem 
Dialekt  wegen  Knappheit  des  Sprachmaterials  nicht  zu  ermitteln. 

Im  Arkad.-Kypr.  findet  sich  zuweilen  i  ==  e  vor  v,  z.  B. 
kypr.  ark.  iv  =  ev,  ark.  iMantin.j  dTrexoMivo(;  =  dTTexo)uevou(;, 
Inf.  dTTU-beböjuiv.  Auch  hier  fehlt  die  Möglichkeit  genauerer 
Bestimmung  der  Bedingungen.  Eine  unsichere  Vermutung  bei 
Solmsen  KZ.  34,  451  f. 
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Aiiiji.  In  vielen  Wortformen  erscheint  im  Griech.  i,  wo  man 
6  erwartet,  ohne  dass  es  bis  jetzt  g-elung-en  ist,  das  i  sicher  zu 
erklären,  z.  B.  ittttgc;  neben  lat,  equos,  OKiövriui  Kibvaiaai  n(;ben 
aKebdvvüjai,  Kpif.ivr||Lii  neben  Kpe)Lidvvü,ui,  TriTvrim  neben  TrerdwüLii,  XiKpiqpic; 
neben  X^xP^o^j  x^^^oi  neben  x^i^ioi  lesb.  \iX\\o[,  xöi^öc;  neben  x^f^c, 
iöTir)  iöTiä  neben  äoTxä.  Teilweise  scheint  alter  Ablaut  vorzuliegen, 
worüber  §  549^  c,  und  zum  Teil  dürfte  ein  i  der  folgenden  Silbe 
assimilierend  gewirkt  haben  (§  962).  Vgl.  auch  Kretschmer  KZ.  :ll, 
n7r)  ff.  469,  Vas.  131  ff.,  Einl.  247  f.,  Collitz  BB.  18,  229,  Bechtel  Haupt- 
probl.  112  f.,  Meillet  M6m.  9,  136  f.  [G.  Meyer  Gr.  Gr.3  108  f.]. 

119.  Albanesiscl).  e  ist  in  starktoiiigeii  Silben  zu 
diphthongiscliem  ie  (teils  ie,  teils  ie,  toskisch  meist  ie)  geworden. 
Aus  Icie  gie  nie  lie  wurde  Ke  ge  m  Ve.  djek  'icb  verbrenne, 
brenne  an'  (8t.  djeg-)  aus  ^degö  :  gr.  GeiiTavö^  *  dTCTÖinevoc;  Hes., 
lit.  degü  'icli  brenne',  ai.  däha-tl  er  brennt',  W.  dhegVh-.  — 
pjerO  'icli  furze'  (St.  perÖ-)  :  gr.  7Tepbo-)uai  ahd.  przu  lit. 
perdztt  'ich  furze',  ai.  pdrda-te  'er  furzt',  W.  perd-.  —  mjelcre 
'Kinn'  :  air.  Hmech  'Kinn',  ai.  smämi  'Bart'.  —  mh-Ved  'ich 
sammle,  versammle',  nih-l'eöe  'Versammlung'  :  gr.  Xefuj  ich 
sammle,  lese,  sage',  lat.  legö.  —  s-Ker  'ich  reisse  ausein- 
ander' (.s-  Präfix)  :  gr.  Keipuj  (Fut.  Kepuj)  'ich  schere,  vernichte', 
ahd.  sciru  'ich  schere,  schneide  ab'.  ner  'Mann'  :  gr. 
dve'p-  etc.,  s.  §  118  S.  117.  —  In  einer  Anzahl  von  Wörtern 
ohne  ersichtlichen  Grund  ja  statt  je,  z.  B.  djaßte  'dexter' :  gr. 
beHiö-^  lat.  dexter  air.  dess  got.  faihsica  aksl.  deshm  ai. 
ddJcsina-s'  'dexter';  gaste  'sechs'  :  arm.  vec  gr.  eh  lat.  sex 
nkyrar.  chwech  got.  saihs  lit.  seszi  ai.  sät-^  jam  'ich  bin' : 
arm.  em  gr.  eijui  etc.,  s.  §  115.  —  In  einigen  Fällen,  ebenfalls 
ohne  ersichtlichen  Grund,  e  statt  je  {ja),  z.  B.  ves  'ich  kleide 
an'  :  arm.  z-gest  'Kleid',  gr.  ioQr](;  'Kleidung',  lat.  resti-s,  ai. 
idsana-m  'Gewand';  epert-  'oben  betindlich'  :  arm.  ev  gr.  lux 
(^  117). 

Vor  Nasalen  erscheint  im  Tosk.  teils  t  {^^g-  e,  q),  teils 
/.  ()F)ider  (geg.  öander)  'Schwiegersohn' :  lat.  gener,  lit.  zenta-s 
aksl.  zeth  'Schwiegersohn',  nden  [^(t^-  ^^dej)  'ich  breite  aus, 
ziehe,  spanne':  gr.  reiviü  'ich  spanne'  aus  *t€viiu,  lat.  temis.  iÖFte 
'bitter'  iderim  'Bitterkeit,  Zorn,  Trauer,  Ärger'  aus  */??<V  :  aksl. 
jeza  'Leiden,  Krankheit'  slov.  jeza  'Zorn'.  Vgl.  G.  Mevor 
Alb.  St.  :5,  85,  Pedcrsen  Alb.  ^Fexte  6. 
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120.  Italisch.  Lat.  falisk.  as-t^  osk.  est  'est',  volsk. 
estu  'csto',  iimbr.  esf  'est'  :  ^t.  ecr-xi  etc.,  s.  §  Ih').  —  Lat. 
deceni,  osk.  dekk  viarim  'decurialem  ,  umbr.  desen-du/'  (d.  i. 
desen-y  §  71)  :  ^r.  bexa,  alb.  c)/^^e,  aii*.  deich  n-,  <j,ot.  faihan, 
lit.  deszimt,  aksL  desefh,  ai.  (i^^s•«.  —  Lat.  e«  /7i  en-do  in-dn, 
osk.  embratur  'iiiiperator'  cen,sfom-eu  'in  ceiisum',  |)äk  e/y/- 
jjvft^o/.9 'imperatis,  iiissii',  uiubr.  e  11- etil  'inito'  :  i;t.  ev  evi  air. 
i;^-  <;ot.  in  'in'.  —  (^  in  Rediiplicationssilben,  wie  lat.  de-dl, 
osk.  de-ded  be-bei  nnibr.  de- de  'dcdit'  :  i;r.  be-buuKa  'dedi', 
air.  -ce-chan  'cecini',  i;ot.  rai-röp  'ich  riet',  ai.  da-dan  'dedit'. 
—  Lat.  mediu-s,  osk.  niefiai  'in  media'  :  g-r.  \iioo-(;  'niedius', 
air.  Ä/ide  ('mittlere  Provinz')  gall.  AIedioIanu-7n,  ^oi.  nildji-s 
'medius',  aksl.  mezda  'Grenze',  ai.  mädliya-s  'mediiis'.  —  Lat. 
peciiy  umbr.  peqiio  pecua'  :  <;'ot.  faihu  'Vermö^-en,  Geld',  ai. 
pdki  'Vieb'.  —  Osk.  kerssnais  'cenis',  umbr.  henna  'cenam' 
cersnatur  Nom.  PI.  'cenati',  lat.  cma  aus  urital.  "^l^erf-sna  : 
lit.  l:ertü  'ich  liaue';,  ai.  J^'ccrtsjja-tl  'er  wird  schneiden',  \\\ 
qert-  (§  483,  7.  877,  b). 

All<;-emeinitalisch.  vielleicht  uritalisch  ^)  war  der  Wandel 
von  eu  zu  ou  (v<il.  tautosyllabisches  oii  aus  efi  §  218;.  Alat. 
tovo-s  sovo-s,  osk.  Sil V ad  Abi.  'sua',  umbr.  toiier  Gen.  'tui'  : 
i;'r.  leö-q  'tuus'  eö-<;  'suus',  lit.  täva-s  säva-s  (§  128),  urid«;-.  "^teuo- 
^seuo-.  Lat.  Jov-h  Diov-el,  osk.  lüviia  'loviam'  Diüv-ei 
'lovi',  päl.  louiois  'loviis',  umbr.  luve  'lovi'  :  ai.  dyüc-i  Loc. 
zu  dyäü-s  'Himmel,  Tag',  uridg-.  "^'dieu-i  (vgl.  Jü-jnter  -^==  Zeu 
TTdiep),  s.  II  S.  451.  Lat.  novo-s,  osk.  Nüvellum  'Novellum' : 
gr.  veFo-<;  'neu',  ai.  ndva-s  ^neu'  (got.  nmjl-s  'neu';.  Lat.  norent, 
nöiiu-s  aus  ^noue7i-o-s ,  päl.  Noiuüs  'Nonius'  umbr.  Nonlar 
'Xoniae'  aus  '^nouen-io-  '•^nouen-iä-  :  gi*.  evvea  alb.  nendf 
got.  nkm  ai.  ndva  'neun'.  Lat.  ploveha-f  [)er-plovere  (§  250 
Anm.)  :  gr.  7TXe[F|uj,  s.  §  118. 

An  111.  Tn  den  italischen  Sprachen  erscheint  zuweilen  a,  avo 
man  e  erwartet,  ohne  dass  man  berechtig't  wäre  lautlichen  Wandel 
von  e  in  a  anzunehmen.  Dahin  ji'ehören  u.  a. :  lat.  aper  umbr.  abrof 
'apros' :  ahd.  ebur  'Eber'   (§  74);    lat.   pateö    osk.  ptltensins  'aperi- 


1)  Geg-en  das  urital.  Alter  dieses  Wandels  sind  öfters  Zweifel 
erhoben  Avorden,  s.  z.  B.  Osthoft'  Transact.  of  the  Am.  Ph.  Soc.  24,  ()0. 


^  < 
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nmC  :  gv.  TTGxdvvuui  'ich  l>rcito  au.s';  lat.  at-avo-s  neben  et  :  ^"r.  exi 
'noch  da/u';  iHt.maneö  ■  ;ur.  ,uevuu  'ich  bleibe'.  jNIan  hat  zum  Teil  alten 
Ablaut.  e:9,  bezieh,  e :  y  (y  =  ital.  «)  angenommen,  zum  Teil  andere 
Erklärungsversuche  gemacht.  Vgl.  §  549,  c  {sacena  :  .secö)  und 
Kret.schmer  KZ.  .U,  :578  f.,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Cn\  1  281  ff.,  Bück 
Osk.  Voc.  18  ff.,  Avo  auch  ältere  Literatur  verzeichnet  ist. 
121.     Im   Lateinisclicn  erscheint 

1)  urital.  iiridg.  sue-  vor  Consoiiaiiten   als  o.     soror  aus    '• 
'^.sitesor  :  u:v.  lop  (Voe.  Sg.)' BuYomip.    uve\\)iöq  (lies.),    air.  si/tr         ^^  ^ 
got.  .swistar  ai.  sväscir-   'Sclivvester'  i^ll  S.  ^>r)8 >     socnf-.s   aus         .'  ^"^^ 
'•^smcru-  :  alid.   awuiia'    aksl.    scekrif    ai.  scasrti-s    'Scliwieger-        Ä-o^ 
imitter' ('^  117  ;.     i^onl-t 'duti<  '•''.suene-ti  :  ni.  sv(tna-fi    'er  rausclit,  / 
erklingt'  (II  S.  1)17).     soinnu-.s  walirscheiulieli    aus  "^snepno-s:        "^ 
aisl.  srefii  'Schlaf.    J)ass  dieser  Wandel  nicht  uritaliscli  war, 

folgt  aus  osk.  sverrunei  Dat.  8g.,  Bezeichnung  einer  Amts- 
person, wenn  dieses  (mit  lat.  .susurrtis)  aus  AV.  auer-  'tr»nen' 
(ai.  sr.ard-fi,  alid.  .swerin)  herzuleiten  ist. 

\  <     lim        I     ■  «■     ■«IHM > 

War   das  zu  \\ .  hliea-    zu    ziehende    foreni    aus  ^J'ueze-        y^ ^^  f  ^ 
hervorgegangen    '§    102    Anm.),    so    muss    wegen    feni-a    aus 
'^fjhuero-  angenommen  werden,    dass  verschiedene  Behandlung 
von  ye    hintei*    uridg.   bh-  und    fih-    stattgefunden    hat:    zuerst 
wurde  x'J^^'  '^'^^  I^'j  ^püter  f'iie-  zu  /'o-. 

2)  Ferner  wurde  im  Lat.  e  zu  o  vor  /  (§  48o,  S^y  c  qn.  m.    ^  ^ 
hoi/(s    neben    he/us  (^ursprüngl.  /lohfs  "^heleris  etc.,    dann 

ausgeglichen-  :  klruss.  zelo  'Kraut'  aksl.  zelije  'Grünzeug,  (ic- 
müse\   \V.  ijhel-.     o/or  :  mir.  ela    eorn.  elerc/t  'ulor'    ulazu  gr.       / 
e\ea    ein    Vogel?),     .sohiö    aolcö    aus    '^'.se-luo,    vgl.    se-cordin.     '^ 
volao  colcö  :  gr.  eXuuj    'ich    wälze,    rolle'   eXu,uo-^  'EinhiUlung, 
Futteral',     n/o/ö  aus  ""'/ifelö  (ursprüngl.   molo  '•i/felis  etc.,  dann 
ausgeglichen) :  air.  7//e///y?  'ich  mahle',     o/'frif  oltnmi  entlehnt  aus       ^      / 
gr.  €\ai[F]a  e\ai[F|o-v;    der  Wandel  zu  o  war  also  älter  als  der 
Übergang  von  ai   in    /    in  schwachtoniger  Silbe  '  §  247 1.     Vor 
/-f-F(»ns.    (jedoch    nicht    vor  //)    wurde  o    (nach  i;?  144)  weiter  '^ 

zu   u  :  j)iilni('ntt(-n/    neben    und)r.  pel luu-er    pulmenti':    cnh/wn 
zu  (w-cello,    lit.  kc/fi     heben';    /nul.'^ii-s    zu    /nel  nieU-Ls\    cult,     i  ^^ 
älter  rolf  =  lit.  pa-celf    er  will'.     Ging  7^^  dem  e    voraus,    so        ... 
hatte  die  Verwandlung  von  c  in  o  den  Übergang  von  (jh  ine         m,c^ 
zur  Folge  ivgl.  vij  {\&J.  a»  :co]o  aus  '''qaelo,  in-cola  aus  "^(ni-quela  f 
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neben  m-quilinii-s  aus  "^'en-quellno-s,  also  2.  8^.  coUs  für  "^quelis 
nach  coZö  :  gr.  7Te\o|uai  'icli  bin  in  Beweguni;-,  versor'^  ai.  cdra-ti 
'er  bewegt  sich,  wandelt',  uridg.  ^qUele-fi. 

jocur  jocineris  neben  jeciir  jecinoris  :  lit.  jehnos  PL 
'Leber';  ursprünglich  jocur  Jecin-,  dann  ausgeglichen,  coquö 
aus  '^''queqiiö  wie  colö  aus  "^quelö  :  aksl.  pece-H  ai.  pdca-ti 
'er  kocht',  uridg.  '^peque-ti. 

Auch  vor  />^  Avurde  e  zu  o,  aber,  wie  es  scheint,  nur 
wenn  v  oder  <7?t  dem  e  vorausging,  vomö,  zu  gr.  eiueuu  lit. 
vemiü  'ich  speie,  breche'.  comlwe_tu-m  aus  ^quemfr-,  zu  lit. 
szvendrai  PL,  eine  Schilfart,  gGf.  Vmendhro-. 

3)  e  wurde  zu  i  vor  7^  -|-  Cons.  quinque  (i  nach  qiüntti-s) : 
gr.  TTevie  lit.  penl'i  etc.,  s.  §  116.  tingtiö  :  gr.  lepfJu  ich 
netze',  sigmim  stgmi-m  d.  i.  suduum  siidnu-m,  letzteres  mit 
secundärem  /  (§  937,  2),  aus  '-"'seqU^-no-,  zu  ui-seque  got.  saihan 
'sehen'  (§  665,  1.  2).  Ebenso  lignu-m  l(gnu-m,  wohl  zu  Ze^ö, 
tignu-m  tignu-ni,  zu  gr.  xexvri,  vielleicht  auch  dignu-s  dlgnu-s 
(II  S.  136).  hl  =  gr.  ev  (alat.  noch  en)  entstand  lautgesetz- 
lich vor  Gutturalen,  z.  B.  in-cUnö,  vielleicht  zugleich  durch  Assi- 
milation an  /  der  folgenden  Silbe,  z.  B.  in-itlu-m.  (vgl.  ni-Ml 
etc.  unten  5),  und  verdrängte  dann  die  Form  en.  Dieselbe 
Änderung  zeigt  die  aus  uridg.  silbischem  Nasal  entstandene  Ver- 
bindung eid  (§  440),  z.  B.  ingiieiiy  singnlt,  septingentl,  sowie 
das  in  der  lat.  Periode  in  schwachtoniger  Silbe  aus  md  ent- 
standene  ew  (§244a,  1),  z.  B.  attingö  aws'^-tengö  (zu  tangö);  vgl. 
auch  sincipnt  aus  '^sem[i]-capuf  §  134.  Der  Wandel  in  i  war 
also  jünger  als  die  Änderung  von  a  zu  e  in  den  schwach- 
tonigen  Silben.  Hingegen  war  er  älter  als  der  Wegfall  von 
n.s  vor  /,  wie  llicö  aus  *i;^  slocö  zeigt  (§  414,  1,  b). 

Unsicher  ist  die  Entstehung  des  i  für  älteres  e  in  simplu-m 
sinipitlit-m  'Schöpfkelle'  (zu  lit.  serniü  'ich  schöpfe'),  simplexy 
imheVj  vlginfl  u.  a.  Vgl.  Parodi  Arch.  glottol.  Siippl.  I  1  tf.,  Stolz 
Hist  Gr.  I  135,  Solmsen  KZ.  34,  10  f.,  Skutsch  in  Vollmöller's 
Roman.  Jahresber.  2,  48.  Die  Annahme,  das^.  -em-  vor  ur- 
sprünglicher Doppelconsonanz  zu  -im-  geworden  sei,  scheint  mir 
durch  die  Thatsachen  nicht  genügend  gestützt;  dass  in  simphim 
u.  a.  ursprüngliches  -ml-  zu  -mpl-  geworden  sei,  bestreite  ich, 
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H.  §  414  Anm.  4.    War  bei  dem  /  von  .simplura  simpIex  das  .s*- 
bctheili^t?    Vgl.  §  442  Anm.  über  simiU-.s  ii.  ahn). 

4)  Ferner  wurde  e  zu  i  unmittelbar  vor  i-Vocalen,  daher 
die  Schreibungen  iei  ieis  mieis  d.  i.  ü  ils  miis,  auch  contra- 
hiert  z.  B.  ts,  neben  euni  ea  raeus  mea,  ebenso  abiegnleis 
neben  abiecpiea,  s.  Thurneysen  KZ.  30,  500  f. 

5)  Weiter  /  aus  e  durch  Assimilation  an  ein  i  in  der 
nächsten  Silbe,  wie  ni-hil  ni-si  aus  ne-y  mumm  neben  gr.  jueXivn 
'Hirse',  ciyiis  aus  ^'cenisy  zu  gr.  k6vi<;  (§  84).     Vgl.  §  962.  — 

Über  die  Behandluni;-  von  e  in  schwachtonigen  Silben  s. 
§  238  ff. 

122.  Auch  im  Oskisch-Umbrischen,  wo  e  ungefähr 
in  demselben  Umfange  e  geblieben  ist  wie  im  Lateinischen, 
erscheint  dieser  Vocal  in  gewissen  Fällen  teils  in  o,  teils  in 
der  Richtung  nach  /  hin  verändert.  Docli  sind,  bei  der  Kärg- 
lichkeit des  überlieferten  Materials,  genaue  Gesetze  für  diese 
Wandlungen  kaum  zu  formulieren. 

1)  Gegenüber  lat.  qulnque  (§  121)  erscheint  osk.-umbr. 
"^'pompe  in  osk.  pümperiais  'quintiliis'  unibr.  pumperias. 
Im  Uroskischumbr.  mögen  beide  ku  von  "^kUeidliUe  zusammen 
den  Wandel  in  o  bewirkt  liaben.  Dass  nicht  bloss  das  voraus- 
gehende /.'i  wirkte,  zeigen  osk.  petiro-perf  'quater'  pefora 
Vjuattuor'  umbr.  petui'-pitrsus  'quadrupedibus'  (:  gr.  Teriapeq). 

so-  aus  sue-  im  Umbr.,  falls  sonitu  'fragore  completo'  in 
der  Wurzelstufe  mit  lat.  sonit  aus  ^siiene-ti  übereinstinmit. 
Im  Osk.  sverrunei.     Vgl.  §  121,  1. 

2)  Wandel  nach  der  i-Seite  tritt  im  Oski sehen  ai  in 
den  Lautgruppen  iä  iö  (nat.-osk.  ia  iü)  aus  urital.  e[i]ä  e[i\d 
entgegen,  ia-k  'eam',  iü-k  iiu-k  io-c  Nom.  'ea',  ion-c  'eum\ 
ius-c  iüssu  'iidem'.  dias[i]is  'besalis'  aus  *f/[//le[/]-rt56'-,  vgl. 
lat.  hes  hessis  aus  "^belH-ess-.  Ebenso  im  Sabellischen,  z.  B. 
marr.  iaf-c  'eas'.  b)  Vor  r:  amiricafud  'immercato',  Tiren- 
tium  'Terentiorum',  Virriis  'Verrius'.  Doch  erscheint  meistens 
e  geschrieben,  wie  MaiLiepeKieq  'Mamercius',  pert  pert-  'per,  trans', 
per  um  'sine'.  Es  kann  sieh  also  nur  um  geschlossenere  Aus- 
sprache des  e  vor  r  handeln.  Sie  weist  auf  Zungenspitzenarti- 
eulation  des  /•.   —   Unsicherer  ist.  die  Erklärung:  von  osk.  ist 
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iic!)eii  est  'est'  (s.  Blick  Cliica,i;o  .Stiul.  of  Phil.  1  lOi^;,  siiei 
Vihi'  aus  urital.  '^'se-fei  (päl.  sefei)  und  einigen  anderen  Formen 
mit  i  (i  i  i)  statt  e. 

Im  ümbriscJien  erscljeint  in  Formen  mit  urital.  e  seltener 
i  i;eschrieben  als  e  in  Formen  mit  urital.  i  (§  84,  2  S.  98;,  und 
es  ist  mögiicli;  dass  e  nicht  im  All^'emeinen  stärker  i;escldossen 
gesprochen  wurde^  sondern  nur  unter  bestimmten  Bedingungen. 
Beispiele  sind:  cringatro  krikatru  neben  krenkatrum 
'cinctum,  cingulum'  zu  ahd.  liring  'King'  aus  '-"'qrewgho-,  aksl. 
Ixvqgyj  'Kreis'  aus  "^-'qroidcilio-^  iseceles  'insectis'  neben  en-  zu 
lat.  en  in',  ticit  'decef  von  W.  dek-\  fasiu  farsio  Nom. 
'farrea'  aus  ^favse[i]ä-,  ie-pru  'pro  eo'  (ie-  Loc.  oder  Dat.  y:^*^.) 
neben  eam  'eam'  eaf  'eas'  eur-ont  'iidem'  eo  'eos'. 

123.  Altiriscli.  In  starktonigen  Silben  ist  e  oft  er- 
halten. -derc<^Hther  'adspicias'  :  arm.  e-tes  'm*  sah',  gr.  bepKe-iai 
'er  sieht'^  ai.  (i-darsa-t  'er  sah'.  —  cellm  'ich  liehle'  :  ahd. 
liUn  'ich  beide'.  --  fedini  'ich  führe'  :  lit.  redü  aksl.  ceda  'ich 
tuhre'.  —  heu  'Frau'  :  ahd.  qnena  got.  ci'mö  'Frau'.  —  tech 
jQ^  tefj  'Haus'  aus  '■\s)fegos'  :  gr.  axerot;  lefo«^  'Dach,  Haus',  lat. 
tegö,  aksl.  o-steg^  'Kleid'.  —  ro  ge-gon  'vulneravi'  :  gr.  Tre-cpaTcu 
ai.  ja-gliänci,  W.  gvhen-  'schlagen,  erschlagen'.  —  ess^Kymr. 
eh-  gall.  ex-  :  gr.  e^,  lat.  ej\  —  cefMr  akymr.  petguar  'vier', 
gall.  petor-vitiuu  'vierrädriger  Wagen',  gr.  TeiTapet;,  umbr. 
ßetur-piii'sus  'quadrupedibus',  got.  fidioör,  lit.  hetnri  aksl. 
cetyre,  ai.  catvär-ds. 

1)  In  Formen  wie  e^cli  Gen.  'e(pii'  aus  '"^el'iü,  as-heir 
'er  bringt  vor,  sagt'  aus  ""''heref,  dek'li  n-  'decem'  aus  '''deinen 
bezeichnet  /  die  Übergangsbewegung  zu  dem  durch  den  i)ala- 
talen  Vocal  der  nachfolgenden  Silbe  /-farbig  gewordenen  (pala- 
talisierten)  Consonanten,  entsprechend  das  ii  und  das  o  in  For- 
men wie  Dat.  Sg.  neurf  aus  ""'nertö  (zu  Nom.  nerf  'Kraft'),  Dat. 
Sg.  eoch  aus  '^el'uö  (zu  Nom.  ech  Tferd'j  die  Übergangsbe- 
wegung zu  der  dunkelfarbigen  (labialisierten)  nachfolgenden 
Consonanz  (§  72  S.  S6).  In  gewissen  Fällen  (niemals  vor  ch) 
wurde  aber  e  durch  den  folgenden  palatalisierten  Consonanten 
in  i  verwandelt,  z.  B.  cLs-hii'  'du  sagst'  aus  '-^beres\  Dat.  tig 
aus  'Heges,   Gen.  tlge    aus  '-Heges-os,    zu.  Nom.   fech.    Dat.   nin/ 


ij  124.]  Die  silbisclicii  Vocalc.     Idg*.  e.  125 

aus  '-'uenfes,  zu  Xoiii.  v,c/n  "Hiniiuer;  l/ge  'I.a^'er'  aus  '•/('(/in- 
(zu  /er/if  '(rrab',  ^v.  Xexo^  'IJetf,  <i-ot.  Hgan  'liegen').  Audi 
entstand  /  aus  e  in  gewissen  Fällen  vor  labialisierten  Conso- 
nanten  (r,  /,  7i,  d),  /.  B.  1.  8i;\  as-lnf'r  aus  '^hir?i  '^herö\  il 
'vier  aus  ""'{pleln-,  zu  g-ot.  alid.  füu  WieV,  uridg-.  '^'pelu-\  (jt^'n 
(jin  AI.  'Mund',  zu  ^\\  t^vu-«;  'Kinn',  lat.  genmnit-s,  ai.  hdn?f-.<- 
'Kinnhacken';  lind  "l'rank'  (den.  lenna)  aus  Hendti--,  rn'td, 
'Met'  aus  *medu  (Gen.  nieda),  zu  gr.  )ue0u  'beraiisoliendes  (le- 
tränk',  aksl.  med?}  'Honi<;',  ai.  mddhn  'Süssigkeit ,  Honig'. 
Vgl.  ^  962  und  R.  Sclnnidt  IF.  1,  71  ff. 

2)  Urkelt.  eu  wurde  im  Urir.  zu  oii,  woran!'  o  mit  fj  zu 
langem  Voeal  versebmolz  f§  368).  clft  ^Ruf,  Ruhm'  aus  *c/o//o.s-, 
nkymr.  clyio  'Gebfir'  :  gr.  kXeFoc;  ai.  sravas-  'Rubm'.  nüe  'neu' 
aus  '•iiouio-s',  abret.  notoid,  g-all.  Xeriod[um(m],  scdtus  Xeri- 
dunus  neben  Noriodunnm  Noouibouvov  'Neuburg'  {düno-  §  112'»: 
ion.  veTo-<s  att.  vio-c,  got.  nmji-s  ai.  ndrya-s  'neu',  nni  n- 
'neun'  (nkymr.  corn.  naio  mit  unklarem  d)\  gr.  ev-vea  got. 
7imn  ai.  ndva  'neun'.  Über  mir.  ro  pu  'er  sehlief'  aus  "^ne-ijo.^e 
s.  II  S.  1246. 

All  111.  Das  Gallische  zeigt,  dass-der  AVandel  von  heterosylla- 
bischcm  en  in  ou  nicht  urkcltisch  war;  bei  dem  Nebeneinander 
von  ov  und  ev  (ir)  handelt  es  sich  um  landschaftliche  Verschieden- 
heit.    Vgl.  v^  21D  über  tantosvllabisches  e/j. 

0)  Urkelt.  L-'Je-  erseheint  ein  paarmal  im  Ir.  zu  co-  ge- 
worden, wie  coh'e  'Kessel'  aus  "^'TvVerio-,  zu  ai.  cdrti-  aisl. 
hr (')'}'  ags.  Inrer  'Kessel',  uridg.  ^qUeru-\  cö^c  'fünf  aus  "^conce 
i^  419,  1),  *l'Ueh)l''Jey  zu  akymr.  p'nnp,  gr.  Trevre  ^iinf.  Vgl. 
Strachan  ßl5.  20,  ?A)  f.  — 

Über  V  aus  e  dureh  Ersatzdehmmg  s.  §  938,  1.  (her 
die  r)ehandlung  von  c  in  schwaehtonigen  Silben   i^  253  tf. 

124.  Germanisch.  Schon  in  uri>-erm.  Zeit  wurde /^  in 
weitem  ündang  zu  /: 

1)  Vor  Nasal  +  Gonson.  Got.  pe'iha  ahd.  dlhu  'ich  ge- 
deihe' aus  y)/h)yö  s>  421,  3),  älter  ^'])e)?yO  :  lit.  fenl'ir  'ich 
reiche  aus  mit  etwas',  vgl.  11  S.  996.  12;'^.).  (lot.  hhuhi  ahd. 
b'infu  aisl.  h'n)d  'ich  binde'  aus  uridg.  '^hhendhn  :  ai.  n-lnnidha-t 
er  haiHr,   lat.  of-fe}}di}iie)}tu-in.     (\iA.  jirnffa-  ahd.  /in? ff o  aisl. 
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fitifte  'der  fünfte'  :  gr.  TrejuTTio-q  lit.  pehkta-s,  uridg.  '■^peidquf(hs 
'qiiintiis'. 

Anm.  1.  Dieser  Wandel  war  jüng-er  als  die  Verkürzung-  von 
€  ^■or  Nas.  +  Cons.  (§  9;)2,  1),  daher  got.  wind-s  ahd.  icint  aisl. 
viucl-r  aus  *nento-s. 

Vor  id  -\-  k,  (j,  X  entstand  i  schon  in  vorchristl.  Zeit,  vor  n,  m 
+  Cons.  gegen  Ende  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.  (z.  B.  bei  Tacitus  Ingae- 
vones,  Inguiomerus^  aber  Fenni.,  Semnones,  bei  Ptolem.  ct^ivvoi).  Vgl. 
auch  die  Ijehnwörter:  ahd.  ?/imsa  ags.  niinte  "Minze'  aus  lat.  mentha 
tnenta.  ahd.  gimma  'Edelstein'  aus  lat.  ge^nma. 

2)  Unmittelbar  vor  heterosyllabischem  i.  Aus  Hreies 
^drei'  (gr.  xpei«;  aksl.  trhje  trije  ai.  träyas)  wurde  '^priieSj 
weiter  ^priiiz  (unten  3)^  ^'priiz  (§  309,  3) :  got.  preis  ahd.  dri 
ai^l.  prir\  ebenso  g-ot.  gasteis  ahd.  gesti  aisl.  gester  gestir 
^Oäste'  aus  '■^''josteies  '"^jastlliliz  :  aksl.  gosthje  gostije,  gGf. 
^gliostei-es.  Aus  "^uorteiö  -eiesi,  1.  2.  Sg.  des  Causativs  von 
W.  uert-  Wertere'  (ai.  nartdyämi  -dyasi,  s.  II  S.  1141  f. 
1163),  wurde  \iardiiö -iiezi  -liizi  -iizi  :  got.  frawardja  -loar- 
deis  (^ich  lasse  zu  nichte  werden,  verderbe')  ahd.  far-wert(i}u^ 
(^ich  verderbe');  entsprechend  Denominativa  von  o-Stämmen  wie 
got.  haürnja  ^ich  blase  auf  dem  Hörn'  (zu  haürn  ^Horn')  aus 
Grundformen  auf  -eiö  -eiesi  (II  S.  1112.  1130).  Im  Got. 
-wardeis  aus  "^iiardiizli]  bei  langer  Stammsilbe,  nasjis  Mu 
rettest'  aus  '^naziiz[i]  Gf.  ^noseiesi  bei  kurzer. 

Gleichzeitig  wurde  tautosyllabisches  ei  zu  //  (/),  s.  §  211. 

3)  In  den  schwachtonigen  Silben  (vermutlich  mit  Aus- 
nahme der  Stellung  vor  r,  s.  §  125).  Endung  des  Nom.  PL 
uridg.  -es:  nord.  run.  dohtrin  ^T(")chter  :  hom.  OuYaip-ec;;  aisl. 
fofr  ags.  fet  :  gr.  Tröb-e<s;  ahd.  turl  'Thür'  :  ai.  dür-as.  Imper. 
2.  Sg.  "^naziii  -II  ^rette'  got.  7iasei  ahd.  neri  aus  '^noseie  (2). 
Ind.  2.  PI.  "^'heri-di  ^ihr  tragt'  got.  hairi-p  ahd.  dial.  Inrl-t 
(ga-sihit  Monseer  Bruchst.)  :  gr.  cpepe-xe  aksl.  here-te^  "^naziii-di 
-ii-di  ^ihr  rettet'  got.  nasjip  aus  "^'noseie-te  (2)^).  Nom.  PI. 
urgerm.  *suniu-iz  ^Söhne'  got.  sunjus  aisl.  syner  -ir  aus 
*-eu-es  :  gr.  7Tr|xe[F]-6<;  ^Arme',  aksl.  synove  aus^ew-e[.9]  (§  128), 
ai.  sündc-ai>  'Söline'.     Gen.  Loc.  Sg.  '^lianin-iz  '^lianin-i  (neben 


1)    Über  das  Verhältniss  von  naaei  zu  iiasjip  s.  §  275. 
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*ha7ian-,  Hahn')  got.  hanins  hanin,  ahd.  oberd.  henin  henm: 
gr.  Tepev-o^  repev-i  (lepriv  'zarV),  aksl.  jelen-e  '"Hirsches'.  *ajis- 
'Schrecken'  ■^sejis-  ^sejiz-  ^Sieg*^  got.  agis  N.  ahd.  egiso  M. 
^Schrecken'  ahd.  egis-lih  ^schrecklich'  eg'isön  ^erschrecken', 
got.  sigis  N.  ^Sieg•'  dgis-lcmn  'Siegeslohn'  ahd.  sigirön  ""siegen' : 
gr.  axe[ö'|-o<;  Gen.  zu  dxoq  ^rierzcleid'^  ai.  sdhas-as  Gen.  zu 
mlias  ^Gewalt'.  Got.  liauliipa  ahd.  höhida  Höhe'  mit  Aus- 
gang ''-etäjll  S.  226  f.). 

Anm,  2.  Dieser  Wandel  geschaii  im  1.  Jahrli.  n.Chr.  Canne- 
nefaties  IMin.,  aber  Caninefates  Vell.  Fat.,  Canninefates  Tac;  Se- 
gestes  ^'ell.  Fat.,  Tac.  {Seghnerus  Segimundus  Tac.  aus  *Segis-ni-? 
s.  §  903,  c);  Venedi  oder  Venedae  Plin.;  Hevniinones  Flln.,  Tac. 
Vol.  Bremer  Z.  1'.  d.  Fh.  22,  251. 

Anm.  8.  Nicht  ganz  klar  ist  das  \'erhältnis  von  ahd.  rnih 
aisl.  m'ik  zu  ags.  tnec  anorw.  niek  'mich'  (urgcrm.  '*me-ke).  Es  scheint, 
dass  das  /  von  mih  mik  durch  Schwachtonigkeit  der  Fronominal- 
form  hervorgerufen  ist  und  dass  'niec  mek  die  starktonige  Gestalt 
des  Wortes  repräsentiert.     Vgl.  Anm.  6. 

Anm.  4.  Den  Ausgang  -es  im  Gen.  S^-.  der  o-Stännne,  z.  B. 
ahd.  tages  ags.  dcBjes  haben  wir  TI  S.  585  aus  der  Einwirkung  der 
pronominalen  Formen  ahd.  des  hices  erklärt.  Nach  einer  andern 
Theorie  beruhte  die  Erhaltung  des  e  auch  in  dem  schwachtonigen 
-es  auf  dem  Einfluss  des  ursprünglich  folgenden  o :  Gf.  ''^dhogVheso^ 
Nach  derselben  wäre  ahd.  fränk.  (ren.  Sg.  Iianen  (oberd.  henin,  s.  o.) 
aus  Gf.  Vcanen-os  (also  im  Germ,  -os  und  -es  im  Gen.  Sg.,  wie  lat. 
patr-us^  patr-ls)  zu  deuten.     S.  Streitberg  ürgerm.  Gr.  S.  54  f. 

4)  Vor  Cons.  +  ?  oder  /,  sei  es  dass  der  /-Vocal  nr- 
sprünglicli  oder  nacli  einem  der  obigen  Proeesse  aus  e  her-^ 
vorgegangen  war.  a  >  ^isti  aus  ''■'es-f}  ^er  ist'  got.  ahd.  ist  :  gr. 
eö"-Ti.  Got.  niidjis  ahd.  mifü  aisl.  niidr  i  Acc.  nndinn)  ^raedius' : 
lat.  medlu-s.  Got.  sibja  as.  slbhia  sihhea  ^Sippe'  aisl.  S/f : 
aksl.  sehn  'Ikiuer'  (Teilhaber  an  der  gemeinsamen  Feldmark), 
gr.  eqpeiai  Fl.  ^Richtercollegium' (?\  vgl.  oiKeTii-q,  ai.  sahJid 
Twomeindevcrsannnlung'.  Ahd.  slzzen  as.  sitfian  aisl.  sitia 
^sitzen'  aus  '■■'sitüoi,  Gf.  der  1.  Sg.  Ind.  ""'sedio,  ebenso  as. 
liggia}>  aisl.  liggia  'liegen'  aus  Hijian,  Gf.  der  1.  Sg.  Ind. 
Heghiöj  s.  II  S.  1076  f.  Ahd.  irdiu  'irden'  aus  ^irpina-z 
neben  erda  'Erde'  aus  ^erpo  :  gr.  6p-a^6  'auf  die  P^rde'.  Ahd. 
nift  aisl.  nipt  'Nichte'  aus  "^niftl  :  lat.  nepti-s  ai.  napti-s. 
b)  Hiridi  aus  "^beridi  '^berede  (ahd.  dial.  birit),  '^si;^is-  *5/j/.r- 
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aus  '■^se;jls-  ^sejiz-,  *<?ßje.9-  '■^'■se;^ez-  (alid.  slgir-öji),  s.  oben  :>. 
Ferner  ;>.  S^.  %lri(U  ans  ^'here-di  'er  trä<;'t'  alid.  hirif  ,i:(>t. 
hairip  :  ksl.  (russ.)  />ere^?>  ai.  hhära-ti,  Aisl.  m/?  'NebeP  ans 
'^niMl-  :  «i-.  vecpeXri  'Wolke';  got.  milcils  abd.  mihliil  'i^-ross' 
ans  'hnegelo-  :  gr.  jueTaXo-  'gross'.  Abd.  ri]if{i)u  as.  riliHu 
'icb  i-iebte'  ans  ^'reyfiiö,  ''""refcfeiö^  zu  abd.  7'e/i^  'recbt'  :  üt. 
opcKTo-^  'ansgestreckt'. 

Anm.  ö.  e  iiocli  in  Seqimey'us  Hermmones  (vg*i.  alid.  Irnrin- 
sül)\\.?i.  bei  Tac.  n,  a.,  Sicjimeyms  bei  Vell.  Pat.,  Sigisjnundvfi  bei 
Annn.  Marc.  —  Durch  Ausgleichung  entstanden  Ausnahmen,  z.  B. 
ahd.  Gen.  Dat.  herzin  statt  "^hirzin,  ur-herzi  neben  ur-hirzi  'excors' 
nach  liorza  'Herz'  Gen.Plur.  herzöno  etc..  erdin  neben  irdin  nach  erda. 

Anm.().  I^'ür  ags.  inec  arnorw.  rnek  i\\\(\.  mih  aisl.  mik  'mich' 
=:  gr.  e,ue-Ye  und  für  ags.  her  aisl.  her  ahd.  bir  "trage'  =  gr.  cpepe 
scheint  anzunehmen,  dass  der  Schlussvocal  schon  vor  der  Wirksam- 
keit des  in  Rede  stehenden  Assimilationsgesetzes  abgefallen  Avar 
(s.  ^  1029,  2).  Das  i  von  ruih  mik  wav  dann  durch  Schwachtonig- 
keit  der  Pronominalform  bedin^'t,  während  bir  sein  i  von  hiru  biris 
hirit  bezog. 

125.  Hieniacb  liegt  ein  in  ununterbrochener  Continuität 
aus  der  idg.  Urzeit  erhaltenes  e  (e,  s.  §  74)  z.  B.  in  folgenden 
Fällen  vor.  Abd.  heran  aisl.  hera  urgerm.  '^hercma-n  uridg. 
"^hherono-m:  gr.  qpepeiv  ai.  hlidrana-in.  Abd.  relit  aisl.  reff-r 
'recbt'  :  gr.  6p6KT6-<^  Abd.  as.  qvena  'Weib'  :  air.  hen.  Abd. 
c?e-5'des'  toe-.9 'wessen'  (atH<''-,^o''''qUe-so  :  ^\^^\.  ce-so  (IIS.  779), 
vgl.  §  124  Anm.  4. 

Vermutlicli  blieb  e  aucb  in  scbwacbtoniger  Silbe  vor 
uridg.  r,  wenn  diesem  kein  palataler  Yocal  folgte  (§  124,  3). 
Alid.  f'ater  muoter  :  gr.  Traiep-a  juriTep-a;  as.  hweder  ags. 
fiwasfter  'welcher  von  beiden'  :  gr.  Trö-iepo-q,  ebenso  abd.  äff  er 
ags.  a^fter  'hinter'  =  '^ap-fero-.  (^Dagegen  abd.  nhh'  nhd. 
üher  aisl.  ypr  aus  '^'nyyeri :  ai.  updri.)  Im  Got.  wurde  dieses 
-er-  zu  -ar-  :  Irapar  =  as.  hireder,  aftarö  'von  hinten',  vgl. 
lulcarn  'Leuchte'  aus  lat.  Ivcerna. 

126.  Im  Gotischen  wurden,  nachdem  -er-  in  schwach- 
tonigen  Silben  zu  -ar-  geworden  war  (§  125),*alle  e  zu  ?.,  die 
nicht  bereits  im  Urgermanischen  diese  Änderung  erfahren 
hatten    (§  124).     niman  'nehmen'  =  abd.  nenian    aisl.  nema 


§  127—128.]  Die  silbischen  Vocale.     Idg\  e.  129 

(gT.  vefLiuj);  ga-wigan  ^beweg-en'  =  alid.  wegan  aisl.  cega  (lat. 

vehö).     s'wistar  ^Schwester'  =^  ahcl.  s-wesfer    (gr.  eop-ec;    aksl.    ^ 

sestra).     fill    N.  Teil'  in  prats-ßll  'Aussatz'   =   ahd.  fei    iir- 

genn.  '^felna-  (lat.  pellis  ^r.  TteXXaj.    j^?-"»'?  ^'<^^'  =  ^1^^^-  ^ß-^'?  hice>i. 

Alsdann  wurden  diese  /  mit  den  aus  dem  ürg-erm.  ül)ei- 

kommenen  i  zu  ai  vor  r,   h  (vg"l.  §  86,  2  8.  100).    «z'rj&«  'Erde' 

aus  Hrpa  =  ahd.  erda,    wie    airpeins  'irden'    aus    "^irplns  = 

ahd.  irdln.      hairan  '"tragen'  aus  %iran   =  ahd.  heran,    wie 

3.  Sg".  hairlp  aus  *hirip  =  ahd.  />/r?Y.    raihts  'recht'  aus  •riht-s 

=  ahd.  >'e/if,    wie    railitja    'ich    richte'    aus    "nnlitja   =   alid. 

rihf{i)tt.     Über  7^//i  statt  '^naih  s.  §  86  Anm. 

Ainn.  In  der  Keduplieationssin)e  des  Perfects  wurde  das  in 
Formen  wie  rai-röp  /lai-hait  entstandene  ai  verallgemeinert,  z.  B. 
skat-skaip  fat-firjk.     S.  IT  S.  1250. 

127.  In  der  ahd.  Periode  wurde   e  zu  /  vor  u  der  fol- 
genden Silbe.     sUnm  'sieben'  :  as.  sehiin  got.  s'ibun,  lat.  sepfem.       ^•/' 
ßlu  'viel'  :  ags.  feolu  got.  [ilu,  air.  //,  gOf.  "^'pehi.     hUmr  hihar 
'Biber'  :  as.  bever-,    aksl.  bebri}    'l>iber',    ai.  babhrü-s    'braun',     h 
Mru^   'Hirsch'  :  ags.  heorot    lieort    aisl.    liiqrtr    aus    urgerm. 

^'      '^heruf-,    gr.    K6pa<;    'Hörn,    Geweih'.      widar    'Widder'  :  ags.    w^^^^^^-^^^ 
weder  'j^oi.  lüipru-s,  vd.  vcühü-s  'Kalb,  Junges',    quirn '}>1\\\\\q^  :    ^ li^l/u^ 
as.  quem  aisl.  Jctiern  got.  -qairnu-s',    vgl.  lit.  girnos  PI.    (aus    ^ 
*Sf-^f"?  §  •>32).     1.  Sg.  />/>?(  7ii?>??^  zu  beran  neman.    Vgl.  auch 
sicJiür    aus    lat.   xecüriis.     Durch    Ausgleichungen    entstanden 
Ausnahmen,  z.  1>.  /Wio  neben  plni  nach  Gen.  /eÄe.^  etc.,  Instr. 
icegii  statt  '''wigu  nach  2oe,^  ('Weg')  etc. 

128.  Bai  tisch -8  lavisch.  Lit.  cezü  aksl.  r^^.?^  'ich 
fahre' :  alb.  vjeO  'ich  stehle',  lat.  veJiö,  got.  ga-zviga  'ich  bewege', 
ai.  vdluiml  'veho',  uridg.  '"^uegTiö.  —  Lit.  genn  aksl.  zeno  'ich  ^ 
treibe'  :  gr.  06veTv  'hauen',  ai.  hana-tl  'er  schlägt,  tötet',  uridg.  tr  l  i/^^  ^ 
"^qUlienö.  —  Lit.  degü  'ich  brenne'  :  ai.  ddhatl  'er  brennt', 
uridg.  ""'dheglfhö.  —  Aksl.  stenjq  'ich  klage'  :  gr.  cTTeivuj  crievu) 
'ich  tose,  stöhne'  (U  8.  10o9).  —  Lit.  Cil-men-l  aksl.  ka-men-h 
'den  Stein'  :  gr.  TTOi-)uev-a  'den  Hirten':  lit.  nfd-fer-i  'das  AVeib', 
aksl.  ma-ter-h  'die  Mutter':  gr.  juii-xep-a.  —  Suffix  des  Gen. 
8g.  -es    lit.    dial.  vunden-es    hochlit.  raudens    'dos    Wassers'. 

Brugniann,  (Jnimlriss.    I.  1^ 
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mo  Die  silbischen  Vocale.     Idg.  e.  [§128. 

iiksl.  dhn-e  ^dcs  Tai;'es'  :  lat.  carn-is  alat.  Apolon-es  ^Apollinis'^ 
aisl.  ncetr  ^noctis'  (i-Uiiilaut). 

1)  Wohl  schon  im  Urbaltischslav.  wurde  heterosyllabisches 
(und  tautosyllabisehes,  s.  §  221)  eu  zu  ou\  aus  ou  lit.  av  nach 
§  148.  Lit.  iäva-s  'tuus'  mva-s  ^suus'  :  gT.  Te[F]ö-(;  e[F]ö-(;  (II 
8.  825)  ^).  Preuss.  nawcms  ^neu'  (vgl.  Berneker  Preuss.  Spr. 
134),  aksl.  nov^  'neu'  :  gT.  ve[F]o-(;.  Aksl.  plova  'ich  fiiesse, 
schiffe'  :  gT.  TrXe[F](ju.  Aksl.  synov-e  'Söhne'  Gf.  '^'smieu-es : 
gl*.  7Tr|xe[F]-e(;  'Anne',  got.  sunjus  aus  '^suniu-iz  (§  124,  3)  ai. 
sündv-as  'Söhne'. 

Anm.  Dass  dieser  Wandel  vor  u  mindestens  einerseits  ur- 
slaviscli  und  anderseits  urbaltiscli  war,  kann  trotz  Priisik  KZ.  33, 
IGO  ff.  nicht  zweifelhaft  sein. 

Lit.  devyni  Ictt.  deivini  ""neun'  preuss.  neivinta  'der  neunte'  aksl. 
devetb  'neun'  haben  das  e,  die  lit.;  die  lett.  und  die  aksl.  Form  auch 
das  d-  von  der  Zehnzahl  bezogen.  Dabei  bleibt  zweifelhaft,  ob  im 
Urbalt.  71671-  galt,  das  im  Preuss.  festgehalten,  im  Lit.-Lett.  unter 
slav.  Einfluss  durch  den-  ersetzt  wurde,  oder  ob  schon  im  Urbal- 
tischslav.  de?/-  an  die  Stelle  von  7ioh-  trat  und  das  n-  des  Preuss. 
dem  Deutschen  entlehnt  wurde.  Anders,  aber  unwahrscheinlich 
Meringer  Beitr,  z.  Gesch.  der  idg.  Deck  45  [und  Wiedemann  Handb. 
S.  27].  In  preuss.  iciddewü  ''Witwe'  (aksl.  vhdova)  steht  e  für  un- 
betontes a.     Über  aksl.  1.  Du.  UGsece  II  S.  1356. 

2)  Im  Litauischen  wird  e  meist  sehr  offen  gesprochen. 
Daraus  in  einigen  südlichen  und  östlichen  Gegenden  im  An- 
hiut  rt,  z.  B.  asü  =^  esü  'ich  bin'  (§  1033,  1). 

Über  a  aus  e  vor  a  der  folgenden  Silbe  s.  §  962. 

3)  Im  U  r  s  1  a  V  i  s  c  h  e  n  wurde  heterosyllabisches  (und 
tautosyl labisches,  s.  §  212)  ei  zu  ii,  hj,  das  in  den  aksl.  Denk- 
mälern ebenso  mit  ?j  wechselt  wie  das  aus  uridg.  ii  entstandene 
y  (§  ^"h  2  S-  100).  Aksl.  vhjq  vijq  :  lit.  rejii  'ich  winde,  drehe, 
wickle',  ai.  vdyämi  'ich  webe',  uridg.  ^'ueiö  (II  S.  882.  1146). 
Ebenso  vielleicht  phjq  pijq  'ich  trinke',  l)hjq  bijq  'ich  schlage', 
s.  II  S.  930.  Nom.  gosthje  gosfije  'Gäste'  (Nom.  Sg.  gosfh) 
aus  ^'gostei-es  :  vgl.  ai.  dvay-as  'o^'es'  \  tvhje  trije  'tres'  :  ai. 
trdy-as,  uridg.  "^trei-es.  ^ 


1)    Dass  lit.  jaual  PI.  'Getreide'  (gr.  2eiai)  hierher  gehöre,    ist 
Avegen  qpuai-Ziooc;  'Getreide  hervorbringend'  zweifelhaft. 


§  129—130.]  Die  silbischen  Vocalc.     Mg.  e.  131 

Ül)er  e  ans  ew  en  em,  z.  \).  aksl.  ^j^fb  'füiif  =  aisl./zV/if 
ai.  pcüdldi-s,  s.  §  427.  Über  aksl.  re  U  ans  er  el,  z.  B.  viel-q 
^icli  ziclie'  =  lit.  velhü,  s.  §  496. 

Idg.  e. 

129.  Urindo^-erm.  *c?/ie-  ^setzen,  le^en'  :  ai.  ä-dhchm 
'ich  setzte'  dhäsya-ü  ^er  wird  setzen'  dhäman-  'Satznnü', 
arm.  e-di  'ich  setzte',  g-r.  Fut.  9r|cru)  Aor.  e'GriKa,  dvd-0r|)ua  ^das 
Anfg-estellte,  Weihgeschenk',  lat.  feci,  got.  ga-deps  (St.  ^^r^- 
dedi-)  'That,  La^'e',  lit.  Fnt.  desiu  Inf.  cZ^7?'  aksl.  Aor.  decJiT»  Inf. 
cZeY/.  —  '-^j^Ie-  ^füllen'  :  ai.  prätä-s  'gefüllt',  arm.  U  (Gen.  Z/o//) 
'voll'  (ans  "^ple-io-s)  lir  (Gen.  Iri)  Tülle',  gr.  TiXripriq  'voll' 
TTXfj-TO  'er  füllte  sich',  alb.  pTot  'voll',  lat.  im-plehi-s  plenn-s^ 
air.  l'in<^im  'ich  fülle'.  —  '^ne  'nicht'  :  ai.  Acd.  näy  lat.  ne.  — 
,«-Aoriste  von  e-Wnrzeln:  1.  Sg.  ai.  d-väJts-am  lat.  vex-J  aksl. 
res5  von  W.  uegh-  'vehere'.  —  Perfectstamm  "^ed-  ^'on  W.  ed- 
'essen'  :  ai.  Part,  ädivas-,  gr.  Part,  eb-ribuuq,  lat.  edi-mus,  got. 
fv-eUim  (nhd.  frässen),  Part.  lit.  edes  aksl.Jr/c?5  (IIS.  1214). 
—  Imperfect  *ö-9-m  'eram'  von  W.  es-  'sein'  :  ai.  äs-am,  gr. 
honi.  n-a,  aksl.  -[j]achh  (II  S.  888.  910.  1272).  —  Nom.  Sg. 
der  -^e>'-Stämnie  anf  -ter  -te  :  ai.  mätä  arm.  mair  gr.  )ur|Ti"|p 
air.  mäthir  ahd.  muoter  ']\[ntter'  lit.  mof^  w?of^  'Weib' 
aksl.  niafl  'Matter'.  —  Tnstr.  Sg.  der  o-Stänime  anf  -e  :  ai. 
pa.scä  'hinten',  gr.  lak.  irri-TTOKa  'nsqnam'  oder  'nnquam',  got.  Jve 
'womit,  um  wie  viel'  (II  S.  627),  lit.  delie  Inf.  'brennen' 
{delde  dega  'er  brennt  heftig').  —  Optativsnflfix  -iie-  -ie- :  2.  Sg. 
ai.  sijä-s  gr.  e'irj-c;  alat.  sie-s  von  es-  'sein'. 

130.  Arisch.  Ans  nridg.  e  wnrde  in  nrar.  Zeit  ^7. 
Dieser  Wandel  vollzog  sich,  nachdem  e  voransgehende  Ä*  g  gh 
in  Ä'  (j  (jli  verwandelt  hatte  (§  640.  643.  690).  Vgl.  nrar.  a 
aus  (3  §  116. 

Ai.  d-dhcl-f,  av.  däf  apers.  a-dä^^  'er  setzte'  :  arm.  (^-(7/ 
etc.,  W.  dhe-,  s.  §  129.  —  Ai.  ds-te  av.  äs-fe  'er  sitzt' :  gr.  fia-iai 
'<?r  sitzt'.  —  Av.  ,sclti-  'Freude'  apers.  sii/äfi-  d.i.  si/äfi-  'Hei- 
mat' (s<  287)  :  lat.  quies,  —  ä  in  Rednplicationssilbcn,  ai.  y(^d. 
dä-dhäva   gthav.  dä-dre  'er  hält  fest',  ai.  jä-garfi  'er  wacht'. 


132  Die  silbischen  Vocale.     Idg*.  e.  [§  131-^132. 

Perf.  jä-gära  :  gr.  bri-bex^^TC^i  ^sie  bewillkoniraiien'  (II  8.  852. 
942  f.  1208). 

Über  av.  e  (e),  ö,  ä  aus  uriraii.  urar.  ä  s.  §  185. 

181.  Ann eni seil.  /  aus  e.  mit  (Gen.  mfij  ^Siun':gT. 
jufjboc;  ^Eatsclilag'  juribojuai  ^icli  ermesse',  air.  ro  nildar  ^iudi- 
eavi',  g'ot.  metum  ^vir  massen'.  —  iz  (Gen.  izi)  ^Viper'  aus 
"^egUhi-s,  vg-1.  gr.  öqpi-c;  ai.  dhi-s  ^Schlange,  Draclie'.  —  slrt 
(Gen.  srtl)  ^Herz'  :  ^i\  Kfjp  preuss.  seyr  Siran  ^Herz',  uridg*. 
*Jcerd.  —  mi  ^dass  nicht'  :  gr.  dor.  jur)  ai.  mä. 

Dieses  i,  wenn  inlautend,  schwand  gleichwie  /  =  nridg. 
i  (§81)  und  i  =  uridg.  e  (§  117)  in  nichtletzten  Silben:  Gen. 
Sg.  mti  srti.     Vgl.  §  237. 

üridg.  e  und  armen,  e  aus  uridg.  e\i\e  blieben  geschieden, 
s.  §  290. 

182.  Griechisch,  irijui  aus  *ai-crri-|ui  ^ich  werfe,  schnelle, 
entsende'  fi|ua  ^Wurf  :  lat.  semen,  air.  sll  ^Same',  got.  mana- 
seps  "Menschensaat,  Menschheit,  Welt',  lit.  sejii  aksl.  sejq  'ich 
säe'  aksl.  seme  %Same'.  —  dri-cri  'er  weht'  :  alid.  icäen  'wehen', 
lit.  veje-s  'Wind'  aksl.  veje-th  'er  weht',  ai.  vd-fi  'er  weht'.  — 
juriv  (Gen.  )ui"|vö(;  lesb.  jufivv-oc;)  'Monat'  jur|vri  'Mond'  :  arm. 
amis  (Gen.  mnsoy)  alb.  mucd  (8t.  "^mön-)  'Monat',  lat.  mensl-s, 
air.  mt  (Gen.  mts)  'Monat',  got.  mena  'Mond',  lit.  meml  '3Iond' 
aksl.  mesqch  'Monat',  ai.  mäs-  'Mond'.  —  f]ßii  dor.  i^ßä 
'Jugend'  :  \\i.  jeg'iü  'ich  vermag'.  —  Nom.  8g.  buu-|uevri(;  'bös 
gesinnt,  feindlich'  :  ai.  dur-ynänäs  'misgestimmt,  traurig',  gGf. 
"^dus-menes  (St.  '^-menes-),  lat.  piibes. 

1)  Im  Eli  sehen  ist  a  (ä)  neben  ii  für  urgr.  uridg.  e  ge- 
schrieben, e  wurde  also  sehr  offen  gesprochen,  z.  B.  jud  = 
att.  dor.  \xx\  (§  131);  eä  =  att.  dor.  eiri  (§  129);  ßa(Ji\äe<;  = 
hom.  ßacTiXfieq,  kypr.  Gen.  Sg.  ßa(Ji\flF-0(;  (II  8.  614);  Fpdipä 
=  herakl.  Fprixpä  att.  priipä  'Vertrag'. 

2)  Anderwärts  dagegen  wurde  e  geschlossen  gesprochen: 
Für  das  Thessali  sc  he    und   das  Böo  fische  ist  diese 

Aussprache  seit  dem  Ende  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  dadurch  fest- 
zustellen, dass  mit  der  Aufnahme  des  ionischen  Alfabetes  die 
Schreibung  ei,    das  Zeichen    für  e,    auftritt,    z.  B.  Gen.  tliess. 


§  133.]  Die  silbischen  Vocale.     Idg-.  e.  133 

^ieivv-ö(^  böot.  )Lieiv-ö^  =^  lesb.  )uflvv-o<;  's.  o.;,  thes.s.  böot.  )uei 
=  Icsb.  )uri  (s.  0.),  tlicss.  böot.  eOeiKe  =  lesb.  e'GriKe  ^er  setzte' 
(§  129);  tliess.  böot.  aTaTeTp-a(;  Acc.  PI.  zu  att.  dor.  cTTarrip 
^State^^  Dieselbe  Aussprache  im  Pampliylisclieii^  z.  H. 
MeT«\ei(;  —  MeTütXTic;,  Gen.  MeTotXeix-uc;  ^§  141  8.  141). 

Im  loiiisch-AttiscIieii  waren  r|  =  urp*.  ri  und  x\  = 
urp*.  a  (§  187)  nocb  i;'eseljiedcn.  Denn  einerseits  sind  sie  in 
den  Insebriften  von  Keos,  Naxos,  Amorg-os  noch  durch  ver- 
schiedene Zeiclien,  E  und  H,  dar^-estellt,  z.  B.  ME  =  dor. 
\xx\^  AHMOX  ^  dor.  bä)uo<;.  Das  r|  von  juri  war  hier  geschlos- 
sener als  das  von  bfijuoq,  und  ein  drittes^  noch  g-eschlosseneres 
e  war  das  ei  von  0eiq  aus  6evq  (§  118,  2  S.  118).  Andrer- 
seits im  Attischen  erscheint  nur  das  aus  uri;r.  ä  entstandene 
ri  nach  p,  i  in  ä  zurückverwandelt,  z.  B.  TTpatTuu  =  ion.  irpriacTuu, 
idao|uai  =  ion.  iricro^ai,  nicht  \\  =  urnr.  i],  z.  B.  pr)Tuup  =  dor. 
pi'lTUjp,  eiriv  =  dor.  eir|v.  Als  die  Riickverwandlun^ü-  eintrat, 
war  also  r|  =  uriir.  i]  ii'eschlossener  als  r]  =  wr^v.  ä.  Sicher 
waren  aber  im  ö.  Jahrb.  v.  Chr.  die  beiden  Laute  im  Atti- 
schen bereits  zusammengefallen.  Sie  näherten  sich  mit  der 
Zeit  mehr  und  mehr  dem  i,  welcher  Endpunkt  im  2.  Jahrb. 
n.  Chr.  erreicht  war. 

All  in.  Till  waren  damals  zusammengeronnen  uridg.  l  (ttiuuv), 
das  durch  Ersatzdelinung'  und  Contraction  entstandene  e  (Geic;,  qpiXeiTe), 
urid'.i".  ei  (ireiGuü),  uridü'.  e  (mi'i),  urgr.  ei  (qpepv);  ^.uev),  uridg.  ä  {bf]iioc,), 
ui'idg.  äi  (auTV)). 

l'^3.  Albancsisch.  Hier  wurde  e  durch  die  ^littel- 
ßtufc  ä  zu  0  (vgl.  ö  aus  e  im  Ags.  Fries.,  §  136).  laß  'ich 
mache  müde'  {I'odeni  'ich  werde  müde')  aus  Hedö  :  gr.  XiibeTv 
KOTTiäv,  KeK^i-jKe'vai  (Hes.),  got.  leta  'ich  lasse'  (II  S.  919).  — 
dudf  '(^arbe'  aus  '"^clön-,  dies  aus  "^den-  :  gr.  bi-bii-ui  'ich  binde' 
ijTTÖ-briiLia  'untergebundene  Sohle',  ai.  dänjau-  'Band'.  — -  dorr 
'Hand'  aus  '^gherä  :  lat.  Tieres. 

Wandel  von  o  in  aa  vor  n.  r,  l  in  geschlossener  Silbe, 
z.  1).  t)ii(f  'Nagel'  aus  "^ßou  mit  Schwund  von  -n  nach  ^411,8, 
vgl.  PI.  ßo/iF;  dnar-ff  'die  Hände'.  Das  nai  von  dual  (s.  o.) 
und  niiiai  (§  132)  ist  unklar.     Vgl.  C.  Meyer  Alb.  St.  3,  CT  f. 


134  Die  silbischen  Vocale.     Idg.  e.  [§  134. 

l.*54.  Italisch.  Lat.  femina  ^Weib'  feläre  ^Ban,ü'en'; 
iiiiibr.  feliuf  filiu  Hactantes'  :  arm.  diem  ^icli  saii<;e',  ^ir.  OiV 
aaio  ^er  sog-'  0ri-Xri  ^Mutterbrust',  air.  cllnu  'Lamm',  abd. 
tuen  '"säugen';  lit.  cUde  'Bhitig-el'  aksl.  cUte  'iiifans';  ai.  dhä- 
tave  'zw.  saug-en'.  —  Lat.  fecl,  osk.  fifikiis  ^feceris',  iimbr. 
fei  tu  fetu  feetu  fein  'facito'  (II  S.  1240,  Bück  Chicago  Stud. 
of.  Phil.  I  163  sq.):  gr.  e0r|Ka,  s.  §  129.  —  Lat.  lex  Gen.  leg-isy 
legätu-s,  osk.  ligatüis  legatis'  ligud  'lege',  urital.  leg-  (zu  legö, 
gr.  Xe^uj) :  alban.  mb-Voda  Prät.  zat  nih-Ved  'ich  sanmile'.  —  Lat. 
plemi-s,  umbr.  plener  'plenis' :  uridg.  ^ple-  §  129.  —  Lat.  seinen 
Semö  (inschr.  Saeturni  mit  ae  als  Zeichen  für  e,  s.  Mauren- 
brecher AYöltiflin's  Arch.  8,  292  f.),  umbr.  semenies  sehmenier 
'^seminiis' :  uridg.  *^6-  §  132.  —  Osk.  t  r  i i b  ü m  'aedificium'  t  r  11) a- 
rakavüm 'aedificare' aus  Hreh-,  zu  W.  trel)-  (umbr.  trehelf'yev- 
satur'j.  —  hat.  pat er  aiis^j^ater  (§  1023,9),  osk.  patir  patir 
'pater'  :  gr.  Trairip,  vgl.  §  129.  —  Alat.  facihimed  d.  i.  facR- 
lumed  falisk.  rected  'recte',  osk.  amprußd  'improbe',  umbr. 
rehte  'recte'  :  ai.  apäliäd  'von  ferne',  uridg.  Abi.  8g.  auf  -ed 
(II  S.  587).  —  Imper.  lat.  lice-tö,  osk.  likitud  liciüid  'liceto'^ 
mnbr.  habe  tu  liahitu  'habeto'  :  gr.  Xmri-TUJ,  s.  II  S.  964.  — 
Conjunctivsuftix  -e-,  lat.  fere-tis  esse-Us,  osk.  fusid  'foret' 
lüpid  'habuerit',  umbr.  pihafei  'piaverint'  :  gr.  cpepii-ie,  s.  II 
S,  1292  f. 

1)  Gelegentliche  Darstellung  des  e  in  alt  lat.  Inschriften 
durch  el  {pleih(i),  decreimt,  lelgibus)  ist  nicht  Beweis  für  ge- 
schlossene Aussprache  des  e.     S.  §  207. 

sinciput  aus  ^'sencipiit  (nach  §  121,  3  S.  122),  dieses  aus 
^sem[i\-caput. 

Überffanii"  von  e  in  i  ist  nur  für  einiü-e  Formen  wahr- 
scheinlich,  in  denen  die  nächste  Silbe  /  oder  i  hatte,  und  zwar 
erscheint  der  Wandel  immer  nur  in  nichterster  Wortsilbe. 
suspiciö  zu  speciö.  convicium  zu  vöx^).  dellniö  neben  deleniä 
ileni-s),  subtlli-s  zu  tela  aus  Hecslä,  manUle  neben  mantelum 
aus  "^-tercslo-,  exlli-s  aus  ^ex-ecsU-,   älter  ^''eocsficsll-,  zu  exigö 

1)  con-vicium  kann  auch  auf  ein  aUes  redupliciertes  H'ivic- 
aus  '*vivec-  oder  '''vwoc-  (vgl.  ai.  vivak-ti)  zurückgeführt  werden. 
Vgl.  Vita  aus  '^vlvitä  u.  dgl.  §  352,  4. 


§  135— 13G.]  Die  silbischen  Vocale.     Ido-.  e.  135 

exiguo-s  (§  483,  7.  760,  a,  1).  V^l.  Parodi  Stud.  it.  di  fil. 
class.  1,  434  ff.,  Solnisen  KZ.  34,  15  ff.  Es  ist  scliwer  7AI 
entsclieiden,  ob  dieser  Wandel  noeli  mit  der  uiital.  Betoiiunj>' 
im  Zusammenhang*  stand,  da  ilin  die  letztgenannten  Beispiele 
einer  späten  Periode  der  vorhistorischen  Latinität  zuzuweisen 
nötigen,  und  da  sonst  keine  Spur  davon  vorhanden  ist,  dass 
die  einfaclien  langen  Vocale  zur  Zeit  der  Herrschaft  der  urital. 
Betonung  durcli  Seliwachtonigkeit  eine  qualitative  Änderung 
erfuhren  (s.  §  243).  [Vgl.  über  dieses  /  aus  e  jetzt  auch 
Ceci  Nuovo  contrib.  alla  fonist.  del  lat.,  Roma  1896.  wo 
mancherlei  sehr  Zweifelhaftes  eingemischt  ist.J 

2)  Im  Osk.  deuten  die  Schreibungen  ii  i  i  i  auf  starke 
Annäherung  des  e  an  i.  Fürs  ümbr.  vergleiche  man  noch 
die  Schreibungen:  ri  ^re'  neben  re-per  "pro  re',  ticit  'decet' 
aus  ^deket[i\  neben  habe  liahe  'habet'.  Auch  in  diesem  Dia- 
lekt muss  e  gesprochen  worden  sein  (vgl.  §  207). 

135.  Altirisch.  Uridg.  e  wurde,  mit  Abseliuna'  von  der 
Schlusssilbe  -es,  in  urkelt.  Zeit  zu  ^.  vi  (Gen.  rig)  "König',  akvmr. 
abret.  -ri,  gall.  Catn-rix  fKampfkönig')  PI.  Cofu-rlges,  Bjgo- 
magns  ("Kr)nigsfeld'),  woraus  entlehnt  got.  reils  "Herrscher'  : 
lat.  7'ex  reg-is,  ai.  rdj-  "König',  uridg.  '"^reg-.  —  fir  "wahr',  akymr. 
giiir  :  lat.  vern-s^  got.  tuz-iDerjan  "zweifeln',  aksl.  vera  "Glaube'. 

—  mil  "Thier'  :  gr.    jufiXa    PI.  "Kleinvieh'    (böot.    MeiXö-iTjucc;). 

—  sir  "lange  dauernd'  Compar.  s'ia  :  lat.  seru-s,  ai.  sät/a-s 
"späte  Zeit,  Ende'. 

Der  Ausgang  -^^s^  in  mehrsilbigen  Wörtern  scheint  e  fest- 
gehalten zu  haben:  air.  -fhe  aus  uridg.  ''-'-thcs,  Endung  der  2. 
S^.  Med.  (II  S.  572.  1278.  1379).     Vgl.  §  256. 

Anm.  Der  Wandel  in  7  war  vieileiclit  .jün«i-er  als  die  Coii- 
traction  von  e[i]e  zu  e.  tri  iikymr.  fri  'trcs'  kann  aus  '■■'■fre[s]  '■''ti'e\i]-es 
erklärt  werden,  s.  TI  S.  GGö.  Auch  könnte  bei  den  Verba  auf  -^[/jö 
z.  B.  die  2.  PI.  auf  '■-Ife  aus  '■-üte,  älter  '■■■-e[i]e-fe,  als  urkelt.  voraus- 
gesetzt und  darin  mit  ein  Anlass  zur  Verniisehunu"  mit  den  Verba 
auf  '=-//ö   <i(.sehen  werden,  vo'l.  Tl  S.   107.').   112S.  HCl  t". 

VMy.  (J  ermanisch.  Urgermanisch  otfnes  <-  (<;).  HieraUvS 
im  Gotischen  geschlossenes  p  (p),  das  in  der  hdschr.  Überlie- 
ferung ziendich  häutig  durch  ei  (z.  1>.  qeins  =  (jens  "Weib'),  hie 
und  da  auch  durch  /  iz.  P).  hivK.yOs  =  henf.yos   "Eltern'    dar- 


136  Die  silbischen  Vocale.     Idg.  e.  [§  137. 

^•estellt  erscheint,  allermeistcns  vor  nächstsilbi<;"em  i  oder  u, 
so  (lass  die  Aimalime  einer  assimilatoriBchen  Umfärbiin^i»'  (vg-l. 
l  aus  e  §  124,  4.  127)  nahe  -ele^-t  ist  (Hirt  VBH.  Beitr.  21, 
159  ff.)-  V^l-  f^ic  Entwicklung;'  des  ö  im  Got.,  §  156.  Da- 
i^egen  wurde  urgerm.  e  im  Westgermanischen  und  im  Nordi- 
schen in  haupttoniger  Silbe  zu  ci  (woraus  im  Ags.  und  Fries, 
teils  (ß  teils  ö,  s.  Bremer  IF.  4,  18  ff.,  anders  Mackel  Z.  f.  d. 
Alt.  40,  257  f.). 

Got.  mana-seps  ^Menschheit',  ahd.  sät  aisl.  sdd  \Saat'  : 
W.  se-,  s.  §  132.  —  Got.  mena  ahd.  mäno  aisl.  meine  'Mond' : 
gT.  }ir]v  etc.,  s.  §  132.  —  Got.  ga-redan  'bedacht  sein  auf 
etwas',  ahd.  ratan  aisl.  rdda  'raten'  :  lat.  re-rl  re-bar,  ai. 
dradha-t  'er  führte  glücklich  durch'  (II  S.  1047).  —  Got. 
nepla  ahd.  nädala  'Nadel',  ahd.  iiäen  'nähen'  :  gr.  vx\\xü.  'Ge- 
spinnst' e-vvri  'nebat',  lat.  iiemen  netu-s,  air.  snlm  'das  Spinnen', 
ai.  sndvan-  'Sehne',  uridg.  sne-  ne-  (§  818,  2).  - —  Ahd.  sämi- 
quek  'halblebendig'  :  gr.  fijui-ßioq  lat.  semi-vivos  'halblebendig', 
ai.  sämi  'halb'.  —  Got.  f7'-et  ahd.  «j  aisl.  dt  'ich  ass'  :  lat. 
edl  etc.,  s.  §  129. 

In  schwachtoniiicn  Silben  blieb  der  Vocal  in  allen  drei 
Zweigen  e.  2.  Sg.  Prät.  got.  wcdi-des  as.  weldes  aisl.  valder 
'du  wähltest'  ahd.  rheinfränk.  chi-mimierödes  'du  mindertest', 
s.  II  S.  1274.  Ahd.  1.  PI.  hera-mes,  uridgr.  '^-mes,  s.  II  S.  1351. 
1355.  Ahd.  dagem  'ich  schweige'  1.  PL  dage-mes  :  lat.  tace-mus, 
s.  II  965.     Got.  faUps  (Stamm  fahedl-)  'Freude',  s.  II  S.  286. 

Anm.  1.  Dass  got.  ai  in  hahais  (vgl.  lat.  hahes)  sijais  (alat. 
sies)  älteres  e  vertrete  (Streitberg  Zur  genn.  Sprachgeseh.  75  ff.), 
ist  nicht  erweislich. 

Über  got.  ai  in  saia  'ich  säe',  Gf.  '^seiö,  s.  §  310. 

Anm.  2.  Neben  ö  gab  es  im  Urgerm.  ein  e,  woraus  got.  e, 
ahd.  e.  ea.  ia^  as.  e,  aisl.  e.     S.  §  226. 

137.  B alt isch-S lavisch.  lAt  speju  speti 'Mw^^q,  Zeit 
wozu  haben,  schnell  genug  sein',  aksl.  spejq  speti  'vorwärts 
kommen,  Erfolg  haben' :  lat.  spe-s  speräre.  —  Lit.  dede  'Oheim', 
aksl.  dedh  'Grossvater'  :  g-r.  TrjBri  'Grossmuttei;^  Tr|0i-^  'Tante'. 
- —  Aksl.  mera  'Mass'  :  gr.  |uflTi-(;  'Rat,  Anschlag,  Klugheit', 
lat.  metlor,  got.  mel  'Zeit',  ai.  mäträ  'Mass'  mäti-s  'Mass, 
richtig-e  Erkenntniss',   W.  me-  'messen'.  —  Nominalsuffix  -ie-. 
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lit.  zeme  aksl.  zemlja  (s.  u.  2)  ^Erde'  :  lat.  7nclterie-s  (11  S.  314. 
319).  —  Lit.  pa-vyde-ti  Invidere',  aksl.  vide-ti  ^selien'  :  lat. 
zida-mus  (II  S.  964  ff.). 

1)  Lit.  e  ist  selir  gesclilosseii  und  ist  in  manchen  Gegen- 
den mit  y  (t)  fast  zusammengefallen. 

2)  Im  81av.  sind  die  Lautgruppen  l-e,  ge,  che,  je  zu 
ca,  {d)za,  k'a^  ja  geworden  (vgl.  §  647, 1.  913, b).  Aksl.  cajq  ^ich 
warte,  harre,  hoffe'  aus  *A'4;V{  :  gr.  xripeuu  'ich  passe  auf,  laure 
auf,  warte  ab'  (§  656),  uridg.  qUt-,  cmh  ^Stunde,  Zeit'  :  preuss. 
Tclsma-n  Acc.  '"Zeit,  A¥eile'  {l  aus  e),  alb.  Ixolu  ""Zeit,  Wetter' 
(vgl.  Pedersen  IF.  5,  45;.  l'rica-ti  ^schreien'  zu  krikh  ^Ge- 
schrei'. Pohl,  osorb.  zadny  niässlich,  garstig' :  lit.  giida  ^Schande', 
mild,  quät  löt  X^nrat'  nnl.  kwaad  Hjöse,  hässlich',  uridg.  qVedh-. 
Aksl.  miMozajh  Compai".  zu  mi^nogh  ^multus',  vgl.  norejh  zu  7iov7, 
'neu'  (II  S.  409  f.).  dysa-ti  ^hören',  zu  sluchh  ^Gehör'.  ütoja-ti 
'stehen'  aus  "^'stoje-ti  (II  S.  1065  f.).  zemlja  'Erde'  :  lit. 
^eme  (aus  "^zeniie-j  §  315),  s.  o. 

So  auch  jasth  'er  isst'  (glagolitisch  geschrieben  esth)  aus 
"^jestd  =  lit.  esti  'er  frisst',  da  anlautendem  e-  (gleichwie  an- 
lautendem e-)  ein  i  vorgeschlagen  wurde.     Vgl.  >^  1035,  1. 

Über  slav.  i  aus  e  im  Auslaut  s.  §  1034,  '.).  Über  -e 
aus  -en  §  428,  c,  t- 

Idg.   0. 

138.  Urindogerm.  Ind.  Perf.  3.  Sg.  "^de-dork-e  von 
W.  derh-  'sehen'  :  ai.  daddrsa  gr.  bebopKe;  lat.  spopondit,  zu 
gr.  aTTevbuu  'ich  bringe  (ein  Trankopfer)  dar';  air.  ro  rera'ig 
'])orrexit',  Präs.  wmwigimy  aisl.  Prät.  rak,  AV.  reg-'^  got.  band 
ai.  hcd)dndha  ^er  band',  AV.  hliendh-.  —  *uorfeie-ti  'er  lässt 
eine  Wendung  nehmen,  wendet  hin  und  her'  von  AV.  ijerf- 
'vertere'  :  ai.  rartaya-ti,  got.  fra-icardeip  ('er  lässt  zu  nichte 
werden,  verderbt,  entstellt'),  Inf.  lit.  rarty-tl  aksl.  rrafi-fi:  gr. 
oxeuj  'ich  lasse  fahren,  reiten',  ixot.jc(W/((  'ich  bewege',  aksl. 
vozi-fi  ""fahren,  vehere',  W.  uegli-]  lat.  torreö,  ahd.  der)'[})fi 
'ich  mache  trocken,  dörre'  aus  "^parziw,  ai.  farsdya-fi  'er  lässt 
dürsten,  schmachten',  AV.  fers--^  air.  ad-sii^dim  'ich  schiebe 
-auf,  verzr)gere',  got.  safja  'ich  setze',  AV.  .s'^'^-.  —  Wur/.elform 
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gomhli-  in  '^gomhho-s  ^Gebiss,  Zalin'  igembli-  in  aksl.  zehq): 
ai.  jdmhha-s  ^Zalin',  PI.  Tlebiss',  gr.  TÖficpo-c;  ^Pflock,  Xaiiel', 
alb.  g'eg-.  dqmp  ^Zalni',  ahd.  cliamh  ^gezahntes  AVerkzeugv 
Kamm',  aksl.  zqb^  ^Zabn';  JjJior-  in  "^hhoro-s  (neben  hlier-) : 
arm.  lusavor  HielP  (Hiclitbringend'),  gr.  qpopö-^  "bringend^  tragend, 
frucbtbar,  einträglicb'  (popo-c,  ^Tribut',  alb.  har  ^Kraiit'  ('was 
der  Boden  trägt');  lat.  domu-s  gr.  böjuo-c;  aksl.  d(rmi  ^Haus'y 
W.  dem-\  air.  ttäge  "stramen,  Decke',  lat.  toqcL  alid.  dali 
^Dacb',  W.  {s)teg-.  —  Pronominalstamm  'Ho-  ^dieser,  der', 
Koni.  Acc.  Sg.  Neutr.  "^to-d  :  ai.  tad,  gr.  tö,  lat.  is-tnd,  got. 
])ata  ahd.  da^,  prenss.  s-ta  aksl.  fo.  —  o  (neben  e)  als  Aus- 
gang von  Nominalstämmen,  z.  B.  '^idqyo-  ^Wolf  :  Nom.  8g.  ai. 
vfJiYC'S  gr.  \uK0-<;  lit.  vilka-s,  Instr.  Sg.  arm.  gailo-v  aksl. 
vWko-mh^  lat.  eqtio-s,  gall.  tarvo-s  ^Stier',  nord.  run.  peica-R 
^Gefolgsmann'.  —  -os  (neben  -es)  Ausgang  des  Gen.  Sg.,  lat. 
Jiomin-us  (neben  liomin-is),  air.  con  ^canis'  aus  ^cun-os.  — 
0  (neben  e)  als  sogen,  thematischer  Vocal  (II  S.  884),  z.  B. 
Präsensstamm  hliero-  zu  W.  hher-  'tragen'  :  3.  PI.  ai.  hhdra-ntL 
gr.  dor.  qpepo-VTi  att.  qpepoucri,  lat.  feru-nt^  air.  heynt  aus 
%ero-7itiy  got.  haira-nd,  ksl.  (russ.)  herath.  —  ""'-fo  Endung* 
der  3.  Sg.  Med.  :  ai.  ä-saca-ta  gr.  eme-TO  lat.  sequi-tti-r  von 
^Y.  seqU-  'sequi'. 

Neben  diesem  mit  e  ablautenden  o  gab  es  im  Uridg. 
wahrscheinlich  einen  qualitativ  davon  verschiedenen  o-Vocal. 
den  wir  als  ä  bezeichnen.  Die  beiden  Vocale  sind  in  den 
Einzelsprachen  meist  zusammengefallen  gleichwie  ihre  Längen 
ö  und  d.     S.  §  158  ff. 

139.  Arisch.  In  g-eschlossenerSilbe  und  im  Auslaut 
entstand  in  urar.  Zeit  a.  Ind.  Perf.  3.  Sg.  ai.  daddrsa  av. 
dcldar^sa  'er  hat  gesehen'  :  gr.  bebopKe,  s.  §  138;  ai.  dadhdrsa_ 
'er  hat  sich  erkühnt'  :  got.  ga-dars,  W.  dhers--^  av.  vavav'^za 
'er  hat  gethan'  :  gr.  ion.  eopYe,  W.  uerg-.  —  3.  PI.  der  the- 
matischen Conjugation  ai.  hlidra-nü  d-hJiara-n  av.  havdnfi 
barem  apers.  haraMiy  ahara^  'sie  tragen,  sie  kugen'  :  gr.  dor. 
qpepo-VTi  e-qpepo-v.  —  Endung  der  3.  Sg.  Med.  ai.  d-yaja-ta 
av.  yaza-ta  'er  verehrte',  apers.  a-pafa-tä  (§  66,  1)  'er  fiel'  : 
g:r.  e-irexe-TO. 
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In  offner  Silbe  entstand  in  iirar.  Zeit,  wie  es  scheint,  a, 
Ai.  päd-am  av.  päö-dm  ^peclem'  :  gr.  iröb-a.  Ai.  ds-mcm-am 
apers.  asmän-am  Acc.  "Stein,  Himmel'  :  g-r.  dK)uov-a,  vgl.  got. 
ahm  an  "Geist'.  Acc.  ai.  dätär-am  datär-arn  "Geber'  dhdfär-am 
dhäfär-am  "Schöpfer'  av.  dütär-dm  :  gr.  buuTop-a ;  ai.  scdsär-am 
"sororem'  :  vgl.  gr.  eop-eq.  Ai.  tvdt-pitdras  :  pitdras  =  gr. 
eu-iTotTOpe«;  :  TiaTepeq.  —  3.  Sg.  Perf.  ai.  Jajdna  "genuif  :  gr. 
•feTOve;  ai.  dadhära  av.  dadara  "er  hat  festgehalten',  W.  dher-. 
—  Ai.  säddya-ü  "er  lässt  einen  sich  setzen',  av.  ni-säda/ja-f 
"er  setzte  nieder'  apers.  niy-amdaya-m  "ich  setzte'  :  got.  satja 
"ich  setze',  W.  sed-  (II  S.  1153  f.).  —  Ai.  däru  av.  dä^fru 
"Holz'  :  gr.  bopu;  ai.  jdnii  "Knie'  :  gr.  yovu.  —  Ai.  dhdrä 
"hervorquellende  Flüssigkeit,  Strom,  Guss,  Stral,  Tropfen'  : 
gr.  ion.  0opr|  0opö-q  "männlicher  Same',  lat.  foria,  —  1.  PI. 
ai.  hhdrä-masl  av.  barämahi  "wir  tragen'  apers.  ßahf/änfah// 
"wir  heissen'  :  gr.  cpepo-)uev^). 

An  111.  Altere  Literatur  über  dieses  letztere  viel  umstrittene 
Lautgesetz:  Verf.  Curtius'  Stud.  9,  367  ff.  380  ff.,  M.  U.  3.  102  ff"., 
Collitz  BB.  3,  291  ff.  und  10,  2  ff.,  J.  Schmidt  KZ.  25,  2  ff.,  Osthoff 
M.  U.  1,  207  ff.  und  4  p.  XV  und  S.  226.  303.  368  ff.,  Hübschmann  Das 
idg'.  Vocalsystem  1885.  Nachdem  im  Anschluss  an  Collitz  und 
Schmidt,  die  das  Gesetz  ablehnten,  noch  mehrere  Gelehrte  ohne 
nähere  Begründung  ihr  Non  placet  ausgesprochen  und  Bechtel 
Hauptprobl.  46  ff.  ausführlicher  dagegen  gesprochen  hatte  (oiine 
Entscheidendes  vorzubringen),  erklärte  Streitberg  IF.  3,  ;)64  f.  den 
Lautwandel  für  sicher  erwiesen.  Alsdann  haben  sich  auch  Zuliaty 
Wiener  Ztschr.  f.  d.  Kunde  des  Morgenl.  3,  87  und  Wackernauel 
Ai.  Gr.  I  13  zu  seinen  Gunsten  ausgesprochen  (vgl.  ausserdem 
Hübschmann  IF.  Anz.  Q,  35.  37  f.,  Foy  ebendas.  7,  208),  während 
ihn  Meillet  Mem.  9,  142  ff.  in  längerer  Darle<»ung  ablehnt.  Ich  für 
meine  Person  bin  auch  heute  noch  (vgl.  M.  U.  3,  129)  weit  davon 
entfernt,  meine  Aufstellung  für  mathematisch  sicher  bewiesen  zu 
halten,  aber  die  Schwierigkeiten,  die  sie  lässt,  scheinen  mir  immer 
noch  o'eringer  und  leichter  zu  beseitigen  als  diejenigen,  die  sich 
der  Collitz-Schmidt'schen  Hypothese,  nach  der  uridg\  o  immer  ar.  a 
ergeben  haben  soll,  entgegenstellen.  Vgl.  noch  II  S.  1146  Fussn.  1 
und  S.  1205  f. 


1)    Ai.  Dat.  Sji-.  rrkäi/a    (II   S.  598)    aus   '^n/qifoio?     Sieh    Jo- 
hansson HB.  20,  97  f. 


140  Die  silbischen  Vocale.     Idg.  o.  [§  140—141. 

Am  Arischen  sind  uridg.  o  und  d,  wie  es  scheint,  da- 
durch geschieden  geblieben,  dass  ä  auch  in  offner  Silbe  als 
a  erscheint  (§  159).  Uridg.  o  und  e  sind  deutlich  dadurch 
getrennt,  dass  die  A-Laute  nur  vor  e  lautgesetzlich  zu  ^-Lauten 
wurden,  z.  B.  ai.  gliarmd-s  =  lat.  formu-s  neben  hdras-  = 
gr.  eepoq  ( §  640.  690). 

Über  av.  d,  i,  e,  o,  ö  aus  uriran.  urar.  a  s.  ^  176. 

140.  Armenisch,  -a-vor  :  gr.  -qpopo-c;,  s.  §  138.  — 
gorc  'Werk'  :  gr.  öpYavo-v  'Werkzeug'  neben  epYO-v  'Werk', 
W.  uerg-.  —  orb  'Waise'  :  gr.  öpcpo-ßoiar  eTTiTpoTroi  opqpaviuv 
(Hes.),  lat.  orhu-s,  W.  erhh-.  —  osf  'Zweig'  :  gr.  olo-c,  got. 
ast-s  'Ast',  uridg.  ^ozdo-s.  —  Nominalsuffix  -o-,  mardo-  'Mensch' 
(ai.  mrtd-),  Gen.  Sg.  mardo-ij  Instr.  8g.  mardo-v  etc. 

Vor  Nasal  -f  Conson.  wnirde  o  zu  u.  htm  'Furt,  AVeg' : 
gr.  TTovTO-q  'Meer',  lat  pöns  pont-is,  aksl.  paH  'Weg',  -sun 
in  ere-siui  'dreissig'  Tiara-siin  'vierzig'  u.  s.  w.,  wahrscheinlich 
aus  "^-sonta  :  gr.  Tpid-Kovia  (§  1016,  3).  Nom.  pl.  akunH  zu 
akyi  'Auge'  :  vgl.  gr.  leKTOv-ec;  gall.  TAngon-es  got.  ahan-s  ai. 
fdl'sän-as  (II  S.  323).  Hierher  vermutlich  auch  slcund  'Hünd- 
chen', aus  "^'kuonto-  (vgl.  got.  hunds  aus  '-'hunnda-  Gf.  '-'kunto- 
oder  aus  ^•'huimnda-  Gf.  '-^'kuunto-),  zu  gr.  A^oc.  kuov  ai.  Acc 

4vän-am  'Hund'. 

All  111,  Nicht  klar  ist  u  in  z^f 'acht' :  gr.  öktuü  lat.  octö  air. 
ocht  got.  ahtau  lit.  asziunt  aksl.  osmb.  Vielleicht  war  '''^oj)t-  (H 
S.  480)  über  '"^ovt  '^ouf  zu  '■'oit  geworden  und  ut-  zunächst  in  den 
mehrsilbigen  Casus  (Gen.  utic)  lautgesetzlich  entsprungen  (Bartho- 
lomae  IF.  2,  2G9). 

Man  beachte:  uridg.  o  =  arm.  o,  uridg.  ä  =  arm.  a 
(§  160). 

141.  Griechisch.  Perf.  KEKXocpe  zu  KXejmju  'ich  stehle' : 
got.  hlaf  'er  stahl',  W.  qlep  ;  xexobe  zu  x^^^  'ich  scheisse', 
TreTTOpbe  zu  TTepbo^ai 'ich  furze'.  "^  croßeuj 'ich  entferne  schnell, 
verscheuche'  :  ai.  tycijaija-ti  'er  heisst  einen  etwas  verlassen'; 
cro[F]euu  in  eaaoriiuevov  TeOopußrmevov,  ujpjuriiuevov  (Hes.)  zu  hom. 
€-crcreu€,  AV.  quieu-;  xpoTreuj'ich  wende,  kehre'  ziwpeTruu.  —  Xöxo-(; 
'Lager,  Hinterhalt'  a-Xoxo-<;  (aus  *d-Xoxo-(;,  §  850)  'Lagerge- 
nossin' :  aksl.  sq-logd  'consors  tori',  AA^.  legh-;  bu(T-7TOpo-(;  'schwer 
zu  passieren'  :  ai.  diis-pära-,   AV.  per-\   kerkyr.   poFd    att.  porj 
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'Strom'  zu  pe[Fjuu  'ich  fliesse'.  —  T^vo(;  N.  'Geschlecht'  :  ai. 
Janas  lat.  genus',  aksl.  slovo  'Wort',  lit.  dlas  M.  'Wuhne' 
(II  8.  563). 

0  wurde  vermutlich  allgemeiug'riechisch  geschlossen  ge- 
sprochen (vgl.  §  205  über  die  Aussprache  des  o  in  dem  Diph- 
thong Ol). 

Daher  zunächst  der  Übergang  von  o  in  u  bei  der  Er- 
satzdehnung und  der  Contraction  zweier  o  im  lon.-Att.,  im 
N  0  r  d  w  e s t  g r  i e  c  h.  und  in  den  sogen,  m  i  1  d  d  o  r.  Dialekten,  z.  B. 
qpepoucra  aus  qpepovcfa,  voOc;  aus  v6o(;.  S.  §  936.  967.  Ferner  er- 
scheint zf (geschrieben  ou  und  u)  für  o  im  Pamphyl.  in  Schluss- 
silben: Nom.  AiFibaipou(^  Aaudipiiuc;  =^  Aiibujpo-<;  ArijuriTpio-c;, 
Gen.  Aiov-ouq  Fava^iuuv-u«;  •,  im  Gen.  Sg.  der  o-Stämme  wurde  -oo 
über  -im  zu  -ü  (durch  u  und  ou  dargestellt),  'Aqpopbicriu,  Aaua- 
Tpiou;  aus  -äo  im  Gen.  Sg.  der  mascul.  ^7-Stämme  wurde  -au, 
TTeXujpau,  'OpoqpaiipaF.  Ebenso  in  Epidaurus  ii  in  Schluss- 
silben, wie  Gen.  Aduuuv-ouq.  Fm  Kypr.  im  Auslaut:  Opt. 
Yevoi-Tu  (dagegen  -oq  -ov) ;  in  diesem  Dialekt  und  im  Arkad. 
-au  aus  -äo  im  Gen.  Sg.,  wie  kypr.  Mibau  ark.  KaXXiau.  Im 
As.-Äol.  findet  sich  u  =  u  aus  o  in  anlautenden  Silben,  z.  B. 
\j\jLo-<;  =  0}a6-<;,  vahoq  =  oloq,  ,uuyi<S  =  MÖtk;. 

142.  Albanesisch.  Urdg.  o  wurde  a.  crap  'schneller 
Gang,  Laut"  :  gr.  poTiri^  'Senkung  der  Wagschale,  Ausschlag' 
zu  peTTUj,  lit.  varpste  'bewegliche  Achse,  AVelle,  um  die  sich 
etwas  dreht'  zu  verpt'i  'spinnen'  virpetl  'zitterig  sein,  beben'. 
—  liaVe  'Schuppe,  Gräte,  Splitter'  :  ahd.  .90^/(7  JFruchthülse' 
got.  skalja  'Ziegel'  (eigentl.  'Schindel,  Schuppenartiges'),  lit. 
skalä  'Lichtspan'  neben  skelti  'spalten'.  —  na  'wir'  aus  "^nos  : 
lat.  nos-ter,  ai.  nas  (II  S.  813.  828  f.). 

Vor  m,  n  wurde  a  in  den  tosk.  ALundarten  zu  e.  ()tinp 
{denth-},  Q:Gii:.  dqmjj  idamb-)  'Zahn'  :  ixv-  ^(6}ji(po-(;  etc.,  s.  §  138. 
reme  ^Qix.  l'qme  'Tenne'  :  russ.  lom  'Bruchstücke'  lömka  'Zer-  . 
brechen.  Herumbalgen,  Prügelei',  ahd.  lanf  'gebrechlich  am  1^4/yn  . 
Körper,  gliederschwach,  lahm',  W.  lern-,  ze  ^eix.  za,  'Stinune' 
aus  "^zana-s  "^zuono-s  :  aksl.  zroni  'Schall',  gGf.  "^(jhuono-s 
(II  S.  145.  992). 

Über  Wandel  von  o  in  u,  ä,  i  s.  Pedersen   KZ.  34,  288. 


142  Die  silbischen  Vocale.     Idg.  o.  [§  143-144. 

143.  Italisch.  Man  hat  hier  zu  beacliteii,  dass  o  im 
Um1)risclien  und  in  einem  Teil  der  osk.  Inschriften  durch  u 
ausgedrückt  ist  (§  71). 

Lat.  oh,  osk.  üp  oh  'apud'  umbr.  os-  aus  "^ops-  :  im  Ab- 
laut zu  gT.  ETTi  ^auf'.  —  Lat.  pöns  pont-is,  osk.  pünttram 
'pontem'  :  arm.  liun  etc.;  s.  §  140.  —  Lat.  procu-s  zu  precor] 
Abi.  pondö  zu  peiidö.  —  Lat.  moneö  :  lit.  isz-many-ti  Ver- 
stehen', ai.  mändya-ti  ^er  ehrt'  (II  S.  1150),  W.  men-\  noceö: 
ai.  nämya-ti  ^er  macht  verschwinden,  zerstört',  \s.  nek-] 
spondeö,  zu  g-r.  aTrevbuu  ^ich  bringe  (ein  Trankopfer)  dar'.  — 
Osk.  hu[n]truis  'inferis',  umbr.  liondra  Vnfra'  aus  *ghom-tro- : 
gr.  x6öv-a  "terram',  vgl.  lit.  zeme  ^Erde'.  —  Pronominalstamm 
urit.  *Ä*l'o-  :  lat.  quo-d,  osk.  püd  jjotZ  'quod'  pütürüs-pid 
Nom.  PI.  Vitrique',  umbr.  podriili-pei  Vitroque'.  —  Acc.  Sg. 
lat.  vivo-m  mortuo-m,  osk.  hur  tum  Tiortum'  touticoin  ^publi- 
cum' umljr.  poplom  puplum  ^populum'.  —  Lat.  su-?n,  so-nt 
■su-nt,  osk.  süm  sum  ^sum'  (II  S.  889.  925);  lat.  vivo-nt  sequo- 
ntiir  :  gr.  dor.  qpepo-vii,  eiro-VTai. 

144:.    Im  Lateinischen  ist  o 

1)  unabhängig  von  der  Betonung  mehrfach  zu  u  ge- 
^  ^  worden,  wie  auch  o  =■  uridg.  ä  (§  163),  das  nach  §  121  aus 
/'  e  entstandene  o  und  das  o  der  Verbindungen  or,  ol  =  uridg. 

r,  l  (§  513  ff.).  Manches  im  Einzelnen  ist  zweifelhaft.  Als 
sicher  darf  gelten:  a)  Entstehung  von  unc  ungu  umb  aus  onc 
ongu  omh,  z.  B.  truncu-s  ^gestutzt,  verstümmelt',  vgl.  lit. 
trenMü  ^ich  stosse  heftig'  l-tranka  'Anstoss';  uncäre  :  gr. 
OYKdojuai  ^ich  brülle' ;  uncu-s  :  gr.  öyko-c;  ^Bug,  Haken';  im£iq^:  gr. 
ÖTK0-«;  ^Masse' ;  liomun-ciö  homun-ctdu-s  zu  Jiomö,  St.  Viomö7i-; 
miguö,  ungue7i  :  ahd.  cmcho^  "Butter' ,  ai.  aüji  N.  ""Salbe' ; 
unguis  :  gr.  övuH  "Klaue,  Kralle'  (vgl.  dagegen  longus,  tongeö)\ 
ly/fßhr^uü  :  vgl.  gr.  epidaur.  bejueXeaq  und  beiußXeT(;*  ßbeXXac; 
(Hesych.);  lumbu-s  aus  urit.  Honpuo-'.  ahd.  ZeTzii?^  "Lende'  (got. 
Hmidw-),  vgl.  aksl.  leßvija  "Lende,  Niere'  (§  360);  umhö, 
umhilicu-s  :  gr.  6|U(paX6-<;   "Nabel'  ^).     Vgl.   auch  mincupö  aus 

1)  combretu-m  statt  des  zu  erwartenden  '''cumbretu-m  ent- 
weder wegen  seines  Ursprungs  aus  ^quemfr-  (S.  122)  oder  infolge 
Tolksetymologiseher  Anlehnung    an  die  Composita  mit  com-,    Dass 


'V^' 


§  145.]  Die  silbischen  Vocalc.    Idg.  o.  143 

'"^nömliycapö,  dune  aus  dön[e\c  §  154.  b)  Entstellung*  von  ul 
aus  ol  vor  Conson.  {U  aus^'enonirnen),  z.  B.  sulcii-s  :  f;!-.  o\ico-{; 
^Zu<;''  (neben  eXkuu)  ;  rrmlkL^  älter  molta  :  osk.  nioltam  '"niuT 
tarn';  pulmentutn  aus  '^'pelmen-  u.  a.  (§  121,2  S.  121);  tlag"e'j;eii 
Erhaltun«;-  von  o  in  oW,  wie  coZZis  aus  '^colni-s  :  lit.  kdlna-s 
'Berg',  gr.  KoXuuvri  ^Hüger;  alat.  oZZi^6'  ^ille'  aus  '^olno-  neben 
uls  ultra  ultimus  (§  163)^). 

Dagegen  sind  die  Bedingungen  für  den  Übergang  von  o  in 
ti  weniger  klar  z.  B.  in  ursii-s,  furmi-s  (neben  fornäx,  formu-s). 
Das  Seliwanken  zwischen  or  und  ur  vor  Cons.  beruht  wohl  zum 
grössten  Teil  auf  der  doppelten  Gestalt  von  uridg.  r,  s-  §  499. 

Vgl.  Meyer-Lübkc  Phil.  Abb.,  Scbweizer-Sidler  gewidmet, 
1891,  S.  15  ff'.,  Parodi  Arch.  glottol.  ital.,  serie  gener.,  I  1  ff., 
Stolz  Hist.  Gr.  I  144  ff.,  Skutsch  in  VollmöUer's  Roman. 
Jahresber.  2,  49. 

2)  In  Schlusssilben  entstand  ebenfalls  ii,  z.  B.  dömimy 
flliuSy  genus,  Istud,  jceur,  legihir,  legtmt;  altlateinisch  ist 
hier  auch  noch  o  überliefert,  z.  B.  p)OColom,  opos,  cosentiont. 
Im  Übrigen  s.  über  die  Behandlung  von  o  in  schwachtonigen 
Silben  i>  238  ff.  ^, 

3)  Im  2.  Jahrb.  v.  Chr.  wurde  vö-  zu  ve-  vor  r  (Zungen-  'Vo  ^  ^  " 
spitzenlaut,  §  42),  s,  t  durch  Anticipation  der  für  den  folgen-  r»  y  6 
den  Consonanten    erforderlichen   Zungenlage,     vorfex    certex, 

corsus  versus,  vorrö  verrö.  averta  'Felleisen',  entlehnt  aus 
ctopiri  'Kleidersack'.  veredu-s  vielleicht  entlehnt  aus  gall.  *ro- 
reido-  ^Pferd'  nkymr.  go-rwi/dd.  voster  vester.  vofäre  vetäre. 
Vgl.  Solmscn  Stud.  19  ff. 

145.  Im  Oskisch-Umbri sehen  war  o,  auch  das  aus 
uridg.  ä  entstandene  und  das  in  den  Verbindungen  or,  oj  = 
uridg.  r,  /  (vgl.  §  144),  etwa  in  gleichem  Umfang  bewahrt 
wie  im  vorclassischen  Latein.  iMan  vergleiche  noch:  osk.  ionc 
'eum'  :  lat.  hunc\  umbr.  onse  :  lat.  umeriis\  osk.  nwitam  'mul- 
tam'    mültasikad    'nuütaticia'    und)r.    mofar    'multae';    osk. 

in  comhibö,  concurrö  w.  s.  w.  o  erscheint,  wird  auf  Einwirkung*  von 
conferd,  condö,  corigerö  u.  s.  w.  beruhen. 

1)  Von  Jindrcr  Art  ^^  ar  houniUu-s.  aus  ^homon-lo-^,  vgl.  ho- 
mioiciö  oben  S.  14*2. 
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süm  ""siim'  :  lat.  siim\  osk.  pod  päd  ^quod'  :  lat.  quod\  osk. 
jjost  püst,  umbr.  post  ^post'  :  lat.  post. 

Im  Osk.  wurde  in  scbwaclitoiiig-er  Silbe  vor  labialen 
Lauten  o  g-escblossener  gesprocben,  wie  aus  ampriifid  Mmprobe', 
dolum  ^dolum'  nesimum  ^proximum'  Xüvellum  ^Novellum' 
(neben  dolom  hur  tum  Hiortum')  u.  dergl.  entnommen  wer- 
den darf. 

Auch  im  Umbr.  erscheint  zuweilen  u,  z.  B.  vor  ?-  in 
tursitu  ^terreto'  (II  S.  1161),  tursiandu  ^terreantur'  aus  '^-ntör 
(II  S.  1392  f.),  woneben  trahiiorß  ^transverse'  (vgl.  ür  aus 
ör  §   154). 

146.  Altirisch.  In  starktonigen  Silben  o.  scor  'Ge- 
hege für  abgespannte  Thiere'  :  ahd.  jcara  'Heeresabteilung, 
Schar'  scaro  'Pflugschar',  W.  sqer-  'absondern,  trennen'.  — 
gor  'Wärme,  Feuer'  gorim  'ich  erhitze,  erwärme,  brenne'  :  lat. 
formii-s  fornäx,  lit.  gära-s  'Dampf  aksl.  goreti  'brennen',  ai. 
gharmd-s  'Glut,  Wärme',  W.  gUher-.  —  com-  [cum-)y  co  n- 
'mit',  gall.  com-  :  lat.  co7n-  cum. 

1)  Übergang  von  o  in  u  bei  Mouillierung  des  folgenden 
Consonanten.  guhi  (Gen.  gona)  'Wunde',  St.  '^goni-,  von  W. 
gVlien-.  cißre  'Schar,  Menge',  gall.  PI.  Tri-corii  :  gr.  koi- 
pavo-^  'Heerführer'  aus  *Kopiavo-<;,  got.  harji-s  'Heer',  preuss. 
Tcaria-iooytis  'Heerschau',  tuige  'stramen',  -tuigim  -fugim  'ich 
decke'  :  ahd.  deccli{i)it  'ich  decke',  gGf.  Hogeiö,  lat.  toga  tegö. 
ad-suidim  'ich  schiebe  auf  :  got.  safja  'ich  setze',  W.  sed-, 
no  gukliu  'ich  bitte'  :  gr.  TTo9euu  'ich  begehre,  sehne  mich', 
gGf.  ^gvliodlieiö,  W.  guliedli-  (gr.  Oecraeaeai). 

2)  Vor  u  der  folgenden  Silbe  erscheint  Wandel  von  o 
in  u  in  mug  'Sklave'  aus  '^mogu-s,  Gen.  Sg.  moga.  Vgl.  auch 
cum-  neben  co7n-  (s.  o.),  rii-  neben  ro-  (uridg.  '^pro  'vor,  voran'). 

147.  Germanisch.  Seit  urgerm.  Zeit  erscheint  uridg. 
0  in  starktonigen  Silben  als  a.  Got.  icarp  ahd.  icard  aisl. 
tard  'er  nahm  eine  Richtung,  ward'  :  ai.  vavärta,  von  W. 
wer^ 'vertere'.  —  Crot.  wcdja  ahd.  icell{i)u  aisL-t'e/ (Inf.  relia) 
'ich  wähle' :  aksl.  volitl  'wollen,  lieber  wollen',  ai.  pra-väraya-tl 
'er  befriedigt,  bietet  an,  bietet  aus',  uridg.  ^uoUiö  von  W. 
uel-.    —    Got.  warmja  'ich  wärme',    ahd.    loarm    aisl.  varmr 
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^vanif,  (U".  entweder  '''ßUhormo-  ^=  lat.  forrtui-s  (^  146)  oder 
'''uon)io-  von  W.  uer-,  s.  §  680  Aiini.  (iot.  Iva  iilid.  (hjtca^ 
aisl.  Imat  ^vas'  :  lat.  qtio-d. 

1)  Im  Urgenn.  iielen  iiridg-.  o,  a,  a,  <>  in  a  ziisamnieii. 
gleichwie  nridg-.  o,  d,  u  in  ö  (^  156.  174.  191 1.  Doch  ist  der 
Unterschied  von  o  (uridi:;.  o,  ch  und  a  (uridg*.  «,  y)  und  von 
ö  (uridg.  ö,  d)  und  cl  (uridg-.  ä>  noch  aus  der  verschiedenen 
Behandlung  vorausgehender  gl^- Laute  im  Urgermanischen  se]l>st 
erkennbar  (i?  674.  675.  678). 

2)  Der  Wandel    von  o    in  a    zeigt    sich    auch    in  alten 

Lehnwörtern    aus    dem  Kelt.,    z.   1>.  ahd.  Maginza  'Mainz'  = 

gall.  Mocjunfiactim,  ahd.  Wancono  ?6v^/f  ""Wasgenwakr  =  gall. 

Vosegus-^    ebenso    in    got.  aleic  'OV  aus    lat.  ^'oJevom    olwom 

(§  247).     Ya'  w^ar  also  Jünger  als  diese  Entlehnungen. 

^>)  In  schwachtoniger  Silbe  ist  uridg.  o  länger  o  ge- 
blieben als  in  Starktoniger.  Daher  gernian.  Xamen  bei  den 
classischen  Schriftstellern  wie  Charjo^wcddiis  Har'io-baudux 
Xapio-juripoq,  urgerm.  '-'yorlo-:  ferner  Dat.  PI.  aisl.  dogom  ahd. 
tagmn  ags.  da;^nmWii\\  Tagen',  urgerm.  ''Ulo-^o-m-\  ferner  Acc. 
Sg.  ahd.  go}nun  as.  gtinmn  'homincm',  urgerm.  ''';^umon-ti[n\, 
S.   ^  2()9.' 

4)  Im  Gotischen  erscheint  auch  in  schwachtoniger 
Silbe  regelmässig  a,  z.  !>.  dagam,  giiman. 

5)  im  Althochdeutschen  erscheint  a  =  uridg.  o.  d. 
a,  <)  seit  dem  S.  Jahrb.  durch  silbisches  oder  unsilbisches  / 
der  folgenden  Silbe  zu  e  geworden,  d.  h.  durch  das  i)alatale 
i  wurde  a  palatalisiert  (sogen.  Umlaut).  Dieses  e  war  e,  s. 
i?  74  S.  88.  lend)h\  PI.  zu  hi/td)  Xannn'.  lengi  'Länge',  zu 
lang  Hang'.  Jieri  'Pleer'  =  got.  liarjis.  nerien  nerven  'retten' 
=  got.  nasjnn.  denken  'denken'  =  got.  pagl-jan.  Sogar  irerf 
ij 'warf  es',  geh  /?>^o 'gal)  ihm'  u.dgl.  Doch  liemmten  diesen 
L'mlaut  im  ganzen  hd.  Sprachgebiet  hf.  hs  und  Cons.  -f  n\ 
nur  in  Teilen  dieses  Gebietes  auch  y -f  Gons..  / -[- Gons.  und 
unverbundene  hh  ch  {=^  urgerm.  Ä»,  h  [=  urgerm.  //>,  z.  1>. 
von  'iuaht  'Macht'  PI.  maJd}  Adj.  nnditig',  oberd.  chtd p'ir 
fränk.  A'elbir  'Kälber',  PI.  zu  cJudp  h'(db\  oberd.  (dür  tränk. 
ehir  'Ähre'. 

H  ru  ji  in:i  im.    Gninilriss.    1.  JQ 
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Vom  12.  Jalirli.  ab  aber  .stellte  sieh  der  Umlaut  auch 
da  eiii;  wo  er  früher  in  der,  el)eii  angeführteii  Weise  ,i;'ehemmt 
war,  und  dieser  jüngere  Umlaut  ergal)  offnes  e,  ein  e,  das 
dem  aus  urspr.  i  und  e  entstandenen  ii  (§  86.  125)  gleich  war 
oder  nahe  stand. 

l-t8.  Baltiscli  '  Slaviscli.  o  blieb  in  der  Zeit  der 
balt.-slav.  Urgemeinschaft  o,  weiterhin  auch  im  Allgemeinen 
im  Slavischen,  während  es  im  Baltischen  zu  a  wurde. 

Lit.  tcika-s  'Pfad',  aksl.  fohh  'Lauf,  zu  lit.  tekü  aksl. 
teko^  'ich  laufe'.  Aksl.  raz-dovh  'Riss'  :  gr.  bopd  'abgezogene 
Haut',  von  W.  6^<?r- 'reissen,  schinden'.  —  lAt.  ganyti  '(Tiere) 
hüten,  weiden',  aksl.  ^o/^/fi 'treiben',  von  W.  gfl'/^e^^- 'schlagen'; 
lit.  praszyti  'fordern,  bitten',  aksl.  proHÜi  'fragen,  bitten',  von 
W.  preJc-  'precari'  (118.  1166  f.).  —  Nominalsuffix -o- :  Xom. 
Sg.  lit.  vilka-s  'Wolf,  Dat.  PL'  lit.  villxd-ms  aksl.  vUko-im  : 
gr.  \uK0-<;.  —  Der  thematische  Vocal  -o-  :  1.  PI.  lit.  nesza-me 
%vir  tragen'  aksl.  neso-rm  'wir  trugen'  :  gr.  qpepo-juev. 

1)  Im  Litauischen  wurde  a  hinter  i  und  den  durch 
i  entstandenen  mouillierten  Consonanten  in  vielen  Gegenden 
zu  offenem  e,  z.  B.  'kraitjes  =  hraüjas  'Blut'  (PI.  Jiraujel  = 
Jcraujai),  sveczes  =  sveczas  'Gast'  (PI.  sveczet  =  sveczal),  Dat. 
jem  =  jäm  'ihm'. 

Anm.  Anlautendes  o  hcheint  vor  gewis.sen  Consonanten  im 
Lit.  0  geblieben  und  später  zu  u  geworden  zu  sein  :  ugnis  'Feuer': 
aksl.  o(/nb,  lat.  igni-s  aus  "^egni-s  (§  121,3  S.  122),  al.  agni-ß,  uridg.  *egni- 
*ogni-\  iqye  Tluss'  :  i)reuss.  ajxi  'Fluss',  ai.  ap-  'Wasser\  PL  dp  as. 

2)  Im  8 lavischen  wurde  o  hinter  /  und  den  i-haltigen 
Consonanten  zu  e.  Je  'es'  :  gr.  ö  'quod',  ai.  j/d-d  'quod',  uridg. 
^io-d.  Dat.  PI.  ]co7iJe-m7>  maze-mh  zu  den  Stämmen  '"^Jtonio- 
'Pferd'  "^mnzo-  {*mqgio-)  'Mann',  vgl.  vliko-im.  Part.  Präs.  Pass. 
znaje-im  zu  znajq  'ich  kenne'  neben  vezo-na  zu  rezq  'veho' 
(II  8.  156j.  Dass  diese  Verwandlung  jünger  war  als  die  von 
tautosyl labischem  ou  in  ü  (§  221),  zeigt  Inf.  vjuH  'brüllen' 
aus  '^i'lou-ti  neben  Präs.  1.  ^'^.  7'evq  =  7'Jerq  aus  '^rjovq,  vgl. 
truti  tvovq  'nähren',  pliitl  plovq  'schwimmei>f  schiffen'. 

Über  slav.  q  aus  oin  on,  z.  B.  zqln  herqth  (§  138),  s. 
§  427.  Über  ^  aus  o  in  schwachtonigen  Endsilben  §  276,  2. 
Über  -ij  -je  aus  '-"'  ans  "^--ions  §  428,  d. 
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14-9.  ürindogerm.  Hierher  gehört  das  mit  e-Vocaleii 
im  Ablautsverhältiiis  stehende  0.  Im  Lit.  erscheint  es  als  ö 
(in  Schhisssilbeu  auch  als  ü),  vg*l.  §  167.  174'*^. 

Gr.  dor.  tiujc,  (att.  ttoü<;)  g'ot.  fötu-s  ai.  pät  'Fuss'  neben 
gr.  Tieb-  lat.  pecl-'^  '^pöd-  wohl  auch  in  umhr.  dii-purs-tiH  1ji- 
pedibus \  Lat.  vöx  ai.  väk  'Stimme',  W.  ueqU-.  —  Air.  no  ^ 
räkUit  'ich  rede,  spreche',  got.  roclja  'ich  rede,  spreche',  aksl.  *l/xr^^lr^ 
racliti  'auf  etwas  bedacht  sein,  für  etwas  sorgen',  ai.  rädhaya-ti 
'er  bringt  zu  Stande',  zu  got.  ur-reda  'ich  urteile,  bestimme'. 
—  Lat.  nepös,  lit.  nepöfl-s  'Enkel',  ai.  ndpät  'Abkömmling, 
Enkel',  alb.  inhest-  'Nichte'  aus  "^nepötiä.  —  Gr.  euj)uö-<;  , 
'Schober',  got.  döm-s  ahd.  titom  'Urteil,  Gericht,  Stand,  Würde  ,  ,'ft'<'>wg 
W.  dlie-  'setzen,  stellen'.  —  Gr.  dor.  dqp-euuKa  dqp-euuiai  Perf.  zu 
ctcp-iniui  'ich  entsende,  entlasse',  got.  saisö  saisöun  zu  saln 
'ich  säe',  W.  se-  (II  S.  1211.  1250).  —  Gr.  Trpuui  'frühe'  -rrpuu- 
Tiepucri  'vor  zwei  Jahren',  lat.  prö-i^equor,  ahd.  fruo  'früh',  lit. 
pro  'vorbei'  prö-pernal  'vor  zwei  Jahren'  aksl.  pra-dedh  'pro- 
avus'  (lit.  pro  aksl.  pra-  aus  "^jjröd-,  vgl.  lat.  pröd-),  ai.  prä-tdr 
'früh'  (vgl.  osk.  prafer-pan  'priusquam'i.  —  Abi.  Sg.  auf  -öd  : 
gr.  lokr.  OTTO)  gortyn.  öttuu  'woher'  (Meister  ßer.  d.  sächs.  G. 
<1.  W.  189()  S.  284  f.),  delph.  Foikuj  'aus  dem  Hause'  iSolmsen 
Rh.  Mus.  öl,  ;:>0o  f.),  lat.  Gmiicöd  Gnaeö,  lit.  cilko  aksl.  vhka, 
ai.  rrlxCid.  —  1.  Sg.  auf  -ö,  z.  15.  H)lierö  'fero'  :  gr.  qpepuu,  lat. 
furo,  air.  (is-hiiir  'etfero,  dico'  aus  '^-heröj  got.  baira,  lit.  suk'ü-s 
'ich  drehe  mich'  .•^ifJxü  'ich  drehe',  gthav.  spasyä  'specio,  ich 
betrachte'.  —  Xom.  Sg.  der  »-Stämme  auf  -ön  und  -ö,  z.  1). 
^k{u)uö[n)  'Hund'  :  gr.  kuuuv,  lat.  homö,  air.  cit  (II  S.  529), 
nn'-inifUi  'Ehre'  (=  lat.  mentlö),  got.  rapjö  'Rechnung,  Zahl', 
alid.  (i(nuo  'Mann ,  lit.  szfi,  almä  '.Stein'  aksl.  kanifi  'Stein'. 

In  allen  Sprachen  ausser  im  Litauischen  sind  uridg.  ö  und 
A  zusammengefallen. 

150.  Arisch,  ö  wurde  urar.  ä\  vgl.  a  aus  o  ^  VWK 
Ai.  räk  av.  ck.vs  :  lat.  rö,v.  —  Xom.  Acc.  Du.  ai.  ved.  drd 
jgav.  dra  'zwei',  ai.  ved.  putrd  jgav.  pudra  'Söhne',  apers. 
ijaasa  'Oliren'  :  gr.  buuu,  'ittttuj,    lat.  duo,    air.  da,    lit.  gerd-ju 
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\lic  guten'  aksl.  vhka  'Wölfe .  —  Ai.  ved.  vaha-füd  ''veliito'  : 
gT.  cpep€-Tuu,  lat.  estöd  e.stö. 

Über  av.  e  (e),  ö,  ä  ans  uriraii.  urar.  ä  s.  §  185. 

151.  Armenisch,  ö  erscheint^  so  weit  es  als  Vocal 
erhalten  blieb,  als  u.  iifem  'ich  esse'  :  g-r.  eb-oib-ri  'Essen, 
Speise',  vgl.  lit.  edu  'ich  esse'  ^).  —  ahn  'Auge'  (PI.  al'un-Jc) 
aus  "^akön  nach  §  236  :  vgl.  gr.  leKToiv. 

/  152.  Crriechisch.  epuur)  'Ablassen,  Ruhe,  Rast'  :  ahd. 
ruowa  'Ruhe',  woneben  räwa  mit  uridg.  e.  —  l\x)6-<;  'lebendig', 
eßiuuv  'ich  lebte'  Inf.  ßiüuvai  (§  655),  vgl.  ^rj  aus  '""gUu'--  — 
eppuuYa  Perf.,  pujYjuo-c  'Riss',  zu  prVfvüjui  'ich  breche'  :  dazu 
vielleicht  aisl.  i'ceMa  'vertreiben',  Prät.  aschwed.  vrok^  — 
dpuJYO-«;  'Helfer'  dpuuYri  'Hilfe',  zu  dpriY'JD  'ich  helfe'.  —  kXujij/ 
'Dieb'  KXuuTTdo)uai  KXaiTreua)  'ich  stehle',  zu  KXeTTTUü  KeKXoqpa.  — ■ 
Nom.  Sg.  auf  uridg.  -(t)ö{r),  buuTuup  'Geber'  (neben  boinp)  : 
lat.  dafor,  air.  siur  lit.  sesä  'Schwester'.  —  Xom.  Sg.  auf  uridg. 
-öSy  hom.  T]uj(;  att.  eojq  'Frühlicht'  :  lat.  aurör-a  honös,  ai.  nsd» 
'Frühlicht'. 

Im  Thessali  sehen  ging  uu  in  ü  (ou)  über,  vielleicht 
zur  selben  Zeit,  wo  r)  zu  e  (ei)  wurde  (§  132,  2  S.  132),  z.  B. 
2;ovjiov  =  Z^iuiGv  ^ujov  'animal',  xovQä  =  x^Pöt  ^Land',  Xom. 
Sg.  'ApicTTOuv  =  'Apiaxuüv. 

158.  Albanesisch.  ö  wurde  e  (vgl.  Meyer-Lübke  IF. 
Anz.  2,  184)  neh  'du  kennst'  :  gr.  yv(ju-ctkuu  yi-Tvoj-ctkuu,  lat. 
gnöscö  nöscöy  air.  gnäth  'bekannt,  gewohnt',  aksl.  znajo,,  uridg. 
^7zö- 'kennen,  erkennen,  wissen',  woneben  ahd.  Inäeii  mit  uridg. 
e  (vgl.  G.  Meyer  Alb.  Wtb.  314;.  —  nes  neser  'morgen'  aus 
^nöJc-  :  vgl.  got.  neJva  Präp.  'nahe  bei'.  —  ne  xAcc.  'uns'  :  lat. 
nös,  aksl.  Gen.  Loc.  nash  (II  S.  813).  —  te  Adv.  'wo  (Relat.), 
während,  indem',  Präp.  'zu,  Ijei,  an,  gegen',  ursprüngl.  Abi. 
Höd  :  lat.  istö,  lit.  tö  etc.  (vgl.  §  149).  —  te-te  'acht'  aus 
"^oJctö  -\-  -te  (G.  Meyer  Alb.  St.  2,  52.  66)  :  gr.  oktuu,  lat.  ocfö. 


1)  Unsicherer  sind  die  von  Bartholomae  IF.  2,  268  hierher 
gezogenen  cunr  'Knie',  ekul  'er  verschlang',  kur  'Frass'.  Denn  bei 
cunr  liegt  wegen  PL  cung-k  cunk-Jc  Entstehung  des  u  aus  o  nach 
§  140  nahe,  während  ekul  und  ku?'  auf  *gl^l-  und  %^-.^>'-  zurückführ- 
bar sind  (§  499). 
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—  V«;l.  denselben  AVandcl  in  Lelinwörtern,  z.  B.  peniF  ^01)st, 
Obstbaum'  aus  lat.  pömum,  termet  fermek  ^Erdbeben'  aus  lat. 
terrae  mötus. 

154.  Italisch.  Lat.  flös  flör-is,  osk.  Fluusai  Dat. 
'Florae',  sabin.  Flusare  'Florali'  :  nilid.  bluosf  'Blüte'  a^-s. 
hlöstma  'JMunie',  ii;ot.  blönia  M.  'Blume',  air.  hlath  'Blüte', 
vg-1.  ags.  hlced  'Blüte'  (mit  uridg.  e).  —  Lat.  söplre  :  aschwed. 
S0va  'einschläfern',  vgl.  aisl.  laield-siicefr  'am  Abend  schläfrii;' 
(mit  uridg'.  e),  W.  siiep-.  —  Lat.  plöräre  :  gr.  eTT-eTrXuuv  'ich  be- 
schitit'te,  bet'uhr'  tt\ujtö-<s  'schwimmend',  got.  flödtt-s  'Flut',  vg-1. 
i;T.  TTXrmiuüpa  'Flut',  mhd.  vlcejen  's])ülen'.  —  Lat.  j;rö,  osk. 
prii-hipkl  'prohibuerit',  umbr.  le-pru  'pro  eo'  (§  122,  2  S.  124) : 
gr.  TTpuu-  etc.,  s.  §  149.  —  Lat.  dator  datör-is,  osk.  embratur 
'imperator'  kenzur  censtur  'censores',  umbr.  arfertur  ars- 
ferfur  'adfertor,  flamen'  Dat.  Sg.  arsferture  :  gr.  buuTuup  etc.. 
s.  §  152.  —  Xom.  ri.  osk.  Xüvlanüs  'Xolani'  püs  'qui'  his-c 
*ii',  umbr.  iasetur  'taciti'  eur-onf  'iidem'  :  got.  iculfos  ai. 
vfl'äs  'lupi',  air.  Voc.  d  firii  'viri'  (II  S.  660.  661  f.  790;. 

1)  Dass  im  Lateinischen  ö  in  vorhistorischer  Zeit 
oifner  war  als  ö,  ergibt  sich  daraus,  dass,  während  quo  zu 
CO  wurde,  quo  blieb  (§  662,  b).  In  späterer  Zeit  kehrte  sich, 
wie  die  roman.  Sprachen  zeigen,  das  Verhältnis  um. 

nuncupö  aus  '^}iöm[i]-capö  durch  die  Zwischenstufe  "^nön- 
capö,  entsprechend  du7ic  (auf  Inschriften  der  Kaiserzeit)  aus 
dönec.    Vgl.  truncus  etc.  §  144,  1  S.  142. 

2)  Im  Osk. -Umbr.  war  ö  im  Allgemeinen  sehr  ge- 
schlossen. A\\\  meisten  näherte  sich  ö  dem  ü  im  Osk.  (vgl. 
i,  i  aus  e  %  134).  Man  vergleiche  ausser  dem  Angeführten 
noch  Appelluneis  'Apollinis'  A]TnTe\Xouvrii  'Apollini',  wie 
humuns 'homines',  mit-ö?i-;  likitud  //cvV^^r? 'liceto';  censnniur 
'censetor'  (II  S.  1393  f.).  Das  ü  im  Abi.  Sg.,  Xom.  (4cn.  PI. 
(-üd,  -US,  -lim  neben  -ud,  -ns,  -um  -ouu)  beruht  vielleicht  nur 
auf  dem  i'i  =  6  anderer  Casus,  sei  es  durch  lautliche  Anleh- 
mmg  (qualitative  Ausgleichung  i,  sei  es  durch  eine  nur  orthogra- 
phische Analogiebildung  i  Bück  Osk.  Voc.  133);  dann  dürfte 
man  für  alle  Wortstellen  Übergang  von  ()  in  ü  als  lautgesetz- 
lich betrachten.    Im  Umbr.  erscheint  ü  meist  in  Sehlusssilben; 


n-^ 
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diese  Fäv])nn,i;'  rc^elmässii;'  im  Al)l.  S^-.  auf  -ü  ans  -öch  im 
Kom.  PL  auf  -ur  aus  -ös  (Tliurneysen  KZ.  32,  555),  im  Imper. 
auf  -tu  -mu  aus  -töd  -möd.  Der  Gegensatz  arf;ferfure  {-tör-)  : 
Acersoniam-e  ^in  Aquiloniam'  (-öw-'i  deutet  auf  verdunkelnden 
Einfluss  des  foli^-enden  r  (vgl.  ür  aus  ör  §  145),  welelien  Ein- 
Üuss  aucli  TS  =  r,  in  dii-pursus  (^  149),  geübt  zu  haben 
scheint. 

155.  Altiriscb.  In  starktonigen  Silben  seit  urkelt. 
Zeit  ä.  mar  akymr.  maur  nkymr.  maicr  {au,  aio  =  « i  \gross', 
gall.  Virido-märu-s  Smerto-mära  :  gv.  efxecri-juujpo-q  ^im  Speer- 

^  ^  wurf  gross,    im    Sp.    sich    hervorthuend',    vgl.  got.  -mers  ^be- 

i'ühmt'.  —  gnütli  ^ickannt,  gewohnt'  nkymr.  gnaicf  "liabitus', 
gall.   KaTOu-YVöTOc;  :  gr.   yvuütö-c;  etc.,  s.  §  153.    —    snäflie  ^fi- 

r  lum' :  ags.  .9?iocrBinde'  ahd.  ,s?^^^or^Schnur'  got.  5^?2ör/öTlecht- 

werk',  vgl.  gr.  e-wr]  ^er  spann'  vfijua  ^Gesponnenes'  (II  S.  960;. 
—  hüg  "Kampf  :  vgl.  ahd.  hägan  "streiten'  (uridg.  e).  —  da 
"zwei'  :  gr.  buu-beKa  etc.,  s.  §  150. 

In  den  schwachtonigen  Scldusssill)en  wurde  ö  zu  ö.  das, 
zu  u  verkürzt,  nach  i  sowie  vor  ursprüngliclien  r,  s  blieb,  z.  B. 
Instr.  Sg.  ceUu  "socio',  vgl.  gall.  Alisanu  :  gr.  ou-ttuu  "noch 
nicht',  lat.  Adv.  modo,  lit.  gerü-ju  "bono'  (II  S.  627  f.); 
-Üucliur  "loquor'  aus  *-ö-r-,  sinhi  "älter'  :  lat.  senior  für  "^seniös 
(II  8.  408.  530),  av.  spmiyä  "heiliger,  frömmer';  Voc.  ä  fini 
"viri'  aus  ""'uirös,  s.  §  154  S.  149.  Anderwärts  schwand  ?(, 
z.  B.  Instr.  fiuy  "viro'  neben  ceUu.     8.  §  256. 

156.  Germanisch.  Im  Urgermanischen  ö.  Goi.  flödu-s 
ahd.  fluot  as.  flöd  ags.  flöd  aisl.  flöd  "Flut'  :  gr.  tiXuutö-^  etc., 

)        s.  §  154.    —    Ahd.    gluot   "Glut'    gluoen   aisl.  glöa    "glühen'  : 

.L^^     gr.  x^^po-9   "grünlich,    gelblich',    vgl.   lit.  i/6[/ft  "Dämmerung', 

^^       f       aisl.  ^/<'/?7/r  "Mond'.  —  Ahd.    s]}uot    as.    spöd   "Gelingen,    Be- 

\i^  schleunigung'  :  vgl.  si)e-  in  lit.  speii  "Müsse  ]ia])en'j   \^i.  s])es. 

^       .         — Ahd.  Z?^og  "Lager  der  wilden  Tiere',  aisl.  löga  "preisgeben, 

1^    Ä        liegen  lassen'  :  aksl.  -lagatl  Iter.  "legen',  vgl.  aisl.  Z^?(/r  "liegend, 

niedrig'  (uridg.  e),  got.  ligan  "liegen',  gr.  Xexo(^*^Lager'.  —  Got. 

lai-löt  "ich  Hess'  aschwed.  löt  :  vgl.  got.  Z^^frr??  "lassen'.  —  Got. 

fculfös  aisl.  ulfar  "Wölfe'  (as.  dagos  ags.  dajas  "Tage') :  osk, 

Nüvlanüs  etc.,    s.  §  154.  —  Got.  pizö    ahd.    dero  "harum'  : 
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g-r.  lioin.  Tfiuuv^  lat.  Istärum,  ai.  tasäm.  —  As.  hicö  'wie'.: 
vgl.  got.  k«  (JI  S.  627 j.  —  Got.  fidwor  S'icr'  :  lat.  quafhior^ 
ai.  Nciitr.  catcär-L 

1)  Im  Urgenn.  fielen  iiridg.  ö,  d,  a  in  ö  ziisaninjen. 
Doch  ist  der  Unterscbied  von  ö  (ä)  und  d  noch  an  der  ver- 
schiedenen Beliandlung  vorausgehender  ^i^-Laute  erkennbar 
(§  147^  1).  Auch  lässt  sllra  Bücenis  f Buchenwald')  bei 
Caesar  (ahd.  Imohha,  lat.  füijus)  schliessen,  dass  zu  Caesar's 
Zeit  die  Laute  noch  getrennt  waren. 

2)  Oot.  ö  war  sehr  geschlossen.  In  der  Zeit  von  "Wul- 
fila  bis  zur  Niederschrift  der  erhaltenen  Codices  näherte  es 
sich  noch  mehr  dem  ü.  Einige  Male  ist  sogar  u  statt  o  ge- 
schrieben.    Vgl.  die  Entwicklung  des   e  zu  i  §  136  8.  13;")  f. 

3)  Im  Ahd.  ist  ö  (flöf)  nur  in  den  ältesten  Denkmälern 
erhalten.  Daraus  zunächst  oa,  na  {fioat,  flnat),  weiter  tio 
(fluot)y  das  ungefähr  vom  Jahre  900  an  allgemeinherrschend 
wurde  und  ins  Mhd.  hinein  verblieb.  Die  Diphthongierung 
des  ö  trat  nur  in  den  starktonigen  Stammsilben  ein,  in  schwach- 
tonigen  Silben  blieb  der  Vocal  teils  ö,  teils  erscheint  er  als  ?7.  /  - 
Daher  auch  z.  R.  das  Nebeneinander  von  ahd.  mhd.  (hio  und!  ^v*-"*^ 
dö  fda,  als')  :  dtio  war  die  starktonige,  dö  in  angelehnte  Form.  ( 

Über  die  Behandlung  in  schwachtonigen  Silben  vgl.  i:?  271. 

4)  Über  die  Veränderungen,  die  ö  in  den  gorman.  Spra- 
chen in  urs])rünglichen  Schlusssilben  erlitt,  s.  >^  1029,  3. 

157.  Ualtisch-Slavisch.  Lit.  ö,  lett.  preuss.  ^7,  slav. 
«;  in  Schlusssilben  war  die  Behandlung  zum  Teil  eine  andre, 
s.  unten. 

Lit.  isz-vora  'Sui)pe'  lett.  icdr-s  'Suppe',  aksl.  van  Tlitze' 
cariti  'kochen'  :  vgl.  lit.  verdii  'ich  koche'.  —  Lit.  at-sodä 
'Absatz  am  Gebäude'  s6sta-s  'Sitz,  Sessel',  aksl.  sad'iti  'setzen, 
pflanzen'  :  vgl.  lit.  .s'edmi'\i^\\  sitze'  aisl.  scefe  'Sitz',  \\  .  sed-.  —  ^ 
Lit.  völa-s  'Walze,  Welle'  lett.  wals  'Heuschwade'  icdle  'Walk- 
bolz', aksl.  v(difl  'wälzen'  :  ir.  fcd  'Gehege,  Zaun',  von  \\  . 
iiel-  'drehen,  umgeben'  (lit.  reift).  —  Lit.  nal'fi-gone  'nächt- 
liches Hüten',  aksl.  iz-gavjafi  'austreiben',  zu  lit.  genf)  'ich 
treibe,  hiito'.  - —  Lit.  {-fold  'Mündung',  aksl.  -tukafi  -facatl 
'laufen',  zu  aksl.  tekatl  lit.  teleti  'laufen'.  —  Lit.  Irokiit  kroyiu 


4jul^ 
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"ich  röchle,  grunze'  lett.  lardzu  'ich  schnarclie,  krächze'  :  gr. 
KpuuZiuj  'icli  krächze',  lat.  cröciö.  —  Lit.  grobe  'Beute'  gröbm'iah 
raffe,  packe'  lett.  grdhju  'ich  greife,  harke'  :  aisl.  gropa-samlega 
'brutaler  Weise',  vgl.  lit.  grehiu  'ich  raife,  harke',  aisl.  gräpa'LVi 
sich  raufen'  und  lett.  grehju  'ich  schrape'.  —  Aksl.  vbz-lamljati 
'dvaKXäv,  repercutere',  wozu  vermutlich  lit.  lomä  'Einsenkung, 
niedrige  Stelle  im  Acker'  :  ahd.  luomi  ndid.  lüeme  'matt, 
schlaff,  mild',  von  W.  lern-  'brechen'  (gr.  vuüXejue^  'unaufhör- 
lich', aksl.  lomiti  'brechen'  lomiti  se  'ermatten' ).  —  Lit.  sföga-s 
'Dach',  zu  stegiit  'ich  decke  ein  Dach',  W.  steg-.  —  Lit.  dorä 
'Eintracht'  nz-cloris  'verschliessbarer  Raum'  :  gr.  GuupäE  'Brust- 
harnisch, Becher'  ('J>ehälter'),  W.  clher-  'halten,  festhalten' 
(lit.  clereti  'dingen').  —  Serb.  nslov.  gacVEkeV,  zu  poln.  zaclny, 
s.  §  137,  2  S.  137.  —  Lit.  zmonä  'Frau'  zmönes  PI.  'Menschen', 
vgl.  alat.  Jwmön-em. 

In  8 chluss Silben  erscheint  im  Lit.  ö,  im  Slav.  a  bei 
ursprünglichem  Auslaut  -d.  Gen.  Sg.  lit.  vilko  aksl.  vhlri  =  ai. 
rfJi'cld,  pro  aksl.  pra-  =^  lat.  pröd-,  s.  §  149.  Ebenso  lit.  ö 
aksl.  a  'und,  aber'  aus  "^öd  (neben  ostlit.  e  d.  i.  e  ^=  aksl.  i), 
vgl.  ai.  ad  (Zubaty  IF.  4,  470  ff.).  S.  hierzu  jetzt  auch 
Zubaty  IF.  6,  289  ff'.     Dagegen  wurden 

a)  urbalt.  -öfi,  -öP,  -ö/  zu  "^'tin  -ü  (der  Vocal  wurde  erst 
gekürzt,  dann  aber  durch  den  Einfluss  des  Xasals  wieder  ge- 
dehnt), -uT'y  -tu.  Gen.  Plur.  geru  (gern)  'bonorum',  dial.  noch 
-im  :  preuss.  swintan  'sanctorum'  gr.  Oeüüv.  kiir  'wo'  aus  '^gUör^ 
vgl.  ahd.  as.  Imcar  mit  uridg.  e.  Dat.  Sg.  paskiii  Adv.  'nach- 
her' t'üiui  'der  Brücke'  :  preuss.  icirdai  'verbo'  gr.  0euj.  Im 
ursprünglichen  Auslaut  aber  erscheint  -ü  -u.  1.  Sg.  suMi-s 
sukü  :  preuss.  as  polaipinna  'ich  befehle',  s.  §  149.  Nom.  Acc. 
Du.  gerü-ju  slav.  vUla,  Instr.  Sg.  lit.  geru-ju,  s.  §  150.  155. 
Xom.  Sg.  szü  al^mü,  sesii,  s.  §  149.  152.  Vgl.  §  1032, 
3.  4.  5. 

b)  Im  Slavischen  wurde  ö  vor  Nasalen  nicht  zu  a, 
sondern  blieb  zunächst  o-Laut.  Dann  wurde  ge^tossen  betontes 
-6n  zu  -ö,  weiter  zu  -?/,  dagegen  -oft  zu  -on,  schwachtonig  -57^ 
-h.  Aksl.  Xom.  Sg.  kamy  'Stein'  (St.  harnen-)  :  vgl.  gr. 
ctKiLiuuv  'Ambos'   fiYe)uuuv  'Führer'.     Gen.  PL    vUl^h  'luporum'  : 
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gr.     GeOuv;    lojijh    'cquorum'    zunächst    aus    '^'lonjr,    (§   105,  2 
S.  111).     Vgl.  §  138.  428.  1034,  3.  5. 

Aiini.  Der  Gegensatz  von  Jit.  viJko,  pro  und  akmü,  sukü-s 
€tc.  erinnert  daran,  dass  -äd  im  Osk.-Umbr.  sein  ä  festhielt,  unge- 
decktes -ä  dagegen  zu  -ö  wurde,  s.  §  189,  2. 


Idg.  d. 

158.  Mit  ä  bczeiclincn  ^^i^  den  nicht  mit  e  a])lautendcn  j 
iiridg.  o-Vocal,  der  im  ^armenischen  als  a  und  im  Arischen  in  J 
offener  Silbe  wahrscheinlich  als  a  erscheint. 

Urindogerm.  Arm.  aJxU  ""Auge',  PI.  ac-Jc,  gr.  öcrcre  Du. 
'Augen'  öi|JO)uai  ^ich  werde  sehen',  lat.  ocidu-s,  ahd.  aivi-zoraht 
'manifestus'  (§  681,  c),  lit.  aJd-s  aksl.  olo  Mugc'  :  vgl.  äq'J- 
in  gr.  ei^  iJuTia  ^ins  Gesicht',  lit.  nksaiiti  '"ansehen,  ausspio- 
nieren' (zu  av.  aiioyäxsay-  s.  §  935;.  —  Ai.  ^r/7/-.s' 'Herr'  pdfnt 
'Herrin',  arm.  haij  'Armenier'  PL  haiJc  (?),  gr.  Tiöcri-q  'Gatte' 
TTÖTVia  'Herrin',  all),  j^^^^f  i^'l'  hatte',  lat.  jjotis  potior^  got. 
hrüp-fap.s  'Bräutigam',  lit.  pats  'Gatte'  vesz-patis  'souveräner 
Herr'.  —  Ai.  dvl-s  gr.  6\-c,  lat.  ovi-s  ir.  o'i  oe  'Schaff  got. 
aicepi  N.  'Schafherde'  (vgl.  van  Helten  PBS.  Beitr.  20,  506  f.), 
lit.  avt-s  aksl.  ovbca  'Schaf,  vgl.  §  160  Anm.  §  163  Anm.  — 
Ai.  dpas  'Werk',  lat.  opus,  ahd.  afcdön  aisl.  afia  'arl)eiten'; 
vgl.  "^äp-  in  ai.  äpas-,  osk.  uupsens,  ahd.  uoba  §  174. 

159.  Arisch.  Vermutlich  war  uridg.  d  von  o  dadurch 
getrennt,  dass  es  in  offner  Silbe  a,  nicht  ä  wurde  (vgl.  §  139 
S.   139). 

Ai.  pdti-s  av.  paffl-s  'Herr',  ai.  dpas-  '^Verk'  av.  hc-apcüi- 
'knnstreich',  s.  i:?  158.  —  Ai.  rdtha-s  av.  raßö  'Wagen'  :  lat. 
rata  air.  roth  ahd.  rad  lit.  räfa-s  'Rad'  :  vgl.  Perf.  air.  -nvth 
'er  lief  ==  akymr.  -rmit  (mit  d),  dessen  Präsens  retlüm  ebenso 
wie  lit.  rifü  'ich  rolle'  auf  ""'H-  ))cruht.  —  Ai.  (watni-s  'Ellen- 
bogen, Elle'  :  lat.  nlna  aus  "^''oiye^nä,  air.  uUeu  uilenn  V. 
'Ellenbogen',  got.  aleina  ahd.  eJina  'Elle',  aksl.  lakhib  'Ellen- 
bogen, Elle'  aus  "^olkhtb  (§  496),  vgl.  npers.  iintu  'Elle' 
(Hübschmann  Pers.  Stud.  S.  6.  208),  gr.  diXevn  'Ellenbogen', 
aisl.  öln  'Elle',  lit.  Ülem-s  lett.  fdekts  'Elle'  (vgl.  Zubaty  m\. 
18,  253  f.).  —  Ai.  dks-i  'x\ugc',  av.  asi  :  Ixiot.  OKiaWo-q  'Auge* 


a/k 
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j         (neben  6cp0aXju6(;  öcrcre).    —    Ai.    dnas-  ^Wag-en,   Lastwag'cn'  : 
'^^'^^  lat.  onns.  —  Ai.  ucclialati  d.  i.  iid-\-sala-H  ^er  schnellt  empor, 

erhebt    sich    rascli'    kdahha-s  'Heuschrecke'  :  vul.    lit.   szülij-s 
■  'Galoi)|)'  lett.  süUs  'Schritt'.  —  Wegen  a  in  offner  Silbe  vgL 

/  noch  ai.  civi-s,  dpas-  §  158,  aml-sva  §  161,  drana-s  §  163. 

Über  Wandlungen  des  a  im  Av.  s.  §  176. 
A^Y^^  160.    Armenisch.    Uridg.  ä  =  arm.  a,  dagegen  uridg. 

o  =  arm.  o  (§  140). 

al'n  'Auge'  :  öaae,   hat/  'Armenier'  :  ttöcti-c;  s.  §  158.  — 

ateam    'ich   hasse'  :  lat.  odki-m,    vgl.  lat.  ödi  ösor.  —  aimrj 

,     'Traum'  :  gr.  öveipo-q    lesb.  övoipo-q   liom.  övap  'Traum'   (kre- 

j^'"         tisch   dvaipov  wold  mit  Vocalassimihition,  s.  §  962),  alb.  ^^2^, 

dndfVE  'Traum'.    —   liaci  'Esche'  :  ^\\  oHor)  'Buche',    alb.  all 

'Buche',    ahd.  asc  'Esche',    vgl.    lit.    usi-s  aksl.  jasenh  jaseiih- 

^V  ,  'Esche'. 

An  111.  Dazu  stimmt  nicht  hoviv  'Hirt',  wenn  dieses  von  Bugg'e 
KZ.  .')2,  IG  richtig  auf  '^oui-pä-  (zu  lat,  ovi-s,  s.  §  158)  zurückgeführt 
wird.     Vgl.  jedoch  §  163  Anm. 

161.  Griechisch,  öcrcre,  iroai-q,  öi-c;  s.  §  158,  öv€ipo-<;^ 
oHuii  s.  §  160.  —  ölw  'ich  rieche'  6b|ur)  'Duft'  :  lat.  odor,  vgl. 

.      ^       Perf.  ob-uuba,  lit.  udzii^ich  rieche'.  —  öjuvüjui  ofiocrai  'schwören': 
/t/"^    ''  ai.  amt-sva  Imp.  'schwöre',  vgl.  Perf.  oju-uujixoKa.  —  ÖKpi-(;  'Berg- 

en spitze'  6Hu-<;  'scharf  :  lat.  ocri-s   (hierzu   mir.  ocliar'^  s.  Fick- 

>^  Stokes  Wtb.  II*  6j,    vgl.  dK-ujKri  'Spitze'   ujku-<;    'schnell',    lat, 

öcior,  akymr.  di-auc  'unschnell'. 

162.  Albanesisch.  Die  sicheren  Beispiele  sind  schon 
erwähnt:  pata  und  patss  'ich  hatte'  :  lat.  pofis  potior  etc., 
§  158;  '^Q'^.  anders  'Traum'  :  arm.  anurj  'Traum'  etc.,  all 
'Buche'  :  gr.  oHur)  etc.,  s.  §  160. 

Tosk.  enders  {=  ^e<^.  amier e)  wegen  des  auf  a  folgen- 
den Nasals,  s.  §  142. 

163.  Italisch.  Lat.  oculu-s,  pofiSy  ovi-s  (umbr.  oul 
uvef  Acc.  'oves'),  ojjus  s.  §  158;  rata,  uhia.  onus  s.  §  159; 
odiuin  s.  §  160;   odor,  ocri-s  (umbr.  ocrem  'ocrim')   s.  §  161  ► 

I  —    Alat.    ollu-s    lat.    ultra,    osk.    ültiumanv  ^ultimam'  :  ai, 

drana-s'l^YW,  fremd',  aksl.  lani'iva.  vorigen  Sommer,  im  vorigen 
Jahre'  aus  *oZm  (§  496),  vgl.  lat.  ölim  umbr.  ulo  'illuc',  ai. 
äräd  'aus    der  Ferne,    ferne    von'    äre  'ferne,    ferne  von'.  — 
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Hierlier  lat.  iimerii-s,  iimbr.  onse  uze  'in  umero',  oder  aus 
'^m'i^eso-  (§  442)  :  ai.  qsa-s  g-ot.  ams  ^Scllulter',  vg-l.  p*.  iLjuo-c; 
aus  *ujju(To-. 

Zu    lat.    it    aus    o    in    ?<Z7^a,    ?(Zfrä    ulHmus   vgl.    shIcus 

etc.  §  144,  1  S.  143. 

Anm.  Einige  Male  erscheint  im  Lat.  a  vor  ?/,  wo  man  nach 
dem  Griechischen  o  erwartet,  und  in  allen  klaren  Fällen  handelt  es 
sich  um  einen  nicht  der  e-Reihe  angehörigen  Vocal:  cavo-s  :  gr.  kogi 
'Höhlungen';  caveö  :  Koeuj  'ich  merke';  lavö:X6e  'er  wusch';  auri-si 
out;  'Ohr';  au-  :  ou  'nicht'  (vgl.  ai.  äva  preuss.  au-  aksl.  u-).  Im  Osk.- 
Umbr.  keine  sicheren  Analogien  (von  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  T  115  f.). 
Liegt  ein  uridg.  Ablaut  vor  oder  ein  urital.  Wandel  von  an  y.n  au? 
Die  Frage  ist  schwer  zu  entscheiden  wegen  mir.  au  ö  'Ohr'  (Dat.  PI. 
aulb)  n(*ben  air.  loathai^  'pelvis'  —  eventuell  ist  auch  dem  Keltischen 
Übergang  von  äu  in  aw  zuzuschreiben — und  Avegen  lat.  or^-.s  (s.  o.), 
das  man  als  uridg.  *o?/i-  oder  '^eni-  betrachten  müsste.  Nach  Horton- 
Smith  A.  J.  of  Ph.  16,  444  ff.  [17,  172  ff.]  wäre  auch  das  mit  e  ab- 
lautende 0  zu  a  geworden,  doch  giebt  es  dafür  keine  glaubwürdigen 
Belege. 

1(>4.  Altiriscli.  oi  oe  ^Scliaf '  s.  §  158,  roth,  liden  s. 
§  159.  —  noclit  'nackt'  :  ai.  nagnä-s  'nackt',  lat.  nüdu-s  aus 
"^nolg^uedo-fi,  got.  naqap-s  'nackt',  vgl.  lit.  nüga-s  aksl.  nagh 
'nackt'.  —  loathar  'pelvis'  mbrct.  loiiazr  :  gr.  X6[F]e 'er  wusch'. 

Zu  dem  u  von  uUen  s.  §  146,  1  S.  144. 

105.  Germanisch.  Ahd.  aici-zorahf  'augenscheinlich' 
mhd.  z-ounen  'zeigen'  got.  angö  ahd.  o^iga  'Auge'  (§  681,  e 
mit  Anni.)  :  gr.  öcrae  etc.,  s.  §  158.  —  Got.  hräp-fap.'^  'Bräu- 
tigam' :  gr.  nocyi-c;  etc.,  s.  §  158.  —  Got.  aicep'i  X.  'Schaf- 
herde', ahd.  ou  oiiici  'Schaf  :  gr.  öi-q  etc.,  s.  §  158.  —  Ahd. 
afalön  aisl.  afla  'arbeiten'  :  lat.  opus  etc.,  s.  §  158.  —  Ahd. 
rad  'Ead'  :  lat.  rofa  etc.,  s.  §  159.  —  Got.  alehia  'Matth. 
6,  27,  richtiger  vielleicht  aJina  oder  aleiia)  ahd.  eliua  aisl. 
oln  'Elle.'  :  lat.  ulna  etc.,  s.  §  159.  —  Ahd.  asc  aisl.  (tslr 
'Esche'  :  gr.  otun  etc.,  s.  §  160.  —  Got.  a?ns  'Schulter'  :  lat. 
umeru-s  etc.,  s.  §  163.  —  Got.  naqap-s  ahd.  naclaf  unhJiKt 
aisl.  nollxuedr  'nackt'  :  air.  nochf  etc.,  s.  v<  164.  —  Andre 
Beis])iele  sind  minder  sicher,  wie  ahd.  hahhu  und  hacku  'ich 
backe'   <I1S.  9S.')i  neben  gr.  qpLUYiu  'ich  rr>ste',  ahd. /"«v; '(iefäss. 


t'<i 


o-cJ^'L 
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Schrein,  Kasten,  Fass'  aisl.  fat  neben  lit.  püda-s  ^Gefäss, 
Topf  1). 

Im  Alid.  wurde  im  9.  Jahrb.  a  vor  u  zu  o,  (hiber  die 
Formen  ouga,  ou  ouivl,  mbd.  z-ounen.     Vg-L  §  220. 

Alid.  elina  durch  den  in  §  147,  5  S.  145  besprochenen 
Umlaut. 

160.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  akis  aksl.  oT:o,  lit. 
päts,  lit.  avls  aksl.  ovhca  s.  §  158;  lit.  rätas^  aksl.  laldtb 
s.  §  159;  aksl.  Z«?^^  s.  §  163.  —  Lit.  hadaü  hadyfl  aksl. 
hodq  hosfi  'stechen'  ^)  :  lat.  fodlö  fossa,  vgl.  aksl.  Aor.  hasi, 
lat.  /öfZ7.  Anderes  ist  minder  sicher,  wie  lit.  hadü  hadeti 
'Hunger  leiden'  neben  büdic  bildet l  'Ekel  empfinden'. 

Idg.  d. 

167.  Dieser  Yocal  steht  im  Ablaut  zu  d.  Er  ist  in 
allen  Sprachen  ausser  im  Baltischen  mit  ö  zusammengefallen. 
Mehrere  Beispiele  sind  schon  §  158 — 166  aufgeführt. 

Urin  doger m.  Av.  yästa-  'gegürtet',  gr.  l^ydaio-c,  'ge- 
gürtet' Z:ujaTrip 'Gürtel',  alb.  ■/z^e.v 'ich  umgürte',  lit.  Jz^i^f« 'Gürtel' 
k\\^ü.  po-ja.^i  'Gürtel',  uridg.  j«.?-.  —  X\.  dd-dä-ti ' qy  gibt'  Fut. 
/-  -^  däsi/d-ff,  däna-ni  'donum',  arm.  f^^r 'Gabe',  gr.  bibuucri  'er  gibt' 
Fut.  bujcrei,  büupo-v 'Geschenk',  lat.  dömi-m,  dös  döt-is,  nkymr. 
datcn  'donum',  lit.  düH ' ^j^ehen    aksl.  dati  'g-eben'  dai'7>  'Gabe'. 

168.  Arisch.  Ai.  dddd-fi  üthav.  dadäifl  'er  ü-ibt'.  ai. 
datrd-m  av.  däßram  'Gabe',  W.  da-,  s.  i5  167.  —  Ai.  dliänä- 

^   tf)    F.  PI.  'Getreide',  av.  däna-  F. 'Korn'  :  lit.  ddna  'Brot'.  —  Ai. 

ii  d^*  r      ^j^_^^  gthav.  äidli-a  Instr.  Sg.  'Mund',  ai.  Gen.  Sg.  äs-ii-ds  :  ^r. 

ojä  'Rand,  Saum',    lat.  ös  ör-is,  öra,  östin-7n,    ags.  ör  'Rand, 

V      Anfang'  aisl.   ös-s  'Mündung',    lit.  iista-s   üsta  'Flussmündung, 

Sl  ^  I     Haff',  uridg.  äs-  aus  aus-  §  22^r,. 

V  Über  av.  d  aus  uriran.  urar.  ä  s.  §  185. 


1)  Dass  püdas  aus  ndd.  pof  entlehnt  sei  (Wiedeniann  Das 
lit.  Präter.  39),  ist  unwahrscheinlich. 

2)  Lit.  hedu  'ich  grabe'  lett.  hefchu  'ich  schütt^  begrabe'  ist 
entweder  unverwandt  oder  durch  Übertritt  in  die  e-Reilie  ent- 
standen. 
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109.    Arnieniscli.     e-tu  'icli  gab'  (II  S.  899)  tur  'Gabe*  ^  ,  -/^ 
(Gen.  tnni  nach  §  237)  :  ai.  d-da-m,  gr.  büupo-v,  s.  §  167. 

Anm.  US  (Gen.  usoy)  'Schulter'  scheint  e])enso  g-ut  aus 
'*ämso-  =  gr.  dijuo-q  als  aus  '■"ämso-  =  ai.  asa-s  (§  1<)3  S.  155)  her- 
leitbar.    Vgl.  §  140. 

170.  Griechiscli.     ei^   uü-na   ^ins  Gesicht'    ttpöct-uutto-v      w  TT»^  • 
^\iigesiclitj    Maske',    Perf.   ÖTT-oiTra  'ich    habe    vor  Augen  ge- 
habt',   lit.    nksanti   ^ansehen,    ausspioniren',     vgl.    §   158.    —    (m  ^^  ^  ^  ^ 
wXevri    "Ellenbogen'  :  npers.    ämn   'Elle',    aisl.  oln  Tlle',    lit.       fi^t^^ 
ÜIeJäi-s  'Elle',  vgl.  §  159. 

Thcss.  ou  aus  uu,  wie  Metoutto-«;,  zu  att.  ue'T-uüTTOv 
'Stirne,  Front'  (zu  uuira);  ebouKe  =  att.  ebcuxe  'er  gab',  zu 
bibuuai  §  167.     Vgl.  §  152  S.  148. 

171.  Albanesisch.     nges   'ich    umgürte'  :  gr.  lojaxö-c;    %^^ 
etc.,    s.   §  167.  —  Geg.  pref  prell   'ich  schleife,    wetze'    aus 
^pFV-eh,  calabr.  eh  'ich  schärfe'  {ehur  'scharf'),  vermutlich  aus      .        f 
'^äk-  :  gr.    iijKU-(;  'schnell'    dK-uuKri    'Spitze',    lat.  Ocior,    akymr.    / 
cli-auc  'unschneir,  ai.  äsd-s  av.  fi.su-s  'schnell'  neben  gr.  ÖKpi-q 

6Evj-<;  etc.  (§  161  S.  154);  m()glich  wäre  aber  f iir  ^jre/' etc.  auch 
vorhistorisches  ak-  idßsts  'herb',  gr.  dKpo-<;  etc.),  dessen  a 
durch  ein  ursprünglich  in  der  nächsten  Silbe  folgendes  i  zu 
e  umgelautet  wäre  (vgl.  s?  962). 

172.  Italisch.     Lat.  dömi-fii,  osk.  djuunated    'dona-  Oi^'^^^'*^^^ 
vif    dununi    'donum',    vestin.    duno    mars.    dunom    'donum'^  * 
und)r.  dunu  'donum'  :  gr.  bibuuai  etc.,  s.  §  167.  —  Lat.  ölhuy  ^-C-^^*-' 
unibr.    ulo   'illuc'  :  ai.   ärdd   'aus    der   Ferne,    ferne    von',    s. 

§  163  S.   154.  —  Lat.  pötu-s  pöfor,    umbr.  pone  poni    puni  HW^ 

Abi.  'posca'  :  gr.  ttuuvuu  'ich  trinke'  d|u-TTuuTiq  'Ebi)e',  lit.  püta 
'Zechgelage',  ai.  ii-pä-t  'er  trank'  pdna-ni  'Trank'.  —  Vgl. 
noch  osk.  uupsens  §  174. 

Über  die  Behandlung  des  ö  im  Osk. -Umbr.  vgl.  v<  154.  2 
S.  149  f. 

173.  Keltisch.  Urkelt.  (7.  Xkymr.  dawn  'donum'. 
aus  dem  Ir.  hierzu  vielleicht  der  Eigenname  Däre,  vgl.  gr. 
TToTa)uo-buupio<;,  s.  §  167.  —  Akymr.  di-Kuc  'unschnell,  träge'  : 
gr.  lUKu-q,  s.  §  171. 
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174.  Germaniseil.    Alid.  ?^o/^^^ 'Feier'  iiohen'm^VsQYk 
^V>^           setzen^  ausüben^  verehren'  as.  öMan  ^feiern',  aisl.  o/'a  'üben'  : 

osk,  luipsens  ouTTcrevq 'operati  simtj  fecerunt',  ai.  ^t^m.s- 'Werk'^ 
1^  vgl.  lat.  ojms    etc.   §  lö8   8.  153.  —  Ag-s.    söt    aschwed.  sät 

'Eiiss'  :  lit.  süclzei  PI.  'Riiss'   aksl.  sazcla  'Russ'.  —  Got.  födr 

%Schwertsclieide',    ahd.  fuotar   Tutteral'  :  gr.  Trüuiua   'Deckel' ^ 
1^'         ai.  pätra-m  'Gefäss^  Behälter'. 
jif  Über   got.  ö,    ahd.  iio    (fötar  fiiatar    neben   fuotar)  s. 

§  156,  3  S.  151. 

174^.  Bai  ti  ch  -  S  la  vi  s  eh.  Lit.  nüga-s  aksl.  nagrj 
ü  iir -"^  'nackt',  vgl.  air.  nocht  etc.,  §  164.  —  Lit.  üsi-s  aksl.  jasem 
]AA  jaserih   'Esche'    (zum  j-  im  Slav.    s.  §   1035  Anni.),    vgl.  gr. 

oHuri  etc.,  §  160.  —  Lit.  üga  'Beere,  Kirsche',  aksl.  jagoda 
'Beere'  {j-  wie  in  jasefid),  vgl.  §  223,  2.  —  Lit.  ndhi  'ich 
rieche'  :  gr.  öb-uuba  Pf.  zu  oloj  'ich  rieche',  s.  §  161. 

Im  Lit.  und  Lett.  ti,  dagegen  fielen  im  Preuss.  uridg.  d 

und    ö,    wie    im  Slav.,    in    a   zusammen.     Lit.  düH  lett.  ditf  : 

preuss.  dät   aksl.  dati  'geben'    (§  167)    vgl.    mit  lit.  zoU  lett. 

/die  :  preuss.  Acc.  Sg.  salin  'Kraut',  lit.  isz-vorä  'Suppe'  lett. 

wärs  'Suppe'  :  aksl.  varh  'Hitze'.     Vgl.  §  157  S.   151  f. 

Idg.  ^^ 

175.  Urindogerm.  %'^ö  'ich  treibe,  führe'  :  ai.  äjämi, 
\/0  -arm.  acem,  gr.  ayiu,  lat.  agö,  air.  agat  'agant',  aisl.  Inf.  «A*«; 
\  ^fC^           ^agro-s   'Trift,    Flur'  :  ai.  öjvors   'Trift,  Flur',    gr.  dTp6-<;  lat. 

nger    got.  alir-s   'Flur,    Acker'.  —  Ai.  dl^sa-s   gr.   dHuuv    lat. 
axi-s    ahd.  aJisa    lit.    aszl-s    aksl.    osh  'Achse'.  —   Ai.    fatd-_s 
'Vater,  Papa',  gr.  idia 'Alter',  alb.  f (7^6 'Vater',  \'ä\.  tata,  corn. 
\^ ,  tat  'Vater'.  —  Ai.  dpa  gr.  dTro  lat.  ah  (umbr.  ap-ehtre)  got. 

af  'von  weg,  ab',  alb.  prape  'hinter'  aus  "^per-ape.  —  Ai.  dnti 
'gegenüber,  vor,  nahe',  gr.  dvii  'gegenüber,  anstatt',  lat.  ante, 
got.  and  'entlang,  auf,  in,  über',  lit.  ant  'auf,  zu'. 

Da  uridg.  a  und  9  in  allen  Sprachen  ausser  dem  Arischen 
'    zusammengefallen   sind,    so    bleibt    oft  fraglich,    welcher    von 
beiden  Vocalen    als    uridg.  anzusetzen   ist,    z.  B.  bei  arm.  ail 
gr.  dXXo-(-  lat.  aliu-s  air.  aUe  got.  alji-s  'alius'. 
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170.    Arisch.     Ai.  dpa  siv.  apa  apers.  apa- ''von  wa^^ :    ^-/-^  ^ 
^T.  aTTO  etc.,  s.  §  175.  —  Ai.  dja-tl  av.  aza'fi  'er  treibt'  :  arm.     -  '  ^  ^' 
ücem  etc.,  s.  §  175.  —  Ai.  d.4rnan-'^iQ,\w,  Donnerkeil,  llinunel',    jj^Liyy^^^ 
av.  asman-  'Stein,  Himinel'  apers.  Acc.  asmänam  'Hinimer  :  \i^\'.  ^ 

aK|uuuv  'Anibos,  Donnerkeil'.  —  Ai.  yojnd-s'  av.  i/asno 'GöttQY-     nCUn^c^ 
vcrebruni>',  Opfer'  :  i;t.  äyog  'heili^'C  Scheu'.  '^ 

Das  ar.  a  entspricht  iirid^-.  n,  e  (§  116),  o  (%  139),  ä 
(§  159),  ferner  iirid^-.  silbischem  Nasal  (§  433  f.)  und  zum  Teil 
uridi!,-.  d  (§  193.  194).  Hierzu  kam  in  uriran.  Zeit  noch  ein 
a  in  der  A^erbinduni^-  ar  =  ai.  ir  ur  uridi;-.  rr^  II  (§  506)  und 
=  ai.  ir  ür  urid.ü'.  f,  /  (§  525).  — 

AVir  besi)rechen  hier  nunmehr  Änderuni;en ,  die  das 
iiriran.  a,  einerlei  welchen  Ursprun«;-  es  hatte,  im  Avesti- 
schen  erfuhr  fvi;l.  §  185  über  Änderun<;'en  des  a).  i 

1)  a  wurde  vor  nm    zu  q,  z.   B.  <;thav.  hvanmahl   'wir  /Vv-Ä-^^«' 
brini;en  hervor,  schaffen'  aus  urar.  ^man-masi  (vi>l.  II  S.  969). 

Vi;-!,  i?  185,   1. 

2)  Vor  Nasalen  erscheint  oft    9  aus  a.   rei;elmässi<;-  vor  ^    ^  ,,.vt.- 
auslautenden,  n^yniali-  N.' Verehrung'  :  ai.  ndmas-,  urid^-.  '-^nemes-.  -i 
vazrmti  neben  vazanti  ^sie  fahren' :  ai.  i'dhantl,  urid«-.  "^uegho-nti,  l/^^'^^^^ 
iipdmdin  neben   upamdmi    Mas    oberste'  :  ai.  upamd-m.    urid«;-.  lÄ^p^^^ 
^iipmmo-ni.     har^m  'ich  trui;-',  haran  'sie  trui;-en'  :  ai.  hlidva-m  aT^^^^'^^^^'^^ 
hhdra-n,  uridi;-.  %hero-ni  %hero  nt.     Im  Gthav.  ^    für  r>.   wie 
9mavant,)m   Acc.   'kraftvoll'  =  amavantam  :  ai.  dmacauf-anf ; 

jdnijjäf  'er  konnne'  =^  jamijai\  azdm  'ich'  =  aZf)m  :  ai.  aha  in. 

Ebenso  .>  vor  r.  sdristö  'mächti«;st,  nützlichst'  (neben 
sai'ö  'Nutzen')  :  ai.  sdri.jfha-s,  AV.  keu-.  c)-i'tdi'd  i;thav.  ^-vulvd 
'miweise'  :  ai.  d-vidrdn,  a-  =  urid^;*.  ""i}-.  Gthav.  ä  für  9,  wie 
d-msti  'durch  Unkenntnis'  :  ai.    d-vitti-s. 

Im  Gthav.  7)  auch  vor  hm,  wie  9hmä  'uns'  =  ji^av.  ahnui 
(II  S.  803);  daneben  i;thav.  ahmäi. 

Über  «i'thav.  ^  für  r>  s.  sj  64,   1. 

3)  Vor  Nasalen  erscheint  statt  r>  3  (2)  auch  /  hinter  //, 
c,  /,  i.  i/inf  neben  (i^-thav.)  t/^ni  'quem'  :  ai.  //d-m,  p*.  ö-v. 
yimö  Eii;enname  :  ai.  yamd-s.  hacimna-  neben  (i^thav.)  hacämna- 
*"bej;*leitend'  :  ai.  sdcamäna-s\  3.  PI.  hacinte  :  ai.  sdcanfe,  irr. 
erroviai.      racinf    neben    i-acf)uf     'vocem'  :  ai.    rdc-a))f.      facin 
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'sie  liefen'  :  ai.  a-takan.  jimaUi  ^-tliav.  'ei*  soll  koiinuen';  vgl. 
ai.  (jihna-ti  d-gan  (§  690  Anm.).  drujim,  neben  dnijdia  Ace. 
^\ri;list'  :  ai.  drüh-mu.  druzintdm  Ace.  'den  Arglisti<ien'  :  ai. 
drulidnt-am.  Überdies  ancli  a  (ausser  in  KSchlusssilbem,  z.  J5. 
g-tliav.  jamaHi. 

4)  a  wurde  e  nach  ijj  wenn  i,  i,  y,  -e  =  -ija  (§  64,  9), 
fdh  =  7dhy  (§  64,  10)  oder  -e  aus  -ai  (§  1012,  3)  in  der  fol- 
genden Silbe  stand,  ye.stl  'zu  verehren'  yennyö  'ehrwürdig' 
yeze  'ich  verehre'  von  yaz-  :  ai.  yajniya-s  ydje,  uridg.  iog-. 
Gthav.  yehyä  jgav.  yehe  yenhe  Masc.  'cuius'  :  ai.  yü^ya\ 
yei'dliä  Fem.  'cuius' :  ai.  ydsyäs.  Gthav.  xkiyehl  'du  herrschst' : 
ai.  Jcsdya-si'^  3^^^^-  '^-  Sg.  PL  Med.  xmyeHe  xsayehite  :  ai. 
Ti'sdya-te  ksaya-nte,  uridg.  -eie-si,  -eie-tai,  -eio-ntai.  Dazwischen 
stehende  r,  v,  hm  verhinderten  diesen  Umlaut,  ^'gl.  z.  B. 
yahmi  Loc.  'in  quo'.     Vgl.  e  ie)  aus  a  §  185,  2. 

5)  a  wurde  o,  wenn  u,  ü,  v  in  der  folgenden  Silbe 
stand,  mosu  'bald' :  ai.  ynaksü.  vohu  'bonum'  :  ai.  vdsit,  uridg. 
^uesu.  pouru  'viel' :  apers.  jparuv  ai.  purii,  uridg.  *^j/^?f  (§  506). 
pourum  d.  i.  pourvdm  (§  64,  7)  'vorn'  :  apers.  paruva-m  ai. 
purva-m,  uridg.  '''pluo-m  (§  524.  525).  Vielleicht  waren  die 
dem  a  vorausgehenden  Consonanten  in  derselben  Weise  mit- 
wirkende Factoren  wie  y  in  Nr.  4.  Daneben  finden  sich 
auch  Formen  mit  a  geschrieben,  z.  B.  gthav.  vaidhu-.s  'bonus'. 
Vgl.  ö  aus  ä  §  185,  ?>. 

6)  ö  aus  a  vor  r-f-Cons.  ^wörstära  Xom.  Ace.  Du. 
'die  Bestimmer'  von  dwars-  'bestimmen'.  Gthav.  cörH  'er 
machte'  :  ai.  d-Tiar  ( §  690  Anm.),  uridg.  '^qer-t.  Daneben  mit 
a    Part,   {^warsta-.     Vgl.  ö  aus  ä  §  185,  4. 

7)  ä.v  aus  art  durch  Ersatzdehnung,  z.  B.  x^'ämrdm  'den 

Esser'  neben  xvvarHi->>  'das  Essen'.     Vgl.  §  469,  3. 

Anm.  öy  aus  ai  in  gthav.  ö?/ä  =  ai.  ayä  w.  dgl.  (§  64,  1)  be- 
trachtet Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  S.  174  als  eine  Folge  des 
Wechsels  von  öi  und  ae  vor  Consonanten  (§  203). 

177.  Armenisch,  aseln  (Gen.  asicm)  'Xadel'  :  gr. 
axpo-«;  'spitz',  alb.  ddde  'herb,  sauer',  lat.  acu^  acidu-s,  ir. 
er  'hoch'  aus  "^acro-s  gall.  Ap'o-talus  ("?),  lit.  asztrü-s  aks.  ostrh 
'scharf,    ai.   catur-ah^a-s  'Viereck'.  —  argel  'Hindernis'  :  gr. 
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ctpKeuj  ^ieli  wclirc,    lialte  vor',    lat.  arceö.  —  ard    'jetzt'  :  ^t. 
apTi  ''soeben',  lit.  artl  'nahe'. 

178.  Griechisch.    h&K^iXi ''A'^\\\'i^'' :\i\X,dacrunia  lacnnua    ooL'f^t 
ahret.  dacr  air.  der  <j;oi.  tagr  'Zäln'c'.  —  d^x^^  ieli  schnüre' ctfxi    jv /Vui 
'nahe'  :  lat.  am/öy    ancjor,    ^ot.  ag(/ir?i-s    'enge',    lit.  anlszfa-s       ' f 
aksl.    cipjjJiij    'enge',    ai.    uh((s-    'Knge,    Bedrängnis'    av.  azali- 

'Enge,    Angst',    AV.    anf/h-.  —  uacrcroiv    'länger'    Conipar.    yaijUM^^*^ 
luaKpö-q  :  av.    masj/d    'grösser'    masö    X.    'Grösse'.  —   ^^^^^^^  <inrs/Q/ 1(  **^ 
KaKxdZ^uu    KafxdZla»    'ich    lache'  :  lat.    ciichinmi-s,    ai.  kakkci-ti       / 
Lakha-ü  kakklia-ü  khakklia-ti  (Grannn.)  'er  lacht'. 

Urgriech.  a,  einerlei  welches  Ursprungs  (§  19(5.  4;)T  f. 
509  f.),  erscheint  im  Lesh.,  Thess..  IJöot.  i)ei  Liquiden,  im 
Lesb.,  Thess.  auch  vor  Nasalen  zu  o  geworden,  z.  J>.  lesb. 
(Si^oTO-q  böot.  (JTpGTÖ-c;  =  (5T^ai6-c,  'Heer',  thess.  böot.  epo- 
TÖ-q  =  ipajo-q  'geliebt',  lesb.  böot.  Tiöpvoiji  =^  Trdpvoi^  'Ileu- 
schrecke',  lesl).  ov-eBiixe  thess.  6v-60eiKe  =  dv-eBiiKe  'er  stellte 
auf;  dies  öv-  auch  im  Ark.-Kypi-.  Genaueres  über  den  Eintritt 
dieser  Veränderung  ist  noch  nicht  ermittelt,  s.  Meister  Gr. 
Dial.  1  4S  ff.  1>1(').  290,  Hoft'mann  (ir.   Dial.   II  :\i):)  ff. 

179.  Albanesisch.  dßtiF  'herb' :  arm.  asehi  etc.,  s. 
i^  177.  —  (d  '\'ater' :  gr.  diia  'Alter',  lat.  affa,  air.  äffe 
'Pflegevater,  pj-zieher',  got.  affa  'Vater,  Vorfahr',  aksl.  ofbCh 
'Vater',  ai.  (dtä-  'Mutter,  ältere  Schwester'  cdfl-s  'ältere  Schwe- 
ster'. —  Geg.  ncoiF  'Mutter'  :  gr.  vdvva  'Base,  Tante',  ai.  ncrnd 
'Mutter'.  — prapF  Hiinter'  aus  "^'ptr-upE  :  gr.  diro  etc.,  s.  ^  175. 

Vor  n  und  in  ist  d  im  Tosk.  zu  f  geworden.  UFne, 
'j:ii'^.  nauFj  s.  o.  pr-Fu  'ich  er(|uicke,  beruhige'  ans  "^pFV-Fu. 
^Q'^.  qj  'ich  schwelle'  {aßm  'aufgeblasen')  aus  ^an-iö  :  gr. 
dve|uo-q  etc.,  s.  i;^  181.  niFiUFj  i^eo;.  mame  'Mutter'  :  gr.  )ud,u)uri 
lat.   }in(/if((  nkvnn*.   tnum   lit.   nnlnfd. 

Über  e  aus  <(  durch  /-Umlaut  s.  s<  902. 

180.  Italisch.     Lat.  «^(J,  osk.  ^a-^^^f?  umbr.  ^//^^^ 'agito' :     ^Jh^ 
arm.  (iceni  etc.;  lat.  ager,  xuuhv.  akru-tu  'ex  agro'  :  gr.  dTpö-<;     ^v^ 
etc.,  s.  §  175.  —  Lat.  (((^^iui-s  ah  onus  umbr.  ahesnes  'aenis' 
aus  '^aies-no-  :  ai.  d(/(is-   '.Metall,  Eisen',    got.  ciis  iGen.  a/~is)         "  \M 
'Erz,  Geld'.  —  Lat. /Wrr-  i^Cien.  /arr-is),  osk.  far  'far'  und)r. 

/'arslo    'farrea'  :  iiot.    bariz-eln-s    'aus    Gerste',    aksl.    bnisbno 

Hruffman  11.  (Jrimdriss.     I.  11 
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^SJ)eisc'  ruys.  hovokno  ^McliT  urslav.  '"^bnrshno    f§  496),    uridg-. 
,.A^)      ^hhares-  '''bhavH-.  —  Lat.  cacüinen  :  ai.  lakühh-,  l-aküd-  ^(ji])f'er. 
Über    die    Ijchaiidlung'    des  a  in    scliwaclitonigcn  Silben 
s.  §  2:]S  ff. 

181.     A  1 1  i  r  i  s  c  li.      In    starktonig-en    Silben    a.      anim 

\/r>  ^Seele'  anal  ^Atlieni'  :  gr.  dvejuo-<;  'Wind',  alb.  qj  'ich  sehwelle', 

■jp/^  lat.  anitnu-s,   g'ot.  tis-anan  'aiisatlnncn',    aksl.  vonja  'Geruch', 

ai.  ani-ti   'er  athniet'.  —  canim   'ich  singe'  :  gr.  KavdZ^uu   'ich 

jl/v^  töne',  lat.  canö,  got.  hana  'Hahn',  ai.  lamlumi  'Schmuck  mit 


Olöckchen'.  —  Vgl.  auch  gall.  acaunum  'saxum'  :  ai.  dsan- 
dhia-  'Stein',  gr.  dKÖvr)  'Wetzstein'. 

Durch  den  Einfluss  vorausgehender  labialer  Consonanten 
erscheint  a  (=  uridg.  a  oder  9)  zuweilen  zu  0  geworden,  wie 
foss  'Bursche,  Diener'  :  nkymr.  gwai^  'Diener',  gall.  Dago- 
vassus'^  fot  'Länge'  fota  'lang'  :  lat.  vastu-s  'weit'  (aus  '^uazdh-, 
§  785,  c).  Vgl.  do-niohikir  -muWury  wo  das  voi'auszusetzende 
-an-  auf  uridg.  -n-  beruht  (§  443,  3). 

Über  die  Behandlung  des  a  in  schw^achtonigen  Silben 
s.  §  253  ff'. 

182.    Germanisch.     Got.    alxv-s   ahd.  acchar   aisl.  akr 

\IY^  'Acker'  :  gr.  dYpö-<;  etc.,   s.  §  175.  —  Ahd.  7iasa  'Xase',  aisl. 

.  _nos    (aus   ^nasu)   'Nase'  :  lit.  nasral   PI.  'Rachen'    aksl.  nos^ 

^  "^iNase'    7iozdri   PI.    'Nasenlöcher,    Nase',    ai.    7ias-    (Instr.  Sg. 

7ias-ä  etc.)    'Nase',    vgl.  die    Stufe    '^'iiäs-    in    lat.    nares   etc. 

§  192.  —  Ahd.  a'mpfaro  'Ampfer',  aschwed.  amper  aisl.  apr 

(zunächst  aus  '''appr  nach  §  942j  'scharf,  bitter'  :  lat.  ainäni-s, 

ai.  afuhi-.s  'sauer,  Sauerklee'  (§  390.  421,  8).  —  Ags.  liafola 

'Kopf  :  lat.  Caput,  ai.  kapdla-m  'Schale,  Hirnschale,  Schädel'. 

—  Got.  as.  aisl.  sali    ahd.  sah   'Salz'  :  arm.  al    gr.  aXq    lat. 

PI.  sales  air.  salami  aksl.  solh  'Salz'  (vielleicht  ist  das  Wort 

aus  einer  nicht-idg.  Sprache  entlehnt). 

1)  Im  ürgerm.  fielen  uridg.  a  und  d  in  a  zusammen,  dann 
erst  dieses  a  mit  uridg.  o  in  a.  Der  unterschied  von  a  = 
uridg.  rt,  r)  und   uridg.  o  ist  im  Germanischen  selbst  noch  er-  / 


I 


l   kenubar.     S.  §147,  \,/i^^  d^  /ui-^ -Jt^'--^  i^.«^^-//^ .  rt.7    j.u- 

Anni.     Ein  urgerin.  ^/.-Umlaut  von  schwachtonig'em  a  durch  o       f  ty-t 
der  folgenden  Silbe    ist  vielleicht    zu    entnehmen  aus  westgerin.  of        ß  *^ ^ 


qA^a/^ 
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neben  (if  'nb'  (a<^'.s.  as.  of  ahcl.  oJ)  neben  as.  af  alid.  ah)  =^  uridg-. 
^apo  gT.  OTTO  dTTÖ,  sowie  aus  ags.  ot-  'bei'  =  *acZo  neben  (zt  K^cd)  ahd. 
ö,5  'bei'  (lat.  ad  kelt.  acZ-).  Sieh  Paul  PBS.  Beitr.  G,  18G.  191,  Noreen 
Abriss  S.  12. 

2)    lui  Althochd.  e  aus  a    durch    ?-Unilaiitj  z.  W.    ehir 
^Vhre'  aus  akh',  ekka  'Spitze,  Scliwertschneide'  =  g-ot.  '"^agja  :    q/M^'^^ 
lat.  acus    acer-isy    acie-s,    gT.  citKavo-«;  ^Distelart'    otKic;  ^Spitze'    /)  / 
(vgl.  ann.  rf6^e/?i  etc.  v?  ITT);  mhd.  Etzel  f  Väterchen' j  =  Äff  IIa, 
nhd.  Schweiz,  ätfi  nassau.  äffe  'Väterchen'   {-i  Deniinutivsuffix), 
zu  g'ot.  (Ufa  etc.  i?   1T9.     Vgl.  §  14T,  5   S.   145  f. 

18^1  IJaltisch-S lavisch.  Uridg-.  a  scheint  schon  in  der 
Zeit  der  baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  mit  uridg.  o,  d 
unterschiedlos  zusannnengefallen  zu  sein.  Es  erscheint  im  I^alt. 
als  a,  im  81av.  als  o. 

Lit.    nasral    PI.  'Rachen',    aksl.  )iosh  'Xase'  :  ahd.   nasa    Yi^y^z^ 
etc.,  s<  1(S2.  —    Lit.  aszi-s    aksl.  osb  'Achse'  :  g-r.  dHuuv    etc.,      oJ^^ 
^  ITö.    —    Aksl.  u-hoQT)    ne-hocpj  'unbcjj,-ütert'    hogafh  'reich':       (t  -  ^^/ 
gr.  e-qpaYO-v  'ich  ass'  -cpdYOc;  'Esser'  (vgl.  ai.  hhaktd-m  'Speise, 
Nahrung';,    ai.  hhdja-fi  'er  teilt    zu,    geniesst'   Part,  hhakfä-s, 
bhäxfa-s  'Gut,   Glück'.    —    Vielleicht    hierher    Instr.  ^^^.  aksl. 
toj({,  alit.  faja,  jetzt  tai,  aksl.  rakojq,  zu  aksl.   fa-  'die'  raka 
'Hand'  :  ai.  fdya  dsvayä^  zu  fd-  'die'   disvä-  'Stute',  vgl.  Voc. 
Sg:.  aksl.  raho  (II  S.  629.  T83). 

Slav.  ie  aus  io,  wie  jeja.  Instr.  Sg.  zu  ja  'sie'  (vgl. 
tojc{),  zmije  Voc.  Sg.  zu  zmija  'Schlange'  (vgl.  rako).  Vgl. 
§  148,  2  S.  146. 

Über  slav.  q  aus  on  in  a^ikh  'enge'  (>?  1T8),  qcJiafi 
'odorari'  neben  conja  (§  181)  s.  §  42T. 


( 


I  d  2".  a. 
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184.  Urindogcrm.  '^mäfer- "SiuttGY^  :  i\[,  luäfdr-,  arm. 
'iiudr,  gr.  dor.  ladirip  att.  luiinip,  alb.  niofrt^  ('Schwester',  ur- 
sprüngl.  wohl  die  älteste  Schwester,  die  Mutterstelle  versieht), 
lat.  mäfeVj  air.  niafhir,  ahd.  muoter  aisl.  möder,  lit.  mofe 
('Weib,  Ehefrau'),  aksl.  mafi.  —  "^sfä-  'stehen'  :  ai.  Aor.  '^4*^^ 
d-sfhäf  Fiit.  sfhäsf/a-ff,  gr.  att.  e-ain  aiiicrei,  lat.  Conj.  sfarem, 
air.  -fau  -fu    'ich  bin'    aus  '-sfä-lö.    got.  f>föp    ahd.  -fifdof  'ich 


u. 


/^ 


fiA 
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Stand'  (II  S.   1002.   1257),    lit.  stöjü-H    aksl.  staja    ^icli    stelle 
mich'.  —    '%liäglin-H  ^J>ii^''  :  ai.  haliü-s  ^Arni',    ^t.  att.  Tifixu-g 
'Unterarm,  J>u^'',  alid.  huog  aisl.  hogr  '\\\\\:\  —  '''nclu-  ^Scllitt'' : 
^^A/^  Acc.    Sg'.    ai.    nav-am    gr.   liom.    vfj-a    lat.  näv-em'^    arm.   /mz' 

(Gen.  navii)  vielleicht  Lehnwort  aus  dem  Persischen  (Hühsch- 
mann  Arm.  Gr.  117.  201 1.  —  Femininansgang  -a-  :  ai.  hö  'die' 
dsvä  'Stute';,  gr.  att.  f|  'die'  iljuii  'Ehre',  all).  It-jö  'diese',  lat. 
ipsa  Dat.  Abi.  PI.  dcxträ-hus,  air.  Instr.  PI.  mnäih  8t.  ?>/??^7- 
'Frau'  :=  ai.  gnä-,  got.  .s-ö  'die'  Dat.  PI.  gihö-m  zu  Xom.  8i;-. 
giba  'Gabe',  Instr.  PI.  lit.  raTiko-mis  aksl.  rqla-mi  zu  Xom. 
8g'.  lit.  rmika  aksl.  raka  'Hand'.  —  Verhale  Stänmie  auf  -ä-j  gr. 
etc.  *arä-  'pflügen'  :  gr.  dpduj  herakl.  dpdcrovTi,  lat.  arärem 
arätu-s,  aksl.  Aor.  or«c7iz<;  mit  Conjunctivfunction  1.  PI. /m7- 
mus  air.  -heram  (aksl.  1.  8g.  herq,  s.  II  8.  1294).  —  Präsens- 
suffixform -nCi-  :  ai.  jä-näml  'ich  kenne,  weiss',  arm.  ha-na-m 
^  'ich  öffne',  gr.  TTep-vr|-|ui  'ich  verkaufe',  ahd.  spor-nö-m  'ich 
r^  ^  trete,  stosse  mit  dem  Fusse'.  —  Endung  der  o.  Du.  Act. 
^^  ^  *-täm  :  ai.  d-hJiara-täm  gr.  att.  e-cpepe-iiiv,  AV.  hlier-  'tragen'. 
(y  185.    Arisch.     Ai.  mafdr-   av.   mclfar-  'Mutter'    apers. 

J  ^         ^d-mätä  'gleiche  Mutter    habend'  :  arm.  mair    etc.,    s.  §  184. 
—  Ai.  sthäna-m  av.  stmid-m  apers.  stäna-m  'Standort,  Aufent- 
,^'-  haltsort,  Ort,  Platz'  :  gr.  bucrT)ivo-<;  'mit  dem  es  schlecht  steht, 

miser',  lit.  sföna-s  'Stand'  aksl.  stam  'Stand,  Lager',  von  W. 
stä-y  vgl.  §  184.  —  Ai.  fäyü-s  av.  tclyu-s  'Dieb'  :  gr.  i:x\t6.o\xo.\ 
dor.  Täxdojuai  'ich  bin  beraubt,  ermangle',  mwiSd  'Dieb',  aksl. 
tath  'Dieb'.  —  Loc.  PI.  Fem.  auf  -ä-su,  ai.  anytisu  av.  anyälm 
apers.  aniyähuvä  'in  aliis'  :  gr.  att.  Ta)Liiä-cri  lit.  ranTxO-su  aksl. 
roJca-cliT},  vgl.  §  184.  —  Ai.  prl-nä-ti  'er  erfreut'  av.  fri-nä-ty 
ai.  ä-jä-nä-t  'er  kannte'  apers.  adänah^  vgl.  §  184. 

Das  ar.  a  entspricht  uridg.  ä,  e  (§  130),  ö  (§  150),  ä 
(§  168),  uridg.  silbischem  langen  Nasal  (§  453),  wohl  auch 
uridg.  0  in  offner  Silbe  (§  139).  — 

Wir  besprechen  hier  Änderungen,  die  uriran.  ä,  einerlei 
welchen  Ursprung  es  hatte,  im  Avestischen  erfuhr  (vgl. 
§  176  über  Änderungen  des  a).  *. 

1)  a  wurde  zu  q  d.  i.  q  vor  Nasalen  in  offner  Silbe, 
z.  B.  daöqmi    'ich    gebe'  =  ai.  dddami,    mrva/na-  Part,  'her- 


i 


/L 
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tj  186.]  Die  silbischen  ^'ocale.     fdg-.  a.  165 

^•esagt'  =  ai.  hruvänä-  (meist  bleibt  diese  Xasalicruii;;-  iiiibe- 
zeiclinet,  z.  B.  zazämi)\  vor  anslaut.  Xasal,  z.  \\.  Acc.  8i^. 
Fem.  haencua  'feindliclies  Heer'  =  apers.  liainäm  ai.  senäm, 
barqn  'ferant'  =  ai.  hhdrän;  vor  nr  aus  mr  (§  40.3,  1),  z.  B. 
Gen.  mqnf^h'öU'  Wer  Verküiidigunij;'  aus  '■'mämri-.  In  den 
Sclilusssilben  im  Gtliav.  aueli  9  d.  i.  ä^  für  «,  z.  B.  Acc.  ^^/m 
neben  ^q??z  'lianc'  =  ai.  täm.     Vgl.  §  176,  1. 

2)  <^(  wurde  nach  //  zu  e  (an  Stelle  von  e,  i^  64,  1 )  vor 
?,  /,  //  und  -e  (aus  -ai,  §  1012,  3)  der  foli;enden  Silbe. 
zbayemi  ^icli  rufe'  (neben  baränii)  :  ai.  hcdyämi.  ayeni  f;tliav. 
uijenl  Conj.  ^icli  will  i;elien'  :  ai.  ciyäni]  .3.  Sg-.  Conj.  *;tliav. 
dübayeitl  Caus.  von  dab-  n)etrii<;en'  (neben  baräitt).  häcayene 
'ich  will  antreiben'  (neben  yazcme,  v<>,l.  II  S.  1375).  Da- 
zwischen stehende  uriran.  h,  r,  nt  verhinderten  diesen  Umlaut, 
7.  I).  yüh'yam  ""annuam'.     V,<;-1.  §  176,  4. 

3)  a  wurde  ö  vor  n,  ü  der  foliicnden  Silbe,  vl-öötu-s 
'Diinion  des  Todes' neben  Abi.  fi-däfaof.  {^t\m\.  jyötüm  Acc. 
'Leben' neben  Gen.  y2/^Zfy?(.v.  Daneben  viele  Male  ä,  \\'\Qbäzti-s\ 
besondre  Bedini;un.üen  für  das  Unterbleiben  des  Wandels  sind 
niclit  ermittelt.     Vül.  v?  17(),  5. 

4)  a  wurde  o  vor  r  +  Cons.  Gthav.  dör^^H  'er  hielt 
fest'  neben  där^H  dl  S.  1174).     V-l.  §  176,  6. 

5)  ä  wurde  ä  vor  idli  (aus  s),  auch  vor  iduli  ^=  jdJir 
und  vor  ib/i  =  idhy,  sowie  vor  Nasal  +  Tenuis.  näidliä-bya 
Du.  'mit  den  Xüstern'  :  ai.  ndm-bhyäm,  apers.  Acc.  S^-.  nclh-am. 
tfühiliam  '(piarum'  :  ai.  yäsäin.  cmha  'er  ist  ii-ewesen'  :  ai.  äsa. 
Acc.  tisäidh-()ni  '.Mori^-en reite' :  ai.  usds-ani.  d)dHha}\)Ha  'escaria'" 
neben  xi^arakl  'er  isst'.  di'yJiät  'er  möi^-e  sein'  aus  urar. 
''Ulsiä-t  Opt.  Perf.,  zu  Ind.  didlia.  mazänt-<)ni  'maiinum'  :  ai. 
mahdnt-am.  Conj.  bacänti  'sie  sollen  sein'  neben  havan 
(vii'l.   1)  =  ai.  bJidran.     Jiaßrdncö  'coniuncti'  :  ai.  safrdilc-as. 

ISG.  Armenisch,  elbair,  Gen.  elbaur,  'Bruder'  (>?  473, 
2.  3.  5)  :  ai.  b/irdfav-,  i^-r.  qppdiujp  qppdinp  ('Mitiilied  einer 
(ppttTpiä'i,  h\t.  fnlfer,  air.  hrafhir,  ii'Ot.  bröpdr,  lit.  brofer-elifi 
('Brüderchen'),  aksl.  brittvh  brati,  uridü-.  "^bJirdfor-  'Bruder'.  — 
jana-nik  'wir  stren«;'en  uns  an'  von  Jan  'Anstreniiunii'  :  vui. 
iir.  äol.   Ti,uä-|.iev,    hit.  phmfd-iiHfs,    air.   ho    c/uwa-tn,  ixot.  s(d- 
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hö-m,  lit.  jüsto-me  (II  8.  954.  955).  —  bana-m  'ich  (ittiie^ 
Gf.  %h9-na-mi  (II  S.  975  f.  i  :  v.i;l.  ai.  jä-nä-mi  §   184. 

187.    Griecliiscli.    (x  blieb  ausser  dem  loii.-Att.  erhalten. 

Dor.  äh\}-c, :  ai.  svädü-s,  lat.  svävi-s^  as.  .s'Z6'ö/?  ahd.  sicfio^^l 
suo^i,  iiridg.  ^suädu-  ^süss,  lieblicir.  —  be-biT[FJ-e  X'r  brennt', 
briiov  (bdFiov)  TTÖp  :  ai.  dävci-s  'Brand'.  —  bfmo-<;  dor.  bauo-q 
'Volk,  Gebiet,  Gau'  :  ir.  dam  F.  'Gefolg-e,  Scliaar'.  —  fifeouai 
(dor.  dx-)  'ich  führe,  meine'  :  lat.  sägiö,  g'Ot.  sökja  'ich  suche'. 
—  cpri-fii  dor.  q)ä-)ui  'ich  sa<;"e',  qpr'iuri  cpdfiö.  'Stimme,  Saii'e' : 
1  ^  arm.  7;<7?^  'X6yo<;',    lat.  färi    fäma    fälmla,    aisl.  /^o?^    bmi   F. 

^  l  'Bitte',  lit.  höju  'ich  fra^-e  wonach'  aksl.  bajq  'fabulor'  hasnh 

'Fabel,  Bezauberung-'.  —  e-ßri-v  dor.  eßäv  'ich  i;ing-'  :  ai.  d-cjcl-m 
(II  S.  954).  —  Xominalsuffix  -Tax-,  veoxriq  'Ju<;-end'  :  lat.  ??o- 
vitäs,  ai.  sarvdtät  'Vollkommenheit'. 

1)  In  der  Zeit  der  ion.-att.  Urg-emeinschaft  i^in--  a 
in  )i  {=  e)  über,  das  bis  in  die  historische  Zeit  hinein  von 
dem  aus  uridg-.  e  entstandenen  x]  (==  e)  geschieden  blieb. 
S.  §  132  S.  133.  Der  Übergang  von  a  in  ii  war  jünger  als 
die  Ersat/dehnung  des  a  vor  ö"  +  Liquida,  vor  ö  +  Nasal 
und  vor  Nasal  +  er,  vgl.  ion.  ipripoiv  aus  *Tpaapuuv,  ion.  att. 
creXi^vii  aus  '-'creXävä  =  lesb.-as.  aeXdvvö  dor.  creXdva,  urgr. 
'•'aeXacrvä,  ion.  att.  fijueTc;  aus  '-'öiue-  =  lesb.-as.  duue^  dor.  äuec;, 
urgr.  •■•'dajLie-  (§  853,  b,  c),  ion.  att.  ecprjva  aus  =-=ecpäva  =  dor. 
ecpäva,  urgr.  ^ecpavcTa  (§  854),  auch  jünger  als  die  Entlehnung* 
des  pers.  Wortes  Mada-  'Meder'  (ion.  att.  Mfiboi,  kypr.  Mdboi), 
aber  älter  als  die  Entstehung  von  ion.  att.  Td<;,  ixäaa  aus 
Tdv(;,  Trdvaa  (§  409,  1,  b).  Kretschmer  Woch.  f.  klass.  Phil. 
1895  Sp.  623  nimmt  ansprechend  an,  urgr.  ä  erscheine  im 
Ion.  und  Att.  unmittelbar  vor  ri  lautgesetzlich  durch  Dissimi- 
lation  als  ä  :  hom.  herod.  att.  är|p  'Luft',  hom.  bucr-aiic;  'widrig 
wehend';  spätion.  r\r\^  sei  durch  Ausgleichung  mit  iiepo<^  etc., 
umgekehrt  att.  depO(g  etc.  nach  öirip,  hom.  bucr-öeoc^  nach  -(xr\c, 
gebildet. 

Anm.  1.  Das  hom.  ö.  in  'Axpeiöäo,  TruXäuuv,  'Ep.uei'äc;  -äv  u.  dgl. 
stimmt  nicht  zu  dem,  was  wir  sonst  über  die  Geschichte  des  Lautes 
im  Ion.  wissen,  und  ist  daher  wohl  unionisch,  wahrsclT^inlich  äolisch. 
[Als  echt  ion.  sucht  dieses  ä  Korsch  zu  erweisen  im  Charkovskij 
Sbornik  1895  (mir  nur  aus  IF.  Anz.  1,  51  bekannt).] 
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2)  Im  Att.  wurde  e,  liinter  p,  i,  e,  u  in  ö.  znrückverwan- 
(lelt:  x^^pöt  ^Laiid',  TTpuTTuu 'ieli  richte  aus,  liaiidle',  Kapbiä 'Herz', 
idao|uai  ^icli  werde  heilen',  T^ved  ^\l)st{unnmii<i',  Gescldeeht', 
aiKua  Tfebe,  Kürbis'  =  ion.  x^PH»  Tipricrauj,  Kpabiri,  \r[(5o\x(j.\, 
feveri,  criKuri*,  ebenso  Teipävai  'bohren'  Xeiävai  '"glätten'  =  ion. 
rexprlvai  \6ifivai  aus  *-av(Tai.  (Vg-1.  dagegen  priiuüp  eir|v  u.  s.  w. 
mit  urgr.  r|.)  Als  im  Attischen  F  schwand  und  ea  ^aus  ecrd) 
in  r[  contrahiert  wurde,  besass  p  nicht  mehr  die  Kraft,  r|  in  ä 
zu  wandeln,  wohl  aber  hatten  diese  Kraft  noch  i,  e,  u,  z.  B. 
Kopri  'Mädchen'  aus  '^'KopFri  =  ion.  Koupri  {^  335),  aber  ve'ä 
'nova'  aus  *veFr|,  KaT-eäY«  'ich  bin  zerbrochen'  aus  ^-FeFri^oi, 
0eä  'Anblick'  aus  *9eri  ""'öriri  '-'GriFri  *0äFä  :=  dor.  6dä  (Gäe'ojLiai), 
falls  nicht  schon  '^Öriri  zu  *6r|a,  dieses  zu  Öeä  wurde,  andrer- 
seits z.  B.  ejuqpepf)  'den  ähnlichen'  ipiripr)  'den  Dreiruderer' 
öpri  'die  Berge'  expriTÖpri  'ich  lag  w^ach'  aus  -ed,  aber  ufid 
'den  gesunden'  Ivhm  'den  ermangelnden'  eucpud  'den  schön- 
gewachsenen'  xptöt  'die  Schulden'  aus  -ri  -ea.  Man  kann  zwei- 
feln, ob  nicht  die  AVlrkung  von  i,  e,  u  auf  r|  überhaupt  erst 
später  begann  als  die  von  p  auf  r|,  ob  nicht  auch  Kapbiä, 
idcro^ai,  9ed,  ctikuö,  Xeidvai  ihr  ä  erst  in  der  Zeit  bekamen, 
wo  die  Wirksamkeit  des  p-Gesetzes,  durch  welches  x^pö  etc. 
entstand,  erloschen  war. 

An  111.  2.  Durch  Ncubiklurig  mancherlei  Ausnalimcn.  Z.  B. 
im  4.  Jahrli.  v.  Chr.  \)^\r\  evbef]  euqpufi  nach  öacpfi  6|uqpepfi  etc.,  seit 
Aristot.  'rTprivri(;  für  Trpävyic;  iiacli  irpoarivTic;  dnrrjvi^g.  Umgekehrt  iiqpavai 
statt  ucpfivai  nach  Texpävai  etc. 

Aiim.  3.  Der  inniier  wieder,  zuletzt  hei  Cauer  Grundfragen 
der  Homerkritik  107  f.  aiittretenden  Ansiclit,  dass  es  sich  bei  att. 
Xujpä  Kapbiä  um  erhaltenes  urgriechisches  ä  handle,  kann  ich  nicht 
beitreten.  Was  Cauer  gegen  unsere  Auffassung  vorbringt,  ist  teils 
mir  unverständlich,  teils  ohne  Beweiskraft,  und  wie  Gtä  aus  einem 
urgr.  *0äFä  unter  der  Annahme  herleitbar  sei,  dass  -ä  das  unver- 
änderte urgr.  -ä  sei,  hat  C.  nicht  gezeigt. 

188.  Albanesisch.  üridg.  a  wurde  zu  o.  —  motre 
'Schwester'  :  arm.  mair  etc.,  s.  §  184.  —  l'opsfe  'Garten'  :  gr. 
KfjTTO-q  dor.  Kd7T0-<;  'Garten',  ahd.  luioha  as.  hoha  'Hufe,  Hube'. 
—  Icoh  'Husten'  aus  "^A'osle  :  ahd.  hicuosto  huosfo  ags.  Jucösfa 
'Husten',  lit.  l'ösifi  'ich  huste'  aksl.  kasbJb  'Husten',  ai.  Jxä- 
sa-fe  'er  hustet'. 
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In  Auslautsilben  erscheint  starktoni<;cs  urid^-.  a  ebenfalls 
als  0,  wie  im  Nom.  S^*.  Fem.  Vh-jö  ^diese',  Nom.  PI.  Fem. 
liEtö  (uridg-.  Häs)^  dag-ef»-en  scliwaclitonig-es  als  e,  z.  B.  mErae, 
geg.  mame  ^Mutter'.  =  gr.  judjujuri. 

I8t).  Italisch.  Lat.  mäter,  osk.  maatreis  umbr. 
matrer  ^matris'  :  arm.  mair  etc.,  s.  §  184.  —  Lat.  fräter,  osk. 
f  r  a  t  r  ü  m  umbr.  f  r  a  t  r  u  m  frati^om  'f ratrum'  :  arm .  elhair  etc., 
s.  §  186.  —  Lat.  pax,  osk.  Paakul  Taculus'  umbr.  pase 
'"pace'  :  gr.  ttiitvüjui  dor.  iraYvöui  'ich  befestige',  ahd.  hl-fuoga 
^Ehestifterin',  ai.  päsa-s  'Schlinge,  Strick',  W.  päJc-  päg-  'fest- 
machen, fügen'.  —  Lat.  Statiu-s,  osk.  Staatiis  ZiaiK;  'Sta- 
tins', W.  sta-  'stare',  vgl.  §  184.  —  Lat.  fägu-s  :  gr.  cpriTO-«^ 
dor.  cpäY6-(;  'Eiche',  ahd.  hiiocha  ags.  höc  'Buche',  phryg. 
BäYCxioc;  'qpriYUJvaTo<;'.  —  Femininstämme  auf  -ä-,  lat.  Gen. 
familiäs  Dat.  Abi.  dextralms,  osk.  paani  'quam'  egmazinn 
'rerum'  moltas  Gen.  'multae'  umbr.  sestentasiaru  'sextan- 
tariarum'  tutas  'civitatis'.  —  Conjunctivstämme  auf  -«-,  lat. 
ferä-s  faciä-s,  osk,  fakiiad  'faciat'  deicans  'dicant'  umbr. 
fagia  'faciat'  :  air.  -her am  'feramus',  s.  §  184. 

1)  Im  Lat.  wurde  iä  in  vorhaupttoniger  Silbe  zu  ie: 
jäjünus  zu  jejünus,  Jänua/rius  zu  Jenuärius\  dagegen  stets 
nur  Jdniis. 

2)  Im  Osk. -Umbr.  wurde  im  ursprünglichen  Auslaut 
stehendes  -«,  im  Umbr.  auch  a  im  Ausgang  -äts  aus  '^-äfo-.s 
"^-ati-s  zu  ö,  geschrieben  osk.  ü,  u,  o,  ii,  umbr.  a,  u,  o.  Nom. 
Sg.  der  ä-Stänmie,  osk.  viü  viu  'via'  molto  'multa'  tuuFto 
'civitas',  imibr.  muta  mutu  'multa'  fasiu  farsio  'farrea'. 
Nom.  Acc.  PL  Neutr.,  osk.  teremenniü  'termina'  comono 
\om\\m  petiro-pert  petiru-pert  'quater',  umbr.  veskla  vesklu 
'vascula'  triiu-per  frio-per  'ter';  im  Umbr.  dieses  ö  auch 
bei  der  Erweiterung  des  pluralischen  Neutralausganges  -a  im 
Nom.  durch  -s  -r,  im  Acc.  durch  -f  :  Nom.  nasor  'vasa'  Acc. 
kastruvuf  'fundos'  (Thurneysen  KZ.  32,  554  t!".).  Umbr. 
2.  Sg.  Imp.  aserio  'observa'.  Umbr.  Imperativendung  -ta  -tu 
-fOy  s.  II  S.  1327.  Umbr.  pihaz  piliOi>  'piatus^^  uacose  d.  i. 
uacos  se  'vacatio  sit'. 

All  111.   Man  beachte,  dass  diese  Verduinpfuiig  des  <2  im  Umbr. 
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den  Formen  wie  Abi.  totd-jKir  'pro  civitate'  fa(;ia  'faciaf  frenifl 
ist.  Diese  hatten  im  Urumbr.  -äd^  wie  nocii  in  historisciier  Zeit 
im  Osk. 

190.  A  1 1  i  r  i  s  c  h.     Seit  iirkclt.  Zeit  a. 

fclHh  'Dichter',  nkymr.  gwawcl  ^poema  eiiconiiasticuni', 
gall.  Nom.  PI.  oudxei^  :  lat.  väte.s,  f;ot.  loöds  'besessen,  geistes-  Ik/t-cI^ 
krank'  alid.  lüuot  'Wut,  Easerei'  aisl.  6dr  Toesie,  Gesang'.  — 
äg^  Gen.  aga^  'Kampf  :  lat.  amh-ägesj  ai.  «Ji-.s- ^Wettlaiif,  Wett- 
kanipf.  —  fäss  fä>i  ^leer,  vanus'  :  lat.  fästu-s,  ahcl.  icuosfl 
'wüst,  öde,  leer'.  —  gfär  'Ruf,  Geschrei'  :  gr.  thP^-^  ^lor. 
"fäpu-^  'Stimme'.  —  sncnn  'Schwimmen' :  gr.  vrixuu  'ich  schwimme', 
lat.   1.  PL  7iä-mns  umbr.  snata  'umecta',  ai.  snä-ti  'er  badet'. 

Über  die  Behandlung  von  ä  in  schwachtonigen  Silben 
s.  §  253  ff. 

191.  (Ter  manisch.  Uridg.  a  wurde  in  starktonigen 
Silben  sicher,  wahrscheinlich  auch  in  schwachtonigen  in  ur- 
germ.  Zeit  /u  ö  und  fiel  mit  uridg.  ö,  ä  zusammen.  Doch 
scheint  der  Laut  noch  zu  Caesar's  Zeit  ä  gewesen  zu  sein. 
S.  §  156  S.  150  f. 

Got.  hröpar  ahd.  hnioder  ags.  hrödor  aisl.  hvoder 
'Bruder'  :  arm.  elbair  etc.,  s.  §  186.  —  Got.  stöl-s  'Thron', 
ahd.  stuol  ags.  ntöl  aisl.  stöll  'Stuhl'  :  lit.  pa-sföla-ö-  'Gestell, 
Gerüst',  W.  sfa-  'stare',  vgl.  §  184.  —  Got.  slöf  ahd.  scuoh 
aisl.  sköf  Präter.  zum  Präs.  slabaii  scaban  slrifa  'schaben'  : 
lat.  scäbi-,  aisl.  nl'  zu  ala  'fahren'  :  gr.  i^x«  rJYiuai  (II  S.  1256;. 

—  Got.  salbö-m  ahd.  .scübö-mes  'wir  salben'  :  arm.  Jirna-mJc 
etc.,  s.  §  186. 

Über  got.  o  und  ahd.  ö  iio  vgl.  §  156,  2.  3  S.   151. 

192.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  ö,  lett.  preuss.  ^7,  aksl.  a. 
In  allen  diesen  Zweigen  Helen  uridg.  a  und  uridg.  o  zu- 
sammen, abgesehen  von  den  Schlusssilben  (§  157  S.  151  f.); 
mit  idg.  ä  fiel  d  nur  im  Preuss.  und  Shiv.  zusammen  (v?  174"^ 
8.  158). 

Lit.  niote  'Weib'  lett.  )ndte  'Mutter'  preuss.  po-matre 
'Stiefmutter',    aksl.    matt    'Muttor'  :  arm.   lua'w  etc.,    s.  s?  184. 

—  Inf.  lit.  sfofi  lett.  ,s'^^/7  preuss.  stäf,  aksl.  stiif'i  von  ^^^ 
sta-  'stehen',  s.  >?  184.  —  Lit.  sotk-s  'satt'  söti-x  'Sättigung'  : 


170  Die  silbischen  Vocale.     Idg.  9.  [§  193. 

y 

gl*,  lioni.  Conj.  euujuev  ^satieimir'  ans  '''fjoiuev  ''vg-l.  crieujuev, 
§  929,  2),  air.  säHli  'satietas',  g-ot.  ga-söpja  '"ich  sättige'.  — 
Lit.  nösi-s  "Nase'  :  lat.  näres,  afries.  nöfii  asclivved.  nös  "^[aiil', 
ai.  vcd.  ndsä  Du.  "Nase'.  —  Aksl.  Iah  "Scliiinitz'  :  gr.  KriXig 
"Fleck',  lat.  cäligö,  ai.  Ixäla-s  "blaiischwarz,  schwarz'.  —  Lit. 
zemö-ms  lett.  ßmd-m  aksl.  zinla-m^  Dat.  PI.  zu  ziimä  ßma 
zima  "Winter'. 

1)  Die  Verkürzuni;-  des  g-estossen  betonten  Vocals  im 
lit.  Nom.  Sg'.  zemä  (Gf.  ^gheiinä)  trat  ein,  als  noch  ü  oder 
doch  noch  sehr  offnes  ö  gesprochen  wurde.  Dieses  a  wird 
ebenso  wie  a  =  uridg-.  o  (§  148^  2  S.  146)  nach  i  und  z-hal- 
tig-en  Consonanten  in  vielen  Geilenden  als  e  g-esprochen,  z.  I>. 
gije  =  gijä  "Faden'. 

2)  Über  aksl.  -q  aus  -an  s.  §  428,  c. 

An  111.  Überg'ang"  von  uridg*.  iä  in  e  im  Slav,  sucht  Zubaty 
Arch.  f.  sl.  Ph.  13,  622  ff.,  15,  500  ff.  nachzuweisen,  indem  er  z.  B. 
zejq  =  lit.  ziöju  (lat.  hiä-)  setzt  (vgl.  II  S.  1079). 

Idg'.   d, 

193.  Dieser  Vocal  (§  35  S.  51)  fiel  in  allen  Sprach- 
zweigen ausser  dem  arischen  mit  uridg-.  a  zusammen.  Im  Ari- 
^  sehen  erscheint  9  als  i,  nnr  wurde  tauto-  und  heterosyllabisches 
)  91  zu  ai  und  tautosyllabisches  m  zu  au  (dageg-en  iv  aus  hetero- 
j  sy Ilabisch em  au).  Die  Verbindungen  uridg.  ai  und  ai  sind  also 
jedesmal,  teilweise  auch  du  und  au  in  allen  idg.  Sprachen 
zusammengefallen,  und  es  stünde  nichts  im  AVege,  diesen  Zu- 
sammenfall in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  hinaufzurücken. 

Wir  ziehen  im  Folgenden  zugleich  schon  die  tautosylla- 
bischen   Verbindungen    ai  und  911  in  Betracht    (vgl  i^  202  ff.). 

Urindogerm.  *j;^f6^'r-  "Vater'  :  ai.  pitcir-,  arm.  hair 
Gen.  hau7%  gr.  Trairip,  lat.  pater,  air.  afhir,  got.  faclar.  — 
^st9-  zu  W.  sta-  "stehen'  (gr.  aia-  lat.  stä-) :  ai.  sthitd-s  "stehend' 
sthiti-s  "Stehen,  Stand,  Bestand',  gr.  aTaT6-(S  cridcTi-«;,  lat. 
statu-s'  staüöj  got.  staps  (St.  stadi-)  "Stätte,  Ort',  lit.  sfafati 
"ich  stelle'  aksl.  stojq  "ich  stehe'.  —  *f/^-  zu  W.  da-  "geben' 
(gr.  buj-  lat.  da-)  :  ai.  3.  Sg.  Aor.  Med.  d-di-ta  Part,  -dita-s^ 
arm.  ta-nik  'damus',    gr.  bdvo(;  N.  "Gabe,  Darlehen',  alb.   öüss 


J^ 
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'ich  gab'  geg.  dam  tosk.  de7ie  "Gabe',  lat.  da-mus  daUc-s  dator, 
lit.  Part.  Perf.  Act.  däves.  —  *.s;;jr9-  zu  W.  spe-  'sich  aus- 
dehnen, gedeihen'  (lat.  spes-  aksl.  speti):  ai.  sphirä-s  'reich- 
lich, gross',  lat.  pro-sper  ans  '^-sparo-s  (§  244,  a,  1)  spatiu-iiiy 
ahd.  spaymu  'ich  spanne,  breite  ans,  bin  in  erwartungsvoller 
Aufregung',  aksi.  sporh  'reichlich',  vielleicht  auch  arm.  parar 
'ingrassamento'  (Bugge  KZ.  32,  23). 

Uridg.  '■^'kas-to-s  :  ai.  sistd-H  'unterwiesen,  zurechtgewiesen' 
Hsdnt-  'unterweisend'  zu  Präs.  ms-ti  säsa-ti,  lat.  castus  ^^ 
'züchtig'  c«.s"^^//^/>*e 'züchtigen'.  —  ^qudp-  :  gr.  KaTivö-q  'Rauch',  ^  vö> 
lat.  vapor,  lit.  Icväpa-s  'Hauch,  Duft',  zu  "^quep-  lit.  Ivepti 
'hauchen'.  —  '-"'shg- :  lat.  laxu-s,  ahd.  s-ZacÄ  aisl.  .9/r/ÄT 'schlatf ', 
wohl  auch  gr.  \ajap6-(;  'schlaff,  dünn',  zu  *deg-  gr.  Xiyfeiv 
'ablassen'.  —  '''ph)t{h)-  :  gr.  -nXdÖavo-v  'Kuchenbrett',  ahd.  fiado 
'Kuchen',  lit.  j9Zr/^?Y-.9 'breit',  v.w  ^plet(h)- \\i.  pUsti  'ausbreiten'; 
gr.  TiXaiu-c;  =  lit.  platü-s  oder  =:  ai.  prthü-s  (vgl.  §  öUT,  3). 

d  im  Auslaut  der  sogen,  zweisilbigen  AVurzeln  (%  23 
8.  36).  —  Ai.  vämi-ti  'er  speit',  gr.  Kpejua-juai  'ich  hange', 
vgl.  II  S.  947  ff.  —  Ai.  duhitdr-  gr.  GuTdinp  'Tochter'.  — 
Ai.  damitd-s  'gezähmt',  gr.  d-bd)uaTO-(;  'unbezwungen'.  —  Ai. 
janitdr-  'genitor',  arm.  cnaul  'genitor,  parens'  aus  ""'cind- 
(vgl.  II  S.  1423).  —  Ai.  dni-ti  'er  athmet'  dnila-s  'Wind', 
nkymr.  anadl  air.  anal  'Athem'  aus  "^anaflä  (§  783,  3).  —  Ai. 
Gravis-  'rohes  Fleisch',  gr.  Kpeac,  'Fleisch'.  —  Ai.  pvfhii^t 
'Erde',  gr.  TTXdxaia  TlXaiaiai,  kelt.-lat.  Letavia  akynir.  Litau 
mir.  Letlia,  uridg.  "^pltihyau-,  vgl.  gr.  Tava[F]ö-<;  lat.  (/r(fr-i-s 
(II  S.  293). 

a  in  Flexionssilben.  —  -na-  (neben  -nd-)  pi'äsensstamni- 
bildendes  Suffix,  z.  B.  gr.  |udp-va-Tai  'er  kämpft',  air.  -crenini 
'ich  kaufe' aus  ^cri-nä-mlj  vielleicht  hierher  auch  arm.  ha-na-mk 
'wir  öffnen',  s.  II  S.  967  ff'.  —  Vermutlich  ai.  -mdlii  p\  -ueBa 
in  der  1.  PI.  Med.  d-hharä-mahi  e-cpepö-iueGa  aus  ^-medlia,  s.  II 
S.  1382.  —  Nom.  Acc.  PI.  Xeutr.  ai.  hhdranf-i  gr.  cpe|)OVT-a 
Part.  Präs.  von  hlier-  'tragen';  vielleicht  gab  es  auch  glelch- 
artige  Xoni.  8g.  Fem.  auf  -a,  s.  Johansson  KZ.  30,  "^'^^^  ff.^ 
Neisser  BB.  2«),  44  ff. 

Die  Verbindung  r>/.  —  dhai-  (neben  ^/^r/-  dh'i-\  'sangen'  : 
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ai.  dlidya-ti  '"er  saiii;t',  anii.  düjjeak  ((Jen.  dayeli^  ^Auiiiie'^ 
got.  daddja  ^icli  sän^e'  (§  309  Aiim.),  aksl.  dojq  ^ich  säuge':  ai. 
dhenü-s  ^niilclieiur  aus  urar.  '^dhai7iti-.s,  av.  -daenu  ^Kuh',  arm. 
laUidal)  ^Biestmilcli',  alb.  del'e  '"Scliaf  aus  *dhrnl-.  lit.  dena 
'trächtig*'  lett.  at-denite  ^eine  Kulistärke,  die  im  zweiten  Jahre 
kalbt'.  —  Von  AV.  da-  dar  "teilen'  (ai.  dd-ti  di-nä-s  gr. 
ba-Teo|uai)  :  ai.  ddya-te  "er  teilt',  gr.  haxc,  (Gen.  baii-ö«;),  baiTu-<; 
Tortion,  Mahl'. 

194.  Arisch.  Im  Av.  ist  öfters  l  statt  i  geschrieben, 
s.  i^  64,  1. 

Ai.  pitä  av.  pita  apers.  pitä  ^ Vater'  :  arm.  hair  etc., 
s.  §  193.  —  Ai.  niitd-  av.  mita-  "gemessen',  ai.  av.  miti-  F. 
"Mass'  :  alb.  mate  "Mass',  lit.  inatüju  "ich  messe',  W.  me-  (lat. 
"1^  me-,  aksl.  me-) 'messen'.  —  k\.  sa-dita-s  "gefesselt',  W.  de-  (gr. 
hr\~)  "binden'.  —  Ai.  sitä-H  "gewetzt,  geschärft'  :  lat.  catu-s,  mir. 
caHh  "würdig,  passend' ('?),  W.  kö-  (gr.  kuu-,  lat.  cö-)  "schärfen'. 

Ai.  sisänt-  "unterweisend',  av.  Opt.  slsöi-t  "er  möge  lehren', 
s.  §  193.  —  Ai.  sidhya-ti  neben  sädha-ti  "er  kommt  zum  Ziel, 
bringt  in  Ordnung'  (vgl.  II  S.  1048).  —  Ai.  khidd-fi  "er  stösst, 
drückt"',  vgl.  Perf.  cakhäda  (von  Pänini  als  vedisch  bezeugt). 

—  Mit  uridg.  9  oder  /   av.   hidcßfi,    Opt.    nishidöit  "er    möge 
sich  setzen',  s.  §  549. 

Ai.  dni-ti  "er  athmet',  av.  aUiifl-  "Leben',  s.  §  193.  — 
Aoriste  mit  -ds-,  ai.  d-staris-am  "ich  streute',  gthav.  cevis-fa 
"es  wurde  gehofft'  cdmk-l  'ich  hoffte'  (zu  ai.  kuva-te  'er  beab- 
sichtigt'. —  Av.  yezivi  F.  'die  jüngste'  (dagegen  ai.  yahvl, 
Masc.  yaJui-s),  wie  ai.  prthh'i,  s.  §  193.  —  Ai.  ari-tdr-  "Ru- 
derer' ari-tra-s  "Ruder',  jäni-man-  "Geburt'. 

Ai.  -mahl  gthav.  -mcßdl  :  gr.  -jueGa,  s.  §  193.  —  Ai. 
7iämcln-f  av.  nämdn-i  'noniina',  s.  §   193. 

Ai.  dhdya-ti,  ddya-te,  s.  §  193.  —  Av.  ni-6ayehite  'sie 
werden  niedergelegt'  Gf.  '^dlia-iö-ntai  von  W.  dhe-  (II  S.  1070). 

—  Av.  vayii-s    'Wind'    Gf.   "^Udiu-   (dagegen    ai.    väyü-s    Gf. 
^uein-)  von  W.  ue-  (gr.  drj-  lit.  ve-)  'wichen'  :  vgl.  ahd.  wa-dal  ^ 
wedil  "Weder.   —    "^dd-i-  von  W.  da-  'geben'    "^ta-i-  von  AV. 
sta-  'stehen'  in    ai.  Opt.   1.  Sg.  desam  sthesam    1.  PI.  desma      i   f  i 
?y.  PI.  sthesur  (II  S.  1300.  1305).  —  Superi.  ai.  destha-s  "der    lA^U^ 
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jiTM  ineisten  ^ibt'  sthestJia-s_  'der  beständig-stc'  ans  '^da-is-to-s 
'^std-is-to-s)  spMstha-s  'reichlichst,  feistest'  ans  "^spa-is-to-H  zu 
spe-y  vgl.  spJii-rd-s  elc,  §  193.  Av.  /V^ei^o^ 'plurimiis' :  aisl. 
flestr  'plurimus',  gGf.  *pla-is-to-y  zu  ple-.  —  Ai.  .sfheiußMz—^ 
'Festigkeit'^  zu  aksl.  sfojq,  s.  §  193;  premcln-  'Liebe,  Gunst' 
aus  "^'prai-y  zu  gr.  TTpäij-<;  'liebevoll,  sanTt'  aus  *TTpäi,u-<;.  ^    - 

Tautosyllabisches  au  in  ai.  östha-s  'Oberlippe',    alb.  ane    ff^4^^-^ 
'Seite,  Saum,  Ufer,  Borte'  aus  "^ansnä,  lat.  ausculu-m  aurecte  tUCi/u^  c^ 
aurlga,  aisl.  ew'-r  'sandiges  Fluss-  oder  Meeresufer',  lit.  ausz- 
cziifi    ausczotl    'schwatzen,    uiunkehi',    j)reuss.    austi-ii    Acc. 
'.Alund',  aksl.  usta  'Mund',  uridg.  aus-  neben  d[u].s-  fin  ai.  äs- 
etc,  s.  §  168  8.  156). 

Anm.  Die  Ansiclit,  dass  9  im  Ar.  starktonig  zu  a  geworden 
sei  (Bec'htel  Hauptprobl.  252),  ist  unriciitig,  wie  ai.  sthiti-s:  =  ardai-c; 
u.  a.  zeigen.  Ai.  dätra-  'Gabe'  gehört  zu  äda-t  av,  döis  (II  S.  922) 
und  ist  wie  mna-tra-  gr.  ax€-T\-io-c;  u.  a.  gebildet,  also  uridg.  '^d-e-tro- 
{-tl()-)\    ai.  ratna-  'Kleinod'  zu  rä-r-a-tP  (II  S.  944);    vgl.  §  196  Anm. 

Der  Wandel  von  a  in  i  im  Arischen  war  älter  als  der 
Wandel  von  s  in  s,  vgl.  ai.  s'tsdnt-  neben  msH  (§  819),  wahr- 
scheinlich auch  älter  als  der  Wandel  der  Ä'-Lautc  in  Palatale^ 
vgl.  ai.  duhifdr-  {§  640  Anni.). 

195.  Armenisch,  hair,  ta-mJc,  paraVy  cnaul,  daijeak 
daily  s.  §  193.  —  haij.  Gen.  haifiy  'Wort'  aus  %ha-ti-s  (§  577,  4) : 
gr.  qpd-Ti-q  'Sage,  Rede'  neben  qpivi^i  itdi  sage'.  Von  derselben 
W.  bha-  'erscheinen  lassen,  otfenbar  werden  lassen'  das  Präs. 
l)a-na-m  'ich  öffne'  :  gr.  qpaivuu  'ich  zeige'  aus  ^qpa-viuu,  alb.  ^(t^. 
haj  tosk.  heu  'ich  mache,  thue'  (urspriingl.  'ich  bringe  zur 
Erscheinung')  aus  ^a-niöy  lat.  f'a-feor,  ahd.  ha-nnu  'ich  be- 
fehle, lade  vor'.  —  saly  C^en.  sali,  'Ambos,  Steinplatte,  Stein' : 
ai.  slld  'Stein,  Fels',  zu  ai.  sifd-s  lat.  cafu-s  §  194. 

196.  Griechisch.    iraTiip,  criaTo-q,  bdvoc;,  s.  g  193,  qpdii-q 
qpaivuu,  s.  §  195.   —    d-briv  'sattsam,  genug'  :  ai.  a-si)ii'd-i>  _\m-  ■/■' 
ersättlich',  lat.  safu^*  safis,  air.  satJiech  'satt',  got.  sap-s  'satt', 
W.  s(l-.    —    jua-Teucu  'ich  suche',    W.  mf'-    niö-    (aksl.   •^'^-^^^^'^^  .^^^  n^-f' 
'w^agen',  dor.  ^üu-iai  'er  sucht',  ahd.  muo-f  '.Mut"i. 

KttTTVo-q,  Xafapo-c;,  TiXaGavo-v,  s.  §  193.  — TaK€p6-(;  'leicht 
zu  schmelzen',  zu  tiikuu  dor.  xäK-.  —  dbeiv  gefallen'  ans  '^crFabe-, 


■<^ 


174  Die  silbisclicii  Vocnle.     Ido-,  ,,.  [§  lOG. 

zu  fibojuai  dor.  ötb-.  —  XaKiq  XotKOc;  'Fetzen'  :  lat.  \üce)%  zu 
kypr.  diT-eXriKa"  dTreppoiY«,  —  payrivai  'zerbreclicu'  pfrfri  pafdq 
'Riss'  :  ndl.  icrak   'Wrack',    zu    priYVü|ui    eppuuYa.    —    aaxvö-(; 


'mürbe,  trocken',  zu  Kaia-crajxuj  'ich  zerreibe'.  —  ipa/f^^v 
'nagen,  fressen',  zu  xpuuYUJ.  —  Ion.  Y^oicraa  'Zunge'  aus  ^Xqy- 
la  :  aksl.  Qlog^_  'Crataegus',  zu  T^uljxfci  'Hacbeln  der  Ähren' 
yXODcrcra  'Zunge'. 

XaOvo^  'klaffend'  :  ahd.  goumo  caumiin  'Gaumen',  zu 
ahd.  giumo  'Gaumen'  (aus  '^gheu-men-),  ahd.  guomo  aisl.  göm-r 
lit.  gomury-s  'Gaumen'  (aus  '^ghö[u\-m-).  —  laOpo-c;  %Stier' :  lat. 
tauru-s,  zu  aisl.  piör-r  'Stier'  aus  Heu-ro-,  vgl.  ai.  täu-ü  'er  ist 
stark'  (Gramm.)  wwd  tümra-s,  Beiwort  des  Stiers,  'strotzend'; 
preuss.  fawri^ 'Wisund'  und  aksl.  tur^  'Auerochs'  können  ebenso 
gut  aus  Hdu-  als  aus  Heu-  hergeleitet  werden  ^  i. 

Kpepa-pai  'ich  hange',  aja-juai  'ich  achte  für  gross,  staune', 
bajuduj  'ich  bändige'  für  *bapa-pi  (bdpa-aaa,  Trav-bapd-xujpL  s. 
II  S.  949  f.  —  xeXa-pujv  'Wehrgehenk'.  d-Tepa-pvo-(;  'unver- 
daulich, hart'.  T^paq  'Ehrengabe'  (wie  Kpea<;  §  193),  Yep«-pö-^ 
'ehrwürdig'. 

a  ^  a  in  den  Suffixen  von  cpep6-pe6a  cpepovi-a,  s.  §  193. 

haxc,  baiTU<;  'Portion,  Mahl',  s.  §  193,  Opt.  criaTpev  'sista- 
mus'  zu  ai.  sfhesur,  s.  §  194.  —  YXaivoi'xd  XajUTTpuajuaTa  (Hes.) : 
ahd.  Memi  'zierlich,  fein,  glänzend'  aus  '^ghi-,  zu  gr.  Y^iivoq 
'Prachtstück'.  Entsprechend  maiOim  'Versehen,  Niederlage' 
(TTTotioj  'ich  stosse  an,  strauchle')  zu  TreTTiri-uuc;  TiTUj-ua,  xpmö- 
jLieuu  'ich  nütze,  helfe'  zu  xP^-c^Öo^^  XPH-ö'i-?.  biaiia  'Lebensart' 
zu  lr\v  ßiüuvai  (§  655.  656, 1). 

All  in.  Dass  d  im  Griech.  lautgesetzlich  auch  durch  e,  o  ver- 
treten sei,  ist  nicht  zu  erweisen.  Auch  Avas  Bechtel  Hauptprobl.  248 
vorbringt  ist  unbefriedigend.  In  den  Formen  wie  06-  (eÖgto  Geiuev 
öexö-c;)  ho-  (eboTo  5oT|uev  boxö-c;)  liegt  Umtarbung-  des  e  im  Anschluss 


1)  Ist  lit.  taiu^a-s  Gen.  PI.  tauviii  nicht  aus  dem  Preuss.  ent- 
lehnt (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  285)  und  ist  au  darin  g'estossen 
betont,  so  würde  das  zu  Gunsten  von  Hdu-  entscheiden,  da  sonst 
nach  §  232  '''czaura-s  zu  erwarten  wäre.  —  Das  hohe  Alter  von 
Taüpo-<;  tauru-s  etc.  erhellt  aus  der  Übertragung  des  Wortes  in  die 
semitischen  Sprachen  (vgl.  J.Schmidt  Urheimat  6  f.). 
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an  die  Formen  mit  r]  (xiGriui)  und  w  (&(buj)ai)  \'or,  v<^;].  Vf.  Gr.  Gr.^ 
S.  2H.  Dabei  mag-  in  gewissen  Verbalformen  und  in  einzehien  Xo- 
minalbildung-en  von  Wurzeln  auf  e  ein  e  als  'thematischer  VocaT 
gewesen  sein,  der  die  Herstellung"  des  griech.  Ablauts  y]  :  e  l)egün- 
Htigte,  etwa  Ti0e-Tai  wie  ai.  dä-dh-a-te  (II  S.  93.'j.  943),  6eai-c;  wie 
oxeai-c;  Xö.xeoi-c,  u.  dg-1.  m.  In  "feve-rnp  qpepe-xpo-v  (jtve-|ao-<;  u.  dgl.  lieg-t 
uridg'.  e  vor  wie  in  osk.  Gene-tai  'Genetrici',  akymr.  cene-tl  'Ge- 
schlecht' u.  a. 

197.  Albanesisch.  Sase  ^icli  gab',  do,nE  dem  Tjabc' 
(W.  da-),  del'e  ^Schaf"  s.  §  193,  mate  ^Mass'  s.  §  194,  haj 
hm  ""ich  luacbc,  thiie'  s.  §  195.  —  Geg-.  Va  tosk.  Ve  ^icb  lasse' 
aus  Had-nö,  Part.  g-eg.  l'cme  tosk.  /'£7zs  'gelassen'  aus  Hdd-no-  :     ^ 

lat.    las.m-.s   'lass,    müde',    got.   7a^.s  'lass,  lässig',    W.  /ef/-  in  /^*^v/ 
alb.  l'oöem  '^\\  XribeTv  got.  leta  §  133  8.  133. 

a  wurde  im  Tosk.  vor  Nasalen  zu  e,  daber  die  enväbnten 
Formen  dene,  Inn,  l'e,  vgl.  §  179  S.  161. 

198.  Italiscb.  Lat.  pater,  osk.  patir  Später'  umbr. 
lu-pater  ^Jupiter'  :  ai.  pitdr-  etc.,  s.  §  193.  —  Lat.  stafu-s 
stahidu-m^  osk.  statüs  Nom.  PI.  'stati'  Anterstatai  Dat. 
''•Intcrstitac',  volsk.  statom  'statutum,  consecratum',  um])r.  sta- 
tita  Neutr.  ^statuta'  :  ai.  sthitd-s  etc.,  s.  §  193.  —  Lat.  fateov, 
osk.  fatium  ^fari'  :  arm.  hana-m  etc.,  s.  §  195.  —  Lat.  da-imis 
datti-s  falisk.  datu  'datum',  vest.  data  Abi.  Mata'  :  a.i.  -dHa-.s 

etc.,  s.  §  193.  —  Lat.  faclö,    osk.   fakiiad  umbr.  facia  'ta-  . 

ciat'  aus  "'fa-Jx-  :  ai.  -dhifa-s  liitd-s  'gesetzt',  von  AA  .  dhe-  (gr.  ^ 
TiGrim  eörjKa  lat.  feci).    —    Lat.  sa-tii-s,    von  W.  sc-  'säen'  in 
seinem. 

Lat.  casht-s,  vapor,  laxus  s.  §  193,  lacer  s.  §  196,  lassiis 
s.  §  197.  —  Lat.  fänu-m  aus  "^fas-iio-m  neben  osk.  fiisnam 
'templum'  lat.  feriae.  —  Lat.  trah-ij  neben  treh-  tröh-  (osk. 
triibüm  'aediticium'  aus  Hreho-m,  lit.  trobd  'Gebäude').  — 
flagro,  zu  ai.  hliräja-te  'er  leucbtct'.     Vgl.  §  514  Anm.  2. 

Lat.  tauru-s,  osk.  laupoiu  'taurum',  umbr.  tarn  turuf 
'tauros'  :  gr.  laupo-q,  s.  §  196.  —  re-staiiräre  :  gr.  criaupo-*; 
aisl.  Äf^(r?*/'-r 'Pfahl',  zu  stev-  in  gr.  axeÖTai  'er  stellt  sich  zu  etwas 
an^  aus  ^^ainu-,  got.  stinrjnji  'feststellen'  a\u\.  sfijiri  'stark' ^^A^^^ ' 
stiura  'Pfahl'  urgerni.  "^steuro-  aus  '^sfeu-7'o-  (vgl.  ai.  sfhävard-s 
^feststehend,  beständig'). 


176  Die  silbischen  Vocale.     Mg-.  ,).  [§  190  —  200. 

Anm.  Formen  wie  ai.  dvM-tär-  gr.  Kpeua-uai  (§194)  sind  im 
Lateinischen  wegen  der  Vocalschwächung'en  in  schwachtoniger  Silbe 
nicht  mit  Siclierheit  nachweisl)ar.  Z.  B.  geni-tor  kann  hiutgesetzhch 
ebenso  g-ut  ai.  jani-tdr-  als  g'r.  Yeve-Tuup  sein,  und  osk.-umbr.  Formen 
wie  osk.  Genetai  umbr.  uasetoni  'vacatum'  (neben  vakaz  'vacatio') 
sprechen  gegen  Zurückführung  des  i  in  genitor  .sonitu-m  cuhitu-m 
u.  dg*l.  auf  d.  Zweifelhaft  bleibt  auch  die  Auflassung  des  Vocals 
der  zweiten  Silbe  in  cerebru-m  tenebrae,  s.  II  S.  398.  Ferner  die 
desselben  Vocals  in  vomi-t,  s.  II  S.  950. 

Doch  scheint  lat,  gravis  (zu  gr.  ßapü-q  ai.  gurü-s  gm-)  9  zu 
enthalten  wie  ai.  prthivt  gr.  xavaö-c;  (§  193). 

-a  im  Voc.  umbr.  Tursa  loiiia  (vgl.  Blick  Osk.  Voc.  o9^ 
von  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  79)  vermutlich  ans  -d  :  gr.  vu)Licpä, 
aksl.  zeno. 

Osk.  mals  ^magis',  umbr.  mestru  ^maior'  :  got.  tnais- 
'mehr',  gGf.  "^ma-is-,  zu  air.  mär  ^gross'  etc.  (§  155  S.  150; ; 
die  Stufe  ma-  auch  in  gr.  jnaxi«; *  |ueYa<;  (Hes.),  air.  maHh  ^gut' 
gall.   Teuto-mato-s. 

199.  Altirisch,  athir  s.  §  193,  caHh  s.  §  194, 
sathech  s.  §  196,  maHh  s.  §  198.  —  glan  ^rein',  vgl.  gr. 
TXaivoi  §  196. 

anal  'Athem'  nkymr.  anadl,  Gf.  "^and-tla,  s.  §  193.  — 
Wrtf/m>' ^torrens'  nkymr.  rhaiadr  ^Cataracta',  Gf.  '^reipafro-{?).  — 
fana  nbret.  tanav  corn.  tanow  Mtinn'  :  gr.  Tavaö-q,    s.  §  193. 

-crenim  ^ich  kaufe'  aus  "^cri-nä-  mit  Präsenssuflfix  -nd-,  s. 
§  193. 

Zur  Behandlung  des  a  in  den  schwachtonigen  Silben  s. 
§  253  ff. 

200.  Germanisch.  Got.  fadar  alid.  fater  aisl.  fader 
^Vater'  :  ai.  pitdr-  etc.,  s.  §  193.  —  Ahd.  stara-hUnf  aisl. 
star-blindr  ^starblind'  ahd.  staren  'mit  unbewegten  Augen 
blicken,  stieren' :  ai.  stliird-s  'fest,  unbeweglich',  von  W.  sfä- 
^stehen',  vgl.  §  193.  ' —  Got.  7Y{])jö  'Rechenschaft,  Rechnung, 
Zahl',  ahd.  redia  reda  'Rechenschaft,  Rede  und  Antwort, 
Rede'  :  lat.  ratio  ratu-s,  zu  lat.  reor  (aus  ^reiö-r)  rerl,  lit. 
reju  reti  'schichtweise  legen'.  * 

Got.  laf-s  ahd.  ?öj  aisl.  lat-r  'lass'  :  alb.  geg.  l'a^  etc.,  s. 
§  197.    —    Ahd.    slaf  'schlaff'  :  lat.    lahare,    zu    got.    slepan 


SS        / 
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''.sclilafcii'.  —  Alid.  ana-hlast  ''Aiisturrii'  a^s.  hlce.st  ^Blasen',  zu    i/y^'^'  ^ 
g'ot.  ble.san  Hilaseu'.  —  (Jot. /'a^r-.v  ^passend'  ag-s. /'cejr  '"sclifjii'.    i^^ 
alid.  fall  'Fach'  :  gT.    TTCtYri   'Schlinge'    Tra-pivai   'fest    werden', 
lat.  paciscor,    air.  äü  'angenehm'  aus  '■^'pagli-  i§  ISl),  preuss. 
packe  'Frieden',   zu  W.  pak-  pdg-  'festmachen'  'gr.  dor.  Tid-f- 
vüjui  lat.  päx). 

Got.  maiza  maist-s  ahd.  rnei^o  meisto  aisl.  taeire  n/estr    ^"i-C^^^ 
'niaior   maximus' :  osk.    rnais,    s.  §  198.   —    Aisl.  hein  'Wetz-      /u '- '" 
stein'  :  av.  saeni-  'Wipfel'  aus  "^Icd-i-,  zu  W.  kö-,  vgl.  ai.  sl-fd-s       .     '         I, 
§  194.  —  Got.  .9rtittYf/a 'Seele',  urspr.  'innerer  Trieb',  aus  ^sdi-u-^   z^^*"^*''^*^ 
zu  .sY^/-  'in  Bewegung  setzen',  s.  Persson  HB.  19,  2TG  ff. 

Zu  dem  /-Umlaut  des  urgerm.  a  in  ahd.  redia  s.  §  147,  5 
S.  145. 

Anni.     Dass  urid<^\  t)  im  Germanischen  lautgesetzlicii  auch  als    i 
u  ersclieine,    nach   Streitberg  (IF.  Anz.  2,  47  f.,    Urgerm.   Gr.  S.  47)    ( 
in  nichthaupttoniger  Silbe,  ist  mir  unerwiesen.     Vgl.  Noreen  Abriss 
10  f.     (.>  in  zweiter  Sill)e    darf  nicht  in  ahd.  anado  'Kränkung'  un 
nlid.  dial.  sa'tn{p)t  'Sand'  =:  ahd.   ■samat  gesucht  werden.) 

201.  B  a  1 1  i  s  c  h  -  S  1  a  V  i  s  c  h.  .>  erscheint  wie  uridg.  a 
(^  18o)  im   Halt,  als  a,  im  Slav.  als  o. 

Lit.  stataü  'ich  stelle'  stakUs  PI.  'Wirkgestell,  Webstuhl', 
aksl.  .s'foyq  'ich  stehe'  :  ai.  sfhifd-s  etc.,  s.  §  193.  —  Aksl. 
.sporh  'reichlich'  :  ai.  spJilrd-s  etc.,  s.  §  193. 

Lit.  kväpa-Sj  platn-s  s.  §  193,  i)reuss.  packe  s.  i^  200, 
aksl.  glogi  s.  §  19(5.  —  Lit.  plakü  'ich  schlage,  peitsche': 
gr.  eK-TrXaYflvai  'von  Schreck  ei'griffen  werden'  bi-TrXaH  'zwei- 
fach,  doppeltes  Gewand',  lat.  plangö  umbr.  tu-plak  N.  'du- 
plex' von  W.  phlq-  plag-  (gr.  dor.  TrXäYä  lat.  pläga). 

Von  den  Hexivischen  Silben  konunt  am  ehesten  der  Voc. 
aksl.  zeno,  zu  Nom.  zena  'Weib',  in  Beti'aeht,  s.  §  198. 

Lit.  dena  aksl.  doja,  s.  i:^  193.  —  IJt.  galdp-H  'Hahn'  : 
ai.  gesya-  gesini-  'Sänger',  zu  ai.  gdija-ti  'er  singt'  dmi-gäifas- 
'wem  (Jesang  nacht()nt'.  —  Lit.  af-skaida  'Abteilung'  skaid- 
ru-s  'heir  :  got.  skaidan  ahd.  sceidan  aus  '^skh()i-,  zu  "^skJh'^i-, 
das  enthalten  ist  in  ai.  Aor.  ac/ulifst-f  ahd.  sken  'sagax,  acer 
ad  investigandum',  lit.  skedzu  'ich  scheide'  (i^  224^  —  Aksl. 
sihih  'Schatten'  aus   ""'skohii-,  zu  ai.  chat/ä  'Schatten'. 

Anm.     j    im    Auslaut    sogen,    zweisilbiger  Wurzeln  (z.  !>.  ai. 

n  r  u  ir  111  a  II 11 ,  Ormulriss.    I. 
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dami-fa-s)  Iclilt  im  Balt.-Slav.  AuffallcMid  oft  crscliciut  in  diesem 
Fall  eiiisilbiii'c  Wurzel,  und  im  Lit.  diese  mit  stosseiidcr  Betonung-, 
so  dass  es  scheint,  y  sei  svnk()i)iert  \\(»r(len  und  lialn'  den  Stosston 
erzeugt.  Z.  B.  lit.  zelti  'grünend  wachsen'  :  ai.  häri-ta-s  'grünlich, 
g'elblieh';  temti  'dunkel  werden' :  ai.  fdmi-srä  'l)unkelheit';  vemti 
'Erbrechen  haben'  :  ai.  varni-fvä^  Präs.  vdmitl  Somit';  dntl-s  aksl. 
qty  'Ente'  :  lat.  anas  (über  ai.  ätl-.s  gr.  vf^aaa  s.  §452);  zenta-s  aksl. 
zcfh  'Sciiwiegersohii  :  lat.  (jener  (über  ai.  jämätar-  etc.  s,  §  4/37); 
je)ife  aksl.  jV^^r?/ 'Frau  des  Bruders  des  Mannes'  :  g'r.  eva-xepec  lut.jani- 
trices  (über  ai.  yätar-  s,  §  457);  (irämdyti  'ein  Cietass  auskratzend 
reinig'en'  :  gr.  xpö|uaöo-<;  'Geknirsch'. 


B.    Die  Diphthonge. 

I.    Die  Kurzdiplithong'C. 
a.    Die  «'-Diphthonge,  idg\  ei,  oz,  ai,  ai,  di. 

202.  Urin  (log.  1)  e\.  —  '^ei-ii  'er  gebt'  :  ai.  eii,  gr. 
€i(Ji,  lat.  it  (2.  Sg.  is),  lit.  elii  elt.  —  ^glipAmen-  :  ai.  Mman 
'im  Wiiiter'j  gr.  X'E.\\xa  'Sturm'  x^i^^v  'stürmisches  AVetter,  Winter', 
\/^  alb.  dimen  'Winter',  vgl.  auch  lit.  zeniä  aksl.  zima  'AVinter'. 
—  Ai.  hheda-ti  er  spaltet',  got.  heifa  'ich  beisse',  uridg.  ^hlieiclö\ 
arm.  lizem  'ich  lecke',  gr.  Xeixuj  ich  lecke';  lat.  fldö,  gr. 
7T€i0uj  'ich  rede  einem  zu',  got.  heida  'ich  erwarte';  air.  fiag^im 
'ich  gehe',  gr.  crieixuj  'ich  gehe',  got.  sfelga  'ich  steige';  aksl. 
zidq  'ich  warte',  vgl.  lit.  geidzü  'ich  trage  Verlangen'.  —  Loc. 
8g.  von  o-8tämmen  auf  -et  :  gr.  oTkei  'zu  Hause'  dor.  -rrei  'wo', 
lat.  belli  osk.  t  e  r  e  i  'in  terra',  got.  pel  'dass'  (vgl.  gr.  lei-be;. 

2)  Ol.  —  "^uöid-e  'er  weiss'  :  ai.  veda,  gr.  oTbe,  got.  iraif, 
aksl.  vede  (II  S.  1262),  W.  ueid-.  —  '•'uoideiö  :  ai.  vedaga-te 
^MjO  'er  lässt  wissen,  teilt  mit',  ahd.  tceiz{i)u  'ich  mache  wissen, 
beweise';  got.  haidja  'ich  zwinge',  aksl.  hezdq  hcditi  'z\>iiigen', 
W.  hheidh-.  —  Gr.  Xoittö-c;  'übrig',  lit.  ät-lcuTca-s  aksl.  oth-Ul'h 
'Überbleibsel',  W.  lelqU-.  —  Av.  l'aena-  'Strafe',  g\\  TTOivri 
'Entgelt',  lit.  l'aina  'Preis'  {puskalniu  'zum  halben  Preis') 
aksl.  cena  'Preis',  uridg.  '•'qlfoiyiä  von  W.  qVei-.  —  Nom.  PI.  der 
o-Stämme  auf  -o/,  z.  B.  *fo?  'diese,  die'  :  ai.  fi,  gr.  toi,  lat. 
isti,  air.  ind  =  urir.  '"^sen-di.  got.  pai,  lit.  te  preuss.  stai  aksl. 
tl.  —  Optativstanun  auf  -oi-,  z.  B.  2.  Sg.  *hJieroi-s  'du  mögest 


r\ 


§  20.).]  Die  Kurzdiplitlionge.     Iclg-.  «  Diplithonge.  179 

trag-cn'  :  ai.  hhdres,  gT.  qpepoiq,  .H'ot.  hcurais,  preuss.  inimais 
('niiniii'j  aksl.  heri,  lit.  ^3.  8g.  te-suke  '"er  mag  drehen  . 

3)  cli.  —  Arm.  ait,  Gen.  aitly  'Wange'  f//7?ny^7i  TJeschwulst' 
(lifnu-m  'icli  sehwelle',  gr.  oibdoi  'ich  schwelle',  ahd.  e/j  ^Ge- 
schwür, Eiterheule'    eifar    aisl.    eltr    'Eiter,  Gift',    aksl.  jadro    :: 
'Schwellung,  Busen'  aus  '^edro  nach  §  103;"),  2. 

4)  cd.  —  Ai.  hlha-s  'Brennholz',  gr.  ai'Guu  'ich  hrcnne'. 
lat.  aedes  (ursprüngl.  'Feuerstätte,  Herd'j  aestu-s  air.  aed 
'Feuer',  ahd.  eit  ags.  (kl  'Scheiterhaufen'. 

5)  r}L  —   Beispiele  wie  '^dkrU-n-  ai.  dhenü-s  lit.  dena  s. 

§  193  S.  171  f. 

Ainii.     In  xiek'ii   Fällen    I)leil)t    zweifelhaft,    ol)  wir  uridü-.  o? 
oder  ^i    anzusetzen  haben,    z.  B.    bei    den  Medialendung'en  gr.  -.uai    j 
-am  -Tai  ai.  -.se  -tt  u.  s.  w.,  s.  TT  S.  1.374  fl'.,  und  bei  ai.  devär-  (§  204).    |     ' 

203.  Arisch.  Die  uridg.  e/,  oi,  äi,  ai,  m  fielen  im 
Urar.  in  cd  zusammen:  hieraus  ai.  e,  av.  ae  öi  (vgl.  unten  i. 
apers.  ai  (im  Auslaut  -aijj,  s.  §  66,  4).     Beispiele  für  di  fehlen. 

1)  ei.  —  X\.    e-fi,    av.    aeifi    apers.   aifii/  ""er  geht'  :  gr.    p  it- 
€i-ai  etc.,  s.  vi?  202.  —  Av.    snaezaiti    'es    schneit'  :  gr.    veiqpei    / 

lit.  sneija  'es  schneit',  uridg.  ^sneigfjhe-fl.  —  Ai.  yetinni,  av. 
yaedma  gthav.  tjöiO^mä  'wir  hahen  uns  hemüht',  Gf.  ^ie-if- 
(II  S.  1218.   1220). 

2)  0/.  —  Ai.  ceda    gthav.    taedä    'er    weiss'    cöisfä  'du 
weisst'  :  gr.  oibe  etc.,  s.  i^  202.  —  Ai.  recaya-fi  'er  macht  leer,  / 
entlässt,  vcrlässt',  av.  raecaijeiti  'er  verlässt',    Gf.  HoiqUeie-ti, 
W.  leiqU-.  —  Av.  aeva-  apers.  aiva-  'unus'  :  gr.  oT[F]o-(;  'unus, 
solus'.  —  2.  Sg.  Opt.  ai.  hhdre-s    av.    haröi^  :  gr.  qpepoi-q,    s. 

v^  202.  —  Xom.  IM.  ai.  tje  av.  iföt  iyae-cd)  U\\\\  apers.  fiiaiu 
\\\\\   :  vgl.  gr.  o\'  \\\\\. 

3)  id.  —  Ai.  edhu-s  Brennholz',  av.  aesinö  'Brennholz, 
W.  aidh-,  s.  i^  202. 

4)  rH.  —  Ai.  dhenü-s  'milchend',  av.  -daeuu  ^Kuh'  s. 
>^  1V)3,  ai.  desfhd-s  av.  fraesta-  u.  dgl.  s.  i^  194.  —  Av.  daemu 
'Gesicht'  döiOvn-  Auge',  vgl.  ahd.  ziari  'j)rächtig,  zierlich' 
aus  '-''dri-  und  ai.  tm-ddi-s  'scluhien  Glanz  habend'. 

Im  Avest.  wechseln  ae  öi  ohne  Norm;  das  (Uhav.  bevor- 
zugt ö/,  das  Jgav.  ae. 


180  Die  Kurzdiphthono-e.  Idg.  e-I)iplithonge.        [§204—205. 

An  111.  Bartholomae  vermutest  als  ur.si)rüiifj;-liche  Norm:  ae  im 
Anlaut  und  in  offner  Silbe,  ('/t  in  geschlossener  Silbe.  S.  (-ir.  d. 
iran.  Pli.  T  S.  172. 

Av.  ae  wurde  im  Auslaut  zu  -e,  wofür  ausser  in  einsil- 
bigen Wörtern  e  geschrieben  ist  (§  64,  1 1,  z.  B.  ae-te  '"diese' 
te  ^diese'  =  ai.  e-te  fe,  vgl.  fae-ca  ^und  diese'. 

204.  Armenisch,  ei  und  o/  wurden  zu  e  in  letzter, 
zu  i  in  nichtletzter  Silbe  '§  237),  ai,  ai  und  f)i  zu  ai. 

1)  ei.   —  dizem  ^ich  häufe'  Of.  '■''dheighö  (vgl.  gr.  xeixoc; 
/Mauer'),  Aor.   1.  Sg.  dizi  3.  Sg.  e-dez. 

2)  o/.  —  cZez  'Haufe'  :  gr.  loixo-q  'Mauer',  ahd.  feig 
aisl.  deig  'Teig'.  —  Vermutlich  mit  oi  (nicht  ei)  auch  gini 
'Wein'  :  gr.  oho-c,  alb.  vene  'Wein';  meg  'Xebel'  (Gen.  migi) : 
ai.  meglid-s  'Wolke'.  Über  giteni  'ich  weiss'  {get  'wissend') 
s.  II  S.  917.  1225. 

3)  dl.  —  ait  'Wange'  aitnum  'ich  schwelle'  :  gr.  oibduu 
etc.,  s.  §  202. 

4)  ai  und  r>/.  —  r>/  sicher  in  dail  {dal)  'Biestniilch',  zu 
dhdi-  'saugen',  s.  §  193.  Dagegen  ])leibt  in  folgenden  Fällen 
zweifelhaft,  ob  ai  oder  rii  vorliegt  :  aic  'Ziege'  :  gr.  ai'H  'Ziege'; 
aic  'Untersuchung  :  ai.  esd-s  'Wunsch,  I^egehren',  lat.  aeru- 
bcäi'e  'betteln',  ahd.  eisca  'Heischung,  Forderung';  taigr 
'Schwager'  :  ai.  devdr-  gr.  bärip  (§  205)  lat.  levir  (§  209) 
ahd.  zeilihur  ags.  tdcor  lit.  deveri--^   aksl.    devevb  'Schwager'. 

205.  Griechisch.  In  den  meisten  Dialekten  waren 
zu  Beginn  ihrer  Überlieferung  die  2-Diphthonge  noch  diphthon- 
gisch. 

1)  ei.  —  XeiTTuu   'ich    lasse'  :  got.    leika    'ich    leihe'.    — 
^    c  eiboc;  'Ansehen,    Gestalt'  :  ai.    vedas-  'Kenntniss,    Umsicht'.  — 

^  t       beijua  'Furcht',  W.  duei-. 

rTy)'^  Aus    dem  Gegensatz    von    att.  aboi  'ich    singe' =  deibo», 

"  vlKotc;  'du  siegst'  =  vlKdeic;  (mit  urgr.  Diphthong  ei)  und  cpavö^ 

'leuchtend,  licht'  ^  cpaeivö<;  aus  *(paFecr-vo-(;,  vIköv  =  viKdeiv  aus 
*viKae€v  folgt,  dass  zur  Zeit,  als  diese  Contractionen  geschahen, 
urgr.  ei  noch  Diphthong  war.  Im  5.  Jahrh.*-v.  Chr.,  wenn 
nicht  schon  früher,  wandelten  die  Attiker  ei  in  e,  wodurch  der 
Diphthong    mit    dem    aus  ee    und   durch  Ersatzdelmung  aus  € 
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entstandenen    e-Vocal    zusammenfiel.      Im    3.    Jahrli.    v.    Clir.  ^ 
wurde  e  zu  t.     V-l.  §  ]32  Anm.  S.  I.IST""" 

Äbnlicli  ist  aucli  im  Ion.  und  in  den  so^^en.  milddor. 
Mundarten  ei  fVülie  zu  (i  «i'eworden,  im  Korintli.  nachwoislicli 
schon  im  6.  Jabrli.  v.  Chr. 

Im  ]5öot.  erscheint  ei  seit  dem  5.  Jahrl).  v.  Chr.  zu  f 
vereinfacht,  z.  1>.  dibo)  =^  deiboi.  Die  offne  Aussprache  dieses 
i  fbl«i't  daraus^  dass  es  auch  durch  h  (s.  §  118,  2  S.  118)  darg-e- 
stellt  wurde,  wie  in  Ticrijueveiq  =  Teiaijuevri^  (zu  xeicrai,  Ttoivri). 

2 1  oi  und  ai.  —  XeXoiTre,  Perf.  zu  Xeiiruj :  ai.  rireca,  «••ot.  laiJv. 
dXoicpri  'das  Salben'  zu  dXeicpuu,   ai)uaTO-Xoix6<;   'blutleckend'  zu    ^  ^  t  '^  '^ 
Xeixuj.  —  Loc.  1*1.  loT-ai  'in  diesen'  :  ai.  tesu,  aksl.  techr,.  — 
Mit  uridii".  di  oibduu  'ich  schwelle'  :  arm.  ait  etc.,  s.  §  202,  3.    jt^\  ' 

Bei  Homer,  im  Kret.  (Gortyn.),  wahrscheinlich  auch  im  ( 

Korinth.  und  Kypr.  erscheint  anlautendes  F  vor  oi  noch  er- 
halten, während  es  vor  o  und  uu  nicht  mehr  bestand  (§  333),      l.      j 
z.   1).    liom.    FoTkoc;    p)rt.  FoiKiä,    kypr.    Foikuj    ('Haus')    neben     '  0^  '   ' 
hoiii.  Opa  g'ort.  oprj  ('sehen'),  hom.  ujvov  «i'ort.  luvfiv  ky])r.  irav-        ...r    ^ 
tuviov  ('Kaufpreis').     Dies  deutet   auf  eine  offnere  Auss])rache 
des  0  in  oi  als  sonst.     Vgl.  ir.  ae  ai  =  uridg.  ol  neben  o  = 
uridg.  o  §  210. 

Im  Boot,  entstand  oe  (oe)  aus  oi,  z.  B.  'ApicrT6-0oevo(;; 
daraus  im  3.  .lahrli.  v.  Chr.  ü,  z.  B.  0ijv-apxo(;  FüKiä:  in  den 
jihigsten  Ix'jot.  Inschriften  ei  (d.  i.  offnes  i  oder  ein  diesem 
nahe  liei>ender  Vocal)  neben  ü,  z.  B.  lei  neben  tu  =  loi.  Im 
Att.  ist  ü  aus  Ol  nicht  vor  dem  2.  christl.  Jahrli.  nachweis- 
lich, hieraus  im  D.  oder  10.  Jahrb.   /. 

^>  1  ai  und  .?/.  —  ai'Guu  'ich  brenne',    W.  aidh-.  s.  §  202. 

—  baic;  baiTÜ-<;  'Portion,  Mahl'  aus  *(f.>-/-,    AV.  da-,    s.  §  193;      ^  "^  ^  ) 
andere  Beispiele  mit  ai  —  rii  s.  §  196.  —  Kaiara  'Erdschlünde.  x^ 
Risse  in  der  Erde'  (nicht  att.,  s.  S.  182)  :  ai.  Mi-afa-s  'Grübe'   ^"^^^ 
aus  urar.  '^Ixaiuvta-  (§  503,  5\  —  cpepe-iai  'fertur'  :  ai.  bhdra-fe. 

—  Inf.  (Dat.  Sg.)  'ib|uev-ai  :  ai.   vidmdn-e. 

Im  Boot,  entstand  ae  (ae»  aus  ai,  /.  B.  AedxP'^vba-q. 
Seit.  ca.  400  v.  Chr.  dafür  i-|,  z.  B.  v\\  'innner'  aus  aiiT)ei.  \om. 
PI.  iTTTTÖTn  aus  iTTTTÖiai.  Hicraus  ei  (=  ei  auf  den  jüngsten 
Inschriften   neben  i].  /.  !>.   Eiuluv  aus  AiuuiV. 
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Im  tliess.  Dialekt  von  Larissa  erscheint  (ca.  200  v.  dir.) 
€1,  z.  B.  'Avbp-eijuouv  aus  'Avbp-ai|uuuv,  i\\)d(p\aTei  'es  ist  be- 
schlossen' =  att.  ev|;ricpi(TTai.  Hier  scheint  al  zu  ei  geworden 
zu  sein  (y*i;\.  ahcl.  ei  aus  ai  ^211,  2). 

Im  Att.  ging-,  wohl  nicht  vor  dem  2.  Jahrii.  n.  Chr.,  ai 
in  e  über,  das  bis  heute  e-Vocal  geblieben  ist. 

In  demselben  Dialekt  wurde  ai  vor  e-,  i-  und  r/-Vocalen 
zu  ö.  bärip  'Schwager'  aus  '''bai[F]r|p,  s.  §  204.  dei  aus  ai[FJei; 
att.  aiei  durch  Einfiuss  von  aiuuv.  aiTuu  'ich  schwinge  mich' 
aus  *ai[F]iK-iuu  (bei  Homer  ist  äiacTuü  überliefert).  'AOiivdä  'AOrivä 
neben  'A9r|vaTo^;  'Aerivaiä^  das  noch  l)is  ins  4.  Jahrh.  v.  Chr. 
daneben  erscheint,  war  beeinflusst  durch  'A0r|vaTo(g.  In  einigen 
Fällen  war  ai[F]  aus  aFi  entstanden  (§  293),  z.  B.  äeio-q  'Adler' 
(wofür  bis  300  v.  Chr.  das  nicht  echt  att.  aieio«;  i  aus  aiFeTÖ-(; 
(aißeTÖ(^"deTÖ<;.TT€pTaioi  Hes.j  aus  *dFieT0-q;  xXdei  'er  weint' 
Kdei  'er  brennt'  aus  "^'KXaiFei  *KaiFei,  älter  *K\aF-i€i  =-=KaF-iei, 
vgl.  Fut.  K\au(J0|uai  Kaucruu;  das  Nebeneinander  von  KXaiuu  Kaiuu 
und  xXduj  Kdoj  durch  Ausgleichung  im  Paradigma  (lautgesetz- 
licli  KXaiuu  KXdei(;  xXdei  KXaiojuev  etc.).  Vgl.  noch  eXdä  '(jlbaum' 
aus  *eXaiFä  (entlehnt  lat.  oltra,  s.  §  247.  352,  2);  daneben 
eXaiä  nach  eXaiov.  Andere  Beispiele  für  das  Verbleiben  des 
ai  vor  o-Vocalen  sind  (5Y.m6-c;  'scaevus'  (cTKaid  für  lautgesetzl. 
^cfKöd),  'Axaiö(;,  aid)pä. 

A 11111.  1.  Aus  der  auf  dem  Einfiuss  von  aiuüv  beruhenden 
Form  aiGi  entstand  äei,  wie  ttogi  aus  TroieT.     äei  :  aiuüv    =  -rroei  :  -rroiüü. 

An  in.  2.  Teils  durch  analogische  Neubildun<z".  teils  durch 
Contraction  von  u  -\~  i  kamen  die  Griechen  zu  dem  Diphtlionii'  ui, 
der  vor  Consonanten  zu  ü  wurde  ausser,  wie  es  scheint,  im  As.-äol., 
im  Auslaut  dagegen  allgemeingriechisch  blieb.  1.  PL  üpt.  lioiii. 
eK-bö,u£v  (zu  Ihvv  'ich  drang  wohin')  aus  *öuT-|Liev,  nach  YvoT.uev  öraiuev 
u.  dg-1.  statt  "•^•bu[F]-T-^€v.  ebenso  3.  Sg.  Opt.  baivöro  (zu  baivu-xai  'er 
schmaust')  aus  '^baivuixo,  nach  biboiTo  laxaiTo  u.  dg'l.  statt  -vu[F]-T-to 
oder  -vF-i-To  (11  S.  130G.  Io07).  Gen.  Sg.  hom.  (äol.)  uioc,  richti<i'er 
uTo(;,  'des  Solines'  (mit  äol.  Betonung)  aus  *uiFoc,  *,suii(-6s,  zu  Noin. 
att.  uij-c;  =  '■'sitiu-s,  wie  ^(ovvöq  aus  *yo"^F-o<;,  zu  -(Övv  i).  Loc.  ttXiiGui 
neben  aui.     Auf  Grund  von  uridg*.  *qVü  'wo'  (ai.  kti  kü-tra)  entstand 


1)    Vgl.    Schulze   Comm.   pliil.    Gi\yi)h.  20  ff.,   der  aber  uioc  uii 
statt  UIOC  mi  schreibt. 
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ein  *Trui  krot.  ö-ttui,  wonach  tui,  aXXui  u.  n.  entsprangen.  Hierzu  lesl). 
Tui-b€,  dagegen  mit  ü  aus  ui  ttü-c;  Sophron,  rliod.  ö-ttO:,  argiv,  uc;, 
delpli.  evböc;  u.  dgl.  (J.  Sclimidt  KZ.  32,  394,  lloff'niann  G.  D.  I  42G  ff., 
Verf.  Ber.  d.  sächs.  G,  d.  W.  1895  S.  33).  Att.  dq)ijbio-v 'kleine  Sardelle' 
aus  '''d(pv-ibio-v   zu  äcpür]  u.  a.  (Lol)eck  Patli.  gr.  serni.   el.  I  24), 

Vgl.  die  Beiiandiung  des  heterosyllabisclien  ul  §  292. 

Anni.  3.  Über  das  Nebeneinander  von  "HqpaiaTOc,  repaiöTioc, 
TpoiZ;dv  und  "Hqpaaxoc;,  repttöxioc;,  TpoZdv  u.  dgl.  s.  Danielsson  De  voce 
aiZr\6c,  p.  15  und  Eranos  1  (Upsala  189())  S.  TG  ff.,  F^retsclniicr  Vas. 
126  f. 

Anni.  4.  Unklar  ist,  wie  die  /-Diphtiionge  lautgesetzlich  be- 
handelt wurden,  wenn  dahinter  -a-  zu  -h-  geworden  war.  z.  B,  honi. 
0€iuj  aus  *aeiöuu  :  ai.  tvem-ti  (Grannii.).  Wo  Dii)]ithong  in  der  histo- 
rischen Zeit  auftritt,  Avie  in  diesem  Beispiel,  kann  er  aus  andern 
Formen  (z,  B.  aeiaai)  neu  eingeführt  worden  sein.     Vgl.  §  21G  Anm. 

20G.  Albancsiseli.  ei  wurde  i,  ol  ai  7)i  fielen  in  "^'ai 
zusammen  (vgl.  a  aus  o,  d  §  142.  197),  woraus  historisclies 
e.     Beispiele  für  cd  fehlen. 

1)  ei.  —  dimir-n  'Winter'  :  gr.  x^^MOt  etc.,  s.  sj  202.  — 
-i  im  Gen.  Sg.,  z.  B.  öqmlri  'des  Zahnes',  aus  -ei,  vgl.  lat. 
lupl,  ir.  (Ogoni)  luaqi  (11  S.  580  f.).  —  vis  'Ort'  aus  '"^iieik- 
(lat.  vicu-s)  oder  aus  *w//t-  'ai.  vii^-)? 

2)  oi.  —  .'stelc  Durchgang,  Eingang,  Weg'  aus  '^sioigJio-s  : 
gr.  aioTxo-c;  'Reihe,  Linie',  got.  staiga  'Weg,  Steig',  W.  sfeigh-. 
—  ve7if  'Wein'  :  gr.  oho-q,  armen,  gini  (§  204).  —  he  'Eid, 
Schwur'  aus  '''bes,  ^bhoidhcl  :  got.  baidjan  'zwingen',  aksl.  beda 
'Not'  bediti  'zwingen',  W.  bheidh-.  —  dege  'Ast,  Zweig'  aus 
*duoi-  (vgl.  G.  Meyer  Alb.  St.  3,  9  f.)  :  vgl.  gr.  boioi  aus 
*duoi-io-,  ai.  dve-dhä  'zweifach'  (II  S.  468)  und  lat.  bes  bessis 
aus  '^be[i\-ass-,  jünger  '^'be[i\-ess-y  neben  *rfw2-  'zwei'. 

o)  Für  di  ist  ein  sicheres  Beispiel  del'e  'Schaf  aus  "^dJh)!-!- 
§  193.  di  oder  ai  in  galme  'Seil'  (gal'me  ?  siehe  H.  Pedersen 
KZ.  33,  549)  :  ahd.  .^ei-l  'Seil'  got.  insailjan  'an  Seile  binden', 
ai.  se-tu-s  'bindend,  fesselnd'  u.  a.,  s.  §  209;  ga-  ist  zunächst 
auf  ge-  zurückzuführen,  vgl.  ja  statt  je  in  gasfF  ^sechs'  u.  a. 
§  119  S.  119. 

207.  Italisch.  Ik^ispiele  für  di  fehlen.  Zur  Be- 
handlung der  /- I)ii)hthonge  in  schwachtonigen  Silben  vgl. 
§  240  f.  249.  '  , 
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1)  ei.  —  Lat.  dicö,  osk.  deikum  deicum  'dicere'  unibr. 
deitic  teitu  Vlicito'  :  got.  ga-teiha  'ich  zeige  an,  verküiidige', 
gr.  beiKvü-jui  'ich  zeige',  ai.  del'sya-ti  'er  wird  zeigen',  W. 
deiJc-.  —  Lat.  i-s  'du  gehst',  umbr.  etu  eetti  'ito'  :  gr.  ei-ai 
etc.,  s.  §  202.  —  Lat.  diva  dtvmu-s,  osk.  deivai  'divae' 
deivinais  'divinis'  umbr.  deueia  'divina'  :  air.  dia  'Gott',  ahd. 
Zlo  aisl.  Tyr  aus  urgerni.  Hiua-z,  lit.  diva-s  'Gott'  deive  'Ge- 
f,  spenst',  ai.  devä-s  'Gott'.  —  Osk.  feihüss  'muros'  :  gr.  leixo«; 

^  'Mauer',  W.  dheigh-,  —  Lat.   m,    osk.    nei   'non'    umbr.  nei-j) 

'neque'  :  lit.  nei  'niclit  einmal',  ne-has  'niemand',  av.  nae-cis 
'keiner'.  —  Osk.  eisüd  eizuc  'eo'  umbr.  eru-ku  'cum  eo' : 
ai.  e-sd  'dieser'  (II  S.  768).  —  Loc.  Sg.  osk.  terei  'in  terra' 
comenei  'in  comitio'  umbr.  destre  'in  dextro'. 

Im  Lat.  war  im  3.  Jahrb.  v.  Chr.  ei  in  haupttoniger 
Silbe  noch  Diphthong,  durch  ei  dargestellt  {deico,  deiva,  nei 
etc.),  w^ährend  es  in  schwachtoniger  Silbe,  gleichwie  oi  cd,  be- 
reits zu  e  (geschrieben  e)  vereinfacht  war.  Dann  wurde  auch 
haupttoniges  ei  zu  e,  die  Schreibung  ei  .bHeb  aber  und  wurde 
nun  auch  auf  das  e  =  ei  oi  ai  der  schwachtonigen  Silben 
übertragen^).  Später  ging  dieses  e  in  stark-  wie  in  schwach- 
toniger Silbe  in  l  über.  Doch  blieb  auch  dann  noch  zum  Teil 
die  Sclvreibung  ei  ])estehen,  die  nun  zuweilen  auch  auf  das 
uridg.  j  angewendet  wurde  (§  93,  1  S.  102). 

Die  Stufe  t  wurde  in  der  tautosyllabischen  Verbindung 
eiu  nicht  erreicht,  vielmehr  blieb  eu  als  eu.  Daher  sen  neben 
sei-ve  sl-ve'^).    neu  und  ceii  können  ebensogut  auf  nei-ve  (nJ-ve), 

V  "^cei-ve,  wie  auf  ne-ve  "^ce-ve  zurückgeführt  werden  (Verf.  IF. 

6,  87  f.). 

An  111.  Vermutlicli  war  auch  deu-s  cleu-in  aus  *deino-f>  m 
durch  die  Mittelstufen  *deio-s  -m,  '^deo-s  -m,  *d(]us  -m  hervorgeg'angen 


1)  In  der  Übergangszeit,  in  der  in  schwachtonigen  Silben  sich 
die  Schreibung  ei  für  e  einbürgerte,  übertrug  sich  das  Schwanken 
zwischen  diesen  Sehreibungen  geleg'entlich  auf  das  uridg.  e,  daher 
pleib{i)  etc.     S.  §  1^34.  1  S.  134. 

2)  Für  diesen  Lautwandel  ist  es  gleichgiltig'*  ob  wir  si  = 
urital.  *sei  setzen  oder  annehmen,  es  sei  schwachtoniges  "^sai  (vgl. 
osk.  svai)  gewesen  (Solmsen  IF.  4,  241). 
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(s.  ii.  0.):  deivos  (dwus)  und  deus  aus  demselben  urital.  '"^deifjo-.s, 
iiid("ni  sich  durch  Lautwandel  in  dem  Paradigma  eine  doppelte  Art 
von  Formen  herausbildete  {deus  dlvi  etc.),  j<'de  von  beiden  Arten 
zu  einem  vollen  Paradigma  ergänzt  und  die  Doppelheit  benutzt 
wurde,  um  substantivische  und  adjectivische  Geltung  zu  scheiden. 
Vgl.  §  :}52,  2. 

Ein  besonderer  Fall  ist  tiieiö  aus  •^meiliö,  s.  §  767,  2. 

Das  Osk.  liielt  ei  als  Diphthong  fest.  Nur  in  ceui^  = 
hat.  ceivis  clvis  (:  got.  heiwa-frauja  'Hausherr';  erscheint  f\ 
was  mit  dem  durch  die  Synkopierung  des  /  der  letzten  Silbe 
liervorgerufenen  Triphthong  ein  zusammenhängt. 

Im  U  m  b  r.  erscheint  e,  ee,  e  d.i.  e  (vgl.  ö  aus  urital. 
Oll  §  ^18),  und  zwar  war  dieses  e,  da  nur  vereinzelt  dafür  / 
geschrieben  ist,  offner  als  das  aus  uridg.  e  entstandene  (§  lo4,  2 
S.  135),  offner  auch  als  das  in  den  schwachtonigen  Endsilben 
aus  0?  hervorgegangene  e  (§  249).  Andrerseits  scheint  unser 
e  geschlossener  gewesen  zu  sein  als  das  al  entstandene  (§  2(J9). 

208.  2)  Ol.  —  Lat.  oino\nf]  inschr.,  oemis  iimts,  osk. 
üiniveresim  'universim'  umbr.  unu  'unum'  :  gr.  oivri  'die  Eins 
auf  dem  Würfer,  aii*.  oen  'unus',  got.  am-s  'unus',  vgl.  auch 
gr.  oio-c,  av.  aeva-  (§  203j.  —  Lat.  coinolne[)n]  moiniclpieis 
(inschr.),  communis,  ntoenia  niünia,  inütuo-s,  osk.  müinikad 
Vommuni'  muinikani  'connnunem',  umbr.  muneklu  'munus, 
Sportein'  :  mir.  niaiiii  'dona,  pretiosa'  (§  210),  got.  gamain-s 
""gemein',  lit.  malna-s  'Tausch'  aksl.  mena  'Wechsel,  Verände- 
rung' (das  juoiTO^  der  sicil.  Griechen  war  vermutlich  von  den 
Italikern  entlehnt).  —  Lat.  coirä-  coercl-  cürd-,  pälign.  coisa- 
tens  'curavcrunt'  umbr.  kuraia  'curet'.  —  Lat.  südor  südclre 
aus  '''.sijad-  ""'siioid-  (§  362)  :  ahd.  swei^  'Seh weiss',  ai.  sreda-s 
'Seh weiss',     coenum  cünire  aus  "^qiioin-,  vgl.  in-quJnäre. 

Im  Lat.  vollzog  sich  der  Übergang  von  o/  ül)er  oc  (und 
weiter  etwa  oo)  zu  fi  in  der  historischen  Zeit,  oe  galt  zur 
Zeit  des  Plautus,  in  der  klassischen  Periode  ü.  Wörter  wie 
f'oedus  'Hündniss',  foedii-s  'hässlich',  poena,  Poenus  in  der 
klass.  Zeit  siiid  als  orthographische  Anticpiitätcn  zu  betrachten. 
(l)ci  inoenia  'Stadtmauern'  scheint    der  Trieb,    es  von  miniia  lo 

^Leistungen,    Pflichten'  äusserlich    zu  scheiden,    mitgespielt  zu 
haben. ")     Die  von  der  Schrift    abhängige  Aussprache    der  Ge- 
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bildeten  gelaugte  aiicli  in  den  Volksmund,  und  dieses  oe  wurde 
zu  e  :  pena,  vgl.  PMbus  aus  Phoehus.  In  der  ^fundart  von 
Praenestc  ging  oi  ebenso  wie  ou  (§  218)  in  ö  über  :  inscbr. 
coraveront. 

Anm.  Man  luit  mit  grösserer  oder  geringerer  Entschieden- 
heit angenommen,  oi  sei  in  haupttoniger  Silbe  nacli  r  und  l  zu  ^ 
geworden :  vidit  :  oTb€,  vinu m  :  oTvo-c,  vicu-s  :  oTko-c,  liquit  :  ÄeXoiTre 
u.  a.  S.  Osthoff  M.  U.  4,  129,  Z.  G.  d.  Perf.  191,  Danielsson  Pauli"s 
Altit.  St.  4,  156  f.,  Bartholomae  Wochenschr.  f.  khiss.  l^hil.  1895 
,  Sp.  595  f.  Obwolil  jetzt  Hirt  Arkiv  f.  nord.  fil.  12.  83  diesen  Wandel 
für  'ganz  Ivhir'  erklärt,  fühle  ich  mich  nicht  ül)erzeugt.  Alle  Bei- 
spiele Hirt's  können  teils,  teils  müssen  sie  anders  erklärt  werden. 
Im  Ital.  ist  bis  jetzt  kein  unredupliciertes  Perfect  einer  e  :  o-Wurzel 
mit  0  nachgewiesen,  überdies  könnte  liqui  sein  l  aus  re-llqui  haben 
(§  247).  Wegen  vlnum  s.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  279.  Die  Glei- 
chung vili-s  =  mhd.  feile  ist  unhaltbar  und  gehört  schon  darum 
nicht  hierher,  weil  für  feile  ein  urspr.  ''■fa'di-  =  *2)^üi-  durch  ahd. 
fäli  w^ahrscheinlich  wird.  Direct  gegen  Hirt  sprechen  aber  sü- 
däre  und  cmilre,  da  man  '-^svidäy'e ,  '^'quinlre  erAvarten  müsste. 
Ebenso  wird  seine  Annahme,  dass  lou-  zu  li-  geworden  sei,  durch 
lüceö  (§  218;  widerlegt;  über  Über  s.  §  102,  1  S.  107. 

Im  Osk.  ist  Ol  Dipbtbong  geblieben  (iii  oi).  Im  Umbr. 
kommen  sicbere  Beispiele  nur  in  den  im  nationalen  Alfabet 
gescbriebenen  Texten  vor,  und  es  bleibt  zweifelbaft,  ob  in  ihnen 
u  als  ü  oder  als  ö  zu  lesen  ist^). 

209.  3)  cd  und  di  ergaben  urital.  cd.  Lat.  aidlU-s^ 
aedlli-s  aedes,  osk.  Aiifineis  oder  Aiifneis  'Aedinii'  :  gr. 
aiOuj  etc.;  uridg.  aidh-,  s.  §  202.  —  Lat.  caecu-s  Caicilins  Caeci- 
rl  ^  Ulis  :  gr.  KaiKiäc;  'Nordostwind'  ('der  verdunkelnde'),  air.  caech 
got.  hcdh'.^  1)lind'.  —  Lat.  laevo-s  :  gr.  Xaiö-c;  aksl.  Uvh  links\ 
—  Osk.  cieteis  'partis'  aet.  (Abkürzung)  'partem'  ajittiüm 
'portionum'  :  gr.  alaa  'AnteiF  aus  ^aii-ia.  —  Lat.  saeta  :  abd, 
seid  'Strick,  Scblinge',  lit.  pcl-saiti-s  'verbindender  Riemen^ 
aksl.  seth  'Strick',  ai.  setu-s  'bindend,  fesselnd',  alb.  gcdme  'SeiF 


1)  Wenn  man  auch  pora  'qua,'  =  osk.  poizad  setzt,  so  be- 
weist dies  doch  nichts  für  umbr.  ö  aus  oi.  Denn  die  Grundform 
war  wohl  *pö  eizäd  (Verf.  IE.  4,  228 j,  woraus  zunächst  jedenfalls 
*pöizäd  ward,  und  man  kann  nicht  wissen,  ob  dieses  öi  mit  dem 
alten  oi  zusammengefallen  war.  Osk.  poizad  als  pöizäd  zu  leseu 
liindert  nichts. 
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(§  206,  3).  —  Osk.  mais  'magis'  iiiiibr.  inestru  ^iiiaior'  :  got. 
mais 'mehr',  Gf.  '^mdis-,  s.  §  198.  —  Lat.  prae,  osk.  prai 
'prae'  prae-sentid  'praesente'  iimbr.  pre  pre  'prae'  :  gr.  Tiapai 
'bei'.  —  Nom.  8g.  Fem,  lat.  quaey  osk.  pai  pae  Vpiae'  :  av. 
dicöi  'tua'  x^ae-ca  'suaque'  (II  S.  775;. 

Im  Lat.  wurde  ai  zu  ae  d.  i.  ae,  das  noch  Jalirlutnderte 
iiacli  Chr.  in  der  lloclispracbe  Diphthong  war;  in  der  auf  In- 
schriften der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrb.  v.  Chr.  vorkommender^ 
Schreibung  aei,  z.  B.  Caeicilius,  soll  ei  den  zweiten  Compo- 
nenten  des  Diphthongs,  ein  consonantisches  e  ausdrücken. 
In  der  Volkssprache,  vermutlich  durch  Eintluss  von  Nacbbar- 
mundarten  (ß  =  ai  in  Praen.  und  Faler.),  bestand  seit  dem 
2.  Jahrb.  v.  Chr.  e  für  ae.  Daher  levir  (mit  volksetymolo- 
gischer  Anlehnung  an  vir)  =  arm.  taigr  etc.  (§  204),  das  in 
die  Schriftsprache  eindrang,  Tiedus,  Cecilius,  pretor  u.  s.  w. 

Im  Osk.  ist  ai  Diphthong  geblieben  (ai  ai  ae  ai  ae  an. 
Im  Unibr.  wurde  e  gesprochen  (vgl.  noch  eesono- .  esono- 
esunu-  d.  i.  esöno-  ^divinus'  zu  osk.  aisusis  Vacrificiis'  mar- 
ruc.  aixos),  das  nicht  mit  i  oder  ei  wechselt  und  daher  oft'ncr 
als  das  aus  ei  entstandene  e  gewesen  zu  sein  scheint  (§  2(i7). 
e  aus  ai  auch  marsisch  und  volskisch,  dagegen  pälign.  ai  ae, 
marruc.  ai. 

210.  Altirisch.  Beispiele  für  dl  fehlen.  Zur  Behand- 
lung der  i-Diphthonge  in  schwachtonigen  Silben  s.  §  20;)  flp. 

1)  ei  wurde  zu  e,  das  vor  ])alataler  Consonanz,  die  durch 
palatalen  Vocal  der  folgenden  Silbe  bewirkt  war,  blieb,  sonst 
aber,  etwa  gegen  Ende  des  7.  Jahrb.,  in  ia  überging.  —  ad- 
feded  ^narrabat'  ad-ßadat  'narrant'  :  gr.  ei'bouai  'ich  erscheine, 
scheine',  W.  ueid-  ^sehen,  wissen'.  —  Conj.  2.  PI.  fov-fesid 
1.  PI.  for-tiasani  zu  Präs.  for-fiag<^ini  'ich  helfe'  :  gr.  crieixuj 
aieiHuj,  got.  steiga,  s.  i^  202.  —  Voc.  Sg.  de  aus  '■■■d(^[ij]e, 
Nom.  dia  aus  *de\ii]os  'Gott',  gall.  Aeiouova  Devo-gnäta  :  osk. 
deivai  etc.,  s.  §  207.  —  riad^nm  'ich  fahre',  re^d  i)efabr- 
bar,  frei,  glatt,  eben'  {^redi-),  gall.  reda  'curriculi  genus'  :  ahd. 
rltn  'ich  bewege  mich  fort,  fahre,  reite',  AV.  reidh-.  ci(dl 
(Gen.  ceille)  'Verstand,  Sinn'  aus  "^kueishh  Gf.  "^qifei-shi  oder 
^qfJeit-sla,    s.  §  89;).  cia  'wer?'    nkymr.  picfi    aus    Huei 
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(II  S.  774).  —  Vor  dem  Ende  des  7.  Jalirli.  für  ia  noch  e, 
z.  B.  futhegot  'sie  gehen  liin'  =  dtcthiagat,  Fee  =  Fiacc. 

Anm.  Eine  Sonderstellung  liat  e  'er',  das  aus  '*ei-s  entstan- 
den zu  sein  scheint  (II  S.  776);  vgl.  lit.  nel  neben  te,  ahd.  zicei 
neben  se  §  212  Anm.  1.  Über  for-tei  neben  for-te  'subveniat,  iuvet' 
aus  '■'--steics-t,  älter  '^'steics-t  (§  224),  s.  II  S.  1185. 

Den  Wandel  zu  ia  erfährt  nur  e  =  e?,  nicht  das  durch  Er- 
satzdehnung  entstandne  e  (§  938).  Vgl.  dagegen  ua  aus  ö,  sowohl 
wenn  dieses  aus  ou,  als  auch  wenn  es  durcli  Ersatzdehnung'  ent- 
sprungen war  (§  219). 

2)  oi  wurde  oe  d.  i.  oe.  —  cloen  'schief,  ungerecht, 
böse'  :  got.  hJain-s  'Hüger;  lit.  af-szlaini-s  'Erker'  szlmta-s 
'Abhang',  W.  Hei-  'lehnen,  neigen'.  —  oecJi  'Feind'  :  got.  faih 
'Betrug',  lit.  palJca-s  'schlecht,  dumm'  neben  peilxiu  'ich  fluche'. 
—  oetli  'Eid'  :  got.  aip-s  ahd.  eid  'Eid'.  —  froecli  'Heide- 
kraut' :  vgl.  gr.  epeiKri  mit  andrer  Ablautstufe. 

Vor  palatalisierter  Consonanz  war  jedoch  oi  festgehalten : 
froicli  'aus  "^froiclii)  Gen.  von  froecli\  cloine  'Schiefe,  Unge- 
rechtigkeit' von  cloen  \  -moidim  'ich  rühme'  aus  "^moideiö  neben 
miad  'Stolz,  Ehre'  aus  ""'meid-.  Im  Altir.  ist  oft  oi  statt  oe 
geschrieben  (z.  ]>.  oiu  statt  oen)'^  erst  im  Mir.  scheidet  die 
Schrift  genauer  zwischen  oe  und  oi  vor  dumpfen  und  vor  pala- 
talen  Lauten.  Die  Differenz  mag  also  in  der  Sprache  selbst 
im  Anfang  nur  eine  geringe  gewesen  sein  und  sich  im  Lauf 
iler  Zeit  verschärft  haben,  so  dass  sie  deutlicher  ins  Gehör  fiel. 

Dass  0  in  oi  oe  offner  gesprochen  wurde  als  sonst,  zeigt 
die  häufige  mir.  Schreibung  ai  ae,  z.  B.  cJain  Nom.  PI.  von 
<iloen,  aen  neben  oen,  maini  'dona,  pretiosa'  (§  208).  Vgl. 
hom.  FoTko(;  neben  opa  §  205,  2  S.  181 1). 

3)  Urkelt.  ai  =  uridg.  ai  di  wurde  ae  d.  i.  ae.  —  aed 
'Feuer',  gall.  Aedul  :  gr.  a'i6uu  etc.,  s.  §  202.  —  caech  'caecus', 
s.  §  209.  —  gae  'Speer',  gall.  gaison  'iaculum',  FaKTäTOi  :  gr. 
XaTo-(;  'Hirtenstab',  alid.  ger  aisl.  geir-r  'Wurfspeer',  ai.  hesas- 
'Geschoss',  zu  ai.  liinö-ti  'er  setzt  in  Bewegung,  schleudert'. 


1)  Ausserhalb  dieser  Verbindung  ai  ae  tritt  a  für  o  selten 
auf  (Zimmer  KZ.  32,  167  Fussn.  1).  Thurneysen  v^i-mutet  darin 
eine  Art  umgekehrter  Schreibung,  da  viele  air.  a  später  zu  o  wurden, 
obschon  sie  zum  Teil  bis  heute  a  geschrieben  werden. 
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Vor  palataler  (■onsoiianz  jedoch  erscheint  noch  ai,  ent- 
si)recliend  dem  oi  unter  2:  caich  Xoni.  PL  'caeci'  aus  '^cdicMy 
zu  Noni.  8g.  caech. 

211.  Germanisch.  Zur  Behandlung-  der  /-Diphthonge 
in  schwachtonigen  Silben  s.  §  272. 

1)  ei  wurde  gleichzeitig  mit  dem  lieterosyllabisclien  ei 
(§  124,  2  8.  126)  zu  //,  woraus  i.  —  Got.  steiget  ahd.  st/gu 
aisl.  stig  'ich  steige'  :  gr.  crxeixuj  etc.,  s.  §  202.  —  Got.  iceit- 

wöp-s  (iceitwöd-)    'Zeuge'  :  gr.  eibuu^    'wissend'    (\l  8.  411  i\).  j 

—  Got.  iceihs  (Gen.  weihsis)  'Flecken,  vicus'  :  lat.  ricu-s,  ai.  ojTj  /l/^ 
vesäs-  'Nachbar,  Hintersass'  (II  8.  394). 

Aiiin.  Für  ei  als  Vorstufe  von  l  fehlt  (trotz  Noreen  Ab- 
riss  15)  jeder  zuverlässige  Anlialt  in  der  ältesten  Überlieferung  des 
Germanischen.  7  muss  schon  gesprochen  worden  sein,  als  man  zu 
got.  peiha  ahd.  dihu  ""icli  gedeihe'  (aus  'penj/ö  *pirj/ö^  j?  124,  1 
S.  125  f.)  nach  (h'r  Analogie  von  stall) ^  dem  Perf.  zu  ;iOt.  steifjür 
das  Perf.  got.  IjciUi  ahd.  lU'h  schuf  (H  S.   1209). 

2)  Ol,  ai,  ai,  r)l  wurden  urgerm.  ai,  woraus  im  Ahd.  ei 
(Veit  dem  X.  Jahrh.)  und  P,  letzteres  vor  r,  ic,  h. 

oi.  —  Got.  icait  alid.  icei^  aisl.  reit  'er  weiss'  :  u:\\ 
oibe  etc.,  s.  §  202;  got.  laih  ahd.  Uli  'er  lieh'  :  gr.  XeXoiTie 
etc.,  s.  i^  2(l5.  —  (iot.  laisja  ahd.  ler(j)u  'ich  lehre',  W.  leis- 
'erfahren'  (II  8.  1164).  —  Got.  snaiw-s  ahd.  sneo  (Gen. 
snewes)  '8chnce'  :  lit.  snega-s  aksl.  snegi,  'Schnee',  gGf. 
*s7ioiglf]io-'S  von  AV.  sneiguh-.  —  Got.  filu-faih-s  'TToXuTTOiKiXoq', 
ahd.  feh  'bunt'  :  gr.  ttoikiXo-c;  'bunt',  W.  peile-.  —  Got.  ain-s 
ahd.  ein  aisl.  einn  'unus'  :  gr.  oivi'i  etc.,  s.  vj  208.  —  Got. 
haivai-s  'du  nuigest  tragen'  :  gr.  qpepoi-<;  etc.,  s.  i^  202. 

di.  —  Ahd.  ei^  'Geschwür,  Eiterbeule'  eitai-  aisl.  eitr 
'Eiter'  :  arm.  aif  etc.,  s.  §  202,  :5. 

ai,  r)i.  —  Ahd.  eit  'Scheiterhauten'  :  gr.  aiöuu  etc.,  s. 
8  202.  —  Ahd.  kleini  'zierlich,  fein,  glänzend'  :  gr.  YXaivoi,  s. 
v^  198.  —  Got.  skaida  ahd.  sceidii  'ich  scheide'  :  lit.  skaidrü-s 
'hell,  klar',  uridg.  "^skJui-,  vgl.  "^skhei-  in  ahd.  skeri  'sagax, 
acer  ad  invcstigandum'  (§  201).  —  (iot.  niaiza  maist-s  ahd. 
mero  meist o  'grösser  gr(»sst'  :  osk.  uiais,  s.  >?  198.  —  Got. 
haihs  'blind'  :  gr.  KaiKia-q  etc.,  s.  >?  209.  —  Got.  icraiq-s 
'schräg,  krunnn'  :  gr.  paißo-q    'krumm'    (^falls    dieses    nicht    zu 
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lit.  sraige  ^Scliuecke'  gehört).  —  Abel,  zeihhur  ^Scll^vag•el•' : 
arm.  taigr  etc.,  (^.  §  204. 

Das  im  Ahcl.  vor  r,  lo,  h  (nicht  vor  hh  =  ^oi.  Iq  ans 
(d  entstandene  e  war  offen;  dafür  in  den  ältesten  Denkmälern 
zum  Teil  noch  ae.  Die  genannten  drei  nachfolgenden  Conso- 
nanten  haben  /Ainäcbst  Übergang  von  ai  in  ae  l)ewirkt,  hieraus 
diircli  Ausgleichung  e.  Derselbe  Wandel  im  absoluten  Aus- 
laut: se  ^ecce'  we  %vehe!'  =  got.  sai  icai  (vgl.  §  212  Anm.  1). 
Vgl.  ao  ö  aus  au  §  220. 

212.  Baltisch-Slavisch.  1)  ei  erscheint  im  Lit.  als 
ei  erhalten,  woraus  zum  Teil  e  entstand;  dieses  e  hat  das 
Lit.  mit  dem  Lett.  gemein  (^,  e),  w^ährend  das  Preuss.  nur  ei 
zeigt.  Im  Slav.  wurde  ei  gleichzeitig  mit  dem  heterosyllabi- 
schen  ei  (§  128,  3  S.  130)  zu  ii,  woraus  L  —  Lit.  eimi  'ich 
gehe',  3.  Sg.  eiti  elt  (preuss.  eit)\  gr.  eT,üi  eicTi;  Supin.  eitii 
aksl.  ith  :  ai.  etum  'zu  gehen',  W.  ei-^  s.  i:^  202.  —  Lit. 
zemä  (lett.  ßma)  aksl.  zima  'Winter'  :  gr.  X'^\\xa  etc.,  s. 
§  202.  —  Lit.  lehü  'ich  lasse'  (lett.  liku  'ich  lege'):  gr. 
AeiTTuu  etc.,  s.  §  205;  lit.  snega.  (lett.  sniq)  'es  schneit'  :  gr. 
veiqpei  'es  schneit'.  —  Aksl.  piso.  'ich  schreibe^  aus  "^pisia-, 
Gf.  ^peikiö,  vgl  gr.  ttoikiXo-(;  'bunt'  ireiKÖv*  ttikpöv  (Hes.).  — 
Lit.  deivy-s  'Abgott'  deive  'Gespenst'  deva-s  (lett.  diws)  'Gott', 
preuss.  deiwa-s  'Gott'  :  osk.  deivai  etc.,  s.  §  207.  —  Lit. 
nel  'nicht  einmal'  ne-kas  'niemand'  :  osk.  nei  etc.,  s.  §  207. 
—  Lit.  pre  aksl.  pri  'bei'  aus  "^ptrei  wegen  preuss.  pr^ei  'zu' 
(vgl.  Berneker  Preuss.  Spr.  133j. 

2)  oi,  äi,  ai,  di  erscheinen  im  Lit.  als  ai,  woraus  zum 
Teil  e  entstand ;  dieses  e  hat  das  Lit.  wieder  mit  dem  Lett.  ge- 
mein (/,  e),  während  das  Preuss.  in  allen  Fällen  ai  hat.  Im  Slav.  e. 

oi.  —  Lit.  snaigi/ti  'in  einzelnen  Flocken  schneien' 
snega-s  (lett.  snigs)  'Schnee'  preuss.  sna,ygi-s  'Schnee',  aksl. 
sneg7j  'Schnee'  :  got.  snaiws  'Schnee',  VV.  sneigUh-,  s.  o.  — - 
Lit.  szraityti  aksl.  svetifi  'hell  machen,  beleuchten',  W.  Jcueit-. 
■ —  Lit.  maiszyti  aksl.  mesiti  'mischen'  (II  S.  1167),  lit.  mat- 
szala-s  'Gemengsel'  aksl.  pri-mesh  'admixtio',  W.  meik-.  — 
Aksl.  vede  'ich  weiss',  preuss.  tvaisei  ivaisse  Wn  weisst'  :  gr. 
.oibe  etc.,  s.  §  202.  —  Opt.  lit.  te-siike  'er  mag  drehen',  preuss. 
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immai-H  'nimm',  aksl.  here-fe  leset'  :  g-r.  cpepoi  etc.,  s.  ^  20i?. 
—  Xoiii.  V\.  lit.  te  preuss.  .stfd  aksl.  fl  :  'j;v,  toi  etc.,  s.  §  20:^. 

di.  —  Aka>\.  jadro  'Scliwelliiiig',  Hiiscii'  aus  '•J-Adro  :  arm. 
mf  etc.,  s.  i?  202,   ■).   KKl^),  2. 

«i,  ?>/.  —  r)i  ha))eii  /.  H.  lit.  df^'na  'träclitig-',  s.  §  193, 
(jcddt/s  'Halni'j  sJtaidriis  '\]c\\\  s.  §  201,  aksl.  .sY^'7^?>  'Schatten', 
s.  v^  201.  —  f)l  oder  ai  in  tV)l<;-enden  Wörtern.  \At.  deven-s 
aksl.  devevh  '8ch\vai;-cr'  :  arm.  falgr  etc.,  s.  i^  204.  Aksl.  hh'h 
'links'  :  gr.  \aiö-^  etc.,  s.  v^  200.  Lit.  gedra-.s  galdrü-s  'heiter, 
klar'  :  gr.  qpaibpö-q  'klar,  leuchtend'.  Xom.  Acc.  Du.  Fem.  lit. 
gere-ji  'bonae'  te-dvi  'duae',  aksl.  rqce  'Hände'  fe  'die'  :  ai. 
Mve  'Stuten',  lat.  duae  (II  S.  643  f.). 

3)  Im  Li  tau.  macht  der  Wechsel  von  ei  und  von  ai 
mit  e  Schwierig'keit.  Die  Bedingung*  für  die  Entstehung  von 
e  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt. 

Audi.  Völlig-  iiii<:;-laul)wiir(lio'  ist  Wiedemaiurs  Deutiingsver- 
öiu'h  Das  lit.  Prät.  16  f.  31  [Haiiclb.  13.  16].  Auch  ist  wenig  über- 
zeugend Hirt"s  Hyi)otliese  IF.  1,  36  ff.  Tel»  vermute,  wie  früher, 
dass  ei  und  ai  vor  der  durch  palatalen  Voeal  der  folgenden  Silbe 
bewirkten  palatalen  Consonanz  blieben,  während  sonst  ez  und  ai  über 
er  zu  ö  und  weiter  durch  'Brechung'  (§  32  S.  49)  zu  e  wurden. 
Vgl.  den  Wandel  von  air.  e  vor  nichtpalataler  Consonanz  in  ia. 
§  210,  1.  Daher  devas  neben  deivys  deivr,  nlikas  (neben  nel),  snegas 
•neben  snaigf/ti,  ätlökds  neben  laikyti,  k&mas  neben  apykainie  kai- 
inijnns,  srtas  nclx-n  pdscdtis.  Durch  Ausgleichung  entstanden  z.  B. 
.Supin.  <>7tu  statt  '''('tu  nach  elti^  Präs.  laikaü  nach  laikiau  laiki/sit/ 
Udkßti.  P)ei  den  Doppelheiten  wie  kcmas  kdimas,  Cdlökas  ätlaikas 
konnnt  ausser  den  verwandten  Wörtern  der  betreffenden  Sippe  auch 
der  Wechsel  zwischen  nichtpalatalen  und  palatalen  Vocalen  in  den 
Endungen  des  Paradigmas  (-e  im  Loc.  Voc.  Sg.)  in  Betracht.  Dass 
im  Auslaut  ö  mit  e/,  ai  wechselt  [nel,  rilkaJ  geg'en  name,  te,  te-auke), 
ist  nicht  auffallender  als  im  Ahd.  .sc,  ice  (zunächst  aus  *sav,  ^icar, 
^  211)  gegenüber  ?:u-ei,  dei  (Braune  Ahd.  Gr."-  S.  30)  :  -i'  war  wohl 
die  lautgesetzliche  Gestaltung  im  absoluten  Auslaut.  Unaufgeklärt 
bleibt  freilic!»  das  ("  der  Verba  wie  Irilu  Irszfi  'lecken'  =  aksl.  liztf 
(aus  '■■llz-i(t)  neben  solchen  wie  (/eid::if  (jelsti  'begehren'  (Leskien 
Ablaut  S.  144  f.),  da  gewiss  nicht  die  wenigen  Formen  wie  Sup. 
litsztu  etc.  dem  ganzen  Verbum  c  statt  ei  zugeführt  haben. 

Über  lit.  ei  aus  ai    nach   /,    /.   H.  kvaujel  aus    kvaujatj 
s.  ^  14(S,   1    S.   146. 
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4)  Dass  das  slavische  (^' von  dem  ans  nrid^-.  e  entstan- 
denen e  (§  137  8.  136  f.)  in  urslav.  Zeit  noeli  versehieden  war, 
ergibt  sich  aus  der  verschiedenen  i>eliandhing  von  l\  g,  ch 
vor  diesen  beiden  Vocalen.  Vor  uridg.  e  entstanden  c',  dz\  s', 
dagegen  vor  unsern  i-L)iphtliongen  c,  dz,  s,  vgl.  z.  B.  cajq 
'ich  warte'  aus  ""'Jiiljq  uridg.  ''"'qUe-  (§  137  8.  137),  al)er  cena 
Treis'  =  gr.  Troivr)  (§  '202),  rqce  'die  beiden  Hände'  wie  lat. 
diiae  (8.  191).  Als  k  vor  j)alatalen  Vocalen  zu  c'  wurde, 
sprach  man  noch  ^kol.  Dieses  wurde  später  zu  '^ke,  und  die 
Wirkung  des  palatalen  Vocals  auf  den  vorausgehenden  /t'-Laut 
w-ar  jetzt  eine  andere  als  früher.     Vgl.  i;?  647,  1.  3.  694,  1.  3. 

Wie  io  =  uridg.  io,  ia  etc.  zu  ie  wurde  '§  148,  2  8.  146, 
§  183  8.  163),  so  Avurde  ioi  =  uridg.  ioi  iai  etc.  zu  iei,  woraus 
ij  nach  8.  190.  Loc.  PI.  konji-chi  von  Ji'onjh  Tferd'  gegen- 
über rhce-chd  von  vhJcrj  'Wolf  :  gT.  XuKOi-ai  von  XuKO-q  'Wolf; 
2.  PI.  Opt.  deji-fe  von  dejq  'ich  lege'  gegenüber  bere-te  von 
herq  'ich  lese,  sammle'  :  gr.  qpepoi-xe.  Xom.  Acc.  Du.  Fem. 
zniiji  von  zmija  'Schlange',  dicsi  von  du,sa  'Seele'  (.s-  ^  si) 
gegenüber  rqce. 

Über  die  Behandlung  von  e  im  Anlaut  (jadro,  im  etc.) 
s.  i?  1035,  2. 

Im  Auslaut  teils  e,  teils  i.  Z.  B.  Loc.  Sg.  vhce  :  gr.  oikoi; 
Nom.  PI.  ti,  vhcl  :  gr.  toi,  oikoi;  Noni.  Acc.  Du.  rqce  :  lat. 
duae.     S.  hierüber  §  1034,  4. 

b.    Die    «/-Diphthonge,    idg.  eu,  ou,  du,  au,  du. 

213.  Urindog.  1)  eu.  —  Präs.  %lieudliö,  W.  hheudh- 
'erwachen,  merken,  wahrnehmen'  :  ai.  hödhämi,  gr.  -rreuOc-uai, 
got.  -hiuda,  aksl.  hljtidq;  lit.  haudzü  'ich  weise  zurecht,  strafe, 
züchtige'.  —  "^Jcleumeyi-  "^Meumnto-,  W.  Meu-  ^hören'  :  ai. 
srömata-m  ^Erhörung',  got.  hliuma  (Gen.  liliumins)  ^Gehör' 
ahd.  TiUumunt  'Leumund',  vgl.  Fut.  ai.  srösyä-ti  gr.  KXeucrojueGa 
(Hesych.);  "^sreumen-,  W.  sreu-  'fliessen'  :  gr.  peöjua  'Strömung', 
air.  srucßm  (Dat.  PI.  sruamann<^ih)  'Strom'.  —  Voc.  "^dieu 
zu  Nom.  ^dieu-s  'Himmel'  (ai.  dyäü-s  gr.  Zeu-q^:  gr.  ZeO,  lat. 
Jti-piter  (Juppifer  §  930,  4). 
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2)  ou.  —  Perf.  3.  S^-.  '^ße-youse,  W.  ßeus-  'kosten,  prüfen, 
fi'cniesscir  :  ai.  jiijosa,  air.  do-roigu  aus  *-ro-yegu  (II  8.  1246  , 
^ot.  ÄYm.S'.  -  '"^'gouseiö  von  derselben  W.  :  ai.  jo.fdya-ff  'er 
hat  g'ern,  findet  (Gefallen  an  etwas,  billigt',  ^i'ot.  kau.ya  'ich 
schniecke,  ])r(ife' ;  Hcmhheio,  W.  leuhh- :  ixi.  löhhd/ja-fi  'er 
erregt  Jemandes  Verhingen,  lockt  an'^  got.  us-lauhja  'ich  er- 
laube', aksl.  Ijuhiti  'lieben'. 

3)  du.  —  Hierher  vielleicht  gr.  ouq  ouai-o«;  (ouq  dor.  uüq 
/unäclist  aus  *Ö0(;),  lat.  aurt-s,  mir.  <-/?/  ö  (Gen.  mie),  got. 
rtWA'ö  N.,  lit.  aus)  H  aksl.  ?/cÄo  'Ohr',  uridg.  dtis-\  eine  Stufe 
6h^v-  könnte  in  doi".  eEoißdbia  (Hes.),  ujFaia  Alkni.i  vor- 
liegen, doch  kann  oi  auch  aus  dem  Xom.  oi^  übertragen  sein 
(J.  Schmidt  IMur.  407). 

4)  au.  —  Ai.  djas-  öjmdn-  'Kraft,  Stärke',  gr.  auEuu 
auHdvo)  'ich  melire,  steigere '_,  alb.  acjinne  'Morgenröte,  Morgen', 
lat.  cmgiistu-s  angmen  augmenfu-m ,  got.  aula  'ich  mehre 
mich',  Ut.  ((Kgnrtl  iCnQu.  (fugmens)  'Wachstum,  Auswuchs':  vgl. 
jedoch  §  234.  —  Ai.  sOs-((-s  'das  Austrocknen,  \'erdorrcn'  'für 
""'sösa-s,  §  ^:^i)  Anm.  2),  gr.  auo-c;  'trocken,  dürr'  aucriripö-^ 
'herb,  streng',  alb.  Oan  'ich  trockne,  dörre',  ahd.  soren  'ver- 
dorren' ags.  sear  'dürr',  lit.  saüsa-s  aksl.  shcJitj  'trocken'. 

5)  f)u.  —   (Jr.  xofövo-q    'klaffend'    ahd.    caumim  goumo 

'(Jaumen',  s.  i:?   19().  —  (Ir.  criaupö-q  'Pfahl',  lat.  re-Htanrarej 

aisl.  sfmir-r  'Pfahl',  s.  §  198.  —  Ai.  Ösfha-s  'Oberlippe',  alb. 

cinF    'Seite,    Saum,    Ufer,    Porte'    aus  ^md^ncl,    lat,  auscuhi-m 

aiisciddrl    cnireae    cuirnja ,    aisl.    uijr-r    'sandiges  Fluss-    oder 

Meeresufer',    preuss.  äusti-n  Acc.  ']\[und'    aksl.  tista   'Li})i)en. 

Mund',  vgl.  uridg.   d\u]s-  in  ai.  ds-  etc.  i^  168  S.   106. 

Anm.  Man  beachte,  dass  der  niplithon<i'  in  Formen  wie  u-ot. 
nlujls  lit.  naujas  unursi)i"ünglicli  ist,  da  bei  nridg.  neulos  dni  Silben- 
grenze vor  ij  gelegen  hatte  (ij  320). 

'^14.  Arisch.  Die  uridg.  c^^  ou,  au,  nu,  ^m  tielen  im 
Urar.  in  c(u  /usannnen  :  hieraus  ai  .  r>,  ^\.  ao  9U  (^s.  S.  194), 
apcrs.  au  (im  Auslaut  -aur,  s.   v<  ()6,  4). 

1)  eu.  —  Ai.  b()dh(t-f}  'er  erwacht,  ist  achtsam',  av. 
Med.  baoda'fe  :  gr.  rreuGe-Tai  etc.,  s.  v^  213.  Ai.  sra-roca^'- 

'durch  sich  sell)st  leuchtend',  av.  raoi'ö  \.  'Li(dit.  Helle,  dlanz' 

Hr  Mir  mann.  (Tiiintlri<s.    I.  lo 
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apery.  vcmcaA   N.  ^Ta*;',    Gf.  Heuqosy    v<;l.   <;i-.   \euKÖ-(;  ^\ei.s.s'. 

—  Ai.  jö.jUir-  ^JJe^clircr',  apers.  daustar-  ^Freund'  :  gr.  feucr- 
Tripio-v  'Werkzeug  zum  Kosten,  Beelier',  W.  yeiis-,  Ai.  krnö-ti 
av.  hdr^naoHi  'er  macht',  (4f.  '■^qrneu-ti,  vgl.  aksl.  hosnovemj 
'angerührt'  mit  nov-  aus  -7^6?/-  (IJ  S.  1015).  —  Ai.  ä-vöca-t 
av.  raoca-f  'er  sagte'  aus  '•'ue-uqVe-y  rcduplicierter  Stamm  von 
W.  neqi'-  'sagen'  :  gr.  eirreiv  (§  ^16),  vgl.  auch  av.  Perf.  caoce 
^es  ist  gesagt  worden'  (II  8.  1216). 

2j  Ott  (du).  —  Ai.  röcäya-ti  'er  lässt  leuchten,  beleuchtet', 
av.  raocayeMl  'er  erleuchtet,  beleuchtet'  :  lat.  lüceö  'ich  leuchte, 
bin  hell',  alat.  'ich  lasse  leuchten',  gGf.  '"^iouqeiö,  W.  letiq-. 
Ai.  3.  Sg.  Perf.  hubödh-a  zu  Präs.  hödha-fi  :  got.  -haup,  s.  o. 

3)  «?/.  —  Ai.  ojas  av.  «o/ö  N.  'Kraft'  :  lat.  augustu-s 
etc.,  s.  §  213. 

4)  du-.     Ai.  östha-s  'Oberlippe'  :  alb.  mie  etc.,  s.  §  213. 
Das  avest.  du    (für  ^^l)    konmit    nur    vor   s    vor,    z.  B. 

(/9i^.s'  neben  gao,s  'des  Rindes'  :  ai.  gös  (II  S.  584):  vaidJims 
'des  Gutes'  :  ai.  vdsös,  apers.  liuraus  'Cjri'  (II  S.  576).  Es 
verhält  sich  der  Aussprache  nach  zu  ao  wie  öl  (für  oi)  zu  ri'^^ 
(§  203).     Vgl.  §  1048  Anm. 

Av.  ao  wurde  im  Auslaut  zu  -ö  (vgl.  -e  aus  ae  §  203), 
z.  B.  Voc.  mcdnyö  'o  Geist'  :  ai.  mdnyö  (Bartholomae  IF. 
5,  217  f.). 

Für  auslautendes  au  im  Apers.  vgl.  /irmr  'der,  jener'  : 
ai.  so  gr.  ou-TO(;,  Gf.  *,90-7/   (II  8.  775). 

215.  Armenisch,  ou  wurde  zu  oi,  und  eu  mag  zu- 
nächst zu  ou  und  so  weiterhin  ebenfalls  zu  oi  geworden  sein. 
u  aus  Ol  in  nichtletzter  Silbe  (§  237).  —  poit,  Gen.  pufoy, 
'Eifer'  :  gr.  airoubr)    'Eifer'    neben    arreubiju    'ich    ])eschleunige'. 

—  lois.  Gen.  lusoy,  'Licht'  zu  louq-  (gr.  Xoöacro-v  'der  weisse 
Kern  des  Tannenholzes',  got,  laichafja  ahd.  lougazzu  'ich  leuchte') 
oder  zu  leuq-  (gr.  XeuKÖ-q  'weiss',  got.  liuhap  'Licht');  die 
o-Declination  entscheidet  hier  nicht  für  Gf.  ^louqo-s.  —  unain 
'leer'  entweder  aus  ^'oin-ain  zu  gr.  euvi-q  'ermangelnd,  be- 
raubt' oder  aus  vorarm.  "^ün-  zu  ai.  ünd-s  'woran  etwas  fehlt, 
mangelhaft'.  —  Vgl.  Bartholomae  BB.  17,  10h f. 

Für  au,  au,  mi  fehlt  es  mir  an  verlässlichen  Beispielen. 
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!21().  Orie  eins  eil.  1;  eu.  ~-  eüuj  ich  brenne,  seng'c' 
Aor.  eucrai,  euaxpä  '(Jriil)e,  wo  ^-esclilaelitete  Seliweine  gesengt 
werden'  :  ai.  osa-ti  'er  brennt',  lat.  ürö.  —  epeuBuj  'ieb  nite, 
niaebe  rot'  :  aisl.  riöda  'röten'.  lev^oc,  N.  'Jocb'  :  lat.  jur/era, 
m\u\.  jluc/i  X.  ^Morgen  Landes';  le\JKTr\p-eq  'die  Joehrienien' : 
ai.   tiöktär-    'Anschirrer'.  —  x^\}\xa    'Giiss'  :  ai.   hönian-    'Guss'. 

Auf  Kreta  findet  sich  Über«^-an^'  von  eu  in  ou:  ipoubia 
^  ijjeubea,  eTTiTdboujua  =  6TTiTr|beu)ua,  eXouGepov  =  eXe06epov 
(v^'l.  dor.  uu  att.  ou  aus  eo  i:^  1)()7;.  Über  el.  Kai-iapauaeie 
mit  au  ans  eu  s.  ^  11^^,  1   S.  117  f. 

Urgriech.  Feiir-  ^att.  eiTreiv  <;'ort.  Ttpo-FeiTidTuu  n.  s.  w.) 
entstand  durch  Dissimilation  aus  uridg-.  "^-'ue-oqi'-.  s.  i^  .•>40. 

2)  ou.  —  Hom.  eiXriXouGe  'er  ist  gekonnnen'  feiX-  =^  eX-, 
metrische  Dehnung)  zu  Fut.  eXeucrojuai  (II  8.  1226j.  —  airovbr] 
'Eifer'  :  arm.  p^lf,  s.  i^  215.  —  ttXouto^  'Reichtum',  eig-entl. 
'Überfluss',  zu  TtXeöaai  'schwimmen'  i gebildet  wie  koito-c;,  II 
S.  216).  ■ —  ouGap  'Euter',  vgl.  afries.  lader  aisl.  liUjr  'Euter' 
aus  '''eudlh  neben  ai.  üdhar  u.  a.  aus  '■^fidli-  (§  113  kS.  114), 
doch  könnte  ou6ap  auch  aus  '■'öiidh-,  iader  auch  aus  "^eudh-  her- 
vorgegangen sein.  —  o)  die  vermutlich  out;  'Ohr',  s.  i:j  213. 

Im  Ion  -Att.  wurde  ou  (ou)  im  5.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  it, 
doch  behielt  man  die  Schreibung  OY  bei  und  verwandte  diese 
auch  zur  Darstellung  des  von  Anfang  an  monophthongischen, 
durch  Contraction  oder  Ersatzdehnung  entstandenen  ü  z.  ß. 
in  iias  vovc,  =  v6o<;  (§  967),  das  bovc,  =^  bövq  (§  409,  1)^). 
Im  Korinth.-Korkyr.  war  ou  schon  zwei  Jahrli.  früher  zu 
ü  geworden.  Diphthongische  Aussprache  dokumentiert  sich 
deutlich  in  den  Schreibungen  kret.  a-rroFbbdv  =  att.  airoubiiv 
(s.  u.),  kypr.  o-co  =  ou,  a-vo-u-ra-i  =  dpoupai  u.  dgl. 

4)  uu.  -  auHuj,  auo-q,  s.  §213.  —  auuu  'ich  schöi)fe,  ent- 
nehme' 'eH-aöaai  eH-aucfinpi  :  lat.  hmtriö,  aisl.  utisa  schöpfen'. 
—  bebaufie'vo-q  Part.  Perf.  zu  baiuj  (aus  *baF-iuj)  'ich  zünde  an'  : 

1)  Der  aus  Aeschyl.  und  So|)li.  angetülirte  Gen.  ßoO  Me> 
Kindes'  ist  nur  als  Neubildung  naeh  voO  u.  ähnl.  erklärbar.  Er 
setzt  voraus,  dass  ßoOc,  aus  urgr.  -hoiis  =  ai.  gäüs  {%  029,  1).  mit 
voOc  im  Ausganii"  uleiehlaiitend  geworden  war.  rmgekehrt  wurde 
nach   ßüöc;  ßol   auch    voöc  voi.  xoöc  xoi    2;u  voOc.  xoOc  gesehaft'en. 
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ai.  c?om«7^- 'Besehwerde*  (du-'hrQnuen,  (juälen,  Beschwerde  ver- 
ursaeheii').  —  Y«öpo-^  'stolz'  zu  y«i^  ^'Ui^  *t«F-iüj)  'icli  freue  uiicli'. 

5)  9U.  —  xo^Civo-(;,  aiaupö-q,  s.  >?  j?K>.  —  xaOpo-c;  'Stier', 
s.  §  196. 

au  oder  rm.  —  au  'wiederum'  (ame  otuTiq)  :  lat.  mit 
autem.  —  xauvö-c;*  KaKoc; .  ctkXiipoc;  und  Kaupo-(;  'oder  Kaupö-<;)* 
KaKÖ^  Hes.  :  g*ot.  haun-s  'niedrig,  demütig*'  ahd.  liöni  'verachtet, 
schmachvoll',  lett.  Ixäun-s  'Scham'. 

In  den  griech.  ^^-Diphthongen  ist  it  im  Gegensatz  zu 
dem  silbischen  u  nicht  zum  «-Laut  geworden  (vgl.  §  100  S.  105). 
um  die  ^^-Qualität  als  solche  im  Gegensatz  zu  der  sonstigen 
Geltung  von  Y  klar  zu  bezeichnen,  schrieb  man  für  eu  auch 
eou,  z.  B.  'AxiXXeoLx;,  iKeTeoucrdcrriq,  daneben  ferner  eF.  aF. 
z.  B.  "EFGeio^,  dFiöq,  'AFXüuvi,  und  oF  in  Mundarten,  wo  ou. 
nicht  zu  ü  geworden  war  (s.  o.),  wie  auf  Ivreta  aTToFbbdv, 
titoFtö<;  (titoutoc;  =  TiieuTÖc;,  vgl.  oben  ipoubia  etc.).  auch 
eFu^  aFu,  wie  djueFucracrGai,  dFuiöq.  Mit  allem  dem  ist  nur 
eUy  au,  ou  gemeint.  Für  eu,  au  häufig,  l)esonders  auf  ion. 
Inschriften,  eo,  ao,  d.  h.  u  näherte  sich  dem  o  (vgl.  nhd. 
liaos  =  haus),  z.  B.  (pecYeiaj,  aoioi,  vgl.  einsilbiges  eo  in  hom. 
(a  247)  TrXeove^  ion.  Inschr.  KXeofidvbpou  u.  a. 

Später  wurde  das  u  von  eu,  au  spirantisch.  Im  Xeugr. 
wird  es  vor  stimmhaften  Consonanten  stimmhaft,  vor  stimm- 
losen stimmlos  gesprochen,  z.  B.  euvr)  =  ecni,  amoq  =  affös, 
und  Schreibungen  wie  paubo«;  =  pdßboq,  eubojuov  =  eßbojuov, 
ejußXeucfavTe«;  =^  e)ußXeiiJavTe<;  auf  Papyri  und  Inschriften  lassen 
schliessen,  dass  die  spirantische  Aussprache  in  vorchristliche 
Zeit  hinaufreicht. 

Anm.  Die  i^-Diphthonge  sind  nach  Ul)ergang  von  naclifol- 
gendem  a  in  h  zum  Teil  Diplithonge  geblieben  (d.  h.  y  wurde  nicht 
zum  Anlaut  der  folgenden  Silbe  gezogen).  Z.  B,  auo-q  aus  *öa\jao-c 
=  lit.  saüsa-s^  ygOuu  aus  ■■•y^^J^^^Ju  =  gf>t.  kiusa.  Dagegen  ist  y. 
heterosyllabisch  geAvorden  und  geschwunden  in  riuuc;  gegen  lesb. 
aüuut;  Gf.  *äiisös,  &koy\  dKr]Koa  gegen  äKoiJuu  aus  ^dKouauu.  Solmsen 
IF.  Anz.  6^  154  bringt  diese  Verschiedenheit  mit  dem  verschiedenen 
Sitz  des  Wortaccentes  in  Zusammenhang.  Vgl.  §  205  Anm.  4, 
§  1051  Anm.  '*' 

217.    Albanesisch.     Für  uridg.  du  fehlen  Belege. 
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1)  eu  erscheint  als  e.  Da  auch  oit  zu  e  geworden  ist, 
s<j  wird  die  P^ntwickhingsreihe  eu,  ou,  ö,  e  ' Vg-l.  §  153  8.  148) 
gewesen  sein.  —  cle.sa  'ich  liebte'  (Aor.  zu  dtia  'ich  liebe') : 
gr.  Yeucrojuai  'ich  werde  kosten',  got.  Iki^a  'ich  kiese,  prüfe, 
wähle',  ai.  jösana-m  'das  (Jefallenfinden  an  etwas',  W.  geus- 
(vgl.  §  214).  —  hed  'ich  werfe'  aus  "^'heöö  :  ahd.  sciu^u,  gOf. 
*skeudö.  —  treß  'ich  verschneide  (Menschen  und  Thiere/,  eigeutl. 
'zcrstosse,  zerdrücke  die  Hoden'  :  lat.  trüdö,  ahd.  dr'm:^u  'ich 
bedränge,  belästige',  gGf.  Hreudö.  —  l'es  'Wolle'  vernuitlich 
aus  Hlen.ü-  :  mhd.  vlies  ags.  fleos  'Vliess'  (urgerni.  ""'pleti.s-, 
§593,  1). 

2)  ou.  —  re  'Wolke'  aus  "^rouyi-  :  ahd.  roiih  ags.  rec 
'Rauch',  urgerni.  "Cyanid-,  zu  ahd.  rhüilui  'ich  rauche,  dampfe, 
dufte,  rieche'. 

3)  au.  —  agume  'Morgenröte,  Morgen'  :  ai.  (yas-  etc., 
s.  §  213.  ■ —  Oa/i  'ich  trockne,  dfirre'  aus  *sausniö  :  ai.  sösa-s 
etc.,  s.  §  213. 

4)  rm.  —  ((m-  'Seite,  Saum,  Ufer,  Borte'  aus  ^'au.snä : 
ai.  östha-s  etc.,  s.  §  213. 

218.  Italisch.  1)  eu  erscheint  gcmeinitalisch  als  oUj 
gleichwie  das  heterosyllabische  eu  als  ou  (§  120  S.  120),  tiel 
also  mit  uridg.  ou  zusammen  (vgl.  die  Anm.).  —  Lat.  dflcö : 
got.  tiuha  'ich  ziehe',  gGf.  '■^deu'kö.  —  Lat.  jümentu-m  :  gr. 
Ze\j^\jia  'Verbindung,  Schiffbrücke'.  —  nümen  :  gr.  veujua  'Wink'. 
—  Osk.  fouto  tuuFto  'civitas'  tüvtiks  'publicus',  marruc.  toufal 
total  'civitati',  unil)r.  totain  tuta  'civitatcm'  :  air.  fuath  'Volk', 
got.  pfuda  'Volk',  lit.  tauta  lett.  fdnfa  'Volk,  Land',  gGf. 
^'tetitä-,  —  Osk.  Lüvfreis  'Liberi',  falisk.  loferfa  'liberta'  : 
gr.  eXeuGepo-q  'frei';  über  lat.  Ilber  s.  §  102,  1   S.   lt>7. 

2)  ou.  —  Lat.  Uweö  :  ai.  röcdya-tl^  s.  §  214.  —  Lat. 
rühu-s  'Brombeere',  nlfu-s  (das  f  nicht  echt  lateinisch,  s.  ^  589), 
umbr.  ro/)(    rufos'  :  air.  ruad  got.   raup-s  lit.  raüda-s  'rot'. 

In  altlat.  Inschriften  ist  das  urital.  ou  nicht  selten  noch 
ou  geschrieben,  z.  B.  Loucanam  Loucilia  (vgl.  osk.  Lüvka- 
iiateis  'Lucanatis'),  iousiset  (II  S.  1174).  Doch  scheint  schon 
im  3.  elahrh.  v.  Chr.  der  Übergang  in  ü  vollzogen  worden  zu 
sein;  sj)äter  auftauchende  ou  sind  dann  als  archaische  Sclireil)ung 
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zu  betrachten.  Tn  Praeneste  (wie  in  Falerii)  spnicli  man  ö 
(vgl.  praen.  ö  ans  ol  §  208)  :  /.  B.  insclir.  Losna  =  lüna  aus 
Hoiic.snä  :  ü\.  rao.rsna-  'glän/encF  preuss.  lan.nios  PI.  'Ge- 
stirne' (II  S.  l'>2),  und  dialektisch  war  vermutlich  aucli  das 
ö  von  röhu-s  neben  rfifu-s  rühu-s  (Solnisen  Stud.  Hö.  ICH  f., 
anders  Persson  8tud.  21 9 1. 

Nach  einer  Vermutnni;'  von  W.  Schulze  Gott.  <>'.  A.  1^95 
S.  550  wurde  on  in  vorhaupttoniger  Silbe  zu  einem  Mittellaut 
zwischen  ö  und  ii,  der  bald  o  bald  u  geschrieben  ward: 
Püsilla  Fösilla,  üpiliö  öpiliö  (aus  '^ou[l]-p-).  Vgl.  cJnäca  cloäca 
u.  dgl.  §  250. 

An  111.  Es  hindert  nichts,  den  Übergang  von  uridg.  eu  in  ou 
als  nritalisch  zu  l)etrac*htcn.  Falls  in  der  speciell  lateinischen  Pe- 
riode solches  eu,  das  in  dieser  neu  aufkam,  zu  ou  wurde,  so  kann 
das  eine  Wiederholung  des  urital.  Processes  sein.  Hierfür  kommt  in 
Betracht  I^oUnces  Pollüx,  Praen.  inschr.  Poloces  Polouces,  das  ent- 
lehntes gr.  TToXubeiJKri^  ist  {Poliüx  war  nach  Gen.  PoUücis  neu  ii'e- 
bildet  unter  Einwirkung  von  lux).  Doch  ist  fraglich,  ob  hier  wirk- 
lich ein  mechanischer  Lautwandel  vorliegt,  da  der  Name  Spiel  der 
Volkset;ymologie  war  (vgl.  Keller  Lat.  Volkset.  31.  167).  Recht  un- 
sicher ist  die  Herleitung'  von  hrnma  aus  urlat.  '^'hre[h]umä  (Osthoff 
M.  U.  5,  91). 

Das  Oskische  hielt  ou  lest;  ich  nenne  noch  Gen.  ':^^, 
car^froHS  'fundi'  :  umbr.  frif'or  'tribus',  lat.  -üs,  got.  -mis,  lit. 
-aus,  ai.  -öS  (II  S.  576).  Das  Umbr.  hat  ö,  entsprechend 
dem  e  aus  ei  (§  207  S.  185). 

o)  au  ist  vielleicht  anzunehmen  für  lat.  aurl-s,  s.  §  213. 
Vgl.  i<  163  Anm.  S   155. 

4)  au  =  lat.  osk.  au,  umbr.  ö.  —  Lat.  augusfu-s  aug- 
men  :  ai.  djas-  etc.,  s.  §  213.  —  hauriö  :  gr.  auoi  etc.,  s. 
§  216.  —  auröra  :  gr.  äjx-avpo-q  'dem  Morgen  nahe'  aupio-v 
'morgen'  aus  "^'aucr-po-,  ahd.  östariin  'Ostern'  (urgerm.  ^austr- 
aus  "^ausr-,  §  90])^  lit.  auszra  'j\[orgenröte';  vgl.  jedoch  auch 
§  234. 

5)  du  wie  au.  —  Lat.  tatiru-s,  osk.  xaupou  'taurum'.  und)r. 
tone  'tauros'  :  gr.  xaöpo-q,  s.  i^  196.  —  Lat.  re-staurare  :  gr. 
cTiaupo-t;  etc.,  s.  §  213.  —  Lat.  Cauru-.s,  v^l.  lit.  szidure 
'Norden'  aksl.  serevh  §  232.  —  Lat.  ausculu-m  aureae  aurlga,. 
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W07AI  wülil  der  piceiit.  Stadtnaiiie  Auscitlnm  (osk.  AucTKXa.): 
ai.  o.stha-s  etc.,  s.  §  194.  213. 

cm  oder  du:  lat.  mit  autem,  osk.  cmfi  'aut'  avt  'aiiteiii', 
nni]>r.  ote  ute  *aut'  :  gr.  au  auie,  s.  §  210. 

Im  Lat.  blieb  au  Diphthong,  ö  für  au,  z.  B.  hösfus, 
Pola,  war  dialektische  frustike')  Auss])rache  'v.ül.  Toinvay 
IF.  4,  215  ff./  Stolz  Hist.  Gr.  I  210  f.).  Doch  -ehört  Osculum 
neben  ausculum  nicht  hierher,  sondern  zn  ös  (§  22?),  2),  auch 
nicht  lötus  neben  lautus  (§  352,  3).  au  wurde,  vermutlich  im 
Beginn  der  Kaiserzeit,  zu  a  in  schwachtonig-er  Silbe  vor  u 
der  folgenden  Silbe  (Dissimilation),  wie  ayuriurn,  acupäre, 
agustus,  ascultäre  ^). 

Während  ou  {^=  eu,  ou)  im  Lat.  in  schwachtoniger  Silbe 
dieselbe  Vertretung  zeigt  wie  in  starktoniger,  erscheint  a^l  in 
schwachtoniger  als  ü.     S.  §  246.  248. 

219.    Alt  irisch.     Für  uridg.  dii  habe  ich  kein  Beispiel. 

1)  eil  wurde  im  Ii*.  wie  im  Brit.  zu  ou  und  Hol  so  mit 
uridg.  ou  zusammen;  ou  wurde  ir.  ö,  woraus  ua,  brit.  u.  — 
tuath  nkymr.  nbret.  tud  corn.  tus  'Volk',  gall.  Teuto-mafus  :  got. 
piuda  etc.,  s.  §  218.  —  sruaim  'Strom',  Dat.  PI.  sruamann^ib : 
gr.  peOjua  'Strömung'. 

2)  ou.  —  ruady  nkvmr.  rluidd  nbret.  ruz  'rot',  gall.  Boudus 
Ände-roudus  :  got.  raup-s  etc.,  s.  §  218.  —  huaUl  'Sieg',  gall. 
BoudiUus  Boudo-hrlga  Bödlcus  Teufo-hödiaci  :  vgl.  aisl.  hfjfe 
'Beute,  Tausch'.  —  Gegen  Ende  des  7.  Jahrb.  erscheint  noch 
öfter  ö  für  späteres  ua,  z.  B.  öd  =  ^i(id,  BöUi  =  Buain.  Unter 
welchen  besonderen  Bedingungen  ua  zuerst  aufkam,  ist  nicht 
klar,  vgl.  Strachan  BB.  20,  12  Fussn.  3. 

Im  Gallischen  waren,  wie  die  genannten  Xamen  zeigen, 
eu  und  ou  noch  geschieden;  vgl.  auch  Leucetius,  zu  got. 
liuhap  Xicht'.  Doch  ging  eu  dialektisch  in  ou  über:  Toutus 
ToouTiouc;  Toufio-rlv  Totitati  Tötati-genus  neben  Teuto-watu>i\ 

1)  Dies  wird  durch  das  Romanische  bestäti.ut.  Wie  die  ulosso- 
jj'raphisciien  Formen  (tdionafor  alivus  \\.  a.  (Stolz  Hist.  Cu'.  I  "212) 
aufzufassen  sind,  ist  unklar.  Hier  ist  mit  a  \\o\\\  gedehnter  Vocal 
irenieint. 
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vg-1.  hcterosyllabisclies  ou  aus  eu  in  Novioduniim  neben  Necio- 
d[unitm]  §123,  2  S.  125. 

An  111.  1.  In  einer  Anzalil  \on  Wörtern  ist  unklar,  ob  uridg. 
eu  oder  ou  anzusetzen  ist.  Z.  B.  lua^chtide  'fulgidus'  :  vgl.  gr. 
XeuKÖ-c;  Xoööao-v.  got.  liuhap  ahd,  lougazzu  §  21.5.  Gall.  Leucetius 
(wonel)en  Loucetius  Agukgtigc;)  reicht  nicht  aus,  um  die  Wurzelstufe 
leuq-  für  luak'htide  und  was  sich  ihm  zunächst  anschliesst  zu 
sichern.  Ebenso  ist  die  Beurteilung  des  Ausgangs  des  Gen.  Sg. 
der  i^-Stämme,  z.  B.  betho,  zAveifelhaft,  s.  II  S.  576, 

Anm.  2,  Die  Brechung  des  ö  zu  tia  erfuhr  auch  das  durch 
Ersatzdehnung  entstandene  ö  (§  938),  vgl,  dag'egen  §  210  Anm. 
über  die  Brechung  des  e  zu  ia. 

3)  du  ist  vielleicht  durch  mir.  au  ö  ^Ohr'  vertreten,  s. 
§  163  Anm.,  §  213,  3. 

4)  mt  in  ös  uas  'oben'  uascd  Hioch,  erhaben',  nkymr.  uch 
uchel,  fa-lls  7A\  gr.  auEuu  ""ich  mehre'  lit.  duhszta-s  'hoch';  gall. 
Uocello-  {ü?)  steht  dazu  im  Ablautsverhältnis,  au  wäre  also 
mit  ou,  eu  zusammengefallen,  wofür  auch  ö  ua  'a,  ab'  =  lat. 
an-  ai.  ö-  (ö-gand-s  'allein  stehend'  u.  a.,  daneben  ai.  dva  'ab, 
herab')  spricht.  Rhys  Celts  and  other  Aryans  of  the  P  and 
Q  Groups  p.  24  verbindet  ös  uas  mit  gr.  ui|jriXö-<;  f'vgl.  §  565,  1 1, 
und  nacli  Thurneysen's  Vermutung  KZ.  30,  492  wäre  auch  der 
Vollstufe  der  Wurzel  dieses  Wortes  altes  au  zuzuschreiben. 

Über  die  Behandlung  der  ^t-Diphthonge  in  den  schwach- 
tonigen  Silben  s.  §  253  ff. 

220.  Germanisch.  1)  eu.  -  -  Got.  'kiusa  ahd.  Musu 
'ich  kiese,  prüfe,  wähle'  :  ai.  j6sa-ti,  gr.  Fut.  ^^\)ao\xa\,  W. 
geus-,  vgl.  §  214.  —  Got.  ana-hiuda  'ich  gebiete'  ahd.  hlutu 
'ich  biete'  :  gr.  TTeü0o]uai  etc.,  s.  §  213.  —  Got.  piuda  ahd. 
diota  'Volk'  :  osk.  toido  etc.,  s.  §  218.  —  Got.  liuf-s  ahd. 
lioh  'lieb'  neben  got.  ga-laufs  'theuer,  wertvoll'  :  aksl.  Ijuhh 
'lieb',   W.  leubh-  louhh-. 

eu  noch  in  germ.  Xamen  bei  antiken  Autoren,  wie 
Greutkungij  zu  ahd.  grio^  'Sand,  Kies',  und  in  leuh,  leuh-wini 
in  continentalgerm.  Runeninschr.  =  nord.  run.  -leubaB  'lieb'. 

Im  Got.  ist  eu  überall  zu  itt  geworden,  wie  auch  sonst 
e  überall  zu  i  (§  124  ff.\ 

Im  Ahd.    erscheint    iu  vor  i    {i)    oder  u  der  folgenden 
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Silbe  (Umlaut),  dag-eg'Cii  eo,  woraus  iin  9.  Jalirli.  io  wurde, 
vor  a,  e,  o  der  folgenden  Silbe  (Hrechungj-,  Jedocli  ersclieint 
im  Oberdeutschen  aucli  in  dem  letzteren  Fall  iuj  wenn  der 
folgende  Consonant  labial  oder  guttural  (h  ausgenommen)  ist. 
Z.  B.  biufu,  hiutis,  hiutit  'biete,  bietest,  bietet';  diutisk  'vul- 
garis' (zu  diota);  Jitihten  aus  Hmhtian  'leuchten';  heotames 
hiotcunes  'wir  bieten',  heofan  hiotan  'bieten',  heote  hiote  'er 
biete';  gio^o  M.  'rivulus';  fränk.  Miohan  'klieben,  spalten', 
liogan  'lügen',  aber  oberd.  clümhan,  liugan,  fränk.  riorno 
'Riemen',  aber  oberd.  riumo.  Durch  Ausgleichung  z.  B.  Dat. 
i^*j:.  dlofn  nach  diota,  Gen.  Sg.  gio^in  nach  gio^o. 

Über  die  Chronologie  der  Wandlungen  des  uridg.  eif  im 
Oerm.,  die  Schwierigkeiten  macht,  s.  Kluge  Gr.  d.  gcrni.  Ph. 
I  356,  Noreen  Aisl.  Gramm.-  §  141   Anm.  2. 

2)  Oll,  du,  an,  du  wurden  zu  au.  Im  Got.  blieb  an, 
<lagegen  wurde  es  im  Ahd.  in  doppelter  Weise  verändert:  es 
wurde  vor  li,  d,  f,  5,  .v,  n,  r,  l  im  8.  Jahrh.  über  ao  zu 
oti'nem  ö  (mit  gerra.  ö  =  uridg.  ö,  ä,  ä  fiel  es  nicht  zusammen, 
s.  §  106,  3  S.  151),  in  allen  übrigen  Fällen  blieb  «?/ Diphthong 
und  wurde  im  9.  Jahrh.  zu  ou  (vgl.  ei  aus  ai  §  211,  2  S.  189 1. 

ou.  —  Got.  l-aus  ahd.  l'ös,  Perf.  zu  l'iu,sa  linsn  (s.  0.)  : 
^\.jujÖsa\  got.  lausja  'ich  schmecke,  prüfe'  :  ai.  jösdija-fe,  s. 
§  213.  — -  Got.  tauh  ahd.  zöli  'ich  zog'  zu  fiiiha  ziuhu,  got. 
-slauf  ahd.  scanh  scoiih  'ich  schob'  zu  sliiiha  sciithu.  got. 
hang  ahd.  houg  'ich  bog'  zu  hiuga  hiugu.  —  Got.  raup-.s  ahd. 
rot  'rot'  :  lat.  riifu-s  etc.,  s.  §  218.  —  Gen.  Sg.  got.  sunaus 
'Sohnes'  'ahd.  fridö  frido  'Friedens')  :  vgl.  lit.  sCinaus  dl 
S.  576). 

du  vielleicht  in  got.  ausö  ahd.  öra  'Ohr'  :  gr.  ouc;  etc., 
s.  §  213, 

au.  —  Got.  aula  'ich  mehre  mich',  ahd.  auhhöm  ouhhöm 
'ich  vermehre'  :  gr.  aütuu  etc.,  s.  §213.  —  Ahd.  söreni  'ich 
verdorre'  :  gr.  auo-<;  etc.,  s.  §  2K). 

du.  —  Got.  dauta  ahd.  .s^)^^^  'ich  stosse'  aus  "^staudö, 
vgl.  Prät.  ahd.  stio^  vermutlich  aus  "^steud-  (^vgl.  S  230  über 
Hof).  —  Ahd.  caumun  goumo  'Gaumen'  :  gr.  xaOvo-(;,  s.  §  196. 
—  Aisl.  staur-r  'Pfahl'  :  gr.  aiaupö-q  etc.,  s.  i^  198. 
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Über  die  Beljandhiiii;-  der  ^^-Diplitlioii^'C  in  den  seliwach- 
tonii;'en  Silben  s.  §  272. 

221.  Baltisch-Slaviscb.  ett  wurde  zu  o^^  «ileieliwie 
heterosyllabisches  eii  zu  ou  f§  128^  1  S.  130 j^  und  fioss  so  mit 
uridg.  ou,  du  zusammen.  Da  nun  auch  a,  <)  in  diesem  Spracli- 
zwei^*  mit  o  d  zusammenfielen,  so  erscheinen  alle  ^^Diphthong-e 
im  Baltischen  als  cm,  im  Slavischen  als  n.  Dass  der  slav. 
Wandel  von  oit  in  ft  (n)  älter  war  als  der  von  io  in  ie, 
zeig-t  rjiiti  (§  148,  2). 

1)  eu.  —  Lit.  haudzü  haüsti  'zurechtweisen,  strafen^ 
ztichtig-en',  aksl.  Wjtidq  'ich  wahre,  hüte,  g'cbe  Acht'  :  g-r. 
TTeu9o-)uai  etc.,  s.  §  213.  —  Lit.  raugiü  raükti  'rülpsen'  :  g-r. 
epeuyo-juai  'ich  speie  aus',  lat.  e-rügö.  —  Aksl.  sJcnhq  'ich 
zupfe,  reisse'  :  got.  af-skmha  'ich  Verstösse',  ai.  l'söbha-fe  'er 
ii'crät  in  Bewegung',  schwankt,  zittert'.  —  Lit.  faufa  lett. 
fäufa  'Volk,  Land'  :  got.  pitida  etc.,  s.  §  218. 

2)  ou.  —  Lit.  pa-m-hmidyti  'sich  erheben,  aufbrechen^ 
aksl.  hudi-ti  ^wecken'  :  ai.  hödhdija-ti  'er  weckt,  macht  auf- 
merksam', g'Gf.  "^'bhoudheiö,  W.  hlieudh-.  —  Lit.  raüda-s  'rot' 
raudä  'rote  Farbe',  aksl.  rtida  'Metall'  :  got.  raup-s  etc^^ 
s.  §  218.  —  Lit.  naudä  'Nutzen,  Habe'  :  ahd.  nö^  aisl.  naiit 
N.  'Nutzvieh',  zu  got.  7iiufan  'gemessen'.  —  Lit.  lauka-s 
'Feld,  das  Freie'  :  lücu-s,  ahd.  löh  'bewachsene  Lichtung',  ai. 
löl'd-s  'freier  Platz,  Raum,  AVeit'.  —  Lit.  szlaiuü-s  'Hüfte^ 
Oberschenkel,  Deichselarm'  preuss.  daiinis  :  lat.  clüni-s,  aisl. 
Mann  'Hinterbacke',  ai.  ,4r6ni-s  'Hinterbacke,  Hüfte'. 

Mit  eu  oder  mit  ou  Gen.  Sg.  lit.  sünaiis  aksl.  symi 
'des  Sohnes',  s.  II  S.  ö76. 

3)  du  vielleicht  in  lit.  ausi-s  aksl.  ucho  'Ohr',  s.  §  213. 

4)  au.  —  Lit.  saüsa-s  aksl.  sacJi^  'trocken'  :  gr.  a\)o-c; 
etc.,  s.  §  213.  —  Lit.  augmü  "Wachstum'  :  ai.  öjmdn-  etc.,  s. 
§  213.  —  Lit.  auf^zrd  'Morgenröte'  :  lat.  auröra  etc.,  s.  §  218. 

5)  du.  —  Preuss.  austi-n  Acc.  'Mund',  aksl.  iista  'Mund': 
ai.  Östha-s  etc.,  s.  §  194.  —  Lit.  Idaüptl-s  'niederknien'  :  ahd. 
loiifan  aisl.  hlaupa  'laufen',  vgl.  Prät.  Uof  Idiöp  vermutlich 
aus  ""qleub-  (§  230).  —  Vgl.  auch  §  196  S.  lT4  über  preuss. 
tauri-s-  'Wisund',  aksl.  fuvh  'Auerochs'. 
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222.    Die   Langdi])litlion^'e    hat    das  Arisclje    am    )>e.stcn 
bewahrt;  docli  erfuhren  äi,  au  im  Altiiid.  frühzeitig'  Verkürzung^ 
des  ersten  Componenten  (§  927).    In  den  andern  idg*.  Sprachen    • 
sind  sie  fast  nur  nocli    in   der  Stelhnig-  im  Auslaut  als  sokdie   r 
zu  erkennen,  da  im  Übrigen  nacli  §  929  ff.  der  erste  Comixjnent 
im  Sonderleben  der  Einzelspraehe  vorhistorisch  gekürzt  worden 
ist.  Ausnahmen  im  Griech.  und  im  Germ.  s.  u.   Im  Lit.  ist  zum 
Teil  djr  Stosstoii  noch  Kennzeichen  des  ajten  Langdiphtliongs. 

22Ji.  Schon  in  der  Zeit  der  idg-.  Urgemeinschaft  gingen 
das  i  und  das  u  der  Langdiphthonge  unter  bestinnnten  Jie- 
dingungen  verloren.  Doch  gehen  die  Ansichten  über  den  Um- 
fang dieses  Schwundes  weit  auseinander,  was  nicht  auffällt, 
da  die  etymologische  Analyse  der  betreffenden  ui'idg.  Formen  _ 
vielfach  recht  unsicher  ist.  Von  Allen Jst  zugestanden  Schwund,  -^^ 
des  zweiten  Componenten  von  ei  und  on  in  gewissen  Fällen 
(bei  diesen  Diphthongen  ist  der  Verlust  lautphysiologisch  am 
leichtesten  begreiflich)  und  zugleich  von  andern  z^-Diphthongen 
vor  auslautendem  m^).  Bezüglich  der  IJetonung  galt  vielleicht 
das  Gesetz,  dass  gestossene  Accentqualität  beim  Veilnst  von 
?*,  u  in  schleifende  überging,  falls  die  Silbe  den  AVortton 
hatte  (vgl.  §  1038  Anm.).     Beispiele  sind: 

1)  e[i].  —   Ai.  dliärü-s  'saugend',    gr.    GiiXu-q  'säugend,      1/  _ 
weiblich',  lat.  feläre,  lit.  tZc^Ze 'Blutigel'  und  andre  i^  i:U  S.  \?A  ^^  i  ^^-^^ 
genannte  Formen  neben  Formen  mit  "^dlui-  wie  ai.  dheuu-s  u.  a. 
(i^  19)>  S.  171  f.)  und  neben  Formen  mit  "^dlü-  wie  ai.  dhitd-s 
u.  a.  (§  89  S.  101).  —  Loc.  S^\  von  i-Stännnen,  ai.  ved.  agi 
iagul-s)  'Feuer',  s.  II  S.  611  f. 


0~CU 


1)  Man  vermutet,  dass  im  Inlaut  /,  //  vor  gewissen  Conso- 
nanteii  gescliwunden  seien,  vor  andern  nicht.  Mir  scheint,  dass,  ab- 
ii'esehen  von  dem  ei^jj^inartigen  Acc.  Sg.  auf  -m.  das  Vcrliältnis  zur 
Silbengrenze  massgebend  war.  dass  Pi.  du  nur,  wenn  sie  den  .Silben- 
aushuit  bildeten,  ihr  £,?/ verloren:  z.  ß.  Hei  dö  wurde -^ledö,  dagegen 
■iPidmi,  Heits  (2.  Sg.),  'HeifH  (.").  Sg.)  u.  dgl.  blieben.  Auch  im 
Wortauslaut  wurden  ee,  öu  als  Silbenauslaut  zu  -e,  -ö,  z.  B.  -fö  f- 
(aber   *^r>  ij  e-),    ebenso  entstanden    vermutlich   -(',  -ö  in   Pansa.    vgl. 

4^  100;},;}.  1007,4. 
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2)  ö\n\  ä\ii\.  —  Ai.  äs-  ^Mund',  g-r-  ujä  'Rand,  Saum', 
lat.  ÖS  öra,  aisl.  6s-s  'Mündun*^',  lit.  üsta-s  Flussniündunü', 
Haff'  (§  168  S.  156)  neben  '^dus-  in  ai.  ostha-s  \\.  a.  (§  194 
S.  173).  —  Ai.  si/äld-s  ^Bruder  der  Frau'  neben  '^sidur-  in 
aksl.  suTh  sura  ^Bruder  der  Frau'.  —  Gr.  ttXujtö-c;  'schwimmend, 
scliiffT)ar',  «ot.  flödu-s  ahd.  fiiiot  'Flut'  neben  lit.  plduju  'icli 
spüle'  pJüstu  'ieli  g-erate  ins  Scliwimmen'.  —  Gr.  dpujXeö-c; 
'Lag-er  der  wilden  Tliiere',  aisl.  hol  'Wohnort'  neben  g-r.  ^\r\ 
'Geschlecht,  Stamm'  ahd.  hür  'Kammer'.  —  Gr.  |uuüpö-(;  'dunmi' 
neben  ai.  mürd-s  'dumm'.  —  Gr.  TTÜuXo-q  'Füllen'  neben  lat. 
pover  puer  u.  a.,  vgl.  auch  J.  Schmidt  KZ.  32,  370  Fussn.  1.  — 
Ahd.  guomo  aisl.  g()7nr  'Gaumen',  lit.  gomurys  'Gaumen'  neben 
^glieu-  in  ahd.  ginmo  und  "^glidii-  in  ahd.  goumo  u.  a.  (§  196 
S.  174).  —  Lit.  sföra-s  'dick,  umfangreich'  aksl.  sfari>  'alt' 
neben  "^^steu:  in  ahd.  sfiurijstm'k'  u.  a.  (§  198  S.  175)  und  '^stü- 
in  ai.  stliürd-s  u.  a.  (§  109  S.  112).  —  Lit.  _  iuja  aksl.  jagoda 
'Beere"  neben  lat.  iiva.  —  Nom.  Acc.  Du.  der  o-Stämme  uridg.  -ö 
neben  -ön  :  ai.  ved.  vfJcä  gr.  Xukuu  lat.  duo  air.  da  lit.  gerü-jic 
aksl.  rhl^i  neben  ai.  rvAäu  air.  däu  dö  got.  alitau  (II  S.  640  ff.  i. 

3)  Acc.  Sg.  auf  -m.  —  ^re[i\-m  :  ai.  rdm  'Gut,  Schatz, 
Reichtum',  lat.  rem  aus  "^'rem  (§  1023,  9)  neben  Nom.  PI.  ai. 
räy-as  Instr.  Sg.  av.  ray-a  (aus  *r^/-,  vgl.  auch  ai.  revdnt- 
§  288);  Xom.  Sg.  ai.  rds  lat.  res  ohne  i  nach  '"^rem]  Neu- 
schöpfung war  auch  ai.  Instr.  PI.  räbliis  lat.  Dat.  Abi.  PI.  relms 
für  uridg.  '^rdi-hli-.  —  ^die[u\-m  'Himmel,  lichter  Tag'  :  ai. 
dydm,  gr.  Zfjv,  lat.  die7n  (aus  "^diem,  wie  rem  aus  "^rem),  vgl. 
Xom.  ai.  dyäü-s  gr.  Zeuq  (aus  *Zr|u-(;);  lat.  dies  Dies-piter 
nach  "^diem.  —  *gt'a[?fj-??i  'Rind'  :  ai.  gäm,  gr.  noin.  dor.  ßiuv, 
lunbr.  bum,  as.  l'ö,  vgl.  Xom.  ai.  gäü-s  gr.  att.  ßoO-c;,  wo- 
neben durch  Xeubildung  dor.  ßüuq  lat.  hös.  —  Dass  gr.  Tiäipvjc;, 
YdXuu«;  lat.  glös  u.  a.  (Solmsen  Stud.  107  f.)  ursprüngliche 
Stämme  auf  -öu  gewesen  seien,  ist  sehr  unsicher. 

Anm.  1.  Wegen  der  unter  1)  und  2)  genannten  Fälle  wie  dhei- 
ghöu-,  wo  i  und  u  im  Wurzelauslaut  erscheinen,  ist  zn  beachten, 
■dass  diese  Laute  hinter  langen  Vocalen  vielfach  als  'suffixal'  an- 
gesehen werden  können,  z.  B.  in  lit.  sjyeju  (ai.  S2)h^fa-s)  neben  lat. 
spes  spatiu-m  etc.,  lit.  dovanci  'Gabe'  neben  lat.  dös  datu-s.  S.  P. 
Persson  Stud.  HT  fP.,  138  ff.  Jedenfalls  ist  es,  wie  Persson  mit  Recht 
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bemeikt.  nicht  zulässig",  wo  Wurzolformeii  auf  ä''  und  ä^'i,  auf 
«•'■  und  ä^u  nebeneinander  auttr(»ten,  die  i-  und  ?/-Formen  j<*desmal 
(thne  Weiteres  als  das  Prius  anzusehen  und  alles  über  einen  Kannn  zu 
seheeren.  i  und  u  werden  theils  von  alter  Zeit  her  Wurzelauslaut 
g-ewesen  und  anteconsonantiseh  in  gewissen  Fällen  lautg'esetzlich 
geschAvunden  sein,  theils  werden  sie  in  die  Kategorie  der  sogen. 
Determinative  gehören  und  darum  nur  in  einem  Teil  der  wurzel- 
haft zusannnengehörigen  Formen  auftreten.  So  begreifen  sieh  die- 
Thatsachen  am  leichtesten,  wenn  auch  (dne  klare  Scheidung  der 
Ix'iden  Kategorien  vorläufig  iinmöglich  erscheint. 

Anrn.  2.  Aus  der  Literatur  über  die  Monophthongierung  von 
Langdiphthongen  im  Uridg.  erAvähne  ich  Johansson  IF.  '.\,  232  (wo 
ältere  Liter,  citiert  ist),  Streitberg  Zur  germ.  Sprachgesch.  47  ff.,  IF. 
5,  248  ff.,  Möller  Anz.  f.  d.  Altert.  20,  123  ff.,  J.  Schmidt  Festgruss 
an  ]{oth  184,  Solmsen  Stud.  107  f.,  Hirt  D.  idg.  Acc.  130.  Ältere 
Lit.  s.  auch  bei  Noreen  Abriss  S.  34.  212.  215,  Bartholomae  Gr.  d. 
iran.  Ph.  I  31,  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  104  ff. 

a.    Die  z-Di  i)h  thonge,  idg.  ti,  öi,  äi. 

224-.     1)  el  in  Wurzelsilben. 

.s'-Aoriste.  Ai.  dräil'sam  2.  3.  8g.  dräil',  gr.  e\eiv|»a  von  W. 
leki'j-  lassen'.  Ai.  3.  8g.  (icüif  aksl.  cish  von  '■'qlfei-f-  ai. 
cHa-fi  ""er  hat  Acht;  nimmt  wahr'  aksl.  chfq  'ich  zähle,  rechne, 
lese,  ehre'  (II  8.  1039 1.  Gr.  eaieiHa  air.  3.  Sg.  for-fe  aus  *-steics-f 
von  W.  sfelgh-  '"schreiten,  gehen',  vgl.  ahd.  stiega  'Treppe', 
dessen  Gf.  ^sfeighä  war.  (ir.  ebeiEa  lat.  cU.vi  von  W.  deik- 
'zcigen'.  Vgl.  II  S.  1170  ff.  Hierbei  ist  zu  beachten,  dass- 
der  Conj.  des  ^'-Aorists  im  Uridg.  nicht  die  e-,  sondern  die 
e-8tufe  hatte,  und  man  kann  nicht  wissen,  wie  Aveit  in  den 
curo])äischen  8prachen  das  in  den  angeführten  Formen  aus  ei 
herleitbare  ei  durch  Verallgemeinerung  der  e-Stufe  entstanden 
war.    Vgl.  S  230. 

Andere  Tempusbildungen.  Ahd.  sied  sciud  'ich  schied', 
lit.  skedzu  'ich  scheide',  vgl.  ai.  .v-Aor.  achü'ifslt,  ahd.  xVerl 
'scharfsichtig'  neben  ^sl-hrd-  in  ahd.  sceidu  lit.  skdidrü-s  und 
"^sIJh-  in  lit.  sl-ijfsfa-s  'dünnflüssig'  u.  a.  —  Ahd.  lia^  aisl.  lef 
'ich  Hess'  lit.  leidmi  Jcidku  'ich  lasse',  von  "^Jeid-  (vgl.  aisl. 
h'if  'ich  Hess'  ahd.  fir-leij  'ich  verliess'),  woneben  led-  in 
got.  Jefaif  gr.  X^beiv  alb.  /'ödem  i§  133  S.  133).  —  Mir.  sred'nn 
'ich    werfe'   ax-svediiu    'ich    streue    aus',    älter    "^spreid-,    aus^ 
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"^sprei-d-,  vgl.  alid.  spreitnessi  Mispersio'  aus  '^-'sprai-,  iiilxl. 
sprlten  ^sicli  aiisl)i-eitcii'  aus  '^'sjjrl-,  mlid.  sprcejen  ^spritzen, 
stieben'  spräf  'Spritzen,  Stie])en'  aus  "^spreiz]-.  —  Lit.  veizclmi 
veizdzu  ^icli  sehe  hin'  (vgl.  II  8.  888.  912). 

Anm.  Die  Auoiiialie  im  Vocalisinus  von  ai.  se-te  gr.  Kcixai 
'er  liegt'  (11  S.  891)  erklärt  sich  vermutlich  so,  dass  §e-te  auf  '"^kdi-tai, 
KeiTtti  auf  '*kei-tai  beruhte  (vgl.  ai.  8.  Sg.  a-säya-ta).  Dann  könnte 
hom.  Keiarai  altes  KTiarai  aus  *Krii-aTai  gewesen  sein,  koiti]  wäre  auf 
■■■'Kuui-Tä  zurückzuführen.     Vgl.  öTeörai  §  280. 

Das  Augment  ist  enthalten  in  ai.  äi-f  ^er  ging',  1.  PI. 
älma,  gr.  ^)uev  rJTe,  worin  r\  nicht  laiitgesetzlich  sein  kann. 
8.  II  8.  863.  864  f.  887.  Zu  beachten  ist,  dass  ciima  rjjuev 
möglicherweise  zugleich  Perfectformen  gewesen  sind,  in  wel- 
chem Fall  der  Vocalismus  nach  II  8.  1214  f.  zu  beurteilen  ist. 
Vgl.  auch  ai.  akcha-t  alsa-ta  II  8.  865. 

Nominalformen.  Zu  dem  genannten  ahd.  sl'eri  stellt  sich 
zeri  ziari  ^schmuck,  zierlich,  prächtig',  av.  ,s'-Aor.  dais  Mu 
sahst',  nel)en  '^dd-  in  av.  döidra-  ^Augc'  und  ^di-  in  ags.  fir 
aisl.  ffv-r  ^Ruhm,  Ehre'  ai.  su-ditl-s  ^schönen   Glanz    habend'. 

225.  2)  ei  in  suffixalen  8ilben.  Ungewiss  ist,  ob 
für  das  üridg.  Ausgänge  der  2.  o.  8g.  der  themavocalischen 
Stämme  auf  -eis  -eif  anzusetzen  sind:  ai.  äjäis  djäit,  gr. 
äfeiq  ayei,  osk.  l)aiteis  ^baetis,  vadis,  venis'.  Denn  ai.  -dis 
-ait  kann  jung  sein,  s.  Bloomfield  ZDMG.  48,  574  ff. 

Auch  ist  unsicher,  ob  -ei  als  Ausgang  des  Dat.  8g.  der  o- 
Stännne  neben  -öi  und  als  Ausgang  des  suffixlosen  Loc.  8g. 
der  i-Stämme  ins  einzelsprachliche  Leben  herüberkam.  8.  II 
8.  597  ff.,  611  ff.,  Johansson  BB.  20,  81  ff. 

Griech.  1.  PI.  Opt.  ßXeT|uev  Ypw^^iMev  zu  eßXriv  e^pacpriv, 
s.  II  S.  1307. 

22(>.  Im  Germ  an.  ist  ei  sclnm  vor  der  Wirksamkeit 
des  Kürzungsgesetzes  zu  e  geworden,  woraus  got.  e,  ahd.  e 
ea  ia  ie,  as.  e,  aisl.  e.  Dieses  e  ist  im  Got.  mit  uridg.  e  zu- 
sammengefallen, dagegen  im  Westgerm,  und  Nord,  sowohl  von 
uridg.  e,  als  auch  von  uridg.  ei  geschieden  geblieben.  Im  West- 
germ.  ist  es  frühzeitig  zu  e  geworden,  ohne  jedoch  mit  dem 
urgerni.  e,  das  hier  zu  ä  wurde,  zusammenzutreffen.      Andere 
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Beispiele  fv^l.  §  224;:  Alid.  irer  wier  aisl,  ?7>r  ^vir'  auf  nniiid 
von  niid«;'.  '-'iiei  neben  *?/ei  (in  ai.  i:ay-änf  ü-ot.  H'ei->i),  y<*;\.  "^söu 
=  ai.  a-s(u'(  av,  hau  neben  '-^'sou  =  apers.  Juntr  ('II  S.  775  f.i. 
Ahd.  /neta  mieta  a<;s.  /v^eW  'Lolni,  Miete'  aus  '^'inaizdhä 
neben  i;'ot.  luizdö  aiis.  meord  =  aksl.  mhzda  p'.  |uicr6ö-q 
(§  i)04).  Ahd.  iri(((ja  '\\'ie<ie',  zu  nilid.  iceigen  ^sehwanken'  idid. 
selivvei/.  ireiggen  icaicken  ^vackelnd  bewegen'  aisl.  v'i.rla 
Vecbsehi'.  Mhd.  schief  schiec  ^sehiet",  zu  ^r.  (JKai-|FJö-(;  lat. 
scae-vo-s.  Weitere  IJeispiele  nocb  s.  Xoreen  Abriss  30  ff.,  Verf. 
IF.  (),  89  ff.,  Wood  Gernianic  Studies,  Univ.  of  Chicago  II  27  ff. 
A 11 111.  Die  Erörterung  des  urgerni.  P  von  Ehrismann  Lit.  f. 
g.  II.  r.  Pli.  1895  Sp.  217  ff.,  wonach  es  aus  ^e,  aus  e  (dies  durch 
a-Umhiut  aus  ^)  u.  s.  w.  liervorgegangen  sein  soll,  überzeu<4t  mich 
nicht.  Gegen  eine  Anzahl  unserer  obigen  Ansätze,  insl)esondere 
gegen  unsere  Zurück luhrung  \()n  ahd.  lia,^  auf  Heid-  Fraiick  Z.  f. 
d.  Alt.  40,  1  ff.,  Streitberg  Urgerni.  Gr.  371  f.  [Got.  Element.  41],  van 
Helten  PBS.  Beitr.  21,  4;',8  ff.  445  ff.  We^en  der  Bemerkung  von 
Streitberg,  es  sei  unwahrscheinlich,  dass  ein  ursprüngliches  leid- 
iiii  (ierm.  im  Präsens  als  Itd-,  im  Präteritum  als  liiul-  auftrete,  ist 
auf  S.  20/)  Fussii.  1  zu  \erweisen.  Ich  nehme  an  —  was  hier  nicht 
auso'eführt  werden  kann  —  dass  die  Formen  wie  lid.j  Hof  auf  einer 
Vermischung  von  uridg.  unthematischen  Präteritalformen  und  Per- 
fectformen  beruhen   (v<>l.  den  Präteritalsynkretismus  des  Lat.). 

227.    oj  Ol.  Instr.  PI.    der    o-Stänune    auf   -öis  :  ai. 

vrldi.j  av.  dnenlis,  gr.  Xvjkok;,  lat.  Jiip'is  osk.  Nüvlanüis 
'Xolanis'  nesimois  ""proxiniis'  unibr.  veskles  ?(e.sr//r  ^vascnlis' 
uereir  ^jiorta'.  lit.  rUkids;  (hiss  auch  aksl.  rlhkij  aus  -öis  ent- 
standen sei,  selieint  mir  trotz  Wiedemann  KZ.  32,  120  ff., 
Johansson  15H.  20,  101  f.  niclit  ausgemacht  (vgl.  die  ebenfalls 
sehr  unsichere  Hypothese  Hirt's  IF.  5,  255).  S.  II  S.  717  f. 
—  Dat.  8g.  derselben  Stämme  auf  -öi  :  ai.  tdsmcli  ^dem'  bhd- 
radht/di  Inf.  V.u  tragen'  av.  aetahtnäi  haomäi.  gr.  i'ttttuj.  alat. 
inschr.  Nanmsioi  (später  h(pö),  osk.  Abellanüi  ^Vbellano' 
umbr.  Tefre  Tefri  7VyW/ 'TefW  (§  249),  ahd.  fcolfe.  preuss. 
irird(u  lit.  rilkni.  S.  II  S.  597  ff'.  —  1.  Sg.  Med.  thema- 
vocalischer  Stämme  :  ai.  Conj.  krudvdij  nord.  ruii.  hidte  aisl. 
heite.     S.  II  S.  1374  ff. 

(Jr.  Opt.  YV0i)ii6V  dXoT^ev  /u  e'fviuv  edXuiv,  wie  ßXeiuev 
i?  225. 
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22S.  4)  (li.  —  Ans  dyu-  dyun-  N.  'Leben,  Lebenszeit' 
scheint  hervorzugehen,  dass  gr.  ai[F]uuv  'Zeitraum,  Ewigkeit' 
ai[F|6v  aiFei  'immer',  lat.  aeco-m,  got.  ((kr-s  'Zeit,  Ewigkeit^ 
einst  cd  hatten.  - —  Lit.  (jedu  geshi  'ich  singe'  vermutlicli  aus- 
'"^gciid-,  vgl.  ai.  gdya-tl  'er  singt'  dnu-gclijas-  'wem  Gesang  nach- 
tönt', sowie  di  in  lit.  gaidy-s  'Hahn'  ai.  gesna-  gesmc-  '»Sänger' 
und  7  in  lit.  pra-gystu  'ich  fange  an  zu  singen'  ai.  Part,  gltd-s. 

Gr.  Opt.  bpai-juev  Tripaijuev  zu  ebpäv  efripäv,   wie  ßXeiuev 

Dat.  (Loc.)  Sg.  der  ^-Stämme  auf  -äi  :  gr.  x^P^t,  lat. 
eqiiae  osk.  d  e  i  v  a  i  'divae'  umbr.  tote  tute  'eivitati',  air. 
7)171(11,  got.  gihai,  lit.  ranlxcii  aksl.  rax:e.     S.  II  8.  599  if. 

229.  Durch  Neubildung  und  Vocalcontraction  entstanden 
in  den  einzelnen  Sprachzweigen  Langdiplithonge  von  Neuem,, 
die,  so  weit  sie  vor  A\^irksamkeit  der  Kürzungsgesetze  auf- 
kamen, ebenso  wie  die  altererbten  behandelt  wurden. 

Einige  Bemerkungen  erfordern  noch  das  Griechische  und 
das  Litauische. 

1)  Griechisch.  Wie  r|)uev  (§  224),  so  waren  auch 
honi.  ujbeov  (oibeuü  'ich  schwelle'),  att.  rjxouv  (aiieuü  'ich  fordere') 
Neubildungen,  während  herod.  airee  im  Urgriech.  aus  *aiTee 
entstanden  sein  kann  (II  S.  865  f.).  Neuschöpfungen  waren 
ferner  die  Optative  wie  eju-irXriTO  (zu  ttXtito  'er  füllte  sich')  für 
*ttX6Tto,  juejuvr^riv  (zu  )U6)Livri)uai  dor.  juejuväjuai  'ich  l)in  einge- 
denk') für  *^e^vai^r|v  fll  S.  1307  f.). 

Conj.  dYri<;  «Yri  traten  neben  axeK;  ayei  (§  225)  nach 
aTriie  :  äyeTe.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass,  wenn  die  Formen 
vor  der  Wirksamkeit  des  Kürzungsgesetzes  aufkamen,  in  der 
3.  Sg.  -ri  lautgesetzlich  erhalten  sein  könnte.  Vgl.  mit  aYi;i[T] 
die  3.  PI.  bieXeTnv[Tj  §  929,  L  1018,  8. 

Att.  r]  war  teils  urgr.  ei  äi  frjjLiev,  rjiouv  auifi),  teils  ent- 
stand es  durch  Contraction,  z.  B.  KXr)<;  'Schlüssel'  aus  yiK\\\c,. 
Dieses  r]  wurde  im  5.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  e  und  fiel  so  mit  dem 
urgr.  ei  und  dem  aus  e  durch  Contraction  und  Ersatzdehnung 
entstandenen  e-Vocal  zusammen,  mit  denen  es  im  3.  Jahrh. 
V.  Chr.  zu  i  wurde  (§  132  S.  133,  §  205  S.  1I?D  f.).  Für  Dat. 
auTi    fauxr]   geschrieben)    neben    dem    Nom.    auirj    Gen.  a\)Tr\c, 
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kam  später  auTfj  auf  iiaeli  dem  Verliältiiis  von  Dat.  (TKXripa 
(s.  u.)  neben  cTKAiipd  cTKXripäq.  Ebenso  wurde  für  ipeGiiv  (r\piQ]]v 
^cscln'iebenj  zu  aipe'uü  die  Form  fipe0r|v  «iebildet  naeli  dem 
Verhältnis  von  ujbricra  (s.  ii.j  zu  oibuj,  f)YOv  zu  dfuu  etc. 

Als  im  Alt.  el  zu  e  wurde,  l)liel)en  a,  lu  noeli  Lan«;-- 
diplithong'j  z.  B.  in  Dat.  aKXripa  x^^^P^»  pd^ioq  'leicht'  aus 
pdibio^,  2.  Si*'.  Tl|ua^  aus  lijudeK;,  abuu  'ich  singe'  aus  deibuj, 
Kotia  'und  dann'  aus  Ka[i]  eixa,  Dat.  ittttuj,  aOu^uu  'ich  rette'  aus 
cTuuiZuu,  dibri  'Oesanj»-'  aus  doibr),  xüj  'und  die'  aus  Ka[i]  oi.  Erst 
im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  wurden  u,  uj  zu  a.  uu.  Vul.  die  von  den 
Römern  früh  entlehnten  Thraex  (GpoiHj,  tvagoedus  (TpaYUJbö(;) 
gegenü])er  den  j'üni^-eren  Entlehnuni;-en    Thnlcia,  ödeiinf. 

2)  Im  Li  tau.  hal)en  die  i>estossen  betonten  ei,  di  fg-leich- 
wie  di(  I  in  gewissen  Gegenden  den  zweiten  Componenten  ver- 
loren, z.  1>.  JceJikt  aus  leikiu  'ich  Üuclie',  ddlxias  aus  ddikfus 
'Ding'.     Vgl.  Bezzenberger  BB.  9,  262  ff. 

I).    Die  zi-I)i })  li  t  li  o  nge,  i  d  g.  tu,  öu,  du. 

2*^0.   1)  eil  i  n  Wu  r  z  e  1  s  i  1  b  e  n. 

.9-Aoriste.  Ai.  d.srcnisam  aksl.  po-ducliij  von  \\.  kleu- 
'h()ren'.  Ai.  mjüulxsam  (Grannn.)  gr.  eZ^euHa  von  W .  Jetig-  'an- 
schirren, verbinden',  (rr.  enXeocra  lit.  Inj.  pUhisme  (i?  232) 
aksl.  pluchh  von  W.  pleu-  's(diwinimen'.     Vgl.  i:J  224. 

Andere  'J'empusbildungen.  Or.  crieu-Tai  'er  stellt  sich  an 
zu  etwas,  macht  Miene  etwas  zu  thun',  vgl.  got.  sf'mrjan 
'feststellen'  ahd.  stiurl  'stark'  aus  "^.^teuvo-,  neben  strui-  in  s:\\ 
aTaup6-(;  etc.  (v:^  198  S,  175)  und  .^ta-  in  ai.  sthiivd-s  sthüld-s 
'massiv,  stark'.  Ai.  fau-tl  'er  ist  stark'  TGranun..  neben  fan-t'iK 
vgl.  aisl.  piorr  'Stier'  aus  '^feuro-.  neben  gr.  laOpo-q  lat. 
fcmrii-s  aus  '-'frmro-.  —  Ai.  inlu-ft  neben  ndca-fe  "er  preist'. 
staü-tt  nel)en  sfdra-fe  "er  lol)t'.  —  Lit.  rdudmi  "ich  wehklage' 
(vgl.  ai.  .9-Aor.  aräudist-t),  neben  ai.  rödl-t'i  "er  wehklagt, 
weint'  {räd-  in  lit.  rustu-s  rr/.v^^V-.s' "mürrisch'  u.a.'.  vgl.  v:^  2^)2  : 
ridugnü  "ich  rülpse',  neben  gr.  epeÜYOjuai.  Lit.  pd-liauju 
"ich  lasse  ab,  höre  auf  Fut.  -lidusiu  ^Frät.  -liociaif  ist  Neu- 
bildung), lett.  l'mcju  "ich  lasse  zu',  vgl.  got.  Jpir  "Veranlassung' 

H  r  u 'j:  m  IUI  n     Gnindris-:.    1  ]4 
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leu'jan  ^[)rcis^'el)eii'.  —  Alid.  liof  aisl.  liliop  ^ich  lief  aus 
qUuh-  II.  a.,  s.  Verf.   IF.  6,  1)7  tf.  (  v,ü1.  i^  226  Aiim.j. 

Das  Aui;iiient  ist  cntlialteii  in  ai.  minat  /u  nndtti  'er 
})enetzt',  aülia-t  zu  üha-ti  ""er  seluifft  weiter,  scliiel)t',  vielleicht 
auch  in  p*.  euxexo  zu  euxo)uai  ^ich  flehe'  fll  8.  865  f.j. 

Komiiialfornieii.  Uridg.  '^dieu-s  'lichter  Himmel' :  ai.  dyäü-s, 
gr.  Zeu-c;,  lat.  c^te  'Tag'  in  mi-diüs-tertius  (Solmsen  Stud.  78). 
—  Vty.  veOpo-v  "Sehne'  aus  '''sneuro-m,  vgl.  av.  siiävar^  'Band, 
Sehne'.  —  Khd.  sthirl  und  aisl.  pivrr  s.  o.  —  Ahd.  yiumo 
'Gaumen'  neben  guomo,  s.  §  223,  2  S.  204.  —  Lit.  Mdura-s 
'löcherig-'  neben  liürti  'löcherig  werden'  gr.  aöprfE  'Röhre, 
Flöte,  Fister. 

2til.  2)  eil  in  Su  ffixsil  b  e  n.  —  Loc.  Sg.  der  u- 
Stämme  auf  -eii  :  ai.  simäü  gthav.  vaidhäu,  gall.  Tapavoou 
{Taranou),  got.  siinau  ahd.  suniu  nord.  run.  Kunimu{n)diuj 
a-ksl.  5?/?^?/  (II  S.  613  ff.). 

282.  Dass  gestossen  betontes  eu  in  der  Zeit  der  balt.- 
slav.  üreinheit  noch  nicht  zu  eu  gekürzt  war,  ergibt  sich 
daraus,  dass  solches  du  im  Lit.  und  Lett.  als  iau  erscheint. 
Genannt  sind  schon  ridugml^  -l'iduju  lett.  l'auju.  Weitere  Bei- 
spiele. Lett.  schauju  —  lit.  "^sziduju  'ich  schiesse'  (über  lit.  szdujii 
s.  u.).  Lit.  szidure  'Norden'  neben  aksl.  severe  'Norden',  vgl. 
lat.  Cauru-s  aus  ^kduro-s.  piaula/  PI.  'faules  Holz',  zu  püfi 
'faulen'.  Die  lit.  pldiisme,  rdudmi  (§  230),  szduju  für  '-^plidusme, 
^rldudmi,  *sziduju  entstanden  durch  Ausgleichung:  die  nicht- 
palatalen  Consonanten  drangen  aus  Formen  mit  au  =  uridg. 
eic,  ou  oder  mit  ü  ein. 

Hierher  auch  die  L  Sg.  Prät.  auf  -iau,  wie  vedzaii  'ich 
führte'  (2.  Sg.  vedel,  3.  Sg.  vede),  deren  ursprünglicher  Aus- 
gang -eu  erst  im  Balt.  aus  -e  +  u  entsprungen  war  (II  S.  965  f.). 

Dagegen  fiel  eu  im  Slav.  mit  eti  zusammen,  vgl.  z.  B. 
pluchh  (§  230)  mit  sJaihq  =  got.  -sJHuha  §  221,  1  S.  202. 

233.  3)  öu.  —  '-'gUöit-s  'Uhid'  :  ai.  gaii-s  gr.  ßoO-(;,  viel- 
leicht auch  aisl.  l-ijf}\  —  Nom.  Acc.  Du.  der  o-Stämme  auf 
-öu  :  ai.  i'fl'äUj  air.  däu  dö,  got.  ahtau  ahd.  ahto  aisl.  tuau 
(II  S.  640  f[.). 
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Audi.  Wi(!  anteconsonantisches  ei  im  Urg'cnn.  zu  e  ;ic worden 
ist.  so  vielleiclit  auteconsonaiitisclies  öu  zu  o.  ü.  Darauf  k("»nnt(* 
aisl.  kf/r  beruheu,  ferner  got.  ahtiida  'octavus',  mit  ü  gelesen,  aus 
"^■oktüii-to-.     A'gl.  Verf.  IF.  6,  90  f.  Fussn.  2. 

234.  4)  üu.  —  "^ncm-s  ^Scllift*',  lustr.  '"^näii-hlü  :  ai.  näü-s 
näu-hhisy  gr.  vaö-(;  vaö-qpi  vau-cri,  lat.  naufragu-s,  falls  nicht 
aus  nävi-fragus  entstanden,  air.  nmi  (Gen.  nöe),  aisl.  naust 
'Schiffssclinppen'.  —  "^aus-os-  :  gr.  honi.  r|uu<;  att.  euu(;  ^Morgen- 
röte' (vgl.  §  216  Anni.);  vielleiclit  waren  aucli  unter  den  in 
§  218,  4  S.  198  genannten  Formen  lat.  auröra  u.  s.  w.  solche 
mit  urspr.  cm.  —  Lit.  dugu  ^ich  wachse';  vielleicht  wiederum 
auch  unter  den  in  §  213,  4  8.  193  genannten  Formen  wie  got. 
auka  solche  mit  urspr.  au.  —  Lit.  sidule  ^Sonne';  vgl.  gr. 
iie\io-<;  (cxße\io-(;;  ^Sonne'  aus  *aäFeXio-. 

Av.  hau  Mie',  gr.  aü-irj  'diese',  gGf.  -"^sä-u  (II  8.  775  f., 
J^artholomae  Gr.  d.  iran.  V\\.  I  8.  136). 

285.  1)  Im  Griech.  kam,  wie  t^uuq  (§  234)  zeigt,  das 
Verkürzungsgesetz  erst  auf,  als  hinter  dem  Langdiphthong  er 
zu  li  geworden  war.  Aus  ^äuliC),s  entstand  lesb.  auuuc;.  Vgl. 
§  929,  1. 

Langdi})hthongc  sind  im  Griech.  oft  durch  Xeubildung 
oder  durch  Contraction  nach  Abschluss  der  Wirksamkeit 
des  Kürzungsgesetzes  entstanden.  Hom.  vr|0<;  vr|ucri  für  vaö«; 
vaucri  nach  '-'vriF-oq  etc.  Augmentpräterita  wie  iiuHd.ur|v  zu 
euxoMCxi  'ich  flehe',  rjuEov  zu  auEuu  ^ich  mehre'  neben  euxero, 
auHexo  (II  8.  865  f.).  Ion.  dor.  tujuto  aus  t6  auio  'dasselbe', 
ion.  eiuuTUj  'sibi'  aus  "^'eoy-auTiu-,  diese  selben  Grundformen 
führten  im  Att.  zu  läuiö,  eäuTuj.  um  die  Zeit  von  Chr.  Geb. 
ging  im  Att.  dieses  öu  in  a  über,  wie  die  Inschriften  lehren, 
z.  P).  TotTÖv,  eaioö  dioö  (^dagegen  wird  damals  stets  au  ge- 
schrieben in  den  Formen  wie  auiöq  mit  du). 

2)  Im  Li  tau.  wurde  du  dialektisch  zu  </',  gleichwie  ei. 
di  zu  (',  d  wurden,  z.  li.  dgii  ^  dugu.     Vgl.  §  229,  2  8.  2« '9. 
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Die  einfachen  silbischen  Tocale   nnd  die  Diphthonire  in 
schwachtoniger  Silbe   im  Armenischen,    Italischen,    Alt- 
irischen, Germanischen  und  Slavischen. 

Armenisch. 

230.  Tu  mehrsilbigen  Wörtern  schwand  der  Voeal  der 
letzten  Silbe,  die  durchgchends  iktuslos  geworden  war.  Koni. 
Sg.  iz  "Viper'  (Gen.  izi)  :  ai.  dhi-s.  Instr.  Sg-.  gailo-v  (Xoni. 
gail  'Wolf')  :  gr.  0e6-qpi.  Instr.  PL  izi-vJc  :  ai.  dhi-hlüs.  1.  Sg*. 
em  "ich  bin'  :  ai.  dsml.  Nom.  Sg.  zard  "Schnnick'  aus  '■^zardiis 
(Gen.  zardn)  :  ai.  gdntu-s;  Acc.  PI.  z  zards  :  gr.  kret.  uu-vq, 
got.  sunii-ns.  Jmper.  her  "bring'  :  gr.  cpepe.  eher  'er  brachte'  : 
gr.  ecpepe^  ai.  dbhara-t.  e-Ji'n  "er  kam'  :  ai.  d-gan,  uridg. 
^^e-QUemt'^  die  3.  PI.  edin,  et  im  (II  S.  898  f.  1363)  dürften. 
Neubildungen  gewesen  sein.  Nom.  Sg.  gail  aus  ^gailos  :  gr. 
XuKO-q,  Acc.  PI.  z  gails  :  gr.  kret.  Xuko-v«;  got.  iculfa-ns.  Gen. 
Sg.  haur  "des  Vaters'  :  gr.  TraTp-ö(;  lat.  patr-is.  Nom.  Sg. 
dustr  "Tochter'  :  gr.  OuTotirip.  Nom.  ^o^.  anjn  "Seele'  (Nom, 
PL  anjinK) :  gr.  aux^iv.  Nom.  iig.  akii  "Auge'  (Nom.  PL  al'unJc) : 
gr.  TeKTuuv.     Vgl.  §  1016. 

Anm.  Nach  Meillet  Mein.  9,  157  ff.  ist  der  Sclilusssilben- 
vocal  im  vorderen  Compositionsglied  erbalten  geblieben:  hnge-tasan 
'fünfzehn',  corek-tasan  'vierzehn'. 

237.  In  den  Silben,  die  den  ursprünglich  vorletzten^  in 
der  historischen  Zeit  nach  §  236  als  Schlusssilben  erscheinen- 
den Silben  vorausgehen,  wurden  i  =  uridg.  i  l  e  e  und  u  = 
uridg.  21  ü  (d?)  meistens,  dagegen  e  =  uridg.  ei  oi  imd  oi 
=  uridg.  eu  Ott  sowie  das  seiner  Entstehung  nach  oft  unklare 
ea  stets  reducirt,  bezieh,  ausgestossen. 

i  blieb  im  Anlaut  oder  wurde,  vor  Nasal  +  Cons.,  zu  d  : 
izi  Gen.  zu  iz  "Viper'  (§  131);  dnju  Gen.  zu  inj  "Pardel'  (§  81); 
dnderJi:-  "Eingeweide' :  gr.  eviepa  (§  117).  Zwischen  Consonanten 
schwand  es  :  llcanem  "ich  verlasse'  zu  3.  Sg.  Aor.  eliJc  (§  81  j; 
hnoy  Gen.  zu  hiii  "alt',  marmnoy  Gen.  zu  marmin  "Leib, 
Fleisch'  aus  "^marmen-  (§  117);  mti  Gen.  zu  mit  "Sinn',  srti 
Gen.  zu  sirt  "Herz'  (§  131);  jedoch  Abi.  i  t^ve  neben  i  tre, 
Instr.  tdvoii  zu  tiv  "Taa'. 
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u  blieb  im  Anlaut:  usoy  Gen.  zu  us  ^Scbultc^'  (§  169 
Anin.).  Zwischen  Consonanten  schwand  es  :  dster  Gen.  zu 
duiitr  'Tochter'  f§  99);  rnhan  Gen.  zu  nmlcn  'Afaus^  Muskel' 
(§108). 

e  wurde  zu  i  :  dizem  'ich  häufe'  zu  3.  Sg".  Aor.  edez 
(§  204,  Ij;  migi  Gen.  zu  meg  'Xebel'  (§  204,  2). 

oi  wurde  zu  it  :  pict'oij  Gen.  zu  ^oif  'Eifer'  '§  215j. 

ea  wurde  zu  e  :  lenac  Gen.  zu  JtecmJc  'Leben'  (v*;l.  §  81;; 
lerdi  Gen.  zu  Zearc?  'Leber'. 

Italisch. 

288.  In  uritalischer  Zeit  l>ekam  die  Anfan<j;ssilbe  der 
Wörter  einen  stark  exs])iratorischen  Accent.  Diese  Betonung-, 
die  bis  in  die  einzeldialektische  Zeit  hinein  blieb,  bewirkte 
zahlreiche  Änderungen  der  sonantischen  Elemente  der  nicht- 
starktonigen  Silben.  Im  Lateinischen  wurde  alsdann,  wo  die 
vorletzte  Wortsilbe  lang  war,  diese  die  Trägerin  des  Haupt- 
accentes  des  Wortes,  dagegen,  wo  sie  kurz  war,  die  dritt- 
letzte Silbe.  Auch  hierdurch  wurden  wieder  A  eränderungen 
der  Sonantcn  herv^orgerufen.  8.  §  1062  tf.  Über  etwaige  Ab- 
änderungen der  urital.  Accentuation  in  den  osk.-umbr.  Mund- 
arten s.  §  1067. 

Die  Resultate  der  in  Rede  stehenden  Acccnteinwirkungen 
lassen  sich  in  folgender  Weise  gruppieren:  1)  Absorption  eines 
silbischen  Vocals  in  der  Weise,  dass  eine  Wortsill)e  verloren 
ging,  z.  B.  lat.  qiündecim  aus  "^'quhique-decem  (Synkope  mit 
Silben  Verlust).  2)  Absorption  des  silbischen  Vocals  in  einer 
entweder  zwischen  Consonanten  eingeschlossenen  oder  post- 
consonantisch  im  Auslaut  stehenden  Verbindung  desselben  mit 
Nas.,  Liqu.,  i,  u  in  der  Weise,  dass  die  sonantisehe  Function 
auf  Xas. ,  Li(|u. ,  / ,  ii  überging-  (S  a  m  ])  r  a  s  ä  r  a  n  a  i ;  aus 
den  silbischen  Nasalen  und  Liquiden  entstand  dann  durch 
Anaptyxis  eii,  er  etc.,  z.  I>.  lat.  Incertus  aus  "^On-cvifos 
durch  die  Mittelstufe  ^en-cHos.  3)  Änderung  V(Mi  \'ocalcn 
und  Diphthongen  mit  Beibehaltung  ihrer  silbischen  (ieltung, 
z.  B.  lat.  eljkiö  aus  '^effaciö  (Vo  c  a  1  s  c  h  w  ä  c  h  u  n  g  .  4  Zu- 
.«^ammenzichuiii;'  der  antcsonantischen  ou,  au,  in  in   u.  /.  B.  lat. 
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abluö  aus  '^'äb-lauö.  5)  Consonanticriin^"  zwisclien  Consoiiaiit 
und  silbischem  Vocal  stehender  i,  u  zu  i,  u,  z.  1^.  lat.  avium 
aus  avium. 

Die  Absorptionen  (Synkope  und  Saniprasärana)  hal)en 
bereits  in  uritaliselier  Zeit  begonnen^  während  Vocalschwächuni;-, 
Zusamnienziehung-  von  ou,  au,  iit  in  ti  und  Consonantierung-  von 
i,  u  einzeldialektische  Vorgäng-e  waren.  Wir  beginnen  daher 
mit  den  Absorptionen. 

A.    A  b  s  0  r  [)  t  i  o  n. 

289.  Absorbiert  wurden  nur  einfache  Vocale,  keine 
Diphthonge,  und  von  den  einfachen  Vocalen  nur  kurze. 

Die  Beurteilung  der  Chronologie  der  Absorptionen  ist 
schwierig,  namentlich  infolge  davon,  dass  oft  nicht  zu  ermitteln 
ist,  ob  die  ital.  Sprachen  sie  in  historischem  Zusammenhang* 
mit  einander  oder  getrennt  vorgenommen  haben.  Bei  einem 
Teil  der  betreffenden  Fälle  ist  unzweifelhaft,  dass  sich  der 
Wandel  an  verschiedenen  Orten  selbständig  vollzogen  hat. 

240.     I.    Synkope  mit  Sil])enverlust. 

1 )  G  e  m  e  i  n  i  t  a  1  i  s  c  h,  1)ez.  u  r  i  t  a  1  i  s  c  h  hat  Synkope 
in  nichtletzten  Silben  unmittelbar  nach  dem  Hauptton  statt- 
gefunden. Lat.  dexter,  umbr.  t/e^frß  ^in  dextro'  nw^'^dexl-fero-  : 
gr.  beHi-Tepö-(;.  Lat.  am-putö,  osk.  amvianud  ^vico'  umbr. 
an-ferener  ^circumferendi'  aus  '^dmfl-jnitä[i]ö  etc.  :  gr.  d.uqpi, 
gall.  amhi-'^  lat.  anculus  =  gr.  diuqpi-TToXoq.  Lat.  ab-dicö,  osk. 
af-lukad  ^deferat'  aus  "^'dpo-dicälilö  etc.  :  gr.  diro  ai.  dpa.  Lat. 
stih-tendö,  umbr.  sutentu  ^subtendito'  aus  "^.r-upo-tendö  :  gr. 
UTTO  ai.  üpa;  lat.  sfimö  aus  ^supsmö,  älter  ^süps-emö,  umbr. 
sumtu  ^sumito'  zu  1.  Sg.  "^summö  aus  H-up-emö  oder  '"^süh-emö. 

Xach  §  760  muss  der  /-Verlust  in  "^dej'ifero-  jünger  ge- 
wesen sein  als  der  Übergang  von  est  in  sf  in  illüstris  u.  dgl. 

Dieses  Synkopierungsgesetz  muss,  wenn  es  schon  in  ur- 
italischer Zeit  zu  wirken  begonnen  hat,  bis  in  das  Sonder- 
leben der  italischen  Sprachen  lebendig  geblieben  sein. 

2)  Lat.  praecö  aus  '^prai-dico.  surqö  neben  surrigö\ 
surpul  neben  surrupul  surripni.  pergö  aus  "^p^'-regö,  vgl.  per- 
rexi.    pö7iö  aus  ^posnö,  älter  "^po-sinö  (§  877,  b).    cette  aus  "^ce- 
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date  (II  S.  905.  L-JIG).  reppidl  rethill  ans  *re-pepuU  *r4-tetult 
(II  S.  1237).  liospcH  ans  Viösti-potü-,  princeps  ans  ""preimo- 
caps.  fjcmdeö  aw^'^gävideö,  älter  "^'gauddheio  ''118.  1050).  doc- 
f2(s  ans  "^'docitos.  nlna  ans  ''•'oJencl  (§  159  8.  15'>i.  ardiis  ardeö 
ardor  neben  äridns.  valde  neben  validiis.  caldiis  soldus 
anduH  neben  calidus  solidus  avidus.  cmitiis  catifiö  neben 
cavitiönem  (Panl.  Fest.),    aetäs  neben  aevitäs  'Zwcilftafelges.). 

Znr  Chronologie.  Nieht  für  urilaliscli  darf  gelten  die 
Synkope  in  cjaudeö,  da  aus  nrital.  '•■'gaupeö  nach  §587  lat.  *gf(uheö 
entstanden  wäre.  Ebenso  nicht  die  in  nfidns  aus  '^'7io[g}uedo- 
(§  164  S.  155),  da  der  vorausgegangene  Schwund  von  g  speoiell 
lat.  war  und  •''7iogii[e]do-  zu  "^nogdo-  geführt  hätte.  Das 
Gleiche  konnnt  in  Betracht  für  cnncfäri  aus  ^'concitclrl,  forcfiis 
aus  '''forgüos  n.  ähnl.,  s.  §  756,  und  für  valde  caldus  soJdiiSy 
s.  §  587,  5  mit  Anm.  2.  Man  beachte  ferner  die  Lehnwörter 
bcdneitm  aus  hdlineAiru  =  ßaXaveTov  und  cnpressus  aus  "^'cü- 
parissos  =  KUTtapicrcroc;.  Alter  als  die  Ersatzdehnung  in  nldm^ 
aus  *nizdo-s'  (§  882)  war  die  Synkope  in  audio  aus  ''""ditiz-diö^ 
vgl.  ohoedlö  aus  *öh-oizdiö  §  250  S.  231  (zu  gr.  aiaGdvojuai  aus 
*dFicr-9-,  11  8.  1200)  :  denn  ein  '^avidiö  aus  '-"'aij/zdiö  wäre 
erhalten  geblieben  (vgl.  gävlsus  neben  gandeö). 

Auch  der  Vocal  der  letzten  Wortsilbe  ist  öfters  synko- 
piert. Zunächst  auslautender  Vocal  vor  consonantischeni  An- 
laut des  folgenden  Wortes  z.  1>.  in  necy  ac%  seu  aus  neqiie^ 
atque,  *seve  {stve,  §  207  S.  184);  ebenso  erscheinen  vor  con- 
sonantisch  beginnendem  Worte  ohne  -e  bei  den  Scenikern  nenipe^ 
i7ide,  quippe,  llle  u.  a.,  worüber  Skutsch  Forsch.  I  51  tf. 
(anders,  aber  nicht  überzeugend  Birt  Rh.  ^lus.  51,  24<)  tl.  . 
Wie  hier,  so  ist  wohl  auch  in  Formen  wie  pars  aus  ^parti-s, 
mens  aus  ^menti-Sy  now  ^nachts'  Gen.  8g.  aus  "^nocf-es  oder 
*noct-os  (gr.  vukt-ö<;),  datunäs  neben  damnäfu-s,  cu'u'is  neben 
qtioidfi-s  cniclti-s,  praeceps  neben  Geu.  praecipif-is  der  Vocal- 
verlust  in  der  letzten  Wortsilbe  im  Satzinlaut  erfolgt. 

Au  in.  Der  Vocal  der  Ausgänge  -os  -es  kann  nicht  in  vor- 
lat.  Zeit  diirchgehends  synkopiert  gewesen  s(Mn.  Man  begriffe  sonst 
nicht,  nach  weiclier  Analogie  z.  B.  die  Adverbia  w  ie  i/ifiis  caelitus, 
die  Gen.  wie  hoinimis  hoiniiiis,  die  Dat. -Abi.  wie  frifms  on'biis 
ihren  Vocal  wiederbekommen  liaben  sollten.     Val.  ^  10<i2  Anm. 
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3)  Im  Osk.-Umhr.  erscheint  Synkopieriing  in  weiterem 
Umfang-  als  im  Lateinischen. 

Osk.  actucl  'agito'  factud  'facito',  urabr.  couertu  'conver- 
tit(/  u7ntit  'ung'iiito'.  Osk.  iipsannam  'operandam',  umbr. 
osatu  ^operato'.  Osk.  teremnattens  'terminaverunt',  mubr. 
termnom~e  'm  terminiim'. 

Osk.  em-bratur  ^imperator'  päl.  emprafois  'imperatis'. 
Osk.  ce-hntcst  ^hiic  venerit',  zu  umbr.  henust  S^enerit'.  prüffed 
"prodidit^  proposuit,  posuit'  aus  ^prö-fefed,  aa-manaff  ed  'man- 
davit'  aus  ^-man-fefed,  prüftü-set  ^proposita  sunt'  aus  *^7'ö- 
fata  von  W.  dhe-  (Allen  Class.  Rev.  10,  18  f.,  Bück  ibid. 
194).  üiniveresim  'universim'  aus  "^oinvers-  (vgl.  alat. 
oini'orsei).  ?^mc^er  ^convincitur'.  Nijumsis 'NumisiuS;  Nume- 
rius'.     minstreis  ^minoris'  :  lat.  inimster. 

V\\\h\\  noniner  ^\\ommh\  mersfo  ^iustum'  aus  ^medes-to-m. 
pre-iiislafu  ^*i)raevinculato'  aus  "^uinlcelä-.  percam  ^perticam' 
aus  '"^pertika-. 

Daneben  alier  auch  Formen  ohne  Synkope,  wie  osk. 
Ka'n:ibiTuu,u  d.  i.  IxapidJtom  ^ollarium'  umbr.  kapire  ^capide', 
osk.  Geneta i  X^reatrici',  neslmiim'\^xo^\m\\m'',  fo?(f?co  ^publica', 
umbr.  tasetur  ^taciti'. 

Inwieweit  in  Schlusssilben  der  Weg-fall  von  auslautenden 
kurzen  Yocalen  (z.  B.  osk.  neip  nep  umbr.  neip  nep  :  lat. 
tieqtte  nee)  als  Synkope  zu  fassen  ist,  ist  unersichtlich.  Vor 
schliesscndem  Consonanten  fehlt  der  kurze  Yocal,  von  2(  ab- 
gesehen, viel  häutiger  als  im  Latein,  und  auch  hier  bleibt 
unklar,  wie  weit  der  Schwund  durch  Stellung  im  Satzinlaut 
bedingt  gewesen  ist.  Regelmässig  A'erhist  vor  -s,  soweit  die 
Formen  etymologisch  klar  sind^):  z.  B.  Xom.  Sg.  der  o-  und 
der  i-Stämme  auf  *-o-s,  *-i-.9,  osk.  hürz  ^hortus'  umbr.  pihaz 
""piatus',  osk.  ceus  ^civis';  Xom.  PI.  der  consonantischen  Stämme 
auf  *-cx,  osk.  censtiiv  ^censores'  aus  ^censtör-es,  umbr.  frateer 
aus  '^früier-es  (§  485,  1)*  Dat.  Abi.  PI.  auf  osk.  -fs  -ss  umbr. 
-s  aus  urital.  ""'-fos  =  lat.  -hus,  z.  B.  osk.  teremniss  'terminibus' 


1)    Daher    ist  mir  trotz  Bück  Studies    in  Class.  Philol.  I  (Chi- 
cago 1895)  p.  152  zweifelhaft,  ob  umbr.  seste  das  lat.  sisfis  sei. 
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lunbr.  tris  ^tribus'  (vg-1.  II  S.  709).  (Aiisserdeiii  fehlt  e  im 
Ace.  PI.  der  gesclileclitigcn  coiisonantisclien  Stämme:  uml)r. 
nerf  ^dvbpa(^,  proceres'  (II  S.  679);  doch  handelt  es  sich  hier 
nicht  um  einen  uritalisclicn  oder  späteren  laut^esetzlichen 
Vocalwegfall,  da  die  Silbe  "^'-ens  (=  lat.  -es)  ihren  Wert  als 
«Silbe  nicht  einbüssen  konnte;  s.  §  441  am  Schlnss.i  Dag:eg-en 
blieb  -ed  in  der  3.  Sg-.,  osk.  deded  nmbr.  rere  (de de)  ^dedit'; 
wenn  danc})en  osk.  umbr.  fust  ^crit'  osk.  pert-emest  ^perimet' 
iimbr.  f  er  est  uferet'  Schwund  des  Conjunctivvocals  e  zeigen 
(II  S.  1184.  1195),  so  ist  zu  beachten,  dass  der  Ausgang  ursi)r. 
-se-ti  w^ar.  Ferner  blieben  die  Vocale  vor  -m,  z.  B.  osk. 
hur  tum  ^hortum',  umbr.  uvem  ^ovem'. 

4j  Die  genauere  Formulirung  der  Synkopierungsgesetze 
der  italischen  Sprachen  ist  hiernach  noch  ungelungen.  Man  hat 
erstens  mit  der  uritalischen  Betonung,  durch  die  damals  die 
uridg.  Betonung  vielleicht  noch  nicht  ganz  überwunden  war 
(§  1062),  und  mit  der  Neuregelung,  die  sie  im  Lateinischen 
und  vielleicht  auch  im  Gebiet  der  osk.-umbr.  Mundarten  er- 
fahren hat,  zu  rechnen.  Dami  mit  der  traditionellen  Quantität 
der  Silbe,  deren  Vocal  synkopiert  wurde,  und  der  Qualität 
ihres  sonantischcn  Elementes,  sowie  mit  der  Quantität  der 
Nachbarsilben.  P^ndlich  mit  Unterschieden  des  Sprechtempos, 
infolge  deren  die  traditionelle  Quantität  der  Laute  nicht  stetig 
gleich  war  (§  54  S.  62).  Diese  Factoren  können  natürlich  nicht 
in  jedem  Falle,  bei  den  uritalisclicn  und  den  einzeldialekti- 
schen Synkopierungsgesetzen,    alle    zusammen   gewirkt  haben. 

Was  die  Unterschiede  des  Sprechtempos  beti-itft,  so  ist 
mir  sehr  \vahrscheinlich,  dass  auf  ihnen  zum  Teil  wenigstens 
die  oben  genannten  lat.  Doppelformen  wie  caUdiis  c((ldi(s, 
solidiis  soldus  beruhen:  caUdus  war  die  Lento-,  caldus  die 
Allegroform.  Hierzu  passt  gut,  dass  die  kürzeren  Formen 
vorzugsweise  der  volkstündichen  Sprache  eigen  waren  (Skutsch 
Forsch.  I  46  t!.,  Stolz  Hist.  Gr.  I  203). 

241.  II.  Samprasärana.  Hier  zeigt  sich  eine  grössere 
Übereinstinnnung  zwischen  Lateinisch  und  Oskisch-Uml)ri5>ch 
iils  bei  der  Synkope  mit  Silbenverlust.  Es  hindert  nichts, 
anzunehmen,  dass  bereits  im  Uritalischen  sowohl  in  den  Mittel- 
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als  auch  in  den  Endsilben  posteonsonan tische  r,  /,  n  mit  nach- 
folgendem kurzen  Vocal  (ausser  u'^)  vor  Consonanten,  in  den 
Schlusssilben  wenigstens  vor  Geräuschlauten,  zu  r,  /,  ;/  ge- 
worden sind. 

a)  Mittelsilben.  Lat.  incertu-s  aus  *e^-crfo-.s'  ""'eii-lrito-ff 
=  gr.  ä-Kpno-q.  hihernu-s  aus  ^lieifrno-^  '^'lieimri-no-s  (§  413,  8). 
acerhus  aus  "^'dcrbo-s,  '•'akrl-dho-s  oder  '■'ah'o-dho-s^).  sacerdöfi 
aus  ^säcrdöSy  ^säcri-döt-s  oder  "^sdcro-döt-s.  niätertera  aus^ 
"^mätro-terä,  eine  Comparativbildung  (zur  Bedeutung  vgl.  ai. 
asvatarü-s  ^Maultier'  von  d.sva-s  ^Pferd').  pulcerrimu-s  aus^ 
"^piilcersimo-s,  "^pülcrsemo-s,  "^pidcrisemo-s  (II  S.  158).  agellu-ft 
aus  ^ägerlo-s^  ägrlo-s,  *ägro-Jo-s^).  facidtä-s  aus  *faceltasy 
^fdcltäSy  "^fddi-tät-s.  difficuUer  aus  '■^''dis-facUter.  scahellu-m 
aus  *scabenlomy  *scähHlo-7n,  *scahno-lo-7)i,  zu  scamnu-m  aus^ 
'■^'scabno-m,  ^scapyio-'tn  (zu  scüpu-s).  Hcd)elln-s  aus  *Safno-lo-Sy 
zu  /Samnium,  osk.  Safinim.  Osk.  Freternum  ^Frentanorum' 
aus  "^Frentrno-y  zu  Frentrei  (Loc.  8g.;.  Aderl.  (Mtinzauf- 
schrift)  ^Atella'  aus  '^ädrlä,  '^Titro-lä,  zu  lat.  äter.  Ab  eil  an  am 
'Abellanam'  wahrscheinlich  aus  "^'aprodo-,  zu  lat.  aper.  Clt- 
terniuu  (KXeiiepvov),  Stadt  der  Aequer,  wahrsclieinlich  aus 
^Meitro-no-,  zu  umbr.  kletram  ^lecticam',  vgl.  lat.  diteUae 
aus  ^'Meitro-la-.  Umbr.  Padellar  'Patellae'  vermutlich  aus 
'^padenlä-  "^'patnodä-. 

Erst  nach  der  Wirksamkeit  des  Samprasäranagesetzes 
kamen  die  Formen  auf  wie  lat.  äa'ifcls,  nuitrlmönm-m,  mcltri- 
ciday  sacri-fex,  facllitds  similitäs  (für  factdtäs  simidtäs)^ 
difficUiter  (für  difßculter),  segnitcJs,  segniter,  äcrilms  facilUms^ 
segnihus  nach  der  Analogie  von  solchen  wie  cömitäSy  casfimö- 
niu-itiy  cenfi-peda,  cömiter,  cömihu-s. 

Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  unter  den  gleichen  Ver- 
hältnissen -io-  und  -uo-  zu  -i-  und  -ii-    geworden    sind.     Hier- 


1)  Ich  sehe  keine  Nötigung,  von  dem  Ansatz  des  Suffixes  als 
-dho-  abzugehen  zu  Gunsten  von  -bho-,  das  Prelhvitz  BB.  22,  90' 
verlangt. 

2)  Hier  wie  hei  andern  Ableituno-en  von  o-Stämmen  kann 
man  zweifeln,  ob  nicht  vielmehr  die  Grundform  mit  e  (*agrelo-s) 
anzusetzen  sei,  vgl.  porculus  ^  lit.  pai'szeli-s^  H  S.  193. 
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nach  kann  man  z.  B.  medi-terräneu-s,  zu  medm-s,  ofßci-perdaj 
zu  ofliciu-nKj  beurteilen;  medietäs  societäs  verhielten  sich  als 
Neubildungen  zu  '^"meditas  wie  facultas  zu  facultas,  ah-iclö 
oh-iciö  neben  jaciö\  durch  Wiedereinführung  der  Form  de» 
Simplex  und  Schwächung-  des  a  zu  e  entstanden  die  Compp. 
auf  -jeciö  (vgl.  Mather  IF.  Anz.  7,  66). 

b)  Schlusssil  ben.  Lat.  ager  umbr.  ager  ^ager'  aus "'V/^er.s-, 
"^agrs,  "^'agro-s.  Lat.  faher  päl.  faber  ^faber'  aus  ""'fahro-s. 
Lat.  famul  aus  "^farnel,  osk.  famel  ^famulus',  urital.  ^famlo-s. 
Lat.  äcer  aus  ^'äkri-s.  Umbr.  pacer  'pacatus'  aus  ^pacri-Sy. 
vgl.  Nom.  PI.  pacrer.  Lat.  facid  ^facile'  aus  "^'facVi,  ebenso 
Neutr.  difficul^).  Neubildungen  waren  im  Lat.  die  Formen 
wie  eluäcrus,  famulus,  ocri-s  für  '^ocer,  acris  äcre,  fac'iUx 
facile.  Bei  diesen  i-Adjectiven  fielen  Masc.-Fem.  und  Neutr. 
lautgesetzlich  zusammen,  die  Neubildungen  geschahen  nach 
dem  Muster  von  cömi-s  cöme,  vgl.  Verf.  IF.  4,  218  ff*. 

Wieder  scheint  auch  hier  urital.  Übergang  von  -io-,  -uo- 
in  -/-,  -II-  anzunehmen,  so  dass  es  z.  B.  im  Lat.  von  medlo- 
einen  Nom.  Sg.  "^'medis  gegeben  hätte  und  medius  eine  Neu- 
bildung wie  medietäs  wäre.  Ob  hierher  aVi-s  u.  dgl.?  Alte 
Nominative  mit  -ii-  aus  -uo-  mögen  z.  B.  arcus  (vgl.  (ien.  alat. 
arquij  arqui-tenens,  got.  arha-zna  Tfeil'),  osk.  facus  ^factus' 
praefucus  ^praefectus',  aus  "^fal^-uo-s,  gewesen  sein.  Vgl.  den 
verwandten  Fall  lat.  dkis  interdius  Gen.  =  ai.  div-ds  (Solmsen 
Stud.  191  f.). 

242.  Das  hohe  Alter  der  hier  besprochenen  vSam])ra- 
säranaerscheinungen  wird  durch  Folgendes  bestätigt.  Lat. 
acerhus  neben  den  gleich  gebildeten  lücidu-s  frlgidn-s  etc. 
zeigt,  dass  die  Stufer  bereits  erreicht  war,  als  ^  je  nach  der 
Umgebung  anfing  sich  in  h  und  d  zu  spalten  (§  589).  Ferner 
zeigt  scabellum  neben  scammi-m,  dass  schon  n  gesprochen 
wurde,  als  hn  in  ?/^M  überging,  und  dieser  Wandel  scheint 
uritalisch  gewesen  zu  sein  's?  762). 


1)  Es  liegt  nahe  umbr.  -per  ^pro'  n;u'!i  Ablativen  aut  uiidi;-. 
'^'•-pro  (o-r.  trpö  etc.)  zurückzuführen.  Doch  bleibt  das  unsicher  wcgeu 
pcrnaiaf  'anticas'  perne  'prorsus'  osU.  Pcrnai  Trorsae'  (vgl., 
paniph.  TtepT-eöiuKe  neben  Trpo-Ti). 
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Fraglich  bleibt  aber,  ob  auch  die  Weitereiitwickluiiü' 
von  r,  /,  n  zu  e}%  el,  en  schon  der  Zeit  der  italischen  Ur- 
gemeinschaft angehörte.  Vgl.  Bronisch  Osk.  /-  u.  e- Voc.  158  ff., 
Bück  Osk.  Voc.  189  ff.  Speciell  lat.  war  der  Übergang  von 
el  in  ol,  ul  in  facultas  famul  etc.  nach  §  121,  2  8.   121. 

B.    Seh  w  ä  c  h  II  n  <i'. 

243.  Lateinisch.  Hier  handelt  es  sich,  wie  bei  der 
Absorption,  vor  Allem  um  die  urital.  Betonung,  die  auch 
noch  im  Sonderleben  des  Lateins  galt,  und  zwar  haben  wir 
zu  unterscheiden  zwischen  den  einfachen  kurzen  Vocalen 
und  den  Diphthongen.  Hierzu  ist  zunächst  im  Allgemeinen 
dreierlei  zu  bemerken. 

1)  Die  einfachen  langen  Vocale  erlitten  —  wenn  wir  von 
den  noch  nicht  genügend  aufgeklärten  Formen  suspldö  con- 
vlchim  etc.  (§  134,  1  S.  134  f.)  absehen  —  durch  Schwachtonig- 
keit  keine  qualitativen  Veränderungen,  vgl.  inclluö  adsis,  cön- 
sfittis^  impletus  facies  facie,  datörem  condönat  eqiiöj  compä- 
gineni  dexfrähus  famüiäs  (Gen.)^),  und  quantitative  Verän- 
derung nur  durch  Auslautgesetze,  z.  !>.  modo,  agäm,  datör 
(§  1023,  3.  4.  5.  9). 

2)  Ein  Teil  der  Schwächungen  in  den  nachhaupttonigen 
Silben  geschah  erst,  nachdem  im  Urlat.  die  neue  Betonung 
nach  Massgabe  der  Quantität  der  Pänultima  aufgekommen 
war,  z,  B.  scdtifis  aus  saltdes.  AVir  brauchen  diese  Fälle 
aber  in  der  Betrachtung  von  den  andern,  v/ie  oh-sideö  aus 
"^öb-sedeö,  nicht  zu  trennen,  weil  es  sich  immer  um  Silben  han- 
delt, die  auch  nach  der  urital.  Betonung  schwachtonig  waren. 

3)  Besondere  l>ehandlung  infolge  von  Stellung  des  Vocals 
vor  der  starktonigen  Silbe  konnten  erst  bei  der  neuen  Be- 
tonung vorkommen.  Solche  Fälle  sind:  \)  jejüniis  ai\^  jajünus 
i\.  dgl.  §  189,  1  S.  168.  2)  agur'mm  aus  augür'mm  u.  dgl. 
•§218    S.  199.     3)    Oll    scheint    in    vorhaupttoniger    Silbe    zu 


1)  [Die  Annahme  von  Ceci,  Nuovo  contrib.  alla  fonist.  del  lat., 
Roma  1896,  S.  11  ff.,  dass  schwachtonigese  im  Auslaut  zu  -i  gewor- 
den sei,  hat  niehts  Überzeugendes.]  '^^ 
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einem  .Alittellaiit  zwi.selien  ö  und  a  g-eworden  zu  sein:  Püsilhx 
Pos'iUa,  üpilio  öp'diö  (aus  *ow[/]-7>),  s.  §  218,  2  8.  198.  Im 
Folgenden  seilen  wir  von  dieser  Stellung  der  Voeale  ab. 

*l\\.     I.    Einfache  kurze  Vocalc. 

a)  In  Mittelsilben.  Bei  den  Vocalen  e,  o,  a  handelt 
es  sich  nicht  bloss  um  die  Nachkommen  von  uridg.  e,  o  d,  a  d^ 
sondern  aucli  um  die  Voeale,  welche  in  uritalischer  Zeit  auj^ 
den  uridg.  silbischen  Nasalen  und  Licjuidae  entwickelt  waren 
(§440  ff.  4r)7.  513  If.  529). 

1)  (f  und  0,  letzteres  in  offner  Silbe,  wurden  zu  e. 

Der  Übergang  von  ((  in  e  fällt  in  die  Zeit  nach  der 
Abfassung  der  Manios-Inschrift  iS.  11  Fussn.  1),  wenn,  wie 
wahrscheinlich  ist,  vhevhaled  'fecit'  (II  S.  1239)  ä  hatte. 

n  zu  e.  pepercl  :  parcö.  impertio  :  parfiö.  imherhis : 
harhn.  inertem  :  arte  in.  fefelll  :  f'cdlö.  "^incelcclre,  "^e.rseltäre 
iincuh'äre,  e.rsuJtäre)  :  calcdre,  scdtare.  accentin^  :  ciodiis. 
"^an-en.shlre  {an-fieläre)  :  "^anslo-ni  {älum,  hcdäre\,  "^atteugo, 
^'nifreniiö  (attingo,  infviugCn  :  fangö,  fvangö.  perpes.'^Ks  : 
pdssus.  incestiis  :  castus.  cönfectus  :  factus.  ohtrevtäre  : 
tractäre.  cousecrdre  :  sacrüre.  peregve  :  agrum.  integrum  : 
umbr.  antakres  ^integris',  lat.  tagam  tangö.  obstet rl,v  istator. 
peperl  :  pario.  prosperum  aus  '^-sparo-m  :  ai.  sjdiii'd-s  aksl. 
sporh  (§  193  S.  171 ).  *accenö  [accinö\  :  canö.  '-'confeciö  [cön- 
ficio)  :  faciö.  "^constetuö  [constituö)  :  statuo.  "^duplecem 
(duplicem)  :  uml)r.  tuplak  N.  'duplex',  ^tetegit  [tetigitj :  tagam, 
"^reddetus  iredditus)  :  datus.  Dieselbe  Wandlung-  in  e  auch  in 
gr.  Lehnwih'tern,  z.  B.  taJentnm  :  laXavTCv;  ""'catapeltd  {cat(f- 
puJta)  :  KaiaTTaXiiic; :  camera  :  KajLidpä.  wonach  vermutlich  cTTia- 
idXn,  cTKUTdXii  bei  den  Römern  zunächst  zu  "^spatehl,  "^scutelä 
geworden  sind  i  historisch  sp(ifi(/(i ,  scufula).  Vgl.  auch 
Cuhulteria  neben  osk.  (icn.  PI.  Kupclternum.  —  Durch  ein 
a  der  ersten  Silbe  wurde  a  gehalten  oder  hergestellt  in  unä- 
tem,  aJdcer,  caldmitdSj  ad-dgium  neben  pröd-igium  >  u.  a. 
(Vocalassinii]ation\  s.  §  963. 

0  zu  e  in  otl'ncr  Silbe,  "^en-slecö  "^in-sIecO  [dicö)  :  locus, 
socie-tds  :  socio-,  "^nove-tds  (not'itds)  :  novo-,  vgl.  gr.  veö-iiiq. 
"^cente-pes    (centipes)  :  centu-m,     "^equet-em,    "^pedet-em    {equi- 
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tenij  peditem)  :  gr.  iTTTrö-ia  iTTTTO-xric;.  '^'hospeteni  (hosjntem)  ans 
^Jiost[l\-potem  :  poüs.  ''^lecjemos  (legmiiis)  :  ^i*.  Xefo-uev  ^11 
S.  926).  Verimitlicli  auch  "^sedelöd  {sedulö)  aus  se  dolöd, 
vgl.  llicöy  wonach  auch  in  älteren  gTieehisehen  Lehnwörtern 
ol  zunächst  zu  el  geworden  sein  mag,  z.  1>.  '^painelä  ipaemilä) 
aus  (paivöXri^. 

Durch  Lautgesetze,  die  mit  der  Schwaclitonigkeit  nichts 
zu  thun  haben,  wurden  '^attengö,  'Hnfrengö  zu  attingö,  in- 
fringö,  vgl.  tmguö  aus  '^tenguö  (§  121,  3  S.  122);  Hncelcärey 
"^exseltäre  zu  mculcäre,  exstdtäre,  vgl.  mulsus  aus  "^melsos 
(§  121,  2  S.  121);  "^spatelä,  '''scutelä,  *sedelöd,  "^painelä  zu  "^spa- 
tola,  '^scutola,  H'edolö[d],  *painola,  vgl.  holus  aus  "^helos 
(a.  a.  0.). 

Anm.  1.  Formen  wie  abarcet  neben  abercet^  cönsacräre  neben 
cönsecräre,  detractäre  neben  detrectäre,  comparem  (coinpar)  ent- 
standen durch  Neubildung  (Reconiposition).     Vgl.  §  247  Anm.  1. 

Die  Formen  wie  temjjoris  (neben  temperi),  röhoins  scheinen 
ihr  o  erst  nach  Abschluss  der  Wirksamkeit  unseres  Schwächungs- 
gesetzes aus  dem  Nom.  Acc.  bezogen  zu  haben. 

2)  0,  das  in  schwachtoniger  Silbe  teils  lautgesetzlich  ge- 
blieben war,  wenn  die  Silbe  gescihlossen  war,  teils  neu  auf- 
kam, nachdem  das  unter  1)  besprochene  Gesetz  gewirkt  hatte, 
wurde  ausser  vor  r  zu  u. 

onustu-s  aus  '^önosto-s,  neben  onus  oner-is  (IIS.  218.  289); 
euntem,  flexuntes  u.  dgl.  Das  e  (i)  am  Schluss  des  vorderen 
Compositionsgliedes  in  caele-sfis  (urspr.  ^qui  in  caelo  stationem 
habet'),  änl-sthpis,  multi-plex  etc.  dürfte  auf  Verallgemeine- 
rung des  e  beruhen,  welches  in  offner  Silbe  aus  o  entstanden 
war;  üni-st-  statt  Hme-st-  wie  legi-rupa  (s.  o). 

porculus  aus  '^porcolo-s,  ^porcelo-s  :  lit.  parszeli-s  Terkel'; 
nehula  :  gr.  ve9eXr|  (doch  kann  wegen  air.  nel  auch  von  ur- 
ital.  "^neflä  ausgegangen  werden);  Sicuhi-s  :  ZiKeXö(;;  scopidus 
entlehnt  aus  gr.  aKÖireXo-q;  -ol-  aus  -el-  in  diesen  Wörtern  nach 
§  121,  2  S.  121.  Entsprechend  spatula,  scufida,  sedidö,  pae- 
7iida  aus  "^spatolä  etc.,  s.  unter  1.  Hierher  ferner  die  durch 
Anaptyxis  aus  postconsonantischen  -lo-,  -lä-  entstandenen  -olo-, 
-olä-,  W\Q pöcidum  stalndicm,  fähida,  alat.  noch  pocolom  (§  950). 
Vgl.  das  Verbleiben  des  o  in  starktoniger  Silbe  in  Ädfeu.a.; 
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porculus  faus  *p6rcolo-s)  :  hölus  =  porcilio  (awa  "^'porceUä) : 
velim.  —  incola  '§  122  S.  121  f.  i  für  laut;;csetzl.  Hnctda 
durch  Einfjuss  von  colö, 

l)agc<;CH  waren  andere  AVandlun'2:en  von  o  zu  n  nielit 
durch  die  Stelhin^-  des  Lautes  in  schwachtoni;^-er  Silbe  he- 
din^'t.  Erwähnt  ist  unter  1;  ex.smlfäre  SiWU'^e.r.soltäre,  wie  müJfa 
aus  molfa.     Ing'leichen  Jiomiinciö  wie  tmcia  §  144,  1   S.  142. 

Vor  r  blieb  o,  z.  B.  temporls,  arhoris.  —  fuJgur-is  f'uJ- 
(jiirclre,  sulpi}i)ar-is  u.  a.  haben  u  durch  assimilierende  Ein- 
wirkung- des  Vocals  der  ersten  Silbe,  s.  §  963. 

3)    e  =  urlat.  e,  o,  a  (s.  \)  wurde  von   keinen  weiteren 

mit  der  Schwachtonigkeit  der  Silbe  zusammenhäng-enden  Wand- 

lun,i;en    betroffen    in    i;eschlossener    Silbe    (scelesfus,  ohses-sus, 

terehra ,    legentetn,    cruentus,    pej^erci,    cönfectus),    nach    / 

{Uen-Ls    vgl.  pectin-is,    .societds    vgl.   novit  äs,    c  ariegäre    vgl. 

pürigäre),    vor  r    (gener-is,   pepert,    reddere,    alat.  legerupa, 

wofür  später  durch  Analogiewirkung  legirupa)  und  vor  Vocalen 

{aureus  aurea  aureu-m,    ad-eö  ad-eunf\   über  iei  ieis   neben 

euni  u.  dgl.  s.  §  121,4  S.  123 1.    Dagegen  bekam  e  sonst  in  offner 

Silbe  geschlossene  Aussi)rache,  die  ausser  vor  Labialen,  \oy  p, 

h,  f  und    teilweise    vor    m    (4i,    zu    i    führte.     Genannt    sind 

schon  (unter  li  cönficiö,  cönstituo  u.a.     .Alan  vergleiche  noch 

coUigö  :  legö\    contpriinö  :  preinü\    ohsideö  :  seden\   prötinus: 

tenus\  dimidiuH  :  )nedius;    agite  agifö  :  gr.  ayeTe   aYeroj;    u)i- 

dique  :  iinde:  adign  :  (((/o:  inimlcus  :  anücus:  luppiter  : pater', 

alat.  reddibö  :  dabö\    genitor  :  gr.  Y^veTuup    oder    ai.   janifär- 

(§  198  Anni.  S.  17()).     In  der  Enclise    entstand  /  aus  e,   a  in 

mihi  tibi  sibl,  vgl.  umbr.   ineJie  tefe  päl.  sefei,  in  spiciö  {cön- 

i<piciö)    von  W.  spek-,    miniscor    {re-7niniscor)    von  AV.   men-, 

igitur,    das,    mit  dem  zweiten  Glied    von  ad-igifur    identisch,. 

urs})rünglich  nur  in  Verbindungen  wie  quid  igifiir/  seine  Stelle 

hatte  (Vgl.  i^   10()3;.  Durch  e    der    ersten   Silbe    wurde  e 

gehalten    oder    hergestellt    in    hebefem,    segefem,    elementiou. 

jSeneca,  genetirus  neben  genitlvus,    reheniens,  neglegö   (nel)en 

colligö)  u.  a.,  s.  ^  963. 

Au  111.  2.  ForiiuMi  wie  (ippetö,  intennedius  (vgl.  dnnidius), 
aihn()(lu})i    (MitstainhMi  (hircli   X(.'ul)il(liiii«i-    (Heeoinpositioii).     Bei  ^'.r- 
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petö,  co7iwiod((m  u.  a.  kann  zugleich,  wie  bei  ne()legö,  ojrpodiini 
{%  9<)3),  assimilierender  Einüuss  des  Vocals  der  ersten  Sil])e  ange- 
nommen werden.     Vgl,  §  247  Anm.  1. 

Anm,  o,  integer  statt  'inflger  nach  integra  integrum  ete,, 
während  bei  celeber  neben  celebris  celebre  etc,  zugleich  wieder 
assimilierender  Einfiuss  des  vorausgehenden  e   in  Betracht   kommt. 

4)  In  den  offnen  Mittelsilben  wurden  der  e-Vocal  (= 
urital.  e,  o,  a)  und  uridg*.  l,  ii  vor  p,  h,  f  zai  einem  ö-  oder 
t^-ähnliclien  Laut^  der  u  und  l  geschrieben  wurde,  z.  1>.  recu- 
perö  reciperö,  ohstupescö  ohstipe.scö,  quadimpes  quadripes, 
pontufen'  pontife.x',  niägnußcus  ynägnißcus.  Die  Qualität  dieses^ 
Lautes  wurde  aber  durch  benachbarte,  namentlich,  wie  es 
scheint,  durch  vorausgehende  Vocale  l)eeinfiusst,  sodass  teil& 
reines  ti,  teils  reines  i  entstand.  Dazu  kamen  noch  durch- 
kreuzende Analogiewirkungen.  Lautgesetzlich  mögen  z.  1>. 
accupö  aucupö  nuncupö  xurruptus  contuhernaJl.s ,  accipiö 
mü7iiclpium  ahripiö  artificis  gewesen  sein,  während  z.  B.  de- 
rupier  neben  cleripiö  ebenso  Neubildung-  war  wie  msuliä 
neljen  msiliö. 

Dass  auch  vor  ni  zum  Teil  jener  ö-  oder  /t-ähnliche 
Laut  entstanden  war,  scheint  aus  den  Doppelformen  wie  mari- 
tumus  maritinius,  optumus  optimuSj  rnaxumiis  maxlmus,  no- 
rissiimus  novissimus,  lacruma  lacrima  hervorzugehen,  worüber 
§  442  zu  vergleichen  ist.  Jkeinflussung  durch  den  voraus- 
gehenden Vocal  ist  wahrscheinlich  z.  ß.  für  monumentum  do- 
cwmentum  gegenüber  regimeyitum  cdimentum,  possumus  vo- 
lumus  gegenüber  legimus  agimus;  vgl.  auch  condumtiäre 
(neben  conde/miäre)  gegenüber  Indemnatus.  Als  lautgesetz- 
lich muss  jedenfalls  das  i  von  animus  adimö  eximö  eximiu.'f 
inimicus  laudähimus  laudämmus  cepinms  u.  a.  gelten,  das 
nie  in  der  Schrift  mit  u  wechselt. 

Die  Beurteilung  dieses  A\^echsels  u  :  l  in  schwachtonigen 
Silben  ist  um  so  schwieriger,  weil,  wie  wir  in  §  102,  1  S.  IGT 
gesehen  haben,  u  zum  Teil  auch  in  starktoniger  Silbe  zu 
dem  ö-  oder  ^^-Laut  geworden  ist.  Vgl.  über  die  ganze  Frage 
Parodi  Stud.  it.  di  fil.  class.  1,  385  ff.,  Rivista  di  filol.,  ecc, 
2,  128  f.,  Stolz  Hist.  Gr.  I  173  ff. 

Anm,  4.     Hier  noch  eine  Vermutung    über  columba  und  pa- 
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lumbes,  die  mit  gr.  K€Xaivö-<;  'schwarz'  und  mit  patleö  gr.  7rd\€ia 
'wilde  Taube'  zu  verbinden  sind  und  Suffix  -hho-  (II  S.  203  ff.)  ent- 
halten. Ai.  abha-  gr.  -a(po-  preuss.  -imha-  (golimban  'blau')  aksl. 
-ebo-  {jastreb^  'accipiter')  =  uridg.  -mbho-  machen  wahrscheinlich, 
dass  der  Vocal  der  Mittelsilbe  im  Urlat.  e  war,  das  durch  die  um- 
gebenden Consonanten  zu  u  wurde.  So  schon  Froehde  BB.  8,  1G7, 
gegen  den  kaum  mit  Recht  Prellwitz  BB.  22,  102. 

245.  ]))  In  Schi  US  s  Silben.  Es  handelt  sicli  hier  um 
die  uritalischen  e,  o,  a,  soweit  sie  nicht  durch  Absorption  in 
vorhistorischer  Zeit  geschwunden  sind.  Änderungen,  die  in 
sichtlichem  Zusammenhang  mit  der  Schwachtonigkeit  der  Silbe 
standen,  sind  folgende. 

1)  e  vor  s,  d,  t  wurde  i  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.,  z.  B.  Gen. 
Sg.  pedis  scdütis,  2.  Sg.  agis  :  gr.  äfec;,  2.  PI.  agitis,  3.  Sg. 
agit  dedit  amävit-^  alat.  inschr.  noch  mit  e  z.  B.  Gen.  Sg. 
Ve7ieres,  ScduteSy  3.  Sg.  vhevhciked  ^fecit'  (Manios-Inschr.)  ^). 
Sonst  blieb  e,  z.  B.  age  agite  :  gr.  ä-je  ayeTe,  lupe  :  Xuk€,  quln- 
que  :  Trevie,  ne-que  :  gr.  ou-xe;  pedem,  celerem,  decem;  auspex 
(vgl.  Anm.  2). 

Anm.  1.  Lat.  ündeciin  statt  ^ündicem  unter  dem  Einfluss 
von  ündechmis.     Vgl.  auch  Wackernagel  KZ.  33,  10  f. 

2)  0  vor  Consonanten  wurde  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  u, 
ausser  wenn  u,  v  vorausging.  Nom.  Sg.  prtmu-Sj  fllki-s,  opus, 
Adv.  in-tus,  Gen.  Sg.  homin-us.  Dat.  PI.  nävi-biis,  Nom.  Sg. 
jecur,  istu-d,  3.  PI.  feru-nt\  alat.  inschr.  z.  B.  noch  primos, 
ßliosj  opos,  navebos,  cosenfiont,  coiraveront.  Wie  weit  der 
Übergang  von  -om  zu  -um,  z.  B.  dönum,  altlat.  inschr.  noch 
donom,    von   der   Schwachtonigkeit    der   Silbe   abhängig  war, 


1)  Die  alat.  inschr.  Formen  feced  fecet  fitet  u.  a.  dürfen  hier 
nicht  als  Zeugen  für  älteres  e  angeführt  werden.  Es  gab  in  der 
3.  Sg.  Pf.  im  Lat.  einen  doppelten  Ausgang,  urspr.  -et  und  ^-aif. 
Letzterer  ist  repräsentiert  durch  redieit  inschr.,  tmit  bei  Plaut, 
u.  dgl.  Ob  man  '^'-ait  so  auft'asst,  dass  es  für  -et  nach  der  1.  Sg. 
{tutitdi  =  ai.  tutudi)  eintrat,  oder  so,  dass  die  Römer  eine  3.  Sg. 
auf  '*-ai  hatten  (ai.  tutude  war  auch  3.  Sg.)  und  diese  durch  -t  er- 
weiterten, ist  für  das  Lautliche  gleichgiltig.  Mit  redieit,  tmlt  sind 
nun  feced  etc.  möglicherweise  im  Ausgang  identisch,  da  das  aus 
ei,  oi,  ai  in  schwachtoniger  Silbe  enstaudene  e  im  Alat.  auch  e  ge- 
schrieben wurde  (§  247). 

Bruprmann,  Grundriss.    I.  15 
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ist  unklar.  —  Hinter  u,  v  wurde  o  erst  zwei  Jahrhunderte  später 
zu  u,  z.  I).  mortuus  aus  mortuos,  boum  aus  hovom  (%  352,  2). 
Aiim.  2.  Unsicher  ist  Übergang-  von  -o  in -e  :  i.ste,  ipse.  ille : 
gv.  ö;  Tmper.  sequere  :  gr.  eireo.  Vgl.  II  774.  1.378.  1393  Fussn.  1, 
V.  Rozwadowski  IF.  3,  2(36.  275,  Stolz  Hist.  Gr.  I  119  f.  352  und  die 
an  letzter  Stelle  verzeichnete  Literatur. 

3)  Schwierig-  ist  die  Frage,  wie  a  in  Scldusssilben  be- 
handelt worden  ist.  a  ist  erhalten  in  anas  und  in  dem  mit 
aureae  und  agö  zusammengesetzten  aure-ax  (Paul.  Fest.), 
dessen  a  gewiss  kurz  war  (vgl.  rem-ex  -igis).  Xun  kann 
anas  für  eine  durch  Yocale  von  Nachbarsilben  unbeeinflusste 
Behandlung  von  a  nichts  beweisen,  weil  neben  anüem  das 
durch  Vocalassimilation  zu  erklärende  anatem  (§  244,  1  S.  221) 
erscheint  und  anas  mit  diesem  zusammenzustellen  sein  könnte. 
aureax  wird  lautgesetzlich  sein,  ist  aber  nur  für  a  in  der 
Lautfolge  ea  beweisend,  also  nicht  dafür,  was  z.  B.  lautge- 
setzlich aus  ^-rem-ax  geworden  ist;  vgl.  die  Xichtverwandlung 
des  aus  a  geschwächten  e  in  i  in  variegäre  gegenüber  ^j?7ri- 
gäre  (§  244, 3  S.  223).  Dass  rem-ex,  opi-fex  (faciö),  du- 
plex (umbr.  tu-plak),  os-cen  cor7ii-cen  (canö)  lautgesetzlich 
e  hatten,  kann  keineswegs  für  sicher  gelten  wegen  des  e  von 
hospes  (potis),  eques  (iTTTiÖTa).  Nach  dem  nemlich,  was  wir  über 
die  Behandlung  von  o  in  Schlusssilben  wissen,  müssen  wir  er- 
w^arteu,  dass  in  Viosposs,  "^equoss  o  geblieben,  bezieh,  in  u 
verwandelt  worden  wäre.  Es  wird  also  zu  der  Zeit,  als  in 
den  Mittelsilben  e  entstanden  war  {^liospetem  "^equetem),  dieses 
e  in  den  Nom.  eingedrungen  sein.  Und  so  können  auch  remex 
opifex  u.  s.  w^  e  nach  "^remegem  "^opifecem  bekommen  haben. 
Später  auch  judex  (die-),  comes  iitäre)  für  "^Jüdix,  "^comiss  (zu 
jüdicem,  comitem)  nach  au-spex  :  -spicerti,  rem-ex  :  -igerriy 
hospes  :  hospitem  etc.  Es  ist  mir  hiernach  sehr  zweifelhaft, 
dass  rem-ex  sein  e  lautgesetzlich  erhalten  habe.  Zu  be- 
merken bleibt  noch,  dass  die  Nicht  Verwandlung  des  e  in  i  in 
antistes,  hospes,  eques  u.  dgl.  gegenüber  pedis,  agis  u.  s.  w. 
wohl  eher  der  Analogie  der  Formen  auspex,  opifex  u.  s.  w. 
zuzuschreiben  ist  als  dem  Umstand,  dass  -s  bis  in  die  histo- 
rische Zeit  hinein  geminiert  gesprochen  worden  ist  (mtless 
bei  Plaut.). 
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AiiTii.  3.  Völlig  unklar  ist  das  Scliicksal  von  auslautendem -a 
im  Lat.  Dass  pede  aus  ^iped-a  entstanden  sei  (11  S.  G25),  ist  un- 
wahrscheinlich, weil  umbr.  pure  nicht  auf  ^pur-a  zurückgeführt 
werden  darf.  Auch  beweist  gr.  äv9a  nicht,  dass  inde  aus  ^tnda 
hervorgegangen  ist.  Andrerseits  darf  aber  aus  den  umbr.  Voca- 
tiven  wie  Tursa^  Prestota,  die  ohne  Zweifel  mit  gr.  vu|uqpa,  aksl. 
zeno  zusammenzustellen  sind,  nicht  entnommen  werden,  dass  die 
lat.  Voc.  wie  anima  nicht  Nominativformen  auf  uridg.  -ä  gewesen 
seien. 

246.  IL  Diphthonge.  Im  Lateinischen  sind  die 
Diphthonge  ei,  oi,  ai,  on,  au,  die  zum  Teil  aus  Langdii)h- 
thongen  hervorgegangen  waren  (§  222  if.  930)  in  den  schwach- 
tonigen  Mittelsilben  und  in  den  Schlusssilben  gleich  behandelt 
worden,  ei,  oi,  ai  fielen  unterschiedlos  in  ^  /Aisammen,  ou  und 
au  ebenso  in  ü.  Langdiphthonge  konnten  sich  nur  im  Aus- 
laut bis  in  die  lat.  Entwicklungsperiode  hinein  behaupten. 

247.  a)  Die  i-Diphthonge. 

ei.  —  e-dicö  :  alat.  deicö.  ad-ltur  :  alat.  eifu7\  Loc. 
hellt  :  osk.  terei  ^in  terra',     siln  :  päl.  sefei. 

oi.  —  anqulna  Lehnwort  :  gr.  dYKoivr).  Nom.  PI.  liipi : 
gr.  XuKOi.  Instr.  PI.  lupis  :  osk.  nesimois  ^proximis'.  Die 
diphthongische  Stufe  ist  noch  in  den  von  Festus  angeführten 
Formen  poploe  ^populi'  oloes  ^illis'  u.  dgl.  bewahrt,  wo  oe 
von  Grammatikerliand  für  oi  substituiert  ist,  vgl.  auch  Nom.  Sg. 
qoi  der  Dvenosinschr.  =  dem  class.  qui  (II  S.  774,  ^lauren- 
brecher  Philol.  54,  623  f.),  das  in  Anm.  1    erklärt  ist. 

ai.  —  con-cidö  :  caedö.  ex-istumö  :  aestumö.  AcTilvi 
Lehnwort  :  gr.  kypr.  'AxaiFoi.  Inf.  agi  Dat.  Sg.  :  ai.  -äj-e, 
vgl.  gr.  b6)U6v-ai.  Instr.  PI.  mensls  :  osk.  Diumpais.  1.  ^q. 
tutudl  :  ai.  tutude. 

1)  ei,  oi,  ai  wurden  zunächst  zu  e,  welches  e  geschrieben 
wurde  (z.  B.  Nom.  PI.  ploirunie  Scipioneninschr.)  ^),  aber  von 
uridg.   e  und    dem    aus    e  -{-  e  entstandenen  e  qualitativ    ver- 


1)  Statt  des  pömerium  (aus  ''^pos-moiriotn)  der  class.  Latinität 
sollte  man  *7JömIr^^^7?^  erwarten.  Vermutlich  war  pömerium  alte 
Orthographie  aus  der  Zeit,  wo  e  gesprochen  wurde  (Solmsen  IF.  4, 
251  f.).  —  Gut.  aleiv  HM'  wurde  aus  lat.  oUvovi  entlehnt,  als  dieses 
noch  '^olevom  lautete.     Das  lat.  Wort  aus  gr.  ^Xai[F]ov. 
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schieden  war.  Durch  diesen  Wandel  in  e  wurden  oi^  ai  in 
schwachtoniger  und  oi,  ai  in  starktonig-er  Silbe  dauernd  ge- 
schieden. Als  aber  nun  auch  starktoniges  ei  in  e  überging, 
kam  bei  diesem  Diphthong  die  durch  Betonungsverschieden- 
hcit  zuerst  entstandene  Verschiedenheit  ei  und  e  wieder  in 
Wegfall.  Aus  e  wurde  zuletzt  i.  Die  Schreibungen  auf 
Inschr.  wie  exdeicatis  sihei  servei  castreis  inceideretis  er- 
klären sich  daraus,  dass,  nachdem  starktoniges  ei  zu  e  ge- 
worden war,  die  Schreibung  ei  noch  beibehalten  wurde:  diese 
wurde  nunmehr  auch  auf  das  e  =  ei,  oi,  ai  in  schwachtonigen 
Silben  übertragen.     Vgl.  §  207  S.  184. 

Anni.  1.  Auf  Recomposition  beruhen  Formen  wie  ex-südäre, 
zu  südäre  aus  *snoid-,  ex-quaerere.  Vgl.  ah-a7'cere  u.  dgl.  §  244 
Anm.  1  und  2,  §  248  Anm.,  §  250  Anin. 

Die  Formen  qui  Nom.  Sg.  und  PI.  und  quis  Instr.  PI.  waren 
lautgesetzlich  nur  in  Verbindungen  Avie  si  qm,  st  quis,  äli-qui. 
Sie  verdrängten  die  starktonigen  Formen.  Bei  Nom.  PI.  qui  und 
bei  quis  wirkte  die  Analogie  von  Uli,  Ulis  u.  dgl.  mit. 

Anm.  2.  Die  auslautenden  -ae  alle  auf  -äi  zurückzuführen, 
kann  ich  mich  trotz  Solmsen  IF.  4^  242  f.  nicht  entschliessen.  Ich 
halte  auch  jetzt  noch  Grundformen  auf  -äi  für  den  Nom.  PI.  Fem. 
quae,  istae,  mensae  :  gr.  Tai,  x^P^i  (II  S.  663),  den  Nom.  Sg.  quae, 
Äae-c  :  osk.  pai  pae  'quae',  av.  d'icöi  'tua',  preuss.  quai  'quae'  (II 
S.  775,  Berneker  Preuss.  Spr.  175  ff.)  und  den  Nom.  Acc.  PI.  Neutr. 
quae,  hae-c  :  lit.  tat  "das'  preuss.  kai  'was'  (II  S.  791)  für  wahr- 
scheinlich i).  Nur  Dat.  Loc.  Sg.  terrae,  Römae  hatte  ursprünglich  -äi 
und  hier  wie  im  Gen.  Sg.  terrae  war  -ae  lautgesetzlich  (II  S.  571). 
Gerade  diese  letzteren  Formen  Hessen  im  Zusammenhang  mit  den 
lautgesetzlichen  Formen  des  Nom.  PI.  Fem.  quae,  hae  haec  den 
Ausgang  -ae  in  istae,  onensae  sich  festsetzen:  das  Verhältniss  von 
-ae  im  Gen.  Loc.  Sg.  der  ä-Stämme  zu  dem  -l  im  Gen.  Loc.  Sg.  der 
o-Stämme  begünstigte  im  Nom.  PI.  -ae  neben  -l.  In  Verbindung 
hiermit  siegte  aber  auch  im  Nom.  Sg.  Fem.  {quae)  und  im  Nom. 
Acc.  PL  Neutr.  {quae)  die  starktonige,  nicht  die  schwachtonige 
Wortgestalt. 

2)    Das  aus  ei,  oi,  ai    zunächt    entstandene  e  blieb    vor 

i  als  e   erhalten.     Die    lat.  Namen    wie  Marejus,    Canulejus, 

AfrejuSy  Petrejus  sind  mit  den  osk.  Formen    wie  Maraiieis 


1)  In  preuss.  käi  käi-gi  ist  mit  ai  nicht  etwa  d^r  Langdiphthong 


äi  gemeint.     S.  Berneker  a.  0.  105. 
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"Mareii',  Pümpaiians  Tompeiaims',  kersnai[i]as  ^cenariae' 
oder  ^ceiiarias'  (zum  St.  kersnä-  'cena'),  vereiiai  ^der  Land- 
wehr' (zu  uero-  ^Thür^  Mauer',  vgl.  Buek  Osk.  Voc.  76,  Bro- 
nisch  Osk.  i-  und  e-Voe.  153)  zu  verbinden.  Die  Ausgänge 
-ai-io-  (aus  -ai-io-  nach  §  930,  1),  -ei-io-  vergleichen  sich 
mit  denen  von  gr.  biKaio-<;,  oiKeTo-^  (§  282,  II  8.  12 Ij.  Von 
gleicher  Bildung  war  auch  lat.  cuius  d.  i.  cüjit-s  alat.  qitoiu-s 
=  gr.  TToTo-c;  aus  '^qUoi-io-s;  dass  oi  hier  anders  behandelt 
wurde,  lag  an  seiner  Stellung  in  haupttoniger  Silbe. 

248.  b)  Die  «^Diphthonge. 

Ott.  —  ad-dücö  :  dücö,  got.  tiuha  ^ich  ziehe',  e-rügö : 
gr.  dpeoTOjuai  ^ich  speie  aus',  pellüceö  :  lüceö,  ai.  röcäya-ti 
'er  lässt  leuchten,  beleuchtet'.  Gen.  domüs  :  osk.  castrous 
'fundi'.     7ioctü  :  vgl.  ai.  aJcfäü  liei  Nacht'. 

Dass  ou  in  schwachtoniger  Silbe  früher  als  in  starktoniger 
zu  fc  geworden  sei  (vgl.  §218  S.  197  f.),  dafür  bieten  die  In- 
schriften keinen  Anhalt. 

ait.  —  in-clüdö  :  clatidö.  accüsäre  :  causärl.  de-frü- 
däre  :  frcmdäri.     e-lütus  :  lautus. 

An  111.  Auf  Reconiposition  beruhen  conclaiisvs  neben  co7i- 
clüsus^  defraudäre  u.  a.  (vgl.  §  247  Anm.  1),  w^ährend  umgekehrt 
clüdö  orthoton  wurde. 

249.  Oskisch-Umbrisch.  In  dieser  Dialektgruppe  tritt 
der  Vocalismus  der  starktonigen  Silben  in  viel  weiterem 
Umfang  zugleich  in  den  schwachtonigen  auf  als  im  Latei- 
nischen. 

Man  vgl.  für  die  einfachen  Vocale:  Osk.  Genetai: 
lat.  genitus\  pert-emest  :  lat.  per-hnef;  Anterstatai  ^*Inter- 
stitae';  tribarakavüm  %aedificare'  aus  Hreh-arT^ä-  :  lat.  ex- 
erceöj  arx\  dias[i]is  ^besalis'  aus  "^duelil-ass-  :  lat.  hesem 
{hessem)  aus  '^due[i]-es6'-,  doch  kann  das  osk.  Wort  auch  eine 
einfache  Ableitung  von  St.  *dul-  nach  Art  des  lat.  friürlK-s 
sein;  deded  :  lat.  dedit.  Päl.  pristafalacirix  ^*praestil>ula- 
trix'  :  lat.  pro-stUmJum.  Umbr.  fasefur  :  lat.  facifl;  proca- 
nurent  ^^procinuerint';  lupater  :  lat.  Jüplfer:  autakres  :  lat. 
integns;  rere  (dede):hit.  dedif. 

Für   die  Diphthonge:    Osk.  Valaimas  ^Validissimae' 
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uälaemom    Validissimum^    optimum';    kerssiiais  :  lat.    cenis\ 
nesimois  :  lat.  pj'oximis;  castrous  :  lat.  domüs. 

1)  Eine  Schwächung  scheint  von  den  kurzen  Vocalen 
nur  a  in  offner  Silbe  erfahren  zu  haben  und  zwar  nicht,  wie 
im  Lat.,  nach  der  z-Seite,  sondern  nach  der  t^-Seite  hin.  Die 
beweiskräftigsten  Beispiele  sind  osk.  praefucus  ^praefectus' 
neben  /«C2«5  Tactus',  umbr.  prehubia  neben  prehabia  ^prae- 
hibeat',  Frestofe  neben  Frestate  "^Praestitae'  (vgl.  lat.  Frae- 
stitia).  Im  Umbr.  wäre  hiernach  a  zu  g  geworden,  und  es 
wäre  leicht  erklärlich,  dass  diese  Aussprache  nicht  consequent 
zur  Darstellung  kam;  so  wurde  auch  die  Verdumpfung  von 
ä  zu  ö,  von  der  nicht  klar  ist,  wie  weit  sie  mit  der  Betonung 
zusammenhängt  nicht  consequent  ausgedrückt  (s.  §  189,  2  S. 
168).  Zum  Teil  könnte  aber  auch  Eecomposition  vorliegen,  so 
dass  sich  z.  B.  umbr.  procaniirent  mit  lat.  occanö  (neben 
occinö)  vergleichen  Hesse. 

Vgl.  von  Planta  Osk.-imibr.  Gr.  I  235  ft\.  Bück  Osk. 
Voc.  167  f. 

2)  Eine  besondre  Behandlung  eines  Diphthongs  in 
schwachtoniger  Silbe  ist  im  Umbr.  zu  constatieren.  Während 
oi  starktonig  zu  u  wurde  (§  208  S.  185  f.),  wurde  es  schwach- 
tonig  zu  e  (e,  i,  ei,  i),  z.B.  veskles  uesclir  Vasculis';  Tefre 
Tefri  Tefrei  'Tefro'  Dat.,  wo  -oi  aus  -öi  entstanden  war. 
Dass  dieses  umbr.  e  geschlossner  war  als  das  aus  urital.  ei 
entstandene  (§  207),  tritt  darin  zu  Tage,  dass  es  mit  voraus- 
gehendem /  contrahiert  wurde,  während  ie  aus  *iei  uuzusammen- 
gezogen  blieb,  z.  B.  Ätierslr  neben  Ätiersier  Dat.  Abi.  PI., 
Fisi  Fisei  neben  Fisie  Dat.  Sg.,  dagegen  Gen.  Sg.  nur  -ies 
-ier  aus  '^-ieis  (vgl.  §  968). 

C.    Z  u  s  a  m  in  e  n  z  i  e  h  u  11  g  der  h  e  t  e  r  o  s  y  1 1  a  b  i  s  c  h  e  n 
ou,  an,  in  in  u. 

250.  1)  Lateinisch.  Der  in  Rede  stehende  Wandel 
vollzog  sich  zur  Zeit  der  älteren,  urital.  Betonung.  Der  Über- 
gaugslaut  von  dem  durch  die  Schwächung  entsprungenen  ti 
zum  folgenden  Vocal  findet  sich  vor  i  +  Voc.  durch  2i  {v} 
dargestellt  (s.  §  279).  '^ 
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cm.  —  denuö  aus  '^'de-novö.  ind-iio  aus  '^end-ouö,  ind- 
uviae  :  iimbr.  an-ouihimu  "induirriiiio'.  ira-pluO  :  plovehat 
(Petron.),  dazu  impluviu-m.  minuö  vielleicht  aus  '^mincmö 
(II  S.  1015^  Solmscii  Stud.  134;.  genul  aus  '"^genoui,  *gene- 
uai  (II  8.  1244).  vidua  aus  '^uldoud  :  ai.  vidhdca,  ebenso 
vacuoSy  nocuos  u.  dg-1.  aus  ''^uacouo-s  etc.  ('II  8.  126.  128). 
Gentilnamen  wie  jSaUuvius,  Pacuvius  :  vgl.  umbr.  FhouiCj 
Grahouie.  tuo-s  suo-s  entstanden  aus  tovo-s  .sovo-s  in  scbwach- 
toniger  Stellung,  worauf  sie  tovon  sovos  verdrängten. 

au.  —  ahluO  eluäcrtc-s  :  lavö  laväcru-m,  da/u  alluviu-ra 
alluvie-s.  ob-puviat  (Paul.  Fest.)  :  paviö.  In  ohoidiö  oboediö 
aus  *öb-auizdiö  (neben  audio  aus  '^'du[i\zdiö  §  240,  2  8.  215) 
entstand  durch  Verbindung  des  Schwächungsproductes  von 
au  mit  dem  folgenden  i  der  Diphthong  oi  iui  war  dem 
Lat.  fremd). 

iu.  —  tri-duimi  aus  *-diuo-m  :  ai.   dicd-  ^Tag'. 

Anm.  per-plovere  (Fest.),  e-lavö^  de-j)avitus  durch  Recompo- 
sition.     Vgl.  §  247  Anm.  1. 

In  vorhaupttonigen  Silben,  zur  Zeit  der  jüngeren  lat. 
Betonung,  wurde  ou  zu  geschlossenem  o  (o  und  u  geschrieben), 
z.  V).  cloäca  cluäca  aus  cloväca,  Cloätiu-s  Cliiäüu-s  aus 
Clovätiu-s.  8.  Solmsen  Stud.  141  if.  Vgl.  Fosilla  Püsllla  u. 
dgl.  §  218,  2  8.  198,  §  243,  3  S.  220  f. 

2)  Auch  für  das  Osk.-Umbr.  wird  Übergang  von  ou 
in  u  in  den  nach  der  urital.  Betonung  schwachtonigen  Mittel- 
silben angenonnnen,  z.  B.  in  umbr.  Plqider  ^^Picuvii',  sahniom 
^salvuni',  mersuva  ^iusta,  solita'.  Doch  sind  die  betreffenden 
Lautverhältnisse  auch  nach  den  Erörterungen  von  v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gr.  1  196  ff.  und  Solmsen  Stud.  151  ff",  keines- 
wegs klar  (vgl.  Bück  Chicago  Stud.  of  Phil.  1   175). 

D.    Con  sonan  t  icrnng-    a  nt  e  voca  1  isch  er    /.    u. 

251.  /.  —  1)  im  Lateinischen.  So  sicher  es  auf  der 
einen  Seite  ist,  dass  in  Wörtern  wie  niedius,  alliis,  sociuSj 
capiö  das  silbische  i  aas  /  hervorgegangen  war  und  in  Wörtern 
wie  pafrius  das  /  ursprünglich  silbisches  /  fortsetzte,  so  klar 
ist  anderseits,  dass  in  der  lat.  Entwicklungsperiode  /  vor  Voc. 
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vielfach  consonantisch  ^-eworden  ist.  In  dein  Volkslatein,  aus 
dem  die  romanischen  Sprachen  erwuchsen,  war  diese  Conso- 
nantierung  nach  Ausweis  der  romanischen  Sprachen  feste 
Regel,  und  wir  finden  seit  den  ältesten  Dichtern  Messungen 
wie  avium,  faciäs,  omnia,  precantia,  insldiantes,  oritmdl, 
welche  sicher  nicht  blosse  licentia  poetica  waren.  Wenn  nun 
hier  die  Schwachtonig-keit  von  Einfluss  gewesen  ist,  so  kommt 
doch  daneben  auch  die  Verschiedenheit  des  Sprechtempos  in 
Betracht:  avium  z.  B.  war  die  Lento-,  avium  die  Allegroform 
(S.  62  Fussn.  1). 

Anm.  1.  Von  etwas  andrer  Art  war  der  in  der  Kaiserzeit 
erfolgte  Wandel  von  mulierem  parietem  filiolum  in  rnulierera  pa- 
rietem  filiöliirii  :  ie,  io  wurden  zum  fallenden  Diphthong  {ie,  io), 
und  nun  setzte  sich  dieser  infolge  der  geringeren  Schallfülle 
des  ersten  Componenten  in  einen  steigenden  um  (Neumann  Z.  f. 
roman.  Ph.  14,  547  f.). 

Anm.  2.  Im  Volkslatein  wurde  auch  antevocalisches  e  zu  e 
und  fiel  mit  i  zusammen.  Daher  z.  B.  ital.  pozzo,  piaccia  aus 
puteus,  placeat^  wie  marzo,  faccia  aus  inarthis,  faciat. 

2)  Sehr  schwierig  ist  die  Beurteilung  der  Behandlung 
des  antevocalischen  i  im  Osk.-Umbr.,  weil  nicht  klar  ist, 
wie  weit  i  vorhistorisch  silbisch  geworden  war.  Im  Osk. 
spricht  ii  in  fakiiad  "faciaf,  lüviia  ^Joviam'  für  silbisches 
^  (^^gh  §  2'<^8),  während  anderseits  die  Gemination  voraus- 
gehender Consonanten,  z.  B.  in  Dekkieis  "Decii'  (§  948),  und 
die  Assimilation  des  i  an  den  vorausgehenden  Consonanten 
im  Dialekt  von  Bantia,  z.  B.  in  Bansae  ^Bantiae',  famelo  Ta- 
milia'  auf  i  weisen.  Im  Umbr.  deuten  Schwankungen  in  der 
Schreibung  wie  fagu  fagiu  'facere',  spinam-ar  spiniam-a 
^ad  spinam'  auf  i.  Vgl.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  165  If., 
Bück  Chicago  Stud.  of  Phil.  I  158  sq. 

252.  u.  —  1)  im  Lateinischen.  Urlat.  antevocalisches 
II  {^^  ursprüngl.  u  oder  aus  ow,  aii  nach  §  250  entstanden) 
blieb  in  der  Hochsprache  ausser  nach  postvocalischem  r,  Z,  wo 
es  in  u  überging.  Neben  diesem  u  bei  den  älteren  Dichtern 
auch  noch  u.  lärua  lärva  aus  Hcls-ouä,  Minerua  Minerva 
aus  "^menes-ouä.  silua  silva.  soluö  solvö.  Vielleicht  ervo-m 
aus  "^eruo-m,  älter  *ero[g]uo-m  :  öpoßo-(;  (§  663). 
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Messungen  bei  älteren  und  jüngeren  Dichtern  wie  genua, 
tenuia,  sinuätur,  Jänuärlnum  deuten,  wie  avium  etc.  (§  251  j, 
auf  Doppelformen,  die  mit  durch  das  verschiedene  Tempo  be- 
dingt waren.  Diese  Formen  mit  u  waren  die  Vorläufer  der 
romanischen,  z.  B.  afranz.  tenve,  nfranz.  Janvier. 

2)  Schwierig  sind  wiederum  (vgl.  §  251,  2;  die  Verhält- 
nisse im  Osk.-Umbr.  Im  Osk.  z.  B.  menvum  'minuere', 
Kapv.  ^Capua',  TTaKFriK;  Tacuvii'  neben  eituam  eitiuvam 
'pecuniam'.  Im  Umbr.  z.  B.  arvia  ^arvia'  arves  arvis  ^ar- 
viis' neben  aru via,  Piquie}' '*Fi(tiivu' ,  mersuva  'iusta,  solita\ 
Vgl.  §  250,  2  und  die  dort  angeführte  Literatur. 

Altirisch  1). 

A.    Der  Vocalismus    der    auf   die    haupttonige    Silbe 

folgenden    Silben. 

253.  In  vorhistorischer  Zeit  bekam  die  Anfangssilbe 
der  Wörter  einen  exspiratorischen  Accent.  Die  Nomina  er- 
hielten Anfangsbetonung,  einerlei  ob  sie  einfach  oder  zusammen- 
gesetzt waren.  Zusammengesetzte  Verba  betonten  gewöhnlich 
die  Verbalform  selbst,  z.  B.  do-meil  'vescitur'.  Auf  ihrem 
Präfix  lag  der  Hauptton  im  Imperativ  {tö-mil  'vescere')  und 
w^enn  gewisse  Wöi'ter,  wie  nl  ni  'nicht',  vorausgingen.  \^\. 
%  1068. 

Diese  Betonung  rief  nun  im  Irischen  zahlreiche  Ver- 
änderungen im  Vocalismus  der  auf  die  starktonigen  folgenden 
schwachtonigen  Silben  hervor.  Kurze  Vocale  verloren  teils 
ihre  ursprüngliche  Qualität,  teils  wurden  sie  absorbiert,  z.  B. 
2.  PL  -herid  'fertis'  aus  urkelt.  "^berefe.  l)i})hthonge  wurden  zu 
einfachen  Vocallängcn,  und  weiterhin  wurden  sie  und  die  ur- 
sprünglichen langen  Vocale  und  die  Ersatzdelinungshingen 
teils  zu  kurzen  Vocalen,  teils  trat  Schwund  ein  (dabei  ist  für 
die  Diphthonge  von  den  Mittelsilben  abzusehen  nach  §  254 
Anm.   1),    z.  B.   Gen.  Sg.  hetho    hetha  'der  Welt'    aus    *h}töSy 


1)    Die  l'oluende  Daristellun<>*  stützt  sich  in  alK'n  wesentlichen 
Punkten  auf  freundliche  Mitteilungen  von  Thurueysen. 
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älter  'Hntous\  Nom.  PI.  fir  ans  '^virij  älter  *uiroi]  Xoni.  Sg. 
mareacli  'equester'  aus  "^mürcäcos '^  2.  PI.  Conj.  -berid  'feratis' 
aus  "^'berate',  Nom.  PI.  tuatha  'Völker'  aus  Hötä.s\  1.  PI.  carme 
'wir  lieben'  aus  ^cdrämmi,  älter  ^cäramesi\  Nom.  Sg.  tuath 
aus  HÖtä;  Acc.  PI.  firu  aus  '^'virüs,  älter  *virös,  '^uirons.  Nur 
gewisse  Ersatzdehnuugslängen  blieben,  wie  ce^zeZ  'Geschlecht* 
aus  ^cenetlil,  älter  '■^ceneüo-n. 

251.  Die  chronologischen  Verliältnisse  dürften 
etwa  folgende  gewesen  sein: 

1)  Bereits  voririsch,  wahrscheinlich  urkeltisch  war  die 
Verkürzung  langer  Vocale  in  den  Endsilben  mehrsilbiger 
Wörter  vor  -m,  -i,  -u.  Gen.  PL  fer  n-  Virorum'  aus  "^uirönj 
dieses  aus  "^uiröm;  auf  ö  weist  auch  das  a  von  ogm.  tria 
maqa  'trium  filiorum'.  1.  Sg.  -ber  'feram'  aus  %erän,  dieses 
aus  ^beräm.  Dat.  Loc.  Sg.  tuaHh  (Nom.  tucdli  'Volk')  aus 
"^toutai,  uridg.  ^teutäi]  vgl.  mnäi  zu  ben  Trau'  und  gall.  Br^Xri- 
cra^i  zu  Nom.  Belimma  (II  S.  599  f.  628).  Loc.  8g.  biuth 
'in  der  Welt'  aus  '^itou,  uridg.  -eu,  vgl.  gall.  Tapavoou  (II 
8.  614);  daneben  noch  däu  'duo'  ^  ai.  dväü. 

2)  üririsch    oder    teilweise  schon  früher  wurden  in  den 

Schlusssilben  mehrsilbiger  Wörter  die  i-Diphthonge    zu  ^,    die 

t^-Diphthonge    zu  ö,    z.  B.  tuaHli  und  biutli  (1)  zunächst    aus 

Hötl  und  %itö. 

Anm.  1.  Wie  in  schwachtonigen  Mittelsilben  diejenigen 
Diphthonge  behandelt  wurden,  die  in  den  haupttonigen  Silben  bis 
in  die  historische  Zeit  hinein  diphthongisch  blieben  (§  210  S.  187  ff., 
§  219  S.  199  f.),  ist  unbekannt.  Die  Perfectformen  wie  fo-nenaig,  ro 
senaich  sind  vielleicht  -nen<Hg,  sen"ich  zu  lesen,  als  Neubildungen 
nach  Formen  wie  ro  rer<^ig  (II  S.  1245).  .anderseits  beweisen  Com- 
posita  wie  di-choem  'immitis'  nichts,  weil  sie  jüngere  Neubildungen 
(Recompositionen)  sein  können,  gleichwie  catli-sliiag  'Kriegsheer' 
(neben  altertümlicherem  teglach  'Hausgesinde'  aus  "^tegoslögos),  in- 
gnäd  'insolitus';,  an-fiss  'inscitia'  u.  a. 

3)  In  Schlusssilben  fiel  n  vor  s  mit  Ersatzdehnung  aus^ 
z.  B.  Acc.  PI.  firu  Viros'  aus  ^virüs,  ^virös,  "^idrons,  con-a 
'canes'  aus  *-«.§,  -ans,  -iis.  Dieser  Wandel  kann  voririsch  sein^ 
vgl.  gall.  Liiigon-as,  artvass  (II  8.  671.  675).^ 

Jünger  war  der  Nasalschwund  bei  urspr.  -nts  :  cethorcha 
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Vierzig'  aus  *-cö.s',  '^-conts,  Xom.  Sg.  care  cara  'Freund'  aus 
*cares,  *carants  (II  8.  535).  Dieser  Scliwund  scheint  sich 
gleichzeitig  mit  dem  in  Nichtschhisssilhen  vollzogen  zu  haben 
(§  418;  3).  Vgl.  lat.  totiens,  legens,  amäns  gegenüber  equös, 
pedes  (§  414,  1). 

Nasale  vor  t,  c  verbanden  sich  mit  diesen  zu  cid,  gg 
{ty  c  geschrieben;,  wie  in  haupttoniger  Silbe.  3.  PI.  herit 
'ferunt'  aus  "^berofitl,  -berat  (in  den  ältesten  Glossen  noch  -ot) 
aus  '%eront  oder  wahrscheinlicher  aus  %eronto  (IL  S.  1368  f.). 
lenlt  'sie  haften'  aus  '^Jinanti  forcitcd  forcetal  X.  'Lehre' 
aus  '■^uör-cantlon,  vgl.  cetcd  'cantus'  aus  '-^cantlo-n.  öac  'iu- 
venis'  aus  ^iouwJco-s  =  mkymr.  ieuanc  (ai.  ytivaM-s).  Ob 
hier,  wie  in  den  haupttonigen  Silben,  Elrsatzdehnung  einge- 
treten war  {^for-ceddlon,  '^[i]oiieggos),  bleil)t  unsicher.  War 
Dehnung  eingetreten,  so  ist  sie  von  der  verbliebenen  Ersatz- 
dehnung in  cenel  anal  {-tl-},  Broccän  {-gn-),  comeh"  {-csr-) 
u.  dgl.  zu  trennen,  die  sicher  einer  jüngeren  Periode  ange- 
hört hat.     Vgl.  unten  8  (am  Ende)  und  §  419,  1. 

4)  Auslautende  lange  Vocale  wurden  gekürzt.  Xom. 
Sg.  "^töta  itiiath)  aus  "^'tötä,  "^hretra  {hriathar  'Wort')  aus  '■'hrefrä. 
Dat.  Sg.  ""'töü  {tuaHli)  aus  *töU,  Hoiifal  (1). 

5)  Auslautende  Consonanten  ausser  ->•  (und  vielleicht  -dd 
aus  -nt)  fielen  in  Pausa  weg.  Xom.  PI.  "^'totä  \tuatha)  aus 
*tötas,  vgl.  7nna  'Frauen'  aus  '■'bnds  (II  S.  663).  Acc. 
PI.  "^vh'ä  [firii)  aus  '^virüs  (3).  3.  Sg.  no  cliara  'er  liebt'  aus 
*cara-t. 

6)  Auslautende  kurze  Vocale  schwanden,  der  voraus- 
gehenden Consonanz  ihre  Klangfarbe  liintcrlassend.  Xom. 
Sg.  tuatli  aus  '■^tofa,  %retr<^''  ibriathar)  aus  *bretra  (4).  Dat. 
Sg.  tuaHli  aus  Höü  (4).  Gen.  Sg.  cetil  'des  Gesanges'  aus 
"^cetU,  älter  ^'ciiddll,  "^x-antlei  Jedoch  fiel  -n  (aus  -o)  in  der 
zweisilbigen  Verbindung -m  nicht  ab,  sondern  -tu  blieb,  während 
i  in  schwachtoniger  Silbe  consonantisch  wurde  und  voraus- 
gehende Consonanz  palatalisiertc:  bui  'ich  bin'  mit  starktonigem 
?*,  "^rddiu  'ich  spreche'  aber  wurde  räkUa\  vgl.  dagegen  -Iw^r 
aus  %iru,  %erö. 

Ferner   schwand  kurzer  Vocal    vor  -r.     "^etr    [efer    etir) 
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'zwischen'  aus  '^'enter,  vgl.  lat.  inter  osk.  aiiter.  "^echtr  (echtar) 
^^extra'  aus  '-^'echter  (mkymr.  elthy?'). 

Vgl.  auch  die  Fälle,  wo  -n  (yai  Anfang  des  folgenden 
Wortes  geschrieben)  vor  Vocal  oder  Media  erhalten  geblieben 
ist,    wie  /er  n-aüe  Sirum  alium'. 

7)  Alle  nicht-haupttonigen  langen  Vocale  wurden  ge- 
kürzt. Nom.  PI.  tuatlia  aus  Hötä[s\.  Conj.  -hera  'ferat'  aus 
^l)era[t\.  Nom.  Sg.  athir  'Vater'  aus  '^[p\atery  vgl.  gr. 
Ttairip.  1.  8g.  Med.  -tluchur  'ich  spreche',  aus  -ör.  Nom.  Sg. 
marcach  'equester'  aus  "^rnarcäch,  "^marcäcos.  Nom.  Sg. 
comalnad  'das  Füllen'  aus  ^comlanatli,  "^com-länätus. 

Dass  die  Vocalkürzung  vor  auslautendem  -r  nicht  be- 
reits voririsch  war  (vgl.  1),  lehrt  das  ti  von  -ttr,  aus  *-ör, 
-tluchur,  siur  etc. 

8)  In  dreisilbigen  Formen,  deren  letzte  Silbe  erhalten 
blieb  (3.  6.  7),  und  in  allen  vier-  und  mehrsilbigen  Formen 
verlor  der  auf  die  haupttonige  Silbe  unmittelbar  folgende 
Mittelvocal  die  sonantische  Geltung  (ausser  etwa  vor  der  Laut- 
gruppe cht,  cumachte  'Macht'),  e-cra  'inimicus'  zu  care  cara 
'amicus'.  cluhite  'exaudi'  aus  ^'clu7iites,  zu  3.  Sg.  Ind.  ro- 
chluinethar.  foimthi  'das  Merken'  aus  *uo-mintiu,  dieses  aus 
^uo-mintiu  (nach  6).    "^cetrcös  (cethorcha)  aus  '^cetru-conltjs  (3). 

—  i7ige7i  F.  'Mädchen,  Tochter'  aus  *hii-gen(^,  ^eni-genä,  ogm.  ini- 
gena.  Coyigus  aus  *Cuno-gustus,  vgl.  ogm.  Gen.  Cunagussos. 
3.  Sg.  Fut.  gignid  'nascetur'  aus  '^gijenath^  "^gigenclti  (II  S.  936. 
1286).  "^comlnath  {comalnad)  aus  "^comlanath  (7).  Hngnthach 
{mgantach  ^wunderl)ar')  aus  '^in-gnathach,  '^-gnätäcos.  —  airmi- 
fiu  'reverentia'  aus  ^'are-mintiu,  dieses  aus  '^are-mint'm  (nach  6). 

—  ecsaynü  'unähnlich'  aus  ^eggossamal^,  neben  cosmil  'ähnlich, 
consimilis'  aus  "^cossamaU.  Das  gleiche  Schicksal  hatte  ausser- 
dem der  Vocal  der  vierten  Silbe  in  fünfsilbigen  Formen,  deren 
letzte  Silbe  verblieb,  und  in  allen  sechs-  und  mehrsilbigen 
Formen.  Instr.  PL  ecsamWh  aus  '^eggossamalihis  und  ecsam- 
lus  'ünähnlichkeit'  aus  ^eggossamalessus,  zu  ecsamil. 

In  diese  Periode  ftillt  auch  der  Übergang  von  "^cenethllon] 
in  cenel,  von  '^com-es-i'lelcs-s]  in  comeh  u.  dgl.  (vgl.  3),  da 
diese  langen  Vocale  ungekürzt  blieben. 
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9)  Alle  nicht-liaupttonigcn  kurzen  Vocale  wurden  reduciert 
(zAim  Munnelvocal,  §  35  S.  51)  und  nahmen  die  Klang-farbe 
benachbarter  Consonanten  an;  z.  H.  wurde  *-cön-gaur  (aus 
*-garu  '^-garö,  vgl.  ad-gä^r  ^ich  erhebe  Einspruch')  zu  '"^-congd^^r, 
'Cöngur  {for-cöngur  ^praecipio'). 

Solche  im  Timbre  durcli  die  Umgebung  bestinnnte  kurze 
Vocale  entwickelten  sich  auch  vor  Liquidae  und  Nasalen,  die 
in  Mittelsilben  nach  Verlust  eines  vorausgehenden  oder  nach- 
folgenden Vocals  (nach  8)  zwischen  Consonanten  zu  stehen 
kamen,  ausgenonmien  den  Fall,  dass  auf  Nasale  homorgane 
Mediac  folgten,  ingleichen  auch  vor  Liquidae  und  vor  ??, 
die  in  ursprünglicher  Schlusssilbe  nach  Wegfall  des  Schluss- 
silbenvocals  (nach  6)  hinter  Consonanten  {n  nur  hinter  m)  in 
den  Auslaut  zu  stehen  kamen,  cethorcha  aus  *cetrcöSj  *cetru- 
con[t].'^.  comarbics  ^cohereditas'  aus  "^comrhessUj  '-^com-orhessus, 
zu  orhe  orpe  ^lereditas'.  comalnad  aus  '''comlnat/i,  '^comlanath^ 
"^comlänätus.  ingantach  aus  '^ingntliacli,  ""'in-gjuifhach,  wie 
Instr.  PI.  inganMh,  zu  in-gnath  Svunderbar'.  Dagegen 
e-aid<^i7'cc  ^unsichtbar,  abwesend',  aildki  ^pulcrior'  (von  äUnnd 
^pulcer'),  cumge  cumce  ^angor'  (von  cum-ung  ^angustus'),  -cum- 
gat  ^sie  können'  (zu  3.  Sg.  -cumMng  -cumuing)  blieben  zwei- 
silbig. —  lolmr  lohor  ^schwach'  aus  Hobr,  Huhr[os\,  vgl.  nkymr. 
lliüfr.  mätliar  'matris'  aus  ^mäthr[os\,  vgl.  gr.  )ur|Tp6<;.  ara- 
thar  Tfiug'  aus  '^arathr[on],  vgl.  kymr.  aradr.  eter  etir  aus 
*e^r,  '^enter.  cetal  N.  ^Gesang'  aus  "^ceddllon],  ^canflon.  Gen. 
Cetil  aus  '^ceddl[i\j  ^cantlei.  oniun  'Furclit'  aus  *onni[os],  vgl. 
gall.  Ex-ohnus  Ex-omnus.  essamin  ^furchtlos'  aus  "^-omnlis]. 
fu-dom<^iin  ^tief  aus  "^-diihnlis^  vgl.  nkymr.  dwfn. 

Zum  Verständnis  dieser  in  der  Nachbarschaft  von  Li- 
quiden und  Nasalen  geschwundenen  Vocale  ist  der  Unterschied 
zwischen  Exspirations-  und  Schallsilben  (§  29  S.  45  f.)  zu  be- 
achten. Exspiratorisch  waren  z.  B.  die  vorhistorischen  ^cefrcös^ 
"^comlnath,  Hng^ifhach,  "^arathVj  '^essomn  zweisilbig,  so  gut  wie 
clu^nte,  nenied  n-,  während  sie  drei  Schallsilben  hatten:  um 
letztere  zu  bezeichnen,  könnte  man  '^cefrcös,  "^com/nafJi,  "^iiujif- 
thach,  ^arathr,  "^Cfisomn  schreiben.    Hätte  arathar  immer  aus 
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drei  Exspiratioiissilbcn  ])estan(len,  so  wäre  '^arthar  entsprungen, 
gleiehwie  clu^nte  aus  '^'clunites. 

Anm.  2.  Diese  clironologische  Übersicht  sucht  nur  die  wesent- 
lichsten Punkte  zu  fixieren.  Genauere  Formulierungen  lassen  sich 
vielleicht  noch  erreichen,  wenn  wir  eine  zuverlässige  Sammlung  der 
Ogominschriften  haben  werden. 

Ein  Problem  mag  hier  noch  berührt  werden.  Wir  sahen,  dass 
die  zweisilbige  Vocalver1)indung  iu,  den  beiden  Schlusssilben  drei- 
und  mehrsilbiger  Formen  angehörend,  immer  so  behandelt  wurde, 
dass  u  silbisch  blieb:  z.  B.  aus  '*uo-inintiu  wurde  *uomintiu,  fohnUu^ 
nicht  "^foirati^  wie  man  nach  ingen,  gignid  u.  s.  w.  erwarten  könnte. 
Dagegen  fiel  in  den  aus  io,  lä  entstandenen  Gruppen  eo,  eä  in 
gleicher  Stellung  der  zweite  Vocal  immer  der  Hauptregel  nach  (6) 
weg.  cele  'socius',  cele  n-  'socium',  cele  n-  'sociorum'  aus  *ceZeo[s], 
-eon^  wie  cö^ced  'quintus'  aus  *cö«cefÄo[s].  nemde  'himmlisch'  aus 
"^nemetheols].  fäthe  n-  'prophetarum'  aus  *fätheon^  älter  '*-iom^  vgl. 
ogm.  tria  (vor  Tnaqa  stehend)  'trium',  gall.  Brivatiom.  aUe  Nom. 
Sg.  Fem.  'alia'  aus  *alea,  älter  *aliä.  Neutr.  PL  mure  'maria'  aus 
^moriä  (II  S.  685).  ah^e  'princeps'  (Gen.  airech)  aus  '■^ariacs'^).  Hier- 
nach dürfte  ebenfalls  Wegfall  des  Schlusssilbenvocals,  nicht  Con- 
traction  desselben  mit  dem  vorausgehenden  Vocal  anzunehmen  sein 
in  Formen  wie  Gen.  Sg.  tige  'des  Hauses'  aus  Hege[s]-o[s\  Nom. 
Acc.  PL  tige  aus  ^■tege[s]a  (II  S.  688),  1.  PL  ammi  'wir  sind'  aus 
'^es'me[s\i  (II  S.  1354),  Gen.  PL  Fem.  inna  n-  'tOjv',  falls  das  hierin 
enthaltene  Hän  aus  '^tä\s\on^  älter  *täsöm  =  ai.  täsäm  gr.  Täuuv  zu 
erklären  ist  (II  S.  793).  Dass  dagegen  der  Gen.  Sg.  und  der  Nom. 
PL  celi  nicht  aus  ^celii  durch  Abfall  des  zweiten  i  hervorgegangen 
sind,  lehrt  der  Umstand,  dass  die  Ogominschriften  nicht  nur  maqi 
'des  Sohnes'  (=  maicc),  sondern  auch  avi  avvi  'des  Grosssohnes' 
{=z  aui),  nicht  '*avii  '*avvii  schreiben.  Es  muss  -ii  zu  -l  contrahiert 
worden  sein  (ogm.  avi),  etwa  zu  der  Zeit,  als  Nom.  PL  Hötäs  zu 
"^tötä  wurde  (5),  so  dass  ''^aui  und  *töthä  g'leichzeitig  zu  aui  und  zu 
tuatha  wurden  (7).  Wie  steht  es  nun  mit  Voc.  Sg\  celi  aus  '^celie, 
3.  Sg.  -leci  'er  lässt'  aus  Hanciet  (vgl.  II  S.  1056)  ?  Fand  hier  Weg- 
fall von  e  oder  Contraction  zu  l  statt?  Da  e  in  den  Endsilben 
immer  zunächst  zu  i  geworden  ist  (§  258),  so  steht  der  Annahme 
von  Contraction  nichts  im  Wege.  (Für  -caru  'ich  liebe'  Gf.  *carä[i]ö 
[vgl.  -tau  aus  *stäio\  ist  weder  Abfall  von  -u  =  -ö  [vgl.  -cöngur  aus 
*-cön-gar6\  noch  Contraction  von  -äö  zu  -ö  -u  anzunehmen.) 


1)  Ebenso  regelrecht  ist  der  erste  von  beiden  Vocalen  unsil- 
bisch geworden  in  Gen.  airech  aus  *ariac-os,  1.  PL  do-gdhe7n  'wir 
nennen'  aus  *gariomo[s\,  3.  Sg.  Conj.  -lec^a  'er  la^se'  aus  Hanciät. 
Über  das  e  von  airech  und  von  do-gaWem  s.  §  263,  I,  1. 
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Nach  den  in  diesem  §  '•ebotenen  chronologischen  Be- 
stimmungen bedürfen  nun  einzehie  den  Vocalismus  der  schwach- 
tonigen  Silben  betreffende  Punkte  noch  einer  teils  übersicht- 
licheren, teils  ausführlicheren  Darstellung. 

Der  Vocalismus  der  Schlusssühen. 

255.  1)  Diphthonge.  Alle  i-Diphthonge  wurden  zu- 
nächst zu  i. 

ei.  —  Gen.  8g.  *^;^V^,  fir  %iri'  aus  *uirei,  vgl.  ogm.  iijaqi 
=  air.  maicc  ^filii',  gall.  Ategiiaü  (II  S.  585  f.).  Loc.  Sg. 
*kuenm  cinn  ^am  Ende,  nach'  aus  *Jcuennei  oder  *Jiuennoi  (II 

s.'^eiT). 

oi.  —  Nom.  PL  *^;^V^,  fir  Viri'  aus  *uiro2,  vgl.  gall. 
Tanotaliknoi  (II  S.  662). 

ai.  —  Nom.  Acc.  Du.  Fem.  '^tötl,  tuaHh  ^Völker'  aus 
Houtai'^  dl  ^duae'  statt  '^dai  "^dae  hat  sich  nach  Hötl  ge- 
richtet (II  S.  643).  Dat.  Loc.  Sg.  "^töü,  tuaHh  aus  "^toiitai, 
älter  Heutai  (§  254,  1). 

ou  wurde  ö  in  Gen.  Sg.  "^hitös,  hetho  hetha  'der  Welt', 
aus  ""'bitous,  vgl.  ogm.   Trenalugos  (II  S.  576). 

256.  2)  Einfache  lange  Vocale. 

t.  —  Verkürzt  und  geschwunden.  Instr.  Sg.  und  Nom. 
Acc.  Du.  fäUh  aus  '^uäti,  zu  Nom.  Sg.  faHh  'propheta'  (II 
S.  633.  644).  Nom.  Sg.  Brigit  aus  %rigintl  'die  Erhabene' 
=  ai.  hrhatt  (II  S.  526). 

ü.  —  Verkürzt:  heotlm  hethu  'Leben'  (Gen.  hetJiad)  aus 
*hiuotü[t]s,  öithi  'Jugend'  aus  [i]ouintü[f]s,  vgl.  lat.  Juventus. 
Verkürzt  und  geschwunden:  Instr.  Sg.  hiuth  aus  *hitü  (IIS.  633). 

e.  —  Verkürzt:  2.  Sg.  dünnte  'exaudi'  aus  "^cluni-tes, 
uridg.  -tliesj  vgl.  §  135.  Nom.  Sg.  athir  'Vater'  aus  "^[plater. 
—  Verk.  und  geschw.  vielleicht  in  Loc.  Sg.  fmth,  aus  "^ijäte, 
vgl.  gall.    Ucuete  (II  S.  612). 

ö.  —  Voririsch  nach  §  254,  1  zu  o  vorkürzt.  Gen.  PI. 
fer  n-  'virorum'  aus  "^uiröm,  fäthe  n-  'prophetarum'  aus  *rrt- 
theon,  -ion,  -iöm  (§  254  Anm.  2  S.  238),  hräthar  n-  'fratrum' 
aus  ^bräthroiij  %hrätröni.  —  Anderwärts  wurde  ö  im  Ir.  früh- 
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zeitig"  sehr  geschlossen  gesprochen.  Verkürzt:  1)  1.  8g.  hiu 
'ich  bin'  aus  *biö,  no  rüidhi  ^ich  spreche'.  Instr.  Sg.  ceUu, 
vgl.  galL  Alisanu  (II  S.  628).  Nom.  Sg.  air-mitiu  'reverentia', 
vgl.  gall.  Frontu  (II  8.  529).  2)  Voc.  PI.  ßru  ceUu  aus  -ös, 
vgl.  osk.  Nom.  PI.  Nüvlanüs  'Nolani'  (§  154  8.  149).  Nom. 
Sg.  siniu  'senior'  aus  uridg.  "^seniös  (II  S.  408.  530).  Nom.  Sg. 
mm  'Niere'  (Gen.  aran)  vermutlich  aus  ~öns  (II  8.  529).  siur 
'Schwester'  aus  '^■se[s]örj  vgl.  lat.  soror.  1.  Sg.  Dep.  -tluchur 
'ich  spreche',  aus  -ör,  vgl.  lat.  feror  (II  8.  1394)^).  Nur  selten 
0  statt  u^  z.  B.  Compar.  mao,  contrahiert  mö,  'grösser',  -cloor 
'audiam'.  —  Verk.  und  geschw. :  1.  Sg.  -hi^r  'fero',  vgl.  no 
rmd^u.  Instr.  Sg.  fiur,  vgl.  ceZ%;  cetul  (^om.  cefaZ 'Gesang' 
aus  ^^cantlo-n)  aus  "^cantlö.  Nom.  Sg.  esc-ung  'Aal'  (wörtlich 
'Wasserschlange'),  vgl.  ah-mithi. 

a.  —  Voririsch  nach  §  254,  1  zu  a  verkürzt.  1.  Sg.  Conj. 
-her  'feram'  aus  %lierä-m.  —  Später  zu  a  verkürzt:  Nom.  PI. 
tuatlia  aus  *Yöfä[5],  vgl.  mnä  'Frauen'.  3.  Sg.  Ind.  no  chara 
'er  liebt'  aus  "^carä-f,  Conj.  -hera  'ferat'  aus  ^herä-t.  1.  Sg.  Fut. 
Dep.  no  molfar  'laudabo'  aus  ^-fär.  —  Verk.  und  geschw.: 
Nom.  Sg.  tuath  aus  Hötä,  ingen  'Mädchen,  Tochter',  vgl.  ogm. 
inigeyia,  gall.  Deva\  aüe  'alia'  aus  ^alea,  '-^aliä,  '^aliä'^  hriathar 
'Wort'  aus  "^hreträ.  Nom.  Acc.  PI.  Neutr.  cet  'Hunderte'  aus 
"^cintä  (II  8.  683). 

257.  3)  Kurze  Vocale  blieben  als  Sonanten  exspira- 
torischer  Silben  nur  dann  erhalten,  wenn  sie  Ersatzdehnung 
erfahren  hatten. 

i.  —  Acc.  PI.  fclthi  aus  *vätM[s],  ^uätins,  vgl.  tri  'tres' 
=  got.  prins. 

u.  —  Acc.  PL  hithu  aus  %ithü[s]j  '^hituns. 

e.  —  Nom.  Sg.  menme  'Sinn'  aus  "^menmens  (II  8. 
250.  529). 

0.  —  Acc.  PI.  firu  aus  *^;^t'^^[5],  "^uirons.  cethorcha  'vier- 
zig' aus  "^xetru-Jconltls.     Vgl.  §  254,  3. 


1)  Das  II  S.  1394  mit  lat.  sequor  zusammengestellte  -sechur 
ist  nicht  belegt.  Das  Verbum  flectiert  als  schwaches  z'-Verbum,  so 
dass  die  1.  Sg.  etwa  *-se^ch^ur  lauten  würde.   [Thurneysen] 
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Vgl.  auch  das  aus  uritlg.  -ns  durch  die  Mittelstufen  '^-ans, 
*-as  entstandene  -a  in  Acc.  PI.  con-a  ^canes',  cairt^a  'amicos' 
(11  S.  671j. 

258.     Anderwärts  schwanden  die  kurzen  Vocale. 

i.  —  3.  Sg.  is  'ist'  aus  *es-ti  :  gr.  ecr-Ti;  herid  'fert'  aus 
%ere-ti  :  ai.  J)lidra-ti\  car<^id  'amat'  aus  *carci-ti.  3.  PL  it 
(akymr.  int)  'sie  sind'  aus  '-^s-enti  :  ai.  s-dnti;  herzt  'ferunt'  aus 
■^bero-nti  :  gr.  dor.  qpe'po-VTi;  cm^t  'amant'  aus  ^carcl-nti.  Loc. 
Sg.  coin  (zu  cü  'Hund')  :  gr.  kuv-i.  Instr.  Sg.  anmimm  (zu 
cßnm  n-  'Name'),  aus  '^-mn-hhi  oder  "^-mn-mi  (II  S.  636;.  1.  PI. 
ammi  'wir  sind'  aus  ^-es-me[s\i  (§  254  Anni.  2  8.  238).  Xom. 
Sg.  fäHli,  Acc.  Sg.  /Vz^Y/i  ?2-  aus  '^uäti-s,  '^uäti-Uj  Instr.  PI. 
faitUh  aus  ^uati-hUs  (II  S.  533.  548.  715.  719).  —  Mit  ana- 
ptyktischcm  Vocal:  Dat.  Loc.  Sg.  mäthir  aus  '^mätri,  Loc, 
oder  aus  ^'mätrai,  Dat.  (II  S.  607.  622).  ess-amin  'furchtlos' 
aus  •^-omni-s. 

u.  —  Nom.  Acc.  Sg.  Neutr.  mid  'Met'  aus  '^medhu  :  gr. 
)ue6u.  Nom.  Sg.  hithj  Acc.  Sg.  hith  n-  aus  '•"'bitu-s  (vgl.  gall. 
Esus),  "^bitu-n  (II S.  533.  549);  molad  'das  Loben'  aus  "^'molätu-s, 
fiss  'das  Wissen'  c^t&^^5  'conscientia'  aus  "^fissu-s  *com-fisstis. 
—  Der  Gegensatz  von  Noni.  bith  und  Instr.  bMh  (aus  *ö^7^^) 
u.  dgl.  deutet  darauf  hin,  dass  il  offener  war  als  ü. 

e.  —  Dieser  Vocal  wurde,  ehe  er  fiel,  zu  L  Voc.  Sg. 
ßr  aus  %ire,  ma^cc  :  vgl.  gr.  Xuke;  über  Voc.  cell  s.  §  254 
Anni.  2  S.  238.  2.  Sg.  beir  'fer'  :  gr.  cpepe.  2.  PI.  &eWfZ 
'ferte'  :  gr.  qpepe-ie.  3.  Sg.  Perf.  -cechuin  'cecinit'  :  vgl.  gr. 
bebopKe.  3.  Sg.  -be^r  'ferf  aus  ^beret  :  gr.  e-qpepe,  ai.  bhüra-t\ 
über  3.  Sg.  -Ud  s.  §  254  Anm.  2  S.  238.  traig  X.  lAiss' 
(Instr.  PI.  traigtlüb)  aus  Hraget.  Nom.  PI.  coin  'Hunde*, 
arci'm  'Nieren',  teoh  F.  'drei',  Endung  urspr.  -es  (II  S.  666  ff.); 
mogH  aus  -o[M]e[s]  mit  Übergang  von  o  in  /.  Nom.  Sg.  clng 
'Held,  Krieger'  (Gen.  cinged)  aus  "^cingeltys  :  gall.  Cinges  (St. 
Ginget-).  aU  'Fels,  Stein'  (Gen.  aUecli)  aus  ^alec-s\  2.  Sg. 
Inj.  des  5-Aoristes  comeir  'erhebe  dich'  aus  ^^com-ecs-rlecs-s] 
(II  S.  1185).  —  Mit  anaptyktischem  Vocal  :  eter  efir  'zwischen', 
zu  lat.  infer  osk.  anter;  echtar  'extra';  wohl  auch  mir. 
JeUlr  'Anhöhe'  (Gen.  letreg  lettracli),  zu  nkymr.   Ilethr. 

Hruf^inann,  Gniiulriss.    I.  lg 
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0.  —  Die  Wirkung-  auf  die  vorausgeheiKle  Silbe  weist 
auf  sehr  oifene  Aussprache,  wozu  die  Erhaltung  des  Vocals 
als  a  in  den  Ogominschriften  stimmt.  3.  PL  -herat  'ferunt' 
wahrscheinlich  aus  *öero?^^o  :  gr.  e-cpepovio,  Conj.  -herat  'ferant' 
aus  '''beränfo  (§  254,  3  S.  235).  Gen.  Sg.  con,  äran,  urspr. 
Endung  -os,  vgl.  ogm.  Segamon-as  (II  S.  579);  tige  'des 
Hauses'  aus  Hege[s]o\-s]  :  gr.  (cr)TeYe-oq.  Xom.  Sg.  Xeutr.  tech 
teg  aus  Hegos  :  gr.  (a)TeYO<;.  1.  PI.  -heram  'ferimus'  aus 
^hero-mos  oder  -mo  (II  S.  1354).  Xom.  Sg.  fer,  Acc.  Sg. 
fer  n-  aus  ""'uiro-s  '^'uiro-n\  cele,  cele  n-  aus  '■^•-eos,  ^-eon.  Xom. 
Acc.  Sg.  Neutr.  nemed  n-  'Heiligtum'  :  gall.  vejuriTOV.  —  Mit 
anaptyktischem  Yocal:  Gen.  Sg.  mäthar  aus  "^mätr-os  :  gr. 
\ir\Tp-6c,.  gabor  'Geiss'  aus  ^gahros  :  nkvmr.  gafr.  tarathar  X. 
'Bohrer'  aus  ^'-tron  :  gr.  Tepe-ipov;  cetal  N.  'Gesang'  aus  ^-tlon. 
omun  'Furcht'  aus  "^omnos.  Vgl.  Gen.  PI.  hrätliar  n-  §  256  S.  239. 

a.  —  Voc.  Sg.  tuatli  vielleicht  aus  Heiita  :  vgl.  umbr. 
Tursa,  gr.  vujucpä.  3.  Sg.  -heu  'er  schlägt,  schneidet'  aus  '^hina-t 
(II  S.  977).  3.  Sg.  des  ^--Aoristes  ro-car  'er  liebte'  aus  "^caras-t 
(II  S.  1198).  Nom.  Sg.  cäre  'princeps'  (Gen.  a^rech)  aus 
*areac-s,  älter  ^ariac-s. 

Vgh  noch  die  Formen  mit  uridg.  n,  m  in  der  Schluss- 
silbe: Nom.  Acc.  Sg.  Xeutr.  ainm  n-  'nomen',  cuhm  n-  'Bier', 
Gf.  -mn,  vgl.  gall.  curmen  (II  S.  556);  deich  n-  'zehn',  Gf. 
^dekm\ll  S.  483).     Vgl.  §  443,  2. 

Anm.  War  haupttoniges  urir.  ou  vor  einem  palatalen  Vocal, 
der  seine  silbische  Geltung  verlieren  musste,  in  ö  übergegangen 
(§  368),  so  erscheint  öi  öe,  d.  h.  der  Übergangsiaut  zum  palatalisierten 
u  hatte  sich  mit  dem  vorausgehenden  Vocal  zum  Diphthong  ver- 
bunden: öi  öe  'Schaf  :  lat.  ovi-S'^  nöi  n-  'neun  :  lat.  novem;  ro  hoi 
'fuit'  aus  *boue-t :  ai.  bhdva-t.  Der  Fall  ist  nicht  wesentlich  ver- 
schieden z.  B.  von  töhech  Anführer'  aus  Hö-uessäcos,  öH^u  'Jugend 
aus  *iouintü[t]s.  Ebenso  blieb  die  Übergangsbewegung  bei  t^-far- 
bigem  s,  nachdem  s  selbst  verschwunden  war:  fiu  'würdig'  aus 
urkelt.  ''■uesu-s,  vgl.  gall.  Bello-vesus,  ai.  väsu-  'gut'. 

Die  Färbung  der  silbisch  gebliebenen  Vocale  und  der 
anaptyküsclien  Vocale. 

259.  Hier  sind  die  Gesetze  darzustellen,  die  sich  be- 
züglich   der  Umfärbung    der   kurzen,    reduciei'ten  Vocale    der 
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scliwachtonigen  Mittelsilbeii  und  der  Färbung  der  in  Mittel- 
und  SchluBSsilben  vor  Liquiden  und  Nasalen  entwickelten  ('ana- 
ptyktisclien)  Vocale  (§  254,  9)  beobachten  lassen.  Hierbei  be- 
stimmte teils  nachfolgende,  teils  vorausgehende  Consonanz 
die  Vocalfarbe,  meistens  die  nachfolgende. 

260.  A.  Die  Vocalfarbe  wurde  durch  die  nach- 
folgende Consonanz  bestimmt.  Diese  war  entweder  i- far- 
big (palatal),  vor  urspr.  i  (aus  i,  i,  e,  ei  u.  s.  w.;,  oder 
^t-farbig  flabial),  vor  urspr.  u  (aus  u,  ü,  ö  u.  s.  \s\),  oder 
«-farbig,  vor  urspr.  a  (aus  a,  ä,  o  u.  s.  w.). 

I.  Vor  i-farbiger  Consonanz  wurden  alle  Vocale  zu  i. 
Instr.  PI.  fäHh'ib  aus  "^uätihMs.  Loc.  Dat.  Sg.  acsin  fXom. 
acsHc  'das  Sehen')  aus  ■^ad-castini  (II  S.  622).  Lug<^id  aus 
^'Lugudec-s  oder  -dies,  vgl.  Gen.  Sg.  ogni.  Lugudeccas.  urcnd 
'im  vorigen  Jahre'  :  gr.  dor.  TrepuTi.  Instr.  PI.  dohsib  (zu 
doriis'T\i\\Y(b)  aus  '■^doi^essu-his  (vgl.  IIS.  719).  sonirt  'tapfer' 
aus  '^su-nertis.  Instr.  PL  feraih  aus  *uii'o-Ms.  3.  Sg.  glenaid 
'er  bleibt  hangen'  aus  "^'glena-ti.  cosmil  cosm^^il  'ähnlich'  aus 
*com-samalis  (zu  sam<^il  'Gleichnis,  Bild').  3.  Sg.  Fut.  gignid 
'nascetur'  aus  "^gigenä-ti  (II  S.  936.  1286).  Gen.  Sg.  cökid 
'quinti'  aus  H'ueTdJcuetei  (zu  Nom.  cö^ced  =  akymr.  pimphet, 
ai.  paficathd-s).  Gen.  Sg.  biith  büd  Victus'  aus  %motel  (Xom. 
hiad).  2.  PL  -herid  aus  ^'herete,  eh'gid  'erhebt  euch,  macht 
euch  auf  aus  ""'ecs-regete.  3.  Sg.  ro  rer<^ig  'porrexit'  aus 
^'reroge.     2.  PL  Conj.  -berid  'feratis'  aus  '-'berä-te. 

AV^ar  der  Vocal  ursprünglich  it,  ö,  «,  die  vorausgehende 
Consonanz  also  nicht  palatal,  so  wurde  die  Übergangsbewegung 
häutig  durch  a  oder  u  dargestellt  (die  wir  klein  über  die 
Linie  setzen),  a  ausser  in  den  genannten  Lugi^kl,  iiraid, 
feraiby  glenaid,  cosm^nl,  ro  rernig  z.  B.  noch  in  :  foda'd  ifodil) 
'Abteilung'  zu  dclil  'Teil',  in-ö-l(nd  'er  ging  hinein'  zu  Juki  'er 
ging',  3.  PL  retlidlt  (refhif)  'sie  laufen'  aus  "^'-ontl  ^).  u  er- 
scheint (neben  a)  nach  labialen  Consonanten,  namentlich  nach 


1)  Vgl.  auch  den  Übergangslaut  a  in  Formen  wie  bräth^ur, 
wo  die  urspr.  Schlusssilbe  geblieben  und  ihr  anlautender  Cousonaut 
(th)  durch  das  vorausgehende  ä  «-farbig  geworden  war. 
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m  imd  spirantischem  h:  cumuing  neben  cum<^ing  'er  kann'  aus 

*com-onget\    cosmuU    neben    cosm<^il    cosmil\    cetbuid    neben 

cethaid  'das  Empfinden'  zu  huHh  'das  Sein'. 

Anm.  1.  Das  in  schwachtoniger  Silbe  in  jüngerer  Zeit  ent- 
standene Ersatzdehnungs-e  wurde  vor  e-farbiger  Consonanz  ebenso 
behandelt  wie  das  entsprechende  e  der  haupttonigen  Silben.  Z.  B. 
ceneuU  Gen.  Sg.  zu  cenel  'Geschlecht'  =  nkymr.  cenedl,  wie  sceuU  Gen. 
Sg.  zu  scel  =  nkymr.  chicedl. 

IL  Vor  «^-farbiger  Consonanz  wurden  alle  Vocale  ausser 
a  zu  u  (wofür  zuweilen  auch  o  vorkommt),  cubus  'conscientia' 
aus  ^com-fissiis,  zu  fiss  'Wissen',  deiium  denom  'das  Thun' 
aus  "^de-gnlmuSy  zu  gnlm  'That'.  Fergus  aus  *  Ver-gustus. 
commuss  'Gleichmass,  Gewicht^  Wert'  aus  "^com-messus,  tomus 
^Mass'  aus  '^to-messus,  zu  mess  ^Mass'.  dorus  N.  ^Thüre'  aus 
*duo7^estti.  -epur  ^dico'  aus  *-ed-Mru,  *-&erö.  Dat.  Instr. 
Mud  aus  *hiuotö.  War  die  vorausgehende  Consonanz  palatal, 
so  erscheint  die  Übergangsbewegung  von  ihr  zu  ti  manchmal 
durch  i  dargestellt,  z.  B.  cosmiUus  cosmuühis  "Ähnlichkeit', 
cuHhHtd  'Spott'  aus  ^citddibithus,  älter  "^com-tihitus,  vgl.  auch 
öHiu  §  256  S.  239,  §  263,  2. 

a  blieb  meistens  unverändert,  z.  B.  molad  'das  Loben' 
comalnad  'das  Füllen'  aus  "^-ätus,  ebenso  Dat.  Instr.  -ad  aus 
*-ätü\  Dat.  Instr.  marcach  'equestri'  aus  *-äC(5.  Zu  ti  wurde 
es  1)  vor  Liquidae  (und  vermutlich  vor  n)y  z.  B.  for-cÖ7igur 
'praecipio'  aus  ^-garö,  2)  nach  o-  oder  t^-farbiger  Consonanz, 
z.  B.  cobsud  'stabilis'  aus  *com-fossathus,  zu  fossod  'still- 
stehend' aus  ^uo-status  {-bs-  o-farbig  nach  §  262). 

IIL  Vor  a-f arbiger  Consonanz  wurden  1)  a,  o,  ic  zu  a, 
2)  i,  e  zu  e  oder  a. 

1)  1.  Sg.  Perf.  ro  cecJian  'cecini'  aus  "^cecana.  marcach 
aus  '"^-äcos.  1.  PI.  -beram  'f erimus' aus  ^beromos  odei"^be7'omo, 
-beram  'feramus'  aus  "^be^^ämos  oder  %erämo.  Nom.  Sg.  biad 
aus  %iuoton.  teglach  'Hausgesinde'  aus  Hego-slögos,  zu  slög 
slttag  'Schaar'. 

Anm.  2.  In  den  ältesten  Denkmälern  (etwa  Ausgang  des 
7.  Jahrh.)  ist  o  noch  erhalten:  Gen.  Sg.  fedot  'des  Herrn',  später 
fiadat  aus  "^ueidont-os,  3.  PI.  tu-thegot  'sie  gehei^^  hin',  später  du- 
thiagat. 
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2)  nemed  n-  ^Heiligtum'  aus  '^nemeton.     cöiced  ^quiiitus' 

aus  '^'kuewlmetos.     1.  8g.  Conj.  -eper  aus  "^-ed-heräm.    tuhem 

Mas  Aufzälilen'  aus  "^to-rimä,  zu  rim  F.  Mas  Zählen',     ingen 

'Mädchen'  aus  ^eni-qenä.  —  sechtmad  'septimus'  aus  "^sechfa- 

metos.     1.  Sg.  Conj.   -erhar  aus   '^'-ed-ro-heräm.     ärcnn  'Zahl' 

aus  "^ad-rlmä.     cummasc  'das  Mischen'  aus  "^com-misco-.    Bei 

dem    Unterschied;    ob    e    oder    a^    wirkte    die    vorausgehende 

Consonanz  mit,  s.  §  262  f. 

Anm.  3.  Vor  schliessendem  b  erscheint  meistens  u,  o.  dlthruh 
'Einöde',  atroh  (neben  atrah)  'Ansiedelung',  zu  treb  'Wohnsitz',  felsuh 
'Philoso])ir  aus  '"'filosofos.  Wohl  auch  1.  Sg.  Fut.  -caruh  'amabo' 
aus  '^caräfäTYi  (nicht  '^caräfö),  vgl.  Depon.  -far  (nicht  '^-fur). 

261.  Als  die  in  §  260  genannten  Einwirkungen  der 
folgenden  Consonanten  geschahen,  war  zwischenvocalisclies  u 
nocli  nicht  geschwunden  (vgl.  §  368).  Demnach  z.  B.  Xom. 
PI.  der  ?^Stämme  mog<^i  'servi'  foHsi  'clari'  aus  -ou^,  älter 
-ou-es  (vgl.  gall.  Lttgoves,  II  S.  665 1,  wie  ro  rer<^}g  aus 
^'reroge\  ro  cliuala  'audivi'  aus  '^cticloua,  tana  'dünn'  aus 
"^fanauos,  wie  ro  cechan.  Dagegen  war  iutervocalisches  .s-  da- 
mals wohl  schon  völlig  verklungen,  so  dass  z.  B.  das  i  aus  e 
in  ammi  'wir  sind'  =  "^esmelsji  ebenso  wenig  durch  die  Fär- 
bung einer  folgenden  Consonanz  hervorgerufen  war  wie  das  e 
aus  i  in  cele  aus  "^-'celeos,  älter  "^celios. 

262.  B.  Die  Vocalfarbe  wurde  durch  die  vorher- 
gehende Consonanz  bestimmt.  Dabei  ist  von  Wichtigkeit, 
ob  diese  ihre  ursprüngliche  Färbung  beibehielt  (s.  oben  z.  B. 
fer^ibj  fod<^iI,  cosinilhis,  ttärem)  oder  gleichfalls  die  neue 
Fär])ung  des  Vocals  annahm  (s.  oben  z.  B.  tomus  mit  labialem 
m,  äram  mit  a-f arbigem  r).  Diese  hing  häufig  vom  Vocal 
der  vorausgehenden  Silbe  ab,  z.  B.  bei  dem  Gegensatz  von 
ttih'em  und  äram. 

Ferner  ist  zu  beachten,  dass,  wenn  bei  Vocalsynkope  ver- 
schieden gefärbte  Consonanten  zusannnentrafen,  sich  die  ganze 
Gruppe  meist  nach  der  ersten  Consonanz  färbte.  Es  ergab 
l)alatale  Consonanz  +  u-  oder  ^/-farbige  Consonanz  eine  pala- 
tale  Consonantengruppe,  z.  B.  Gen.  Sg.  '^stiidigetho  'des  Setzens' 
(Nom.    Sg.    suidigicfh)    wurde    suidigthco\    "^doberessu    (d,  i. 
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2.  Sg.  do-hir  +  Pavticiila  aiig-eiis  -su,  s.  II  S.  808  Fiissn.  2) 
wurde  dohirs^'u;  "^-'angelu  ^aiigclos'  wurde  ahiglki.  Und  a-farb. 
Consonanz  +  palat.  Consonanz  ergab  eine  a-farbige  Consonanten- 
gruppe,  z.  B.  Instr.  PI.  "^samcdiU  (Xom.  Sg.  samail  'Gleichnis, 
Bild')  wurde  samWh-,  '■''-fodaUfithi  'ihr  werdet  teilen'  wurde 
-fodl<^}lnd.  Dagegen  t^-farb.  Cons.  +  palat.  Cons.  ergab  ge- 
wöhnlich eine  palat.  Consonantengruppe,  z.  B.  Gen.  8g.  ogm. 
Lugudeccas  ergab  Liägdech  (Xom.  Lug(Hd). 

2G3.     Es  erscheint  nun 

I.    nach  palataler  Consonanz 

1)  inlautend  e  statt  a.  cretynecTi  'gläubig'  aus  ^'creddi- 
mäcos,  zu  creteyn  'Glaube',  tohech  'Anführer'  aus  Ho-uessäcos, 
abrit.  Inschr.  Gen.  8g.  torAsaci.  Gen.  8g.  airech  'principis' 
aus  "^ariac-os.    1.  PI.  do-gdh'em  'wir  nennen'  aus  ^gciriomo(s), 

2)  Die  Übergangsbewegung  von  palatalem  Consonanten 
zu  auslautendem  -a  -o  war  e,  dagegen  i  die  zu  auslautendem 
-u  :  -lecea  'er  lasse'  aus  ^-lanciät,  aHkr^a  Acc.  PI.  'Väter'  aus 
"^athera,  suidigtlieo  'des  8etzens';  Instr.  8g.  ceUu  aus  ^celiü, 
öHki  'Jugend'  aus  ^[i\ouintü[t\s.  Zum  Teil  nun  schon  im 
Altir.,  besonders  aber  im  Mittelir.  konnte  dem  übergangslaut 
der  folgende  Vocal  sich  assimilieren,  z.  B.  suHligtlie  aus  siddig- 
th^o,  Instr.  duhii  aus  duWu  {duine  'Mensch'). 

IL    Nach  a-farb.  Consonanz  erscheint 

1)  inlautend  a  statt  e.  Hierher  z.  B.  die  §  260,  III,  2 
genannten  sechtmad,  -erhar,  äram,  cummasc.  Vgl.  echtar 
{cht  ist  immer  unpalatal)  neben  efer  etir  (§  258  S.  241,  §  264). 

2)  8tatt  auslaut.  -e  ist  mehrfach  -ae  geschrieben  (später 
auch  -a),  z.  B.  ciimachtae  'Macht',  länae  'Fülle'. 

3)  Auslautendes  -i  {-<^i)  wurde  zu  -e  -ae,  später  auch  ge- 
radezu -a.  1.  PI.  herme  ^ferimus"  aus  *&eromme[5]i  neben  Jecmi 
(durch  Ausgleichung  auch  lecme  nach  herme,  II  8.  1354). 
sahiemlae  neben  sainemli,  Xom.  PI.  zu  scßnemaü  'praecipuus'. 
gnlme  gnlmae  gnlma  aus  gnimai  gntmi,  Xom.  PI.  zu  gnim 
(^gnlmus)  'That'. 

264.  Die  Farbe  des  anaptyktisch^en  Vocals  vor 
Liquidae  und  Xasalen    war    zunächst    durch  die  Färbung  de& 
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weg-gefallencn  Vocals  bestimmt^  die  .sieb  der  Liquida  oder  dem 
Nasal  mitgeteilt  hatte.  Durch  vorausgehende  Cousonanz  konnte 
aber  weiter  noeh  Umfärbung  eintreten. 

comalnad  aus  *conilnafhj  '^com-länätus.  comarhus  aus 
'^comrhess'^,  *com-orhessus.  mgcmtach  aus  '^'Ingntliach,  Hn-qnä- 
täcos.  cethorcha  aus  '^cetru-con[t\s.  Durch  Einwirkung  des 
Vocals  der  ersten  Silbe  aber  Instr.  PI.  sonart^^ih  'fortibus'  aus 
"^sonrühi,  *su-nertibü',  zu  Nom.  Sg.  so-n<^irt. 

arathar  N.  aus  "^arathron.  mätliar  Gen.  Sg.  aus  ^mätliros. 
hriathar  aus  Urethra,  cetal^  cetily  cetul  aus  *cantlon,  "^cantlei, 
"^cantlö.  essamin  aus  "^ex-ohnis,  fudom<^in  aus  ""'-diibnis.  Nach 
b  und  m  aber  o,  u  statt  a  :  lobor  lobitr  ^schwach'  aus  Hiibro.^, 
slemo7i  slemun  ^glatt'  aus  '''slibnos,  omon  omiin  ^Furcht'  aus 
"^obnos.  Durch  das  unpalatale  cht  war  a  in  ecJitar  (neben 
eter  etir)  hervorgerufen. 


B.   Der  Vocalismus  der  der  Haupttonsilbe  voraus- 
gehenden Silben. 

265.  e  in  den  Silben  vor  dem  Hauptton  wurde  a  vor 
nichtpalatalen  Consonanten.  as{s)-  'ex'  (gall.  ex-)  in  as-berid 
Mlir  sagt',  as-ren^im  "reddo',  vgl.  es{s)-  in  ess-amin  'furchtlos', 
es-orgun  'Schlagen,  Töten'.  Proklitische  Formen  des  Verbums 
^esmi  'ich  bin'  :  Sg.  1.  am,  2.  at,  PI.  1.  ammi,  2.  adib,  s. 
II  S.  906.  cd  ae  'eins'  aus  *a[.9]e[o],  älter  "^esio  :  ai.  asyd,  s. 
II  S.  778.  Dagegen  i  aus  e  vor  palataler  Consonanz:  /.*?  'ist' 
aus  *eis  =  "^es-ti. 

ö  wurde  zu  a.  Gen.  PI.  Masc.  Inna  n-  'der'  aus  "^sen-dän 
aus  '^'-töm  (:  gr.  tüuv,  lit.  tü)y  neben  fer  n-  Sirorum'  aus  ^uiron^ 
älter  ^uiröm,  (vgl.  §  254,  1).  Acc.  PI.  Masc.  inua  aus  ^-däSy 
älter  ^fös,  neben  firw,  hier  war  ö  durch  Ersatzdehnung  ent- 
standen (§  254,  3).     Vgl.  II  S.  672  f.  792. 

ar  n-  'unser'  wahrscheinlich  aus  '^e[s]ron,  älter  "^insronj 
Gf.  '^iisröm,  zu  got.  tinsar  (II  S.  829). 

Die  3.  PI.  it  (akymr.  Inf)  aus  "^senfi  und  af  aus  '^s-enfo 
(oder  "^s-ent)  stehen  mit  berit  und  -berat  (§  254,  :>.  2iyS  •  auf 
gleicher  Linie.     Vgl.  auch  das  proklitische  eter  etir  'inter'. 
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Germanisch. 

266.  Die  germanische  Neubetonung  gleicht  der  keltischen: 
die  erste  Silbe  bekam  exspiratorischen  Accent,  und  zwar  im 
Nomen  sowohl  wenn  es  einfach,  als  auch  wenn  es  zusammen- 
gesetzt war,  während  im  Verbum  die  vorgesetzte  Präposition 
unbetont  war.     Vgl.  §  1072. 

Die  hier  zu  erörternden  Erscheinungen  zerfallen  in  drei 
Gruppen:  Behandlung  der  Vocale,  solange  sie  silbische  Ele- 
mente blieben,  Absorption  der  Vocale  und  Behandlung  des 
antesonantischen  i, 

A.  Behandlung  der  Vocale,  so  lange  sie  silbisch  blieben. 

2B7.  I.  Die  einfachen  kurzen  Vocale  /  und  u  er- 
litten in  urgerm.  Zeit  und  im  Gotischen  keine  qualitative  Ver- 
änderung, die  durch  Schwachtonigkeit  ihrer  Silbe  hervorgerufen 
worden  wäre. 

Im  Ahd.  erscheint  ii  in  schwachtonigen  Mittelsilben  oft 
zu  a  geworden,  z.  B.  metamo  ^mediocris'  gegenüber  got.  miduma 
F.  ""Mitte'.  Ferner  wurden  auslautende  -i  und  -u  im  9.  Jahrh. 
zu  -e  und  -o,  z.  B.  lühie,  suno  (§  83  S.  100,  §  104,  2  S.  110). 

1268.     e    wurde    im    Urgerm.    (im   1.  Jahrh.   n.   Chr.)    in 
schwachtonigen   Silben    zu  /,    z.  B.  2.  PI.  ^heridi,    got.  tairip 
^  J    •       ahd.  dial.  Mrit  :  gr.  qpepeie.   S.  §  124,  3  S.  126  f.    Wahrschein- 
/^  lieh  war  ein  der  Verbindung  er^  auf  die  kein  palataler  Vocal 

/  folgte,    ausgenommen,    indem    es    hier   verblieb  und  später  im 

Got.  in  a  überging,  z.  B.  ahd.  after  got.  aftarö.     S.  §  125. 

269.  0  erhielt  sich,  wie  die  germ.  Namen  bei  classischen 
Schriftstellern  zeigen,  in  schwachtoniger  Silbe  länger  als  in 
starktoniger,  s.  §  147,  3  S.  145.  Aber  auch  in  schwachtoniger 
wurde  es  noch  urgermanisch  zu  a  ausser  1)  vor  nicht  ursprüng- 
lich auslautendem  m  und  2)  wahrscheinlich  wenn  die  nächste 
Silbe  u  hatte. 

0  als  «,  z.  B.  got.  hairand  ahd.  herant  aisl.  bera  'ferunt' : 
gr.  dor.  qpepovTi;  got.  hundans  ahd.  gi-lnintan  'gebunden', 
Gf.  %lindliono-s  \  nord.  run.  stainaR  (got.  stains  ahd.  stein) 
'Stein'  :  gr.  Xuko-<s. 
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Ausnahme  1.  Ahd.  tagum  ags.  da,jum  aisl.  dogom  ^dcn 
Tagen'  urg-erm.  *t?ojo-m-  :  vgl.  aksl.  vhlto-mrj.  Ahd.  fallumes 
aisl.  fqllom  %vir  fallen'  (ahd.  -ames  -emes  durch  Neubildung) : 
vgl.  gr.  cpepoiLiev. 

Ausnahme  2.  Acc.  Sg.  ahd.  gomun  as.  gumun  'hominem' 
aus  '^'jumon-iiln],  Acc.  PI.  as.  gumun  (ahd.  ohsun  'Ochsen')  aus 
*-jumo7i-un\2]  :  vgl.  gr.  T6KT0v-a  -ac;.  Nach  dem  Vorbild  dieser 
Formen  ahd.  Nom.  PI.  gumun,  as.  Gen.  Dat.  8g.  Nom.  PI. 
gumun.     Vgl.  §  271. 

In  diesen  beiden  Fällen  entstand  im  Got.  a,  wie  sonst: 
dagamy  fcdlam,  guman. 

a  ^=  uridg.  a  und  =  uridg.  9  weist  keine  Verschiedenheit 
gegenüber  den  starktonigen  Silben  auf.  Über  angebliches  u 
aus  idg.  d  in  schwachtoniger  Silbe  s.  §  200  Anm.  S.  177. 

270.  Im  Althochd.  ist  vor  dem  8.  Jahrh.  a  in  schwach- 
tonigen  Silben  hinter  i  7Ai  e  geworden  und  postconsonantisches  | /( A^^i  ^ 
i  dann  in  e  aufgegangen,  z.  B.  3.  PI.   heffent    "sie    heben'  ^= 
got.  hafjcmd,   nerient  'sie  retten'  =  got.  nasjand.    Genaueres 
hierüber  §  312  gegen  Schluss.  (/  iju-^tpo- 

271.  IL    Die  einfachen  laugen  Vocale. 
^  und  ü  wie  in  haupttoniger  Silbe. 

e  blieb  zum  Teil  in  allen  drei  Zweigen,  z.  B.  ahd.  rheinfr. 
chi-minnerödes  got.  loalides  aisl.  valder.  S.  §  136  S.  136. 
Über  qualitative  Änderung  von  auslautendem  -e  s.  §  1029,  3. 

ö  ä  ä  fielen  im  Urgerm.  in  ö  zusannnen.  Dieses  ö  war 
im  Urgerm.  in  stark-  und  schwachtonigen  Silben  derselbe 
Laut.  Nur  scheint  in  den  letzteren  der  Vocal  durch  u  der 
folgenden  Silbe  schon  damals  geschlossener  geworden  zu  sein: 
ahd.  Acc.  Sg.  PI.  zungün  'Zungen'  aus  'Hindgön-u[n]  -iin[z\ 
(got.  fuggön,  tuggöns),  wonach  Gen.  Dat.  Sg.  Nom.  11.  zun- 
gün sein  ü  statt  ö  bekam.  Vgl.  §  269  über  gomun  und  van 
Reiten  PBS.  Beitr.  15,  463.  21,  462  f.  (anders  Streitberg  IF. 
Anz.  2  49  f.).  Daneben  ahd.  z.  B.  'kostön  'kosten'  3.  Sg. 
Präs.  hostöt  Prät.  Jiostöta  :  lat.  gustäre.  Über  qualitative 
Änderung  von  auslautendem  urgerm.  -ö  s.  >?  1029,  3. 

272.  III.    Die  Diphthonge. 

Im  Gotischen  erscheinen  die  urgerm.  Kurzdiphthonge 


(\<^h^^' 
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ai  (=  uridi;".  oi,  äi,  ai,  dt),  au  (=  iiridi;'.  ou,  du,  au,  du)  und  eu 
nicht  anders  bel)andelt  als  in  lianpttoni^er  Silbe,  z.  V>,  2.  Sg, 
Opt.  hairais  ^dii  mög-cst  tragen'  :  gT.  qpepoiq;  Xom.  PL  hlindai 
^blinde',  Instr.  PI.  hlindaim  :  vgl.  gr.  toi  toT-cti,  ai.  te  te-hMs\ 
Gen.  Sg.  sunaus  ^Sohnes'  ;  lit.  sünaüs',  fihtm-g-s  V.eitig'  von 
einem  St.  *üJitu-.  Ebenso  blieben  diphthongisch  die  iiridg.  Lang- 
diphthonge,  welche  im  Auslaut  nach  §  932  VerküivAing  ihres 
ersten  Componenten  erfuhren:  Dat.  gibal  ^der  Gabe'  aus  -äi 
(§  228);  Loc.  sunau  aus  -eu  (§  231);  alitau  ^acht'  aus  -öu 
(§  233). 

Im  Althochd.  dagegen  sind  ai  und  au  schon  in  vor- 
historischer Zeit  zu  e  und  ö  geworden^  woraus  -e  und  -o,  wenn 
seit  urgermanischer  Zeit  kein  Consonant  dahinter  stand.  2.  Sg. 
heres,  1.  PI.  herem  =  got.  hairais,  hairaima.  Nom.  PI.  hlinte^), 
Instr.  PL  hlintem  =  got.  hlindai,  hlindaim-^  entsprechend  ent- 
stand tliem  dem  ^den'  (got.  paim)  in  unbetonter  Stellung. 
Gen.  Sg.  sunö  (ö  durch  die  Schreibung  fridoo  gesichert)  =  got» 
sunaus,  -öi  -du  gingen  in  -ai  und  -au  über  und  wurden  dann 
wie  die  älteren  -ai  und  -aii  behandelt:  Dat.  wolfe  aus  -öi 
(§  227);  aJito  "acht'  =  got.  ahtau.  Dagegen  noch  in  ge- 
schichtlicher Zeit  mit  Diphthong  Loc.  Sg.  suniu  aus  -eu  (§  231). 

Vgl.  noch  §  1029,  4  über  got.  faüra  ahd.  fora,  got. 
hairada. 

B.    Absorption  der  Vocale. 

273.  Ob  schon  in  urgermanischer  Zeit  Vocalabsorption 
(Synkope  und  Samprasärana)  stattgefunden  hat,  ist  zweifel- 
haft.    Elision  bleibt  hier  ausser  Betracht,  s.  §  1029,  1. 

Im  Gotischen  ist  Synkope  sowohl  in  Endsilben  als 
auch,  nach  der  gewöhnlichen  Ansicht,  in  Mittelsilben  zu  be- 
obachten. 

1)  Beispiele  für  Mittelsilben.  ain-falps  'einfältig^ 
neben  aina-haür  'eingeboren',  all-waldands  'Allmächtiger'  neben 
alla-waürstwa  'mit  allen  Kräften  wirkend',  icein-druglcja 
'Weintrinker'     neben     weina-triu    'Weinstock',    piudan-gardi 


1)  Über  de  dea  dia  die  'die'  s.  Franck  Z.  f.  d.  Alt.  40^,  1  ff. 
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'Königshaus'  (piudans  'König')  neben  ahrana-laus  'fruchtlos' 
(akran  N.  'Frucht),  s.  II  S.  66;  hrüp-fapf<  'Bräutigam'  {brüpi- 
'Braut')  neben  gasti-göps  'gastfrei',  s.  II  S.  68  f.  gamainp-s 
'Gemeinde'  und  gamaindüps  'Gemeinschaft'  zu  gamaini-  'ge- 
mein', mikildüps  'Grösse'  zu  miMla-  'gross',  s.  II  8.  290. 
291.  293.  Zweifelhaft  ist,  ob  tagrja  'ich  weine'  lautgesetzlich 
aus  *tajruiö  entstand  (II  S.  1130). 

Anm.  In  Mittelsilben  soll  (Streitberg  Urgerm.  Gr.  172)  im 
Got.  die  Synkope  stattgefunden  ha))en,  wenn  lange  Stammsilbe 
oder  ausser  dieser  noch  eine  (Ivurze  oder  lange)  Nebensilbe  vor- 
ausging, z.  B.  icein-drugkja  'Weintrinker'  aus  "^iceina-drugkja,  mikil- 
düps aus  *mikiladüps.  So  auch  arhi-numja  'der  Erbe',  andilaus 
'endlos'  gegen  alja-leikö  'anders',  lubja-leis  'giftkundig'  :  arhi-  aus 
dreisilbigem  '^arbia-,  während  für  alja-  zu  beachten  sei,  dass  im 
Got.  einst,  wie  im  Urgerm.,  die  Silbentrennung  a-Jja-  war;  vg-1. 
Gen.  Sg.  hairdeis  aus  *hirdiisa  gegenüber  harjis  §  275.  Hiernach 
wären  aina-bcah^  cdla-waldands,  iceina-triu  u.  a.  Neuschöpfungen 
nach  ala-mans,  wiga-deinö  u.  dgl.  Doch  erscheinen  überdies  auch 
saiwala,  hausida  und  viele  andre  Formen  als  Ausnahmen !  Ich 
möclite  die  Frage  aufAverfen,  ob  in  icein- dm gkja  u.  s.  w.  niciit  viel- 
mehr Einführung  einer  Flexionsform  des  Simplex  {wein  etc.)  in  die 
Composition  und  Ableitung  stattgefunden  hat,  entsprechend  dem 
ai.  vacö-vid-  statt  *vacas-vid-  nach  vdcö  u.  dgl.,  s.  §  1001,  5.  Aus- 
gegangen wäre  die  Bewegung  von  Fällen  wie  wein-drugkja  (nach 
wein  drigkands  u.  dgl.),  arbi-numja  (nach  arbi  nimands  u.  dgl.). 
Diese  Auffassung  liegt  um  so  näher,  weil  auch  ahd.  luine-scaft,  filo- 
sprähhi  nach  §  86,  3  S.  100,  §  104,  2  S.  110  und  got.  hals-agga  ahd. 
ein-ougi  etc.  nach  §  1029,  1  Übertragung  des  Lautstandes  des  Aus- 
lautes in  die  Compositionsfuge  zeigen.  Allerdings  fragt  man,  warum 
der  Vocal  hinter  kurzer  Haui)ttonsilbe  regelmässig  erscheint,  warum 
kein  '■^icigdeinö,  sondern  nur  iciga-deinö.  Zufall  ist  das  sclnver- 
lich.  Es  könnte  damit  zusammenhängen,  dass,  nachdem  in  -homay 
^gasti  etc.  -a,  -i  abgefallen  war,  sich  das  -a,  -i  von  "^Jiika,  '"'mafi  u. 
dgl.  noch  eine  Zeit  lang  liielt,  vgl.  ahd.  icini  neben  gdst  etc.  In 
dieser  Periode  sah  man  im  ersten  Teil  von  (Za?//'a-?rr/r(7.s' 'Thorhüter', 
faihu-skula  'Geldschuldner'  u.  dgl.  den  Acc.  Sg.  und  schuf  hiernach 
icein-drugkja  etc. 

2)  In  den  Schlusssilben  schwanden  a  und  /,  zum  Teil 
vielleicht  auch  tt^  z.  B.  bairis  aus  "^biri-zi,  widfs  aus  "^wolfa-z'^ 
mit  Übergang  der  silbischen  Geltung  auf  Licjuida  oder  Xasal 
z.  B.  alx'rs  (al'rs)  aus  "^akra-z,  ibns  {ibni<)  aus  "^ibna-z. 
S.  §  1029,  2.      " 
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274.  Im  Westgermanischen  zeigt  sich  die  Vocal- 
absorption  hinter  dem  Hauptton  sowohl  in  den  Mittel-  als  auch 
in  den  Schlusssilben.  Kurze  Vocale  in  offner  Sill)e  wurden  aus- 
g-estossen  unmittelbar  nach  der  haupttonigen  Silbe,  wenn  diese 
lang  war,  und  nach  einer  auf  die  haupttonige  folgenden  neben- 
tonigen Silbe,  mochte  diese  lang  oder  kurz  sein.  Ahd.  Jiörta 
'ich  hörte'  =  got.  hausida,  hranta  'ich  brannte'  =  got.  hrannida 
gegenüber  nerita  'ich  rettete'  =  got.  nasida.  Ahd.  as.  iiingro 
"^jünger'  =  got.  jiihiza,  herro  'Herr',  Compar.  von  her  'hehr' 
aus  "^lieriro  gegenüber  he^^iro  'besser'  =  got.  hatiza.  Gen. 
Sg.  andres  von  ander  'alius',  unsres  von  unser  'unser'.  As. 
mahügro  aus  "^mdhtigiro  Gen.  Dat.  Sg.  Fem.  von  mahtig 
'mächtig'.  Das  Ahd,  bewahrte  den  lautgesetzlichen  Stand  nicht 
so  rein  als  andre  westgerm.  Dialekte,  namentlich  das  Ags. 
Es  zeigt  sehr  zahlreiche  Neubildungen  infolge  von  Ausgleich- 
ungen, z.  B.  iungir.o  nach  he^^iro.  Statt  Schwund  mit 
Silbenverlust  findet  sich  Samprasärana  mit  nachfolgender  Vocal- 
entfaltung  in  Formen  wie  zimbarta  'ich  zimmerte'  aus  ^zim- 
hrita  =  got.  timrlda,  ebanrlili  'aequalis'  =  got.  ihiia-leiks, 
hunger-tag  'Hungertag'  aus  "^himgru-  (vgl.  II  S.  67.  69). 
Jiö7'ta  :  zimbarta  =  lat.  prlnceps  :  sacerdös  (§  240  f.). 

Beispiele  der  Wirksamkeit  dieses  Absorptionsgesetzes 
in  Schlusssilben-  sind:  ahd.  fluot  'Flut'  =  got.  flödus,  Sigifrid 
neben  fridii  frido  'Friede',  Friduwin  neben  wini  wine 
'Freund' ;  mit  Samprasärana  und  nachfolgender  Anaptyxe  fogal 
'Vogel'  =^  got.  fugls,  ehan  'eben'  =  got.  ibns.     S.  §  1029,  2. 

C.    Behandlung*  von  i  (ii)  vor  Vocale n. 

275.  Im  Urgerm.  gab  es  in  den  schwachtonigen  Silben 
vielfach  die  Lautgruppe  i  -\-  Voc,  wobei  i  teils  uridg.  i,  teils 
uridg  e  (§  124,  2  S.   126)  war. 

1)  i  in  ursprünglich  dritt-  (oder  viert-)letzter  Silbe.  Hier 
machte  es  in  gewissen  Fällen  einen  Unterschied,  wie  die 
vorausgehende  Silbe  beschaffen  war. 

Im  Gotischen  erscheint  i  immer  unsilbisch  geworden 
vor    andern  Vocalen    als  i.     1.  PI.   fra-ioardjain    'wir   lassen 
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zu  Nichte  werden',  nasjam  'wir  retten'  aus  '^-uardiiama, 
*7iaziiamaj  GL*uorteio-mo,  *noseio-mo  (oder -me,  s.  II  S.  1355). 
Dat.  PL  hairdjam  'pastoribus'  aus  *hirdiia-m-,  Gf.  -iio-m-.  Da- 
ge^-en  erscheint^Ji^(aus,-m-,  §  124,  2)  nach  kurzer  Stamm- 
silbe zu  ji,  nacli  langer  Stammsilbe  und  nach  Nebensilben, 
die  auf  diese  folgen,  zu  z  geworden.  3.  Sg.  nasjip  aus 
'^naziidi,  frawardeip  aus  *-uardüdi,  mikileip  'er  preist'  aus 
'^niiMlüdi.  Gen.  Sg.  hairdeU  aus  '^hirdiisa^  Gf.  -iieso  (vgl. 
harjis  Vles  Heeres');  durch  analogische  Neubildung  z.  B. 
gawairpjis  neben  gawairpeis  'des  Friedens'.  Loc.  Sg.  pridjin 
aus  "^■pridün-i  zum  Nom.  pridja  'tertius'  (Gf.  Hintiio-),  Gen. 
Sg.  imseleins  zu  Nom.  unselja  'der  üble',  w^oneben  auch  ana- 
logisch tinseljins  wegen  unseljan  etc. 

Der  Unterschied  je  nach  Kürze  und  Länge  der  Stamm- 
silbe zeigt  sich  auch  im  Nordischen.  Instr.  PI.  Jiirdom  aus 
■"'hirdiom  gegen  nidiom  (lies  nidjom),  s.  Streitberg  IF.  Anz.  2, 47. 

Im  Ahd.  sentemes  'wir  senden'  (got.  sandjam)  wie 
sezzemes  'wir  setzen'  (got.  satjam).  Über  neriemes  mit  silbi- 
schem i  s.  §  312,  2. 

2)  i  in  ursprünglich  vorletzter  Silbe. 

Im    Gotischen    erscheint  i  als  ./   vor    andcrn_  Vocfilen 
als  j,  „z.  B.  1.  Sg.    fra-wardja,    nasja    aus    -/zö,    uridg.   -e/ö, 
Nom.  PI.    hairdjös    Acc.  PI.    hairdjans    aus    ^lürdiiös    -iions 
(vgl.  harjös    harjans).     Dagegen    ü    als  ?,    ohne    dass    dabei 
die  Beschaffenheit  der  vorausgehenden  Silbe,  wie  bei  1),  eine    ' 
Rolle  spielt.     Nom.  PI.  gasteis  'Gäste'  aus  ^ytstiiz  Gf.  ^glws-    1 
tei-es,  matels  'Speisen'  aus  "^matiiz^).    2.  Sg.  Imper.  fra-wardei, 
nasei  aus  -ü,  uridg.  -eie.     Dass  diese  Contractionen  nicht  von 
der  Stellung    des   ersten  Vocals    des  Contractionsproductes    i»^ 
schwachtoniger    Silbe    abhängig    waren,    zeigt    der    Nom.   PI. 
preis  'drei'  aus  "^prlis  (vgl.  gast  eis). 

Der  Gegensatz  von  nasei  :  fra-wardei  (mateis  :  gasteis) 
und  nasjis    nasjip  :  fra-wardeis  -icardeip  bekundet,    dass  die 

1)  Fraglich  ist,  ob  diesor  Über«i'ang  von  ii  zu  7  sicli  nocii 
zeige  in  dem  Fortschreiten  von  Anglii,  Rugü  zu  Anijli,  liugi  u. 
dgl.  bei  den  classischon  Autoren,  wie  Bremer  Z.  f.  d.  Alt.  37.  13 
annimmt.     S.  Streitberg  Urgerm.  Gr.  243. 
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Contractioii  von  ii  zu  ^  in  den  ersteren  Fällen  früher  war 
iils  der  Schwund  des  auslautenden  -i,  da  sonst  *?^«6•^^z[^]  eben- 
falls zu  "^'naseis  geworden  wäre. 

Ferner  entstand  Xoni.  Sg.  hairdeis  aus  '^'hirdiia-z^), 
freis  'frei'  aus  ^friia-z  (vgl.  Acc.  frijana),  reiM  X.  'Reich' 
aus  ^7'ikiia[-n\. 

Im  Altisl.  zeigen  Nom.  PL  hirdar  Acc.  PI.  Mrda  zu 
nidiar  nidia  denselben  Gegensatz  wie  hirdom  zu  riidiom  (s.  o.). 

Im  Ahd.  1.  Sg.  sentiu  (d.  i.  sentiu)  sentu  wie  sezzic; 
über  werm  mit  silbischem  i  s.  §  312^  2.  Dass  ^e^'^i  'Gäste' 
ebenfalls  Contraction  von  ü  erfahren  hatte,  zeigt  drl  =  got. 
preis,  und  ebenso  entsprechen  lürü,  frl,  richi  den  got.  hair- 
deis, freis,  reihi, 

Slavisch. 

276.  1)  Zunächst  ist  die  Behandlung  zu  erwähnen,  die 
aksl.  h  und  s  (§87.  105.  448  ,ff.  522)  in  schwachtonigeu 
Silben  überhaupt  erfuhren  (dabei  ist  von  rh  rh,  h  h  vor 
Consonanten  abzusehen,  die  §  521  besprochen  werden).  Wäh- 
rend h  und  Ä  im  9o  Jahrh.  überall  noch  als  silbische  Laute 
gesprochen  wurden,  gingen  sie  später,  wie  aus  der  handschr. 
Überlieferung  zu  entnehmen  ist,  in  offenen  Silben  des  Inlautes, 
die  nicht  den  Starkton  hatten,  und  im  Auslaut  verloren. 

2)sati  aus  phsati  'schreiben'  (uridg.  ^pik-).  vsi  aus  vhsi 
*Gen.  'vici'  (uridg.  '''uik-).  thmnica  aus  thnihnica  'Gefängnis' 
von  thmhm  'dunkel',  das  von  thma  =  uridg.  Hm''^ä  abgeleitet 
war.  reksu  aus  rekdsu  Dat.  Sg.  des  Stammes  rek'bse-  aus 
*re7c-us-io-,  Part.  Perf.  Act.  von  relcq  'ich  sage',  hgko  aus 
hgdko  'leve,  facile'  (Weiterbildung  des  «^-Stammes  hgib-  mittels 
des  Suff,  -ko-,  s.  II  S.  253  f.). 

Wenn  durch  Wegfall  von  h,  s  eine  vorher  offne  Silbe 
geschlossen  ward,  so  tritt  in  derselben  oft  e  für  h,  o  für  ^ 
auf,  das  letztere  seltner.     So  temnica  aus  thmiiica,  legko  aus 


1)  Der  Imper.  frawardei  zeigt,  dass  der  Voc.  hairdi  nicht 
auf  -iie,  sondern  auf  uridg*.  -i  (vgl.  lat.  fili  neben  ^lliu-s)  zurückzu- 
führen ist. 
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Ihglco.  Daraus  ist  einerseits  zu  erkennen,  dass  Schreibun^^en 
wie  temhnica,  legijko  ungenau,  lediglich  die  Fortsetzung  einer 
alten  Gewohnheit  der  Orthographie  sind,  anderseits  aber,  dass 
in  denh  für  dhUh  'Tag',  vesh  für  vhSh  ganz',  poiemh  im  paihmh 
Instr.  ^^.  von  paih  'Weg',  levij  für  Ihv^  'Löwe',  hesenij  für  heshm 
'dämonisch',  trechh  für  trhcln  Loc.  PI.  'in  tribus',  patecln  für 
pqthcJi7j  Loc.  PL,  Jcrovh  für  krzvh  'I^lut',  .sjjnoclnj  für  sijincliTi 
Loc.  PI.  von  sym  'Sohn'  die  schliessenden  -h  und  -^  verstummt 
waren.  Vgl.  auch  die  den  Abfall  beweisende  Xichtschreibung 
des  ^  am  Schluss  von  Präpositionen,  wie  hez  naroda  'ohne 
das  Volk',  iz  grohd  'aus  den  Gräbern',  hezmerhm  'unmässig'. 
Der  Verlust    von  ?>,  ^  scheint  im  Auslaut    eher  eingetreten  zu 

sein  als  im  Inlaut. 

Anm.  1.  Da  i,  ^  den  Schreibern  keinen  silbischen  Laut 
mehr  bedeuteten,  so  werden  sie  sehr  oft  in  den  Handschr.  mit  ein- 
ander verwechselt,  z.  B.  vhdova  für  vhdova  'Witwe'  =  ai.  vidhdcä, 
hhdeti  für  bideti  'wachen'  =  lit.  budeti.  Besonders  oft  ist  z>  für  h 
gesetzt.  Anderseits  begreift  sich,  dass  7>,  t  da  geschrieben  werden, 
Avo  nie  ein  Vocal  gesproclien  war,  z.  B.  navyk^noti  für  navyknqti 
"lernen'. 

Anm.  2.  Die  besprochenen  Neuerungen  waren  der  Haupt- 
sache nach  geineinslavisch,  wie  die  neueren  slav.  Sprachen  lehren. 
Im  Russ.  wirkt  f^eschAvundenes  h  vielfach  in  der  Erweichung  der 
voraus<>'ehenden  Consonanz  nach.  Silbisch  gebliebene  h  und  ^  er- 
scheinen hier  als  e  und  o,  dagegen  im  Serb.  beide  als  a.  Russ.  vdova 
serb.  udova  cech.  vdova  aus  vhdova.  Russ.  femnica  serb.  tamnica 
aus  thmhnica.  Russ.  den  serb.  dan  aus  dhiih,  Gen.  serb.  dne  aus 
dhne.  Russ.  l'vica  'Löwin'  aus  ihvica,  zu  lev  'Lowe'  aus  Ihv^.  Russ. 
mnu  "ich  zerdrücke',  trii  'ich  reibe'  aus  iiihna.,  fbr((,  skii  'ich  drehe' 
=  lit.  sukü.  Russ.  legkij  'leicht'  aus  hgikyjh.  Russ.  son  serb.  saJi 
'Schlaf  aus  s^7l^.  Russ.  rybach  serb.  ribah  aus  rybachh  Loc.  PI. 
von  ryba  'Fisch'. 

2)  Urslav.  o  wurde  in  schwachtonigen  v^chlusssilben  zu 
^y  während  es  starktonig  blieb  (z.  B.  zvhiio  'Korn'  aus  "^'zhvnöii). 
Nom.  Sg.  rJ-bkh  'Wolf  :  lit.  cllkas.  Acc.  Sg.  i'lhkT»  :  lit.  vilkq. 
Dat.  PL  rhkoitih  :  lit.  inlkdms  aus  -mas,  preuss.  nofi)7ias 
^nobis'  (lit.  -mzifi  preuss.  -maus  nach  dem  Acc.  PI.,  vgl.  Ber- 
neker  Preuss.  Spr.  196  f.).  1.  Sg.  vezh  'vexi'  aus  "^rezon: 
ai.  vdha-m.  Diesem  Wandel  unterlag  auch  dns  durch  Kür- 
zung aus  ö  entstandne  o  :  Gen.  PI.  vhk-b  aus  -ön  (§  428,  c).   In 
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gleicher  Weise  ^  aus  o  in  proklitiseher  Silbe:  vin-  {arnjemh 
'in  ihm')  vh  'in'  aus  Hn-  H  (§  1035,  1)  —  on-  in  on-usta 
'Schuh'  (vgl.  q-UU  'Weberzettel'). 


Die  unsilbischen  (consonantischen)  Yocale  i  und  u. 

277.  Von  den  der  idg.  Urzeit  zuzuschreibenden  Vocalen 
waren  zwei,  i  und  u,  sowohl  in  silbischer  Function  (i,  u)  als 
auch  in  unsilbischer  (^,  u)  im  Gebrauch. 

i  und  i,  u  und  u  standen  seit  uridg.  Zeit  oft  in  etymo- 
logisch identischen  Gebilden  nebeneinander,  indem  nur  die 
benachl)artcn  Laute  und  die  Betonungsverhältuisse  dafür  mass- 
gel)cnd  waren,  ob  der  Vocal  als  Sonant  oder  als  Consonant 
gesprochen  wurde.  Wir  haben  i  und  u  oben  bereits  als  Com- 
ponenten  der  fallenden  Diphthonge  ei,  ei,  ett,  eu,  oi,  öi,  ou, 
öu  etc.  kennen  gelernt,  und  jene  Verschiedenheit  der  Function 
zeigt  sich  z.  B.  in  uridg.  "^ei-ti  'er  geht'  =:  gr.  eicTi  apers.  aitii/ 
neben  H-mes  'wir  gehen'  =  gr.  dor.  ijuec;  ai.  imds\  %heudh- 
ferwachen,  merken,  wahrnehmen')  in  gr.  TTeuGojLiai  got.  -hiuda 
neben  "^hhudh-  in  gr.  eTTuGojuriv  got.  -hudtim;  Gen.  Sg.  auf 
-eis  -oi-s  und  -eu-s  -ou-s,  osk.  Heren  tateis  got.  anstais  lit. 
naMes  apers.  fravartais,  osk.  castrous  got.  sunaus  lit.  sünaüs 
apers.  Icuraus,  neben  Nom.  Sg.  auf  -i-s  und  -u-s,  lit.  naMl-s 
gr.  öqpi-c,  lit.  sünü-s  gr.  rrfixu-'S  (II  S,  532  f.  573  ff.).  Ebenso 
finden  sich  die  steigenden  Diphthonge  ie,  ue  etc.  und  i,  ic 
neben  einander,  z.  B.  tag-  in  ai.  yäjjia-s  Venerandus'  gr.  ayio-i; 
'heilig'  neben  ig-  in  ai.  istd-s  verehrt  ;  suep-  suop-  in  ai. 
svdpna-s  aisl.  svefn  'somnus'  u.  a.  neben  sup-  in  gr.  üttvo-(; 
ai.  Part,  suptä-s;  -iö-  neben  -i-  als  Nominal-  und  Verbalsuffix- 
formen, wie  lit.  PI.  Dat.  zödzams  Gen.  zödzü  neben  Nom. 
Sg.  zödi-s,  got.  Dat.  Sg.  hrükjamma  neben  Nom.  Sg.  hrüks 
^\^  aus  %rü]ci-s,    ahd.  he/fu    (=  got.  hafja)  'ich    hebe    auf    lat. 

\  S^"  f\i         copiö  aus  "^capiö  neben  2.  Sg.  ahd.  lievis  lat.  capis,  lit.  tilciü 
H  \  'ich  glaube'  neben  2.  PI.  tikite.     Vgl.  ferner  den  Rollentausch 

in  Formen  wie    ai.  3.  PI.  y-dnti  :  2.  PI.  i-tlid    zu    3.  Sg.  e-ti 
'er  geht' 5    3.  PI.  cinv-dnti  :  2.  PI.  cinu-thd   ^u    3.  Sg.  cinö-ti 


^ri 
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'er  sammelt';  Nom.  Sg.  *dieu-s  'Himmel'  ai.  dyclä-s  gi\  Zeu-q  : 
Loc.  '^'diu-i  ai.  tZ^Vi  gr.  AiF-i. 

278.  In  den  meisten  Sprachen  lässt  sich  beobachten, 
dass  in  zweisilbigen  Verbindmigcn  wie  ia,  ua  ein  i  und  ein 
M  als  TMx'rg-an^slMiit    gesprochen  wird.     Dieser  Laut  kann 

verschiedene  Stärke,i;rucie  haben^    und   zum  Teil  hiervon,  zum 

*^.. 

Teil    auch    von    besonderen     orthographischen    Gewohnheiten 
hängt  es  ab,  ob  er  eine  gesonderte  Darstellung  erfährt. 

Im  Ai.,  im  Got.  und  im  Lit.  wird  er  bezeichnet. 
Ai.  hhiyanä-s  ^sich  fürchtend'  hiyä  'mit  Furcht',  lit.  hijaü-s  (*  -i 
'ich  fürchte  mich'.  Ai.  Usrijänä-s  'sich  haltend  an  etwas, 
sich  befindend',  lit.  pa-szltjes  'sich  neigend,  schief".  Lit.  trijü  .^''^ 
got.  prije  'trium'.  Ai.  ä-hhuva-t  lit.  biwö  'er  war'.  Got.  wi- 
diiwö  'Witwe'  (das  ich  nicht,  wie  Andre,  als  auf  '^uidliduä- 
beruhend  betrachte).  — — 

Seine  volle  Articulation  im  Slav.  erhellt  aus  den  For- 
men wie  tThjh  {trijh)  'trium',  hhjend  {bijem)  'geschlagen',  2«- 
hivem  'vergessen',  svekr^ve  Gen.  'der  Schwiegermutter'  (ai. 
sva.sruv-),  wo  i  und  u  selbst  die  gew^öhnliche  Verwandlung 
in  h  und  7>  erlitten  haben,  ohne  dass  der  Übergangslaut  da- 
von betroften  wurde. 

Im  Griech.  und  im  Lat.  dagegen  wurde  der  Über- 
gangslaut  gewöhnlich  nicht  geschrieben.  Z.  B.  gr.  KeKXiaxai, 
Tpiüuv,  ecpuri  iieqpuacri,  oqppuoc;  'ai.  hliruv-ds,  Nom.  lit.  hrum-s 
aksl.  hrivh),  dYvuäai  (vgl.  ai.  asmivdiiti),  lat.  frium,  regiu-s,  duö 
(aksl.  dht'a)j  fuit  (ai.  dhliuvat),  su-is-^  gr.  xpioZ^o-«;  'dreizweigig', 
ßuuTidveipa  'menschenernährend',  Apooip,  TTo\uav0ii<;  'vielblütig', 
lat.  triennimii  (vgl.  ai.  triy-ariisa-  'an  drei  Stellen  rötlich  ge- 
zeichnet', hahuv-öjas-  'Stärke  des  Armes'). 

Indessen  ist  seine  Bezeichnung  bei  den  Griechen  wenig- 
stens im  Kyprischen  und  im  Pamphylischen  sehr  häutig  (auf 
der  edalischen  Bronze  stets  im,  aber  le,  ir|),  und  sie  kommt 
zuweilen  auch  auf  den  Inschriften  andrer  Dialekte  vor.  Z.  B. 
kypr.  TTaqpiia^  (im  kypr.  Alfabet  pa-pi-jn-s^),  buFdvoi  {fu-v(i-7io-i), 
pamph.  'EcrTFe(v)biiu(;,  ZeXuFiuq,  ausserdem  z.  B.  argiv.  äXiioq, 
eryk.  (ion.)  'EpuKaZ^iuT,  chalk.  rapuFövii«;.  Formen  wie  ion. 
etc.  iLnpiu)  aus  '^'jun'vi-Ku    und    rreqpuiuc;    aus   ''■Treqpu-F(ju<;    zeigen, 

Hm  ij: mann,  Grnndriss.    I.  17 
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dass  im  Griecli.  die  'Übcrgangslaute'  ?',  u  und  die  ^etymo- 
logisch begTündeteu'  z,  u  schon  frühzeitig  gleicli  waren,  und 
kypr.  FeTTiia  aus  *FeTTe[cr]a  lehrt,  dass  es  hier  für  die  Aussprache 
von  i  vor  Vocal  gleichg-iltig  war,  ob  es  altererbt  oder  erst 
innerhalb  des  Griechischen  entstanden  war.  Wahrscheinlich 
w^aren  i  und  u  nach  i  und  u  in  ganz  Griechenland  nur  schwach 
articuliert.  Vgl.  auch  die  Schreibungen  wie  böot.  luuv  (aus 
€TiJuv)  §  734. 

Auch  im  Lat.  waren  die  Übergangslaute  mit  den  ety- 
mologisch bedeutsamen  in  der  Aussprache  gleich,  vgl.  z.  B. 
flniö  aus  "^'fini-iö,  wie  patriö.  Dass  die  Laute  nur  schwach 
articuliert  wurden,  ergibt  sich  daraus,  dass  li  und  üü  vor 
Vocal  mehrfach  verkürzt  wurden,  z.  B.  prüma  aus  ^prüumä 
(§  876),  was  nur  bei  der  Aussprache  "^prüVlna  verständlich 
ist.  Den  Übergangslaut  nach  u  Hess  man  anfangs  überall 
unbezeichnet,  und  nur  in  bestimmten  Wörtern  wurde  die  Schrei- 
bung im  d.  i.  uu  erst  gegen  das  Ende  der  Republik  üblich, 
z.  B.  iuuenis,  iimo,  uuidus,  SaUuu'ms  (in  älteren  Inschriften 
iuenta  u.  dgl.).  Hier  waren  aber  nur  Deutlichkeitsgründe 
massgebend:  ein  iuenis  z.  B.  konnte  ebenso  gut  juenis  als 
ivenis  gelesen  werden.  Erst  in  der  Kaiserzeit  kam  man  da- 
zu, im  auch  anderwärts  zu  schreiben,  z.  B.  simo,  mortuua, 
posuiiit.     S.  Solmsen  Stud.  159  ff. 

Vom  Lateinischen  unterscheidet  sich  das  Oskisch-Üm- 
brische,  indem  hier  in  den  im  nationalen  Alfabet  geschriebenen 
Inschriften  die  Bezeichnung  des  consonantischen  Vermittlungs- 
lautes sehr  häufig  ist.  Osk.  eitiuvam  'pecuniam'  neben 
eituam,  umbr.  tuves  'duobus'  neben  dui7',  kastruvuf  ^fun- 
dos'  neben  castruo,  osk.  fakiiad  Yaciat',  umbr.  heriiei  Velit' 
neben  heriest  Volet',  triiu-per  'ter'  neben  trio-per.  Die 
Bezeichnung  in  den  Inschriften  mit  lateinischem  Alfabet  fehlt 
offenbar  nur  infolge  davon,  dass  man  sich  (wie  auch  in  an- 
dern Dingen)  der  römischen  Schreibgewohnheit  anschloss^). 
Im  Allgemeinen  mögen  i,  u  nach  i,  u  im  Osk. -Umbr.  stärker 


1)    Nur    ausnalimsweise,    innerhalb    zweier    Zeilen    der    iguv, 
Tafeln  (Via  41.  42),  tuua  saluuom  saluua  (sonst  tua  saluom  saluä). 


§  279.]  Die  unsilbischen  Vocale  i,  u.  259 

articuliert  worden  sein  als  im  Lat.     Vgl.  hierzu  imibr.  iveka 
^iuvencas'  iuengar  'iuvencae'  aus  ""'iuU^-kä-  von  '■^iuUen-  (§  102, 2 

8.  108,  §  280). 

Anm.  In  Corfiniiini  scheint  der  Über<4-ano-shiut  t  so<^ar  zu 
palatalem  d'  oder  etwas  Ähnlichem  geworden  zu  sein,  da  dafür  B 
g-eschricvben  ist,  wie  vidad  Abi.  Via'  aus  '*vuäd.  S.  Thurneysen 
Rh.  Mus.  43,  348.  Vg'l.  kymr.  dd  aus  i  z.  B.  in  rhydd  'frei'  =  got. 
frija-  'frei',  trydydd  'tertius'  aus  Hritilo-s  (II  S.  470). 

279.  1)  In  §  223  S.  203  ff.  haben  wir  gesehen,  dass  i 
und  u  in  den  Langdiphthongen  unter  gewissen  Bedingungen 
schon  in  uridg.  Zeit  geschwunden  sind,  z.  B.  "^rem  'rem'  aus 
'^rei-m,  "^gudm  'bovem'  aus  "^guäu-m. 

Anm.  1.  Vielfach  wird  ang-enommen,  dass  in  idg.  Urzeit  u 
nach  wurzelanlautenden  Consonanten  in  einer  Anzahl  von  Formen 
unter  geAvissen  Bedingungen  (Betonungs-  oder  Sandhiverhältnissen) 
geschwunden  sei.  Pronomen  der  2.  Pers.  Dat.  ai.  te  gr.  toi  lat. 
tibi  ahd.  dir  lit.  ti  aksl.  ti  neben  ai.  Loc.  tve  etc.,  Reflex.  Dat.  av. 
höi  lat.  .9202'  got.  52.9  lit.  si  aksl.  si  neben  gr.  Acc.  F^  €  aus  *öF6  etc., 
s.  II  S.  802  f.  Ai.  säs  lat.  sex  got.  saihs  lit.  szeszi  aksl.  sestb  'sechs' 
neben  av.  xsvas  gr.  FeH  'e^  aus  ^oFeE  nkymr.  chtvech  (II  S.  476  f.). 
Apers.  ham-ataxmiy  'ich  wirkte'  neben  ai.  tväksas-  N.  'Thatkraft' 
(Bartholomae  Stud.  II  22).  Gr.  öid  ^ct  'durch'  (urspr.  'zwischen  durch'), 
lat.  dis-,  ahd.  Z2r-  'auseinander,  zer-'  neben  got.  ticis-standan  'sich 
auseinanderstellen,  sich  trennen'  (zu  ^did-  'zwei').  Es  kann  aber 
nicht  mit  Sicherheit  behauptet  werden,  dass  es  sich  in  solchen 
Fällen  um  einen  uridg.  Lautschwund  handelt.  Vgl.  noch  Wacker- 
nagel KZ.  24,  592  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  418,  Solmsen  KZ.  32,  277  f. 

Ebenso  problematisch  ist  die  Annahme,  dass  in  Formen  wie 
ai.  sütra-m  'Garn,  Schnur'  lat.  suö  sütu-s  ahd.  soutu  'genähter 
Rand  eines  Gewandes,  Saum'  (neben  ai.  Part,  syütd-s,  mhd.  siut 
'Naht'),  lat.  sjniö  spütu-m  (neben  lit.  spiäu-ju  'ich  speie')  in  uridg. 
Zeit  /  nach  der  anlautenden  Consonanz  ausgefallen  sei.  Wie  das 
Fehlen  des  i  hier  zu  beurteilen  ist,  ist  unklar.  Vgl.  Osthoff  M.  U. 
4,  17  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  38G,  Bartholomae  Ar.  Forsch.  III  34 
und  unten  §  547,  7. 

Endlich  ist  auch  die  Ansicht  WackernageTs  sehr  zweifelhaft 
(Ai.  Gr.  I  87.  268),  uridg.  *c?/i7-  'denken'  (ai.  dhl-tä-s),  "^stl-  'sich 
verdichten'  (ai.  stlmd-s  lat.  stipäre)  u.  dgl.  seien  aus  *dhn-,  *sfjfi- 
etc.  hervorgegangen,  indem  ai.  dhyäl-^  styäi-  etc.  die  Vollstufen- 
form  der  Wurzel  darstellten.  Es  hindert  nichts,  in  dhyäyafi,  styäyati 
das  Präsenssuffix  -ya-  zu  suchen. 
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2)  Sicher  scheint,  dass  im  Uridg.  nacli  Consonanten  und 
im  Anlaut  ur,  uL  ur,  uL  wenn  darauf  ein  Consonant  fokte, 
7A1  TU,  lu,  rüy  lü  wurden. 

'^qy'{e)tru-  Vier'  neben  antesonantischen  ^ql^etuer-,  *qu(e)' 
tur-  :  av.  cadru-,  gr.  xpu-,  lat.  quaclru-,  gall.  petru-\  daneben 
'^qU{e)tur-  in  gr.  ipa-nela  leTpaio-c,  (aus  ^iFpa-,  §  339)  lit. 
ketvirta-s  aksl.  cetvvhU  (II  S.  471  ff.).  Ai.  hrunclti  'er  geht 
irre'  Part,  lirutä-s  neben  hvcira-te  juhur-a-s  apers.  zurcih-Tiava- 
^RänkCj  Verrat  übend',  lit.  pa-zulnus  ^schräg,  abschüssig'  aksl. 
z^h  ^böse';  daneben  päri-hvrti-s  ^Schädigung,  Nachstellung'. 
dhrüti-s  ^Verführung',  Part,  dhruta-s,  -dhrüt-  neben  dlivära-ti\ 
auch  -dhvft-.  Gr.  ÖTpövuu  ^ich  treibe  an'  aus  '''ö-xpu-viuu  neben 
ai.  tvdra-te  ^er  eilt'  ahd.  dwiru  Mch  drehe  rasch  um'  ai. 
turdna-s  'eilend'  (II  S.  981)*,  auch  gr.  T[F]pa-  =  '^tur-  in 
öipaXeo-^  (§  339).  Lit.  Miipti  'niederknien,  stolpern'  neben  preuss. 
po-quelbton  ^kniend';  gr.  KaXirr)  'Trab'  aus  *KFa\TTä.  Aisl.  cßuggr 
'Lichtöffnung'  neben  lit.  zvilgeti  'glänzen,  blicken',  s.  §  373 
Anm.  Huq-  'leuchten'  ai.  ruc-  gr.  Xuk-  etc.  neben  ai.  vdrcas- 
'Glanz',  lat.  Volcänu-s,  letzteres  vielleicht  '^ulq-  repräsentierend 
(Solmsen  Stud.  14);  die  Stufen  Heuq-  Houq-  (gr.  XeuK6-<; 
u.  s.  w.)  durch  Neubildung.  Wenn  man  in  derselben  Weise 
ai.  rudli-  got.  lud-  'wachsen'  mit  ai.  vdrdha-te  verbindet,  so 
mtisste,  wegen  des  uridg.  r,  ai.  ürdhvd-s  =  gr.  6p6ö-q  abgeson- 
dert werden.  Wegen  gr.  Xvjko-<;  ^Wolf  (über  lat.  lupu-s  §  667,  b) 
ist  wahrscheinlich  uridg.  HuqUo-s  neben  ^ulqUo-s  (ai.  vfJca-s 
etc.)  anzusetzen.  Ebenso  repräsentieren  mittelind.  (Asöka) 
luksa-  päli  präkr.  rukhlia-  und  ai.  vrksä-  'Baum'  uridg.  Dop- 
pelformen. 

Ai.  rüpd-m  'Gestalt'  {rüp-  aus  "^ufp-)  neben  vdrpas-  'Ge- 
stalt'. Aisl.  prüdr  ags.  dryd  'Kraft'  neben  lit.  tveriü  'ich 
fasse,  halte':   auch  lit.  tvirta-s  'fest',  aus  "^tufto-s.     Vielleicht 

7  1  J  /s  o 

mhd.  Tüte  'Viereck'  aus  ahd.  "^hrüta  Gf.  *qUtrü-tä  aus  ^qUtuf-y 
vgl.  ohne  Umstellung  dor.  ion.  xeTpcu-KOVia  lat.  quadrä-gintä 
aus  '^qUetuf-,  lat.  quartu-s  aus  ^qUtuf-to-  (II  S.  473.  495  ff.). 
^sueJcrü-  'Schwiegermutter'  ai.  svasru-s  ahd.  swigar  aksl. 
svekry  neben  ^suekur-o-  ai.  svdsura-s  gr.  eKup6-<;;  zu  Grunde 
lag  ein  St.  ^suekuer-  (vgl.  ^daiuer-  'levir'  §  204,  4  S.  180),  und 
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'•^'suekrü-  war  ursprünglich  nur  in  Formen  wie  ai.  svahni-hhU 
zu  Hause  ^).    Lit.  Jdüpoti  'knien'  Gf.  '^qulp-,  vgl.  Miipti  8.  2G0. 

Die  Formen  ohne  Umstellung  hinter  Consonanz  wie  lit. 
'ketvifta-s,  ai.  pdri-/wrfi-s,  lit.  tvirta-s  (vgl.  auch  ai.  juhürthäs 
'du  sollst  irre  führen'  aus  "^juhvürthäs  =  *ghti-ghul-thes',  fürtä-s 
'eilig'  aus  Hvürta-s  =  Hufto-s^  §  327)^  waren  wohl  zum  Teil 
uridg.  Produkte  des  Systemzwangs,  während  für  den  Anlaut 
(ai.  vrddhä-s  vfka-s  etc.)  satzphonetische  Verhältnisse,  Stellung 
im  ahsoluten  Anlaut  oder  nach  sonantischem  Ausgang  des  vor- 
hergehenden Wortes,  in  Betracht  kommen. 

Vgl.  Froehde  BH.  14,  106  f.,  v.  Bradke  ZD:\IG.  40, 
349  ff.,  Johansson  KZ.  30,  408,  Kretschmer  KZ.  31,  446  f., 
Wharton  Some  greek  etymologies  p.  11,  Noreen  Abriss  224  f. 

Anm.  2.  Entschieden  abzulehnen  scheint  mir  die  Annahme, 
dass  im  Uridg.  in  Formen  wie  got.  dails  aksl.  del^  neben  lit.  daü-s 
'Their,  gv.  Taupo-<;  lat.  taiiru-s  aksl,  ticrh  neben  gail.  tarvo-s  "Ochse' 
ein  /  und  ein  y  durch  Epenthese  in  die  vorhergehende  Silbe  ge- 
drungen seien.  Sieh  Kretschmer  KZ.  31,  448  ff.,  Persson  Uppsala- 
studier  180  ft'.,  J.  Schmidt  Urheimat  7,  Noreen  Abriss  211  ff.,  Stolz 
Hist.  Gr.  I  155. 

Idg.  i. 

Indogermanische  U  r  z  e  i  t. 

280.  Anlautendes  i  nur  vor  Sonanten.  —  "^mVen- 
'jung'  (vermutlich  mit  ai.  äiju-  §  228  S.  208  zusammenhangend, 
s.  Johansson  Beitr.  139  f.):  ai.  yüvan-  Compar.  i/dvfijds-,  lat. 
juveni-s,  air.  öac  öc  mkymr.  ietianc,  got.  jiigg-s ;  unsicher  ist  die 
Zugehörigkeit  von  gr.  udK-ivGoq  (II  S.  237,  Röscher  Lex.  d. 
gr.  u.  r.  Myth.  I  2765,  dagegen  Solmsen  KZ.  32,  289  Fussn., 
Kretschmer  Einl.  404).  —  */«6"  'vos'  :  av.  gm,  got.  Jus,  lit. 
jüs'^  über  ai.  yusmd'  s.  II  S.  803  f.  —  ^ieqUen-  'Leber'  :  ai. 
ydkrt    Gen.  gakn-ds    av.  yäkav^,    gr.  fj-rrap  -ai-oc;.    lat.  jecur 


1)  Möglich  ist  auch,  dass  in  uridii".  Zi'it  zunächst  nur  im  masc. 
Paradigma  Formen  mit  *siiekru-  aus  ■suekiji'-  (neben  antesonan- 
tischem  "^sijekur-)  bestanden  (vgl.  alat.  Abi.  socrü  =  socerö)  und 
erst  im  Anschluss  hieran  das  Fem.   ■'aiiekrü-  ü'cschaften  wurde. 
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jecmor-is,  lit.  jeknos  PL  ^).  —  Pronomen  *io-  :  ai.  yd-s  ^velcher'^ 

g*r.  ö-q  Velclier';  g'Ot.  jahai  %venn',  lit.  jei  jel  'wenn'  jö  'eins' 

aksl.  jcik^    'qualis'  jego  'eins'    (II  S.  771).  —  iacj-    'scheuen, 

verehren'  :  ai.  yajnd-s   'Götterverehrnng',    gr.  äyo^  N.  'heilige 

Scheu'  ayvo-c;  'heilig,  ehrwürdig'. 

Anm.  Wo  dem  griech.  Z-  ein  i-  in  andern  Sprachen  gegen- 
übersteht, z.  B.  ZiuYÖ-v  "Joch'  =  ai.  yugd-ni  lat.  jugu-m,  ist  für  die 
idg.  Urzeit  die  Spirans  j-  anzusetzen.  Minder  sichere  Spuren  von 
dieser  Verschiedenheit  auch  im  Alb.  und  Germ.  S.  §  301.  308 
Anm.,  §  922. 

281.  Intersonantisch.  *^^e^o  1.  Sg.  Präs.  :  ai.  vdyämi 
'ich  webe';  lit.  vejü  aksl.  vhjq  vijq  'ich  drehe,  winde'.  — 
*uogheiö  von  W.  '^uegh-  'vehere'  :  ai.  vähayämi  'ich  lasse 
fahren',  gr.  oxeo»  oxuJ  ^ich  lasse  fahren,  reiten',  got.  icagja 
'ich  bewege';  Horseiö  von  W.  ters-  'trocken  sein,  dürsten'  :  ai. 
tarsdyämi  'ich  lasse  dürsten',  lat.  torreo,  ahd.  derriu  derru 
(  'ich    dörre'.  —  Nom.  PI.  auf   -ei-es    von    i-Stämmen,    Hrei-es 

^  '  'drei'  :  ai.  trdyas,    gr.  xpei^   gortyn.  xpeec;,    lat.  tres,    air.  trlj 

got.  preis,  aksl.  trhje  trije\  ai.  dvay-as  'oves',  gr.  öcpeic; 
'Schlangen',  lat.  oves,  air.  fciHhi  'vates',  got.  gasteis  'Gäste'^ 
aksl.  gosthje  gostije  'Gäste'.  —  Ai.  sphäya-te  'er  nimmt  zu, 
wächst'  (Gramm.),  lit.  speju  'ich  habe  Müsse,  Raum'  aksl. 
spejq  'ich  habe  Erfolg'.  —  "^siieiö  1.  Sg.  Präs.  :  gr.  3.  Sg.  vf} 
aus  *vr|[l]€i,  lat.  neö,  ahd.  7iäu  'ich  nähe'.  —  Av.  stäyamaide 
'wir  stellen'  apers.  astäyam  'ich  stellte',  lat.  stö  aus  ^sta[i]ö 
umbr.  stahu  'sto',  air.  -tau  -to  'ich  bin',  lit.  stöjü-s  aksl.  stajq 
'ich  stelle  mich'.  —  Denominativa  auf  -e-iö,  -ä-iöy  -i-iö,  -u-iö : 
ai.  vasnayd-ti    'er  feilscht'    gr.  diveojuai    ajvoOjuai    'ich    kaufe', 

'^  lat.  seneö  lit.  seneju  'ich  werde  alt',   got.  liaürnja   'ich  blase 

auf  dem  Hörne';  ai.  prtanäyd-ti  'er  kämpft',  gr.  iljuduü  tijuuj 
'ich  ehre',  lat.  plantö  aus  ^planta[i]ö,   lit.  lanköju  'ich  biege 

^  etwas  hin    und  her'    aksl.  lakajq   'ich  täusche,    betrüge';    ai. 

7camyd-te  'er  handelt  wie  ein  Weiser',  gr.  lurjviuj  'ich  grolle', 
lat.  finiö,    got.  dailja   'ich   teile',    lit.  szirdyjil-s    'ich    nehme 


1)  Der  Ansatz  einer  idg.  Grundform  ^liBq^-^fi  für  diese  Wörter 
(mit  Rücksicht  auf  arm.  leard  u.  a.)  ist  unstattliaft. 
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mir  zu  Herzen';  ai.  gatuyd-ti  ^cr  sebafft  Zugang'^  gr.  y^IP^uli 
'ich  töne';  lat.  metuö. 

'^mnie-tai  von  W.  men-  'sinnen'  :  gr.  juaivexai  'er  ist  ver- 
ziickt;  rast',  air.  do  muinhir  'ich  meine,  glaube',  aksl.  mh7ijq 
'ich  denke';  hierzu  vermutlich  auch  ai.  mänya-te  'er  meint' 
(II  8.  1061;.  —  Ai.  vrsanyd-ti  'er  ist  brünstig',  gr.  TeKiaiva» 
'ich  zimmere',  got.  glitmunja  'ich  glänze'  (II  8.  1105).  —  Av. 
mh'yeHe  'er  stirbt'  aus  "^mdiryeHe  urar.  '^mria-taiy  lat.  morior] 
gr.  (jTTaipuj  'ich  zapple',  lit.  spiriü  'ich  stosse  mit  dem  Fusse', 
gGf.  '^'spriö  (II  8.  1060  f.).  —  Ai.  jirya-ü  jurya-ü  'er  gerät 
in  Verfair   (neben  jdra-ti),  Gf.  "^gr-ie-ti. 

Über  i  als  Übergangslaut  nach  i  s.  §  278. 

282.  Postconsonantisch.  "^dieu- -^dieu- -^ diu- "EimmeV: 
ai.  Nom.  Sg.  dyäü-s  Acc.  'S^.  dyäm  Loc.  8g.  dydv-i  Instr. 
PI.  dyit-hhis,  gr.  Zeu-^  Zfjv,  lat.  Jov-e.  —  "^dhiä-  :  ai.  dhyä- 
man-  M.  'Mass'  N.  'Gedanke',  gr.  crfiiua  'Denkzeichen,  Merk- 
mal, Grabmal'^).  —  "^'quieu-  :  ai.  cydva-te  'er  regt  sich, 
rührt  sich',  gr.  äol.  creuuu  'ich  treibe,  schwinge,  jage'.  — 
*5m-  :  ai.  syütd-s  'genäht',  gr.  Kdaaüjua  att.  KdiTüiiia  'Ge- 
flicktes, lederne  8ohle'  (Zusammensetzung  mit  Kaid),  mhd. 
siut  'Naht',  lit.  siüfi  aksl.  slti  (aus  ^siy-ti)  'nähen'.  —  0})t. 
der  W.  es-  'esse'  ai.  syä-t. 

"^medliio-  'medius'  :  ai.  mddliya-Sy  gr.  juecro-q,  lat.  mediti-Sy 
gall.  Medio-matricij  got.  midja  F.,  aksl.  mezda  'Grenze'.  — 
*neuio-s  'neu,  jung'  :  ai.  ndvya-s,  gall.  Xovio-dümim  air.  nüej 
got.  nmja  F.,  lit.  naiija-s.  —  Sekundärsuffix  -io-  hinter  Loc. 
8g.  auf  -ei  -oi,  -cd  :  gr.  oiKeToc;  'häuslich'  aus  ^FoiKei-io-q,  ttoioc; 
'qualis'  aus  *ttoi-io-(;,  biKaio-c;  'gerecht'  zu  biKri,  osk.  vereiiai 
'der  Landwehr',  kersnai[ijas  'cenariae'  oder  'cenarias',  lat. 
Mareju-s  (§  247,  2  S.  228  f.) ;  bei  den  ai.  Formen  auf  -eya-s  wie 
päüruseya-s  'von  Menschen  kommend'  (zu  püriisa-s  'Mensch'), 
ärseyd-s  'von  einem  fsi-s  stammend'  (Whitney  Skr.  Gr.  -  p.  465) 
kann  man  zweifeln,  ob  sie  ebenfalls  vom  Loc.  Sg.  von  o-Stämmen 


1)  Die  beliebte  Verbindung  von  ar^xa  mit  ai.  khya-  (Leo  Meyer 
Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  W.  1890,  S.  80,  Fick  Wtb.  I^  ;}2.  G.  Meyer 
Alb.  St.  3,  52  [Gr.  Gr.  3  297])    ist   lautgesetzlich  unhaltbar.     S.  §  297. 
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oder  von  der  VoUstufenform  von  i-Stämmen  oder  von  beiden 
zugleich  ausgegangen  sind.  —  "^urgiö  'ich  wirke'  :  av.  vdr^zyeHi, 
gr.  pe2;uj  für  ^FpaZio),  got.  toaürkja.  —  Ai.  chidyci-te  'er  wird 
abgeschnitten'^  gr.  axH^  'ich  spalte'.  —  Lat.  op-[v]e7Hö  ap- 
{v\eriö,  lit.  üz-veriu  'ich  schliesse,  mache  zu  ät-veriu  'ich 
öffne,  mache  auf.  —  Fut.  der  W.  dhe-  'setzen,  legen'  ai. 
dhäsya-ü  lit.  desiii.  —  Opt.  der  W.  ueid-  'sehen,  wissen' 
ai.  vidyä-t.  — 

Seit  uridg.  Zeit  wechselte  das  postconsonantische  i  viel- 
fach mit  ii  sowohl  nach  anlautender  Consonanz  als  auch  in 
Binnensilben  (vgl.  den  Wechsel  von  u^  n,  m,  r,  l  mit  uU, 
nn^  mm^  rr^  II  §  319.  432.  501): 

1)  In  Binnensilben  mag  ursprünglich  j  nach  kurzer 
Silbe,  ii  nach  langer,  besonders  nach  gewissen  Consonanten- 
gruppen  wie  tr^  T{"u  Regel  gewesen  sein.  Einerseits  "^medhio- 
/^medius'  s.  o.;  ^cdio-  'alius'  :  gr.  dXXo-,  got.  alja-.  Ander- 
seits: "^'pdtriio-  ^patrius'  :  ai.  püriya-s,  gr.  Trarpio-c;;  "^'cigriio- 
^im  Feld  befindlich'  :  ai.  ajriya-s,  gr.  dYpio-(^  "wild';  "^gJiesliio- 
von  '•^'•ghedo-  "tausend'  abgeleitet:  ai.  sa-Jiasriya-  "tausendfach' 
gr.  lesb.  x^^^ioi  'tausend';  "^ekuiio-  'equinus' :  ai.  dsmya-s  gr. 
'iTTTTio-q;  ai.  näviya-s  'schiffbar',  gr.  vriio-(;  'zum  Schiff  gehörig'. 
Insbesondre  vgl.  die  Verhältnisse  im  Ved.,  wo  z.  B.  von  den 
120  Fällen,  wo  das  Casussuffix  -hJiyas  zweisilbig  zu  lesen  ist, 
nur  zwei  vor  hh  kurzen  Vocal  aufweisen,  und  die  festgeregelte 
Verschiedenheit  im  Germanischen  z.  B.  zwischen  Gen.  Sg. 
harjis  "des  Heeres'  und  liairdeis  "des  Hirten'  (§  275,  1  S.  253). 

Vielfach  traten  in  den  Einzelsprachen  teils  durch  laut- 
gesetzliche Wirkung,  teils  durch  Neubildung  Störungen  ein. 
Z.  B.  im  Lat.  w^urde  -io-  lautgesetzlich  zweisilbig  in  Formen 
wie  medius'^  im  Germ,  kam  in  "^sundia-  (got.  sunjis  "wahr') 
-io-  nach  langer  Silbe  zu  stehen,  nachdem  n  in  un  überge- 
gangen war  (Gf.  "^mit-iö-  =  ai.  satyd-s).  Anderseits  z.  B. 
ved.  gäviya-s  "bovarius'    für  gdvya-s  nach  äsviya-s  u.  dgl.  ^), 


1)  Dass  Formen  wie  ved.  liötr-vüriya-  (neben  -vüvya-)^  jitriya-, 
ä-liuriya-  Neiibildung-en  waren,  ergibt  sich  darauf  dass  die  Grund- 
formen urar.  *-ur-io-  u.  s.  w.  gewesen  sind  (§  327.  525). 
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gr.  dor.  -KttTioi  ark.  -Kdaioi  (biä-Kdiioi  "zweihundert'  ii.  s.  f., 
vg"l.  ai.  -satya-  'aus  hundert  bestehend')  etwa  nacli  \i\\\o\, 
XeiXioi.  Indessen  auch  abgesehen  von  solchen  Fällen  fiibt  es 
zahlreiche^  aus  proethnischer  Zeit  stammende  Ausnahmen,  die 
noch  nicht  g'enü«;-end  aufgeklärt  sind,  z.  \\.  das  Futursuftix 
-sio-  mit  i  auch  in  Formen  wie  ved.  vartsyd-tl  lit.  versiu  (vgl. 
Osthoff  Z.  G.  d.  Perf.  440  ff.). 

2)  Nach  anlautender  Consonanz  muss  der  Wechsel 
wesentlich  von  satzphonetischen  Verhältnissen  abhängig  ge- 
wesen sein,  '•^'diieii-  '^diieu-  neben  '^dieu-  "^dieii-  (s.  o.)  :  ai. 
ved.  diyäü-.j  Acc.  diyäm,  lat.  Diove  osk.  Diiivei  AiouFei 
^ovi',  lat.  nu-diüs  diem;  zweifelhaft  ist  die  Erklärung  von 
inschr.  Dat.  Aiei  aus  *AieFi  (Osthoff  IF.  b,  284).  Ved.  slyd-t 
'sit',  got.  sijau  ^sim'  neben  ai.  syä-t.  Ved.  tiyd-d  'illud'  apers. 
tyah  d.  i.  tiyah  (§  66,  3)  ""quod'  neben  ai.  fyd-d.  Ved.  jiyä- 
'Bogensehne',  gr.  ßio-c;  'Bogen'  ne])en  ai.  jyd-.  Lat.  fiö,  air. 
hiu  'ich  bin'  ags.  heo  Ich  ])in'  vermutlich  auf  Grund  von 
uridg.  '-"'bhuUö,  s.  II  S.  1061.  Ai.  mriyd-te  'er  stirbt'  neben 
av.  miryeHe  =  '■^'mdiryeHe  (§  504,  3)  lat.  morlor  aus  ^mrie- 
*mrio-\  ai.  hriyd-te  'er  wird  gemacht'  neben  av.  Idvyeinfe 
=  ^'kdiryehite\  ai.  striyd-te  'sternitur'  av.  avclstryata  =  -sfi^i- 
yata  (§  64,  3);  gr.  cTTTaipuu  'ich  zapple'  lit.  spiriü  'ich  stosse  mit 
dem  Fusse'  aus  '"^spriö.  Entsprechend  den  Verhältnissen  in  den 
Binnensilben,  wird  ii  üblich  gewesen  sein,  wenn  das  voraus- 
gehende Wort  consonantisch  oder  mit  einem  langen  Vocal 
schloss,  sowie  im  absoluten  Anlaut.  Dazu  stimmen  Thatsachen 
des  Vedischen,  z.  ]5.  dass  vom  Pronomen  tyd-  im  Versanfang 
15  mal  tiyd-,  4  mal  fyd-,  im  Versinuern  nach  Kürze  107  mal 
tyd-y  3  mal  fiyd-,  nach  Länge  26  mal  tiyd-,  7  mal  fyd-  erscheint. 
So  mag  auch  ursprünglich  etwa  "^tod  mrietai  'das  stirbt'  neben 
*.sY>  mr'detai  'der  stirbt'  Imperf.  '^e-mriiefo  gesprochen  worden 
sein;  vgl.  gr.  öjuö-yvio^  'von  gleichem  Geschlecht',  gegenüber 
von  got.  Hama-lx'unji-s  'von  gleichem  Geschlecht',  welches  letztere 
wohl  nach  l'unl^  Gen.  IkuJIs,  umgebildet  worden  ist.  Vgl. 
noch  §  503,  2.  Ob  im  Anlaut  neben  den  angegebenen  noch 
andre  Factoren  eine  Polle  gespielt  haben,  muss  dahin  ge- 
stellt bleiben;  vgl.  §  547,  9. 
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Über  an^-eblicljen  Schwund  von  i  nach  anlautenden 
Consonanten  in  uridg'.  Zeit,  z.  B.  ai.  sütra-rn  neben  .syfitä-s, 
s.  §  279  Anm.  1  8.  259. 

2<S3.  Anteconsonantisch.  In  dieser  Stellung-  war  i 
nach  Vocalen  liäufi^-,  mit  denen  es  die  sog-en.  i-Diphthonge 
bildete,  z.  B.  3.  Sg.  '''uoide  'er  weiss'  :  ai.  veda  gr.  Foibe  ^ot. 
wait.  Über  die  Schicksale  dieser  Diphthon^-e  in  den  Einzel- 
sprachen s.  §  202  if.  224  if.  236  ff.,  über  den  Verlust  des  i 
von  Lani;'diphthoni;'en  in  uridg*.  Zeit  §  223. 

Man  beachte,  dass  die  i-Diphthonge,  wie  die  ?f-Diph- 
thonge  (§  320),  nicht  immer  morphologische  Einheiten  bildeten. 
Z.  B.  ai.  yetimd  av.  yaedma  Vir  haben  uns  bemüht'  aus 
urar.  •''ia-it-  mit  Eeduplication  (II  S.  1218.  1220). 

284.  Auslautend.  Im  absoluten  Auslaut  kam  i  nur 
als  zweiter  Component  von  Diphthongen  vor,  z.  B.  Nom.  PI. 
Hoi  'die'  =  ai.  te  gr.  xoi  etc.  Die  Behandlung  war  meistens 
dieselbe  w4e  die  vor  Consonanten  (§  283),  z.  B.  ai.  te  w4e  zeda. 

Im  bedingten  Auslaut  (im  Satzinnern)  stand  i  auch  nach 
Consonanten,  z.  ß.  ai.  ved.  präty  adarsi  'er  w^urde  erblickt', 
gr.  TTpocr-ebepxOri  (aus  *TTp0Ti-),  s.  §  1003,  4. 

A  r  i  s  c  h. 

285.  Anlautend  fielen  uridg  i  und  j  im  ürar.  in  i  zu- 
sammen. —  Ai.  av.  apers.  ya-  Relativpronomen,  Nom.  Sg.  ai. 
yd-s  yä  yd-d  av.  yö  yä  yat,  Adv.  ai.  yd-tliä  av.  yada  apers. 
ya^ä  'wie'  :  gr.  6-c,  etc.,  s.  §  280.  —  Ai.  yajnd-s  av.  yasnö 
'Verehrung'  :  gr.  ä^vo-c,  'heilig,  ehrwürdig'. 

Über  I-  aus  ii-  s.  §  288. 

286.  Intersonantisch.  Ai.  dhärdya-ti  'er  hält,  be- 
wahrt', av.  3.  PL  därayehiti  apers.  1.  Sg.  därayämiyj  uridg. 
1.  Sg.  -eiö.  —  Av.  a-stäyä  'ich  stelle  mich'  apers.  astäya-m 
'ich  stellte'  :  lit.  stöjü-s  aksl.  stajq  'ich  stelle  mich'  etc.,  s.  §  281 
S.  262.  —  Ai.  dya-t  av.  aya-t  'eat'  :  lat.  eö  aus  ^eiö\  Imperf. 
1.  Sg.  ai.  äyam  apers.  ayam  d.  i.  äyam  (§  66,  1).  —  Ai. 
'ksi-ya-te  'er  erschöpft  sich,  schwindet  hin'.  —  Ai.  srü-yd-te 
'er  wird  gehört',  av.  Inj.  sruyata.  - —  Opt.  ai.  hhü-yä-t  av» 
huyät  'er  möge  sein'. 
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Ursprünglieli  silbische  Nasalis  oder  Liquida  vor  /.  Opt. 
ai.  hanyä-t  av.  janya-t  apers.  janhjäh  d.  i.  jantjäh  (^  66,  3) 
'er  inö^-e  schlagen',  uridg*.  *guhn-ie-t  von  W.  guhen-,  Av.  mh*- 
yeite    moritur',  s.  §  281   S.  263. 

Über  av.  Sclircibungen  wie  fi^yö  für  friyö,  aem  für 
aydmy  azde  für  azöye  s.  §  64,  3.  7.  8. 

U})er  -i-  aus  -u-  s.  §  288. 

287.  Postconsonantisch.  Pronomen  Masc.  ai.  syd 
'ille'  apers.  hyah  'qui',  Xeutr.  ai.  tyd-d  :  ahd.  siu  Fem.  =  ai. 
syä  (II  S.  768).  —  Ai.  ch-yä-ti  'er  schneidet',  av.  Conj.  syäf. 
—  Ai.  satyd-  av.  haißya-  apers.  hasiya-  d.  i.  hasya-  Svahr' : 
g'ot.  sunja-  Valir'  aus  *,mndia-,  uridg.  "^siit-iö-.  —  Ai.  aryä- 
av.  airya-  'treu,  ergeben'.  —  Ai.  gdv-ya-  av.  gaoya-  'bovinus' : 
arm.  kogi  'Butter'  ('von  der  Kuh  stammend'),  gr.  Teaaapd-ßoiO(; 
'vier  Rinder  wert'  aus  *-ßoFio-(;.  —  Ai.  drüli-ya-tl  'er  scliädigt', 
av.  a-drujyant-  'nicht  lügend',  apers.  adiirufiyah  d.  i.  adiiriijyah 
'er  log'.  —  Ai.  pds-ya-ti   av.  spasyeHi  'conspicit'  :  lat.  speciö. 

1)  Während  nach  Consonanten  im  ^'ed.  vielfach  -//-  und 
-iy-  auf  Grund  uridg.  Doppelheiten  wechselten  (§  282)  und 
im  classi sehen  Ind.  -iy-  vielfach  zu  -y-  geworden  ist  (ge- 
blieben ist  es  in  Fällen,  wo  es  mit  l  corres])ondierte,  z.  B. 
dliiy-ä  Instr.  zu  dlil-s  'Gedanke',  und  zum  Teil  nach  Doppel- 
consonanzen,  z.  B.  3.  PI.  asriyan  von  h*l-  'sich  lehnen,  an- 
gehen'),, zeigt  das  Mittelindische  in  gewissen  Grenzen  Über- 
gang von  -y-  in  -i-,  z.  B.  päli  ariya-  =  arya-  (s.  o.i,  inari- 
yädä  =  maryädä  'Marke,  Grenze',  hammanlya-  neben  IxCim- 
manna-  =^  Jcarmanya-  'vverkthätig,  gewandt';  pfili  äcariya- 
präkr.  äyariya-  =  äcärya-  'Lehrer',  präkr.  iriyd-  =  n'ycl- 
'vorsichtiges  Gehen',  wo  zur  Zeit,  als  noch  ry  gesprochen 
wurde,  der  lange  Vocal,  wie  auch  sonst  vor  Doppelconsonanz, 
verkürzt  worden  ist  (vgl.  §  027  Anm.). 

2)  Im  Avest.  gilt  postconsonantisch  das  Zeichen  y  so- 
wohl für  y  als  auch  für  iy,  s.  §  64,  3.  In  ähnliclicr  Weise 
wie  im  Ved.  erweist  das  ^letrum  oft,  namentlich  nach  langer 
Silbe,  den  Wert  ///,  z.  B.  hilmyn-  'strahlend,  glänzend'  =^ 
hämiya-,  Dat.  PI.  hitaehyö  'vinctis'  =^  hitaehiyö  (vgl.  ved. 
-bhiyas  neben  -hliyas).     Diese  Geltung   wird  ausserdem  durch 
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Nichtverwaiidliiiig-  vorausg-elieiider  stimmloser  Versclilusslaute 
in  Spiranten  dargetlian,  z.  B.  claHya-  'g-esetzlicli'  war  dciHiya-, 
vgl.  ha^dya-  =  ai.  satyd-  (§  715). 

Postconsonantisches  y  ist  oft  g-rapliisch  verdunkelt.  Z.  B. 
a^nim  für  ahiydm  =  g-tliav.  anymi,  yehe  für  yehya  =  gtliav. 
yehya.     S.  §  64,  7.  9.  10.         ' 

Für  %  =  ai.  cy  (§  715)  ist  auch  ,s  geschrieben,  sa- 
vaUe  ""sie  schreiten  gegen'  vcltö-süta-  "vom  Wind  getrieben' 
neben  syaodna-  "das  Verfahren'  :  apers.  asiyavam  d.  i.  a.^ya- 
vam,  ai.  cydva-fi.  säti-  "Freude'  neben  gthav.  syeHi-hyö  "den 
frohen'  apers.  siyäü-s  d.  i.  syäti-s  "Heimat',  lat.  qiiie-s.  asö 
neben  asyö  "schlimmeres'  Compar.  zu  aka-.  Ebenso  s-  für 
sy-  =  ai.  s-y-  uridg.  ki-,  Jcj-  (§  923).  sclma-  "schwarz'  neben 
syämaka-,  Name  eines  Ge])irges,  sycwa-  "schwarz'  :  ai.  syämd-s 
syävd-s  "schwarz',  lit.  szema-s  "aschgrau,  l)laugrau'  aus  *szie7na- 
(§  315).  saenö  "Adler'  :  ai.  syend-s  "Adler,  Falke'.  Dass  in 
diesen  Fällen  satzphonetische  Doppelheit  vorliege  (Bartholomae 
Gr.  d.  iran.  Ph.  I  S.  37  f.),  scheint  mir  sehr  unsicher. 

Im  Altpers.  ist  für  y  meist  iy  geschrieben,  wie  in  den 
genannten  liciHya-y  adurujiyah.  S.  §  66,  3.  Dass  in  lia^iya- 
wie  auch  in  huväm{a)rHyus  "durch  Selbstmord  sterbend'  (ai. 
mrtyü-s)  t  und  i  sich  einmal  unmittelbar  berührt  haben,  wird 
durch  den  Wandel  des  Verschlusslautes  in  s  bewiesen  (§717,  b). 

288.  Im  Urarischen  fiel  z  vor  I  weg,  einerlei  ob  i  an- 
oder inlautend  war  (vgl.  ü  aus  uü  §  327).  —  M.  iyahsa-ti  "er 
will  verehren'  aus  "^yi-yaksa-  (II  S.  1027  f.).  —  Ai.  srestha-s 
av.  srae.stö  "der  schönste'  aus  *.sTa[^]-^s77ir/-,  ai.  prestha-s  av. 
fraestö  "der  liebste'  aus  "^praliyistha-^  für  das  Ved.  und  das 
Av.  erweist  das  Metrum  noch  dreisilbige  Aussprache.  —  Av. 
Acc.  Sg.  raem  "Eeichtum'  Acc.  PI.  rae.v  aus  '^''ra{i]i-m  '^ra[i]i-iis, 
raevant-  ai.  revdnt-  'reich'  aus  *ra[i]i-va7it-.  —  Durch  Analogie- 
wirkung Avurde  y  im  Ai.  oft  wieder  hergestellt,  z.  B.  yiycik- 
sa-ti  für  iijahsa-ti,  yiyäsa-ti  'er  wäll  gehen',  Acc.  rayi-m 
'Reichtum'  und  rayi-vdnt-  für  revdnt-,  Fut.  nayisya-ti  "er 
wird  führen'  für  nesya-ti,  Inf.  dhärayitiim  "zu  halten'  u.  dgl. 
Neubildung  war  auch  ved.  Aor.  dä-yi  "er  wur^e  gegeben'  von 
da-    'geben',    gleichwie    d-päy-i    neben   pdtave.     Vgl.  Bartho- 
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lornae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  8.31,  Wackerna^-el  Ai.  Or.  I  207  f. 
und  die  dort  cit.  Litteratur.  —  Aus  dem  Ai.  gehört  vielleicht 
auch  -ä  l-  aus  -äi  i-  hierher,  vgl.  §  1007,  4. 

An  in.  Für  postconsonantisciies  ^  aus  u  fehlt  es  mir  an  Belegen» 
Vgl.  da<^e^en  postcons.  ü  aus  yü  §  327. 

289.  Übergang  von  i  in  Spirans  /. 

Im  Ved.  und  im  class.  Sanskrit  war  ?/  wohl  überall 
noch  unsilbischer  Vocal.  Im  Präkrit  aber  wurde  der  Laut 
im  Anlaut  und  in  der  inlautenden  Gemination  spirantisch^ 
z.  B.  ja-  =  ya-  Svelcher',  sejjcl  =  myyä  'das  Liegen,  Lager', 
kajja-  =  härya-  ^Geschäft'  (die  Mittelstufe  yy  aus  ry  im  Päli). 

Auch  in  den  altiranischen  Dialekten  war  y  im  Allge- 
gemeinen  noch  reiner  silbischer  Vocal.  Höchstens  darf  man 
nach  av.  i%o  =  uriran.  ])u  (§  325)  vermuten,  dass  y  im  Av. 
nach  &  nicht  mehr  reiner  Sonorlaut  war.  Später  und  zwar 
vor  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr.  wurde  anlautendes  y-  Reibelaut, 
z.  1>.  npers.  jam  ^Fest'  =  av.  yasna-,  ßgar  Xeber'  =^  av. 
yäkar^  (Hübschmann  Pers.  St.  löO  tl'.). 

Arm  enisch. 

290.  Bei  dem  kärglichen  etymologisch  gesicherten  Ma- 
terial ist  es  schwer,  das  Lautgesetzliche  zu  erkennen. 

Im  Anlaut  soll  i  geblieben  sein  in  yaud  'Verbindung* 
=  av.  yaoHi-'Y erhindimg'  und  yam  'Verz()gerung'  =  ai.  yam- 
'zusammenhalten ,  anhalten,  zurückhalten'  nach  Bugge  KZ. 
32,  22,  IF.  1,  449. 

Intervocalisch  hinter  a  scheint  es  bew^ahrt,  hinter  pala- 
talem  Vocal  geschwunden  zu  sein,  dayeal'  'Amme'  :  ai.  dhd- 
ya-ti  etc.,  s.  §  193  S.  172.  Nom.  PI.  eren  'drei'  (Instr.  PI. 
eri-vlc)  auf  Grund  von  uridg.  HreieSj  s.  §  577,  3,  II  S.  470. 
664.  Heni  'Schwester  der  Frau'  aus  ^sueien-  oder  aus  ^suein- 
(zunächst  aus  *K'ea7ii?)  :  ahd.  ge-siclo  'Schwager'  ndid.  (je-i^icle 
schw.  F.  'Schwägerin',  lit.  scaine  'Schwester  der  Frau',  li 
(Gen.  lioy)  'voll'  aus  "^ple-w-,  s.  §  129.  131,  II  S.  117.  403. 

Nach  Verschlusslauten  wurde  /  spirantisch  und  assimi- 
lierte sich,  cu  'Aufbruch*  :  ai.  cyuti-s  'rasche  Bewegung,  das 
Abgehen  von  etwas',     rnej  (Gen.  mijoy)  'Mitte'  :  ai.  mddhya-j 
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iiridg.  "^medliio- '^  e  wohl  aus  ei  (§  204  8.  180),  also  zugleich 
Epenthese  des  i.  Vgl.  auch  urju  'Stiefkind'  neben  orcli  'Sohn' 
Bugge  KZ.  32j  23.  —  In  ail  (Gen.  ailoy)  ^alius'  aus  ^alio- 
(got.  alja-  gr.  ctXXo-  etc.)  erscheint  ebenfalls  Epenthese. 

Griechisch. 

291.  Im  Anlaut  wurde  i  zu  h  (Spiritus  asper),  das 
stimmloses  i  als  Zwischenstufe  voraussetzt  (vgl.  h-  aus  si-,  su- 
§  294.  345).  fiirap,  ö.;,  äyo^;  s.  §  280.  —  fißn  dor.  fißä 
'Jugendkraft,  Jugend'  :  lit.  jega  'Kraft,  Besinnung'.  —  ucTjuivri 
'Schlacht'  :  ai.  yüdh-  'Kampf,  lat.  juheö  juha,  brit.  iud- 
("Kampf)  in  Eigennamen  wie  akymr.  lud-nerth,  lit.  jundü 
'ich  gerate  in  zitternde  Bewegung,  in  Aufruhr'  (II  S.  1046  f.). 
—  Hom.  evajepeq  (mit  metrischer  Dehnung  eivaxepec;  ge- 
schrieben) 'die  Frauen  der  Schwäger'  vermutlich  mit  ion.  Psi- 
losis (s.  u.)  :  ai.  yätar-  'die  Frau  des  Bruders  des  Gatten', 
lat.  janitrlces,  lit.  jenU  aksl.  jetry  'die  Frau  des  Bruders  des 
Gatten',  uridg.  *iendter-  "^intr-  (§  457,  3). 

h  wurde  im  Lesb.-Asiat.,  EL,  Kret.  (Gortyn  u.  a.)  und 
Asiat.- Ion.  schon  in  vorhistorischer  Zeit  zum  Spiritus  lenis 
(sogen.  Psilosis),  z.  B.  lesb.  ajvoc,  =  äjvoc,.     Vgl.  §  850,  a. 

292.  Zwischen  Sonanten,  die  bis  ins  Griech.  hinein 
silbisch  geblieben  waren,  fiel  uridg.  i  im  ürgriech.  aus,  sofern 
der  erste  Sonant  nicht  u  war  und  sofern  i  nicht  hinter  silbi- 
schem i  nur  den  Übergang  zu  einem  folgenden  Vocal  bildete 
(z.  B.  kypr.  TTacpiiöK;  §  278  S.  257  f.).  —  beo^  'Furcht'  aus 
*bFei-0(;,  hom.  Perf.  beibu)  d.  i.  bebFuu  'ich  fürchte'  aus  *bebFo[i]-a, 
von  W.  duei-.  —  xpeTc;  gortyn.  rpeec;  'drei'  aus  "^jpei-eq  :  ai. 
trdy-as\  öeic;  'Schafe'  :  ai.  ävay-as.  —  cpOör)  'Schwindsucht' 
aus  *cp0oi-ä,  von  W.  qUphei-  ((p6i-ai-(;).  —  beuü  'ich  binde'  aus 
*be-iuj  (II  S.  1063).  —  Tope'uu  xopuu  'ich  lasse  durchdringen, 
verkündige  laut'  aus  *Topeiuu  :  ai.  täräya-ti  'er  lässt  hinüberge- 
langen, lässt  weitergelangen'. 

Anm.  In  manchen  Fällen  scheint  i  in  dieser  Stellung-  er- 
halten zu  sein.  Ark.  xeioj  (neben  tI'uj  tiuj)  nicht  aus  uridg.  "^ql^eiö, 
sondern  entweder  aus  *t€i-iuu  oder  eine  Neubildung  für  *Teuj  nach 
Teiauj  e'Teiffa  (II  S.  1061).  öaioiuai  entweder  au^  *bai-i,o-|uai  (vgl. 
Persson  KZ.  33,  287)  oder  eine  Neubildung  für  *bao|uai  (ai.  däya-te) 
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nach  öai'öuj  (II  S.  10G3).  rja  'ich  ging'  für  *rif/.  ^=  ai.  ay-am  nach 
fijUGv  etc.  (II  S.  899).  3.  PI.  Opt.  Med.  Yevoiaxo  für  '■^■[evoa.To  =^  ^genointo 
nach  Y€voi|ue0a  etc.  (II  S.  1385). 

i  nach  u  blieb  infolge  davon,  dass  es  zum  Teil  zur 
vorausgehenden  Silbe  gezogen  wurde,  so  dass  ein  Diphthong 
entstand.  Lesb.  cpuiuu  'ich  bringe  hervor',  jueBuiuu  'ich  bin  be- 
rauscht'. Lak.  xjw-c,  gort.  uiu-<;  (Nom.  PI.  uiee<;)  'Sohn',  Gf. 
*su-iu-s,  att.  mo-q.  Im  lon.-Att.  erscheint  ui  teils  lang,  teils 
kurz  geraessen,  z.  B.  uiö^  ww  bei  Homer.  Statt  ui  wird  in 
diesem  Gebiet  auch  bloss  u  geschrieben:  uuq  xjoq.  Eine  be- 
sondere Bewandtnis  hat  es  mit  hom.  Gen.  Sg.  uio^  (stets  tro- 
chäisch) 'des  Sohnes',  da  es  aus  "^suiu-os  entstand,  eine  be- 
sondere auch  mit  den  hom.  Optativformen  buri  und  baivuaTO, 
die  ebenso  nach  den  Formen  eK-bO)U€v  baivOio  geschafien  waren, 
wie  Yvoiri  Yvoiaio  nach  YVoTjuev  (II  S.  1306  f.),  s.  §  205  Anm.  2 
S.  182;  so  ist  wohl  auch  Alkaios  fr.  97  qpüei  nach  qpuauu  eqpüv 
für  qpuiuu  eingetreten. 

Ursprünglich  silbische  Nasale  und  Liquidae  vor  |',  z.  B. 
]uaivo)uai  'ich  bin  verzückt'  aus  uridg.  "^mn-io-,  cTTraipo)  'ich 
zapple'  aus  "^'spr-iö,   ßdXXuü  'ich  werfe'  aus  "^gul-iö.    S.  §  293. 

293.     Postconsonantisch. 

1)  Ging  den  Verbindungen  ni,  vi,  ui  im  ürgriechischen 
a  oder  o  voraus,  so  wurde  zunächst  der  vor  i  gesprochene 
Consonant  durch  dieses  palatalisiert,  dann  wurden  durch  weiteres 
zeitliches  Vorgreifen  der  i-Stellung  die  Diphthonge,  ai,  oi  er- 
zeugt. Später  ging  F  verloren.  —  qpaivuu  'ich  zeige'  aus  '""qpaviuj 
(II  S.  981).  T6KTaivuj  'ich  zimmre'  aus  "^TeKTaviuu,  älter  -n-iö 
(II  S.  1122).  )uoipa  'gebührender  Antheil,  Geschick' aus  *)uopia, 
zu  |uöpo-q  'Loos,  Geschick'.  (jTTaipuu  'ich  zapple'  aus  ^cTTrapiLu. 
—  aiFexoq  dexöq  'Adler'  aus  '^dPieioc;  (zu  lat.  ai'i-s).  baioi  'ich 
zünde  an'  aus  "^'baiFuj,  älter  *baF-iuj,  vgl.  korinth.  AibaiPiuv.  KXaiuu 
'ich  weine'  aus  *KXaF-iuu.  Über  ä  aus  ai  in  deiöc;,  KXduu  neben 
KXaiuj  u.  dgl.  s.  §  205  S.  182.  Korinth.  dfioiFdv  Acc.  Sg. 
'Erwiederung'  aus  *d)uoF-m-,  zu  d)ueu(Taa6ai  'erwiedern',  vgl. 
auch  bi-d)uoiO(;'ö  dvi'  dXXou  biaKOVüuv  (Hes.).  xecrcrapd-ßoio«; 
'vier  Rinder  wert'  aus  *-ßoF-io-q.    o\6q  'des  Schafes'  aus  *6Fi-0(;. 
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Bei  evi  epi,  ivi  ipi,  uvi  upi  trat  keine  Epenthese  ein, 
sondern  Assimilation  des  i  an  den  vorausg-ehenden  Consonanten 
(Lesb.)  und  alsdann  sogen.  Ersatzdehnimg-  der  e,  i,  u.  ^Kiev-iuu 
'ich  töte'  lesb.  Kievvuj  ion.-att.  Kieivuj.  *(p06p-iuu  'icli  richte 
zu  Grunde'  lesb.  cpGeppuu  ion.-att.  qpGeipuu  ark.  cpGripuu.  ireTpa 
'Versuch'  aus  ^Tiepia,  gortyn.  Conj.  eTTiTrripfiTai.  ^kXi-v-iuj  'ich 
biege,  neige'  lesb.  kXivvuu  ion.-att.  kXIvuu  (II  S.  981  j.  '''oiKTip-tuü 
'ich  beklage'  lesb.  oiKTippuu  ion.-att.  oiKiipuu.  *6tpu-v-iuj  'ich 
treibe  an'  ion.-att.  ÖTpuvuu.  *6Xoqpup-iuij  'ich  jammere'  lesb. 
oXoqpuppuu  ion.-att.  6Xo9upo)uai.    Vgl.  §  936. 

Nicht  klar  ist,  auf  welchem  Wege  wir  uns  eupeia  Fem. 
'breit'  aus  *euper-ia,  bio-q  'himmlisch'  aus  *biF-lo-<;  (ai.  divyd-s) 
entstanden  zu  denken  haben. 

2)  li  wurde  im  ürgriech.  zu  palatalem  (mouilliertem)  XX. 
Ion.-att.  etc.  dXXo-(;  'alius'  aus  *dXio-(;  :  got.  alja-  etc.  KdXXo(; 
N.  'Schönheit'  aus  *KaXio^  :  ai.  halya-s  'gesund'  Ixalyäna'S 
'schön.  crreXXo)  'ich  mache  zurecht,  sende'  aus  ^aieX-iuj. 
dYT^XXuu  'ich  melde'  aus  *dTYeX-iuj.  aiöXXuu  'ich  bewege  schnell 
hin  und  her'  aus  *aioX-iuu.  ttoikiXXuu  'ich  mache  bunt'  aus 
*TT0iKiX-iuj.  qpuXXo-v  'folium'  aus  "^qpuX-io-v.  Die  mouillierte 
Aussprache  erhielt  sich  im  Kypr.,  und  durch  Vorausnahme  der 
z-Stellung  kam  man  zu  aWo-c,  =  dXXoc;,  'ATreiXuuv  =  'AiTeXXuuv 
(aus  *'Att€Xiuuv)  ;  entsprechend  el.  aiXöxpia;  vgl.  J.  Schmidt 
KZ.  32,  328. 

Hierher  auch  ttoXXoi^ 'viele'  aus  *ttoXio-,  älter  ^ttoXFio- 
(§  339)  auf  Grund  des  Femininstammes  '^'"TroXFm-  aus  '^pluiä- : 
ai.  pürvt  F.  'multa'  ^). 

294.  3)  si  scheint  im  Anlaut  zunächst  zu  stimmlosem 
ij    weiter    zu    h   geworden    zu    sein    (vgl.    h-   aus  su-  §  345). 


1)  Zunächst  bestand  ttoXu  als  Subst.  Nachdem  es  adjectivisch 
geworden  und  durch  die  Formen  ttgXijc;  ttoXuv  ergänzt  worden  war 
(vgl.  }Jie-jac,  }jiijav,  Neubildungen  zu  dem  ursprüngl.  substantivischen 
lueya,  II  S.  328),  wurde  ttoXXö-  zur  Ergänzung  des  Paradigmas  her- 
beigezogen (vgl,  ixejäXo-  als  Ergänzung  von  jueyaq  jueyav  iitja).  Da- 
bei muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  ttgXij  uridg.  "^polu  =  ags.  fealo  war 
(vgl.  auch  arm.  yolov  §  557)  oder  für  *TraXü  =  ai.  purü  eingetreten 
Avar  durch  Angleichung  an  den  Vocalismus  voi^  ttgXXö-  (vgl.  §  527 
Anm.  2). 


§  294.]  Die  unsilbischen  Vocaie.    Idg.  %.  273 

u|uriv  'Jläutclieif  (eigcntl.  'kleines  haiuF),  \)\xMo-q  'Licdergefüge, 

Lied'j    zu    ai.    Hyuman-    'Band'    syütd-ti   'genäht'   (u    wie  alid. 

siula  Ictt.  .schuju)\  vgl.  die  mit  Koti  zusammengesetzten  Kacraöjua 

KaTTüjua  'Geflicktes,  lederne  Sohle'  aus  *KaT-(Tiü)ua,  veo-KdiTüTOc; 

'neu  besohlt'  (Kdcrcru)ua  :  ujurjv  =  Kd(Tjuopo(; :  iLieipcjuai,  s.  §  852,  c). 

Anm.  1.  G.  Meyer,  Alb.  Stud.  3,  41  f.  lässt  o\-  zu  öo-  tt-  ge- 
worden sein.  Aus  K(iaaü|ua  ein  *ööuü  zu  folgern  sind  wir  aber  nicht 
berechtigt.  Die  Vergleichung  von  aduu  'ich  siebe'  att.  bia-TTduu  mit 
alb.  ms  'ich  siebe',  aus  *siä-s-,  scheint  richtig  zu  sein.  Das  bringt 
aber  unsere  Zusammenstellung  von  u|uriv  mit  ai.  syuman-  nicht  zu 
Fall.  Es  scheint,  dass  zwischen  ij|ur'-iv  und  öduu  dasselbe  Verhältnis 
waltete  wie  zwischen  öc;  'suus'  und  aeXac;  und  zwischen  jueiöf^aai 
(q)i\o-|Uf.ieiör]<;)  und  auepbaXeo-;  (§  849). 

■nsi-.  vtcrofiai  'ich  kehre  zurück'  aus  "-'vi-va-io-  (II  8.  932. 
1084).  TTTiacTuu  TTTiTTuu  'ich  zerstampfe,  zerschrote'  scheint  Um- 
bildung von  ^tttIcto)  (aus  *TrTivcr-iLu)  nach  solchen  Präsentien  wie 
TTeacTuu  TTeTTuj  (II  994.  998.  1090),  vgl.  ijudcrcruu  für  *i)Lidauu 
§  297. 

Kvicra  Tettdampf  aus  *Kvl0cr-ia,  zu  lat.  nidor. 

Hinter  kurzen  Vocalen  ist  .s^  geschwunden,  acri,  ocri,  ecri, 
ucTi  erscheinen  als  Diphthonge  (ai,  oi,  ei,  ui),  icri  aber  als  i; 
einzeldialektisch  ging  zum  Teil  der  zweite  Component  des 
Diphthongs  verloren.  Da  intervocalisches  -sii-  zunächst  zu 
-zu-  geworden  ist  (§  345),  so  mag  -si-  zunächst  zu  -zi-  geworden 
sein.  Honi.  XiXaiojuai  'ich  begehre'  aus  *Xi-\acr-io-  (II  S.  1084); 
jüngere  Form  XiXdiu.  Hom.  vaiuu  ^ich  wohne'  aus  *vacr-iuj, 
vgl.  Aor.  vdcr-crai.  Hom.  toio  dor.  toj  att.  toö  'des'  aus  *to(Tio  : 
ai.  tdsya.  dXriBeia  'Wahrheit'  aus  *dXä66a-ia,  zu  dXriGriq  'wahr'. 
Fem.  Part.  Perf.  att.  hcrakl.  ther.  Ye^oveia  'existierend,  seiend' 
aus  *TeTOv[F]e(J-.ia  (II  S.  412.  416).  Opt.  ei'nv  'sim'  aus  *e(J-nvv  : 
ai.  s't/ä-ni;  el.  3.  sg.  eä.  Hom.  xeXeiuü  leXeuu  'ich  vollende' 
att.  xeXÜJ  aus  ^xeXecr-iuü,  zu  xö  xeXoc;  'Ende'.  Gen.  Sg.  hom. 
efieio  €)ueo  e)ueO  att.  ejuoö  'mei'  aus  *e)U6-crio  (II  8.  823  f.'i.  Fem. 
Part.  Perf.  hom.  ibuTa  att.  eibuTa  'wissend'  aus  -ucr-ia  (II 
S.  412).  Koviuü  'ich  bestäube'  aus  *kovi(T-ilu,  vgl.  KOvicr-aaXo(;, 
KEKÖviaxo  (i:?  84,  1  S.  97).  oiojuai  'ich  glaube'  aus  =^6i(j-io-,  vgl. 
Aor.  öicraaaGai.  Der  Übergang  von  ai,  oi,  ei  in  a,  o,  e  war 
im  Ion. -Att.,  wie  es  scheint,  nur  vor  o-Vocalen  lautgesetzlich. 

Brugmann,  Grundriss.   I.  1^ 
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Daniacli  wäre  /.  !>.  aiboioq    ^elirfurclitsvoir  entweder  auf  ""'ai- 

bocr-io-^  (yicrsilbi<;)  zurückzuführen^  oder  es  wäre  anzunelimen, 

durch  aiboiä  -oTa  -oie  etc.  aus  -ocriöt  etc.  sei  -oTo<;  erhalten  worden. 

Anm.  2.  Ich  muss  hiernach  (gegen  Johansson  BB.  20,  100 
Fussn.  1)  bei  meiner  Ansicht  bleiben,  dass  nicht  nur  toio,  sondern 
auch  tOü  toü  aus  *to-öio  hervorgegangen  ist. 

295.  4)  ii.  oiKeTo-c;  ^häuslieli'  aus  *FoiKei-io-q.  ttoTo-^ 
'qualis'  aus  *ttoi-io-(;.  biKaio-^  ^gerecht'  aus  *biKai-io-<;,  dieses 
vielleicht  aus  ^bimi-io-q  (nach  §  929,  1).     Vgl.  §  282  S.  236. 

29(>.  5)  kl  qi  qUi,  khi  qlii  ql'hi,  ghi  ghi  gl'hi  wurden  im 
Urgriech.  nach  Übergang  der  Mediae  aspiratae  in  Tenues  asp. 
(§  738)  zu  einer  langen  Spirans,  die  sich  im  Att.,  Boot.,  auf 
Euböa  und  im  Kret.  zu  tt  (im  Kret.  auch  66),  sonst  aber  zu 
öa  entwickelte. 

irdcrcraXo-q  Tflock,  Nagel'  von  W.  päk-.    TrXrjcrauj  TtXriTTUj 

^icli  schlage'  :  aksl.  placo.  ^ich  weine,   klage'  aus  "^pläkiq,  W. 

pläq-.     Trecrauj    TreiTuu    ^ich    koche'    von  W.  pequ-.     öoae  Wie 

beiden  Aug-en'  aus  "^oqvie,  vgl.  ÖTT-uurra;  att.  *ÖTTe  in  Tpi-oiri*; 

^ein    Geschmeide    mit    drei    Glasaugen'    (vgl.    eiriYXtjuTTiq    von 

YXÜJTia).     TTpaiTO)    ion.    Trpricrcruj  ^ich  durchdringe,   durchfahre, 

verrichte,  handle'  von  Adj.  '^TrpäKO-c;  (II  S.  241).    acraov  ^näher' 

zu  aTXi?  ^^  •  cingh-.     eXacrcrmv  eXdxTUJv  ^geringer'  zu  eXaxo-q  ai. 

lagliü-s.     xapdcrauj    TapaiTuu    ^ich    verwirre'    zu    lapaxr).      Ion. 

fXüücrcTa    YXdcrcra    att.    y^^'i^to^    ^Zunge',    kret.    euYXuj6(6)ioi    zu 

YXa)x-e<;  ""Hacheln'  T^^xk  'Spitze'. 

Anm.  Die  nächste  Vorstufe  von  oo^  tt  im  Urgriechischen 
kann  nicht  die  Verbindung  einer  Spirans  mit  einem  andern  Conso- 
nanten  gewesen  sein,  woran  zd  aus  gi  (§  298)  denken  lässt.  Sonst 
wäre  *daaov  statt  aöaov  aus  *dYXlov  zu  erwarten  nach  §  408,  4. 

Enklitisch  acra  xia  (d-crcra  d-ixa)  'quae'  (§  1002  Anm.  2), 
meg.  (Td  'quae?'  aus  ^quid  (II  S.  792).  Hom.  creöe  (e-cTcreue) 
'er  trieb,  jagte,  scheuchte',  att.  Teu)uuj|uai  'ich  betreibe'  leuidZ^iü 
^ich  beschäftige  mich  eifrig  mit  etwas'  :  ai.  cyav-  ciju-  'in  Be- 
wegung setzen'.  Ion.  crrijuepov  dor.  crajuepov  att.  xrijuepov  'heute' 
aus  *Ki-ä^epov,  zu  St.  "^kio-  'dieser'  (II  S.  769);  nach  Analogie 
von  diesem  Wort  wurde  crfiTec;  aai^c,  TfjTeq,^  'heuer'  gebildet. 
aöpiYH    'Röhre,    Flöte,    Fistel'   :  lit.    kiürti    'löcherig    werden' 
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Jciätira-s  Murclilöclierf;    cröprrE    bei  att.  Schriftstellern   ist  lo- 
nismus. 

297.  6)  tij  thi,  letzteres  =  iiridg.  thi,  iiiid  dhi  (^  738), 
wurden  iirgriecli.  über  t'i,  th'i  zu  la  und  fielen  so  mit  uridg. 
ts  (§  745)  zusammen. 

Intervocaliscli  blieb  xcr  bis  in  das  einzeldialektiselie  Leben, 
wo  es  in  verschiedener  AVeise  weiterentwickelt  wurde:  ion. 
aa,  CT,  att.  er,  lesb.  tliess.  acr,  boot.  tt,  kret.  tt,  l,  sonst  crcr 
oder  CT.  Hom.  TÖaao-<;  T6(3oq  'tantus'  ttoctcto-^  'quantus'  aus 
*TOTio-  '''ttotio-,  lesb.  TÖcraoc;  TTÖcrao«;,  att.  xöaoq  Trö(T0(;,  böot. 
OTTOTTOc;,  kret.  öiroTioq  oloc,.  Hom.  vejueö"crdo)uai  ve)U€(Jdto)uai 
'ich  verar^-e'  aus  '••'vejuexiaofiai,  zu  ve'juecTi-q  (urspr.  ''^'vi\x^T\-(;). 
mcTa  'x^nteir  aus  *aiTia,  zu  osk.  aeteis  f§  209  S.  186j.  Hom. 
jjiiöao-q  pilooc,  lesb.  ixiaaoq  att.  |uecro(;  'medius'  aus  *,ue0io-(^  : 
ai.  mädhya-s.  Kuö"6<;"fi  TTUYn-  ^  T^vaiKeTov  aiboTov  (Hes.)  aus 
*Ku0io-q,  zu  Keu6uu  KucrGö-q  lat.  citnnu-s  (§  762).  Vgl.  hom. 
bdacracTGai  att.  bdcraaöai  kret.  bdiiaGGai  aus  ^baicraaGai  mit 
uridg.  ts. 

Hinter  Oonsonanten  dagegen  wurde  tct  schon  im  ürgriech. 
zu  ö".  *TTavcra  'tota'  aus  ■^TravT-ia  :  hom.  att.  böot.  TTctcra  lesb. 
Traiaa  thess.  kret.  irdvcra-,  kret.  ctTOvcra  Fem.  'agens'  aus 
*dYOVT-ia.  Kajuiyö-t;  'gebogen'  (Hes.)  aus  *Ka|U7TT-io-(;.  Ion. 
hxlo-c,  'doppelt'  aus  "^'bixO-io-q,  zu  bixöd.  Vgl.  Loc.  PI.  att. 
ßdXXoucTi  kret.  ßdXXovcri  aus  *ßaXXovT-(Ti  mit  uridg.  ts.  —  Zu 
lak.  evhr|ßajhai<;  mit  li  aus  a  und  eretr.  6)uvuoupä<;  mit  p  aus 
CT  vgl.  §  747.  —  Hom.  i)adaauu  'ich  peitsche'  umgebildet  aus 
*i)uäaa)  =  *i)LiotvT-iuj,  zu  i,udvT-  Teitschenriemen'. 

Ebenso  entstand  im  Anlaut  allgemein-griechisch  er-.  crf])ua 

dor.  ad|ua  'Denkzeichen'  aus  *6iä-|ua,  böot.  Zd)uixo<;  :  ai.  dlnjä- 

man-   'Gedanke'    (vgl.  §  282).     creßo^ai    'ich    scheue',    eigentl. 

'ich  trete  zurück  vor  jem.',  aoßeuj  'ich  verscheuche',  böot.  cre[ßdö'- 

ILiiov],  zu  ai.  ti/qj-  'verlassen,  im  Stiche  lassen,  in  Ruhe  lassen'. 

Aiim.  In  drei  Formenkateg'orien  wurde  inlautendes  //  tlu 
im  Anscliluss  an  gleicliartige  Formen  mit  ki  khi  analog-iseh  umge- 
staltet. 1)  Präsentia  auf  -^ö  :  Xiaöouai  'ich  tiehe  (Aor.  XixeaGai), 
^p^aoLU  ^p^TTiu  'ich  rudre'  (^p^xi-jc;)  nach  solchen  wie  cpplöauu  qppixxuü 
(qppiK-),  |iia\daat.u  juaXdTTLu  (naXaKÖ-c").    Hier  wurde  durch  die  Xenerung* 
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ein  formaler  Unterschied  zwischen  der  Präsens-  und  der  Futurform 
erzielt,  die  lautgesetzlich  zusammengefallen  waren.  2)  Comparative 
auf  -lujv  :  Kpeaauuv  Kpeiaauuv  KpeiTTOiv  (dor.  Kdppuuv  aus  *Kapaöujv.  kret. 
xdpTUJv  aus  ^KapTTOiv)  ''stärker,  besser'  (npaTu-c;)  nach  solchen  wie 
fiaauüv  YiTTUJv  (riKiaxa).  3)  Feminina  auf  -la  :  Kiaaa  KiTxa  'krankhaftes 
Gelüste'  (vgl.  Kcixai),  Gf|öaa  9fJTTa  Xohnarbeiterin''  (0fiT-€c;),  \xi\\ao(x 
jueXiTxa  'Biene'  (Gen,  fieXir-oc;),  Part.  Fem.  dor.  ^aöaa  kret.  larra  i'aGGa 
'seiend'  (ai.  sati)^  dor.  e'Kaöaa  kret.  FeKaG(G)a  'freiwillig'  (letzteres  ist 
aus  Y€KaGd*€KoOaa  Hes.  zu  entnehmen)  nach  solchen  wie  baaa  (öi}i), 
d|uq)i-6\iaöa  (eXit),  avaooa  (dvat).  Wegen  G0  im  Kret.  vgl.  €uyA.ujG(0)ioi 
§  296. 

298.  7)  giy  gi,  glH,  di  wurden  im  ürgriech.  zu  clj  uud 
fielen  so  mit  uridg.  j-  zusammen,  da  dieses  ebenfalls  zu  dj- 
wurde  (§  922).  Aus  dj  entstand  dz  (vgl.  venez.  friaul.  dzo- 
vine  =  giovine  giovane  'iuvenis'),  weiter  (durch  Umstellung-  ?) 
zd.  zd  wird  als  urgrieeh.  erwiesen  durch  den  Nasalschwund 
in  Formen  wie  TTXdZ^uu  (Aor.  TrXdYHai)  aus  ^TiXavzbo),  da  dieser 
derselbe  ist  wie  der  sicher  urgriechische  in  Formen  wie 
'AQnvale  d.  i.  'Aenväzbe  aus  *'Aeävavz-be  (§  408,  4). 

zd  blieb  in  die  historische  Zeit  hinein  im  lon.-Att.,  Lesb.- 
Asiat.,  Thess.,  Nordwestgriech.  und  wurde  durch  l  oder  auch 
durch  ob  (Lesb.-As.)  dargestellt.  Später  wurde  zd  zu  z  verein- 
facht (vgl.  lit.  dial.  -z-  aus  -zd-,  z.  B.  Uzas  aus  lizdas  §  813,  c). 
Dagegen  assimilierte  sich  zd  im  Boot.,  Lak.,  Kret.  (Gortyn.), 
Megar.,  El.  zu  hh',  im  absoluten  Anlaut  wurde  diese  Geminata 
vereinfacht.  Im  Kret.  wird  auch  tt  und  t  geschrieben,  eine 
Bezeichnung,  deren  Sinn  unklar  ist,  die  aber  jedenfalls  mit 
dem  graphischen  Nebeneinander  von  oloc,  und  öiioq  =  öcrcro^ 
öao<;  aus  *ioT-io-^  (§  297)  zusammenhing. 

alo\xa\  'ich  scheue'  aus  ^dy-io-,  zu  dY-vö-<^  ai.  yaj-  av.  yaz-, 
W.  tag-,  vxtud  'ich  wasche  ab'  zu  viTTxpo-v,  W.  neigU-.  Iy}  'er 
lebt'  aus  *2;r|-[i]€i,  "^gUie-,  woneben  Idjoj  gortyn.  buuiu,  kret.  TÖa 
=  l(x)a  (II  S.  1087).  nelo-q  'zu  Fusse  gehend'  aus  *Treb-io-(;, 
zu  TTGuc;  TTob-öc;.  Verbalausgänge  -dloj  -iloj  aus  -aY-im  -ab-tu 
etc.  (II  1121),  z.  B.  dpTTdZ^uu  'ich  raube'  (dpTraH),  fuiTdZiu)  'ich 
mische'  (|uiTd<;  -db-o<;),  lesb.  cppoviiabiju,  böot.  boKijudbbin,  lak. 
TTaibbuu,  gortyn.  biKdbbuü,  meg.  xpijl^^^.  ^l-  ßpdibbuu,  kret.  diro- 
XofiTTOiuai  ejUTTaiTOjuai.     Zexx;  lesb.  Xbe\j<;  böot.  lak.  Aeu<;  (auch 
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Abeuc;?  vg-1.  Scliulze  Qu.  ep.  240)  :  ai.  dyaü-.j]  liierzu  Zr)v, 
kret.  Tfjva  Txfiva  Täva.  Zur  Geminata  iui  Anlaut  (Abeu(;?, 
TTfjva)  vgl.  §  945,  2.   1019,  4. 

299.  8)  pi  wurde  walirsclieinlicli  über  p'i  zu  ttt.  x<^- 
Xetttuu  'ich  bedrücke,  bedränge'  aus  *x<^^^t^-1u^;  ^^ii  xaK^jiö-c,^ 
dcTTpdTTTUJ  'ich  blitze'  zu  daipaTTri  (II  8.  1041;.  TriOacTuu  'ich 
lege  zusammen,  falte'  rnuxri  'Falte,  Schicht'  aus  ""'tti-ux-  :  ai. 
py-ülcsna-  'Überzug  des  Bogenstabs'  zu  "^epi  "^'pi  (eiri  tti-)  'da- 
zu, darauf  und  ai.  uha-ti  'er  schiebt,  rückt,  streift',  tttuoi  'ich 
speie,  spucke'  aus  '^[s\piü-iö  :  lit.  spiöujn  aksl.  p^jujo.  (II 
S.  1062). 

800.  Aus  dem  Vorstehenden  ergibt  sich,  dass  uridg.  i 
im  Griech.  die  mannigfaltigsten  Umgestaltungen  erfahren  hat. 
Man  beachte  seine  Erhaltung  in  den  Fällen,  wo  es  den  Über- 
gang von  i  zu  folgendem  Vocal  bildete,  wie  kypr.  TTacpimc; 
§  278  S.  257  f. 

Neu  entstanden  war  i  vielfach  aus  i  in  Formen  wie 
TTÖXioc;,  worüber  §  82  S.  96. 

Alban  esisch. 

301.  1)  Für  den  absoluten  Anlaut  fehlt  es  an  zuver- 
lässigen Beispielen,  s.  Pedersen  Festskrift  til  Vilh.  Thomsen 
S.  252  f.  Doch  scheint  aus  A^-yo  F.  'diese'  :  ai.  yä  gr.  fi 
(§  188  S.  168,  §  280)  auf  J-  =  uridg.  i-  geschlossen  werden  zu 
dürfen.  P2s  wäre  dann  mit  Rücksicht  auf  ge^  =  gr.  liyx)  an- 
zunehmen, dass  uridg.  i-  und  j-  im  Alban.  wie  im  Griech. 
geschieden  geblieben  sind  (§  922). 

2)  Zwischenvocalisches  i  schwand,  tre  'drei'  aus 
Hrei-es  :  ai.  träyas.  he  F.  'Schatten'  vermutlich  aus  "^haich 
älter  "^sl-oiä:  vgl.  ai.  cliäyd. 

3)  Postconsonantisch. 

a)  -ni-  wnu'de  zu  palatalem  n  in),  das  im  Anlaut  blieb, 
im  Inlaut  zu  j  wurde,  im  Auslaut  in  nord-  und  mittelalb. 
Mundarten  ebenfalls  zu  j  wurde,  anderwärts  aber  verblieb. 
1)  ne  'eins'  aus  "^eiiiö-s  :  ai.  anyä-.<t.  2)  ttje  F.  'Wasser'  aus 
*?<W£,  älter  '^u[d]jiicl,  s.  unten,     o)  nden  ge^^.  nd^  'ich  breite 
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ans,  ziehe,  spanne'  ans  "^'n-teniö  :  gr.  xeivuü  'icli  spanne',  pr-en 
'ich  erqnicke,  bernhige'  geg.  qj  'ich  schwelle'  ans  "^an-iö,  zn 
gr.  dve-)Lio-^  'Wind'. 

b)  -li-  wnrde  in  einem  Teil  des  Sprachgebietes  (sicilisch, 
calabrisch  u.  s.  w.)  zn  T ,  anderwärts  zn  j.  mal'e  maje  F. 
'Spitze,  Gipfel'  ans  ^malicij  zn  mal'  M.  'Berg',  aksl.  iz-moleti 
'hervorragen',  bü's  h?je  'Tochter',  zn  Mr  'Sohn',  da  W  zn  li 
geworden  ist.  Vgl.  ancli  Lehnwörter  ans  dem  Lat.,  wie  fe- 
mil'e  femije  'Kinder'  =  familia,  nnd  das  Nebeneinander  z.  B. 
von  mh-l'ed  mhe-l'e&  nnd  mhjed  ml}EJe&  'ich  sammle,  versammle', 
ans  ^-ließ  =  gr.  Xefuu,  wo  ie  Diphthongiernng  von  nridg.  e 
war  (§  119).     Vgl.  §  479,  2. 

c)  -ti-  wnrde  -s-.  mbese  'Nichte'  ans  *7^[e]^ö^^«,  vgl.  lit. 
nepoti-s  'Enkel',  got.  nipjö  'Verwandte,  Base',  l'us  'ich  flehe, 
bitte'  ans  Hutiö,  neben  rtUem,  vielleicht  zn  gr.  XicraoiLiai  (ans 
'""XiTioiuai),  indem  i  dnrch  l  in  u  gewandelt  wnrde.  mas  'ich 
messe'  ans  "^matiö,  zn  mate  'Mass'  :  vgl.  lit.  inatiiju  'ich  messe'. 
Vgl.  anch  Lehnwörter  wie  paids  pelns  'Palast'  =  lat.  palaüum. 

d)  -di-  wnrde  -z-,  worans  im  Anslant  -s.  djes  'ich 
scheisse'  ans  "^ghed-iö  :  gr.  xUkm.  Vgl.  anch  Lehnwörter  wie 
gas  'Frende'  [gazi)  =  lat.  gaiidhim, 

e)  Ohne  den  voransgehenden  Consonanten  nmzngestalten, 
ist  i  verklnngen  z.  B.  in  sos  'ich  siebe'  ans  "^siä-s-  (§  294  Anm.  1 
S.  273),   Mse  'Pfropfreis'  ans  Hrs-iä,  zn  serb.  trs  'Weinrebe'. 

Mit  postconsonantischem  i  fiel  ii  znsammen  (§  83  S.  96).. 
Z.  B.  hrim  F.  'Rii)pe'  aus  "^prisniä,  ^prkn-iiä,  zn  aksl.  pvhsi 
PI.  'Brust';  uje  F.  'Wasser'  ans  "^une,  "^udniä,  "^udn-iiä,  zn 
ai.  uddn-  luhi-  'Wasser'  (§  102  S.  107);  pese  ^q^.  pese  'fünf 
ans  '"'peidJctiäj  "^peidqUt-iiä. 

I  talisc  h. 

302.  Anlaufend,  i  fiel  im  Urital.  mit  nridg.  J-  (§  922) 
znsammen  in  i.  Dieses  blieb  bis  in  die  einzeldialektische  Zeit.  — 
Lat.  juveni-s,  nmbr.  iouies  'invenibns'  :  ai.  yüvan-  yävlyas-  etc., 
s.  §  280;  nmbr.  iveka  'invencas'  iuengar  Xom.  'invencae'  aus 
'^iuu-,  s.  §  102,  2  S.  108.  —  Lat.  jecur  s.  §  280,  Jtd)eö  juha 


§  303.]  Die  unsilbischen  Vocale.    Idg.  i.  279 

§291.  —  Ij8it.  jänua  vermutlich  aus  uridg-.  iä-,  zu  W.  ei-  '^elien' 
(US.  960).  —  hat.jocu-s,  wozu  vielleicht  umbr.  iuka  (v.  Planta 
Osk.-uuibr.  Gramm.  I  411  f.)  :  gr.  eijJiaojuai  'ich  scherze',  lit. 
juka-s  'Scherz';  unsicher  wegen  gr.  e  :  lit.  ü. 

Öfters  ist  unklar,  ob  uriclg.  i-  oder  ;"-  vorauszusetzen  ist. 
Z.  B.  bei  juväre  falisk.  joventy  dem  sich  nur  ai.  yu-  'abwehren, 
vor  etwas  bewahren'  (3.  PI.  Med.  yavanta)  an  die  Seite  stellt. 

In  der  Kaiserzeit  wurde  i-  spirantisch,  daher  z.  B.  Italien. 
giovane  franz.  jeune  aus  lat.  juvenis. 

303.  Inte r so n antisch  fiel  i  wohl  schon  im  Urita- 
lischen aus,  und  Vocale  gleicher  Qualität  wurden  vielleicht 
schon  damals  contrahicrt.  —  Lat.  eö  ^ich  gehe'  aus  *ei-ö  : 
ai.  dya-t  'eaf;  umbr.  eest  est  ^ibit'  kann  ebenso  gut  auf 
*eiset[i\  (vgl.  lat.  trem)  als  auf  '^-eieset[i\  (II  S.  1195)  zurück- 
geführt werden.  —  Pronomen  lat.  eu-m  ea,  osk.  ion-c  ^eum' 
iü-k  ioc  ^ea'  (§  122,  2  S.  123)  umbr.  eam  'eam'  :  got.  ija  'eam', 
uridg.  *ezo-  '^eiä-  (II  S.  770).  —  Lat.  tres  osk.  tris  ^tres'  aus 
Hre[i]-es  :  ai.  trdy-as  'drei';  \2ii.  ;pontes  umbr.  puntes  'pontes' : 
aksl.  pqthje  pqtije  ^Wege'.  —  Lat.  ceteri  aus  *ce[/]-eferoi 
oder  aus  ''^ce-eteroi,  zu  umbr.  etro-  'alter'  (Verf.  IF.  6,  87  f.). 

—  Lat.  torreö,  torrete  :  ai.  fm^säyämi  ^icli  lasse  dürsten'  tar- 
sdyata.    —  Umbr.  tusetu    tursitu  ^terreto'    aus  ^to)'se[i\etöd. 

—  Osk.  hurt  in  ^in  horto'  aus  */<orfe[|J+ew,  ebenso  umbr. 
arven  ^in  arvo'.  — Lat.  neö  aus  "^neiö  :  ahd.  nätc  ^ich  nähe'.  — 
Lat.  sileö  aus  ''■'sileiö,  vgl.  got.  3.  Sg.  silaip  'silet'  (wie  pahaip 
§  273,  1).  —  Lat.  aenu-s  ahemc-s,  umbr.  ahesnes  %aünis' : 
ai.  dyas-  'Eisen'.  —  Lat.  stö  aus  '^sfä[i]ö,  umbr.  stahu  'sto'  : 
av.  stäyamaide  etc.,  s.  §  281.  —  Lat.  sacrö  aus  '^'sacrä-[i\öj 
umbr.  suhocanu  'adoro'  aus  '^-uocä-iö,  osk.  sakahiter  'sacre- 
tur'  aus  '^sa~käiefery  deiuald  'iuret'  aus  "^demäied,  moltaiim 
'raultare'  aus  ^nioltaiom;  in  osk.  tribarakavüm  'acdificare' 
bezeichnet  v  den  Übergang  vom  a  zum  ü.  —  Lat.  hoDius  aus 
"^ho-lijöriiio-s  'dies-jährig'  :  av.  ydr^  'Jahr',  vgl.  i^  1)08.  —  Lat. 
f'iniö  aus  *fini-iöj  doch  vgl.  §  278  S.  258.  —  Lat.  sno  wahr- 
scheinlich aus  ''■'sü-iö  (II  S.  1075).  —  Lat.  sfafuö  aus  '^statii-iö 
(II  S.  1124). 

Ursprünglich  silbischer  Nasal  oder  silbische  Liquida  v  or 
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i,  z.  B.  veniö,  falls  ans  uridg.  '-^gVm-iö  (II  S.  1061),  morior  aus 
imdff.  "^mr-iö.     S.  §  304. 

Über  z  als  Übergangslaut  von  i  zu  folgendem  Vocal  in 
den  ital.  Sprachen  s.  §  278  S.  258. 

304.  Postconsonantisches  i  blieb  nur  dann  in  un- 
silbischer Geltung-  erhalten,  wenn  vor  ihm  ein  Consonant  ge- 
schwunden war.  Lat.  Jov-is,  umbr.  luv-e  osk.  luv- ei  'Jovi' 
aus  "^dieu-  :  ai.  clyäü-s  etc.,  s.  §  282 1);  zur  selben  Wurzel 
vielleicht  Jz(7)<7r,  eigentl.  'Himmels-schein'  (*dm-  und  W.  öÄä-)^). 
Lat.  j)^jor  aus  *j)ediös,  neben  pessimu-s.     S.  §  759,  b. 

Sonst  wurde  i 

1)  im  Lat.  zu  silbischem  i.  medius  :  ai.  mddhya-s. 
alius  :  gr.  aXXo-^  aus  *dXi:0-(;.  acu-pediu-s  :  gr.  neloq  aus 
*TTebio-<;.  speciö  cön-spiciö  :  ai.  pdsyämi.  capto  :  got.  hafja 
ahd.  lieff[i\u  'ich  hebe  auf.  saliö  :  gr.  äXXojuai  'ich  springe* 
aus  *dXio-.  So  auch,  wo  dem  i  ursprünglich  sonantische  Na- 
salis oder  Liquida  vorausging*,  wie  veniö  ==  gr.  ßaivuu,  morior 
aus  "^mr-io-  =  av.  miri/eMe  (§  281).  quoniam  aus  quom  jam 
(§  413,  5).  Doch  erkennt  man  noch  die  ältere  unsilbische 
Aussprache  in  Fällen,  wo  davor  ku  zu  k  geworden  ist  (kui 
wurde  ki)  :  sociu-s  aus  "^socuio-s,  zu  sequor-^  colUciae  zu  Uqtieö; 
farciö  zu  frequens\  vinciö  zu  gr.  TjuMJä<;  (II  S.  998);  in-ciens 
aus  "^-cu-ient-,  zu  gr.  eY-Kuuu  (II  S.  1075).  Hierbei  ist  aber 
zu  beachten,  dass  der  Schwund  des  zwischenconsonantischen 
u  vielleicht  bereits  in  uritalischer  Zeit  geschah  (§  355.  665,2)^). 
Das  aus  i  entstandene  i  wurde    nun    im  Lateinischen    a-leich- 


1)  Ital.  Jov-  und  Diou-  wie  ai.  dyäü-s  und  diyäü-s  (§  282 
S.  263.  265).  Der  Ansicht  von  Danielsson  (Gramm,  und  etym.Stud.  I  49, 
vgl.  Johansson  Beitr.  139),  Jov-  und  Diov-  seien  et^^mologisch  zu 
trennen,  kann  ich  nicht  beitreten. 

2)  Die  Zusammenstellung  von  juväre  mit  lit.  dzükti-s  'froh 
werden'  (II  S.  957)  ist  aufzugeben.  S.  Solmsen  Stud.  131  f.  —  Ein 
ungelöstes  Rätsel  ist  das  als  die  gedeutete  dze  der  Dvenosinschr. 
(Maurenbrecher  Philol.  54,  629  ff.). 

3)  Lat.  quies^  das  zu  av.  säti-  apers.  siyäti-  (d.  i.  syäti-)  ge- 
hört (II  S.  280),  ist  demnach  auf  uridg.  '^qV'ile-,  nicht  "^qVie-  zurück- 
zuführen. Entsprechend  geht  lat.  hiäre  (neben  l^t.  ziöju  =  -^ghiä-) 
auf  uridg.  '-^ghüä-  zurück. 
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zeitig-  mit  dem  uridg*.  antevocalisclien  i  von  Neuem  zu  iy  z.  P). 
faciö,  worüber  §  251,  1   8.  231  f. 

2)  Schwieriger  ist  die  Beurteilung  der  Gescliiclite  des 
im  den  entsprechenden  Formen  des  Oskiscli-ümbrischen. 
Dass  hier  wenigstens  zum  Teil,  wie  im  Lat.,  i  aus  i  ent- 
standen war,  zeigen  Schreibungen  wie  osk.  fakiiad  Taciat'. 
Vgl.  §  251,  2  S.  232,  §  278  8.  258  und  v.  Planta  Osk.-umbr. 
Or.  I  165  tf. 

Anm.  Vgl.  noch  §  247,  2  S.  228  f.  über  Formen  wie  lat.  Mareju-s 
osk.  Maraiicis,  wo  /  hinter  einem  z-Diphthong  stand. 

AI  ti  risch. 

J^05.  Anlautend  fielen  uridg.  i  und  j  im  Urkelt.  in  i 
zusammen.  Im  Irischen  schwand  z,  während  es  im  Britan- 
nischen wie  im  Gallischen  bewahrt  erscheint.  Air.  öac  öc  Com- 
par.  öa  Superl.  öam,  mkymr.  ieuanc  corn.  iouenc  nbret.  iaoiiank 
Muvenis',  gall.  Jovincillus  :  ai.  yüvan-  ydviyas-  etc.,  s.  §  280. 
Vgl.  noch  brit.  iud-  ('Kampf')  in  Eigennamen  wie  akvmr.  liid- 
nertli  {nerth  'Stärke')  :  ai.  yüdh-  gr.  uajLiivri  etc.,  s.  §  291. 

Zuweilen  ist  zweifelhaft,  ob  uridg.  i-  oder  j-.  et  'Eifer', 
gall.  Jantu-märos.  akj  'Eis',  nkymr.  ia  'Eis',  urkelt.  '■'iagi- : 
aisl.  iokoll  'Eiszapfen'.     einMin  'Zwillinge'  :  ai.  yamä-  ^Zwilling'. 

306.  In tersonan tisch  ist  i  geschwunden,  tri  (nkymr. 
tri)  'drei'  aus  ''Yre[/]e[.9]  :  ai.  trdy-as  (II  S.  665).  liit  'sie 
klagen  an',  1.  8g.  urspr.  Heiö  :  vgl.  aksl.  lajq  'ich  belle, 
schelte',  lia  'mehr'  (akymr.  Haus  'multitudo')  aus  "^pJeio.^- 
oder  ähnl. :  ai.  präyas  'meistenteils',  -tau  -tö  'ich  bin'.  2.  8g. 
-toi  aus  '^stä-iö  etc.  :  av.  stäyamaide  etc.,  s.  §  281. 

Dieser  Schwund  mag  in  urkelt.  Zeit  erfolgt  sein. 
Über    die    Lautverbindung    //  +  Voc.    vgl.    §  278   Anm. 
S.  250. 

307.  Post conso nautisches  /  wurde  in  vorliistorischer 
Zeit  silbisch  und  fiel  mit  dem  uridg.  antesonantischen  /  zu- 
sammen. Alsdann  erfolgte  verschiedene  Behandlung  je  nach 
der  Qualität  des  folgenden  Vocals.  1)  //  wurde  l  :  Gen.  Sg. 
mid  Xom.  PI.  nfli  'allus,  alii'  aus  ""'alf,  älter  *^////,  urspr.  "^aJiei 
und  ""'(diol.     2)  i  wurde  e  vor  o  und  a :  Xom.  Su*.  Masc.  afle 
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'aliiis'  ans  *«Zeo[5],  Fem.  aUe  'alia'  ans  '^alea,  aire  'princeps' 
aus  ^^'area[cs]  mit  Schwund  des  Vocals  der  letzten  Silbe,  1.  PL 
do-gah'em  'wir  nennen'  aus  "^'gareomols],  Gen.  S^*.  cärech  aus 
*rt>*eac-o[.9]  mit  Sehwund  der  letzten  und  der  drittletzten  Silbe. 
3)  i  vor  u  (aus  üy  ö)  wurde  wieder  consonantiseh :  -rnidkir 
'iudico'  aus  '^mediör,  Instr.  Sg.  aüki  aus  ^aliö.  Vgi.  §  254^ 
6.  8.  und  Amn.  2. 

Germanisch. 

308.  Anlautend.  Urgerm.  i  =  uridg.  i  blieb  im  Got. 
durchg-chends,  im  Hochdeutschen  ausser  in  bestimmten  Fällen 
unsilbisches  i,  im  Nordischen  schwand  es  in  vorhistorischer 
Zeit.  Got.  jugg-s  ahd.  iung  aisl.  ungr  jung'  :  ai.  yuväsd-s 
etc.,  s.  §  280.  —  Got.  jahai  'wenn',  w^ohl  auch  jain-s  ahd. 
iener  jener'  :  ai.  yd-s  gr.  6-q  etc.,  s.  §  280.  —  Got.  jer  ahd. 
iar  aisl.  dr  N.  'Jahr'  :  av.  yär^^  N.  'Jahr',  gr.  ujpä  'Jahreszeit, 
Zeit'  iIjpo-(^  'Jahr',  lat.  hornu-s  aus  '^'ho-[i]örino-s ,  cech.  jar 
'Frühjahr';  da  gr.  Oupö  auch  aus  ^Fuupä  entstanden  sein  könnte 
(s.  Solmsen  KZ.  32,  277),  in  welchem  Fall  es  ausschiede,  so 
ist  uridg.  i-  hier  freilich  nicht  sicher;  auch  könnte  man  an  dem 
Mangel  eines  oberd.  *är  für  iär  Anstoss  nehmen  (s.  Anm.).  — 
Ahd.  iämar  'traurig'  :  gr.   fi)uepo-(;  'sanft,  mild'. 

Anm.  Im  Oberdeutschen  euer  ämar  =  iener  iämar,  aber 
nur  iesan  'gähren'  =  gr.  2euu.  Hierin  und  in  der  Verschiedenheit 
des  Vocals  der  ersten  Silbe  von  iener  und  iesan  hat  man  eine 
Nachwirkung  des  Unterschiedes  von  uridg.  i-  und  ,;-  (§  922)  ver- 
mutet: uridg,  i-  wäre  vor  urgerm.  e  und  e  geschwunden.  Doch 
ist  recht  zweifelhaft,  ob  euer  aus  iener  entstanden  ist.  Auch  würde 
der  Umstand,  dass  es  oberd,  iär,  nicht  *är  heisst,  widersprechen,, 
wenn  das  Wort  zu  gr.  ujpa,  ilipo-c;  gehört.  S.  Sievers  PBS.  Beitr. 
18,  407  ff.,  Hoffmann-Krayer  KZ.  34,  144  ff.  —  Was  Hirt  bei  Streit- 
berg Urgerm.  Gr.  S.  60  als  eine  Nachwirkung  der  uridg.  Doppel- 
heit  i  :  j  ansehen  möchte,  ist  noch  viel  zweifelhafter. 

Die  ahd.  Schreibungen  gung  (Mons.  Fragm.),  gener  (Otfr.) 
weisen  auf  Übergang  von  i-  in  palatale  Spirans  oder  stimm- 
hafte Explosiva  (vgl.  nhd.  ostfränk.  und  obersächs.  gung,  gär). 
Dasselbe  g-  auch  bei  iesan  mit  uridg.  j-  (vgl.  Anm.). 

309.  Intersonantisches  i  hatte  seit  urgerm.  Zeit 
verschiedenartige  Schicksale. 
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1)  Es  wurde  bewahrt.  —  Got.  ija  'eam'  :  lat.  ea  aus 
'^eiä,  s.  §  303.  —  Got.  siuja  'ich  nähe'  :  lett.  schuju  etc.,  s.  II 
8.  1062.  —  Ahd.  hluoiu  as.  hlöm  'ich  lilühe'  aus  '^J)hlöiöy 
ahd.  gluoiu  'icli  glühe'  aus  '^(jhlöiö  oder  '■^ghlaiö  (II  8.  1087). 
—  Ahd.  .9äm  'ich  säe'  säio  'der  Säemaiin'  :  lit.  seju  'ich  säe'; 
ahd.  näiu  'ich  nähe'  :  lat.  neö  aus  '"^neiö. 

Im  Ahd.  auch  ^  für  i  (vgl.  §  308),  Avie  pluofjentm  zu 
hluoiu j  wort-sägo  'seminiverbius'  zu  säiu. 

2)  Nach  der  jetzt  herrschenden  Ansicht  wurde  i  im  Ur- 
germ.  hinter  kurzen,  nach  der  germanischen  Betonung  haupt- 
tonigen  Vocalen  zu  ii  (gleichwie  u  zu  uu,  §  373).  Aus  ii  got. 
ddj,  nord.  ggi,  während  sich  im  Westgerm,  das  erste  i  mit 
vorausgehendem  a  zum  Diphthong  ai  und  mit  vorausgehendem 
i  zu  ^  verband  (li  aus  m).  —  Got.  twaddje  aisl.  tueggia  ahd. 
zweiio  zweio  'duorum':  vgl.  ai.  Gen.  Loc.  Du.  dvdijös  (II 
S.  657).  —  Got.  daddjan  aschwed.  dceggla  'säugen'  :  ai. 
dhdya-ti  'er  saugt',  aksl.  dojq  'ich  säuge'  (II  8.  1063j.  — 
Got.  iddja  ags.  eo-de  {eo-  =  *w-)  'ging'  :  ai.  d-fjät  oder  iyät 
(II  8.  861).  —  Aisl.  Fi'igg  (Wotan's  Gattin),  ahd.  Frla  as. 
frl  'Weib'  :  ai.  prhjä  'Gattin'.  —  Vgl.  ausser  den  in  der  Anm. 
noch  zu  nennenden  Beispielen  den  Xamen  Baiern  (Ba^ißapeia, 
BaZ:oudpio<;),  worüber  Much  Z.  f.  d.  Alt.  39,  31  ff. 

Anm.  Dass  wir  für  Formen  wie  die  genannten  von  iirgerm. 
ii  auszugehen  haben,  ist  unzweifelhaft.  Aber  dass  dieses  hinter 
haupttonigem  Vocal  aus  z  hervorg-egangen  sei,  scheint  mir  ange- 
siclits  der  unerklärten  Ausnahmen  recht  fraglich.  Vermutlich  ist  ii 
überall  vielmehr  etymologisch  begründet.  Got.  ticaddjü  aus  ''^dijoi-io- 
(gr.  öoioi,  §  206,  1  S.  183,  II  S.  468).  daddja  aus  *dhdi-iö  (§  193  S.  171  f.). 
waddjus  aisl.  veggr  as.  ivei  'Wand'  =  ''^yoi-ni-  'Flechtwerk'  von  W. 
yei-  'viere'.  Aisl.  skef/g  'Bart'  urspr.  'Schattierung',  zu  gr.  aKoiö-c; 
'schattig'  aus  *ökoi-io-<;.  Ahd.  ei  aisl.  eyg'YA  urgerm.  *aiiaz  N.,  zu 
aksl.  jaje  aus  '^eje,  älter  '*oi-io-  (vgl.  jazva  :  preuss.  egswo  und 
jadro  :  arm.  ait  §  1035,  2);  ir.  og  wird  Lehnwort  aus  dem  Germ., 
gr.  djöv  ar<>".  üjßea  (Hes.)  lat.  övom  aber  entweder  ursprün^'l.  *ö[/]-?/o- 
oder  eher  unverwandt  sein.  Ahd.  Frla  aisl.  Frigg  aus  "^prei-iä-: 
vgl.  ai.  pre-gas-  'lieber,  Geliebter';  hierher  vielleicht  auch  aksl. 
prijajq  'ich  bin  einem  hold',  da  '■■■j>rhjaj<f  nicht  vorzukommen  scheint 
(v<il.  §  87,  2);  gr.  irpäu-q  hindert  den  Ansatz  von  ^prei-  nicht.  Got. 
iddja  aus  *e/«e-  d.  i.  Augment  e  +  //e-  :  ai.  igä-t  (II  S.  8G1.  951). 
Vgl.  §  373  über  urgerm.  tpi. 
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3)  ii  wurde  urg-eniianiscli  zu  i  f^leichwie  uu  zu  u, 
§  377,  1).  —  '-"priiz  'drei'  aus  "^priiiz  =  ai.  frdyas,  '^;^astiiz 
'Gäste'  aus  '^'jastiiiz  =^  aksl.  go.s-thje  :  g-ot.  pr'eis  gast  eis  ahd. 
elvi  gesti  aisl.  prir  gestir.  '^'uardiizi  'du  lässt  etwas  eine 
Wendung  nehmen'  aus  '^uardiiizi  =  ai.  vartdyasi  :  got.  fra- 
wardeis\  ^naziizi  'du  rettest'  aus  "^naziiizi  :  got.  nasjis.  Vgl. 
§  124,  2  S.  126,  §  275  S.  252  ff.  —  '^seidi  'er  sät'  aus  ''seiidi 
nridg.  ^seie-ti,  '^palieidi  'tacet'  aus  "^palieiidi  :  got.  saiip  ahd. 
sälty  got.  pahaip  (zum  got.  ai  in  saiip,  paliaip  §  310).  Vgl. 
§  312  Anm.  6. 

Im  Ahd.  wurde  der  ursprünglich  lautgesetzliche  Gegen- 
satz säiu  :  Salt  nicht  festgehalten.  Zunächst  kamen  auch  säu 
säa7i,  säo  (Säemann)  auf,  und  späterhin  scheint  sich  neben  säit 
rein  lautgesetzlich  säiit  durch  Entwicklung  eines  Übergangs- 
lautes eingestellt  zu  haben.     Vgl-  got.  saijip  §  310. 

310.  Im  Gotischen  erscheint  urgerm.  ei  vor  Vocalen, 
auch  abgesehen  von  der  im  Urgerm.  zu  ei  (zweisilbig)  ge- 
wordenen Verbindung  eii  (309,  3),  als  ai,  gleichwie  öu  vor 
Voc.  als  au  (§  374).  saia  'ich  säe'  aus  "^seiö  :  lit.  seju.  waia 
'ich  wehe'  :  ahd.  wäiu  'ich  wehe',  aksl.  veja,  'ich  wehe',  armaiö 
F.  'Barmherzigkeit'  (zu  3.  Sg.  armaip)  aus  "^armeiön-.  Gewiss 
ist  das  ai  in  saia  =  urgot.  "^seiö  nicht  anders  gesprochen 
worden  als  das  ai  in  saiip  =  urgot.  "^seidi,  und  wenn  auch 
der  Lautwert  dieses  got.  ai  nicht  sicher  ermittelt  ist,  so  ist 
mir  trotz  der  abweichenden  Ansicht  vieler  Gelehrten  immer 
noch  das  Wahrscheinlichste,  dass  der  graphische  Diphthong 
die  Länge  des  ai  von  bairaiiy  also  P  meinte,  gleichwie  in  den 
Fremdwörtern  wie  Idumaia  =  'Iboujuaia  (gr.  ai  war  zu  Wul- 
fila's  Zeit  Monophthong).  Das  j  in  aiji  für  aii,  z.  B.  saijip 
(einmal  ist  auch  saijands  geschriel)en)  kann  als  neu  ent- 
wickelter Übergangslaut  betrachtet  werden,  vgl.  ahd.  säiit 
%  309,  3.     Vgl.  §  374  über  au  in  got.  sauil. 

Anm.  Über  die  g'erm.  Verbindung  e/ vor  Vocalen  vg-l,  be- 
sonders Bremer  PBS.  Beitr.  11.  46  ff.,  Wrede  Über  die  Sprache  der 
AVandalen  93  ff.,  Braune  Got.  Gr.^  S.  11  f.,  Noreen  Abriss  35  f., 
Möller  Anz.  f.  d.  Altert.  20,  119,  Sievers  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W. 
1894  S.  137  f.  (wo  Ingvaeones  auf  *Ingiieion-  zur^jckgefülirt  wird) 
{,van  Helten  PBS.  Beitr.  21,  467  ff.]. 
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311.  UrsprüDglich  silbische  Xasalis  oder  Liquida  vor  iy 
z.  B.  got.  glitmunja  'ich  glänze'  aus  "^-mn-iö,  kimi  fSt.  Jcunja-) 
N.  'Geschlecht'  aus  "^gii-io-,  hulja  'ich  liülle'  aus  '^kl-iö  (doch 
vgl.  II  S.   1078).     Vgl.^  §  312. 

312.  Pos  tconsona  litis  eh. 

1)  Anlautende  Consonanz  +  ?'  ist  im  Genn.  nicht 
unverändert  erhalten.  In  got.  siujan  ahd.  siuioen  'nähen'  ahd. 
siula  'Ahle'  ist  i  mit  dem  folgenden  u  zum  fallenden  Diph- 
thong {iu)  geworden:  vgl.  lett.  schuju  ai.  syüta-  (II  S.  1062 1. 
Ähnlich  ahd.  siu  'sie'  =  ai.  syä,  diu  Neutr.  PI.  'die',  deo 
Fem.  PI.  deo  dio  'die',  zu  ai.  tijd-  (II  S.  768).  Ferner  ahd. 
chiuwan  aisl.  tyggiia  'kauen'  vermutlich  auf  Grund  von  einem 
mit  aksl.  zhvq  identischen  "^Iciuuö  (II  S.  927),  woraus  zu- 
nächst Väuuö  (aisl.  t-  für  k-  durch  Dissimilation,  vgl.  §  977). 

Anm.  1.  Wie  die  Starktonigkeit  der  Anfanii-ssilbe  den  fallen- 
den Diphthong  in  siujan  hergestellt  hat  (vgl.  dagegen  inidjun- 
gards)^  so  hat  sie  ihn  bewahrt  in  7>m.S' 'Knecht'  ans  ■^■piu[a]z  (vgl. 
dagegen  sunjiis  'Söhne'  aus  '-^■sunm[i]z). 

Anm.  2.  Got.  sijau  siau  'sim'  scheint  auf  uridg.  '-^sile-,  nicht 
*5^e-  zu  beruhen  (II  S.  1.310).  Ebenso  ahd.  gien  'gähnen'  auf'^ghile-. 
nicht  *ghie-,  vgl.  lat.  hiäre  (S.  280  Fussn.  3);  i  wie  in  fiaiit  =  got. 
fijaiid-s  (s.  van  Helten  PBS.  Beitr.  15,  467  ft'.). 

Unsichere  Beispiele  für  Schwund  von  i  nach  anlautenden 
p-Lauten  bei  Osthoft' PBS.  Beitr.  18,  246  ff.,  Sütterlin  ib.  26Uf. 

2)  In  Binnen-  und  Schlusssilben  war  i 

a)  im  Got.  meist  bewahrt,  midja-  'medius'  :  ai.  mddliya-. 
alja-  'alius'  :  gr.  dWo-q  aus  *d\io-(;.  liarja-  'Heer'  :  gv.  koi- 
pavo^  'Heerführer'  aus  *Kopiavo-.  sunja-  'wahr'  aus  "^sundia- : 
ai.  satyd-,  uridg.  "^snt-iö-  (§  798,  c,  3).  /?^/)V/  'ich  hebe  auf : 
lat.  capiö  aus  ^capiö.  arja  'ich  pflüge'  :  lit.  ariü  aksl.  orjq 
'ich  pflüge',  waürkja  'ich  wirke'  :  av.  vdV'^zyeHi  'er  wirkt' : 
uridg.  ^Lwgiö.  henisjös  'Eltern'  (eigentl.  Part.  Perf.  'die 
geboren  habenden')  :  vgl.  lit.  Gen.  Sg.  Part.  Prät.  sükusio 
von  sukü  'ich  drehe'  (II  S.  412.  417).  lauhatja  'ich  leuchte': 
vgl.  gr.  \iedz:uj  'ich  steinige'  aus  *\i0abiiu  (II  S.  1106).  Ferner 
Formen,  in  denen  dem  /  ursprünglich  sonantische  Xasalis  oder 
Liquida   vorausgegangen    war,    wie  glifmunja,    hulja  i^§  311). 
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Dagegen  -i-  aus  -ia-  in  Schlusssilben  durch  Samprasärana; 
z.  B.  Jmni  'Geschlecht'  aus  '^Icunia-n,  s.  1029,  2,  a. 

Anni.  3.  Postconsonantisches  j  ist  liäufig  secundären  Ur- 
sprungs, z.  B.  1.  Sg.  fra-wardja  nasja  namnja  aus  '^-iiardiiö  etc., 
Nom.  PL  hairdjös  aus  *hirduös,  pridja  'tertius'  aus  ^pridiie. 
S.  §  275  S.  252  ff. 

Anm.  4.  ^  ist  postconsonantisch  in  der  got.  Entwicklung  nir- 
gends weggefallen,  noch  ist  auch  vi  irgendwo  zu  i  geworden. 
2.  Sg.  Zz^is  =  ahd.  ligis  'du  liegst'  beruht  auf  uridg.  Heghi-si,  und 
1.  Sg.  Zi(7ö!  trat  für  Higja  (ahd.  liggu)  ein  nach  dem  Verhältniss 
von  (72Ö<2  zu  gibis.  Umgekehrt  wurde  zu  hafja  die  2.  Sg.  hafjis 
statt  '^hafis  (ahd.  hevis)  geschaffen  nach  nasjis  neben  nasja.  S.  II 
S.  1056.  3.  Sg,  waürkeip  Neubildung  nach  fra-ivardeip  aus  *-uar- 
■d:i[i]idi  (§  275  S.  253). 

6)  Im  Westgerm,  blieb  urgerm,  postcons.  i  zunächst 
"bestehen  und  fiel  mit  dem  zwischen  Consonant  und  Vocal 
stehenden  i,  das  zu  i  wurde,  zusammen  (vgl.  z.  B.  "^sitiö  ahd. 
sizzu  'ich  sitze'  Gf.  ^sediö  und  "^satiö  ahd.  sezzu  'ich  setze' 
aus  "^satiiö  Gf.  ^sodeiö).  Diese  i  riefen  Consonantendehnung 
hervor  (§  948),  weiter  Umlaut  von  vorausgehendem  a  (§  147,  5 
S.  145  §  182,2  S.  163)  und  schwanden  dann  im  Ahd.  im 
Laufe  des  9.  Jahrh.  So  lange  i  noch  gesprochen  wurde, 
wurde  es  im  Ahd.  i  geschrieben,  vor  a  und  o  auch  e  {i  war 
durch  Annäherung  an  a,  o  zu  e  geworden),  heffiu  heffu  'ich 
hebe'  :  got.  hafja.  wurldu  wurJcu  'ich  wirke'  :  got.  loaürTnja. 
Nom.  PI.  sippiä  sippeä  sippä  'die  Sippen',  Dat.  PL  sippeöm 
sippöm  :  got.  sibjös,  sibjöm.  willio  wüleo  willo  'Wille'  : 
got.  wilja. 

Eine  Ausnahmestellung  nimmt  die  Gruppe  ri  hinter  kurzem 
Vocal  ein.  r  wurde  hier  von  der  westgerman.  Consonanten- 
dehnung nicht  betroffen,  und  in  den  ahd.  Denkmälern  des 
9 — 11.  Jahrb.,  die  sonst  hinter  Consonanten  i  nicht  mehr 
haben,  erscheint  ri,  rg,  rig  (alem.  und  fränk.  auch  rr)\  wahr- 
scheinlich ist  schon  in  vorhd.  Zeit  -vi-  zu  -rii-  geworden  und 
dieses  in  den  ahd.  Dialekten  teils  silbisch  geblieben,  teils  in 
-ri-  zurückgewandelt  worden  und  dann  zu  -rr-  geworden  (doch 
vgl.  Braune  Ahd.  Gr.  ^  S.  88  f.).  ferio  ferigo  fergo  ferro 
M.  'Ferge,  Fährmann'  aus  "^fariö,  zu  mhd.  vere  F.  'Fähre' 
(aus  "^'faria-).     Gen.  Sg.  lieries    heriges    herres  'Heeres'  :  got. 


§  313.]       '  Die  unsilbischen  Vocale.     Id^-.  %.  287 

harjis.  Entsprechend  neriu  nerigu  Jiergu  nerrii  ich  rette* 
aus  '^nay^iö,  älter  '^'naziiö:  got.  nasja. 

Ferner  ist  das  §  270  erwähnte  Lautgesetz  zu  beacliten. 
Vor  dem  8.  Jaln*h.  wurde  im  Ahd.  a  in  den  schwachtonigen 
Silben  hinter  i  zu  e.  Das  postconsonantische  i  selbst  ging 
in  dem  e  auf  (vgl.  lit.  svete  aus  *'.svetie  §  315),  später  aber 
wurde  durch  Formübertragung  a  oder  la  {ea)  wiederherge- 
stellt. 1.  3.  V\.  heffemes  liefj'ent  'wir  he])en,  sie  heben'  :  got. 
hafjam  hafjand,  entsprechend  .sezzemes  sezzent  'wir  setzen, 
sie  setzen'  :  got.  satjam  satjand  und  neriemes  iierient  'wir 
retten,  sie  retten'  :  got.  nasjam  nanjayid^  durch  Neubildung 
heff'anies  heffmit^  sezzames  sezzant,  neriames  neriant  nach 
nemames  nemant^).  Inf.  heffen  sezzen  nerieyi  :  got.  hafjan 
satjan  nasjan-^  durch  Neubildung  heffan  sezzan  nerian  nach 
neman  und  frühahd.  auch  z.  B.  Jiuckian  'denken'  für  hucken 
nach  neman  und  huckiu  zugleich.  Nom.  Sg.  siinte  F.  'Sünde' 
aus  "^suntia  (Dat.  Sg.  suntiu)\  durch  Neubildung  .suntia  suntea 
einerseits  nach  geha,  andrerseits  nach  suntüc  sunteöno. 

Anm.  5.  Wenn  in  der  starlsicn  Conjugation  neinanies  Neu- 
bildung für  nemumes  war  (§  269  S.  249),  so  muss  auch  heffemes 
für  Neubildung  gelten;  in  den  Ker.  Glossen  Formen  auf  -iumes  wie 
thuruh-frummiumes  (Kögel  Ker.  Gl.  181). 

Anm.  6.  Da  im  Urgerm.  intersonantisches  ^  vor  ^  schwand 
(§  309,  3)  und  sowohl  intersonantisches  u  als  auch  postconsonan- 
tisches  n  vor  u  wegfiel  (§  377),  so  ist  a  priori  eine  gewisse  ^yahr- 
scheinlichkeit  dafür,  dass  dieses  Schicksal  damals  auch  postconso- 
nantisches  i  vor  i  hatte.  Dagegen  würde  nichts  sprechen,  insofern  in 
allen  Formen  wie  got.  Loc.  Sg.  iciljln  (Nom.  wilja)  j  neu  einge- 
führt sein  könnte  nach  Formen  mit  -ja-,  -je-  u.  s.  w.  Aber  positive 
Anhaltspunkte  scheinen  zu  fehlen  (ahd.  2.  Sg.  hevis  führe  ich  mit  lat. 
capis  auf  Gf.  *kapisi,  nicht  auf  Gf.  "^kapiesi  zurück,  vgl.  Anm.  4). 

Baltisch-Slavisch. 

J^lfi.  Anlautend  sind  uridg.  /-  und  J-  in  /-  zusammen- 
g-efallen  (§  922).     i  ist  im  Lit.  wie  im  Aksl.  in  die  historische 


1)  Zu  den  Ausgleichungen  zwischen  starken  Verben  und  der 
1.  schw.  Conj.  in  diesen  Personen  s.  Braune  Ahd.  Gr.-  S.  22.').  225. 
So  ist  auch,    wie  Dr.  E.  Berneker    gesehen    hat,    2.  PI.  nennet    nach 
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Zeit  hinein  als  i  bewahrt.  Von  den  Formen  mit  uridg.  i-  sind 
schon  g-enannt  lit.  jus  'ihr'  jeJaios  'Leber'  jei  jei  'wenn'  jö 
'eins'  §  280,  jega  'Kraft,  Besinnung'  jundü  'ich  gerate  in 
zitternde  Bewegung,  in  Aufruhr'  §  291,  jülw-s  'Scherz'  §  302, 
aksl.  jak^  'qualis'  jego  'eins'  §  280.  Ein  weiteres  Beispiel: 
lit.  jöju  'ich  reite'  nkü.  jacliati  'vehi'  :  ai.  ycj-ti  'er  geht',  von 
W.  ei-  'gehen'  (II  S.  960.  1026). 

Im  Slav.  wurde  anlautendes  ih-  zu  i-.  i-ze  'qui'  aus 
^ih-ze  neben  doh^^^-jh  dohry-jh  'der  gute'  :  ai.  yä-s  gr.  ö-q 
'qui'  (§  280).  Hierher  auch  igo  'Joch',  aus  '^'ihgo,  älter  H^go 
(§  105, 2  S.  1 1 1),  wo  aber  der  Anlaut  uridg.  J-  war  (vgl.  gr.  Z;uy6-v)  ; 
ferner  igla  'Nadel,  Stachel'  neben  polab.  jdgla  cech.  jelila, 
imq   'ich  fasse,   nehme'   neben  v^z-hma  u.  a.  (vgl.  §  1035,  1). 

314.    Intersonantisch  blieb  i  als  i  in  beiden  Zweigen. 

—  Lit.  vejü  'ich  verfolge,  jage',  aksl.  vojh  'Krieger'  :  ai.  pra- 
vayana-m  'Stachelstock  zum  Antreiben  des  Viehs'.  —  Lit. 
dveji  'je  zwei',  aksl.  dvojh  'doppelt'  :  ai.  dvayd-s  'doppelt'.  — 
Lit.  at-sajä  'die  Stränge  des  Pferdes',  vgl.  pä-saüis  'verbin- 
dender Riemen'.  —  Aksl.  pyjq  pijq  'ich  trinke',  poji-ti  'trän- 
ken' :  ai.  pdya-te  'er  schwillt,  strotzt'  (II  S.  919).  —  Lit. 
seju  aksl.  sejq  'ich  säe'  :  ahd.  säiii  'ich  säe'.  —  Lit.  löju 
aksl.  lajq  'ich  belle'  :  ai.  räya-ti  ""er  bellt'.  —  Lett.  scliuju 
'ich  nähe',  aksl.  sijq  'ich  nähe'  aus  ^siyiq  (§  316,  3):  got. 
siuja  'ich  nähe'.  —  Denominativa :  lit.  lanköju  'ich  biege  etwas 
hin  und  her'  aksl.  Iqkajq  'ich  täusche,  betrüge',  lit.  güdejü-s 
'ich  bin  gierig'  aksl.  celejq  "ich  werde  heiF  (II  S.  1107.  1112). 

—  Instr.  Sg.  Fem.  alit.  taja  aksl.  tojq  :  ai.  fdya,  zu  uridg.  *^ä- 
"die';  aksl.  rqkojq  zu  raZ^«  "Hand'  :  ai.  dsvayä  zu  dsvä  "Stute' 
(II  S.  783).  —  Aksl.  mojh  "mein'  :  vgl.  lat.  meii-s  aus  ^meio-s. 

—  Aksl.  Nom.  PI.  gosthje  gostije  "Gäste'  :  ai.  dvay-as  "oves'. 

Ursprünglich  sonantische  Nasalis  oder  Liquida  vor  i 
(§  449.  521).  Aksl.  zhnjq  "ich  schneide  ab,  ernte'  :  ai.  han- 
yd-te  'er  wird  geschlagen',  uridg.  "^gUJm-ie-.  Lit.  dhHü  'ich 
schinde'  aus  "^dr-iö,  W.  der-. 


sizzet  neriet  gebildet,   in  diesen  aber  war  e  aus  d^r  1.  3.  PI.  einge- 
drungen (falsch  über  heret  II  S.  1359). 
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i^l5.    Postconsoiiaiitiscli. 

Im  Litauischen  ist  (wie  im  Lett.)  i  vor  i,  e,  e,  e 
weggefallen  (vgl.  ahd.  heff'emeH  aus  '^'heffiemes  §  312  8.  287). 
geräsis  'der  gute'  aus  *geras-jis.  Voc.  Sg.  svete  aus  '-^svetie, 
zu  Nom.  svecza-8  svecze-s  'Gast'  aus  *svetia-s'.  Compar.  sal- 
desni-s  'süsser'  aus  '^'sald-ies-n-i-,  vgl.  ai.  vüs-yas-  (II  S.  402. 
409).  isz-ent-  'cxiens'  vermutlich  aus  Hsz-ient-  (II  8.  911). 
szema-H  'aschgrau'  :  ai.  syämä-s  'schwarz,  schwarzgrau',  zevie 
'Erde'  lett.  ferne  aus  '^zem-ie-,  vgl.  lat.  facie-n  mäterie-s 
(II  8.  314.  527).  Tlieinavocalischer  Optativ  te-verte  'er  wende' 
aus  "^vertie,  zu  Ind.  verczü  aus  "^xertiö  (II  8.  1313).  verte-s 
vertt  aus  "^vertie,  2.  8g.  zu  verczü  (II  8.   1345). 

Anm.  Hat  an  diesem  Wegfall  von  i  auch  das  Preussische 
Teil?  Berneker  Preuss.  Spr.  163  bejaht  die  Frage.  Es  stimmen 
zum  Lit.-Lett.  dengnenniss-is  "der  himmlische'  und  semmt  'Erde'. 
Den  Acc.  semmien  (lit.  zeme)  erklärt  Berneker  durch  Wiederein- 
dringen des  i  aus  andern  Casus,  wie  Gen.  PI.  '^semmicm.  Er  durfte 
dann  aber  nicht  S.  211  in  muisieson  'grösseren'  eine  Bildung  mit 
uridg.  -ies-  (vgl.  lit.  saldesni-s)  sehen,  man  müsste  vielmehr  entweder 
Wiedereindringen  des  i  von  solchen  Comparativen  her  annehmen^ 
in  denen  -(es-  postvocalisch  stand,  was  angesichts  von  maldaisin 
u.  dgl.  nicht  gerade  wahrscheinlich  ist,  oder  die  Gf.  mit  uridg.  -ios- 
ansetzen.  Oder  soll  ie  nur  den  Wert  von  e  haben?  Ich  lasse  die 
Frage,  wie  i  im  Preuss.  vor  palatalen  Vocalen  behandelt  worden  ist, 
um  so  lieber  offen,  weil  sein  Schwund  vor  lit.  lett.  e  =  uridg.  oi,  ai 
sicher  nicht  ins  Urbaltische  hinaufreicht:  das  Preuss.  hat  für  dieses 
e  nur  ai  (§  212,  3  S.  191),  woraus  zum  Teil  ei,  vgl.  2.  Sg.  Opt. 
dellieis  'teile'   (e   aus   a  nach  /). 

8onst  blieb  postconsonantisches  i  länger.  Es  palatalisierte 
die  vorausgehenden  Consonanten  und  ging  meistens  in  dieser 
Mouillierung  auf,  so  dass  das  zwischen  Consonanten  und  nach- 
folgenden Vocalen  geschriebene  i  heute  lediglich  Zeichen  der 
palatalen  (erweichten)  Aussprache  des  Consonanten  ist  (§  75 
8.  91).  Die  Palatalisierung  ist  in  den  südl.-östl.  Mundarten 
intensiver  als  im  prcussischen  Litauen,  spiduju  'ich  speie' : 
vgl.  aksl.  pljujq  gr.  tttOuj  aus  *[cr]7Tiü-  (§  299  8.  277).  srehiu 
'ich  schlürfe'  aus  "^svehlüö.  Idiikiu  'ich  warte,  harre'  :  vgl.  gr. 
Xeuaauu  aus  "^XeuKiiu  (II  8.  1060).  arih  'ich  pflüge'  :  aksl. 
orjq.     vemiü  'vomo'.     diisiu  'dabo'  :  ai.  däst/diui.    siufa-j<  'ge- 

Br  UKHian  n,  Grundriss.    I.  19 
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nälit'  :  ai.  sijütd-s.  leziü  'ich  lecke'  :  aksl.  liza  aus  H'tziq. 
ziöju  'icli  sperre  den  Mund  auf,  Gf.  '■^ghiä-iö.  Aus  fi,  di 
entstanden  cz  dz  d.  i.  palatalisierte  t.%  dz,  z.  B.  teczo  'des 
Vaters'  aus  Hetiö  (Nom.  teti-s),  medzo  'des  Baumes'  aus  *mediö 
(Nom.  medi-s)\  der  Dialekt  von  Memel  hat  noch  ü,  di  d.  h. 
erweichte  t,  d. 

Dageg'cn  wurde  uridg-.  ''^neuio-s  'neu'  (ai.  nävya-s  'neu', 
s.  §  32(Jj  zu  naüja-s  naüje-s. 

816.  Im  Sla  vi  sehen  hat  z  seit  urslav.  Zeit  die  voraus- 
gehenden Consonanten  ebenfalls  palatalisiert. 

1)  r,  l,  n  +  i  wnirden  zu  r ,  l',  n,  d.  h.  mouillierten 
Ty  l,  n,  für  die  wir  etymologisch  rj,  Ij,  nj  schreiben,  orja 
^ich  pflüge'  :  lit.  ariü.  volja  'Wille',  W.  uel-.  vonja  'Geruch', 
W.  an-.  In  den  Handschriften  werden  diese  palatalen  Conso- 
nanten teils  durch  rj,  Ij,  7ij,  teils  durch  r,  I ,  n,  teils  auch 
durch  rj,  Ij,  nj  dargestellt,  z.  B.  volja,  rola,  volja. 

In  der  Zeit,  aus  der  unsre  Denkmäler  stammen,  ist  die 
Erweichung  des  r  zum  Teil  im  Schwinden  begriffen,  z.  B. 
more  =  morje  'Meer'. 

2)  pi,  hi,  vi,  mi  wurden  pli,  hli,  vli,  mli,  diese  zu  pV , 
M,  vT,  mV .  pljuja  'ich  speie'  :  lit.  spiduju.  zohljq  zobljesi 
etc.,  Inf.  zobati  'fressen',  zemija  'Erde' :  lit.  zeme.  l  fehlt  öfters 
in  den  Denkmälern,  besonders  vor  i,  h,  z.  B.  zemji  oder  zemi 
=  zemlji,  Loc.  Sg.  von  zemija,  dohjh  oder  dohh  =  dohljh  'tapfer'. 

3)  si  wurde  .s-'.  siti  'nähen'  aus  "^siltl,  "^siytl  (§  114): 
lit.  siüti.  siivh  'Bruder  der  Frau'  :  ai.  syäla-s  (§  223,  2). 
cem  'ich  streife  ab,  kämme',  Inf.  cesati.  hysajteje  hysesteje 
N.  'tö  |ueX\ov',  Part,  zu  einem  obsoleten  Ind.  %ysq  'ich  werde 
sein'  :  lit.  hüshi  av.  ImsyeUi.  neshsa  Gen.  Sg.  Masc.  Part. 
Perf.  zu  nesa,  'ich  trage'  :  lit.  nesziisio,  vgl.  got.  hernsjös 
^Eltern'  ('die  geboren  habenden').  In  den  beiden  letzten  Bei- 
spielen geht  s  nach  §  913,  1,  c  zunächst  auf  clii  zurück. 
Vgl.  §  915. 

Entsprechend  wurden  urslav.  si,  zi  =  uridg.  Tci,  gi,  ghi 
(§  625 if.)  zu  6"',  z.  pisq pisesi  etc.,  Ind.  zw phsati  'schreiben': 
vgl.  lit.  pesziu  'ich  schreibe,  ai.  pisyd-te  'er  wird  geputzt, 
zubereitet',     reza    Ind.    zu    rezati    'schneiden'  :  lit.   7'eziu    'ich 
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schneide,  ritze',  liza  Ind.  zu  lizati  'lecken'  :  lit.  letiü  ich 
lecke',  zhva  'ich  kaue'  aus  ^zihvq,  älter  ■■'zidvq  (§  105,  2): 
lit.  zidune  'Bissen  Brot',  ahd.  chiuwu  'ich  kaue'  (§  312,  1). 

Dass  .V  und  z  palatal  gesprochen  wurden  (s',  i'i,  ergibt 
sich  daraus,  dass  in  den  meisten  Quellen  vor  «,  u,  q  auch 
sj,  zj  für  .V,  z  geschrieben  wird,  z.  ]>.  dusjo,  neben  dum  Acc. 
Sg.  von  dusa  'Seele'  aus  "^düchia. 

Wie  i  selbst,  so  wandelten  auch  li,  ni  d.  h.  Z',  n  vor- 
ausgehende .s'  {=  uridg.  .s-,  k)  und  z  {=  uridg.  g,  gh)  in  .s-  und  z. 
mg.sljq  'ich  denke'  Part.  Prät.  mysljh,  zu  Inf.  mysliti.  hlaznjq 
'ich  führe  irre',  zu  Inf.  hlazniti. 

4)  Urslav.  Ä'^,  gi  =  uridg.  qi  qin,  gi  gVi  ghi  gUhi  (§  646  f. 
698  f.)  wurden  c'  (d.  i.  ts'),  dz',  letzteres  weiter  zu  i'.  pn- 
thca  'Gleichnis'  aus  '^-tdJciä,  zu  j;r^-fÄA^7^a#^  'anstossen,  Trpocr- 
KÖTTieiv,  TTapaßdXXeiv'.  placq  'ich  weine,  klage',  Inf.  planati : 
gr.  TrXiqacTuj  (§  296  S.  274).  straza  'Wache',  zu  stregq  'ich 
bewache',  hzq  'ich  lüge',  Inf.  hgcdl,  hzh  'lügnerisch'  :  ahd. 
luggi  lukhi  'lügnerisch'  urgerm.  Hujia-. 

Analog  wurde  ski  zu  *sf.v'^),  dieses  aber  durch  Assimi- 
lation der  Zischlaute  zu  *sts'  (vgl.  lit.  Mduszczau  aus  MdiiS' 
czau  §  912,  3);  hieraus  durch  Schwund  des  zweiten  Zisch- 
lautes abulg.  ,st' .  Utq  iHesl  etc.  aus  HsMq  etc.,  Ind.  zu 
iskati  'suchen'.     Vgl.  stap^  aus  "^skeph  §  647,  1. 

Die  erweichte  Aussprache  von  c,  i,  s-t,  zd  erhellt  wieder 
aus  dem  dahinter  geschriebenen  j  vor  a,  ii,  q,  z.  B.  mqzjii 
neben  mqzu  Dat.  Sg.  von  mqzh  'Mann'  (St.  mqze-  aus  *mqgie-). 

Zu  der  Zeit,  als  ki,  gi  etwa  zur  Stufe  t'si,  d'zi  vorge- 
rückt waren,  wurden  wahrscheinlich  diese  Lautgruppen  bei 
unmittelbar  vorausgehenden  h,  I,  q  {hv?)  in  fsi,  d'zi  ver- 
wandelt, woraus  historisch  c,  dz,  für  letzteres  weiter  durch 
Schwächung  z^^).  Suffix  -hch  M.,  -bce  N.,  -hca  F.  aus  -iqio- 
(II    S.  254),    z.   H.  jnuhch    (Gen.   junhca)    'junger  Stier':    lit. 


1)  Mit  dem  einen  Zeiciien  '  sei  hier  und  im  Folgenden  die 
ganze  Consonantengruppe  als  ])alatalisiert  bezeichnet.  Genauer 
wäre  s't's',  z'd'z    u.  s.  w. 

2)  Anders,  aber  mich  nicht  überzenüTnd.  Baudonin  de  Coiir- 
tenay  IF.  4,  46  ff. 
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jaunikis  (Gen.  jaunikio)  'Bräutigam'-,  srhdhce  'Herz';  ovhca 
'Schaf.  Suffix  -ica,  z.  B.  devica  'Mädchen'.  Iterat.  ticati 
zu  telcq  'ich  laufe,  flieste',  dvidzati  dvizati  zu  dvignq  'ich  be- 
wege', seßzati  sqzati  zu  segyiq  'ich  strecke  aus';  diese  Bil- 
dungen vergleichen  sich  mit  solchen  wie  da-jati  'geben'  Präs. 
da-jq.  Uce  (Gen.  lica)  'Gesicht',  mesech  M.  'Mond',  sthdza 
sthza  'Pfad'.  Bezeichnung  der  palatalen  Aussprache  durch 
dahinter  geschriebenes  j,  z.  B.  Gen.  Ucja  neben  lica. 

Anm,  1.  Durch  Analogiewirkung,  wie  es  scheint,  wurden  die 
lautgesetzlichen  c,  z  in  den  hierher  gehörigen  Formenkategorien 
zum  Teil  durch  c,  z  ersetzt.  Nach  dem  Verhältnis  z.  B.  von  Voc. 
Sg.  clovece^  Adj.  clovech  'menschlich'  zu  clovek^  '^Mensch'  PI.  cloveci 
bildete  man  Voc.  otbce,  Adj.  otbcb  'väterlich'  zu  otbch  'Vater'  PI. 
otbci,  entsprechend  Voc.  khneze,  Adj.  k^nezb  'fürstlich'  zu  kwiezb 
'Fürst'  PL  k^7iezi\  ingleichen  otbcbsk^  'väterlich'  kbnezbskh  'fürstlich' 
wie  clovecbskh  'menschlich',  ofbcbstvo  'Vaterland'  k^nczbstl•o  'Fürsten- 
tum' wie  clovi^übstvo  'Menschheit'.  Ferner  war  das  Verhältnis  z.  B. 
von  placq  'ich  weine'  Imper.  (Optat.)  placi  zu  Inf.  plakativ  von 
lezq  'ich  lege  mich'  Imper.  (Optat.)  Uzi  zu  Inf.  legati  massgebend 
für  die  Bildung  von  ticq  tici  zu  ticati^  dvizq  dvizi  zu  dvizati  etc.; 
an  klicq  klicati  'schreien'  schloss  sich  klicb  (Gen.  klica)  'Geschrei' 
an,  an  Sb6q  sbcati  'harnen'  sbcb  (Gen.  sbca)  'Harn'. 

Die  c,  z  in  den  betreffenden  Formen  der  vorbildlichen  For- 
mensysteme müssen  dem  Sprachgefühl  besonders  charakteri- 
stisch für  die  specielle  Bedeutung  (Voc.  Sg.,  Adject.  u.  s.  w.) 
erschienen  sein.  Vgl.  gr.  kpeittojv  nach  yittuüv  u.  dgl.  §  297  Anm. 
S.  275  f. 

5)  Urslav.  ti,  di  (d  aus  uridg.  d  und  dh)  wurden  Hxy  djy 
woraus  im  Altbulg.  durch  Anticipation  des  Spiranten  ""'xt-/, 
J^y  —  *sts\  zdzy  weiter  durch  Schwund  des  zweiten  Zisch- 
lautes st'y  zd' .  Präs.  mestq  mestesi  etc.  aus  "^metiq  etc.,  zu 
Inf.  metati  'werfen',  svesta  'Kerze'  aus  "^svetiä,  zu  sveth 
'Licht',  mezda  'Grenze'  aus  ^mediä  :  ai.  mddhyä  'media'. 
zqzda  'Durst'  aus  *zeßiä.  Dieselben  Lautgruppen  st,  zd  ent- 
standen aus  urslav.  sti^  zdi,  indem  ebenfalls  die  zunächst 
daraus  entwickelten  *sts',  zdz  zu  sf  zd'  wurden.  tUsta 
'pinguetudo'  aus  ^thlstia,  zu  tUsth  'pinguis'.  v^z-vestq  -vestesi 
etc.  aus  ^-vestiq  etc.,  zu  mz-vestiti  'verkünden',  pri-gvozdq 
aus  '^-gvozdiq,  zu  pri-gvozditi  'annageln'. 

Die  Palatalität  von  st'j  zd'  ergibt  sich  auch  hier  wieder 
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aus  nachgesetztem  jj  z.  1>.  noMju  neben  sqstn  Dat.  8g. 
des  Part,  sy  'seiend',  nadezdja  neben  nadezda  'Hoffnung'. 

Ein  zwischen  t,  d  oder  st,  zd  und  dem  nachfolgenden  i 
stehendes  r  hinderte  die  assimilatorisclien  Processe  nicht,  da  r 
selbst  mouilliert  wurde.  1)  tri,  dri.  s^-moHrjq  aus  ""'sTj-motriq, 
zu  Inf.  s^-motriti  'schauen,  erwägen',  hhzdrje  X.  'wachsam' 
aus  ^h^dr-ie,  zu  h^dr^.  Doch  sind  hier  die  auf  Vorausnahme 
des  Palatalismus  berulienden  .v,  z  in  den  Denkmälern  nicht 
consequent  geschrieben,  z.  B.  Im|3erf.  s'bmotrjaa.se  für  sMnos- 
trjaase,  Part.  Prät.  Pass.  iimodrjem  für  umqzdrjemjj  zu 
umqdriti  'aoqpiZ^eiv'.  2)  stri,  zdri.  ostrjq,  zu  Inf.  ostriti 
'acuere'. 

Anm.  2.  Die  altbulgarische  Behandlung  von  ti^  di  ist  nicht 
die  allgemeinslavische.  Vielmehr  entspricht  dem  aksl.  st  :  serb.  ö 
slowcn.  c  russ.  c,  cech.  c  poln.  c  sorb.  c,  dem  aksl.  zd  aber  serb.  dl; 
slowen.  j  russ.  ^,  cech.  2  poln.  dz  sorb.  z,  z.  B.  abulg.  svesta  :  serb. 
svijeca  slowen.  sveca  russ.  sveca,  cech.  .9?;/ce  poln.  sicieca  sorb. 
svjeca\  abulg.  mezda  :  serb.  niedja  slowen.  ?7ie;ö!  russ.  meza^  cech. 
weze  poln.  miedza  sorb.  mjeza. 

Idg.  ?^. 
Indogermanische    Urzeit. 

317.  Anlautend  kam  z^  vor  Sonanten,  vor  consonan- 
tischen  Liquidae  und  vor  i  vor.  —  *ueghö  Veho'  :  ai.  vdhämi, 
gr.  pamph.  Imper.  Fexeiuu  (?),  alb.  vje&  Aor.  voda  ('icli  entführe, 
stehle'),  lat.  vehö,  got.  ga-wiga,  lit.  ^^eiw  aksl.  vez^;  gr.  €xo<; 
öxo-(;  'Wagen'  (II  S.  391),  air.  fen  'Wagen'.  —  W.  iieqV- 
'sprechen'  :  ai.  vdcas-  'Rede',  gr.  FeTio«;  'Wort',  lat.  vocäre,  air. 
iarma-foich  'er  fragt',  ahd.  gi-wahannen  'erwähnen',  preuss. 
en-wackemai  'wir  rufen  an'.  —  W.  ueid-  uid-  'sehen,  wissen ': 
ai.  veda  'er  weiss',  armen,  gitem  'ich  Aveiss',  gr.  oibe  'er  weiss', 
lat.  videöy  air.  ad-fiadat  'narrant',  got.  wait  'er  weiss',  lit. 
veida-.'i  'Angesicht'  aksl.  vidHl  'sehen'.  —  Lat.  rästii-s,  air. 
fäss  fäs  Heer,  vanus',  ahd.  icuosti  'wüst,  öde,  leer\  —  "^u/qLfo-s 
'Wolf  :  ai.  vH'o-s  got.  icidf-s  lit.  vÜka-s  aksl.  rhlh.  —  "^ulnä 
'Wolle'  :  ai.  iinui  lat.  läna  lit.  rüna.  —  Ai.  nycd-ti  'er  haut 
ab,  zerschneidet'  vrascana-m  'das  Abhauen'  (II  S.  1030),    gr. 
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potKOc;  N.  Tetzen',  aksl.  vrasTia  'Riss,  Riinzer.  —  Gr.  peTtuj 
'icli  neige  micli,  sclilage  nach  einer  Seite  aus'  aus  ■•FpeTro) 
(vg-1.  Ka\a-Oponj),  alb.  vrap  'schneller  Gang,  Lauf,  lat.  repente 
aus  "^iirepente.  —  Ai.  vycicas-  'Umfang-'. 

üridg.  TU-  lu-  aus  ur-  ul-  s.  §  279,  2  S.  260. 

318.  In t er son antisch.  Gen.  8g\  "^diu-es  ^diu-ös 
'Himmels'  :  ai.  divcis  gr.  AiF6(;;  arm.  tiv  (Instr.  tdvo-V)  'Tag', 
nkymr.  Jieddyw  'heute'.  —  ^'(jVhio-s  'lebendig'  :  2i\.  jivd-s,  lat. 
vlvo-Sy  air.  heo  nkymr.  hyw,  got.  qius  St.  qiwa-,  lit.  gyva-s 
aksl.  ii?;«.  —  Part.  Perf.  von  W.  hheu-  'werden'  :  ai.  hahhü-vds-, 
gr.  Treqpuuuq,  lit.  büvqs  aksl.  &z/t' 5.  —  "^neuo-s  'neu'  :  ai.  ndva-s, 
gr.  veFo-(;,  lat.  7iovo-s,  aksl.  wo?;5.  —  "^sreue-ü  'er  fliesst' 
"^srouo-  '^srouä-  'Fliessen'  :  ai.  srdva-ti  'er  fliesst'  sräva-s  'Fluss, 
Ausfluss',  gr.  peei  'er  fliesst'  poFd  por)  Tluss^  Flut',  lit.  sravä 
'Blutfluss'  aksl.  o-strovb  'Insel'  ('das  Umflossene').  —  Xom.  PI. 
der  z^-Stämme  auf  -eu-es  :  ai.  sündvas  'Söhne',  gr.  f\hee<;  'suaves', 
air.  mog(^i  'Diener'  gall.  Lugoves,  got.  suiijus  'Söhne',  aksl. 
synove  'Söhne'.  —  Endung  der  1.  Pers.  Du.  :  Ind.  Präs.  ai. 
vahävas  lit.  vezava  aksl.  vezeve,  von  AV.  iiegh-  'vehere' 
(II  S.  1371). 

Part.  Perf.  Act.  ai.jaghanvds-  {neben  Jaghnüs-)  aus  uridg. 
"^gUheglfhn-ues-  'geschlagen  habend',  cakrvds-  (neben  cakrüs-) 
'gemacht  habend'.  —  ^pfuo-  :  ai.  purva-s  'der  vordere,  frühere', 
gr.  Trpa)T0-(;  dor.  TTpäio-c;  'der  erste'  aus  *7TpujF-aT0-(;.  —  ^neun 
'neun'  ^neun-to-  'neunter'  ^neun-ti-  'Neunheit'  :  ai.  naDci  navati-L 
gr.  evvea,  alb.  nendsy  lat.  novem,  air.  nöl  ??-,  got.  iiiun  nitinda, 
lit.  devinta-s  aksl.  devefi  deveth  (II  S.  481  ff.).  —  ^'-uiit- 
schwache  Form  des  Nominalsuffixes  "^-uent-  :  ai.  bhdgavat-ä 
Instr.  Sg.  von  hhdgavant-  'gesegnet',  av.  asavasta-  'rein,  ge- 
recht' von  amvant-  'mit  Reinheit  versehen',  lat.  verhösus  aus 
-ountHo-  (II  S.  218.  379  ff*.). 

319.  Postconsonantisch.  %hu-iio-  hhu-i-  von  W. 
bheu-  'werden,  sein'  :  gr.  91-10  'Erzeugniss,  Spross',  alb.  hin 
'ich  keime',  lat.  fiö  fis,  fUum,  air.  hiu  'ich  bin'  mkymr. 
3.  Sg.  Imper.  hit,  ags.  heo  'ich  bin'  2.  Sg.  ags.  his  ahd.  his, 
lit.  3.  Sg.  hiti  hit  'er  war'  lett.  hiju  'ich  war'  aksl.  Inj.  himh 
'wir    wären',    w^o    allenthalben    u    nach    hJi    geschwunden    ist 
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(II  8.  1061.  1072  f.  1074  f.  1076  f.  1081  f.,  IF.  3,  225  f.); 
vgl.  auch  apcrs.  hiyäh  'er  möge  sein'  und  air.  hä  ha  aksl. 
&e  &q.  u.  (1^1.  mit  demselben  z/-Sehwund  (II  8.  921.  954.  960  f.). 

—  Hue-  'du,  dein'  :  ai.  tväm  'dich'  tvd-fi  'dein',  arm.  Uez  'dir' 
Itoy  'dein',  ^'r.  ae  'dieli'  crö-q  'dein',  preuss.  twai-s  aksl.  #z;o/b 
'dein'.  —  '^'duöu  '^'duö  'zwei',  '^'dui-  'zwei'  :  ai.  dväü  dväj  dvi- 
pad-  'bipes',  gr.  buu-beKa  'zwölf  bi-TTOu<;,  lat.  Id-pes,  air.  daUj 
dau  dö  'zwei',  got.  twal  'zwei',  ags.  twi-fete  'bipes',  lit.  dvi  F. 
'zwei'  aksl.  dva  'zwei'.  —  "^dliuer-  '"'cUiuor-  'Tlior,  Tliürc'  :  ai. 
dvär-äu  Du.  'Thüre',  gr.  6aipö-<;  'Tliürangel'  aus  '"'dhur-io-, 
alb.  ders  'Thüre',  lat.  fores,    aksl.  dvhVh  'Tliilre'    dvorr,  'Hof. 

—  kueit-  'licht  sein'  :  ai.  sviträ-s  'licht,  weiss',  got.  heit-s 
'weiss'  (§  701  Anm.  2),  lit.  szvitrüü  'blinken'  aksl.  svet^  'Licht'. 

—  "^ghu-,  Schwundstufenform  zu  ai.  hdva-te  'er  ruft  an'  aksl. 
zovq  'ich  rufe'  :  ai.  ä-hva-t  'er  rief  an'  hvä-tar-  'Rufer',  alb. 
2£  geg.  zq  M.  'StinuTie'  aus  *ghuono-s,  aksl.  zva-teh  'Eufer' 
zvo7^^  'Schall'.  —  "^yhuer-  :  g-r.  Grip  lesb.-as.  qprip  'Tier',  lat. 
feru-Sj  lit.  zveri-s  aksl.  zverh  'wildes  Tier'.  —  W.  quep- 
qudp-^):  gr.  KaiTvö-^  'Rauch',  lat.  vapor,  lit.  kvepiü  'ich  hauche' 
Jcmpa-s  'Hauch,  Dunst'.  —  "^siiesor-  'Schwester'  :  ai.  svdsar-, 
armen.  koiTj  gr.  eope^'  TTpocrriKOviec;,  cruTTeveic;  (Hes.),  lat.  soror 
aus  *suesör,  air.  siur  nkymr.  chicaer,  got.  swistar,  preuss. 
swestro. 

Präsensbildung  mit  -ntio-  :  ai.  cinva-tl  gr.  hom.  livuj 
att.  Tivuj  aus  *tivFuj  von  W.  qVei-  'Strafe  zahlen  u.  s.  w.';  ai. 
hinva-ti  'er  setzt  in  Bewegung,  treibt  an'  got.  du-qinna  'ich 
beginne'  (II  8.  1007.  1015).  —  ^'peruen-  :  ai.  pdrvan-  N. 
'Knoten,  Knotenpunkt,  Absatz',  gr.  d-Treipuuv  'grenzenlos'  aus 
*d-TTepFiJuv.  —  "^soluo-s  'vollständig,  ganz'  :  ai.  sdrva-s  gr.  ion. 
oöXo-q  att.  ö\o-q.  —  *ql<etuer-  "^qVetuor-  'vier'  :  ai.  catvär-aSj 
gr.  ion.  xecraepe^  att.  Tiiiap^c,,  lat.  quaftuor,  air.  cethir  akymr. 
pefguar,  got.  fidicör,  Distribut.  lit.  kefcen  aksl.  cefvero.  — 
NominalsuH".  -tijo-  -fuä-  :  ai.  priya-tvd-m  'das  Geliebtsoin  got. 
frija-pwo,  'Liebe',  aksl.  zehstvo  'Heftigkeif-,  lat.  niortiio-s  aksl. 
mi'htvh  'mortuus'.  —  Ai.  vidmin  gr.  eib[F]uj<;  Rart.  zu  ai.  veda 


1)  Uri(l<^\  qu  niclit  mit  iiridg.  q'^J  zu  verwechseln 
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gr.  oiba  'ich  weiss'.  —  "^ufdhuo-s  'aufreclit'  :  ai.  zlrdhvd-s  gr. 
6p96-^.  —  "^eJcuo-s  Tferd',  Fem.  '^'eJcuä  :  ai.  dsva-s  d-wä,  gr. 
iTT7T0-(;  (vgl.  §  341),  lat.  equo-s,  gall.  epo-  air.  ech,  got.  aiha- 
(in  aiha-tundi  'ßdioq'),  lit.  aszvä.  —  '^daiuer-  oder  ^ddiuer- 
'Bruder  des  Gatten  :  ai.  devdr-,  arm.  ^ai^r,  gr.  bärip  (§  205 
S.  182),  lat.  levir  (§  209  S.  187),  alid.  zeihhur,  lit.  deveri-s 
aksl.  devevh. 

1)  Seit  m'idg.  Zeit  wechselte  das  postconsonaiitische  it 
vielfach  mit  uU.  Vgl.  den  Wechsel  von  i,  7^,  m,  r,  l  mit 
zX  71^,  m'm.  rr,  U  §  282.  432.  501.  Für  die  Alternation  w. 
e*^  gilt  das  in  §  282  S.  264  f.  Bemerkte. 

Für  die  Binnensilben  vergleiche  man  einerseits  ai. 
3.  PI.  ci-nv-dnti  (zu  3.  Sg.  ci-no-ti)  ci-nva-ti  gr.  *tivFuu 
(tivuu  Tivuu),  andrerseits  3.  PI.  ai.  as-nuv-dnti  gr.  dY-vu-äai 
(II  S.  1006.  1011).  Ebenso  ai.  jdn-tuva-s  neben  jani-tva-s 
'procreandus',  vgl.  lit.  'kosztüva-s  'Durchschlag,  Seihe'  (II 
S.  110  f.). 

Nach  anlautender  Consonanz.  "^duUöiu)  neben  ^duöiu) 
'zwei'  (s.  0.)  :  ai.  ved.  dtcväü  duvä  npers.  duväzdah  'zwölf, 
gr.  buuu  buo,  lat.  duo,  aksl.  d7>va.  "^JcuUoyi-  neben  "^Jcuon- 
'Hund'  (ai.  svan-  lit.  szü  aus  "^szvil,  vgl.  auch  arm.  shund 
got.  hund-s  §  377,  2):  ved.  suvan-  gr.  kuoiv. 

2)  Über  angeblichen  Schwund  von  u  nach  anlautenden 
t,  d,  s  in  uridg.  Zeit,  z.  B.  *fe-  'du'  neben  *fwe-,  s.  §  279 
S.  259  Anm.  1. 

320.  In  an teconsonan tischer  Stellung  war  u  nach 
Vocalen  häufig,  mit  denen  es  die  sogen.  ?t-Diphthonge  bildete, 
z.  B.  "^dieus  'Himmel'  :  ai.  dyäüs  gr.  Zeu^.  t^ber  die  Schick- 
sale dieser  Diphthonge  in  den  Einzelsprachen  s.  §  213  ff. 
230  ff.  236  ff.,  über  den  Verlust  des  u  von  Langdiphthongen 
in  uridg.  Zeit  §  223. 

Man  beachte,  dass  die  !^-Diphthonge ,  wie  die  /-Diph- 
thonge (§  283),  nicht  immer  morphologische  Einheiten  bildeten. 
Z.  B.  ai.  d-vöca-t  av.  vaoca-t  aus  '^ue-iiqU-  mit  Reduplication, 
von  W.  ueql^-  'sprechen'  (II  S.  851.  942  f.). 

Vor  i  gab  es,  wie  es  scheint,  seit  uridg.  Zeit  keine 
«^-Diphthonge.      Denn    z.   B.   auf   die   Silbentrennung    '^ne\uios 
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u.  dgl.  weisen  die  Formen  wie  ai.  ndvya-s,  gdvya-s  fvgl.  Loc. 

P).  gösu)  und  gr.  -ßoio-q    aus    ^ßoFioq    (vgl.  ßouai),   Kaiuu  aus 

*KaFiuj    (vgl.  Aor.  eKducTa),    lat.  avia    aus    '^aviä   fvgl.  preuss. 

awis    aksl.  ujh    'Olieim'),    gall.    Novio-dünuiii.      Ferner    auch 

das    wcstgerm.  uu,    das    vor  i  aus  u    entstanden    war,    /.    B. 

ahd.  niuwi    'neu'    aus    urwestgerm.   '^niuuia-y    urgerm.  "^niuia- 

(§  378).     Ein  Teil  der  idg.  Sprachen  hat  nun  die  Silbengrenze 

(Druckgrenze)    in    die  Mitte    der  Consonantgruppe  ui   verlegt, 

*ne\uios  in  '^neu\ios  verändert^).     So  av.  qaojja-  =  ai.  gdtjja-, 

got.  niuji-s  lit.  naüja-s  =  ai.  ndvi/a-s,    aksl.   ujh    aus   '^'auio-. 

Hiernach  ist  auch    z.  B.  für  das  uridg.  Wort    "^diuio-s  liinim- 

lisch'  (ai.  divyd-s  gr.  hxo-c,,  §  293,  1  S.  272)  nicht  die  Sil])en- 

trennung   '^'dm\ios  anzunehmen,    was    einen  Diphthong   lu  für 

die  Urzeit  ergäbe,  sondern  '^'di\uios. 

Anm.  Vor  andern  Consonanten  als  ^  wurde  die  Silben- 
trennung oft  durch  Analogiewirkung  geregelt.  Z.  B.  ai.  Perf.  vavne^ 
vavre  für  lautgesetzl.  '^'vöne  (av.  vaonar^),  *?;öre  nach  Formen  wie 
tatne  im  Anschluss  an  vavan-\  gr.  arg.  FeFpriueva  (att.  eipriueva) 
statt  ''Teuprmeva  nach  Formen  wie  Terpruuevoc;,  kj'pr.  eFpiixaaaTu 
nach  solchen  Avie  ^xprioa  im  Anschluss  an  Fpri0r|vai  Fprixö-c.  Dass 
Silbentrennungen  wie  vavne  nicht  der  uridg.  Gewolmheit  ent- 
sprachen, zeigt  u.  a.  das  uridg.  *um-  'jung',  das  aus  '^iuun-  her- 
vorgegangen sein  muss  (ai.  yun-ä  etc.). 

321.  Interconsonan tisch  kam  u  in  uridg.  Zeit  nicht 
vor,  ausser  vielleicht  wenn  i  dem  u  folgte,  -sui-,  -rui-  etc. 
Zur  Zeit  der  Entstehung  der  'Schwundstufenformen'  wurde 
lautgesetzlich  u  daraus,  z.  B.  '^qVetur-  Vier'  (ai.  Acc.  PI. 
cafur-as)  neben  "^(jUefur-  (lit.  ketviP-fa-s)  aus  "^qUefuer-  "^qUetuor-^ 
*kun-  'Hund'  (ai.  mn-as)  neben  ""'hin-  (ai.  ^vd-hhis)  aus  "^Jcuen- 
^kijon-]  ai.  üijitn-  'Leben'  (Instr.  Sg.  äyun-cl  aus  der  durch 
gr.  ai[F]ev  (ai[F]uuv),  ebenso  äyiis-  (Instr.  Sg.  äyiis-ä)  aus  der 
durch  gr.  Acc.  Sg.  ai[F]iju  (—  '^aiFo[a]-ai  vertretenen  volleren 
Stammform. 


1)  Im  Indischen  ist  diese  Sprechweise  nur  durch  Neubildung 
ins  Leben  getreten,  z  B.  (/ö-yüti-s  'Weideland',  wofür  Ved.  noch 
lautgesetzlich  gär-i/üti-s,  Intens,  yöijudh-  [ijudh-  'käm})fen'),  wofür 
üpan.  noch  yai-ifudh-. 
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Anm.  Auch  hier  (v^l.  §  320  Anrn.)  liat  der  Systemzwang" 
Ausnalniieu  g'eschaft'eri.  Z.  B.  repräsentiert  ai.  Instr.  Sg".  devr-ä  ver- 
mutlich nicht  einen  uridg-.  Stamm  ■^daiur-  (oder  '^d.nur-)^  sondern  war 
arische  Neubildung*.  Im  Uridg.  mög'en  *daiiter-,  '*dalnr-  und  '*daiur- 
nebeneinander  gestanden  haben.  Für  das  ohne  Zweifel  unursprüng- 
liche öaepa)v  Ilias  Q  769  (van  Ijceuwen  Enchir.  49)  kann  ebenso  gut 
baupojv  (aus  *ba[i]upuuv)  als  bai[F]pu)v  eingesetzt  werden. 

322.  Auslautend.  Im  absoluten  Auslaut  kam  u  nur 
als  zweiter  Component  von  Diphthongen  vor^  z.  Jl  Voc.  Sg. 
*süneu  oder  '^sünou  'o  Sohn'  :  ai.  sünö,  lit.  sitnaü  aksl.  synu. 
Die  Behandlung  war  meistens  dieselbe  wie  die  vor  Consonanten 
(§  321),  z.  B.  ai.  sünö  aus  urar.  "^sünau  wie  dvöcat  aus  urar. 
*avaucat. 

Im  bedingten  Auslaut  (im  Satzinnern)  stand  u  auch  nach 
Consonanten^  z.  B.  ai.  ved.  diiv  avmdat  'er  fand  auf  (§  1003,  4). 

Arisch. 

323.  Anlautend.  Ai.  vaydm  av.  vaem  apers.  vayam 
'wir'  :  got.  weis.  —  Ai.  av.  apers.  vä  'oder'  :  lat.  ve.  —  Ai. 
vis-  av.  vis-  apers.  vid-  'Clan'  :  alb.  vis  'Ort',  aksl.  vhSh  Vicus'. 
—  Ai.  vlrd-s  av.  virö  'Mann,  Held'  :  lat.  vir,  air.  fer  got. 
wai?'  lit.  vyra-s  'Mann'.  —  Ai.  vydcas-  'Umfang,  weite  Aus- 
dehnung', av.  vyaxinan-  'Versammlung'. 

Über  ai.  u-  aus  vu-  §  327. 

Die  im  Ai.  erhaltene  Gruppe  ur-  wurde  im  Avest.  im 
Satzanlaut  in  tu-  umgestellt,  woraus,  nachdem  dieses  auch 
in  den  Satzinlaut  gekommen  war,  weiter  uvx)-.  itrväta-  'Glau- 
benslehre' :  vgl.  ai.  vratd-m  'Gebot,  Satzung',  urvinat-  'zu- 
sammendrückend' :  ai.  vllnäti  vlinä-ti  'er  drückt  zusammen'. 

324.  Int  er  sonan  tisch.  3.  Sg.  ai.  d-hhava-t  av.  hava-t 
apers.  abavah  'er  war',  W.  hheu-.  —  Nom.  PL  ai.  häJidv-as 
av.  häzavö  'die  Arme'  :  gr.  Tti^xee^  'fr^X^^^  ^^is  *TräxeF-e(;.  —  Ai. 
jivd-s  'lebendig',  av.  jvainti  d.  i.  jlvainti  'vivunf,  apers.  jivcüiy 
'vivas'  :  lat.  vivo-s  etc.,  s.  §  318. 

Ursprünglich  sonantische  Nasalis  oder  Liquida  in  Be- 
rührung mit  lt.  Part.  Perf.  ai.  vavmi-vän  SiY.  vavan-vä  Sieg- 
reich'   aus    "^ueun-uös,    neben    ai.   vavn-üs-    (?  320  Anm.)    av. 
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vaon-us-.  Ai.  nr-vänt-  'niäimerreich'.  Ai.  pürva-s  av.  paurvö 
apers.  paruva-  'der  vordere'  aus  '^pf-uo-  (§  524;.  Ai.  av.  -vat- 
aiis  uridg.  -unt-,  schwache  Form  des  Nominalsuffixes  uridg. 
-uent-  :  Loc.  PI.  ai.  visdvat-su  gthav.  vlmvasu  'in  den  giftigen'. 

Über  av.  Schreibungen  wie  hvacah-  für  huvacah-,  jvainti 
für  jwainti,  drüm  für  druvam,  naomö  für  navdmö  s.  §  64, 
3.  6.  7. 

325.    Postconso nautisch.     Ai.    srnv-dnü    av.  srtinv' 

o      • 

a^nti  'sie  hören'  zu  3.  Sg.  ai.  .srnö-ti-,  ai.  3.  Sg.  Med.  d-krnva-ta 
av.  2.  Sg.  Act.  T^dT^yivö  neben  ai.  Tcrnö-ti  'er  macht'-,  av. 
spdnim-t  'proficiebat'  :  ahd.  spinnu  'ich  spinne',  Gf.  *spe7iuö 
(II  S.  1015).  —  Ai.  sdrva-  av.  hauyva-  apers.  haruva-  d.  i. 
Jiarva-  'ganz,  all'  :  gr.  ion.  o\)\o-c,  att.  ö\o-(;  aus  *6\Fo-(;. 
—  Postdiphthongisch.  Ai.  devd-s  'Gott',  av.  daeva-  'Teufel' : 
osk.  deivai  'divae',  air.  dia,  ahd.  Zio  urgerm.  Hiua-Zy  lit. 
deva-s  'Gott'  deive  'Gespenst',  uridg.  ^de'iuo-s.  Av.  aeva- 
apers.  alva-  'unus'  :  gr.  oTo-q  kypr.  oiFo-c;  'allein'. 

1)  Über  altind.  Cons.  +  ü  aus  Cons.  +  mi  s.  §  327. 

2)  Im  Iran,  wurden 

a)  urar.  m,  zu  zliu  (uridg.  ku,  gu  gliu)  zu  sp,  zh.  Av. 
spä  'Hund',  medisch  cTTraKa  afgh.  spai  :  ai.  •wcl.  Av.  spaeta- 
'weiss'  apers.  arriBpa-  'licht'  (in  Eigenn.)  :  ai.  svefd-s  scitrd-s 
'licht,  weiss'  (§  319).  Av.  apers.  aspa-  'Pferd'  :  ai.  dsva-s 
(§  319).  Av.  vispa-  apers.  vispa-  'all,  jeder'  :  ai.  visvas.  — 
Av.  zhayeHi  'er  ruft  an'  zhätar-  'Anrufer'  :  ai.  hvdyati  hväiar- 
(§  319).  —  Über  scheinbare  Ausnahmen  von  diesem  Laut- 
gesetz s.  l^artholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  8.  29. 

b)  II  schwand  im  Iran,  nach  f,  h  (aus  urar.  p,  hh).  Av. 
üf^ntdm,  'aquosum'  aus  urar.  '^ap-uani-.  Apers.  Ingcd^  'er  möge 
sein',  zu  W.  llieu-,  s.  §  319  S.  295. 

Das  f  von  af<)nt-  macht  wahrscheinlich,  dass  ij  im  Ur- 
iran.  noch  vorhanden  war,  vgl.  üw  ^=  urar.  iij  ^  715;  das  ^? 
nach  Caland  Gott.  g.  A.  1893  S.  398  aus  a  durch  'Ersatz- 
dehnung'. 

c)  Uriran.  anlautend  du-  (aus  uridg.  du-  dhu->  erscheint 
im  Iran,  teils  als  du-,  teils  als  />-,  was  aus  verschiedenen  satz- 
phonetischen   Bedingungen    zu    erklären    ist.      Av.  bae-    und 


300  Die  unsilbischen  Vocale.    Idg.  u.  [§  325. 

dvae{-ca)  F.  N.  'zwei',  Ms  'zweimal'  Mtyö  'zweiter',  apers.  du- 
vitlya-  'zweiter',  afgli.  dva  'zwei'  :  ai.  dve  etc.  Av.  paHi-Msi- 
'gegen  Anfeindung  sich  riclitend'  pelil.  hes  'Leid'  av.  duaesah- 
'Anfeindung'  :  ai.  dvis-  dvesas-  'Anfeindung,  Hass'.  Gab.  bar 
Thüre'  afgh.  var  'Tliüre'  (aus  *&ar)  kurd.  bar  'draussen'  av. 
dvara-  apers.  duvara-  'Thür,  Pforte'  :  ai.  dväräu  (§  319). 

Hierbei  ist  zu  beachten,  dass  av.  dv-  und  apers.  dtiv- 
niclit  bloss  du-,  sondern  auch  duu-  darstellen,  so  dass  z.  B. 
apers.  diivitiya-  auch  uridg.  ^dul^i-  sein  könnte  (§  326). 

Eine  Mischbildung  von  du-  und  b-  war  gthav.  db-,  jgav. 
tb-  (d.  i.  dh-y  vgl.  §  63  S.  78)^)  :  d^^^bitlm  'den  zweiten'  a-tbitlm 
'zweimal',  d<^ibisdnti  'sie  feinden  an'  tbistö  'angefeindet'  tbae- 
sah-  'Anfeindung'. 

d)  Uriran.  anlautend  hu-  (aus  uridg.  su-)  erscheint  im 
Iran,  teils  als  liUy  teils  als  x^  d.  i.  labialisierter  Spirant  y^ 
was  wieder  auf  verschiedenen  Bedingungen  der  Satzphonetik 
beruht.  Av.  x^a-  hva-  'suus'  apers.  huva-  d.  i.  hva-  'suus'  npers. 
xf^es  'ipse'  :  ai.  svd-s.  Av.  x^aidhar-  npers.  x^'ähar  'Schwe- 
ster' :  ai.  si'äsar-.  Dieses  x^  wurde  dialektisch  zu  f,  das 
bereits  im  Apers.  erscheint  :  vP^da^i-farnali-  Eigenn.,  npers. 
farr  'Glanz,  Majestät',  zu  av.  x^ar^nah-  'Glanz,  Majestät'  (vgl. 
Htibschmann  IF.  Anz.  6,  36). 

Inlautend  -hu-  blieb  im  Apers.  (geschrieben  uv,  §  66,  5) 
und  Gthav.  und  wurde  -idTiv-  im  Igav.  (geschrieben  wuhj  §  64, 
10),  s.  §  836,  b,  e.  Das  daneben  auch  hier  auftretende  x^ 
scheint  dadurch  entstanden  zu  sein,  dass  der  im  Anlaut  bei 
demselben  Wort  bestehende  Wechsel  analogisch  auf  den  In- 
laut übertragen  wurde,  z.  B.  gthav.  ndmax^aHi-  F.  'ehrfurchts- 
voll' =  ai.  nämas-vat-l  (Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  S.  37). 

e)  Im  Av.  wird  für  dv  regelmässig  die  geschrieben, 
z.  B.  dtoqrti  'dich'  :  apers.  duväm  d.  i.  dväm,  ai.  tväm\  Gen. 
^^.  xradwö  'der  Kraft'  :  ai.  hvätv-as.  Dies  macht  wahr- 
scheinlich, dass  V  (u)  hier  nicht  mehr  reiner  Sonorlaut  war. 

Anm.  Im  Avest.  ist  postconsonantisches  v  oft  graphisch 
verdunkelt,  z.  B.  1.  Sg\  Opt.  Med.  tanuya  für  tanviya,  Dat.  Sg". 
tanuye  für  tanve,  Acc.  Sg.  haiirum  für  haurvdm,  Acc.  Sg.  vaiduliim 


1)  Anders  jetzt,  aber  wenig  einleuchtend,  Foy  ZDMG.  50, 133  f. 
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für  vaTdhvlm^  s.  §  64^  4.  5.  7.  10.  Im  Ai)ers.  ist  in  gleicher  Stel- 
lung UV  für  V  geschrieben,  z.  B.  duvarayä  für  dvarayä,  f^uva-  für 
/i?;a-,  s.  §  06,  3.  5. 

32(>.  1)  Nach  Coiisonanten  wechselten  im  Ved.  -v-  und 
-UV-  in  vielen  Fällen  auf  Grund  von  uridg.  Doppelheiten,  z.  B. 
^?;6Z^^  und  dtcväü,  2.  PI.  ^led.  dJirnudhvam  und  dyugdhuvam 
(§  319).  In  der  class.  Sprache  hielt  sich  -z«f-,  abgesehen 
von  Fällen,  wo  es  mit  ü  correspondierte  (z.  B.  hhuv-i  Loc.  zu 
?>Ä'<7-.s'  'Erde';,  nach  Doppelconsonanzen,  z.  B.  3.  PI.  äpnuv-anti 
neben  sunv-anti,  3.  PI.  apluvan  von  j?Zz^-  'schwimmen'.  Sonst 
ging  -UV-  in  -^;-  über.  Auch  1.  Du.  krnvds  vielleicht  lautge- 
setzlich aus  krnu-vds  (II  S.  1009).  Im  Mittelind,  er- 
scheint vielfach  wieder  uv,  wo  die  class.  Sprache  nur  v  hat. 
Alt  mag  z.  B.  sein  päli  tuvam  'dich'  neben  fam  =  class. 
tväm,  duve  'zw^ei'  (präkr.  due  und  duve  geschrieben)  ne))en 
dce,  suväna-  'Hund'  neben  Sg.  sä  =  class.  4vä. 

2)  Im  I  r  a  n.  ist  für  die  Erkenntnis  der  in  Rede  ste- 
henden Doppelheit  zum  Teil  der  Umstand  hinderlich,  dass  im 
Av.  V  und  im  Apers.  uv  für  v  und  für  uv  geschrieben  ist. 
Doch  gewähren  Wirkungen  auf  vorausgehende  Consonanten 
(§  325)  und  sonstige  lautgesetzliche  Verhältnisse,  im  Avest. 
auch  das  Metrum  Aufschluss.  So  ist  z.  11  gthav.  tväm  'du' 
wegen  des  t-  als  tuvam  (^  apers.  tuvam  ai.  ved.  tuvdm)  zu 
lesen,  umgekehrt  apers.  ihiväm  'dich'  als  'dväin  (=  av.  dwam 
ai.  tväm);  jgav.  dva  'zwei'  ist  duva,  weil  die  einsilbige  Form 
nach  §  1012  Anm.  '^dvä  geschrieben  sein  müsste. 

327.  1)  Dass  im  Urar.  an-  oder  inlautendes  u  vor  ü 
weggefallen  sei,  ist  zu  vermuten  wegen  der  gleichartigen  Be- 
handlung von  i  vor  I  (s.  §  288] ;  vgl.  auch  den  gleichmässigen 
Schwund  von  u  vor  tt  und  von  i  vor  i  im  German.  (§  309,  3, 
§  312  Anm.  6,  §  377).  Vielleicht  entstanden  damals  ai.  i/6s 
'Heil,  Glück',  av.  //r/o.s-  in  yaoMadCßti  'er  stellt  etwas  richtig 
her'  aus  "^iauus-  (vgl.  ai.  täpus-  i/djus-,  av.  JuudJuis-  'Besit'/)^). 

2)    Jedenfalls    ist    das  Lautgesetz    für  das  Altind.  an- 


1)  Zum  lat.  jus  aus  '"'ieijos  (vgl.  i'äs  aus  -'reyos  =  av.  )'avah-} 
verhielte  sicii  dann  yos,  wie  ai.  täpus-  zu  tcipas-,  ydjus-  zu  gr. 
ü'^Qc,  ai.  yajds-. 
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zuerkennen^  sei  es,  dass  ein  urar.  Gesetz  in  Wirksamkeit  ge- 
blieben war  oder  dass  der  Schwund  neu  aufkam.  Überall,  wo 
die  Verbindung  uü  demselben  Wort  angehört,  handelt  es  sich 
um  urs])rüngliclie  kurze  oder  lange  silbische  Liquida  (§  503  ff. 
525).  uränd-s  Part,  zu  gthav.  1.  PI.  Opt.  vairi-maidi  vom 
Stamm  urar.  ^'ur'^-,  uridg.  "^uU-,  W.  uel-  'wählen,  wollen'  (II 
S.  887  Fussn.  1).  ürana-s  'Widder',  Gf.  "^ur^en-  :  arm.  garn 
(Gen.  garin)  'Lamm',  ürmi-s  'Welle'  aus  urind.  Hiürmi-  urar. 
^ufmi  uridg.  *ulmi-  :  av.  var^mi-6-  'Welle',  ags.  wielm  wylm 
'Wallung,  Woge'  urgerm.  ^uahni-z.  ürnä  'Wolle'  :  lat.  lana 
aus  '^ulä7iä,  lit.  vihia  'Wollhärchen',  uridg.  '^ulnä.  ürdhvd-s 
'aufrecht,  hoch'  :  gr.  opGö-q,  uridg.  '■•'ufdhuo-s.  türtd-s  'eilig'  aus 
Huür-ta  =  av.  d^wäsa-  'eilig'  aus  "^üwarta-  (§  469,  3),  zu 
tvdra-te  'er  eilt'  (§  279,  2  S.  260).  juhürthäs  'du  sollst  irre 
führen'  Part,  hürya-s  aus  ^ju-liuür-thäs  '^'hmlria-s,  zu  hvdra-te 
'er  führt  irre'  (a.  0.).  dhürti-s  'Schädigung',  Des.  düdhürsa-ti 
aus  '^'dhuür-,  zu  dhvdra-ti  'er  schädigt'  (a.  0.). 

Öfters  kam  aber  durch  Neubildung  v  wieder  vor  u,  ü 
zu  stehen.  So  Opt.  3.  Sg.  vurita  statt  "^urita  (vgl.  uränd-s) 
zu  vr-ta  vara-nta  etc.  nach  Formen  wie  muri-ta  neben  a-mrta 

O  D 

mdra-te;  von  derselben  Wurzel  liötr-vürya-m  'Priesterwahl'  wie 
jürya-]  Desider.  susmirsa-ti  (nur  Gramm.)  zu  svdra-ti  'er  tönt' 
wie  mumü7'sa-ti.  Produkte  des  Sjstemzwangs  waren  auch 
die  Formen  wie  Part.  Perf.  Fem.  hahliüvüsi  (vgl.  gr.  rreqpuuia, 
lit.  hümisi),  susruvtiM,  3.  PI.  babhüvür  susruvür. 

Ausserdem  gehört  hierher  vdsta  usrds  aus  "^vdstav  usrds 
u.  dgl.  §  1007,  4. 

328.  Übergang  von  u  in  Spirans  y.  Im  Urarischen, 
Uriran.  und  Urind.  war  u  wohl  noch  durchgehends  unsil- 
bischer Vocal. 

Für  das  Urind.  wird  diese  Aussprache  z.  B.  durch  den 
Wegfall  vor  ü  (§  327)  bewiesen.  In  der  historischen  Periode 
des  Ind.  aber  scheint  der  Laut  schon  frühzeitig  mit  stärkerer 
Engenbildung  und  labiodental  gesprochen  worden  zu  sein^  s. 
Whitney  Sanskr.  Gr.^  §57,  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  223. 

Im  Av.  und  Apers.  war  der  mit  v  dargestellte  Laut  im 
^grossen  Ganzen  wohl  noch  u.     Spirantische  Aussprache  scheint 
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im  Av.  nach  d  aii^-enoirmien  werden  zu  müssen  i%  325,  2,  e 
S.  300).  Über  die  ]>ehandlun<;'  in  jüngeren  Dialekten  siehe  u.  a. 
Hübschmann  Fers.  St.  154  ff. 

Armenisch. 

329.  Anlautend  wnrde  u-  vor  Vocalen  zu  gu-^  woraus 
g-  (vgl.  npers.  gardidan  'sich  wenden'  =  pehl.  vartitan,  italien. 
guastare  franz.  gäfer  'vastare',  nkymr.  giceddw  Viduaj.  — 
gitem  'ich  weiss'  :  ai.  vMa.  —  giser  'Nachf  :  gr.  ecr-rrepä 
lat.  vesper  air.  fescor  lit.  väkara-s  aksl.  vecer^  'Abend'.  — 
z-gest  (Gen.  z-gesti)  'Kleid'^  z-genum  'ich  zielie  mich  an'  :  ai. 
vds-te  'er  bekleidet  sich'  vdstra-m  'Kleid',  gr.  Feaxpä  'Kleid' 
(Hes.),  3.  Sg.  eTTi-ecTTai,  all),  ves  'ich  kleide  an',  lat.  vesti-s, 
got.  ga-wasja  'ich  bekleide'.  —  get  (Gen.  getoy)  'Fluss'  :  got. 
loatö  aksl.  voda  'Wasser'.  —  gin  (Gen.  gnoy)  'Kaufpreis' : 
ai.  vasnd-s  gr.  (hvo-c,  'Kaufpreis'  (aus  "^Tuuavo-c;),  lat.  venii-m 
(II  S.  134).  —  gorc  'Werk'  :  av.  vdr^zyeHi  'er  wirkt',  gr. 
epYOV  ei.  FdpYOv  'Werk',  got.  lüaürJcja  'ich  wirke',  W.  uerg-, 
—  gini  'Wein'  :  gr.  olvo-c,  alb.  vene  'Wein'.  —  garn  (Gen. 
garin)  'Lamm'  :  ai.  ürana-s  'Widder'  aus  "^uiirana-s  (§  327), 
gr.    dprjv    (Gen.    dpvö<;)    'Lamm'    böot.    Eigenn.    Fdpvuuv,    gGf. 

Ausserdem  lässt  man  uridg.  u-  durch  v-  und  durch  Ä*-  ver- 
treten sein;  letzteres  müsste  aus  einem  g-  verschoben  sein, 
das  sich  vor  dem  Wandel  der  Mediae  zu  Tenues  (§  726)  aus 
u-  entwickelt  hätte.  Z.  B.  vasn  'wegen' :  av.  vasnö  M.  'Wunsch, 
Absicht',  W.  uek-\  vec  'sechs'  :  preuss.  wuscht-s  'sechster'  (vgl. 
nkymr.  chwecli  etc.  II  S.  476  ff.);  —  l'ocem  'ich  rufe,  rufe  zu 
mir,  lade  ein,  nenne'  :  lat.  vocö,  W.  ueqV--^  lardam  'ich  er- 
hebe die  Stimme'  :  lat.  verlnun,  got.  loaürd  'Wort'  (Hübsch- 
mann Arm.  Stud.  I  74,  Bugge  KZ.  32,  54  ff'.).  Für  beide 
Fälle  wären  besondere  lautliehe  Bedingungen  oder  auch  Dia- 
lektmischung zu  statuieren  (vgl.  intersonantisch  -g-  und  -v- 
aus  -w-,  §  330).  Doch  sind  mehrere  der  vorgebrachten  Bei- 
spiele recht  zweifelhaft  (für  r-  s.  Bugge  a.  0.  56). 

Anm.  Noch  unsichrer  erscheint  mir  der  von  Bugge  a.  0. 
65  f.  angenommene  Schwund  von  ij-. 
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380.    Inte rsonan tisch  erscheint  teils  v,  teils  g. 

1)  tiv  (Abi.  i  tve)  'Tag'  :  ai.  div-  etc.,  s.  §  318.  —  are?; 
(Gen.  arevu)  'Sonne'  (auch  arey,  wie  arevakn  aregcikn)  :  ai. 
ravi-s  'Sonne'.  —  Tcov  (Gen.  Tcovu)  'Kuh'  :  Loc.  Sg.  ai.  gav-i 
gr.  ßo[F]-i  lat.  hovey  air.  Gen.  Sg.  &otf  hö.  —  liav  (Gen.  havu) 
'Vogel,  Hahn,  Henne'  :  lat.  avi-s,  gr.  äeio-c,  'Adler'  aus  *dFieTO-<; 
(§  205  S.  182).  —  hav  (Gen.  havu)  'Grossvater'  :  lat.  avo-Sy 
got.  awö  'Grossniutter',  lit.  avyyia-s  'Oheira'.  —  nav)  (Gen. 
navu)  'Schitf'  (Lehnwort  aus  dem  Pers.'Pj  :  Gen.  Sg.  ai.  näv-ds 
gr.  hom.  vr]-6c,  lat.  näv-is. 

Kam  solches  v  vor  r  zu  stehen,  so  fiel  es  weg:  nor  (Gen. 
noroy)  'neu'  :  gr.  veapo-^  'jung';  alljer  Gen.  zu  alhmr  albeur 
'Quelle'  :  gr.  qppeäp  cppeai-oc;  'Brunnen'  hom.  cppr][F]aTa  (§117 
Anm.  3  S.  117,  §  473,  2.  3.  5,  II  S.  343,  ßartholomae  Stud. 
II  26). 

2)  loganam  'ich  bade  mich'  :  gr.  hom.  Xöiu  'ich  wasche', 
lat.  lavö.  —  cogay  'ich  ging'  (neben  cu  'Aufbruch'  :=  ai.  cyuti-Sj. 
§  290  S.  269)  :  ai.  cydva-te  'er  bewegt  sich',  gr.  hom.  creOe  'er 
trieb,  jagte',  W.  qUieu-.  —  aroganem  'ich  benetze'  :  lit.  srä- 
vinu  'ich  lasse  fliessen',  W.  sreu-.  —  Vgl.  noch  aganim  'ich 
nächtige'  neben  auf  'Nächtigung'. 

Der  Ursprung  der  Doppelheit  -v-  und  -g-  ist  unklar  (vgl. 
V-  und  g-  §  329). 

-g-  auch  hinter  und  vor  uridg.  i.  taigr  (Gen.  taiger) 
'Schwager'  :  ai.  devdr-  etc.  (§  319  S.  296).  hogi  'Butter'  :  ai. 
gdvya-s  'bovinus'  gr.  xecrcrapa-ßoioc;  'vier  Rinder  wert'  aus 
*-ßoFio-^. 

331.     Postconsonantisch. 

1)  Nach  stimmlosen  Geräuschlauten  ^[11]  statt  g[u\. 

a)  Uridg.  ku  wurde  sh  {s-  aus  Je-,  §  619).  —  skund  'Hünd- 
chen' aus  ^kuonto-  :  ai.  svan-  'Hund'  (§  140  S.  140).  —  skesur 
(Gen.  skesri)  'Schwiegermutter'  :  ai.  svdmra-s  'Schwiegervater' 
svjasrü-s  'Schwiegermutter'  aus  *svas-,  av.  x^asm^a-,  gr.  eKopö-^, 
alb.  vjef^  lat.  socer  aus  "^mec-,  nkymr.  cliwegrwn  M.,  got. 
swaihra  M.,  aksl.  svekrd]  im  Armen,  war,  wie  im  Ai.  und  im 
Lit.,  s-  an  das  inlautende  -k-  assimiliert  worden  (§  842). 
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bj  Uridg'.  tu  Avurde  U.  —  Uez  'dir'  :  ai.  tca-  etc.,  s.  §  319. 
—  Hai''  'vier'  in  Icara-sun  Vierzig'  aus  '^'[qV]tuf-  (§  526).  — 
Vielleicht  -H  =  Suffix  -tuo-  (II  8.  110  f.)  in  mJc  'Schatten'  u.  a. 

c)  üridg.  SU  wurde  ^^  —  Jcoir  (Gen.  Jcer)  'Schwester'  :  ai. 
stdsar-  etc.,  s.  §  319  S.  295.  —  Wirtn  (Gen.  Hrtau)  'Schweiss' 
{-rt-  aus  -tr-,  §  473,  3)  :  ai.  svidya-ü  'er  schwitzt',  gr.  ibpuuq 
^Schw^eiss',  lat.  südor  aus  "^suoid-  (§  208.  362),  nkymr.  cJiwys  ahd. 
sw;eij  lett.  swidr?  PI.  ^Schweiss',  W.  sueid-.  —  Ä:i^?i  (Gen.  Ä:no2/) 
'Schlaf  :  ai.  sväpna-s  lat.  somnu-n  (§  121  j  aisl.  .sre/'w  'Schlaf-, 
Icun  beruht  auf  Combination  von  "^siiepno-  und  "^'.nipno-  (gr. 
uTTvo-q  aksl.  ,s'5?^5),  vgl.  §  557,  2. 

2)  Wenn  erÄ^w  'zwei',  l^ul  'Verdoppelung'  uridg.  ^'cluö- 
enthalten  (II  S.  469,  Bugge  IF.  1,  457),  so  wurde  dii  zu  g, 
woraus  nach  §  726  die  Tennis  k. 

Griechisch. 

33*^.  Uridg.  u  war  in  der  historischen  Zeit  vielfach  er- 
halten. Es  wurde  mit  dem  Zeichen  F  (Diganima),  zuweilen 
ungenau  auch  mit  u  und  ß,  dargestellt 

Am  frühesten  verlor  sich  F  im  lon.-Att.,  wo  es  für  leben- 
diges einheimisches  u  nur  ein  paar  unsichere  Belege  gibt; 
doch  muss  der  Laut  noch  sowohl  in  der  vorhistorischen  Sonder- 
entwicklung des  Att.  als  auch  in  der  des  Ion.  gesprochen 
worden  sein,  wie  z.  B.  das  Verhältnis  von  att.  KÖpii  zu  ion. 
Koüpri  lehrt  (§  187,  2  S.  167).  In  den  andern  Dialekten  linden 
wir  zwar  überall  schon  mit  Beginn  der  Überlieferung  gewisse 
Einbussen,  aber  viele  hielten  den  Laut  doch  bis  tief  in  die 
historische  Zeit  hinein  in  weiterem  Umfang  fest,  am  zähesten 
wohl  das  Pamphylische,  dessen  inschriftliche  Zeugnisse  schliessen 
lassen,  dass  F  hier  noch  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  wenig  von 
dem  Terrain  verloren  hatte,  das  es  im  Urgriech.  einge- 
nonnnen  hatte. 

Im  Allgemeinen  schwand  F  früher  im  Inlaut  als  im  An- 
laut, was  z.  B.  die  bciot.  und  die  kret.  Inschriften  klar  vor 
Augen  stellen,  was  ferner  auch  für  den  hom.  Dialekt  deutlich 
nachzuweisen  ist. 

Brusriuann.  Grundriss.    1.  20 
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333.  Anlautend.  Boot.  el.  u.  a.  FiKaxi  dor.  FeiKaxi 
ion.  att.  eiKOCTi  'zwanzig-'  :  ai.  vijati-s,  lat.  viginti,  air.  fiche.  — 
Herakl.  n.  a.  FItoc;  ion.  att.  exoq  'Jahr'  :  ai.  tri-vatm-s  'drei- 
jährig' vatsd-s  ^Junges,  Kalb',  alb.  vjet  'Jahr',  lat.  vetuh-,  mir. 
fe^s'SsLix'  'äus'-'uetsi-  {?),  ahd.  z^ic^ar 'Widder',  aksl.  vetdcM'a\t\  — 
€ap  f]p  'Frühling'  böot.  Eigcnn.  Feiapivuu  :  ai.  vasantd-s  'Früh- 
ling', arm.  garun  (Gen.  garnan)  'Frühling',  lit.  vasarä  'Sommer' 
aksl.  vesna  'Frühling'.  —  Kypr.  u.  a.  FoiKO-q  ion.  att.  oiko-(; 
'Haus'  :  ai.  vesd-s  'Haus',  zu  ai.  vis-  §  323.  —  acriu  'Stadt' 
dcrTÖ-<;  'Städter',  ark.  Facraxuöxuj  Faaxov  lokr.  Facraxöq  :  ai. 
väsht  'Stätte,  Hofstätte,  Haus'. 

1)  F-  =  uridg.  u-  schwand  vor  Vocalen  zur  selben  Zeit, 
wo  das  aus  uridg.  su-  entstandene  stimmlose  F-  (Fh-j  in  li-  über- 
ging (§  345).  Beides  geschah  im  homerischen  Dialekt,  im 
Gortyn.,  wahrscheinlich  auch  im  Kypr.  und  im  Korinth. 
vor  0,  DU,  00  früher  als  vor  andern  Vocalen,  früher  auch  als 
vor  Ol.  Z.  B.  hom.  öxoq  öxeojuai  opQoc,  (bvoc,  ujveojLiai  neben 
FTao(;  FeTT0(;  FeTbo(;  FdvaE  Foiko^  (uridg.  u-),  ötic,  neben  FeKaaxoq 
(uridg.  SU-).  Vgl.  Solmsen  KZ.  32,  273  ff.,  J.  Schmidt  33,  455  ff., 
Kretschmer  Vas.  42  f.  Es  erklärt  sich  das  aus  der  geschlossenen 
Aussprache  von  o,  uu,  woneben  oi  als  gi  gesprochen  wurde 
(§  205,  2  S.  181).  Vgl.  ai.  m%c-s  ürmi-s  aus  "^vurü-s  "^vürmi-s 
neben  vis-  vdcas-  u.  s.  f.  (§  327),  aisl.  Prät.  PI.  urdom  Part. 
Prät.  ordenn  neben  Prät.  Sg.  vard  Inf.  verda  'werden'. 

Ausnahmen  von  diesem  Lautgesetz  der  genannten  Mund- 
arten erklären  sich  leicht  als  Analogiebildungen,  z.  B.  hom. 
Föip  'vox'  nach  Ferro^  FeiireTv,  FouXajLiö^  ^Gedränge'  nach  FeiXuu 
'ich  dränge',  Föc;  'suus'  nach  Fri  'sua'  Fe,  Foi  'se',  'sibi'.  Vgl.  ai. 
vurlta  für  Hirlta  nach  var-  vr-  (a.  0.),  aisl.  vurdum  vordinn 
für  die  älteren  urdom  ordenn  nach  vard  verda,  vöx  für 
älteres  öx  Prät.  zu  vaxa  'wachsen'. 

Anm.  Dass  unser  Lautgesetz  nicht  gemeingTiechisch  war, 
zeigen  u.  a.  kret.  BöpGioc;  zu  [F]opGö-^,  FöpTuE  =  att.  öpxuE  (Hes.)  zu 
ai.  vartaka-s  "Wachtel'.  Über  das  schwieri^^e  ark.  Fo(p\r]KÖai  (zu  att. 
öqpXiaKdviu)  s.  Solmsen  KZ.  34,  448  ff. 

2)  Anteconsonantisch.  Kypr.  Fprjxöt  el.  Fpdxpä  att.  prixpä 
""Vertrag'  prjxujp  'Redner',  uridg.  '-"'ure-,  zu  hom.  Tepeiu  'ich  werde 
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sagen'  lat.  verhu-m.  Lesb.  Fpfj^K;  (Alk.)  zu  pr|YVü)ai  'ich  breclie'. 
In  einer  Anzahl  von  Formen  mit  ßp-,  die  die  alten  Granuna- 
tiker  aus  dem  Lesb. -As.  anführen,  wie  ßpriiuup,  ßpdibioq,  ßpi^a 
ßpicrba  ist  ß-  als  F-  zu  lesen.  Fp-  wurde  zu  pp-,  hieraus  p-. 
Die  Stufe  pp  tritt  noch  bei  Homer  zu  Tage,  z.  V>.  M  198  rei- 
Xoq  xe  ppriHeiv.  Durch  Anschluss  an  die  Formen  mit  anlauten- 
dem Fp-j  pp-  entstanden  solche  wie  Kypr.  eFpriidcraTu  argiv.  FeFpr|- 
lueva,  att.  u.  sonst  eppr|6r|v  eppeGriv,  eppr|£a,  otTTÖ-ppriTOc;,  a-ppiiKTO*; 
(nach  dem  Verhältnis  etwa  von  e-Tpotipa  zu  jpuq)Oj  etcj,  während 
das  Lautgesetzliche  durch  äol.  e\)Qäjr]v  aupriKio*;,  honi.  laXau- 
pivo<;  'schildtragend'  (zu  pivö-^  %Stierhauf ,  lesb.-as.  Fpivoq  Hes.) 
u.  dgl.  repräsentiert  ist  ^).  Nachdem  pp-  zu  p-  geworden  war, 
entstanden  abermals  durch  Neubildung  z.  B.  icrö-poTTOc;  (neben 
icTo-ppoTroq),  zu  pOTiri  (W.  urep-),  TTo\iJ-piZ;o(;  (nel)cn  TTo\u-ppiIO(;), 
zu  pira  (lesb.-as.  ßpiZia  s.  o.).     Vgl.  §  852.  945,  2.  1019,  4. 

3']4.  Intersonantisch.  Arg.  AiFi  pam])h.  AiFibuupouq 
kypr.  AiFei6e)Lii(;,  hom.  und  sonst  Aioq  :  ai.  div-üs  etc.,  s.  §  318. 

—  Kriss.  K\eFo(;  kypr.  TljuoKXeFiic;,  hom.  u.  s.  xXeoc; :  ai.  srdvas- 
'Ruhm',  ai.  clü  'Ruhm'  nkymr.  dyw  'Gehör',  aksl.  slovo  'Wort'. 

—  Kerkyr.  phoFai  hom.  u.  s.  poai  'Fluten',  kypr.  pöFo-(;  hom. 
u.  s.  p6o-<;  'fliessendes  Wasser',  peuu  'ich  fliesse'  (vgl.  Fut. 
pevjcro)uai)  :  ai.  sräva-ü  etc.,  s.  §  318.  —  Kerkyr.  aiovöFeaav 
(a  als  (5(5  zu  lesen)  hom.  aiovöeaaav  F.  'lamentabilenr  :  vgl. 
ai.  häla-vat-l  F.  'robusta',  —  Kypr.  ßacriXfiF-oc;  hom.  ßacTiXfioc; 
'des  Königs'  zu  Noni.  ßacJiXeu-q  (II  S.  300.  614). 

In  welcher  Folge  die  zwischenvocalischen  F  in  den  ein- 
zelnen Mundarten  verschwunden  sind,  ist  meist  unklar.  Im 
Lesb.  verlor  sich  u  nach  langen  Vocalen  früher  als  nach 
kurzen  (z.  B.  Xäo(;  'Volk',  aus  XöF6-(;,  neben  cpdFoq  'Licht'). 

An  111.  Wenn  bei  den  äol.  Dichtern  vor  Vocalen  zuweilen 
w-Di})litlioiige  für  kurzen  Vocal  +  F  erscheinen,  z.  B.  eüibe,  qpauöqpopoi, 
aOibeTUü,  öaOaKec,  so  darf  daraus  nicht  geschlossen  werden,  dass  in 
der  lebendigen  Mundart  Diphthonge  entstanden  waren,  d.  h.  dass 
z.  B.  a\7ia  durcli  Verscliiebung  der  Silbengrenze  in  au  va  über- 
gegangen war.    Dem  widerspreclien  die  ebenfalls  bei  den  Dichtern 


1)  Herodot.  eipeBiiv  aus  ^^Fepeeiiv,  att.  ei'piiKa  ei'piiuai  aus  *FeFe- 
pi-jKa,  *FeFepri)aai. 
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vorfindlichen  Formen  wie  Kapp^Fei  qpdFoc;  dFribujv  und  noch  mehr  der 
Umstand,  dass  die  Inschriften  nur  Formen  wie  veojTepoc;  evvea  TTu- 
Goqpäriq  ßöc^;  kennen.  Wahrscheinlich  sind  eüibe  etc.  nur  graphischer 
Ausdruck  für  ePiöe  etc.,  in  denen  die  dem  F  vorausgehende  Silbe 
in  derselben  Weise  metrisch  lang  gebraucht  war,  wie  die  Anfangs- 
silbe von  dGdvaTo^,  dTrovteaGai  bei  Homer  (vgl.  Schulze  Qu.  ep.  52  sqq.). 
(Nicht  hierher  gehören  lesb,-as.  vaüo-q,  €U€GujKa,  weil  sie  ursprüng- 
lich -Sil-  hatten,  s.  §  345.)  Auch  kypr.  KeveuFöv  (statt  *K6veFöv)  war 
schwerlich  ke\neu\uon  (vgl.  KaxeöKeuFaae,  EuFeXGuuv,  EuF(i(v)6eoc), 
sondern  ke\7ie\uon^  €uF  also  ungenaue  Darstellung  wie  in  euFpriTacaru 
neben  eFprixaöaTu.  Auf  das  von  Hoifmann  Gr.  D.  I  196  zu  KeveuFöv 
gestellte  ark.  cj^auiöäc;  S.  G.  D.  I.  n.  1246  (neben  laojvibau,  'Ereapxoc; 
auf  derselben  Inschrift)  ist  wenig  zu  geben:  hier  wie  in  Oaöot; 
(Hierapytna)  scheint  ein  kürzerer  Stamm  qpau-  zu  Grunde  zu  liegen, 
den  ich  auch  für  kypr.  0ai)-6ä|Lioc;  annehme  (vgl.  Find.  qpauG{-üßpoTO(; 
neben  liom.  qpaeai-jußpoToc;). 

Über  11  als  Übergangslaut  von  ii  (u)  zu  folgendem  Vocal 
(kypr.  buFdvoi  u.  dgl.)  s.  §  278  S.  257. 

335.     Postconsonautisch. 

1)  nu,  rUy  lu  blieben  in  einigen  Mundarten  bis  in  die 
historische  Zeit  hinein  unverändert.  Kor.-kerkyr.  HevFo-<; 
'fremd'  el.  EevFdpeop,  eine  Bildung  mit  Suffix  -evFo-,  zur  Wurzel 
des  lat.  hos-ti-s  (II  S.  970.  1017).  Kerk.  öpFo-(;  'Grenzstein, 
Grenze'.  Korinth.  TTupFoq  Pferdename,  'feuerrot',  im  Suffix 
von  att.  Trupp6-(;  zu  trennen.  Ark.  KOtr-apFoc;  'verflucht',  KÖpFä 
'Jungfrau,  Mädchen'.  El.  "HpFä  in  'HpFaoioi^.  KaXFo-c;  'schön' 
(Inschr.  aus  dem  Heiligtum  des  Apollon  Ptoios)  neben  köXkoc^ 
'Schönheit'  aus  *Ka\io<;.  Kypr.  dXFuu  zu  hom.  a\\}}\]  'ßaum- 
garten'. 

Im  Lesb.-As.  zeigt  sich  einfacher  Schwund  des  F  bei 
den  Dichtern  und  auf  den  älteren  Inschriften,  dagegen  vv,  pp 
bei  den  Grammatikern  und  in  jungen  Inschriften,  eine  Discre- 
panz,  die  noch  nicht  sicher  erklärt  ist.  Vielleicht  handelt  es 
sich  nur  um  einen  Hyperlesbismus  der  Grammatici,  der  durch 
Kxevvuu  cpGeppuj  ^=  ion.  Kieivo)  qpGeipuu  aus  *KTeviuu  ^qpGepiuu 
(§  293,  1  S.  272)  u.  dgl.  veranlasst  war  ^).     livoq  Hvvoq.  yova 


1)  Bei  den  Dichtern  erweist  das  Metrum  ein  paarmal  Silbenlänge 
bei   verschiedener    (fehlerhafter)  Schreibung  in   der  Überlieferung. 
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YÖvva  'Knicc',  vgl  tövu.  ävev.a  ewena  'wegen'  aus  *ev-FeKa,  zu 
W.  uek-  'wollen'  (eKriiij.  dvojuevuu  aus  '''dvFo-,  zu  dvü)ui  dvuuu  'ich 
bringe  zum  Ziel'  (II  8.  1007).  juövo-^  'allein'.  evaTO-(;  'neunter' 
(II  S.  482).  KÖpä  :  arkad.  KopFä,  s.  o.  Trepara  'Grenzen'  :  ai. 
pdrvan-y  s.  §  319  8.  295.  bepä  beppä  'Hals',  "^'bepFä  viel- 
leiclit  zu  W.  gUer-  'vorare'  (8ehulze  Qu.  ep.  93  sqq.).  eTT-epo<; 
^Widder'  ('Wollträger',  vgl.  eTT-dpYupo<;  'mit  8ilher  überzogen') 
zu  ion.  €Tpo(;  (s.  u.)  :  lat.  vervex.  "Hpä.  xdXoc;  (xdXiov  KdXiara)  : 
KaXF6-(;  s.  o. 

The  SS.  V  :  llvoc,,  TTpoHevlä.  Das  vv  in  TTpoHevvi[av] 
TTpoHevvioöv  erweist  kein  '-"'Hwoc,  =  HvFoc;,  sondern  ist  wie 
XX  in  Tr6XXio<;  als  Gemination  (§  948)  zu  deuten.  Boot.  Hevo-^; 
mit  der  Schreibung  Eeivo-  ist  Jcseno-  gemeint  (§  118,2  8.  118). 
öpo-q.  KÖpä.  Eipä. 

Spurloser  "Wegfall  des  F  auch  im  Att.  Eevoc;.  TÖvaia. 
€veKa.  juövoc;.  evaxoc^.  tivuu  'ich  büsse',  qpGdvoi  'ich  konnne  zu- 
vor' aus  '-'ti-vFuu  ""'qpGa-vFuu  (II  S.  1015  f.).  opo-c,.  KÖpri,  bepii, 
deren  x]  zeigt,  dass  F  erst  in  der  speciell  att.  Entwicklungs- 
periode geschwunden  ist  (vgl.  §  187,  2  8.  167)^).  Trepaia.  Gen. 
bopö<;,  zu  Xom.  böpu  'Balken,  Speer'.  eu-ep0(;  'schönwollig'. 
KaXö-<;.  öXo-c;  :  ai.  sarva-s,  s.  §  325. 

Ferner  im  Korinth.  Eevo-KXfi(;  neben  älterem  ZevFo-KXfi(; 
(s.  0.).     Aopi-juaxoq. 

Dagegen  Schwund  des  F  mit  Ersatzdehnung  bei  voraus- 
gehender Vocalkürze  im  Ion.,  Kret.,  Arg.,  Ther.  und  Kyren. 
Ion.  HeTvo-(;.  youva.  eivexa.  juoövo-q.  eivaio-c;.  tivuü.  qpGdvuu. 
oupo-<;  'Grenze'.  dpii  'Gebet,  Verwünschung,  Fluch'  (vgl. 
Fussn.  1).  Koup)-).  beipri.  Treipaia.  Gen.  boupöq.  eipO(;  'Wolle'. 
"Hp]"!.  KaXöq.  ouXo-(;  'ganz'.  Kret.  fjvaio-^.  Kuupä.  lupo-q.  Arg. 
kyren.  Efivo-c;.     Ther.  oupo-p. 


Daraus  ist  aber  niclit  mit  Sicherheit  auf  Geminata  zu  schliessen. 
Überliefert  ist  TToiKiXöbeipoi  A.Yk.  84  neben  b^pct  Sapplio  4(),  TrepdTiuv 
_«_._  Alk.  84  neben  TrepdTuuv  ww-  Alk.  33,  1,  und  zu  schreiben  scheint 
TTOiKiXööepFoi,  irepFdTUJv. 

1)  Dagegen  scheint  att.  dpa  (vgl.  ion.  dpr])  wegen  seines  ä 
hinter  p  auf  *dpa[F]d  zurückgeführt  werden  zu  nni>sen.  Vgl. 
Hoftniann  BB.  21,  143. 
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Anni.  Bei  Homer  felilt  zuweilen  die  zu  erwartende  Ersatz- 
dehnung:  evaxoc;,  e'vGKa,  ävo^ai.  Gleichartiges  auf  älteren  Ion.  In- 
schriften :  evaKÖöioi,  öXoq.  Es  scheint  also,  dass  die  Ersatzdehnung* 
nicht  im  gesamten  ion.  Sprachgebiet  galt.  Umgekehrt  findet  sich  im 
Att.  ein  paarmal  Ersatzd(ihnung:  AiöaKoupoi  neben  AiöaKopoi,  laävö-c; 
neben  luavö-c;.     lonismen? 

836.  2)  -iu-  {ii  postdiphthongisch).  oTo-^  kypi'-  oiFo-<; 
'allein'  :  apers.  oiva-,  s.  §  325.  aiei  aei  aei  kypr.  kriss.  aiFei 
'immer'  :  lat.  aevo-m,  got.  aiw-s  'Zeit,  Ewigkeit',  öürip  'Schwa- 
ger' :  ai.  clevdr-  etc.,  s.  §  319.  Xai6-(;  'links'  aus  *XaiFo-^  :  lat. 
laevo-s  aksl.  levd  'links'.  —  Über  die  Behandlung  der  Laut- 
gruppe aiF-  vgl.  §  205  S.  182. 

337.  3)  du  noch  erhalten  in  korinth.  AFeiviä  und  bei 
Hesych.  bebFoiKuu^  (gesehr.  bebpoiKUjq)  von  diiei-  'fürchten'.  Bei 
Homer  sind  tiberliefert  :  ebbeiaev  beibi|uev  6eoubr|(;  abeec;  (neben 
att.  bebiuev  äbef|<;  von  derselben  W.  duei-)\  eibap  'Speise' 
(neben  ebap,  Hes.),  vgl.  ai.  -advan-  'essend';  oubo-q  'Schwelle' 
(neben  att.  epidaur.  ob6-<^).  Die  ursprünglichen  epischen 
Formen  waren  höchst  wahrscheinlich  ebFeicrev  bebFi)U6v  Geo-bFi^c; 
(aus  '•'-bF6[i]r|(;)  d-bFee(;,  ebFap,  6bF6<;,  diese  wurden  später  nach 
dem  Versbedürfnis  abgeändert.  Sonst  ist  F  nach  b  spurlos 
verloren:  vgl.  noch  buj-beKa  bi<;  :  ai.  dvä  dvis  und  Part,  eibmq  : 
ai.  vidvän  in  §  319. 

338.  4)  dhii  wurde  9.  eeö-<;  'Gott'  aus  ^GFecJo-c;  :  mhd. 
ge-twäs  'Gespenst',  lit.  dväse  'Geist'.  0oXö-<;  'Schlamm'  GoXepö-c; 
'verwirrt;  schlammig,  trübe,  bethört'  :  ai.  dhvdra-ti  'er  Ijringt 
durch  Täuschung  ins  Verderben',  air.  dall  'blind',  got.  dwal-s 
'thöricht'  ahd.  tiücdm  'Betäubung,  Qualm'.  0aipö-(;  'ThürangeF 
aus  *0Fap-io-  :  ai.  dväräu  etc.,  s.  §  319.  6p0ö-^  'aufrecht'  :  ai. 
ürdhvd-s.  Vielleicht  2.  PI.  Med.  (pepea0e  =  -aQFe  :  vgl.  ai. 
-dhve  -dhvam  (II  S.  1383,  Wackernagel  KZ.  33,  57  ff.). 

339.  5)  Anlautend  tu-  wurde  crcr-  a-.  crdKoq  'Schild' 
(pepe-crcraKri<; :  ai.  tvdc-  -tvacas-  'Haut,  Fell,  Decke',  creiai  'ich 
schwinge,  schüttle'  Perf.  ae-creicr-Tai  :  ai.  tvis-  'in  heftiger  Bewe- 
gung, Erregung  sein'.  (Topö-<;  Totenurne'  :  lit.  tveriü  'ich  fasse, 
fasse  ein',  wo7at  vielleicht  auch  creipd  'Seil, ^Strick'.  cTuuXriv 
'Kinne,    Röhre,    Kanal'  :  ahd.  dola    'Röhre,    Abzugskanal'.     cre 
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'dicir  öo-c,  'dein'  :  ai.  tväm  tvd-s  etc.,  s.  §  319.  crdTTuu  'ich 
drücke  ein,  stopfe,  zwänge'  ariKÖ-q  Tfercli,  Stall'  vermutlieli  zu 
ahd.  dwingan  'drücken,  beengen'.  —  Sollte  aocpö-q  'weise' 
ther.  eTri-acJoqpoc;,  cra(pr|<^  Verständlich,  deutlich,  klar'  zu  lat. 
faber,  und  aepqpo-c;  'kleines  Insekt,  ]\Iücke,  Ameise'  zu  ahd. 
twerg  'Zwerg*'  gehören^),  so  war  der  Übergang  von  tF-  in  cr- 
jünger  als  das  Hauchdissimilationsgesetz  (§  740;:  denn  durch 
dieses  wären  die  zunächst  vorauszusetzenden  '••'TFocpo-c;  '-Tpaqpricg, 
*TFepqpo-<;  aus  *9Foqpo-(;  *Q?a(pr]q,  '''OFepcpo-q  entstanden. 

Inlautendes  -tu-  erscheint  att.  böot.  als  tt,  sonst  als  crcr. 
Att.  T6TTap6<;  Vier'  böot.  TrexTapec;  hom.  Teö'crape(;  neuion. 
xecraepeq  ark.  xecrcrepdKOVTa. 

Ainn.  Kret.  xFe  bei  Hes.,  wo  xpe  überliefert  ist  {vgl.  die 
Schreibung  bebpoiKuuc;  §  337),  ist  schwerlich  die  erhaltene  Urform. 
Es  mag  so  entstanden  sein,  dass  zu  der  Zeit,  als  die  Lautgruppe 
tu  zu  SU  geworden  war,  von  xu,  jeö-c,  aus  das  t  neu  ein^'oführt 
wurde.  Ob  nach  tu,  tgöc;  auch  dor.  xe  für  ae  aufgekommen  war, 
oder  ob  x^,  wie  xol,  von  jeher  ohne  u  war  (II  S.  802),  ist  zweifel- 
haft. Att.  au  mit  o  nach  ae.  Ebenso  stammt  wohl  das  a  von  auxvö-c; 
'gedrängt,  zalilreich'  (Gf.  *xuK-avo-)  aus  oärrw,  das  von  äol.  aupKec; 
PI.  'Fleisch'  aus  adpE  =  *xFapK-.  Vgl.  irijavoc  TTuav-ÖHiia  (neben 
Kuavoi|jiuüv  Kua|uo-<;)  nach  iravo-  in  TTav-övpia  <5  341  und  aisl.  puor-r 
'transversus'  statt  '*por-r  nach  puer-r  (Karsten  Studier  I  5  f.). 
Ferner  waren  hom.-äol.  iriaupec;  und  ireaaupec;  ]\Iischbildung'en  (vgl. 
unten  dor.  x^xopet;),  wohl  auch  das  Suffix  -auvo-  in  bou\öauvo-(;  gegen- 
über ai.  -tvana-.  Dass  die  Verbinduno-  xu  nicht  laut^-esetzlich  zu 
au  wurde,  zeigen  Formen  wie  tvj\o-<;  tutto-^  ttitu-c;  dYopr]Tu-q. 

Entwickelten  sich  r,  f  hinter  tu  zu  pa,  poj,  so  fiel  ii  aus. 
Texpa-(Ti  (Pind.),  xexpa-xo-(;  ans  *x6xFpa-,  vgl.  lit.  Jcetvif-ta-s, 
uridg.  '^qVetur-\  ion.  dor.  xexpuu-KOVxa  Vierzig' aus  ^xexFpm-,  uridg. 
"^qUetuf-  (II  S.  489).  Hom.  6xpa\eo-(;  oxpripö-c;  'rührig,  rasch, 
schnell'  aus  "^o-xFpa-,  uridg.  *^wr-,  zu  o-xpüvuu,  s.  §  279  S.  260. 
Entsprechend  wurde  ""'TroXFiä-  'multa'  zu  "''TToXiä-,  woraus  ttoXXii 
(§  293,  2  S.  272);  vielleicht  auch  ireXXa  ^Alilcheimer"  aus  ^^TieXFia 
durch  die  Mittelstufe  *TTeXia  (Schulze  Qu.  ep.  83  sq.). 

840.  G)  pu,  hhu  wurden  zu  tt,  ß.  viimo-^  'unverständig, 
unmündig'  aus  "^vri-TTF-io-^,  vgl.  vii-ttü-xig-c;.     uTrep-qpiaXo-«;  'über- 


1)    faber  wegen    päliü'n.  faber    eher    zu    ahd.  fapfar    f^  5(i3)  > 
über  aaqpnc;  s.  jetzt  Prelhvitz  BB.  23,  81  ff. 
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mutig'  aus  '-'-cpF-mXo-«;,  wie  lat.  super-bia  aus  '^-fu-iä,  und  9TTU 
'Erzeugnis'  aus  "^'cpF-i-iu,  von  W.  hheu-  (§  319). 

341.  7)  TiU  wurde  tttt^  woraus  im  Anlaut  tt.  itttto-c; 
Tferd'  ai.  cUva-s  etc.,  s.  §  319;  der  Anlaut  i-  ist  freilich 
(trotz  allem,  was  über  ihn  geschrieben  ist)  noch  rätselhaft,  vgl. 
auch  die  Anm.  Dor.  TracJacrOai  'Verfügung  und  Gewalt  über 
etwas  bekommen'  irdiua  'Besitz',  böot.  xd  TTTidiuaTa  0iö-TnTäaTO(^ 
aus  ^Jcuä-,  zu  KÖpoc;  'Gewalt  und  Verfügung  über  etwas,  Ent- 
scheidung' :  ai.  svci-trä-s  'gedeihlich,  kräftig'  (Verf.  Ausdr.  d. 
Totalität  61  f.).  TTav-oiiJia  neben  sam.  Kuav-oi|JiuJv,  zu  Kuajuo-<; 
'Bohne',  vgl.  buu-beKa  neben  buuu;  TTuavo-q  war  eine  Misch- 
bildung ^j. 

Mit  Rücksicht  auf  0rip  aus  "^ghiier  (§  342)  ist  zu  ver- 
muten, dass  Jeu  vor  palatalen  Vocalcn  zu  tt  wurde.  Der  Voc. 
Sg.  von  iTTTioq  wird  einmal  *iTTe,  das  Adj.  ^ittioc;  gelautet  haben. 

Anm.  Wo  ku  erst  in  der  speciell  griechischen  Zeit  aus  kii 
entstand,  entwickelte  es  sich  zu  kk,  z.  B.  ireXeKKduu  §  100  S.  106.  — 
Die  im  Etymol.  Magn.  474,  12  überlieferte  dialektische  Form  iKKog 
=  iTTTToc;  C'lKKoq  als  Eigenname  in  Tarent  und  Epidaurus)  war  wohl 
nicht  rein  griechisch.  Andernfalls  wäre  anzunehmen,  dass  es  neben 
"^ekuo-  ein  ^eku^'o-  C'[e]kuy'o-)  gegeben  hatte  und  dass  ikko<;  auf  die- 
selbe Art  Mäe  TTeXeKKduu  entstanden  ist.  Vgl.  hierzu  die  Combina- 
tionen  von  Kretschmer  Einl.  247  ff.,  der  mit  Unrecht  -tttt-  =  uridg. 
-kii-  bestreitet. 

842.  8)  gJiu-  im  Anlaut  wurde  vor  nichtpalatalen  Vo- 
calen  allgemeingriechisch  zu  9-,  vor  palatalen  im  Aol.  zu  qp-, 
sonst  zu  0-.  Dieselbe  Behandlung  zeigt  uridg.  gl'h,  s.  §  651. 
656,  2. 

TTai-cpacrcTLiu  'ich  blicke  wild  umher,  bewege  mich  schnell, 
zucke',  biacpdcjcreiv*  biacpaiveiv  Hes.,  cpuuiiJ*  cpdo<;  Hes.  :  \sit  fax 
facula  facie-s,  lit.  zväl^e  'Licht',  uridg.  ghuöqU-  :  gJiijriqi!-.  Grip 
*Tier',  lesb.-as.  qprip  thess.  cpeip  (Tre(peipdK0v[T6(;],  OiXoqpeipoq) : 
lat.  feru-s,  lit.  zverl-s  aksl.  zvm^h  'wildes  Tier'. 

Inlautend   ghu  vielleicht  in    KeTrcpoq*   dhoc^   opveiou   kou- 


1)  Vermutlich  stand  auch  einmal  '-'Trujv  =  ai.  svä  lit.  szü  neben 
KÜuuv  'Hund'  =  ved.  hivä.  *Trujv  wurde  dann  mit  Rücksicht  auf  den 
formalen  Abstand  von  kuv-  (in  kuvö«;  etc.)  aufgegeben. 
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(poidiou,   ö  euxepüu(;   d-rro   dvejuou    jueTd-feiai,   KOuq)0<;   dvöpujiro^ 
(Hcs.j,  aus  '-^ghe-ghu-o-,  zu  x^^  Kex^-Tai. 

343.  9;  <2'?^^)  wurde  k-.  Kanvo-c,  'ßaucli'  :  lat.  vapor, 
lit.  kväpa-s  'Hauch,  Dunsf.  Koixai  PI.  'krankhaftes  Gelüst' 
Kicrcra  tlass.  :  lat.  in-vUus^  lit.  Jcveczü  'ich  lade  ein,  in\'ito' 
preuss.  qiiäits  'Wille'.  KdXirri  'Trab'  :  preuss.  po-quelhton 
'kniend'^  W.  quelp-  qulp-  qlup-,  vgl.  §  279  8.  260. 

344.  10)  gVu  erscheint  als  ß  in  eKaioiLi-ßri  'Opfer  von 
100  Rindern'  (vgl.  ai.  mta-gu-  '100  Kühe  habend'),  aus  "^-gVu-äj 
zu  ßoO(;  =  ai.  gäü-s.  Entsprechend  wohl  B6cr-7TOpO(;  aus 
^'Quu-os  neben  ßo[F]-6(;  (II  S.  574.  584).     Vgl.  §  658  Anni.  2. 

345.  11)  HU  wurde 

a)  anlautend  zu  stimmlosem  F  (Fh)  oder,  was  auf  das- 
selbe hinauskonmit,  zu  einem  in  der  ^<-Mundstellung  gesprochenen 
li.  Der  Laut  war  zunächst  eine  Geminata,  wie  die  h(mi. 
TTaiepi  FFuj,  OuYaxepa  FFrjv  u.  dgl.  zeigen,  vgl.  hom.  pp-,  X\- 
aus  *^r-,  *6'Z-.  Aus  Fh  entstand  einzeldialektisch  der  Spiritus 
asper,  d.  h.  h  wurde,  statt  in  der  et-Stellung,  fortan  in  der 
Stellung  des  unmittelbar  nachfolgenden  Vocals  gesprochen. 
Der  Übergang  von  Fh  zu  h  vollzog  sich  gleichzeitig  mit  dem 
Schwund  des  stinmihaften  u  (§  333).  Pamph.  Fhe,  lesb.  und 
vielfach  sonst  Fe  FoT,  ion.  u.  s.  e  oi  'se,  sibi',  Fe-Kdc;  e-Kd(;  'für 
sich,  abgesondert'  FeKacrioc;  eKacrio^  'jeglicher'  böot.  Eigenn. 
FheKa-bdjuoe  :  ai.  svd-s  'suus',  alb.  vete  'selbst',  aksl.  svojh  'suus'. 
x\h\}-c,  'suavis',  böot.  Eigenn.  Fäbiou-XoYoq ,  lokr.  FeFabriKoia 
(II  S.  858):  ?d.  svädü-s  lat.  svcwi-s  as.  .vic-öfi 'süss',  gall.  Sva- 
du-rix.     Hcrakl.  u.  s.  FeH  ion.  u.  s.  eH  'sechs'  :  nkymr.  chicech. 

Im  ürgricch.  ging  durch  die  Wirksandvcit  des  Hauch- 
dissimilationsgesetzes (§  740.  850)  der  Hauch  von  Fh  vor  nach- 
folgenden Aspiraten  verloren:  Fh  Avurde  zu  stimmhaftem  u  und 
wurde  späterhin  wie  ursi)rünglich  anlautendes  u  bcliandelt. 
*Fhe0o(;  'Gewohnheit'  (zum  Refiexivstamm  "^sfje-)  wurde  urgriech. 
zu  '^Te6o(;,  hieraus  ion.  att.  eOoq.     eopeq*  TTpocriiKOViec;.   cru-fTevei^ 


1)    Nicht  zu   verwechseln    mit  dem  nionoplithonü'isclien  urid^*, 
qVl    S.  §  633. 


314  Die  unsilbischen  Vocale.     Idg.  n.  [§  345. 

(He8.)  aus  urgriech.  *Flieliop-e<;  durch  die  Mittelstufe  ■•^Teliop6<; : 
ai.  svdsär-as  ^sorores'. 

Anm.  Es  steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  die 
Mundarten,  in  denen  der  anlautende  vSpiritus  asper  schon  frühzeitig 
in  den  lenis  übergino-,  das  Lesb.,  El.  u.  s.  w.  (§  850),  gleichzeitig 
auch  Fh-  in  F-  verwandelt  haben  :  z.  B.  gegenüber  l)öot.  *Fhäbiou- 
(diese  Schreibung  ist  nicht  überliefert)  att.  rjbij-c;  stünde  lesb.  Fä6u-<; 
auf  gleicher  Linie  mit  ö  gegenüber  böot.  att.  6. 

Schwierig  ist  die  Frage,  ob  und  unter  welchen  Verhält- 
nissen SU-  auch  durch  (J-  vertreten  sei.     S.  §  849. 

b)  In terso nautisch  w^urde  -m-  im  Urgriech.  wahr- 
sclieinlich  zu  -zu-.  Dieses  fiel  ausser  im  Lesb. -As.  weg  mit 
Dehnung  von  vorausgehendem  kurzen  Vocal.  Aus  *vacr-Fo-<;. 
^Gotteshaus,  Tempel'  (zu  vaiuj  'ich  wohne'  Aor.  vdcr-aai)  wurde 
iesb.-as.  vaöoq  dor.  thess.  vä6-<;  ion.  vriö-c;  att.  vem<;;  vaOo(;: 
VÖ.61;  vriö^  =  (JeXdvvä  (aus  *creXa(j-vä) :  creXdvä  creXrivr].  iö-<;. 
Tfeir  aus  *icrFo-  :  ai.  isu-s  TfeiF.  Lesb.  euuuGa,  hom.  u.  a. 
eiuuGa  eoiGa  'ich  bin  gewohnt'  aus  ^ae-crFujOa,  zu  eGiZ^uj,  aus 
aFeG-.  Hom.  euabe  ist  als  Äolismus  mit  euuuGa  zu  vergleichen; 
doch  könnte  auch  e-FFabe  gesprochen  worden  sein  mit  Ein- 
führung des  anlautenden  FF-  (vgl.  oben  Traiepi  FFujj,  diese 
Form  verhielte  sich  zu  lokr.  FeFotbiiKOTa,  wie  e-XXaße  zu  XeXd- 
ßr|Ka  (§  852,  b).  Adjectiva  auf  -riei(^  aus  -ecr-Fevi-,  wie  leXiiei^^ 
auch  xeXeeK^,  'sich  erfüllend',  von  TeXo(^  N.  'Ende'  (II  S.  381); 
daneben  ""leXecr-Fo-  'vollkommen',  woraus  kret.  TeXr|0(;  ko.  xeXeax; 
hom.  reXeioc;  nachhom.  T€Xei0(;  T6Xeo<;.  X^P^^^S  'geringere'  aus 
*Xtp£crF-e^  neben  xeipujv  aus  ^x^Pö^Fuuv  (§  846  Anm.) :  ai.  hrasi'd-s 
'minder,  kurz,  klein' ^).  Hom.  Imper.  aibeio  'scheue'  aus  *aib€- 
crFo  (vgl.  ai.  hhöra-sva),  so  dass  ai'beio  zu  betonen  w^äre?  Was 
den  Wechsel  6i  :  r|  beim  gedehnten  e  im  Ion. -Att.  betrifft,  so 
ist  anzunehmen,  dass  das  durch  die  Ersatzdehnung  in  dieser 
Mundart  entstandne  e  vor  palatalem  Vocal  zu  x]  wurde  (leXrieu; 
Xeprie(;  x^pilO-  —  ^^g^-  ^^^  Verbleiben  von  au  in  lesb.  avijjq 
gegenüber  ion.  r\öjq^  urgr.  "^äusös,  während  urgriech.  Gen. 
*väF-ö(;  'Schiffes'  (ion.  vr|ö^)  im  Lesb.  zu  vdo<;  wan'de. 

1)  xepeiujv  lässt  sich  ebenso  gut  auf  '^x^pecfFtjuv  als  auf  *xepe- 
aiujv  (vgl.  ai.  hräsiyas-)  zurückführen.  Über  h%as-  :  x^P(^-  '•  X^peö- 
s.  §  546,  10. 
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c)  -im-.  Gort.  FicrFo-  liom.  \(5o-c^  att.  i(To-(;  'gleicli'  aus 
*FiTaFo-  (1.  i.  'häds-uo-,  zu  tö  exboc,  (II  p.  XIII).  Hierher 
wohl  auch  vöcTo-^  'Krankheit'^  hom.  voOao-(; :  aus  ^voraFo-  d.  i. 
*vo6cr-Fo-,  zu  vuueric;  'schlaff,  träge'  vuu6p6-<;  'matt,  schlaff,  träg-e', 
ahd.  anado  anto  'Kränkung',  W.  07iodh-.  Tcroq,  vovaoc,  bei 
Hom.  sind  wie  beibijuev  (§  337)  zu  beurteilen. 

346.  A n te c 0 ns 0 na n tisch.  Über  ui  in  aiFeiö-«;  aus 
*dFieTO-?  u.  dgl.  s.  §  293,  1  S.  271.  Über  kypr.  eFprjxdaaTu  att. 
eppr)6riv  u.  dgl.  s.  §  333,  2. 

eiTTeiv  'sagen',  gort.  TTpo-FeiTrdxuj,  hängt  doch  wohl  mit 
ai.  d-vöca-m  aus  uridg.  \ie-uq^-  engstens  zusammen  (II  S.  942  f.), 
und  wahrscheinlich  ging  eu  durch  Dissimilation  (vor  qV)  in 
ei  über;  anders,  aber  nicht  überzeugend,  Sütterlin  IF.  4,  100  f. 

Anm.  Ist  dieses  Beispiel  von  Überg'ang  von  eu  vor  u  in  ei 
nicht  über  jeden  Zweifel  erhaben,  so  sind  andre,  die  man  vorg'e- 
bracht  hat,  jedenfalls  g-anz  unsicher.  Bei  'EXeiGuia  und  'E\eu6uia 
hat  man  es  wahrsclieinlich  trotz  J.  Schmidt  KZ.  32,  350,  Breal  Mem. 
8,  308  f.,  Kretschmer  Vas.  157  mit  Vermischung  zweier  Namen  ver- 
schiedenen Ursprungs  zu  thun  (vgl.  Prellwitz  BB.  19,  256).  Auf  das 
vereinzelte  EiGü^axoc;  bei  Kohl  I.  G.  A.  372  n.  113  (für  zu  erwartendes 
EuOujuaxoc;),  das  von  J.  Schmidt  a.  0.  vorgebracht  wird,  ist  bei  der 
Beschaffenheit  der  Inschrift  und  bei  dem  Danebenstehen  von  'EGü- 
luaxoc;  n.  114  nichts  zu  geben. 

Albanesisch. 

347.  Anlautend.  —  t'jed  'ich  stehle',  s.  §  317.  eis 
'Ort',  s.  §  323.  ves  'ich  kleide  an',  s.  §  329.  vjef  'Jahr', 
s.  \^  333.  —  veii  'ich  webe'  aus  '^uehhniiö  :  ai.  ürna-vahhi-s 
'Spinne'  ('Wollenweber'),  ahd.  wilm  'ich  webe'.  —  vare  F. 
'Wunde'  aus  '^uorncl  :  ai.  vrayia-s  'Wunde,  Riss,  Verletzung'. 
—  vcd'e  F.  'Wallen  des  kochenden  Wassers,  Welle,  Woge' 
aus  \talna  (§  411,  6)  :  ai.  ürmi-s  'Welle'  aus  '^uürmi-s  (§  327), 
ahd.  walhc  'ich  walle,  sprudle'  tcella  'Welle',  lit.  rihff-s  aksl. 
vhna  'Welle'. 

vras  'ich  töte'  vi'el'tiiar  '^Mörder,  zu  vafr  ai.  rrana-si^ 
s.  0.  —  vrap  'schneller  Gang,  Lauf  aus  "^uropo-ty  :  gr.  peTiiu 
etc.,  s.  §  317. 
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348.  Int  er  son  an  tisch  ist  u  geschwunden.  nende 
'neun'  aus  '-^neunti-  :  ai.  navati-s  etc.,  s.  §  318.  Vgl.  auch 
nge  F.  'Kraft,  Munterkeit',  vermutlich  aus  '^geve,  zu  W.  gvei- 
Vivere'  (e  kann  ei,  oi  und  di  gewesen  sein,  §  206  8.  183), 
vgl.  lit.  gaivü-s  'munter'.  —  Solcher  Schwund  auch  in  lat. 
Lehnwörtern,  z.  B.  7ie7'Jce  'Stiefmutter'  aus  noverca. 

349.  Postconsonantisch  ist  w  meistens  geschwunden. 

1)  SU-  erscheint  als  v-.  —  vjehef  vjer  'Schwiegervater': 
got.  swaihra  etc.,  s.  §  331.  —  vete  'selbst,  derselbe,  allein': 
ai.  svd-  etc.,  s.  §  345.  —  vjer  'ich  hänge  auf  :  lit.  sveriü 
ich  wäge'  svära-s  'Wage,  Pfund'. 

2)  TU,  lu  als  r,  l.  —  pars  'erster'  aus  '^paruo-,  uridg. 
^pfuo-  :  ai.  pitrva-s  {^  524.  528).  —  gaU  'lebendig,  lebhaft, 
mutig,  kräftig,  fett'  aus  "^saluo-,  uridg.  wahrscheinlich  ^sluo- 
(§  526.  528).  u  ist  nicht  dem  vorausgehenden  r,  l  assimiliert 
worden,  sondern  -tuo-,  -luo-  wurden  zu  -revo-,  -Uro-,  worauf 
V  nach  §  348  schwand.     Vgl.  §  479,  8. 

3)  du-,  dhu-  als  d-.  —  dege  'Zweig'  aus  ^duoi-  'zwei', 
§.  §  206,  2  S.  183.  —  dere  'Thüre'  aus  ^dliuerä  :  ai.  dvär-äu 
etc.,  uridg.  '^dhuer-,  s.  §  319. 

4)  gJiu-  als  z-.  ze  geg.  zq  (bestimmt  zqn-i)  M.  'Stimme' 
aus  ^gliuono-s  :  aksl.  zvom  'Schall'  etc.,  s.  §  319. 

Italisch. 

350.  Anlautend.  Lat.  videö,  umbr.  uirseto-  Part,  'visus' : 
ai.  veda  etc.,  s.  §  317.  —  Lat.  vertö,  osk.  Fepcxopei  'Versori, 
TpoTraiuj'  umbr.  ku- vertu  co-uertu  'convertito'  :  ai.  vdrta-te 
Vertitur',  got.  wairpa  'ich  nehme  eine  bestimmte  Wendung 
oder  Richtung,  werde',  lit.  verczü  'ich  wende,  kehre'  aksl. 
vrastq,  'ich  wende,  kehre'.  —  Osk.  veru  'portam'  umbr.  uerof-e 
%  portam',  lat.  operiö  aus  ^op-veriö  (§  361)  :  lit.  iiz-verm 
'ich  schliesse,  mache  zu'  vartai  PI.  'Thor'.  —  Lat.  rös  :  ai. 
vas  väm,  preuss.  wans  aksl.  vg  vasd,  s.  II  S.  803.  — -  Lat. 
vacca  :  ai.  vasä  'Kuh'. 

1)  u-  schwand  vor  wr  =  r  (§  499.  513).  urgeö  aus 
*uurg-   (wie    gurdu-s    aus    '^guiirdo-)  :  lit.  verziü    'ich    presse, 
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scliiiürc'.  Vermutlich  entsprechend  urvo-m  'das  Herumziehen 
des  Pfluges'  (bei  Gründung-  einer  Stadt)  zu  ai.  vrjind-s  Tirumm, 
ränkevoir.     Vgl  auch  vius  aus  vivus  §  352,  2. 

2)  w-  schwand  vor  r,  Z.  repente  :  all),  o'a^;  etc.;  s. 
§  317.  —  rädlx  aus  *urad-,  uridg.  ^fc?-  (§  529)  :  gr.  pi^a 
lesb.  ßpicrba  (§  962)  got.  waürts  'Wurzel'.  —  löru-m  :  gr.  euXripa 
PI.,  auXripov  und  aßXripa  (Hes.)  'Zügel'  aus  '^FXripo-.  —  lanai 
ai.  urna  'V^^olle';,  lit.  vilna  'Wollhärchen',  uridg.  "^ulna  '§  524). 

351.  Intersonantisch.  Lat.  vwo-s,  osk.  bivus  X. 
PI.  'vivi'  :  ai.  jlvd-s  etc.,  s.  §  318.  —  Lat.  novem,  umbr. 
nuvime  'nonum'  :  ai.  7idva  etc.,  s.  §  318.  —  Alat.  tovo-s 
sovo-s,  osk.  süvad  Abi.  'sua'  umbr.  touer  Gen.  'tui'  :  gr.  Te[F]6-(; 
'tuus'  e[F]6-^  'suus',  lit.  täva-s  säva-s,  uridg.  ^'teuo-s  ^seuo-s.  — 
Lat.  ovi-s,  päl.  Ouiedis  'Oviedius'  umbr.  oui  uvef  Acc.  'oves': 
ai.  dm-s  gr.  öi-q  air.  öi  'Schaf,  got.  awepi  X.  'Schafherde',  lit. 
avi-M  aksl.  ovhca  'Schaf.  —  Lat.  avi-s,  umbr.  cmif  avif  Acc. 
'aves'  :  vgl.  gr.  aiFeiö-c;  aus  *dFieT0-  (§  293,  1  S.  271). 

Über  u  als  Übergangslaut  von  tc  zu  folgendem  Vocal 
in  den  ital.  Sprachen  (lat.  jttventa  neben  cruentus  u.  dgl., 
umbr.  tuves  neben  duir)  s.  §  278  S.  258. 

852.  Im  Lat.  erfuhr  u  zwischen  Vocalen  und,  was  wir 
an  dieser  Stelle  gleich  mit  erwähnen,  bei  vorausgehendem 
ursprünglichen  Diphthong  und  nachfolgendem  Vocal  ver- 
schiedene Änderungen. 

1)  Bei  dem  zur  Zeit  der  urital.  und  urlat.  Betonung  er- 
folgten Schwund  des  Vocals  der  auf  die  erste,  haupttonige  Silbe 
folgenden  Silbe  wurde  u  von  der  zweiten  zur  ersten  Silbe  ge- 
zogen, und  es  entstanden  bei  vorausgehendem  einfachen  Vocal 
«^-Diphthonge,  während  u  hinter  einem  i-Diphthong  teils  mit 
diesem  ebenfalls  zu  einem  Diphthong  sich  verband,  teils 
schwand,  audio  aus  "^dvizdiö.  audii-s  neben  avidu-s.  caufiö 
neben  cacifiö.  gaudeö  aus  "^gdvideö.  sen  aus  "^sei-ye,  neben 
slve.  aetäs  neben  aevitas.  Vgl.  auch  nüdus,  älter  "^noudo-s 
aus  "^nolgliiedo-s.     S.  §  240  S.  215. 

2)  Ebenfalls  in  vorhistorischer  Zeit  schwand  ij  vor  o. 
seorsum    aus   *se-vo7'som,  deorsiim    aus    "^deorsicm  (§  930,  2), 
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^de-vorsom.  söl  aus  ^'säol  (§  968),  "^'sciuol,  '^sauel  (§  121,  2 
S.  121):  kret.  dFeXio-c;  (dßeXioq  geschrieben  Lei  Hes.),  liom. 
T^eXio-«;  att.  fiXio-<;  'Sonue',  got.  sauil  'Sonne'.  Aus  "^deiuo-s 
^deiuo-m  (:  osk.  deivai  ai.  devcl-s  etc.,  s.  §  325)  entstand 
'^deio-s  -m,  weiter  "^deo-s  -m,  deu-s  deu-m\  dlvo-s  -ni  war 
Neubildung  nach  dlvl  etc.  In  derselben  Weise  kann  oleum 
aus  ''^'öle[u\om  =  gr.  eXai[Fjov  erklärt  werden  und  zwischen 
oleum  :  ollvom  :  oliva  dasselbe  Verhältnis  angenommen  werden 
wie  zwischen  deus  :  divus  :  dlva  (§  207  Anm.  S.  184  f.  und 
S.  227  Fussn.  1).  Ebenso  waren  einmal  avo-s  vivo-s  aevo-m 
vivo-nt  u.  dgl.  in  ^aos  ^'vlos  ^aeom  *vtont  etc.  übergegangen 
und  hatten  dann  unter  dem  Drucke  der  andern  Formen  des 
Paradigmas  {cwi  etc.)  v  wiederbekommen. 

Als  im  8.  Jahrh.  d.  St.  o  hinter  u,  u  in  den  Endsilben 
zu  tc  wurde  (§  245,  2  S.  225  f.),  ging  u  vor  u  verloren.  Gen. 
PI.  houm  aus  hovoin.  rius  aus  rivos.  vius  aus  vivos.  ßcius 
aus  flävos.  aeum  aus  aevom.  In  der  Sprache  der  Gebildeten 
machte  sich  aber  baki  auch  hier  wieder  fast  überall  der  Sy- 
stemzwang geltend,  indem  rivus  etc.  nach  rivl  etc.  gesprochen 
wurde.  Die  Volkssprache  hielt  die  lautgesetzlichen  Formen 
länger  fest;  einige  von  ihnen  gingen  ins  Romanische  über, 
z.  B.  italien.  rio.  (Vgl.  den  Übergang  des  aus  equos  entstan- 
denen ecus  in  equus  und  des  aus  sequontiir  entstandenen 
secunfur  in  seqiiuntur  §  355.  Q^2 ,  b.)  S.  Solmsen  Stud. 
37  ff. 

3)  Ferner  wurden  in  vorhistorischer  Zeit  oue  oiä  aue 
aui  A'or  Consonanten,  wenn  e,  i  nicht  in  letzter  Wortsilbe 
stand,  zu  ö,  vermutlich  durch  die  Zwischenstufen  oo,  ao 
{ö  aus  ao  s.  §  968).  Ob  der  Vocal  der  ersten  Silbe  haupt- 
tonig  war  oder  schwachtonig,  machte  keinen  Unterschied. 
nönu-s  aus  ^noueno-s,  zu  novem  für  "^noven  (II  S.  482). 
mötu-s  aus  '^m.ouito-s,  zu  moveö.  tötu-s  'ganz',  ursprünglich 
•^vollgestopft',  tömentum,  zu  einem  Hoveö  'ich  stopfe  voll'  (vgl. 
gr.  TuXri  'Wulst,  Polster'),  lötu-s  aus  Haue-to-s,  zu  lavö;  da- 
neben lautu-s  durch  Synkope  entstanden  (1).  vlrösu-s  aus 
"^uizo-uensso-s,  '^-unt-\-to-  (§  318);  ob  formösus  aus  ^formä- 
uensso-s  entstanden,    oder    ob  -ösu-s    nur    an'*^den  o-Stämmen 
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entsprungen    und    von    liier    aus    vcrall^ienieinert    worden    ist, 
bleibt  zweifelhaft.     Vgl.  Solmsen  a.  0.  «2  ti'. 

An  in.  1.  Dm  foveö^  wozu  fötus  fdmentu-m,  auf  '^dho^Vheiö 
zurüe]< zuführen  ist  («j  G61,  II  S.  1152)  ij,  so  kann  dieses  Laut^i'esetz 
nicht  uritaliscii  gewesen  sein,  da  uritai.  /jj  damals  seine  Spirans  / 
noch  nicht  verlor.  Dasselbe  wird  durch  umbr.  vufetes  vufru 
erwiesen,  wenn  sie  richtig"  mit  Isit.  vötu-m  voveö  verbunden  werden: 
voveö  wäre  uridg.  '"^nogVheiö.  Man  müsste  denn  zu  dem  Auskunfts- 
mittel greifen,  föta-s  föinentuin  vötus  für  Analogiebildungen  nach 
mötus  niönfientum  zu  erklären. 

4c}  u  zwischen  qualitativ  gleichen  Vocalen  schwand  vor- 
liistorisch  und  die  Vocale  wurden  contrahiert.  Dies  geschah 
bei  schnellerem  Redetempo,  und  es  haben  sich  zum  Teil  die 
unversehrten  Lentoformen  neben  diesen  Allegroformen  erhalten. 
lätrina  lätrinum  neben  lavätrma.  cllt-is,  dltior  neben  dlmt-is, 
dlvitior.  ohllscor  neben  ohlivis-cor.  sis  neben  si  vis.  sueram 
neben  sueveram.  Vgl.  fibula  aus  '^•'fj[g\ui-hla,  zu  figere 
f'ivere  (§  664  Anm.).  Zuweilen  hat  sich  nur  die  Allegroform 
erhalten,  z.  B.  vita  aus  '^vlvita  (vgl.  lit.  gijvafa),  nafimiri 
aus  "^'navaUnarl  (von  ^'navatiö,  zu  navare),  öfters  nur  die 
Lentoform,  z.  B.  aväru-s  Itvidiis,  severit-s.  Vgl.  Solmsen 
a.  0.  1U9  ff.  176  ff.,  KZ.  34,  34  ff.  und  oben  S.  134  Fuss.  1. 
Ähnliches  §  767,  2. 

Anm.  2.  Meyer-Lübke  Z.  f.  öst.  G.  1895  S.  42  f.  vermutet, 
dass  dieser  z;-SchAvund  nur  nach  langem  Vocal  stattgefunden  und 
die  Verschiedenheit  des  Sjorechtempos  keine  Rolle  gespielt  habe. 

5)  Zur  Zeit  der  uritai.  Betonung  wurden  im  Urlat.  ow, 
üUy  iu  in  nachhaupttouiger  Silbe  zu  tt  (§  250,  1  S.  230  f.):  denuö 
aus  ""'de-novö;  genui  aus  ""'gmovij  '-^gene-uai;  ahluö  aus  *^ö- 
lavö;  triduom  aus  Hri-divo-m.  Dieses  ii  ging  dann,  wenn 
es  hinter  ?•,  /  stand,  im  Beginn  der  historischen  Zeit  in  v:  über, 
z.  B.  larva  aus  larua,  älter  Hasoua  (§  252,  1  S.  232  f).  —  In 
vorhaupttoniger  Silbe  wurde  ou  in  der  Zeit  der  jüngeren  Be- 


1)  An  dieser  Etymologie  machen  mich  die  Auseinander- 
setzungen von  Prelhvitz  BB.  21,  163  nicht  irre.  Meines  Erachtens 
könnte  höchstens  in  Frage  kommen,  ob  in  foveö  nicht  zwei  uridg. 
Verba  zusanmiengefiossen  seien,  '^dhogl^heiö  und  ^bhoijeiö  (ai.  bhä- 
vayämi). 
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tonung'  zu  gesclilossencm  o  (o  und  ti  geschrieben;,  z.  B.  cloäca 
cluäca  aus  cloväca  (§  250,  1  S.  231). 

353.  Im  Osk  is  c  li-U  Uli)  ris  eben  bat  sich  zwischen 
Vocalen  stehendes  u  in  gewissen  Fällen  erhalten,  wo  es  im 
Latein,  geschwunden  ist:  z.  B.  umbr.  an-ouiliimu  'induiniino', 
gegenüber  lat.  ind-uö  aus  ^-ouö  nach  §  o52,  5.  Andrerseits 
sind  auch  in  diesem  Dialektgebiet  mancherlei  Umwandlungen 
geschehen,  für  die  es  aber,  bei  der  Dürftigkeit  des  üntersuchungs- 
materials,  kaum  mehr  möglich  ist  Gesetze  zu  formulieren.  Osk. 
ceus  'civis'  z.  B.  aus  '^ceiui-s  ist  wiegen  des  Verlustes  des  Vocals 
der  Schlusssilbe  (nach  §  240,  3  S.  216)  gleichartig  mit  lat. 
seu  §  352,  1.  Vgl.  noch  §  250,  2  S.  231  über  Piquier  u.  dgl., 
§  252,  2  S.  233  über  arvia  u.  dgl. 

354.  Postconsonantisch  ist  u  teils  erhalten  geblieben, 
teils  dem  Consonanten  assimiliert  worden,  teils,  wenn  e  folgte, 
mit  diesem  zu  o  vereinigt  worden,  teils  auch,  in  ähnlicher 
Weise  wie  i,  silbisch  geworden. 

Besonders  schwierig  ist  dabei  die  Frage,  wde  weit 
historisches  ^^,  v  aus  uridg.  u  oder  aus  kurzem  Vocal  +  u  nach 
§  25(J  hervorgegangen  war. 

355.  1)  ku  w^urde  lat.  qu  (über  die  Aussprache  s.  §  662). 
equo-s  :  ai.  äiva-s  etc.,  s.  §  319.  Auch  queror  ques-tu-s 
scheint  hierher  zu  fallen,  mag  man  es  mit  ai.  svasi-ti  'er  atmet, 
schnauft,  seufzt'  oder  mit  gr.  kuu-kuuu  'ich  klage,  schreie,  heule' 
(II  S.  1021.  1026)  verbinden.  Ob  ku  mit  qu  im  Uritalischen 
zusammengefallen  ist?  Die  Frage  ist  zu  bejahen,  wenn  das 
auf  osk.  Gebiet  vorfindliche  Epid[is  {Epius  Epetlnus)  als 
echt  osk.  Form  mit  lat.  equos  Equitius  zusammengehört. 

Lat.  coinbretu-m  aus  ^quemfr-  :  lit.  szvendrai,  s.  §  121,  2 
S.  122  und  S.  142  Fussn.  1. 

Gemäss  dem  in  §  662,  b  über  qu  —  uridg.  qu  Bemerkten 
wurde  vorhistor.  ^equo-s  -m  lautgesetzlich  zu  "^eco-s  -m,  weiter 
nach  equi  etc.  zu  equo-s  -m:  hieraus  im  8.  Jahrb.  d.  St. 
ecu-s  -m,  woraus  später  wiederum  durch  Systemzwang  equu-s 
-m.    Vgl.  §  352,  2. 
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In  in-ciens  aus  '^en-cuient-  von  W.  keu-  (zu  g-r.  ef-Kuuj, 
II  8.  1075)  ist  das  interconsonantischc  u  vielleicht  schon  in 
urital.  Zeit  geschwunden,  wie  in  quadra-gintü  aus  '■^quadurä- 
(§  358,  b).     Vgl.  §  304,  1  8.  280,  §  065,  2. 

356.  2)  ghu  wurde  urital.  yu,  woraus  lat.  /-  (zusammen- 
gefallen mit  uridg.  glfh).  feru-s  aus  '^'ghuero-  :  gr.  9r|p  'Thier', 
lit.  zveri-s  aksl.  zverh  'wildes  Thier'.  fax  facula  facie-s  :  gr. 
irai-qpdcrcruj  bia-qpdcrcreiv  qpuüi|j  (§  342),  lit.  zväke  'Licht'. 

Das  u  von  "^ghuero-  muss  in  der  Sonderentwicklung  des 
Lat.  bereits  assimiliert  gewesen  sein,  wenn  foreni  aus  '^fueze- 
entsprungen  ist  (§  121,  1  S.  121). 

357.  3)  qii-^)  wurde  lat.  v-.  vapoi'  :  gr.  Kanvo-c,  'Rauch', 
lit.  Jcväpa-s  'Hauch,  Dunst'.  2.  Sg.  vis,  in-vUus  invltare  :  gr. 
KoTiai  und  Kicfda  'krankhaftes  Gelüste',  lit.  hveczü  'ich  lade 
ein,  invito'  preuss.  quä'ä-s  'Wille',  vannu-s  :  ahd.  fiioenneyi 
aus  '^hwanian  'schwingen,  schütteln'.  Sollte  umbr.  vaputu 
vaputis  mit  lat.  vapor  zu  verknüpfen  sein  (v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gr.  1  349),  so  wäre  das  Lautgesetz  als  uritalisch  an- 
zusehen. 

Aniii.  Was  Ceci  Contrib.  alla  fonist.  del  lat.,  Roma  1894, 
p.  44  sqq.  gegen  diese  Auffassimg  von  vapor  etc.  vorbringt,  über- 
zeugt nicht. 

358.  4)  tu  scheint 

a)  im  Anlaut  zu  t-  geworden  zu  sein,  tesqua  Neutr. 
PI.  'Einöde'  aus  Htiesquä  :  vgl.  ai.  tuccha-  'leer,  nichtig', 
aksl.  Usth  'leer',  tmea  vielleicht  zu  gr.  ör\<;  'Motte',  dessen 
o-  nach  §  339  aus  xF-  entstanden  sein  kann,  tönsillae  viel- 
leicht aus  Huon-s-,  zu  lit.  tvin-ti  'anschwellen'  (II  8.  275.  992). 
Vgl.  Froehde  BB.  14,  108  und  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  193. 

b)  Für  den  Inlaut  ist  Übergang  in  tuU  wahrscheinlich 
(vgl.  §  365)  wegen  quattuo7',  zu  ai.  catvdr-as  etc.,  und  tnor- 
tiio-s,  zu  aksl.  mi'htvh  (§  319),  wenn  auch  das  tt  von  quattuor 
und  das  Verhältnis  dieser  Form  zur  Form  quaffor  (vgl. 
inschr.  Kouaiiöpouipov,   15 — 33  n.  Chr.)  unklar  i)leibt. 


1)    Nicht  zu  verwoehsehi    mit  dorn  monophtliongischcn  uridg. 
qV\     Vgl.  i^  G35. 

Rr  Hirmaii  M,  Gnuuiriss.    I.  -1 
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A  n  m.  Vielleicht  war  *quatuor  unter  besonderen  Bedingungen 
(etwa  als  Allegroform)  zu  quattor  geworden  und  hatte  sein  tt  auf 
die  Schwesterform  übertragen,  eine  Vermutung,  die  durch  vitta 
neben  vitu-s  (Abi.  vitü)  gr.  itu-c;  eine  Stütze  erhält  (Johansson  KZ. 
30,  409,  V.  Planta  a.  0.  193).  Übergang  von  tii  in  tt  lässt  sich  auch 
für  osk.  petora  'quattuor'  annehmen.  W.  Schulze  Quaest.  ep.  527 
sieht  in  lat.  quattuor  Consonantengemination  (§  948). 

Bemerkenswert  ist  vulgärl.  '^plplfa  oder  '^pippita  aus 
pUuUa  (Horaz  pituita)  =  Italien,  pipita  etc.  (vgl.  h  ans  du  §  359). 

Zwischen  urspr.  t  und  der  aus  f  entstandenen  Laut- 
gruppe  rä  ist  u  geschwunden  in  lat.  quadrä-gintä,  zu  gr. 
TeipLu-Kovra  (§  339  S.  311).     Vgl.  §  355  S.  321. 

359.    5)  du. 

a)  Im  Anlaut  erscheint  im  Lat.  teils  h-,  teils  d-.  hi-peSy 
M-s,  hes  aus  %e[i]-ess~  :  ai.  dvi-  etc.,  s.  §  319.  honu-s  hellu-s  : 
vgl.  ai.  düvas-  'Ehrerweisung',  diennium  dimus  des  neben 
hiennium  hlmus  hes.  dlru-s  vermutlich  zu  gr.  bFei-  in  AFeiviä 
etc.,  s.  §  337  S.  310.  (Nicht  hierher  gehören  alat.  did-dens 
dui-s  =  M-dens  M-s,  duellum  =  bellum^  Duelonai  C.  I.  L.  I  44 
=  Bellönae,  duonoro  ib.  n.  32  =  honörum:  sie  haben,  wie 
duo,  den  uridg.  Anlaut  duU-  festgehalten,  s.  §  319  S.  296.) 
Aus  dem  Osk.-Umbr.  sind  nur  Formen  mit  d-  =  uridg.  du- 
bekannt:  osk.  dias[i]is  (vgl.  §  249,  1  S.  229)  und  umbr.  di-ftie 
'bifidum',  beide  zu  lat.  dl-  'zwei';  umbr.  dia  'det'  pur-ditom 
'porrectum'  pur-tifele  'porricibilem'  auf  Grund  eines  Präs. 
"^du-iiö,  zu  pur-douitu  'porricito'  alat.  duam  dulm. 

Die  Deutung  des  Nebeneinanders  von  Z?-  und  d-  im 
Lat.  ist  unsicher.  Man  hat  gedacht  an  Entlehnung  der 
Formen  mit  d-  aus  dem  Osk. -Umbr.  (wegen  di-  'zwei'  vgl. 
auch  II  S.  469),  an  eine  satzphonetische  Doppelheit  du-  und  d- 
im  ürital.  oder  Vorital.  und  an  Verschmelzung  von  h-  und  du- 
(bi-  und  dui-)  zu  d-  (di-). 

b)  Inlautendes  du  erscheint  im  Lat.  verschieden  be- 
handelt nach  der  Natur  des  vorausgehenden  Lautes,  svävi-s 
aus  ^suäd-ui-  :  ai.  Fem.  svädv-i  'suavis';  ebenso  sevocäre,  vgl. 
sed-itiö.  molli-s  aus  "^moldui-  :  ai.  Fem.  mrdv-t  (II  S.  1047); 
Zwischenstufe  war  wohl  ^moldi-s,  vgl.  sall^  etc.  §  587,  5. 
derhiösu-s   aus  ^derdu-  :  ai.  dardü-  'Hautausschlag',    Aussatz'. 
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300.  (5)  dhu  wurde  uritaL  pu,  woraus  lat.  f-,  -h-  fvgl. 
§  589).  I'oreii  foru-m  :  gr.  6aipö-(;  aksl.  dcorij  etc.,  s.  §  319. 
suf-jw  aus  "^'dhu-iiö  :  ai.  dhü-yd-te  'er  wird  geseliüttelf,  gr. 
lesb.  0UIUJ  'ich  stürme,  brause'  (II  S.  1061).  lumhu-s  aus  ur- 
lat.  Honduo-s  :  alid.  lenün  'Lende'  (g'ot.  Handw-}^  aksl.  ledvija 
'Lende,  Niere'. 

Anm.  ardiio-s^  das  man  oft  auf  '-^Pdhno-  zurückgeführt  hat, 
ist  wegen  d  weder  aus  diesem  nocli  aiis  ^fclheno-  herleitbar.  Es 
ist  mit  air,  ard  gall.  Arduenna  aisl.  ordugr  av,  dr^öica-  zu  verbin- 
den und  auf  *fd-  zurückzuführen.  Die  durch  ordugr  vertretene 
Form  *fdh-  ist  entweder  durch  '^urdli-  (ai.  ürdhvä-s  gr.  öpOö-c;)  be- 
einfiusst  oder  es  liegt  von  Haus  aus  ein  Wechsel  der  'Determina- 
tive' -dh-  und  -d-  vor.     Vgl.  Liden  BB.  21,  113. 

361.  7)  pu,  hu,  bJiu.  u  wurde  allgemeinitaliseli  dem 
vorausgehenden  Laut  assimiliert.  Lat.  aperiö,  operiö  aus  '^ap- 
iieriö,  ""'op-uerlö  :  lit.  ät-verm  'ich  mache  auf,  öffne'  üz-rerm 
'ich  mache  zu,  schliesse',  osk.  veru 'portam'.  Umbr.  suhocauu 
subocau  'adoro'  aus  ''^suh-uocäiö,  zu  lat.  vocö.  Formen  von 
hJiu-y  der  Schwdstf.  der  W.  bheu-  'werden'  (§  319)  :  lat.  amä- 
ham,  osk.  fu-fans  'erant'  (II  S.  956);  lat.  amä-hö,  fenus  fetti-s 
(II  S.  961),  ßö  ßtu-m  (II  S.  1061.  1074):  du-bm-s,  super- 
bu-s  supey'-bia,  vgl.  ai.  d-bhva-  'allem  Sein  widersprechend, 
ungeheuer',  gr.  uTiep-cpiaXo-g  'übermütig'. 

Verlust  des  ii  erst  in  der  Sonderentwicklung  des  Lat. 
wäre  anzunehmen,  wenn  forem  aus  "^'fueze-  entstanden  war 
(§  121,  1  S.  121). 

xVnm.  Das  //■  von  osk.  aamanaffed  ist  nicht  aus  ftj  her- 
vorgegangen.    S.  Bück  Class.  Rqx.  10,  194. 

3(>2.    8)  m. 

a)  Im  Anlaut  bliel)  su  erhalten  vor  ä,  e,  ?,  im  Osk., 
wie  es  scheint,  auch  vor  e.  Lat.  scilci-s  :  ai.  svddu-s  etc., 
s.  §  345.  Osk.  svai  umbr.  sve  stie  'si'.  Umbr.  sviseve 
'in  sino'  von  einem  St.  '""sulssu-,  vgl.  lat.  sifuJa,  siuk-s  aus 
"^sitsno-  (über  lat.  si-  statt  sni-  s.  u.). 

Im  Lat.  wurde  sue-  vor  Consonanten  zu  xo-,  wie  snro)' 
aus  '•'s'uesö)',  s.  v^  121,  1  S.  121.  Eventuell  auch  im  Um- 
brischen  (soiilfu),  aber  nicht  im  Osk.  (sverrunei),  s.  §  122.  1 
S.  123. 
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suo-  wurde  im  Lat.  so-,  wie  quo-  in  co-  überging  (§  355. 
662,  b).  sonu-s  aus  *suono-  (:  ai.  svünd-s  'rauschend'),  zu 
sonit  aus  "^suene-ti.  sordes,  zu  sväsum  (aus  '^suarsso-m)  und 
got.  swart-s  'schwarz'-,  doch  könnte  sord-  auch  aus  '^suerd- 
entstanden  sein.  Gehört  zur  selben  Wurzel  auch  surdu-s,  so 
ist  es  auf  ^suurdo-s  mit  ur  =  r  zurückzuführen,  vgl.  gurdu-s 
urgeö  §  350.  499.  südor  südare  aus  ^suoid,  :  ahd.  swei^ 
'Seh weiss',  vgl.  coenu-m  cünire  aus  '^quoin-  (§  208  S.  185). 

Anm.  1.  Nicht  um  Schwund  von  n  in  der  ital.  Sprachent- 
wicklung handelt  es  sich  bei  secc  osk.  Zeöxec;  umbr.  sestentasiaru 
'sextantariarum'  (vgl.  gr.  Fe2,  nkymr.  chwech),  lat.  se  sibi  osk.  sifei 
'sibi'  umbr.  seso  'sibi'  (vgl.  ai.  svä-  gr.  Fe),  lat.  si  volsk.  se-pis  "si 
quis'  (osk.  svai  umbr.  sue),  lat.  situla  sinu-s  (umbr.  sviseve). 
S.  §  279  Anm.  1.  Dagegen  lassen  sich  die  Formen  des  reflexiven 
Possessivs  alat.  sara  säs^  sös,  sis  für  suaTn  etc.  leicht  so  erklären, 
dass  die  alten  Formen  mit  der  Stammgestalt  ''^sno-  (vgl.  ai.  svä-s 
gr.  Fö-<;  ö-c)  u  zur  selben  Zeit  verloren,  als  ^snono-s  zu  sonus 
wurde,  und  von  da  aus  sich  .9-  für  sv-  verallgemeinerte. 

b)  Inlautendes  -su-  hinter  Vocalen.  Yidii.  prulna  aus 
^prüuma  (wie  fruor  aus  ^früuör,  §  666  Anm.,  §  930,  2),  ^pru- 
zumä,  "^prusuinä  :  ai.  prusvä  'Tropfen,  Reif.  Entsprechend 
divido  aus  "^diz-vidö,  sevirt  aus  ^sex-viri,  s.  §  760,  a,  1. 
trävehor  aus  Hrans-vehör  §  414,  1.     Vgl.  §  876. 

Anm.  2.  Nirgends  lat.  -rv-  aus  uridg.  -su-.  Denn  z.B.  lärva 
beruht  auf  Häsouä,  Minerva  auf  *Menesouä^  s.  §  252,  1  S.  232,  §  352, 5 
S.  319. 

363.  9)  TU,  lu.  vervex  :  ion.  eipo«;  'Wolle'  aus  *FepFo(j 
(§  335  S.  309).  fervö  ferveö  :  air.  berh<^im  'ich  koche',  hel- 
vo-s  :  ahd.  gelo  'gelb',  lit.  zelva-s  'grünlich',  gGf.  "^gheluo-s; 
nach  §  121,  2  S.  121  sollte  man  ^Tiolvo-s  erwarten:  entweder 
war  e  von  andern  Worten  derselben  Sippe  eingedrungen  (vgl. 
helus  a.  a.  0.),  oder  das  Wort  war  aus  einem  andern  ital. 
Dialekt  entlehnt  (anders  Osthoff  Transact.  of  the  xAm.  Phil. 
Soc.  24,  60,  Solmsen  Stud.  137).  Zu  derselben  Wurzel  fulvo-s 
mit  ul  =  /  (§  499).  —  Im  Vulgärlat.  wurde  rv  zu  rl>,  z.  B. 
verhex,  Nerha. 

Nach  der  Weise  von  ecu-s  aus  equo-s,  sonu-s  aus  *suo- 
no-s  (§  355.  362)  lässt  sich  parum  mit  parvo-m  identificieren; 
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das  Adverbiuirij  durch  seine  Bedeutung  isoliert,  hielt  den  laut- 
gesetzlichen Stand  fest. 

Anm.  Man  hat  öfters  angenommen,  In  sei  im  Urital.  in  // 
übergegangen.  S.  v.  Planta  Osk.-iimbr.  Gr.  I  186  ff.,  Solmsen  Stud. 
135.  Die  Beispiele,  pallidus,  sollu-s  u.  s.  w.,  sind  aber  alle  zweifel- 
haft (vgl.  Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  47  f.).  Sollte  sich  das  Laut- 
gesetz indessen  bewähren,  so  wäre  anzunehmen,  dass  der  Wandel 
in  II  nur  unter  gewissen  Bedingungen  geschah  (vgl.  quattor  §  358). 
Dass  alle  historischen  Formen  mit  -Iv-  aus  älteren  mit  -Ion-  -lay- 
entstanden  seien,  ist  nicht  wahrscheinlich  zu  machen. 

364.  10)  Wie  nu  im  Ital.  behandelt  worden  ist,  ist  un- 
klar. Bei  allen  in  Betracht  kommenden  Beispielen  ist  mög- 
lich, dass  eine  Grup])e  n  +  kurzer  Vocal  +  u  oder  n  +  silb.  u 
zu  Grunde  lag.  Lat.  tenui-s  :  vgl.  ai.  F.  tanv-t  'lang,  ausge- 
dehnt' alid.  dunn-i  'dünn'  (§  376)  und  gr.  Tava{F)ö-c,.  mimiö, 
osk.  menvum  'minuere'  (falls  dieses  mit  minuö  zusammenge- 
hört, s.  Bugge  KZ.  32,  18),  minive-  (zunächst  aus  "^ininv-)  : 
ai.  3.  PI.  minv-änti\  es  lässt  sich  jedoch  auch  von  Gf.  "^mi- 
neuö  ausgehen  (Solmsen  Stud.  134.  153).  genua  :  vgl.  hom. 
Youva  aus  *YOvFa  (§  335),  doch  kann  auch  urspr.  -nu-  ange- 
nonmien  werden.  Über  tenuia  genua  bei  Dichtern  s.  §  252,  1 
S.  233. 

3(>5.  Es  sind  nur  spärliche  Anhaltspunkte  dafür  vor- 
handen, dass  uridg.  ii  hinter  Consonanten  in  Inlautsilben  im 
Lat.  auf  dieselbe  Weise  silbisch  geworden  ist  wie  uridg.  i  in 
medius  u.  dgl.  (§  304,  1  S.  280).  Von  den  oben  besprochenen 
Formen  kommen  hierfür  nur  quattuor  (§  358)  und  eventuell 
tenuis  etc.  (§  364)  in  Betracht. 

Im  Anlaut  wurde  das  su-  von  svcivi-s  svädeö  (§  362) 
zum  Teil  zu  su-,  z.  B.  suädent  dreisilbig  bei  Lucretius,  wo- 
mit italien.  soave  zu  vergleiclien  ist. 

3()().  Zur  Aussprache  des  u  bleibt  noch  zu  bemerken, 
•dass  der  Laut  im  Lat.,  wie  zahlreiche  Thatsachen  lehren,  bis 
zum  2.  oder  3.  Jahrb.  nach  Chr.  rein  sonorisch  blieb.  Erst 
dann  wurde  er  Spirant  und  fiel  mit  /)  zusanuiien,  indem  dieses 
gleichfalls  spirantisch  wurde.  Daher  von  da  an  die  Verwir- 
rung in  der  Schreibung  von  r  und  /;,  z.  !>.  einerseits  Bicfo- 
rinus  für   Vlctorinus,  anderseits  i'ene  für  hene. 
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Im  Osk.-Umbr.  ])cliiclt  der  Laut,  wie  sich  deiUlicb  er- 
kennen läpst,  seine  alte  Geltung-  als  reiner  Sonorlaut  bei,  s. 
y.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  180  f. 

AI  tir  ise  h. 

367.  Anlautend  f-  gegenüber  von  v-  im  Gallischen  und 
ältesten  Britannischen  und  gu-  [gii-  gw-)  im  späteren  Britann. 

fid  'Baum,  Holz,  Wald',  gall.  Vidu-casses,  akymr.  guid 
nkymr.  gioydd  'Gehölz,  Holz'  nbret.  gwezenn  'Baum'  :  ahd.  witu 
'Holz'.  —  fedh  nkymr.  gweddw  'Witwe'  :  ai.  vidhävä  lat.  vidua 
got.  loiduwö  aksl.  vhdova  'Witwe'.  —  ar-fi'^'^cli  'ich  kämpfe'  : 
lat.  Vinco,  got.  weilia  'ich  kämpfe',  lit.  vekä  aksl.  velxL  'Kraft'. 

—  fedini  'ich  führe'  :  ai.  vadJiü-  'Eheweib'  ('Heimgeführte'), 
lit.  vedü  aksl.  vedq  'ich  führe'.  —  fine  'Verwandtschaft'  :  ahd. 
wini  'Freund',  W.  uen-.  —  fir  'wahr'  :  lat.  veru-s,  got.  tuz- 
werjan  'zweifeln',  aksl.  ve7'a  'Glaube'.  —  Mir.  foü  fcßl  (Dat. 
PI.  faügib)  'Spange^  Ring'  :  gr.  FeXiE  eXiH  'gewunden'.  —  fcdscim 
'ich  drücke,  dränge,  presse'  (H  S.  1036)  :  ai.  väJia-te  'er  drückt, 
drängt,  pressf,  ahd.  wec'kl  'Keil',  lit.  vdgi-s  'Zapfen,  Pflock'.  — 
fä^tli  'Prophet,  Dichter'  :  lat.  vätes,  got.  wöd-s  'besessen'  aisl. 
öd-r  'Poesie,  Gesang'.  —  ß^th-  (friss-)  'gegen'  aus  "^urt-,  zu  W. 
uert-  'vertere',  vgl.  lat.  vorsus  'gegen',  ahd.  üf-wert  'aufwärts'. 

—  flaith  'Herrschaft',  akymr.  gulat  nkymr.  gidäd  'regio,  patria', 
verwandt  mit  got.  walda  'ich  walte'. 

Kam  u  hinter  die  Präposition  com-  zu  stehen,  so  wurde 
die  Gruppe  -mu-  im  Ir.  zum  stimmhaften  Reibelaut  v.  co^hnes 
'afftnitas'  aus  "^colrnj-biiies,  zu  fine.  cobsud  'stabilis',  zu  fossad 
'ruhig,  fest'.     Vgl.  §  418,  2. 

Über  /  im  bedingten  Anlaut,  z.  B.  ä  fir  'o  Mann',  oen- 
fer  'unus  vir'  s.  §  1028,  1. 

368.  Interso nautisches  u  ist  im  Ir.  hinter  langem 
Vocal  völlig  geschwunden,  hinter  kurzem  Vocal  teils  ebenfalls 
völlig  geschwunden,  teils  mit  diesem  zu  einem  Diphthong  oder 
zu  einfacher  Vocallänge  (ö,  ü)  verbunden  worden^  während  das 
Gall.  und  der  britann.  Zweig  u  im  Allgemeinen  festhielten.  — 
ll  nkymr.  lliw  acorn.  liu  ncorn.  lyw  'Farbe,  Glanz'  :  \?ii.  livor. 
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—  heo  'lebendig';  Noni.  Tl.  hl,  iikymr.  hyw  'lebendig'  urkelt. 
"^biuo-.s  :  got.  qiu-s  (8t.  qiica-)  'lebendig';  hiad  (Gen.  hiith  hiid) 
nkymr.  hywyd  'victus'  urkelt.  '-^biuo{?)to-n;  beothu  hethu  'Leben' 
urkelt.  '■^'''biuotü[t\-s.  —  clü  'Ruhm',  nkymr.  clyw  'Gehör'^  urkelt. 
"^Jdeuos,  woraus  zunäehst  *Jdouos  (§  123,  2  8.  125;  :  gr.  KXeFoq 
'Rulim'.  —  cnü  'Nuss',  nkymr.  cneuen  'Nuss'  :  vgl.  ags.  lina-iu 
'Nuss'.  —  tüus  'Führerschaft,  Vorrang,  Anfang',  nkymr.  tyicys 
'Führung'  aus  'Hö-uessu-s,  zu  fedim  'ich  führe';  dazu  töisech 
'Anführer',   nkymr.  tyioysog  'Führer,    Fürst'  aus  "^tö-iiessäl-o-s. 

—  Gen.  K^g.  bau  bö  'bovis'  aus  %ou-osj  Gen.  PI.  bö  n-  'boum' 
aus  %ouon  :  gr.  ßo[F]-ö(;  ßo[F]-a)v.  —  öac  öc  "jung',  Comp,  öa 
Superl.  öaniy  gall.  Jovincillos,  mkymr.  ieuanc  corn.  ioiienc 
nbret.  iaouank,  urkelt.  ^'iomdko-s  :  ai.  ydviyas-  'iunior';  dazu 
öHiu  'Jugend'  aus  "^'lountültys.  —  Ol  öe  'Schaf  :  lat.  ovi-s  etc., 
s.  §  351.  —  ro  böi  'fuif  aus  "^bouet  :  wahrscheinlich  gleich 
ai.  bhdva-t  (II  8.  1248).  —  nöi  n-  'neun'  :  nkymr.  corn.  naio 
(§  123,  2  8.  125).  broo  brö.  Gen.  broon,  nkymr.  breuan  '3Iühl- 
stein'  :  ai.  grävan-  '8tein  zum  Auspressen  des  8omasaftes'.  — 
Vgl.  auch  7iüe  'neu'  aus  '^nouio-s  (zu  gall.  nemo-  novio-,  §  123,  2 
8.  125),  und  aue  'Enkel'  aus  "^auio-s  (zu  lat.  avia),  wo  i  früh- 
zeitig aus  i  entstanden  war  (§  307  8.  281  f.);  ferner  das  Präfix 
du-  {do-dü-rgimm  'ich  reize')  aus  '-'de-uo-  und  das  Präfix  fö- 
{tö-be  'decisio')  aus  *tö-ijo-,  deren  zweiter  Bestandteil  aus  *?^[^j]o 
hervorgegangen  war  (§  103  8.  109). 

Die  Gesetze,  nach  denen  für  ou  vor  Vocalen  im  Irischen 
bald  ö,  wie  in  bö,  öl,  bald  it,  wie  in  cltl,  tfms,  erscheint,  sind 
noch  ungefunden. 

Zweifelhaft  bleibt,  ob  auch  in  den  schwachtonigen  Silben, 
wo  u  el)enfalls  schwand,  ö  oder  ü  entstanden  war,  bevor  der 
Vocal  der  Lautverbindung  -ou-  reduciert  wurde:  z.  15.  niogf^i 
N.  PI.  'Diener'  aus  '^'mogoite[s\j  vgl.  gall.  Lugoves  (§  258 
8.  241,  §318  8.  294). 

Wie  nach  langen  Vocalen,  so  schwand  ij  auch  nach 
z-Diphthongcn.  dia  'Gott',  Gen.  de  Voc.  de,  d'inde  'göttlich', 
gall.  Aeiouova  Devo-gnafa,  akymr.  duhi  nkynu*.  duic  'Gott'  : 
osk.  deivai  'divae'  etc.,  s.  §  325. 
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369.     Postconsonantisch. 

1)  -m-,  -lu-  wurden  -rh-,  -Ih-,  indem  u  in  eine  Spirans 
tiberging.  -herb<^im  nivymr.  herwaf  'ich  siede'  :  lat.  fervö 
ferveö.  —  meirb  nkymr.  inerio  'weich,  faul'  :  ahd.  maro  (ma- 
rawi)  und  murwi  {onuruwi)  'zart,  mürbe'.  —  tar¥  Ochse',  gall. 
tarvo-s  nkymr.  tarw  nbret.  tarv  tarf  'Ochse'  :  vgl.  die  Lehn- 
wörter finn.  tarvas  estn.  tarw  'Ochse'.  —  marh  'tot',  nkynn*. 
marw  nbret.  marv  marf  'tot',  W.  mer-  'sterben'  (II  S.  129).  — 
selb  F.  'Besitz'  aus  "^'seluä,  gall.  Lugu-selva,  nkymr.  helw  M. 
'Besitz'.  —  delb  'Gestalt,  Form'  nkymr.  delw  'iniago,  figura, 
effigies'  :  aksl.  Gen.  dhve  'Fasses'. 

Für  die  Ermittlung  der  Behandlung  von  -nu-  gibt  es 
nur  geringen  Anhalt.  Erhalten  hat  es  sich  nach  Übergang 
von  u  in  den  Spiranten  v  (ir.  7ib  geschrieben)  in  Fällen  wie 
akib  'unwissend'  aus  ^n-uid-,  wonach  wohl  auch  das  etymolo- 
gisch unklare  air.  banb  nkymr.  banw  nbret.  bcmv  'Schwein' 
altes  -nij.-  hat.  Die  von  Stokes  BB.  19,  95  und  Strachan  ib. 
20,  12  vorgetragne  Ansicht,  dass  -nn-  entstanden  sei,  ist  nicht 
genügend  gestützt. 

3)  -ku-  fiel  im  ürkelt.  mit  -qU-  zusammen  in  hu,  woraus 
ir.  c,  gall.  brit.  p.  ech  'Pferd',  gall.  Epo-redia,  nkymr.  ebol 
'Füllen'  (akymr.  "^epaid)  :  ai.  dsva-s  etc.,  s.  §  319. 

4)  -tu-  wurde  ir.  -t-.  cethir  'vier',  akymr.  petguar  nkymr. 
pedwar  corn.  peswar  nbret.  pevar  abrit.  Stadtname  TTeTOuapia  : 
ai.  catvär-as  etc.,  s.  §  319.  luciHh  'Asche',  nkymr.  lludw 
'cinis,  lix'. 

5)  du-  =  uridg.  d-,  dh-  wurde  im  Ir.  und  Brit.  zu  d-. 
dorus  N.  'Thür'  aus  "^duoressu,  corn.  daras,  gall.  dvorico{?): 
ai.  dvärciu  etc.,  s.  §  319.  dau,  dau  dö  akymr.  doii  'zwei'  : 
ai.  dväü  etc.,  s.  §  319.  dcdl  nkymr.  nbret.  dall  'blind'  :  got. 
dioal-s  etc.,  s.  §  338. 

Wo  im  Inlaut  ir.  db  mit  b  =  uridg.  ii  erscheint,  war  u 
nicht  von  Anfang  an  in  unmittelbarer  Berührung  mit  d  ge- 
wesen: db  entstand  aus  du.  fedh  :  nkymr.  gweddw  'Witwe', 
zu  ai.  vidhdvä  got.  widuwö  etc.  Mir.  badh-scel  'Schlachtge- 
schichte' Bodb  :  akymr.  Boduoc,  gall.  Ate-bodua  Boduo-genus. 

6)  bhu-  wurde   ir.  brit.  b-  :  biu  'ich  bin'  mkymr.  3.  Sg. 
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Iinper.    hit    von    %liu-ii()-  %hu-t-,    air.  3.  Sg.  Conj.  und  Fut. 
bä  ha  aus  %liu-ä-  :  gr.  qpi-xu,  lat.  ama-ham  etc.,  s.  §  319. 

7)  SU  anlautend  erscheint  als  s-  (gall.  sv-,  z.  B.  Svadu- 
genus,  kymr.  chw-),  inlautend  nach  Vocalen  als  -f-  {-ph-),  -h-. 
siur  'Schwester'  nkymr.  cliwaer  :  ai.  sväsar-  etc.,  s.  §  319,  — 
se  'sechs',  seser  'sechs  Mann',  mör-feser  luagnus  seviratus, 
sieben  Mann',  nkymr.  chwech  'sechs'  :  gr.  Fe£  eH  aus  '""crFeE,  s. 
§  345.  —  sennaim  'ich  musiciere'  Perf.  3.  Sg.  ro  seph<iinn  : 
ai.  svana-ti  'tönt',  lat.  sonere  aus  "^suen-,  ags.  .s^üz'^i  N.  'Musik, 
Gesang'.  —  do-sennat  'sie  jagen,  treiben',  Perf.  3.  Sg.  ro 
do-sef(^inn  -seph<^inn  3.  PI.  -sefnatar,  Imper.  Präs.  3.  Sg. 
toihned  (vgl.  II  S.  983).  —  Gen.  feihe  Dat.  Acc.  feih  'Treff- 
lichkeit, Schicklichkeit,  Würdigkeit'  aus  urkelt.  '^iiesu-iäs  oder 
-ies  -l,  -in,  /.um  Adj.  fiii  'dignus'  aus  "^uesu-s.  si,  in  alter 
Enklise  -b,  nkymr.  chwi  'vos'  aus  "^'s-iies  (II  S.  804.  813). 

Aiim.  .s'  und  f  aus  su  schwinden  im  Wortanlaiit  lautgesotz- 
lich  nicht.  Mir.  .v  und /'sind  Analogiebildungen  nach  den  Fällen,  wo 
s  =  uridg*.  .s'  zu  s  wurde  (§  1028,  1).  Z.  B.  a  siur  oder  a  fiur  'seine 
Schwester'  nach  a  swde  'sein  Sitz'  statt  a  fiur.  Ebenso  mör-seser 
"niör-feser  statt  mör-feser  (neben  seser)  nach  dem  Muster  von  solchen 
wie  rig-sukle  ^Königssitz,  Thron'. 

-Jesu-  wohl  in  dess  'rechts,  südlich'  aus  ^delcsuo-,  vgl. 
akymr.  dehou  got.  taihswa  'rechts'  (II  S.  129). 

Germanisch. 


370.  Urdg.  u  war  im  Urgermanischen,  wie  es  scheint, 
noch  durchgehends  consonantisches  tt.  Im  Got.  setzen  ge- 
wisse Lautwandlungen  in  der  vorwulfil.  Zeit  noch  die  Aus- 
sprache it  voraus,  und  ein  zwingender  Beweis  dafür,  dass  der 
Laut  zur  Zeit  des  Wulfila  kein  reiner  unsilbischer  Vocal  mehr 
war,  sondern  ein  schwaches  Reibungsgeräusch  bekommen 
hatte,  ist  trotz  Jellinek  Z.  f.  d.  Alt.  36,  266  ff.,  van  llelten 
obend.  37,  121  Ü\  nicht  erbracht.  Im  Nord,  wurde  u  etwa 
im  10.  Jahrh.  allmählich  spirantisch  (Noreen  Gr.  d.  germ.  Ph. 
I  458).  Das  Ahd.  hielt  u  (geschrieben  im,  u,  ic^  fest;  in 
ndid.  Zeit  —  nicht  ü])erall  im  gleichen  Zeitpunkt  —  wurde  // 
zu  dem  Spiranten,  wie  er  im  Xhd.  gesprochen  wird. 
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871.  Anlautend.  1)  Got.  witan  'wissen'  icait  'ich 
weiss';  ahd.  wi^^an  wei^  as.  witan  wet  ags.  witan  wüt,  aisl. 
vita  veit  :  ai.  veda  etc.,  s.  §  317.  —  Got.  wisan  ahd.  wesan 
Verweilen,  bleihen,  sein'  :  ai.  väsa-ti  "er  verweilt,  wohnt'.  — 
Got.  watö  N.;  ahd.  wa^^ar  'Wasser'  :  lit.  vandü  aksl.  voda 
'Wasser'.  —  Got.  wulf-s  alid.  wolf  :  ai.  zfka-^  etc.,  s. 
§  317.  —  Got.  waürms  'Schlange'  alid.  wurm  'Schlange^ 
Wurm',  Gf.  ^ur-mi-s  :  lat.  vermi-s.  —  Got.  un-wunandn  'sich 
nicht  freuend',  ahd.  wunna  'Freude',  zu  un-  Schwdstf.  der 
Wurzel  uen-  :  ai.  va-nö-ti  'er  hat  gern'. 

2)  Got.  wraiq-s  'krumm'  :  gr.  paißo-q  'krumm'  (oder  dieses 
zu  lit.  sraige  'Schnecke"?).  —  Ags.  wrincle  'Runzel'  ahd. 
renc'h[i\u  'ich  renke,  ziehe  drehend  hin  und  her'  :  ai.  vrndk-ti 
'er  dreht  zusammen'  gr.  pejußojuai  'ich  drehe  mich  herum,  treibe 
mich  herum'  (II  S.  998).  —  Got.  W7'it-s  'Strich,  Punkt',  ags. 
writan  'reissen,  schreiben'  as.  wrltan  ahd.  ri^a^i  'reissen,  ein- 
ritzen'.    Got.  wUt-s  as.  wUti  'Ansehen,  Antlitz'. 

Im  Ahd.  ist  wr-  noch  im  Oberfränk.  nachweisbar,  z.  B. 
wreJi  'exul',  zu  got.  wrihan  as.  wrecan  'verfolgen'.  Der  Ver- 
lust des  lü-  (vgl.  noch  ruogen  'anklagen'  :  got.  wrölijan:^  lisp 
'stammelnd'  :  ags.  wUsp)  vollzog  sich  auch  in  dem  Compositum 
lerahha  'Lerche'  aus  He\wrahha,  vgl.  ags.  Idwrice  (van  Helten 
PBS.  Beitr.  20,  510). 

372.  Intersonantisch.  Got.  aicepi  (vermutlich  für 
^'aweipi  geschrieben)  ahd.  ewit  'Schafherde'  ahd.  ou  'Schaf  : 
lat.  oi'i-s  etc.,  s.  §  351.  —  Got.  widuivö  ahd.  wituwa 'Witwe' : 
ai.  vidhdvä  etc.,  s.  §  367.  —  Got.  qiwa-  'lebendig',  N.  Sg. 
qiu-s  :  nkymr.  hyto,  s.  §  318.  —  Got.  aivö  'Grossmutter'  :  lat. 
avo-s  ava.  —  Ahd.  räwa  und  ruoica  'Ruhe'  :  gr.  epujri  'Ab- 
lassen, Ruhe'.  —  Got.  Gen.  PI.  suniwe  'der  Söhne'  (N.  PL  sun- 
jus)  :  aksl.  synov^  'der  Söhne',  gr.  Tirix^^v  'der  Arme'  aus 
*TTäxeFuuv. 

Entsprechend  blieb  u  nach  ursprünglichen  z-Diphthongen. 
Ags.  Gen.  Sg.  Tiwes  (ahd.  N.  Sg.  Zio),  aisl.  N.  PL  tivar 
'Götter'  :  osk.  deivai  etc.,  s.  §  325.  Got.  Dat.  PL  aiwa-m 
'temporibus',  ahd.  ewa  'lange  Zeit,  Ewigkeit'  :  lat.  aevo-m,  gr. 
aiFei  aiei  'immer'. 
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373.  1)  Im  Urgeriii.  stellt  sich  uu  dem  §  309,  2  8.  283 
besprochenen  ii  zu  Seite.  Es  soll  unter  gleichen  Bedingung-en 
aus  Uj  wie  dieses  aus  i,  entstanden  sein.  Aus  uu  wurde  got. 
ggw  aisl.  ggii  (vgl.  §  14  Anm.  8.  16),  während  sich  im  West- 
germ.  der  erste  Teil  von  uu  mit  vorausgehendem  a  oder  i 
zum  Diphthong,  dagegen  mit  u  zu  ü  verband.  —  Got.  glaggicö 
Adv.  'aufmerksam,  genau',  aisl.  gloggr  gloggr  fPl.  gl^ggiier) 
ahd.  flect.  glauwer  glouwer  'hell,  klar,  deutlich',  aisl.  ghiggr 
'Lichtöffnung'.  —  Got.  hliggwan  ahd.  hlmy:an  'schlagen'  Prät. 
got.  hlaggw  hluggwum  mhd.  blou.  —  Ahd.  hriuwan  'brauen' 
(aschwed.  hryggia  aus  ^bri/ggwa  umgebildet)  :  lat.  de-f'ndumy 
air.  hruHh  'das  Kochen'.  —  Got.  triggwa-ha  Adv.  aisl.  tryggr 
(PI.  trygguer)  ahd.  gi-triuwi  'treu',  zu  got.  trauan  ahd.  früen 
'trauen'.  —  Got.  sJttiggica  'Spiegel',  aisl.  skugge  ahd.  scüwo 
'Schatten'  :  gr.  6uo-(7köo(;  'Opferschauer'. 

Anm.  Wie  bei  n,  so  gibt  es  auch  hier  mancherlei  Ausnahmen, 
für  die  noch  keine  befriedigende  Erklärung  abgegeben  ist,  z.  B. 
got.  qhca-  N.  Sg.  qius  'lebendig',  knhca-  N.  Sg.  kniu  ahd.  chniu  kneo 
'Knie'.  Und  ich  muss  auch  hier  bezweifeln,  dass  überhaupt  eine  Ver- 
schärfung des  einfachen  unsilbischen  Vocals  stattgefunden  hat.  Bei 
triggwa-  ist  eine  Gf.  '■^'dreiiqt^ö-  =  urgerm.  '■'treujTjo-  nicht  uriwahr- 
scheinlich  (Verf.  IF.  6,  100).  Bei  hoiiwan  hqggua  'hauen',  das  nebst 
got.  haici  N.  'Heu'  zu  lit.  käii-ti  'schlagen,  schmieden,  kämpfen'  aksl. 
kovati  'schmieden'  gehört,  kommen  lit.  kügi-s  'grosser  Hammer, 
grosser  Heuhaufen'  kauge  'Heuhaufen'  in  Betracht,  wonach  Zurück- 
führung  auf  *haujuö  möglich  ist  (a.  O.).  glaggwö  gluggr  liisst  sich 
mit  lit.  zvilgeti  'glänzen,  blicken'  leicht  vereinigen,  wenn  man  an- 
nimmt, dass  die  Schwdstf.  "^ghiilyVh-  zu  ^'ghlugVh-  wurde,  so  dass 
gluggr  zu  zvilgeti  sich  verhält  wie  ai.  dhrüfi-yi  zu  -dhrit-  u.  d.ui. ; 
glaggicö  aus  *j^a2«[j]?/<7-  stellt  sich  dann  zu  lit.  ivelgiü  wie  gr. 
XeuKÖ-q  zu  ai.  värcas-,  s.  §279,2  S.  260  f.  Vgl.  §  67(i  Anm.  2.  Ahd. 
chiiucan  aisl.  tgggua  'kamen'  auf  Grund  eines  Präs.  Vciuijö,  das 
zu  -^kinnö  werden  musste  (§  312,  1  S.  285). 

2)  Über  den  Schwund  von  u  vor  ti  im  Urgenn.  s. 
§  HTT,  1. 

3)  Bisweilen  scheint  (/  im  Urgerm.  zu  lu  i^zunächst.  vor 
der  Verschiebung  der  Mediae  zu  Tenues,  zu  gij)  geworden 
zu  sein,  doch  ist  die  Erklärung  der  betretenden  Formen  un- 
sicher :  aisl.  Jxuikr  N.  PI.  l-idJiner  ahd.  qiiec  neben  got.  qiica- 
'lebendig';  aisl.   iwl-lue  ahd.  nahho  'Nachen'  neben  lat.  navi-s\ 
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ahd.  zeihhuT  ags.  täcor  'Schwager'  neben  ai.  devdr-  (s.  Bugge 
PB8.  Beitr.   13,  515,  Noreen  Abriss  167  f.j. 

4)  Ferner  wurde  im  Urgerm.  antesonantisches  u  nach  u  bis- 
weilen zu  j  nach  noch  unbekanntem  Gesetz.  Got.  sugü,  Name  der 
Rune  ,s',  ags.  sy;^el  aus  '^suuü-^  eine  schwächere  Stammform  zu  got. 
sauil  (§  374).  Ahd.  iugund  ags.  ;jeojud  'Jugend'  aus  Hummdä-: 
lat.  juventa'^  dagegen  got  ju7ida  aus  ^iimundä-  durch  Wegfall 
des  u  (§  377).  Ahd.  hrucka  as.  hruggia  'Brücke'  aisl.  hryggia 
'Landungsplatz'  auf  Grund  eines  Nom.  %ru;^i  aus  "^hruul,  neben 
aisl.  h7'ü  'Brücke',  gall.  Jnnva  'Brücke'  (Gf.  %lireua),  aksl. 
hnmno  'Balken'.  Vgl.  Bugge  PBS.  Beitr.  13,  504  ff.,  Noreen 
Abriss  153. 

374.  1)  Im  Gotischen  erscheint  urgerm.  öu  vor  sil- 
bisch bleibenden  Vocalen  als  au  (wie  ei  als  ai,  §  310  S.  284). 
—  sauil  N.  'Sonne'  :  kret.  dFeXio-^  etc.,  s.  §  352,  2  S.  318.  — 
stauida  'ich  richtete'  staua  F.  'Gericht'  :  aksl.  stav^  'compages' 
stava  'Gefüge,  Glied'  staviti  'stellen,  hemmen',  lit.  stoveti 
'stehen'.  —  af-dauips  'erschöpft'  :  aksl.  davi-ti  'erwürgen'.  — 
taui  N.  'That',  zu  tauja?i  'thun'  Prät.  taimda  (mit  urgerm.  au). 

Dagegen  wurde  urgerm.  -öiiii-  +  Vocal  zu  -öj-  +  Voc. 
(vgl.  fra-ivardja  aus  "^-uardiiö  §  275  S.  252  f.).  Präs.  stöja 
stöjis  (zu  stauida)  aus  "^stöuiiö  ^stöui[i\izi,  Gf.  "^stäueiö  (II 
S.  1153).  Gen.  töjis  (zu  taui)  aus  Höui[i]i'<a.  stöja  stöjis 
sind  nicht  zunächst  aus  ^stövja  "^stövjis  entstanden.  Die  histo- 
rische Gestalt  der  2.  Sg.  zeigt,  dass  "^'stöuiiö  '^stöuii2[i]  zunächst 
zu  "^stöiiö  "^stöiizli],  dann  zu  stöja  stöjis  wurde.  Wäre  u 
nicht  bereits  antesonantisch  geschwunden,  so  wäre  2.  Sg.  *5^ö- 
uiSy  historisch  "^staueis  zu  erwarten,  wie  fra-ioardeis. 

Hiernach  wurde  z.  B.  das  Prät.  "^stöuida  zunächst  zu 
"^stöida,  woraus  stauida  erst  nachdem  das  Präs.  "^stöiia  zu 
stöja  vorgerückt  war. 

Der  Lautwert  des  au  in  stauida,  sauil  etc.  ist  umstritten. 
Mir  ist  immer  noch  das  Wahrscheinlichste,  dass  hier  mit  au 
die  Länge  des  aü  von  haürans,  also  ö,  gemeint  ist,  gleichwie 
in  Fremdwörtern  wie  Timuadai  'Tpaidbi'.  Vgl.  §  310  über 
saia  u.  dgl.  ^ 

Anm.    Unklar  ist  noch  das  Verhältnis  von  got.  staua  zu  ahd. 
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stüa-ta(jo,  von    got.  trauan   tax   ahd,  iratn  aisl.  trüa  'glauben',  von 
got.  hauan  zu  ahd.  hüan  'bauen'  u.  dgl. 

Vgl.  über  die  ganze  Frage  der  in  Rede  stehenden  got.  au 
und  6»  Noreen  Abriss  32  ff.  und  die  dort  citierte  Literatur,  ferner 
Lorentz  Schwach.  Prät.  49  ff.,  Möller  Anz.  f.  d.  Altert.  20,  1 17  ff., 
van  Helten  PBS.  Beitr.  17,  563  ff.,  Streitberg  Urgerm.  Gr.  73  ff., 
Grienberger  PBS.  Beitr.  21,  21G  (dessen  Annahme,  dass  einmal 
*sön  el  "mit  deutlichem  Spiritus  lenis  im  Anlaut  der  zweiten  Silbe" 
gesprochen  worden  sei,  unglaublich  ist). 

2)  Got.  aw  und  iw  vor  einem  Vocal  gingen,  wenn  dieser 
schwand  und  w  infolge  davon  aus  dem  Silbenanlaut  in  den 
Silbenauslaut  zu  stehen  kam,  in  die  Diphthonge  au,  iu  über. 
.snau  1.  3.  Sg.  Prät.  von  sniwaii  'eilen',  triu  'Stock,  Stange', 
Gen.  triwis;  kniu 'Kme\  Gen.  hniwis.  qius  'vivus',  Gen.  qiwis. 
ga-qiuja  'ich  mache  lebendig'  (Prät.  -qiwida)  aus  "^-qiuiiö,  Gf. 
^(jUiueiö  (II  S.  1153.  1166).  Solches  iu  wurde  in  schwach- 
toniger  Silbe  steigender  Diphthong  {iu)  :  sunjus  'Söhne'  aus 
"^suniusy  dieses  aus  '^suniw[i]z  (vgl.  §  312  Anm.  1  S.  285); 
Nora,  lasiw-s  'kraftlos'  durch  Systemzwang  statt  Hasjus.  — 
Vgl.  dagegen  Uw  (Gen.  lewis)  'Gelegenheit',  hlaiic  ^Gen. 
hlaiwis)  'Grab'. 

3)  Im  Ahd.  hneo  hnio  kniu  'Knie'  (Gen.  Imeices),  wie 
got.  Jc72iu.  Ebenso  hleo  'Grab'  (Gen.  hlewes),  gegenüber  got. 
hlaiw.  Nach  langem  Vocal  schwand  ahd.  -o  im  9.  Jahrb.: 
hie  aus  lileo,  hlä  aus  hläo  'bhiu'. 

375.     Postconsonantisch. 

1)  ku.  Got.  heit-s  ahd.  hici^  iclj  'weiss'  :  ai.  .sviträ-s 
etc.,  s.  §  319.  Got.  aiha-tundi  'ßdxoc;'  :  ai.  dha-.s  'Pferd'  etc., 
s.  §  319;  vgl.  §  675  über  die  Aussprache  des  got.  Jv  und  über 
ahd.  hw-  W-.  Got.  nau-s  'Toter'  St.  nawi-  aus  urgerm.  '^uajii-i- 
(s.  §  676,  b)  :  gr.  veKu-<;  'Leichnam'  ai.  ndsya-ü  'er  geht  ver- 
loren, kommt  um'. 

2)  -ghu-.  Got.  ga-oggwei  'Beengung'  :  vgl.  ahri  F.  ( un- 
belegt) zu  (ihti-  'enge'. 

3)  qu-  1).    Ahd.  hwennen  wennen  'schwingen,  schüttein' : 


1)  Nicht  mit  dem  mono])hthongischen  uridg.  q'-i  zu  verwecliM'hi! 
Vgl.  §  G39. 
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lat.  vannu-s  (§  357  S.  321).  Aisl.  hucesa  'zischen'  :  aksl.  kva- 
siti  'fermentare'. 

4)  tu.  Ahd.  dwiru  'ich  drehe  rasch  um,  rühre'  :  ai. 
tvdra-fe  'er  eilt'.  Ahd.  clwingu  thwingu  'ich  drücke,  beenge, 
zwinge',  vermutlich  zu  gr.  adxTUü  (§  339  S.  311).  Got.  icahficö 
oder  wahtica  ahd.  lüahfa  'Wacht',  zu  got.  icakan  'wachen', 
got.  salipwa  ahd.  selida  'Wohnung,  Herberge',  got.  piwadic  N. 
'Knechtschaft',  mit  Suffix  -tuo-  -tuä-  (II  S.  111).  Got.  fidicör 
Vier'  (II  S.  472)  :  ai.  catvär-as  etc.,  s.  §  319. 

5;  du.  Got.  ticai  ahd.  zwene  'zwei'  :  ai.  dväü  etc.,  s. 
§  319.     Got.  gatwö  ahd.  ga^^a  'Gasse'. 

6)  dhu.  Got.  dwal-s  'thöricht',  ahd.  tiocdm  'Betäubung, 
Ohnmacht'  gi-twola  'ßethörung,  Ketzerei'  ags.  je-dwelan  'sich 
irren'  :  ai.  dhvdra-ti  etc.,  s.  §  338.  Ahd.  lenthi  'Lende'  (got. 
Handle)  :  lat.  lumbu-s,  aksl.  ledvija  'Lende,  Niere'  (§  360). 

7)  hhu.  Ahd.  Mst  'du  bist'  ags.  heo  bis  hid  'bin,  bist^ 
ist'  aus  '%hu-iiö  (II  S.  907). 

8)  SU.  Got.  sicistar  ahd.  swester  :  ai.  svdsar-  etc., 
s.  §  319.  Got.  swaihra  ahd.  swehur  'Schwiegervater'  :  av. 
x^asura-  etc.,  s.  §  331.  Ahd.  sioaram  aisl.  suarm-r  'Schwärm': 
ai.  svdra-ti  'er  rauscht,  tönt'.  Got.  tailiswö  ahd.  ze-swa  'die 
rechte  Hand' :  air.  dess  akymr.  dehou  (§  369,  7  S.  329).  Ags.  Ims, 
Gen.  Iceswe,  F.  'Aderlass'  aus  Hesuä-,  älter  Hets-uä,  zu  got. 
Ze^rm  'lassen'  W.  le[i]d-,  vg-1.  lit.  laisva-s  'frei'  zu  Uidtu  'ich 
lasse'  (§  223). 

9)  -m-,  -lu-.  Ahd.  ?72aro  marwer  und  murici  'zart, 
mürbe'  :  air.  meirh  nkymr.  mer^o  'weich,  faul'.  x\gs.  e^ro  aisl. 
orr  'schnell',  entlehnt  finn.  arvas  :  ai.  drvan-  'eilend,  schnell'. 
Ahd.  gelo  gelwer  'gelb'  :  lat.  helvo-s,  lit.  zelva-s  'grünlich'. 
Ahd.  fcdo  fcdwer  'fahl,  falb'  :  lit.  palva-s  aksl.  plavh  'gelblich 
weiss,  falb'.  Ahd.  scdo  scdiver  'dunkelfarbig,  schmutzig'  :  aksl. 
slavo-ocije  'glaucitas',  russ.  solovyj  'isabellfarben'. 

Bemerkungen  zu  1)  bis  9): 

a)  u  wurde  im  Got.  wie  im  Ahd.  silbisch,  wenn  der 
darauf  folgende  Vocal  schwand  (Samprasärana).  Got.  sTcadu-s 
und  ahd.  scato  (Gen.  scatwes)  'Schatten'  aus  "^skadua-z,  vgl. 
§  1029,  2,  a.  b.     Ahd.  garuta  garota  aus  älterem  garwita  'ich 
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bereitete'.  Foniieii  wie  got.  Xom.  Acc.  icai'ir.sfw  'Werk'  fOeii. 
waür.shois)  waren  Analog-iebilduiig-en  nach  den  andern  Casus 
(vg-1.  .sab  §  675). 

b)  Im  Ahd.  entstand  in  den  inlautenden  Verbinduni^^en 
rw,  Iw,  sw,  tw  vor  lo  ein  anaptyktischer  Vocal.  moraicer 
aus  marwer.  garawita  aus  garicita.  gelawer  aus  gelicer. 
Gen.  melaices  aus  mehces-^  Dat.  melewe,  zu  melo  'Meld". 
zesawa  aus  zes-wa.  Gen.  scatawes  aus  scahce-s.  Dasselbe 
zuweilen  in  den  anlautenden  Verbindungen  zio-^  ,sw-  :  zeicene 
aus  zwene,  Dat.  zotoeim  aus  ziveim,  sowarz  aus  swarz.  ver- 
einzelt aucli  diiüingit  aus  dwingif.     Vgl.  §  491,  3. 

c)  In  vielen  Formen  ist  nach  Cons.  im  Inlaut  stehendes 
2^  im  Ahd.  oder  schon  in  einer  älteren  Periode  u'csclnvnnden. 
Die  besonderen  iicdingung'cn  sind  nicht  aufgeklärt.  Es  sclieint,~ 
dass  der  Consonant  zunächst  nur  vor  dunkeln  Vocalen  ausfiel 
und  weiterhin  Ausgleichungen  stattfanden.  Von  den  oben, 
genannten  Formen  gehören  hierher  wahta,  selida,  gaj^a,  lentin. 
Vgl.  ferner  den  Schwund  im  Anlaut  des  zweiten  Teils  von 
Compositen,  wie  ahd.  wurzala  'Wurzel'  =  ags.  wyrt-icalu 
(ags.  loalu  'Schwiele,  Knoten');  ahd.  Öfahhar  =  ags.  Ead- 
wacer,  ahd.  erahhar  'antelucanus',  beide  zu  icacchar  'wach, 
munter'  geh()rig.  Von  gleicher  Art  sehhaii  selian  'sehen'  = 
got.  saiJvari,  vgl.  §  675.  Bei  anlautendem  Cons.  +  ic  schwand 
w  \0Y  ii:  suo^i  'suavis'  aus  älterem  swuo^i  (as.  .sicöfl);  siior. 
diiog  neben  ,sicuor,  dicuog,  Prät.  zu  sicerien 'schwören^,  dicahan 
Vaschen'  (die  Formen  swuor,  dwuog  erhielten  sich  durch 
Systemzwang).     Vgl.  hiiosfo  'Husten'  =  ags.  hicösfa  §  675. 

376.  10)  nu  wurde  im  Urgerm.  zu  nn.  Got.  minniza 
ahd.  minniro  'minor'  aus  ^mimi-izö,  zu  gr.  luivü-öuu.  Ahd. 
dunni  aisl.  punn-r  'dünn'  :  ai.  tanv4  F.  'tenuis'.  Got.  l'innu-s 
'Wange,  Ikicken'  ahd.  Mnni  N.  'Kinnlade,  Kinn'  aus  *genij- : 
gr.  T^vu-q  'Kinn,  Kinnbacken',  lat.  gemi-imi-s  'zum  Backen 
gehörig'  (vgl.  II  S.  295).  Got.  du-ginna  ahd.  hi-glnuu  'ich 
beginne':  ai.  lünva-ti  'er  setzt  in  Bewegung,  treibt  an\  s.  11 
S.  1017  f. 

877.  Inlautendes  u  schwand  in  urgerm.  Zeit  vor  u, 
wurde    aber   durch  Analogiewirkunii-    oft  zurückü'crufen.     Vi^l. 
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§  375  S.  335    Über    ahd.  suo^i   n.  clgl.  und  §  309,  3  S.  284, 
§312  Aiiiu.  6  S.  287  über  Schwund  von  i  vor  i. 

1)  Intersonantisch.      Got.   niunda    ahd.  niunto    'der 

neunte'    aus  "^'niuundö,    uridg.  "^neuntö-;    nach  Wegfall  von   u 

wurde  iu    tautosyllabisch    (fallender  Diphthong).     Got.  jugg-s 

ahd.  iung  aisl.  U7ig7'   'jung'    aus  '"^iüidja-z,    älter   '^'iu[u]utd;^o-2, 

uridg.  ''^'iuV'^kö-s  :  ai.  yuvasä-s-,  lat.  juvencu-s.    Ahd.  Prät.  .sjnun 

'sie  spien'    zu  spiwan    'speien',    aber   got.  spiwun  Neubildung 

nach  speiiüci  etc. 

Anm.  As.  nigun  ags.  nijon  gegenüber  got.  ahd.  niun  ent- 
standen wahrscheinlich  aus  zweisilbigem  niiiii-^  durch  den  Einfluss 
von  sihu7i  und  taihun  war  die  Contraction  wieder  aufgehoben 
worden. 

2)  Po stconsonan tisch.  Got.  liunsl  ags.  Jiüsel  aisl. 
hml  N.  'Opfer,  Sacranient'  aus  ^xuunt-sla-,  Gf.  ^^kunt-slo- : 
preuss.  swint-s  (mit  n)  'heilig',  av.  spduta-  lit.  szventa-s 
'heilig'  (mit  en),  aksl.  svet^  'heilig'  (mit  n  oder  en).  Got. 
hund-s  ahd.  hunt  aisl.  hund-r  'Hund'  aus  *;^^^^l7^c?a-^,  Gf.  "^kmi- 
tö-  :  arm.  skund  'Hündchen'  aus  "^'kuonto-,  ai.  svän-  'Hund'.  — 
Ags.  sund  aisl.  .m^c^  'Schwimmen'  aus  "^suumda-  (§  421,  1), 
zu  ags.  ahd.  swimman  aisl.  symia  'schwimmen';  ebenso  Part, 
ahd.  -summan  aisl.  sumenn  'geschwommen'  aus  "^suum-.  Mhd. 
tunst  dunst  'Dampf,  Dunst'  aus  "^'dumis- :  ai.  dlwqsa-ü  'er  stäubt, 
zerstiebt'  Part,  dhvasta-  aus  ^dhuns-to-,  —  Ahd.  qi-dunqan 
Part,  zu  dwingan  'drücken,  drängen',  wozu  auch  diihen 
'drücken'  aus  "^pumdx-.  —  Im  Verbum  wurde  u  oft  durch 
Systemzwang  wiederhergestellt,  z.  B.  ahd.  gi-swumman,  gi- 
dwufigan,  ebenso  Prät.  PI.  swummum,  dwunguni,  ferner 
swungum  gi-swungan  zu  swingan  u.  a.,  got.  ga-swultun  zu 
ga-swüta  'ich  sterbe'  u.  a. 

Derselbe  Schwund  bei  den  Nachkommen  der  uridg.  qV- 
Laute,  z.  B.  got.  kaüru-s  'schwer'  aus  urgerm.  ^kuuru-z, 
s.  §  678. 

378.  Anteconsonantisch.  In  Formen  wie  '^iieuio-s 
'neu'  (ai.  ndvya-s)  mit  ui  lag  seit  uridg.  Zeit  die  Silbengrenze 
vor  ui  (3  320  S.  296  f.).  Dieser  Zustand  blieb  im  Westgerm., 
wie  die  Gemination  des  u  zeigt,  ahd.  niuwi  'neu'  aus  "^niuuia-, 
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urg-erni.  '-iimia-  '§  948 1.  Das  Got.  und  das  Nord,  haben  bei 
antecoiisonantischem  7j,  wenn  kurzer  Vocal  voraiis<^'ing,  die 
Silbengrenze  immer  hinter  das  7t  verlegt,  wodurch  Diphthonge 
entstanden.  So  got.  niujis  'neu';  haujis  Gen.  zu  hatci  N. 
'Heu'  (vgl.  ahd.  houwcm  §  37o  Anm.);  ana-niuja  'ich  erneuere' 
ga-qiiija  'ich  mache  lebendig'  aus  urgerm.  "^niniw  '^luiidiö 
neben  Part    ana-niicipH. 

An  in.  Got.  us-skaicjnn  'zur  Besinnung  brino'on'  war  Neu- 
bildung statt  '^-skaujan  nach  den  Formen  des  Adj.  us-skniua-,  in 
denen  w  blieb,  z.  B.  Noni.  PI.  vsskaicai. 

379.  Interconsonantisch. 

Ging  der  Lautgruppc  ui  ein  Consonant  voraus,  so  schwand 
11.  Nom.  PI.  Masc.  Jcaürjai  Fem.  laürjös  aus  ^kurTiiai 
^'kuruiöH,  zu  Ji'mb'u-s  'schwer',  hardjös  aus  "^hardiiiös,  zu  Tiardu-s 
'hart'  (II  S.  315).  Ahd.  fatureo  'Vatersbruder'  aus  "^'faduruia-: 
ai.  pitrvya-s  'Vatersbruder'.  Nach  demselben  Gesetz  wurde 
urgerm.  ^ui  =  uridg.  qyi,  ßl'hi  zu  j/,  s.  §  682. 

Anni.  In  got.  handicja  'ich  gebe  ein  Zeichen,  einen  Wink', 
iifar-skadwja  'ich  überschatte'  war  -ja  urgerm.  *-//ö,  vgl.  2.  Sg. 
handiceis.  Die  von  adjektivischen  w-Stämmen  gebildeten  Verba  wie 
gahardja  'ich  verhärte'  lehnten  sich  unmittelbar  an  die  ja-Form 
des  Adjektivs  an,  v<^l.  hrainja  'ich  reinige'  von  hrains  'rein'  Nom. 
PL  Masc.  hrainjai  Fem.  hrainjös. 

B  a  1 1  i  s  c  h  -  S 1  a  V  i  s  c  h. 

380.  Anlautend.  —  Lit.  rt/fi  aksl.  viti  'winden, 
drehen',  Präs.  lit.  vejü  aksl.  vhjq  vijq  :  ai.  cdija-fl  'er  webt', 
gr.  iieä  'Weide'  Wu-q  'Radkreis',  lat.  vltl-s,  ahd.  wida 
'Weide'  tcid  'Strick  aus  gedrehten  Reisern'.  —  Lit.  veja-s 
'Wind',  aksl.  vejati  'wehen'  :  ai.  rd-tl  gr.  a[F]ri-(yi  'er  weht', 
lat.  rentu-Sy  nkymr.  gicj/nt  'Wind'  (entlehnt?),  got.  waia  'ich 
wehe'  wmd-s  'Wind'.  —  Lit.  vapsä  'Bremse',  aksl.  vosa  'Wespe' : 
lat.  vespa,  abret.  guoJü  'fucos',  ahd.  wafsa  'Wespe'.  —  Lit. 
virszü-s  aksl.  vrhchh  'das  obere  Ende,  Spitze'  :  ai.  rdrsisfha-s 
'der  höchste,  oberste',  Verruca  (urspr.  'Erhebung'  . 

Im  Lit.  und  Lett.  ist  c-  vor  ü  geschwunden.  Lit.  iida-s 
lett.  iids  'Mücke'  :  wruss.  vadzen  (Gen.  vadtijd)  'oestrus'  ^Zu- 
baty  Arch.  f.  sl.  Ph.  16,  4UT).     Vgl.  lit.  .^zii  aus  ^szvu  §  dS2. 

Brufrmann,  Gruiulriss.    I.  O-') 
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381.  Iiitersonantisch.  —  Lit.  gyva-s  aksl.  zivi  'vivus': 
ai.  jyvd-s  etc.,  s.  §  318.  —  Aksl.  griva  ^Mähne' :  ai.  grlvä 
'Nacken'.  —  Lit.  pa-plava  und  isz-plovos  (PL)  'Spülicht',  aksl. 
plovq  Iter.  plavajq  'ich  schwimme,  schüfe'  :  ai.  lüdva-te,  gr. 
TTXe[F]uj,  lat.  plovehat  (§  250  S.  231),  AV.  pleu-  'schwimmen, 
fliessen,  schiffen'.  —  Lit.  aveti  'Fussbekleidung-  tragen'  :  umbr. 
an-ouiMmu  'induimino'.  —  Lit.  ravala-s  'Gäten'  raveti  'gäten', 
aksl.  rov^  'Graben,  Grube'  :  lat.  oh-ruö.  —  Lett.  Aaica  'Schicht' 
lit.  Jcovä  'Kampf,  aksl.  lovq  'ich  schmiede'  :  got.  haici  X. 
^Heu'.  —  Lit.  lavöna-s  'Leiche',  zu  2)a-Jiduju  'ich  lasse  ab, 
höre  auf,  got.  lew  'Veranlassung'  (§  230  S.  209  f.).  —  Lit. 
däves  aksl.  davb,  Part.  Prät.  zu  lit.  diitl  aksl.  dati  'geben',  mit 
Suffix  -ues-  (II  S.  413).  —  Aksl.  synove  X.  PI.  'Söhne'  :  ai. 
sündv-as  etc.,  s.  §  318. 

Lit.  virve  aksl.  vrhvh  'Strick'  aus  *ur-u-,  W.  uer-  (lit. 
verti  'einfädeln'). 

u  als  Übergangslaut  von  u  zu  folgendem  Yocal  (§  278 
S.  257).  —  Lit.  huvaü  'ich  war',  aksl.  za-b^vem  'vergessen': 
vgl.  ai.  hhtiva-t,  gr.  ecpurj-v,^  lat.  fua-m,  W.  Wien-  'werden, 
sein'.  —  Lit.  hriw'ma-s  aksl.  Ixrivhm  'blutig',  aksl.  iThVh, 
Gen.  Jcrw-ßy  'Blut' :  av.  xrvlsyant-  d.  i.  xruvl.^yant-  'Blut  ver- 
giessend',  lat.  criientu-s.  —  Lit.  pa-srüvo  'er  floss'  :  gr.  epidaur. 
€H-eppuä  (II  S.  956).  —  Aksl.  zhvati  'rufen'  :  ai.  Opt.  1.  PI. 
liuvema.  —  Aksl.  svekriv-e  Gen.  Sg.  zu  svekry  'Schwieger- 
mutter' :  ai.  Loc.  Sg.  svahmv-äm.  —  Vgl.  lit.  Part,  hti-ves 
§  318. 

382.  Postconsonantisches  u  blieb  im  Balt.  und  im 
Slav.  meistens  erhalten. 

1)  Jeu,  ghu.  —  Lit.  szv'iteti  aksl.  svhteti  'hell  glänzen' : 
ai.  svitrd-s  etc.,  s.  §  319.  —  Lit.  szvendrai  PL,  eine  Schilf- 
art :  lat.  comhrehi-m  aus  ^kuemfr-y  s.  §  355.  —  Lit.  szü 
'Hund'  aus  ^szmi  :  ai.  svd.  —  Lit.  aszvä  'Stute'  :  ai.  dsvä  etc., 
s.  §  319.  —  Lit.  zverl-s  aksl.  zverh  'wildes  Tier'  :  gr.  0r|p 
etc.,  s.  §  319.  342.  356.  —  Lit.  zväke  'Licht'  :  gr.  TiaicpdcrcTuj 
etc.,  s.  §  342.  356.  —  Aksl.  zvateh  'ßufer'  :  ai.  hväfar-, 
s.  §  319.  ^ 
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2)  qu-^).  —  Lit.  kväpa-s  'Hauch,  Dunst'  :  gr.  KaTivo-q 
etc.,  s.  §  319.  —  Lit.  kveczü  'ich  lade  ein,  in^it(/  preuss. 
quait-,s  'Wille'  :  gT.  Koiiai  etc.,  s.  §  343. 

3)  tii,  duy  clhu.  —  Preuss.  ticai-s  aksl.  tvojh  'dein'  :  ai. 
tväm  etc.,  s.  §  319.  —  Lit.  tveriü  'ich  fasse,  fasse  ein'  :  gr. 
(Topö-^  'Totenurne',  s.  §  339.  —  Lit.  letviPta-s  aksl.  cetvvhti, 
'quartus' :  ai.  catvär-as  etc.,  s.  §319.  —  Noniinalsuffix  -f(/o- : 
lit.  brastva  'Furt'  (zu  hredü  'ich  wate'),  senätve  'hohes  Alter', 
aksl.  sitvo  'das  Nähen',  gonitca  '\^erfolg-ung';  preuss.  witican 
Acc.  'Weide'  aksl.  vetvh  'Zweig*'.  —  Lit.  du  'zwei'  aus  '"^dti, 
älter  "^'duü,  Fem.  dvl,  aksl.  dva  dve  :  ai.  dväü  etc.,  s.  §  319. 

—  Lit.  düva  aksl.  c^aije  1.  Du.  'wir  beide  geben'  aus  '^düd-va 
"^dad-ve,  lit.  smdrve  'Gestank'  aus  '^'smardve,  zu  smirdetl 
'stinken'  (§  812,  b).  —  Lit.  dväse  'Geist'  :  gr.  66Ö-(g  aus  '^'6Feao-(; 
etc.,  s.  §  338.  —  Aksl.  dvhrh  'Thüre'  dvovh  'Hof  :  ai.  dvär-äu 
<3tc.,  s.  §  319.  —  Aksl.  ledvija  'Lende,  Niere'  :  lat.  lumhu-.s 
etc.,  s.  §  360. 

4)  hliu  wurde  in  beiden  Zweigen  zu  h.  —  Lit.  hiti  bit 
""er  war',  aksl.  himh  'wir  wären'  ha  'sie  wären'  und  andre 
Formen  aus  hhu-,  W.  bheit-y  s.  §  319.  —  Aksl.  obitl  'umwin- 
den' aus  '^ob-viti,  obUsti  'umziehen,    bekleiden'    aus  ^'ob-vlesti. 

—  Entsprechend  lit.  apynei  lett.  appini  PI.  'Hopfen'  aus 
*ap-m7iiaiy  woneben  lit.  ap-vynel  und  ap-vyniöti  'bewickeln, 
umwinden'  durch  Restitution  des  v  nach  vynioti  IxaMä-vynys 
etc.;  lett.  appaXscli  'rund'  neben  lit.  ap-valüs  'rund'  mit  wieder- 
hergestelltem V. 

5)  SU.  —  Preuss.  sicals  aksl.  svojh  'sein'  :  ai.  svd-s  etc., 
s.  §  345.  —  Lit.  sviltl    'schwelen'  :  ahd.    sicüizön    'schwelen'. 

—  Aksl.  svinh  'suillus'  :  got.  sicein  'Schwein',  vgl.  lat.  su-jnu-s 
§  319,  S.  296.  —  Lit.  ex-va  aksl.  jes-ve  1.  Du.  'wir  beide 
sind'  :  vgl.  ai.  s-rds.  —  Lit.  resca-s  'spärliclf  aus  ""'refsra-s, 
zu  refa-s  'spärlich'. 

6)  -ru-,  -lu-,  —  Lit.  deri'd  darca  'Kienhulz",  aksl.  drevo 
^Baum' :  gr.  boup6(;  bopoc;  'des  Balkens,  des  Speeres'  aus  '''öopF-o«; 


1)    Nicht  mit  dem  monopiithongisclieu  uridii'.  7'-'  zu  verwech- 
seln!    Vgh  §  G39. 
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(§  335),  abrit.  Dervaci  nkymr.  derwen  'Eiche',  agerm.  Ter- 
vingi,  Mat7nb[ns]  AlaterviSy  ags.  teoru  'Tlieer.  —  Preuss.  rtr^(;^-5 
'wahr',  aksl.  ravh7i'b  'gleich,  eben'  eech.  rozny  russ.  rovnyj 
(§  496).  —  Lit.  palva-s  aksl.  plcwb  'gelblich  weiss,  falb'  :  ahd. 
falo  'fahl,  falb'.  —  Preuss.  pelwo  aksl.  pUva  'Spreu',  zu  lett. 
peius  PL  'Spreu'  (§  107). 

7)  Für  die  Feststellung  der  lautgesetzlichen  Behandlung 
von  uridg.  -nu-  ist  kaum  ein  fester  Anhalt.  Lit.  tenva-s  (lett. 
üws)  'dünn',  wie  lengva-s  'leicht'.  ' 

8)  iu  {u  postdiphthongisch).  —  Lit.  dereri-s-  aksl.  deverh 
'levir'  :  ai.  devdr-  etc.,  s.  §  319.  ^ —  Lit.  hrawa-s  krewa-s 
'schief,  aksl.  hrivd  'krumm'.  —  Lit.  deva-s  'Gott'  deive  'Ge- 
spenst' :  ai.  devd-s  etc.,  s.  §  325. 

Bemerkungen  zu  1)  bis  8) : 

1)  Wegfall  des  v  im  Lit.  vor  ^^-Yocalen  (vgl.  üda-s 
§  380):  szü,  du  s.  o.;  Gen.  PI.  dangü  sünü  aus  '^dangi'u 
*sü7ivu,  zu  sünü-s  'Sohn'  dangü-s  'Himmel',  vgl.  av.  yädicam 
zu  ycdu-  'Zauberer'. 

Wegfall  des  v  im  Slav.  vor  ^.  Xom.  Sg.  Part.  Prät.  citü 
aus  ""'cifvh  {chtq  'ich  zähle,  ehre'),  phm  aus  ^phiivb  {phnq  'ich 
spanne,  hänge'),  vgl.  da-vh,  de-vh  u.  s.  w.  In  den  Formen 
des  Nom.  Acc.  Sg.  und  Gen.  PI.  der  ro-Stämme,  z.  B.  mrhtv'b 
'mortuus'  rylntvh  'Fischer',  ist  v  nach  den  andern  Casus 
wiederhergestellt  worden. 

2)  Unabhängig  von  der  Katur  des  folgenden  Vocals 
fehlt  7t  zuweilen  nach  s.  Lit.  sesü  aksl.  sestra  'Schwester' 
gegen  preuss.  swestro  ai.  si'dsar-  etc.  Lit.  szeszura-s 
'Schwager'  aus  "^seszura-s  (§  912,  2)  gegen  aksl.  svekr^  got. 
swaihra  etc.  Lit.  säpna-s  'Traum'  gegen  ai.  sväpna-s  etc. 
Li  solchen  Fällen  handelt  es  sich  nicht  um  lautgesetzlichen 
Wegfall  in  der  einzelsprachlichen  Entwicklung,  vgl.  §  279 
Anm.  1.  Vielleicht  aber  hie  und  da  um  jüngere  analogische 
Neuerung,  wie  z.  B.  lit.  säpna-s  aus  "^supna-s  (aksl.  s^nh) 
+  ^'svapna-s  entstanden  sein  könnte  (vgl.  arm.  Tiim  §  331, 
1,  c  S.  305)1). 


1)    Von    den    Formen    lit.  szärka    preuss.    sarke    riiss.    soroka 
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383.  A  iit  c  CO  n  so  nautisch.  Die  Silbciif^Tcnze,  die  in 
Formen  wie  "^^neuio-s  'neu'  seit  urid«;-.  Zeit  vor  u  lag-  (§  o20 
S.  290  f.),  wurde  im  Balt.  und  81av.  hinter  diesen  Laut  verlebt. 
Lit.  nailja-s  'neu'  :  ai.  nävya-s.  Lit.  l:raiija-s  'Bhit'  :  ai. 
Tircwya-m  'rohes  Fleisch'.  Aksl.  ujb  'Oheim'  :  lat.  avia.  Aksl. 
mjh  links'  :  ai.  savyd-s  links' ^).  Aksl.  dhgujq  Ich  schulde' 
neben  Inf.  dhgovatl  (II  8.   1133). 

An  111.     Über  lit.  aviä  u.  dgl.  s.  II  S.  1081. 

384.  Interconsonantisch.  In  der  Lautp'uppe  Conson. 
+  iti  w^urde  ip  ausg*edräng-t,  z.  B.  saldzö-  (Gen.  Sg*.  saldzös) 
aus  "^'saldu-iä-,  Fem.  zu  salda-s  'süss',  wonach  dann  Xom. 
Sg'.  Saldi  für  '^'sal[d]i:i,  vgl.  ai.  svädv-i  'suavis'  (II  8.  315). 
Nicht  lautgesetzlich  sind  sonach  Formen  wie  Gen.  Sg.  iiszvio, 
Jcirt'io,  zu  Nom.  üszvi-s  'Schwiegervater',  Ixirvi-s  'Axt'. 

385.  Uridg.  u  wird,  wo  es  in  consonantischer  Geltung 
erhalten  geblieben  ist  und  sich  nicht  mit  benachbarten  Vocalen 
zu  einem  Diplithongen  verbunden  hat,  heute  fast  im  ganzen 
baltisch-slavischen  Sprachgebiet  spirantisch  gesprochen.  Diese 
Aussprache  hat  es  in  allen  litauischen  Dialekten  und  scheint 
es,  vielleicht  gewisse  Verbindungen  ausgenonnnen,  auch  im 
Altbulgarischen  gehabt  zu  haben. 

Die  Nasale. 

A.    Die  Nasale  als  Consonanten  (Mitlauter). 
I  n  d  0  g  e  r  m  a  n  i  s  c  h  e    U  r  z  e  i  t. 

38G.  Die  idg.  Grundsprache  hatte  vier  der  Articulations- 
stelle  nach  verschiedene  Nasale,  den  labialen,  m,  den  dentalen, 


und  aksl.  svraka  (aus  '■'svoi'kä)  'Elster'  dürfte  die  f-lose  die  ältere 
sein:  *svo)'kä  durch  Anlehnung'  an  die  Sii)i)e  svrbcati  'schwirren, 
zirpen'  (lit.  szvirkszti  'pfeifen'). 

1)  savyä-  zu  sü  'gut'  (Bloonifield  A.  J.  of  Pli.  1'2,  15).  Die 
slav.  Form  "weist  auf  *sieifio-s,  dessen  erstes  /  sich  vermutlich  mit 
dem  von  rjii-ti  'brüllen'  (ai.  rava-fi),  bljusfl  'wahren,  hüten'  (ai. 
{böd/ia-fi)^  Ijubh  'lieb'  (got.  liub-s)  \ergleicht.  Die  Herkunft  dieses 
i  ist  umstritten.     [S.  Nachtrag  zu  S.  202  ij  221.J 
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n,  den  palatalcn,  n,  und  den  velaren,  id.  Die  zwei  letzten 
kamen  nur  vor  palatalen  und  vor  velaren  Consonanten  vor^ 
nJc  mi  wqV  n.  s.  w. 

387.  1.    Der  labiale  Nasal. 
a)  m  im   Anlaut. 

Antesonantisch.  —  ^mclfer-  'Mutter'  :  ai.  mätdr-,  arm. 
mair,  gr.  luriirip,  alb.  motre  ('Schwester'),  air.  mäthir,  ahd. 
muoter,  lit.  7note  ("Weib,  Ehefrau'),  aksl.  mati,  —  "^mntö- 
Part.  von  W.  men-  'sinnen,  denken'  :  ai.  matä-s  'gedachf^gi^ 
auTÖ-juaioq  'aus  eigner  Absicht,  freiwillig',  lat.  com-mentus, 
air.  der-met   'Vergessen',    got.  mund-s    lit.  minta-s   'gedacht'. 

—  "^'mrti-s  'Sterben,  Tod'  :  ai.  mHi-s,  lat.  mors,  lit.  mirti-s 
aksl.  sh-mrhth. 

Anteconsonan tisch,  vor  n  und  vor  Liquidae.  —  Ai. 
a-mnäyafe  'er  wird  erwähnt',  arm.  mna-m  ^ieli  bleibe,  erwarte', 

gr.  juvflcrai    'erinnern'.  —   Ai.  hrü-hi  av.  mrüidi   'sprich';    got. 

^  •w""i " "■.« 

hrü])-s  'Braut'  aus  ^mrüti-  'Versprechung'?  —   Gr.  ßpe|uaj  'ich 

brause,  dröhne',   lat.  fremö,    ahd.  hrimu  'ich   brumme,  brülle', 

zu  ai.  marmara-s  'rauschend'.  —    Ai.  mläya-ti    'er  erschlafft, 

wird  weich,  wird  schwach',  gr.  ß\r|Xp6-(;  'schwach'. 

Anm.  Die  Gruppen  inn-  onr-  onl-  sind  vielleicht  alle  in  uridg. 
Zeit  nicht  im  absoluten  Anlaut  ins  Leben  getreten,  sondern  im  be- 
dingten und  zwar  postsonantisch  (vgl.  §  282,  2  S.  265  über  ai.  onriyä-te). 
Sie  kamen  dann  secundär  in  den  Satzanfan""  zu  stehen.  Dass  uridg. 
*)ier-  'Mann'  (ai.  ndr-)  aus  ^onner-  entstanden  sei  (Sabler  KZ.  31, 
276  f.),  ist  eine  höchst  unsichere  Combination.     Vgl.  §  392  Anm. 

388.  b)  m  intersonantisch.  — -  Ai.  rdmi-ti  vama-ti 
'vomit',  gr.  e|ueuj  'vomo',  lat.  vomö,  lit.  vemalai  PI.  'Ausgespienes'. 

—  1.  PL  ai.  hJiärä-masi  arm.  here-mli  gr.  (pepo-juev  lat.  feri- 
mtis  air.  -hera-m  got.  haira-m  aksl.  here-m^  'ferimus'.  —  Nom. 
Acc.  Sg.  der  neutr.  7»e?z-Stämme  auf  -miiy  -mön  -men  :  ai.  sthäma 
'Standort,  Kraft'  nüma  'Name',  gr.  eiri-crTriiua  'das  Daraufge- 
stellte' övojua  'Name',  lat.  stcimen  nömen,  got.  namö  'Name', 
aksl.  seme  'semen'. 

m  als  Übergangslaut  nach  m  (vgl.  iL  uU  §  278  S.  257  if.),. 
z.  B.  '^snpiio-  'irgend  ein'  ai.  sama-  gr.  ^juo-  got.  stima- 
(§432). 
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389.  c)  ra  postconsonanti  seh.  —  W.  nmei-  :  ai.  smä- 
ya-tS  'er  lächelt',  p*.  cpiXo-)U)ueibr|(;  '^erne  lächelnd',  lat.  miru-s, 
engl,  smile  'lächeln',  lett.  smit  aksl.  smijafi  se.  'lachen'.  —  Ai. 
s-mcis  arm.  emJc  ion.  ei)Liev  air.  amrni  lit.  esme  aksl.  jesaih 
'siimus'.  —  Ai.  (jTiar-md-s  'Glut',  arm.  Jerm  gr.  0ep)uö-(;  lat. 
formu-s  'warm'. 

Postdiphthongisch  '"^ ghei-men-  :  ai.  Mman  'Winters',  gr. 
XeTua  'Sturm'  x^i^^v  'stürmisches  Wetter,  Winter',  vgl.  auch 
lit.  zemä  aksl.  zima  F.  'Winter'.  —  '^kleu-men-  :  ai.  .sroma- 
ta-m  'Erhörung'  av.  sraoinan-  'Gehör',  got.  hlluma  M.  'Gehör' 
ahd.  lilmmitnt  'Leumund'. 

390.  d)  m  anteconsonantisch  im  Inlaut.  —  "^gom- 
hho-s  :  ai.  jdmhha-s  'Zahn',  PI.  'Gebiss',  gr.  yoM90-<S  'Pflock, 
Nagel',  alb.  öemp  'Zahn',  ahd.  chanib  'gezahntes  Werkzeug, 
Kamm',  aksl.  zab^  'Zahn'.  —  ^gVe^n-fu-  von  W.  gUem-  'kommen' : 
ai.  gdntu-s  'Gang,  Weg',  lat.  ad-ventu-s.  —  "^rem-sio-  Fut. 
von  W.  rem-  'ruhen'  :  ai.  rasya-te  'er  wird  rasten',  lit.  remsiu 
'ich  werde  stützen'.  —  *dem-s  'des  Hauses'  :  ai.  ddu,  gr.  becr- 
TToiric^  Ursprung!.  'Herr  des  Hauses'  (§  408,  4).  —  -nm-  als 
Schwdstf.  des  Suffixes  -men-  :  ai.  närtui-ä  Instr.  zu  näma 
'Name',  gr.  vajvu)Livo-<s  'namenlos',  aisl.  nafn  'Name'.  —  Ai. 
amld-H  'sauer',  alb.  emhi'e  'süss'  temhVe  'Galle',  urgerm.  *flm- 
pra-Zy  älter  ^ambro-s  (mit  eingeschobenem  h),  aisl.  apr  'scharf 
ahd.  ampfaro  'Ampfer'  (anders  über  das  germ.  Wort  Johansson 
IF.  3,  240).  —  Ai.  sdmijäSj  Gen.  zu  samt  'Werk',  lit.  zeme  aus 
'^zemie-  (§315  S.  289)  aksl.  zemlja  (mit  /-Einschub,  §316,2 
S.  290)  'Erde'. 

In  mt  mth,  ind  mdli  ging  m  in  allen  Sprachen  ausser 
dem  Germ,  und  Balt.  in  n  über.  Erhaltenes  m  z.  B.  in  got. 
ga-qumps   ahd.  citmft   (§  421,  1.  423,  5),  lit.  remfi  szitfita-s. 

An  111.  Die  Ansicht  von  Bartholomae  Gr.  d.  iian.  Ph.  I  S.  25, 
in  iiridg.  Zeit  sei  nur  nt  ge.sprochen  Avorden,  und  gcrni.  balt.  mt 
beruhe  auf  einzelsi)rachlicher  Neuerung  (lit.  xzhJitds  z.  B.  nacli 
(li'sziint  und  dieses  nach  einer  verlorenen  dem  lat.  deceni  oder  de- 
chmis  entsprechenden  Form),  ist  nicht  ausreichend  begründet  und 
mir  nicht  wahrscheinlich. 

Auch  hiervon  abgesehen,  scheint  mir  melir  behaujUet  als  sich 
erhärten    lässt,    wenn  Bartholomae   sagt,    vor    den  Verschlusslauten 
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habe  zu  Ausg-ang-  der  uridg-.  Periode  überall  der  liovnorgane  Nasal 
g"e.standen.  Es  kann  niemand  wissen,  ob  in  jener  Zeit  z.  ß.  */«t-n- 
ko-s  oder  '^iuV ij-kos  (ai.  yuvasa-s  lat.  juvencu-s  etc.),  ^ rsn-bho-s 
oder  '*rsm-bho-s  (ai,  rsabhü-s)^  Instr.  PI.  '■^iuVn-bhiH  oder  '^rayrn-bhis 
(ai.  yiivabhis,  vgl.  arm.  akanibk)^  '■^n-gV'mto-s  oder  *ngVmfos  (ai. 
dgata-s  gr.  oßaTO-c),  ■^sm-k-  oder  '■^sn-k-  (ai.  säs-vant-  lat.  sinyiiU)  g-e- 
sproelien  worden  ist.  Auch  Aväre  an  sich  ja  keineswegs  unwahr- 
scheinlich, dass,  wenn  auch  im  Uridg".  einmal  Homorg'anität  des 
Nasals  das  Lautgesetzliche  Avar,  in  gewissen  Fällen,  namentlich  am 
Schluss  des  ersten  Gliedes  von  Composita,  durch  Analog-iewirkung 
die  ursprüngliche  Qualität  des  Nasals  wieder  eingeführt  war.  Es 
liegt  kein  Grund  vor,  anzunehmen,  dass  in  jener  Urzeit  eine  unge- 
trübtere Lautgesetzlichkeit  bestanden  habe  als  wir  in  späteren 
Volksdialekten  antreffen  (vgl.  etwa  nhd.  anbeissen  neben  ambeissen. 
Weinberg^  u-einkeller  neben  tceimberg,  icemkeller). 

Über  uridg.  Schwund  von  m  vor  -s  s.  §  397,  2. 

391.  e)   m    im  Auslaut. m    als    Accusativzeichen: 

Ho-m  'diesen'  "^tä-m  'diese'  :  ai.  tdin  ttnn,  gr.  töv  Trjv^  lat. 
istum  istam,  air.  in  n-  in  n-,  got.  pan-a  pö,  lit.  tci  tq  aksl. 
t^  tq',  *re[^]-7?^  ai.  rdm  lat.  rem,  "^dieluym  "^cUieluym  ai.  dijdm 

gr.  Zfiv    lat.   diem,    s.   §  223,  3.  S.  204. m    als    Zeichen 

der  1.  y^g.  :  ai.  d-hhara-m  gr.  e-cpepo-v 'ferebam'  \2it.  fere-ham 
aksl.  ^:ez^  Vexi'. 

Über  uridg.  Schwund  von  -m  s.  §  397,  1. 

392.  IL    Der  dentale  Nasal. 

a)   n  im  Anlaut.  —  "^neuo-s  '^neuio-s  'neu'  :  ai.  näva-s\ 

arm.  nor  (mit  einem  ^'-Suffix  erweitert),  gr.  veo-q,  lat.  novo-s, 

air.  nüe,    got.  niuji-s,    lit.  naüja-s   aksl.    novh.  —  Ai.  natd-s 

aus  *nmtö  s,  Part,  zu  ndma-ti  'er  beugt'.  —  Ai.  nr-su  Loc.  PI. 

ZU  ndr-  'Mann',  vgl.  gr.  dvbpd-cri. 

Anm.  Die  Gruppe  ?i?'-  (in  ai.  nachved.  Dat.  nr-e,  nr-asthi- 
'Menschenknochen'  und  gr.  6p-ujiy  •  dvGpuuTtoc;  (Hes.)  aus  *vp-  war  in 
uridg,  Zeit,  wenn  sie  damals  überhaupt  schon  bestand,  wahrschein- 
lich nicht  im  absoluten  Anlaut  ins  Leben  getreten.     Vgl.  §  387  Anm. 

393.  b)  ?^  intersonantiseh.  —  ^seno-s  'alt'  :  ai.  sdna-s, 
arm.  hin,  gr.  evri  (^Tag  vor  dem  Neumond'),  lat.  senex,  air. 
sen,  got.  Superl.  sinista,  lit.  sena-s.  —  Nom.  PL  von  en- 
Stämmen  auf  -en-es  -on-es  :  ai.  i^vdnas  'Hunde',  arm.  anjinJc 
'Seelen',    gr.  Tioi^ev-ec;    'Hirten',    osk.  h  um  uns  'homincs',    air. 
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co^n  Tlunde'j  ^ot.  gumans  'Meiischcif,  lit.  aknienes  ülcmens 
'Steine'  aksl.  jelen-e  'llirsclie'.  —  "^'plno-s  '■'p/no-s  'voll'  :  ai. 
pürnü-s  av.  pdr^>nö  air.  Jan  got.  full-s  lit.  pihia-s  aksl.  plim. 

—  3.  Sg.  Med.  Präs.  '^Uinu-tai  von  \\  .  ten-  'strecken,  dehnen' : 
ai.  tanuU  gr.  xavuiai;  g-ot.  kunnu-m  'wii-  kennen^  wissen'  aus 
"^Ujnnu-  (11  8.   1013). 

n  als  Überg-angslaut  nach  n  (vgl.  Ü,  uV  §  278  S.  257  ff.)? 
z.  B.  Präsensausgang-  -n^ö,  ai.  isana-t  'er  setze  in  Bewegung', 
arm.  arogcmem  'ich  benetze',  gr.  9riT«va)  'ich  wetze',  lit. 
srärlnu  'ich  lasse  fliessen'  (§  432). 

394.  c)  n  postconsonantisch.  — AX.  .v^e/^l'/i- 'schneien' : 
av.  ,snaezä-f  'es  soll  schneien',  gr.  veiqpei  'es  schneit'  hom. 
dYa-vvicpo<;  'sehr  beschneit',  lat.  ninguit  nix,  mir.  .snechta 
'Schnee',  got.  snaiw-s  'Schnee',  lit.  snega-s  aksl.  sneg^  'Schnee'. 

—  '^■^gne-  "^gnö-  'erkennen,  wissen'  :  ai.  jfiätä-s  'gekannt',  gr. 
Yvüuvai  'erkennen',  lat.  gnöscö  nöscö,  air.  gnäfli  'solitus',  ahd. 
knäen  'kennen',  aksl.  znaü  'kennen'.  —  Ai.  parnd-ni  'Flügel, 
Feder,  Laub,  Blatt',  ahd.  varn  'Farnkraut',  lit.  sparna-s 
'Flügel'.  —  ''\supno-  '"^suepno-  "^'suopno-  'Schlaf,  Traum'  :  ai. 
svdpna-.s,  arm.  kun,  gr.  uTivo-q,  alb.  gume,  lat.  somnu-s,  air. 
suan  nkymr.  hu7i,  aisl.  svefn,  lit.  mpna-s  aksl.  sim.  —  '-'leiigsno- 
oder  Houqsno-  :  av.  raoxsnn-  'glänzend',  lat.  lüna  pränest. 
inschr.  Losna,    air.   Juan   'Mond',    preuss.    Jaiixnos    'Gestirne'. 

Postdiphthongisch.  "^qVoinä  :  av.  Imena  'Strafe',  gr. 
TTOivri  'Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl.  cena  'Preis'.  —  Gr.  Kauvoq  * 
KttKoq.  crK\iipö(;  (Hesych.),  got.  Jiaiin-s  'niedrig,  demütig',  lett. 
Icduu-s  'Scham'. 

395.  d)  n  an  tecon  so  nautisch  im  Inlaut.  —  W. 
I)liendJi-  :  ai.  hdndJiana-m  'das  Binden'  J)dndJiu-s  'Verwandter', 
gr.  TTev9ep6-(;  'Schwiegervater',  lat.  of-fendimentum,  got.  J)in- 
dan  'binden',  lit.  hendra-s  'Teilhaber,  Genosse'.  —  Partici- 
pialsuftix  -nf-,  Acc.  Sg.  ai.  hlidrant-am  gr.  qpepovT-a  'ferentem', 
lat.  eunt-em,  got.  gihand  'Geber',  lit.  vezant-{  'vehentenf.  — 
*ghans-  'Gans'  :  ai.  Jiqsd-s,  gr.  x^v  X^iv-öq,  lat.  äuser,  mir.  gris- 
('Schwan'),  ahd.  ga)i6',  lit.  za^t-s.  —  Ai.  luditnuDi-  X.  Sinn, 
Gedanke',  air.  menme  M.  'mens'.  —  Compar.  ai.  sdni/as-  lat. 
senior  air.  shüu  lit.  senes-ni-H  (aus  "^seuies-)  'älter'.  —  Präsens- 
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bildiing  mit  -nuo-  :  ai.  cinva-ti  gr.  hom.  livuu  att,  tivuj  aus 
*TivFuj  von  W.  qUei-  'Strafe  zahlen'  u.  s.  w.,  got.  du-ginna 
'ich  beginne'  =  ai.  hlnva-ti  'er  setzt   in  Bewegung-,  treibt  an'. 

Über  uridg.  Schwund  von  n  vor  -s  s.  §  397,  2. 

390.  e)  n  im  Auslaut.  Voc.  Sg.  von  ^^-Stämmen:  ai. 
tciksan  gr.  xeKiov  'Zimmermann',  ai.  .^van  gr.  kuov  'Hund'. 
Loc.  Sg.  von  denselben  Stämmen  :  ai.  ved.  l-drman  (kärman- 
'AVerk,  Handlung'),  gr.  bojuev  Inf.  'geben',  aiev  'immer'  '^zu 
aiuuv  'Zeitraum,  Ewigkeit').  Xom.  Sg.  von  denselben  Stämmen: 
arm.  okn  'Auge',  gr.  kuuuv  'Hund',  ahd.  zunga  'Zunge',  aksl. 
'kamxj  'Stein'.  Loc.  Sg.  ai.  tdsmin  'in  diesem',  gr.  lesb.  6.\x\x\v 
att.  njuiv  fiiuTv  'nobis'  (II  S.  784  f.  821,  Johansson  IF.  2,  23  f.). 

Über  uridg.  Schwund  von  -n  s.  §  397,  1. 

397.    a)  Schwund  von  m  und  n  in  idg.  Urzeit. 

1)  Man  nimmt  jetzt  vielfach  an  (z.  B.  Hirt  D.  idg.  Acc. 
116.  118),  dass  -711  und  -n  nach  langen  Vocalen  unter  ge- 
wissen satzphonetischen  Bedingungen  in  uridg.  Zeit  geschwun- 
den sind,  wobei  sich  stossender  Ton  in  schleifenden  verwan- 
delt habe  (§  1038  Anm.).  Z.  B.  Nom.  Sg.  ai.  svä  'Hund',  lat. 
homö,  air.  cdr-mitHt  'Ehre',  lit.  >^zü  'Hund'  neben  arm.  akn 
etc.  Dass  hier  uridg.  ein  doppelter  Ausgang,  mit  und  ohne 
-n,  bestanden  hat,  ist  wahrscheinlich,  aber  phonetischer  Abfall 
von  -n  kann  nicht  als  so  sicher  erwiesen  gelten,  wie  er  von 
Manchen  ausgegeben  wird  (II  S.  528).  Für  Abfall  von  -m 
gibt  gr.  büu  'Haus'  (vgl.  b6juo-(;)  nur  einen  schwachen  Anhalt 
(vgl.  II  S.  558,  Bartholomae  IF.  1,  310  f.,  Streitberg  ib.  3, 
331).  Vgl.  §  464,  3  über  ai.  mätd  lit.  mote  neben  gr.  ]xr[- 
irip  etc. 

2)  Nach  einer  Theorie  von  J.  Schmidt  KZ.  2Q,  337  ff. 
und  Meringer  Z.  f.  öst.  G.  1888  S.  137  schwanden  in  uridg. 
Zeit  7??,  n  zwischen  langem  Vocal  (e,  ö,  ä)  und  s,  wenn  dieses 
im  Satzende  stand  oder  ein  consonantisch  beginnendes  Wort 
folgte;  der  lange  Vocal  bekam  bei  diesem  Schwund  schleifen- 
den Ton.  Die  meisten  von  den  vorgebrachten  Beispielen  sind 
von  geringer  oder  keiner  Beweiskraft.  Am  meisten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  die  Hypothese  für  den  Acc.  PI.  der  ä-Stämme 
auf  uridg.  -äs,  z.  B.  ai.  dsväs  'equas'  got.  g'ihös  'Gaben'  (II  S.  672. 
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674  f.),  da  man  für  diese  Stämme  ungern  eine  andere  Bildung 
als  für  die  andern  Stämme  annimmt.  Demnächst  für  ai.  mäs 
N.  'Fleisch'  neben  mqs-jjäcana-  und  got.  mimz  aksl.  meso 
'Fleisch' ;  doch  ist  vielleicht  von  *mes-  (vgl.  auch  lit.  rnesä) 
und  redupl.  '^me-ms-  auszugehen. 

Anm.  1.  Nom.  Sg.  ai.  Zc.s'ös  av.  zä  'Erde'  (neben  Loc.  ai. 
ksdm-i  av.  zdm-i)  und  av.  zyä 'Winter'  (neben  Gen.  zim-ö)  können 
hierher  gezogen  werden.  Sie  können  aber  auch  selir  gut  für  Neu- 
bildungen nach  den  Acc.  ai.  hmni  av.  zam  und  av.  zj/rnn  gelten, 
welche  letztere  in  ai.  räni  aus  *rel-77i  und  dyäm  aus  '^dltu-in 
(§  223,  3  S.  204)  ihre  Analoo^a  haben.  Es  bleibt  hier  alles  unsicher: 
ob  der  Nom.  nach  dem  Acc  oder  der  Acc.  nach  dem  Nom.  ana- 
logisch gebildet  Avorden  oder  ob  beide  Casus  lautmechanisch  ent- 
sprungen waren.  —  Über  fnCiH-  'Mond,  ]Monat'  aksl.  mtsech  'Monat' 
neben  gr.  ]xr\v  Gen.  lesb.  uf|vv-o(;  aus  '''uriva-oc,  lat.  mensi-s  etc.  s.  II 
S.  389.  398.  —  Über  Acc.  PI.  ai.  gas  av.  gä  'boves'  s.  II  S.  681.  — 
Verfehlt  ist  die  Annahme  von  Wegfall  eines  Nasals  vor  -.s-  im  Nom. 
8g.  Part.  Perf.  av.  rlbvä  gr.  eiöujc.  s.  II  S.  412  f. 

Anm.  2.  Neuerdings  sucht  J.  Schmidt  Kritik  57  ff.  nachzu- 
weisen, dass  die  urspr.  Gruppe  e  +  Nas.  unter  gewissen  Verhält- 
nissen nicht  nur  das  e,  sondern  auch  den  Nasal  verloren  habe, 
z.  ß.  ai.  a-sa-sc-ät  'nicht  versiegend'  aus  *6'e-6'[e?^]^yt^-.  Diese  Combi- 
nation  erscheint  mir  recht  unsicher  aus  Gründen,  die  hier  nicht 
daro'elegt  werden  können.  Zu  Schmidts  Deutung  von  ai.  hisanti 
S.  62  vgl.  seine  Erklärung  von  aksl.  jrzykh  S.  79. 

Eher  bestätigt  sich  vielleicht  die  Hypothese  von  J.  Schmidt 
S.  87  ff-,  dass  von  der  Gruppe  -mii-  bei  verschiedenem  Sitz  des 
Wortaccentes  bald  der  erste,  bald  der  zweite  Nasal  seit  uridg.  Zeit 
geschwunden  sei. 

1))  Metathesis  von  n  in  idg.  Urzeit.  I^ei  vielen  Wur- 
zeln finden  wir  Nasalsufüx  und  sogen.  'Xasalinfix'  nebenein- 
ander, z.  B.  gr.  TTriYVü|ui  :  lat.  pangö\  aksl.  prl-lh[p\nq  :  ai. 
llnipd-ti\  ai.  biidhnd-s  :  lat.  fundif-s:  ai.  uddn-  udn-  :  lat. 
nnda.  ^lir  ist  trotz  J.  Schmidt  Kritik  41  ff.  innner  noch 
wahrscheinlich,  dass  Infigierung  von  Nasalen  in  den  idg. 
Sprachen  nicht  stattgefunden  habe,  sofern  man  mehr  darunter 
versteht  als  dass  nach  dem  [Muster  von  Formen  mit  n  in  einer 
Bildungssilbe  andere  an  gleicher  Stelle  n  angenommen  haben. 
Vermutlich  waren  die  'Xasalinfixe'  in  jenen  Formen  der  Haupt- 
sache nach  durch  eine  rein  lautmechanische  Umstellung  ent- 
standen,   indem    z.  B.    -du-    in    -nd-    umsprang.     Vgl.    §    498 
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Anm.  2,  §  991,  a,  a  und  II  8.  971.  Daneben  mögen  aueh 
noch  andre  Factoren  gewirkt  haben  zum  Zustandekommen 
der  'Nasalinfigierung'  als  eines  morphologischen  Princips  der 
idg.  Sprachen,  s.  z.  B.  Noreen  Abriss  S.  226  f.  (Anm.  2).  Über 
die  'Nasalinfixe'  in  ai.  h-nö-ti  (neben  hm-)  u.  dgl.  s.  II  S.  968  f. 

398.  III.  Der  palatale  und  der  velare  Xasal. 
Diese,  wie  schon  bemerkt,  nur  vor  k-  und  vor  ^-Lauten. 

1)  n.  —  Ai.  äncisa  'er  erreichte'  qm-s  'Anteil'  näja-s 
'Erlangung',  gr.  fiveYKa  'ich  brachte',  lat.  vanclscor,  air.  t-än(^ic 
'er  kam'.  —  W.  angli-  :  ai.  alias-  ^  'Bedrängnis,  Not'  ahü-s 
'enge',  arm.  anjuJc  ancuk  'enge',  gr.  dxX'Ju  'ich  schnüre,  würge', 
lat.  ancjö,  air.  ciim-uncj  'enge',  got.  aggwu-s  'enge',  aksl.  a^zila^ 
'enge'. 

2)  Id.  —  '"'pewql'e  'fünf  :  ai.  pdnca,  arm,  hing,  gr.  Trevie, 
alb.  ^e-se  geg.  j9^.9£,  \Rt.  quinque  osk.  pnmperias  '^quintiliae', 
air.  cö'ic  akymr.  jmnp,  got.  finif,  lit.  penkl  aksl.  peth.  —  Ai. 
dnjas-  N.  'Salbe',  lat.  unguö,  air.  imh  nkymr.  ymenyn  'Butter', 
ahd.  ancho  'Butter',  preuss.  anlda-n  'Butter'. 

Da  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  die  h-  mid  die  q- 
Laute  von  ihrer  Articulationsstelle  häufig  abkamen,  der  Nasal 
aber  an  die  Organstellung  des  folgenden  Consonanten  gebunden 
war,  so  machten  uridg.  n  und  ?^  viele  Organveränderungen  durch. 

Durch  Lautwandel  sind  n,  id  in  den  Einzelsprachen  öfters 
neu  aufgekommen.  Durch  progressive  Assimililation  z.  B.  ging 
71  in  n  und  7^  über,  wie  in  ai.  yajnd-s  =  gr.  a^vo-c,  (§  401,  o), 
nhd.  dial.  haclid  —  hacl-n  hacken,  id  aus  g  durch  regressive 
Assimilation  iu  gr.  Yi?9V0juai  =  YiTVOjLiai  (§  746,  2)  etc. 

Arisch. 

899.  1)  m.  —  Ai.  mä  av.  apers.  7nä  Prohibitivpartikel: 
arm.  mi,  gr.  ]ur).  —  Ai.  mJätä-  av.  mräta-  'durch  Gerben  weich 
geworden'  :  gr.  ßXrixpo-«;  'schwach'.  —  Ai.  näma  av.  nqma 
apers.  nö/ma  'Name'  :  gr.  övojua  lat.  nömen  got.  namö  'Name'. 
—  Ai.  äs-mi  av.  ahmi  apers.  amiy  'ich  bin'  :  arm.  em  gr. 
eijui  alb.  jam  got.  'mi  lit.  esmi  aksl.  jesnih  ^ch  bin'.  —  Ai. 
jdmhha-s   'Zahn',    av.    zdmhaya  dicdm    2.  PL    'zermalmet'  :  gr. 
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f6|ucpo-(;  etc.,    s.  §  o90.    —    Ai.    d-hharain    av.    hardm    apers. 
a-haram  Terebam'  :  g-r.  e-9epov  etc.;,  s.  §  o91. 

2)  n.  —  Ai.  nd  ned  av.  nöit  apers.  nahj  'iiielif  :  lat. 
ne-sciöy  air.  ni  'iiielir  ne-ch  'aliqiiis',  g'ot.  ni  'iiiclif,  lit.  ne 
aksl.  ne  'nicht'.  —  Ai.  mdnas-  av.  manah-  '.Siiiif  apers.  haxä- 
mcmis  Eigenn.  :  gr.  )ii'\ioq  X.  '.Sinn',  lat.  Minerva.  —  Ai. 
pras-nd-!^  av.  framö  'Frage',  W.  prek-.  —  Ai.  hhdra-nti  av. 
harduti  apers.  haraHiy  'fcrunt'  :  gr.  dor.  cpepovii  lat.  ferunt 
air.  herit  got.  hairand  'ferunt'  aksl.  herapj  legiint',  —  Loc. 
Sg.  ai.  Jxdrmcm  'im  Werk',  av.  har^sm9n  'im  Barsum'. 

3)  71.  —  Ai.  dJias-'üY.  qzcüi-  X.  'Bedrängnis,  X'ot' :  lat. 
angor  etc.,  s.  §  39H. 

4)  rd.  —  Ai.  pdnca  av.  panca  'fünf,  ai.  paidti-s  'Fünf- 
lieit'  av.  pcudtaidhum  Acc.  'Fünftel'.  —  Ai.  rdha-fl  av.  ranJaHi 
'er  eilt,  hastet'.  —  k\.  jdidglui-  'ünterbein',  av.  zanga-  'Knöcliel': 
got.  gcigga  'ich  gehe',  lit.  zengiic  'ich  schreite'. 

400.     Urarische  Veränderungen. 

1)  7ii  wurde  vor  t  tli,  d  dh,  5,  z  zu  n.  —  '"'ganhi'QY  komme' 
aus  '^'gam-tii  von  W.  "^(pem-  :  ai.  gdntu  (g-  für  y-,  s.  §  690  Anm.  i, 
gthav.  jantä.  —  Ai.  yayantha  2.  8g.  neben  ycujama  3.  Sg. 
Perf.  von  yam-  'cohibere'.  —  Ai.  cirdn-fana-s  'aus  alter  Zeit 
stammend'  von  cirdm.  —  Av.  lian-dafa-  'zusammengesetzt'  aus 
ham-  =  ai.  sam-.  —  Av.  vaesmdii-da  'zum  Hause'  aus  ''•'vaes- 
mdm-da.  —  Ai.  2.  Sg.  Aor.  d-gan  aus  "^'a-gans,  älter  "^'a-gam-Sj 
von  W.  gUe7n-  'kommen'.  —  Ai.  ddn  gthav.  dc)ug  'des  Hauses' 
aus  "^dmiSj  älter  "^'dam-s,  vgl.  ddma-s.  —  Ai.  mänhliis  (Gramm.) 
Instr.  PI.  von  mäs-  'Fleisch',  aus  ""'mänz-hhU-,  älter  '"^mämz-hhis, 
vgl.  got.  niimz  'Fleisch'. 

2)  m  wurde  vor  /^-Lauten  zu  lo.  Ai.  sdid-l'rtl-s  'zurecht- 
machend, herstellend'  av.  han-l'ar^Hi-^  'Vollendung'  ^§  403  extr.) 
aus  '^sam-. 

3)  lo  wurde  n,  wo  folgende  A'-Laute  zu  A'-Lauten  wurden 

(§  640.  643.  690),  z.  B.  "^peiWe  'fünf  aus  '^peial'e  uridg.  "^pewqUe  : 

ai.  pdnca  av.  panca. 

Anni.  1.  Die  ins  Urar.  hinaufreichende  Fh'xion  ai.  Acc. 
yänt-aniGcu.  yäf-äs  (zu  yä-ti  'er  ,<i-eht')  ist  niclit  dadurch  entstanden, 
dass  11  in  der  Silbe  vor  dem  Ilauptton  schwand,  sondern  der  Flexion 
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^dnt-am  :  sat-äs  (uridg*.  '^'s-ent- :  '*s-nt-)  naclig-ebildet  worden.  Wie  hier 
ein  Nasal  durch  Analog-iewirkiing"  verloren  ging",  so  wurde  unig'e- 
kehrt  ein  Nasal  durch  solche  Wirkung  hinzugefügt  in  Part,  däntd-s 
für  *dätä-s  nach  Präs.  dämya-ti  'er  zähmt'  u.  dgl.  (§  453). 

Anm.  2.  Im  Ind.  Avie  im  Iran,  erscheint  zuweilen  7i  für  m, 
ohne  dass  man  berechtigt  ist  einen  lautgesetzlichen  Übergang  an- 
zunehmen. Ai.  1.  PI.  d-ganma  1.  Du.  gänvalii  Part.  Perf.  jaganväs- 
zu  gam-  'gehen'.  Gthav.  x.sqn7n9nt  'sich  zu  gedulden' :  ai.  kiätna-tH 
'er  duldet'.  In  ä-ganma  ist,  wie  in  2.  PI.  gantd  gänta  (neben  gatd), 
die  starke  Stammform  aus  d-gan  gdntu  u.  s.  w.  eingedrungen. 
gdnvahi  jaganvds-  sind  mit  rfsanvant-  zusammenzustellen  (§  431), 
doch  wird  der  dentale  Charakter  ihres  Nasals  ebenfalls  analogisch 
sein,  xsajimdne  nach  Formen  von  der  Art  des  ai.  ksantiim  knantar-, 
—  Für  ai.  ndn-7iami-ti  neben  ndm-na-te  {nd-na-te},  Intensiva  von 
nam-  'sich  beugen',  kommt  die  Verwandlung  von  wortschliessendem 
-m  vor  n-  in  -7i  in  Betracht;  dieser  Sandhi  ist  in  den  Inlaut  über- 
tragen (§  1001,  5). 

401.     Indisch. 

1)  mr-  wiircle^  wie  es  scheint,  im  absoluten  Anlaut  zu 
hr-.  hrühi  'sprich'  :  av.  mrüidi  'sprich';  Imperf.  d-hravam  also 
für  lautgesetzl.  '^amravam.  Unsicher  ist  der  Vergleich  von 
hradlina-  in  satd-hradlina-  'hundert  Spitzen  (?)  habend'  mit 
mürdhän-  (Johansson  KZ.  30,  449).  Daneben  mr-  in  mriyä-te 
^moritur',  vi-mradati  'er  erweicht'  (II  S.  1047)  u.  a.   Vgl.  §  387. 

Übergang  von  -nr-,  -mr-,  -ml-  in  -ndr-,  -mbr-,  -mhl-  ist 
spärlich  zu  belegen.  —  indra-s,  Name  einer  Gottheit,  vermut- 
lich aus  "^diiro-s,  verwandt  mit  gr.  dvi'ip  dvbp-öq  'Mann'  ai. 
när-  'Mann'  (Jacobi  KZ.  31,  316  ff.,  Johansson  IF.  3,  235).  — 
yidnändr-  'des  Mannes  Schwester',  wie  es  scheint,  aus  "^iianänr- 
durch  Überführung  eines  Nomin.  '^nanänä,  der  im  Ausgang 
mit  sväsä  (Stamm  svasar-)  zusammentraf,  in  die  Flexionsweise 
der  Verwandtschaftswörter  (Hopkins  A.  J.  of  Ph.  14,  24  f.).  — 
Inschr.  tämhra-  neben  sonstigem,  älterem  fämrä-s  'diinkelrot', 
entsprechend  präkr.  tamha-  aus  "^tmiihra-.  —  amhla-s  (woraus 
präkr.  ambila-)  neben  älterem  amJd-s  "sauer'  :  alb.  emMe,  s. 
§  390.  —  Vgl.  gr.  'Avbpo.udxn  'Avpoudxn,  "0,ußpiK0c;  "OjupiKOc; 
§  408,  6. 

2)  Aus  Sonant  {et,  r  u.  s.  w.)  +  Nasal  entstand  nasalierter 
Sonant  vor  den  aus  urar.  Zeit  überkommenen  un^  «gebliebenen  und 
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den  im  Ind.  neu  entstandenen  Spiranten.  —  dcisas-  'klu*i-e^  herr- 
liche Thaf  aus  '^dansas- :  av.  daliali-  'Geschickliciikeit',  gr.  brjvea 
PL  'Katschlä<;e,  Anschläg-e',  uridg.  "^dans-  (§  854).  —  äm-s 
^Schulter'  aus  '^ansa-,  *amsa-  (§400,1)  :  äol.  eTTO)a|Lidbio-<;  'auf 
den  Schultern  befindlieh'  (§  854),  i;-ot.  ams  'Schulter'.  —  qhas- 
N.  'ßedrän«j;nis,  Not'  aus  "^anzhas- :  av.  qzah-  lat.  aiigor,  W.  angh-. 
—  pisd-ti  'er  schneidet  zurecht,  schmückt'  von  AV.  peik-.  — 
drhä-ti  dfha-ti  "er  befesti«j;t'  aus  "^drnzha-ti  von  W.  '-^derfjh- 
(II  S.  997.  1000;.  —  Ai.  ralunja-ti  'er  beschleunig-f  aus  "^i'cin- 
jhaya-ti  :  av.  renjayeHi,  Gf.  Hoidf^Vlieie-ti.  —  d-tä.sam  'ich 
spannte',  neben  2.  Sg*.  d-tän  aus  "^a-tänsl-s].  —  Acc.  Tl.  vflqs 
(vor  ^)  vrl'öj  (vor  c-)  neben  vrAän  'lupos',  dvp'  süniir  (vor 
a-)  zunächst  aus  "^avlz  '■^'sünüz  neben  düln  'oves'  süntin  'filios'; 
nfr  (vor  a-)  zunächst  aus  '-^nfz  neben  nfn  'viros'.  mqsd^m 
'Fleisch'  mqs-pdcana-  'zum  Kochen  des  Fleisches  dienend' 
neben   Instr.  PI.  manhhis  (§  400). 

Anm.  Man  luvt  die  Entstehung'  dieser  nasalierten  Sonanten 
in  die  Zeit  der  arisciien  Urgemeinschaft  hinaufg'erückt  (s.  zuletzt 
Hörn  BB.  20,  183).  Aber  zum  Teil  muss  sie  auf  alle  Fälle  ins  einzel- 
dialektische Leben  g'esetzt  werden:  ai.  rqhäya-ti  =  av.  renjayem 
kann  erst  auf  indischem  Boden,  anderseits  können  av.  ??in'?97'a- 'Spruch' 
^ai.  mäntra-s  und  j^cii^q-^  'weggewendet'  =  ai.p«rä?9  urar.  '^jyaräwk-s 
oder  genauer  (nach  §  708,  2)  '■^parän^-s  (vgl.  ai.  Acc.  Sg.  päräncaiii) 
erst  auf  iranischem  Boden  zu  dem  Nasalvocal  gekommen  sein.  Und 
es  ist  wenig  glaubhaft,  dass  sich  das  lebendige  Wirken  dieses  Laut- 
gesetzes vom  La-ar.  bis  ins  Einzelleben  des  Indischen  und  des  Ira- 
nischen gleichmässig  fortgesetzt  habe.  AVo  in  der  specicll  indischen 
Sprachentwicklung  ein  Nasal  vor  6',  ts  zu  stehen  kam,  blieb  er,  z.  B. 
Voc.  Sg.  räjaiitsönia,  nicht  *i'äjqsöma,  aus  räjan  söma  (s.  6).  Ferner 
ist  der  Wegfall  des  -s  in  Gen.  dän,  2.  Sg.  a-gan  (§  400)  d-tän  u.  dgl. 
speciell  indisch  gewesen;  dass  q^  ä  im  Indischen  zu  a}i,  an  zurück- 
gekehrt seien,  hat  keine  Wahrscheinlichkeit. 

Die  Annahme,  dass  Indisch  und  Iranisch  völlig  unabhängig 
von  einander  die  Nasalreduction  vorgenommen  haben,  ist  an  sich 
unbedenklich.  Sehen  wir  doch  so  viele  idg.  Sprachen,  ältere  und 
jüngere,  selbständig  die  gleiche  Reduction  vollziehen. 

Freilich  scheint  für  das  urar.  Alter  der  nasalierten  Sonanten 
zu  sprechen,  dass  hinter  urar.  in,  ün  im  Ind.  wie  im  Iran,  in  der- 
selben Weise  .s-Laute  für  .v-Laute  auftreten  wie  hinter  ?,  ä  (jj  819,  1). 
Z.B.  fii.  pis- (int  /  'sie  zermalmen' «-/>/.srt-f,  wie />«.s'f^7-s;  ,s7.v<?-f/ *er  lässt 
übrig',  wie  sistd-S]  Acc.  PL  ai.  sünur  dnr  nn^  (s.  c),  av.  gah'Ls  ga'rhs 
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'Berge'  harmiis  har^müs  'Höhcrr,  wo  z,  ü  Nasalvocalc  waren,  g-tliav, 
ndr^s  d.  i.  *ndrs  (mit  nasaliertem  r;  9/'  =  urar.  r)  =  ai.  nrr  (§  64, 12 
S.  80).  Aber  auch  s  findet  sich  in  solchen  Fällen  :  z.  B.  ai.  nis-ate 
'sie  küssen'  (II  S.  932),  piis-äs  'des  Mannes',  gthav.  cistä  'er  versprach' 
d.  i.  '■'■cistä  (zu  cinah-mi).  Diese  letzteren  repräsentieren  wahrscheinlich 
den  lautgesetzlichen  Stand,  und  die  .s-Laute  sind  durch  Analogie- 
wirkung*  ents])run<j;-('n.  Das  -.s-  im  Acc,  PI.  scheint  schon  in  urar. 
Zeit  für  -s  eingedrungen  zu  sein,  s.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I 
S.  132.  Ai.  pis-  s/.s-  nach  den  Formen  mit  2>^V"  P^-^'^  ^^'  '^H'i  "^^'i^ 
ja  auch  pinäs-ti  analogische  Neuerung*  lür  ■^■jnnäa-ti  war  (vgl. 
i^inäs-ti). 

Die  auf  die  Behandlung  der  Gruppe  kurzer  Vocai  +  na  im 
Ar.  bezüglichen  Combinationen  von  Lorentz  BB.  21.  173  ff.  haben 
nichts  Überzeugendes. 

3)  n  wurde  nach  J,  c  zu  n.  —  yajnä-s  'Götterverelirung': 
av.  ^/rt^'7^ö 'YerehruDg',  gr.  dYv6-(;  'heilig'.  — jfultd-s  'gekannt': 
gr.  Yvüuvai.  —  ydcfiä  'das  Heischen,  Bitten',  ai.  Xeubiklung 
zu  ij(ica-fi  'er  heischt,  bittet'. 

4)  n  wurde  nach  den  cerebralen  Lauten  r,  r,  s  zum 
cerebralen  Nasal  7i.  sfrnö-ü  'sternit'  :  av.  2.  Hg.  Opt.  sfdi^^- 
nuyäy  gr.  axöpvüjui.  dirnä-s  'zerrissen,  zerfahren'  :  av.  dar^nä- 
'Riss,  Schlucht'.  —  trsna  'Durst'  :  av.  tarKna-  'Durst'.  Diese 
Angleichuug  geschah  unter  gewissen  Bedingungen  (Whitney 
Sanskr.  Gr.^  "§  189  ff.,  Wackernagel  Ai.  Gr^  1^86  ff.)  auch 
bei  grösserer  Entfernung  der  beiden  Laute  von  einander,  z.  B. 
Part.  Med.  WidramCina-s  =  gr.  qpepö)uevo-^,  was  so  zu  erklären 
ist,  dass  die  Zunge,  durcli  r,  ?%  s  in  die  Cerebrallage  ge- 
kommen, diese  Lage  bis  zur  Erzeugung  des  Nasals  beibehielt. 
Ausserdem  wurde  n  unmittelbar  vor  cerebralen  Yerschluss- 
lauten  zu  n,  z.  B.  Imper.  pindhi  zu  pinds-ti  (oben  Anm.). 

In  den  Volksdialekten  bewirkte  vorausgehendes  r  Über- 
gang von  nd  in  nd,  und  solche  Formen  erscheinen  bereits  im 
Vedischen.  Z.  B.  pinda-  'runde  Masse,  Klumpen'  aus  "^prinda- : 
ags.  flint  'Kiesel'. 

In  einem  gewissen  Teil  des  ai.  Dialektgebietes  wurde 
n  auch  ohne  Einfluss  von  r,  r,  s  zu  n.  Formen  mit  diesem  n 
drangen  ebenfalls  schon  in  die  vedisclie  Sprache  ein,  z.  B.  mani-s 
'Halsschmuck'  :  lat.  monlle:  amndh  =  amnäh  'so^-leich';  scina-s 
'Schleifstein,  Probierstein' :  gr.  Ka)vo-(g  (J.  Schmidt  KZ.  32, 385  f., 
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Persson  ib.  33,  288,  Bartholoinae  IF.  3,  171,  Wackernagel  Ai. 
Gr.  I  194  f.). 

5)  -n,  -m  wurden  vor  l-  zu  l  d.  li.  nasaliertem  Z,  auch 
ging  -ni  vor  y/-,  c-  in  nasalierte  ?/,  c  über.     S.  §  1007,  6. 

6)  Bei  -n  s-,  -n  .v-,  -td  s-  stellte  sich  der  dem  Xasal  ent- 
sprechende stimmlose  Verschlusslaut  als  Übergangslaut  ein, 
z.  B.  rüjcmts'öma  =  rcijan  .wma  'o  König  8oma',  vajrinchna' 
thilii  =^  vajrin  snathihi  'o  Donnerkeilbewehrter,  zerschmettre', 
pratyüwl^sd  =  pratydid  sä  'adversus  hic\  Die  arbiträre  Schrei- 
bung des  Übergangslautes  weist  auf  unvollkommene  Articu- 
lation  (vgl.  tämhra-  neben  tamrd-  §  401,  1). 

402.     Iranisch.     Zunächst   uriranische   Neuerungen. 

1)  n  vor  den  palatalen  Verschlusslauten  wurde  n.  —  Av. 
panca  \)e\i\.  panc  npers.  panj  Tünf  :  ai.  päfica,  gr.  Trevie.  — 
Av.  renJayeHi  'er  beschleunigt' :  ai.  rahdya-ti,  urar.  "^ranjhaia-ti. 
Vgl.  av.  'sc  =  ai.  sc  §  821. 

2)  Der  Übergang  von  urar.  zn,  zlin  in  sn,  z.  B.  av.  uxöa- 
sna-  'die  Sprüche  kennend'  apers.  n'snäsatiy  'er  kenne'  zu  ai. 
jna-  aksl.  zna-  (§  618,  2),  deutet  darauf  hin,  dass  der  Nasal 
in  diesem  Fall  stimmlos  war. 

3)  Aus  Sonant  {a,  r  u.  s.  w.)  +  Nasal  entstand  nasalierter 
Sonant  vor  den  aus  urar.  Zeit  übei'kommenen  und  im  Uriran. 
neu  hinzugekommenen  Spiranten  (vgl.  §  401  Anm.).  —  Av. 
dqhah-  N.  'Geschicklichkeit'  dqhista-  'der  geschickteste'  :  ai. 
ddsas-,  s.  §  401,  2.  —  Av.  nqsa-t  'er  soll  erlangen'  :  ai.  ndsa-s 
'Erlangung',  lat.  nanclscor.  —  Av.  azah-  N.  'Enge'  :  ai.  alias-, 
lat.  angor.  —  Av.  yqs-ca  'et  quos'  :  ai.  yqs-ca,  uridg.  "^ions.  — 
Gthav.  va^s  'er  übertraf",  urar.  "^'uäns-t.  —  Av.  maßra-  'Spruch' : 
ai.  mdntra-s.  —  Av.  drqf^öa-  'gesättigt,  befriedigt'  mit  -fö- 
aus  -ptli-.  —  Av.  parq.s  'weggewendet'  :  ai.  pdraio,  urar. 
*par(l}Dk-,s.  —  Av.  fa^syd  'stärker'  aus  urar.  "^fanK'iäs,  Compar. 
zu  fanc'iMa-  'der  stärkste'. 

Für  '{,  u  ist  im  Av.  /,  ä  (^vgl.  §  64,  1  S.  78  f.)  geschrieben, 
und  wo  man  nasaliertes  r  erwartet,  ist  gthav.  c?>v{,  jgav.  arait 
geschrieben  :  Acc.  PI.  galris  gah'ls,  harsnas  baru^nfis,  narqs 
naräus  {ndrf{,s  nar^ns)^  §401  Anm.  S.  351  f.;  marqsyä-f  {ma- 
)'^syä-t)    'er    möge    schädigen'    neben    3.    PI.    niar^ncaHe    'sie 

H  ruirmunn  ,  Giuiulriss.    I.  23 
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schädigen  (11  8.  993);  vgl  §  64,  12  S.  80.  Ferner  ist  vor  i^li 
{ngli)  jgav.  a,  ^i\m\.  d  (vgl.  §  64,  1  S.  79i  für  iiriran.  a  ge- 
schrieben, womit  vermutlich  Nasalvocal  {cl,  d)  gemeint  ist : 
jgav.  saTdhämi  'ich  thue  kund'  gthav.  1.  PI.  s^nghämalu  :  ai. 
Mm-ti.     Vgl.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  8.  175. 

Im  Apers.  ist  die  Nasalierung  stets  unbezeichnet:  aOaham 
'ich  sprach'  =  ai.  cisasam  wurde  vermutlich  adaliam  ge- 
sprochen. 

Nach  der  Wirksamkeit  des  Nasalierungsgesetzes  fiel  -.s- 
hinter  dem  Nasalvocal  ab,  wodurch  dieser  in  den  Auslaut  zu 
stehen  kam.  Z.  B.  *c?q,  gthav.  ddnq  'des  Hauses'  =  ai.  dein, 
urar.  '^dans  aus  "^dam-s  (§  400);  Acc.  PL  yq  gthav.  ydng 
'quos',  apers.  inarüyä  'homines'  (wo  die  Nasalierung  hinterher 
verloren  ging,  s.  §  1014,  3)  =  av.  masyq,  vgl.  oben  av.  ijoß-ca. 
Vgl.  §  4U3,  3. 

408.     Avestisch. 

1)  Hinter  a  wurde  mr  zu  nr.  mqnoröU  Gen.  'der  Ver- 
kündigung' aus  ^mä-7nr-i-  mit  Intensivreduplication.  xintn^ra- 
'blutig'  aus  "^xrümra-  von  xriima-.  Vgl.  Bartholomae  IF. 
1,  493  f.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  8.  169.  172. 

2)  wgv  wurde  nv.  dcmvar^  'Bogen'  aus  uriran.  "^-d^cmguar, 
zu  danj-  'anschirren,  (den  Bogen)  besehnen'. 

3)  Die  auslautenden  -m,  -7i  hinter  q  aus  a  (§  185,  1 
S.  164  f.)  wurden  stark  reduciert.  Die  Schreibung  schwankt 
bei  beiden  Nasalen  zwischen  -q  -am  -an.  ^wq  d^wam  'dich': 
apers.  iiuväm  ai.  tväin.  dam  dqn  'zu  geben'  aus  ^dä-m  (Acc. 
8g.).  3.  PI.  Conj.  hara,  harqm  barqn  'ferant'  :  ai.  hhdrän. 
Loc.  Sg*.  casmara  'im  Auge'  aus  "^casraän.  näma  nämam  näman 
'nomina'.  Auf  Reduction  des  Nasals  weist  namentlich  der 
Umstand,  dass  im  Gthav.  -mg  (vgl.  ddng  §  402,  3)  und  -d 
neben  -qm,  -dm  erscheinen,  z.  B.  cosmdng  neben  casmqm. 

Merkwürdig  und  nicht  sicher  erklärt  ist  -m  für  -n  nach 

kurzem  Vocal    im  Voc.  8g.  :  z.  B.  drizafdm,    St.  dri-zafan- 

'drei  Rachen    habend',    yiim  d.  i.  yuvdm   (§  64,  7),    St.  yvan- 

d.  i.  yiivan-  (§  64,  3)  'juvenis'  (ai.  Voc.  yi'ivan). 

Anm.  Bartholomae  vermutet  (s.  11  S.  543^.,  Gr.  d.  iran.  Ph. 
1  S.  179),    -71  sei    überhaupt    im  Satzauslaut    zu  -m  geworden,  z.  B. 
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Drizafdrn,  näm(im\  nünuin  sei  Form  des  Satzinlauts;  die  Doppel- 
heit  iiämqm  näTuan  haha  auch  dan  neben  dain  herbei«;efulirt ;  nur 
vor  bestimmten  Consonanten  (z.  B.  den  Spiranten)  im  Satzinlaut 
seien  -7i,  -m  hinter  dem  langen  Nasalvocal  (a)  mit  geminderter 
Energie  ausgesprochen  worden.  Diese  Deutung  ist  möglich.  Ver- 
mutlich hing  aber  der  Übergang  von  -n  in  -m  bei  den  Vocativen 
nicht  von  der  Stellung  im  absoluten  Auslaut  ab  (in  andern  Sprachen 
sehen  wir  hier  gewöhnlich  umgekehrt  -m  zu  -n  werden),  sondern 
von  dem  vorausgehenden  labialen  Consonanten  (/",  v),  so  dass  Assi- 
milation vorläge.  Dann  werden  wir  aber  für  -a,  -am,  -an  nicht 
annehmen,  dass  der  Nasal  mit  verschiedener  Energie,  je  nach  al)8o- 
lutem  und  bedingtem  Auslaut,  gesprochen  wurde,  sondern  werden 
•den  Nasal  überall  als  reduciert  ansehen,  wie  oben  g'eschehen  ist. 
Die  reducierte  Aussprache  erklärt  an  sich  den  Wechsel  der  Schrei- 
bungen, am  für  an  und  an  für  am,  leicht.  Doch  kann  auch  hier 
Assimilation  von  -n  an  vorausgehende  Labiale  im  Spiel  gewesen 
sein:  entweder  wurden  schon  nämän,  casmän  zu  nämäm,  casm,äm, 
woraus  später  nämä^^,  casmä'»',  oder  es  entstand  erst  nämfi",  cas- 
mq«,  hieraus  nämcV'^,  casm,äj"^.  Damit  soll  natürlich  nicht  geleugnet 
werden,  dass  überdies  noch  satzphonetische  Einflüsse  walteten. 
Vgl.  -m  aus  -n  im  Umbrischen  in  numem  'nomen'  u.  dgl.  §415,  6. 

Hinsichtlich    der    Schreibung    der   Xasalc    im    Av.  ist 

noch  zu  l)eachten,  dass  79  von  n  meist  nicht  geschieden  wird, 

z.  B.  han'kdr'^Hi-s  'Vollendung'  :  ai.  schdlxHi-s  'zurechtmachend'; 

zanga-    'KnöcheF  :  ai.    jäwgliä-  'Unterbein';    mdr^ng'^idyäi  'zu 

schädigen'. 

40-1:.  Alt  persisch.  Hier  sind  nicht  nur  die  Nasalvocale 
-als  solche  unbezeichnet  geblieben  (§  402  S.  354),  sondern  auch 
die  consonantischen  Xasale  vor  Geräuschlauten  und  auslauten- 
des n  (§  (36,  2  S.  81j.  Dass  die  anteconsonantischen  Xasale 
nicht  verloren  waren,  zeigen  das  ]\Iittel-  und  Xeupersische  und 
die  Umschreibung  altpersischer  Wörter  bei  andern  Völkern. 
Z.  B.  h(OHlal:ah  'Diener'  :  pehl.  handal:  neupers.  handa;  r/''- 
ddhfarnä  :  gr.  'Iviaqpepvric;;  l'a'^^^lnij'nja^^  \  Kaiaßuajiq;  zra^^lah : 
ApaYTiavr|.  —  Über  Acc.  PI.  marth/ä  s.  §  402  (extr.i.   1014,  3. 

A  r  m  e  n  i  s  c  h. 

405.  1)  m.  —  melr  'Honig'  :  gr.  jueXi  all),  mjal'  lat.  mef 
air.  mil  got.  milip  'Honig'.  —  nma-m  'ich  bleibe,  erwarte': 
ai.  ä-mnäyate  etc.,  s.  §  387.   —   jmehi  'Winter  (vgl.  amarn 
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'Sommer')  ans  ^jim-er-  :  ai.  himd-s  'Frost,  Schnee',  g-r.  bucr- 
Xiuoq  'bösen  Stürmen  ansg-esetzt,  sclianrig-',  lat.  hlmu-s  ans 
"^bl-himo-s.  —  ml  ^Gen.  mioj )  'nnns'  ans  *9m-  :  gr.  \x\a  'nna' 
ans  ^cTjuia  (II  S.  466).  —  gelmn  (Gen.  gelman)  '\Volle,  Yliess', 
zu  W.  uer-  (gr.  epio-v  'Wolle';  oder  zu  W.  uel-  (got.  wulla 
'Wolle')! 

2)  n.  —  nisf  'Lage,  Sitz'  :  ai.  nidd-s  'Ruheplatz,  Lager'^, 
ahd.  liest  'Nest'.  —  l^in  'Frau'  :  air.  hen  got.  qino  aksl.  zena 
'Frau'.  —  nu  (Gen.  mioy)  'Schwiegertochter'  :  ai.  snusd  gr. 
vvo-q,  lat.  nurti-s  ahd.  snur  aksl.  snhcha  (§  99  S.  104).  — 
mna-m  s.  o.  —  gin  'Kaufpreis'  aus  *uesno-  oder  "^uesno-  :  ai» 
vasnd-s  gr.  iLvo-c;  'Kaufpreis'  (aus  *Fuuavo-q),  lat.  vemi-m  (aus 
'^uesno-  oder  Htesno-).  —  dnder-Jc  PI.  'Eingeweide'  :  ai.  antrd-m 
gr.  eviepa  PI. 'Eingeweide',  osk.  Entrai 'Intestinae' lat.  i?ifer, 
aksl.  J^^ro  'Leber'.  —  aJ^n  (Gen.  al:an)  'Auge'  :  vgl.  gr.  TeKTuuv 
(§  151  's.  148,  §  236  S.  212,  §  396  S.  346). 

3)  n.  —  anjuk  ancul:  'enge'  :  ai.  aliü-s  alias-  etc.,  s. 
§  398.  —  inj  ine  'Pardel,  Leopard'  :  ai.  sihd-s  'Löwe'. 

4)  w.  —  anlimi  angiun  'Winkel'  :  lat.  angulu-s.  — 
hing  'fünf  :  ai.  pdnca  etc.,  s.  §  398. 

406.    Veränderungen  der  Nasale. 

1)  m  wurde  vor  d,  J,  g  zu  7i  (vor  g  als  hi  zu  sprechen). 
K'san  'zwanzig'  aus  "^gi-santi,  uridg.  *-]cmtij  s.  §  435.  han-derj 
'Kleid',  han-goin  'gleich'  aus  liam-,  welches  freilich  w^ohl  aus 
dem  Persischen  stammt,  inj  'mir'  aus  "^imj  =  "^emegJi-  (II 
S.  801  f.  816.  823). 

2)  n  und  ni  schwanden  vor  s  {m  wohl  erst  nach  Über- 
gang in  n).  —  amis  'Monat'  :  gr.  )ur|v  Gen.  lesb.  )ui^vv-0(^  aus 
*|uiivcr-,  lat.  mensi-s,  air.  Gen.  mls,  uridg.  "^mens-.  —  Acc.  PL 
z  eris  'tres'  :  got.  piiiis  etc.;  z  mards  'homines'  aus  "^mardus 
(§  140  S.  140)  :  got.  ivulfans  etc.,  s.  II  S.  672.  676  f.  — 
mis  'Fleisch'  :  ai.  7nqs-  got.  mimz  aksl.  meso  'Fleisch'.  —  tis 
'Schulter'  :  ai.  d^sa-s  gr.  a»|uo-<;  (aus  ^luiucto-«;)  got.  ams  'Schulter'. 
—  z  is  'nie'  aus  "^ims  (II  S.  811).  —  Zur  Chronologie  dieses 
Gesetzes  s.  §  1016,  4. 

3)  -m  wurde  zu  -n.  —  evfn  'sieben',  tasn  'zehn'  aus 
^evfaii  "^tasan,  w-o  älteres  -am  aus  uridg.  -m  entstanden  war: 
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lat.  .Septem  decemy  g-r.  eTTid  be'Ka.  —  tun  «Geii.  tau)  'Haus' 
vielleicht  aus  '^döm  (Bartlioloiiiae  8tiid.  II  36 1.  —  Das  schein- 
bar widersprechende  {z)  mard   'honiineni'    war  Xoniinativform 

(II  S.  483.  547). 

Anni.  Die  liäufig  vorg'etrag-ene  Ansicht,  dass  -in-  unter  g<^- 
wissen,  unbekannten  Bedingungen  zu  v  u-ew  orden  sei,  z.  B.  in 
■anun.,  Gen.  anuan,  'Name',  wird  von  Bartliolomae  a.  0.  l)estritten, 
von  Bugge  IF.  1,  453  verteidigt.  Völlig  einwandfreie  Beispiele  für 
den  angenommenen  Lautwandel  scheinen  mir  zu  fehlen.  Bugge 
a.  O.  lässt  auch  -n-  in  -v-  übergegangen  sein,  z.  B.  in  cjavak  '^roppa, 
le  natiche',  ferner  S.  441  ff.  ang  in  auc  [aucanem  'ich  salbe'),  aiigh  in 
auj  {auj  'Schlange'),  anr  in  aid  (z.  B.  iöleni  'ich  verber^-e'),  ind  in 
iut  igiut  'Gewinn'),  vgl.  auch  Hübschmann  Arm.  St.  I  2ß.  55.  63, 
Meillet  Mem.  7,  59. 

G  r  i  e  eil  i  s  c  h. 

407.  1)  ni.  —  |ue  'mich'  :  ai.  wä  all).  niF  lat.  mc  air. 
me  ('ich')  got.  mi-h  lit.  maiie  aksl.  m.q  'mich'.  —  juvficrai  'erinnern': 
ai.  ä-mnäyate  etc.,  s.  §  387.  —  ßXiTKju  'ich  zeidele'  aus  *)uXittuu, 
zu  |ue\i  'Honig'.  —  fijui-  'halb'  :  ai.  säiui  lat.  semi-  ahd.  sämi- 
'halb'.  —  veö-b)uäTO(;  dor.  'neu  gebaut'  juecrö-biuri  'Zwischenraum 
zwischen  Wandpfeilern,  Querbalken  im  Schifile' :  gthav.  d^mcnia- 
jgav.  nmäna-  'Haus',  lat.  mäterie-s  'Bauholz,  Stott'  aus  "^dmä-j 
von  W.  dem-  'bauen'.  —  le'pjua 'Ziel,  Endpunkt'  lepiuoiv  'Grenze': 
ai.  idrman-  N.  'Spitze  des  Opferpfostens',    lat.  termen  termö. 

—  KajUTiri  'Biegung'  :  lat.  campii-Sy  lit.  lampa-s  'Ecke,  Winkel, 
Gegend'.  —  tö-v  'den'  :  ai.  td-m  etc.,  s.  §  391. 

2)  n.  —  veqp0(;  X.  'Gewölk'  :  ai.  ndhlias-  X.  'Gewölk, 
Luftraum',  lat.  nelnila,  air.  iiel  'Wolke',  ahd.  7iebtd  'X^ebel', 
aksl.  nebo  'Hinnner.  —  qp0ivu-0uj  'ich  vernichte'  :  ai.  l'sini(-mds 
'wir  vernichten'.   —   Kvicra  'Fettdampf'  :  lat.  iiulor  aus  "^ciüd-. 

—  TTÖTVia  'Herrin'  :  ai.  pdtni  'Herrin'.  —  dv9o^  X^.  'Blume' : 
ai.  dndhas-  X.  'Kraut'.  —  Inf.  b6|uev  'geben'  :  ai.  Loc.  Idrman 
'in  opere'. 

3)  /].  —  viveYKa  'ich  brachte'  :  ai.  äudsa  etc.,  s.  §  398. 

4)  Id.  —  otYKOJV  'Bug'  :  ai.  atakd-s  'Haken\  lat.  aucu-s, 
g"ot.  h(ds-agga  'Xacken'  ahd.  angul  'Angel'.  —  \i,uTTdvuü  'ich 
lasse'  :  ai.  rinc-dnti  'sie  lassen',  lat.  Unquö,  preuss.  po-Jinla 
'er  bleibt'  (II  S.  998).  —  Trevie    fünf  :  ai.  pdnca  etc.,  s.  §  398. 
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Anm.  id  wurde  in  dor  Schrift  ursprünglich,  wie  es  scheint,, 
durch  V  mit  vertreten:  övkuüv,  ev-fuc;,  tuvx(j(vuj.  So  noch  vielfach  auf 
den  Inschriften.  Die  Darstellung  durch  -f  (dfKÜüv  etc.)  kam  danel)en 
auf,  nachdem  g  in  axu^vöt;  äT^öc;  u.  dgl.  zu  ro  g-eworden  war  (§  746,  2). 
Vgl.  §  408  Anm.  8. 

408.  Urgriechische  und  allgenieiiigriechische 
Veränderungen. 

1)  -VT-  aus  -mt-.  - —  ßpoviri  'Donner'  zu  ßpejuuj.  —  t^vto 
'er  fasste',  zu  uy-Yeiaoc;'  cruXXaßri  (Hes.),  m\x.  gerne!  'Fessel'. — 
dv-iXo-v  'Sammelwasser,  Kielwasser,  Schöpfgefäss'  entweder 
zu  djudojuai  'ich  sammle  ein'  oder  mit  lat.  sentlna  (aus  ^sem- 
tincl)  zu  lit.  semiü  'ich  schöpfe';  weniger  w^ahrscheinlich  ist 
die  Deutung  aus  dvd  und  W.  fei-  'tragen,  heben'.  —  Ent- 
sprechend vermutlich  Tevbuu  'ich  benage'  aus  "^'Teju-buü,  zu  Tejuvuu 
(II  S.  1050). 

-VC,  aus  -ms.  ^%v(i  gort,  evc;  att.  de,  aus  ^sem-s  (ev-ö^ 
u.  s,  w.  für  *ejLi-ö(;  nach  '^ev-(;  ev):  vgl.  Fem.  juia  aus  *a,u-ia, 
lat.  sem-per  'in  einem  fort'  (anders,  aber  nicht  überzeugend, 
Fick  Gott.  g.  A.  1894  S.  235). 

2)  -VI-  aus  -mi-  mag  vorliegen  in  ßaivuu  'ich  gehe'  aus 
*ßa^-iaj,  wo  -aju-  aus  -m-  entstanden  war  (§  431)  \).  Un- 
sicherer sind:  koivö-(;  'gemeinsam',  zu  ital.  co7n  (vgl.  Verf. 
Ausdr.  f.  d.  Totalität  50);  x^o^^va  'Mantel'  neben  x^o^M^-^r 
Kaivuu  'ich  töte'  vielleicht  zu  Kajuövie«;  'die  Toten'  (vgl.  §  921 
Anm.  1,  II  8.  1072). 

3)  -Xv-  wurde  wahrscheinlich  (anders  J.  Schmidt  KZ. 
32.  385  f.,  Meillet  IF.  5,  328)  im  Urgriech.  zu  -XX-,  das  im 
Lesb.-As.  und  Thess.  blieb,  während  es  in  den  andern  Mund- 
arten mit  Ersatzdehnung  vorausgehender  kurzer  Vocale  zu  -X- 
w^urde.  —  Lesb.  ßoXXä  att.  ßouXr)  'Rat'  aus  '-'ßoXvä,  att.  ßou- 
Xojuai  'ich  will',  thess.  ßeXX6|uevo-(;  böot.  ßeiX6)uevo-<;  dor.  bii- 
Xojuai  aus  "^ßoXvo-juai  *beXvo-)uai  dl  S.  981).  —  Lesb.  dTr-eXXiu 
dor.  FriXuj  hom.  eiXuu  'ich  dränge'  aus  ^FeXvuu  (ebend.i;  hierzu 
ouXajuö-i;  'Gedränge'  aus  "^FoXvaiiio-f;.    —    ocpeiXuu    kret.  oqpi^Xuu 


1)  Ein  uridg.  gUen-  neben  gUem-  anzusetzen,  sehe  ich  keinen 
ausreichenden  Grund.  Wegen  lat.  ve7i-  osk.  ?>e^-  s.  §  413.  5.  Ji\- 
behn  A.  ceini  ist  kein  Beweisstück  für  die  uridg.  AVurzelform  g^^en-. 
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'ich  l)in  schuldig-'  aus  "^FocpeXvuu.  -  Iloin.  oüXo-<;  'kraus'  aus 
'■'^oXvo-c,  :  ai.  ih'nä  etc.,  s.  g  317  8.  293.  —  Lesb.  thess. 
aidWä  att.  cTiriXri  clor.  aiaXä  'Säule'  aus  ^crtaXvä. 

Nachdem  -In-  schon  eine  gewisse  Veränderung-  erlitten 
hatte,  kamen  im  Urgriech.  Formen  mit  -Xv-  neu  auf,  in  denen 
-Xv-  /u  -XX-  wurde,  welches  nunmehr  in  allen  Dialekten  blieb. 
Nach  dem  Verhältnis  von  cTTÖpvüiui  zu  (TiopecTai '  schuf  man 
*öXvii)ui  neben  oXecrai,  woraus  hom.  etc.  öXXü|ui.  Von  gleicher 
Art  dXXö-<;  'Hirschkalb'  aus  '-^iXvo-q,  zu  Stamm  *eXev-  aksl. 
jelen-  'Hirsch',  vgl.  lit.  ehil-s  'Hirsch'  gr.  eXa(po-<;  Gf.  "^eln-hho;- 
ihXXöv  •  Tf]v  Tou  ßpaxiovüc^  KajUTiiiv  (lies.)  aus  *djXvo-v,  zu 
ujXriv  -evo<;. 

Noch  später  aufgekommenes  -Xv-  blieb  erhalten.  TriXvajuai 
'ich  nähere  nach  in  rascher  Bewegung'  (zu  TieXac;  'nahe'),  etwa  zu 
eTTeXacra  nach  cTKiövaiuai :  ecfKebacra  u.dgl.  geschaffen.  ttiXvov 
cpaiöv.  Kuirpioi  Hes.  (zu  TreXö-<^  rreXio-c;). 

4)  n,  m  schwanden  vor  s  oder  z  +  Cons.  Dieses  Laut- 
gesetz trat  in  Kraft,  nachdem  x  vor  er  weggefallen  war  (§  743) 
und  J,  di,  gi  zu  zd  geworden  waren  (§  298).  —  3.  PI.  Imper. 
Med.  qpepöaöo)  (pepoaGuuv  aus *cpepövcr0uu ""'qpepovaGuuv  (IIS.  1325). 
—  beer-  in  becTTrÖTriq  'Hausherr,  Herr'  aus  *be)u-^  'des  Hauses' : 
ai.  dä)i  (§  400) ;  vermutlich  war  )li  vor  seinem  Untergang  zu 
V  geworden,  vgl.  gort.  ev<;  'unus'  (1).  —  avOTaai-c,  'Zusammen- 
stellung' aus  '•■'cruv-aTaeri-<;.  —  ic,  aus  evc;  'in',  z.  R.  eq  toOto 
neben  ivq  (elq)  auio;  so  noch  auf  kret.  Inschriften,  z.  B.  iq 
TÖv  neben  ivc,  opööv  (Solmsen  KZ.  32,  r)34).  —  Formen  des 
Acc.  n.  der  o-  und  (^z-Stämme  auf  -oq,  -äc;  aus  -ovc;,  -avq 
(II  S.  672.  675)  in  verschiedenen  Dialekten,  z.  B.  löq,  Geöq, 
T(l(;,  KaXaq;  auf  kret.  Inschriften  noch  in  der  alten  lautgesetz- 
lichen Stellung  z.  B.  jöq  Kabeerxdv«;  neben  lövq  eXeu0epov<;; 
biKacTTTÖXoq  'Rechtspflege'  aus  *biKav(;-TToXoq  (II  S.  d2).  — 
Diesen  Acc.  Tl.  entsprechen  Formen  des  Nom.  Sg.  auf  -aq, 
-eq  aus  -avc;,  -ev<;,  älter  -avi-q,  -evT-^,  wie  Aiaq,  Part,  thess. 
euepTeieq  ark.  lepoGuiet;.  —  ttXölIvj  'ich  schlage,  verschlage'  aus 
*TrXavzbuj,  ^'=TTXaTT-i»JU  dl  S.  998.  Io90j.  —  'AOj'ivare  'nach 
Athen"  aus  "^'ABavavz-be,  vgl.  oiKOV-be.  —  aO^ufo-^  'coniux' 
aus  *cruv-zbuY0<;. 
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In  jüngerer  Zeit  kam  die  Grui)pe  vcr  +  Cons.  öfters  von 
Neuem  auf^  und  nunmehr  wirkten  die  einzeldialektisclien  Er- 
satzdehnung'sg'esetzc  (§  409,  1).  Att.  eaireiaTai  (zu  (JTievbuu 
'ich  bringe  Trankopfer')  für  "''ecnreaTai,  indem  v  von  neuem  ein- 
drang und  nun  ^ecr-rrevcTTai  zu  eaireicTTai  wurde  wie  ^ecTTrevcra 
(kret.  ecTTievaa)  zu  ecTTreicra.  Ion.  TreTajua  'Tau'  aus  "^'-rreva.ua, 
einer  Neubildung-  für  "''TrevOjua. 

Aiim.  1.  Unhaltbar  ist  die  Fassung-,  die  Froehde  BB.  20,  192  f. 
diesem  Nasalsclnvundgesetz  gibt.  Das  von  ihm  aus  *dvaO,ua  erklärte 
äa9jua  ist  vielmehr  äa0f.ia    zu    schreiben    (Wackernagel  BB.  21,  159). 

Man  beachte,  dass  w  vor  c-eminiertem  ,y  und  vor  der 
aus  hl  IM  entstandenen  gedehnten  Spirans  (§  296  S.  274) 
blieb.  Kret.  jurivcri  ion.  und  sonst  \x\-\(5\  'raensibus'  aus  ''^\xr\M(5-<5\ 
für  *)uev(Tcri  (§  929, 1)  durch  Herübernahme  von  ri  aus  den  andern 
Casus;  att.  xx\&\  'anseribus'  für  '\ö.(5\  (rj  aus  den  andern  Casus) 
aus  \av(y-(3\  (II  S.  707).  Ion.  äcrcrov  'näher'  aus  "^dvcrcrov 
(§  409,  2). 

5)  -771  wurde  -v.  —  Acc.  tö-v  tt'i-v  'den,  die'  :  ai.  td-m 
tä-m  etc.,  s.  §  391.  —  ittttujv  'equorum'  :  ai.  ved.  devtim 
'deorum',  lat.  deum,  air.  fer  n-  'virorum',  ahd.  icolfo  lit.  villcü 
aksl.  t-Zs/vS    'luporum'.  —  ev  imum'   aus  *eju,    vgl.  1  über  eic;. 

—  xöu^v  'Erde',  x^^^  'Schnee'  aus  *xÖtu|u,  *xi^|la>  ^'§'1-  X^o.\xak6-c, 
ai.  Tx-säm-  und  lat.  hiem-em  gr.  bua-xi|uo-(; ;  wie  bei  ev  ei<; 
drang  auch  hier  das  v  vom  N.  Sg.  aus  in  die  anderen  Casus 
ein:  xöo'^-o^j  \\6v-o<;  u.  s.  w. 

6)  mr,  ml,  nr  (vgl.  §  387)  erscheinen  im  Inlaut  als  -,ußp-; 
-)ußX-7  -vbp-,  im  Anlaut  als  ßp-,  ßX--,  bp-.  —  d-)Lißp0T0^  'unsterb- 
lich' ßpoTo-^  'sterblich',  vgl.  ^opxo-q  'Sterblicher'  (Hes.).  — 
|ueaii)ußpiä  'Mittag'  zu  f]|uepä  'Tag';  )uecrri,ußpivö-<;  :  fi)uepivö-(;  = 
lat.  liihernu-s  (ans  '^heimrino-s ,  §  413,  8):  x^^^^P^^o-^S-  — 
)ue|ußXuuKa  'ich  bin  gekommen',  Präs.  ßXuucTKa),  vgl.  Aor.  juoXeiv. 

—  ßXiTTuu  'ich  zeidele',  zu  |ueXi  |ueXiT-o<^  'Honig'.  - —  dvbp-ö(; 
Gen.  von  dvrip  'Mann',  bp-uuv|j*  dvBpuuTTOc;  (Hes.).  —  aivbp6-(; 
neben  crivapö-q  'räuberisch'.  — -  Einige  inschr.  Schreibungen 
wie  "OjupiKOc;  'Avpojudxn  zeigen^  dass  der  Übergangslaut  im 
Volksmund  nur  schwach  oder  auch  garnicht  gesprochen  wurde 
(vgl.  ai.  amid-s  :  amhJa-s  §401, 1,  got.  fhnrjan  tijnbrjan  §  421,  8). 

Das  Nebeneinander    von    pa  und  ap    aus  r    (§  509)  rief 
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ein  paar  Analo^i-iehilduiigcn  liervor.  Att.  kerkyr.  ^ursprüii^^lich 
vermutlich  episch),  ßdpvajuai  iicljcn  iiidpvauai  'icli  kämpfe'  weist 
auf  ein  älteres  *ßpava)Liai  (II  S.  973),  ßapbf|V  tö  ßid^ecrGai  -fu- 
vaTKa(;.  'AimrpaKiujTai  (Hesych.)  neben  ai.  mrdna-ti  'er  drückt, 
presst'  auf  ein  älteres  *ßpab-.  —  Die  abweichende  ^leinung  von 
Solrasen  KZ.  34,  18  f.  überzeugt  mich  nicht. 

Durch  Neubildung-  kamen  ßp-  ßX-  öfters  in  den  Wort- 
inlaut zu  stehen,  z.  B.  d-ßpoTO<;  zu  ßpoiöt;  für  d-ußpoioq, 
e-ßpe,uov  zu  ßpe,uuj  (§  387)  für  *e-)ußpejuov,  ße-ßpauevoiv  ei|uap- 
luevuuv  neben  e-,ußpa.Tar  eiiuapiai  Hes.,  e-ßXuu  ße-ßXuuKuu(;  ^Gramm.) 
zu  ßXuucTKuu  für  '•'e-,ußXai  ,ue)ußXujKUj^;  auch  ße'ußXuuKev  '^Hes.  >,  aus 
ßeßXuuKev  +  jue^ßXuuKev.     Vgl.  §  1001,  5,  b. 

7)  Die  Lautgruppe  -um-  ist  im  Griech.  nicht  erhalten. 
Sie  wurde  wohl  schon  urgriech.  zu  -\x\x-.  Hom.  )i(Jxu|U|uai  zu 
aicTxtJVOiuai  'ich  schäme  mich'.  Att.  TrXrijuueXriq  'gegen  die  Ton- 
weise fehlend'  (TiXriv,  \xi\o(^).  Hom.  djUjueiEäq  =  att.  dva-ueiEäq 
'darunter  mischend',  att.  u.  a.  e,u-uevuu  'ich  bleibe  dabei'.  Vgl. 
Mucke  Cons.  gem.  I  30  sqq.,  II  30  sq. 

Ann).  2.  Dass  uridg.  -nm-  auch  zu  -,uv-  2:eworden  sei,  glaube 
ich  nicht.  ^lan  nimmt  an,  'AYo-.ueuvujv  sei  aus  *-.uev,uuuv  (zu  ai.  mcm- 
mcm-)  entstanden.  Wäre  das  richtig',  so  "sväre  die  abweichende  Be- 
handlung- der  Gruppe  -7im-  aus  Mitwirkung  der  andern  Nasale  des 
Wortes  oder  aus  Volksetymologie  (vgl.  Gpaau-iaeuvuuv  "mutiü"  stand- 
haltend') zu  erklären.  Aber  die  Nebenform  'ATaueaiuuuv  weist  einen 
andern  Weg.  Die  Grundform  war  *'AYa-,ueö)uuL!v  (vgl.  Prellwitz  BB. 
17,  171  f.  20,  306  f.).  Hieraus  einerseits,  indem  -anov-  für  -uov-  eintrat 
(vgl.  TToXu-qppdaMuuv  für  -qppdöuuuv  §  784  Anm.),  die  Form  'AYCxu^aiuujv. 
""AYaueiuviuv  dagegen  ist  zu  vergleichen  mit  att.  |U€aö-|Livr|  neben  ion. 
^eoö-ö^ri  (§  407),  kret.  luvujä  "leibeigne  Bevölkerung*'  neben  ion.  buujc; 
'Leibeigner'.  Nicht  im  Uridg.,  auch  nicht  im  Urgriech.,  sondern  erst  in 
einzelnen  griech.  Dialekten  wurde  b,u  zu  vu  und  dieses  weiter  zu 
MV  (§  991,  b).  Aus  einem  dieser  Dialekte  stammt  die  Form  'AYoue- 
ILivuuv.  Als  diese  Umstellung*  von  v|a  zu  ,uv  geschah,  war  der  Wandel 
von  uridg.  -um-  zu  -,u|u-  schon  vollzogen.  [Anders  Schulze  Gott.  g. 
A.  1896  S.  236,  der  in  'Ayo.u^iuvujv,  jueöö-fiv)]  „durch  eine  Art  von 
Metathesis  b|u  zu  ßv  und  weiter  zu  luv'^  geworden  sein  lässt  unter 
Mitwirkung*  des  in  den  beiden  Wörtern  vorausgehenden  u.] 

8)  Vor  Oeräuschlauten  wurden  m,  n,  }j  in  ganz  Griochen- 
land,  wohl  seit  urgriech.  Zeit,  reduciert  gesprochen,  nicht  bloss 
im    AVortinnern^    sondern    auch    im    bedingten    Auslaut:    etwa 
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pe'^T^pö,  (O^^phö,  to'^  hömon,  aHi,  en  demöij  e^^ryz/.s-,  fo^^  l'cdon 
{-nejJiTiw,  dfaqpuu,  TÖ)a  ßoiuov,  ctvii,  ev  brmuj,  d'fT^<;,  tot  KaXöv). 
Das  wird  vor  Allem  durch  die  liäiiiig-e  Xiehtsclireibung  des 
Nasals  auf  den  Inschriften  bewiesen,  z.  B.  'AiaXd^v  iiri,  vu^iii  »cpri, 
|ueTd\r|(v)  xe.  Auf  Kypros  und  in  Pamphylien  war  diese 
NichtSchreibung  durchg-efiihrte  Regel.  Hier  mag  es  zu  einer 
völligen  Angleichung  des  Nasals  an  den  folgenden  Consonanten 
gekommen  sein.  Dass  im  Kypr.  v  vor  er  sich  gänzlich  ver- 
flüchtigte,  zeigt   deutlich    die  3.  PI.  Conj.  cppoveuui  aus    ^cppo- 

veajvcfi  (er  war  urgriechisch,  s.  §  747). 

Anm.  3.  Mit  dieser  Nasalreduction  hängt  zusamraen.  dass 
das  Zeichen  v  nicht  bloss  vor  Dentalen,  sondern  auch  vor  Labialen 
und  Gutturalen  gebraucht  "wurde,  z.  B.  Xavßdvuu,  dvqpöxepoc,  evjvc.  Un- 
reduciertes  id  hatten  die  Griechen  nur  in  Formen  wie  aru-fvöc  d.  i. 
stymios  (§  407  Anm.).   Vgl.  Verf.  Gr.  Gr.  2  S.  40,  Kretschmer  Vas.  161  ff. 

9)  7)1,  n  hinter  anlautendem  s  wurden  durch  dieses 
stimmlos.     S.  §  852,  c. 

409.    Einzeldialektisches. 

1)  -V-  blieb,  als  reducierter  Nasal  (§  408,  8),  vor  -er-  + 
Voc.  und  vor  -q  erhalten  in  einigen  Gegenden  von  Kreta 
(z.  B.  Dat.  PI.  eTTißdXXovcTi,  larivcri,  Acc.  PI.  töv<;,  oiuv(;),  in 
Argos  (z.  B.  xdvq),  im  Arkad.  (z.  B.  3.  PI.  Conj.  KeXeoaivm) 
und  im  Nordthess.  (z.  B.  -rrdvaa).  In  den  andern  Dialekten 
traten  Änderungen  ein: 

a)  Im  Lesb.-As.  palatalisierte  das  i-haltige  ö  den  Nasal, 

und  als  dieser  schwand,  blieb  i  als  Übergangslaut  vom  Vocal 

zum  CT  zurück.     3.  PL  e'xoicri,  YpdcpujcTi  aus  ^e'xovm,  ^Ypdcpuuvcri. 

Fem.  TtaTaa,   TtpeTroicra  aus  "^Tidvcra,   "^'TTpeTrovcra.     Nom.  Sg.  eicg 

'unus'  aus  "^evc^.     Acc.  PL  xoi«;  laiq  aus  "^'tov^,  '""idvc;. 

Anm.  Zweifelhaft  ist,  ob  die  el.  Acc.  PL  Toip,  KaraEiaip  (neben 
TTäaav  u.  dgl.)  zu  dem  Diphthong-  in  derselben  Weise  gekommen 
waren  wie  lesb.  toic,  tqic.  Im  El.  würde  nur  vor  dem  stimmhaften 
-z  der   ?-Vocal  entwickelt  worden  sein.     [Vgl.  G.  Meyer  Gr.Gr.-^  175.] 

b)  In  den  übrigen  Dialekten  schwand  v  nach  langen 
Vocalen  spurlos,  nach  kurzen  mit  'Ersatzdehnung'.  Zunächst 
fand  gegenseitige  Angleichung  von  Vocal  +  Nasal  statt,  d.  h. 
es  entstand  ein  Nasalvocal,  der  die  Dauer  der  alten  Gruppe 
beibehielt,  so  dass  kurzer  Vocal  lang  wurde.  Dann  ging  die 
Nasalierung  verloren,    a,  i,  u  wurden  zu  c.,  i,  ü ;   e,  o  bei  ge- 
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selilossnercr  Aussprache  (^iiii  lon.-Att.  u.  s.  w.;  zu  e^  ü  (eu  ou), 
bei  offnerer  (iin  Streiig-dor.)  zu  r|,  uu  (§  118,2  S.  118,  §  141 
8.  141).  Ion.  etc.  rräaa,  idq,  ö\<;,  beiKvOcra,  iiGeicra,  ei<;,  iiGeic;, 
TüpeTTOucra,  3.  PI.  TTpeTtouai,  touc;;  Tpdqpuucri,  jurjcri.  Strengdor. 
Tidcra,  jdc;,    y]c;,    TrpeTTUuaa;  '{pa(p(X)(y\,  farjai. 

Der  Ge^'cnsatz  von  Tiäcra  und  creXrivii  aus  *cre\a(T-vä, 
ecprjva  aus  ^ecpavcra  (§  853,  c.  854)  im  lon.-Att.  zei^-t,  dass  die 
letztere  Ersatzdelinung-  älter^  die  hier  in  Rede  stehende  jünger 
war  als  der  in  der  Zeit  der  ion.-att.  Urg-emeinschaft  erfolgte 
Übergang'  von  ä  in  ^  in  r\  Tifar)  u.  dgl.  ('§  187,  1  8.   166). 

ünserm  Ersatzdehnungsgesetz  verfielen  auch  die  Neu- 
bildungen wie  ion.-att.  "^ecTTrevaTai  für  urgriech.  '^xa-rrecrTai, 
daher  eaTreiaiai  (§  408,  4  8.  360). 

Die  nach  Abschluss  der  AVirksamkeit  des  Gesetzes  neu 
aufgekommenen  vcr  blieben  unangetastet.  Att.  6ep)uavai(;,  uqpav- 
ai<;  epidaur.  d\ivcri<;,  nach  KaOapaiq  u.  dgl.  gebildet.  Ion.  att. 
Nom.  e\|uiv(^  'Wurnf,  vgl.  Gen.  eX|uiv6-0(;;  bei  Grammatikern 
auch  ueipiv«;  'Wagenkorb';  TTpuvq  ist  arg.  Form. 

2)  Wie  V  vor  er,  so  muss  auch  der  Xasal  vor  der  aus 
Jki,  Jchi  im  Urgriech.  entstandenen  langen  8pirans  (§  296 
8.  274)  ins  einzeldialektische  Leben  geblieben  sein.  —  Ton.  acrcrov 
'näher'  aus  ^dvacrov,  zu  d-fXi  •  vgl.  ai.  ahii/as-  ahd.  engiro  'enger'. 
—  Ion.  eXdcrcTujv  att.  dXdiTuuv  'geringer'  aus  "''eXavacruuv  für 
'''eXeYx-l^v,  mit  a  nach  eXdxicTToq  :  av.  renjyali-\  ebenso  GdacTuuv 
GdTTuuv  neben  TdxicrT0-(^,  s.  II  8.  400.  405.  —  Diese  Ersatz- 
dehnung fand  im  lon.-Att.  wohl  gleichzeitig  mit  dem  Über- 
gang von  *Travaa  zu  Tidcra  statt  (1). 

3)  Hier  und  da  \x\x  aus  juv.  Gort.  eairpejuiuiTTev  =  att. 
€K-Trp€|uvi^eiv  'ausrotten,  ausreissen'  (daneben  ouvuvia).  Att. 
Vaseninschr.  ' k^^a\xi\x\x[xiv  =  'Atcx|U6')livuüv. 

4)  Hier  und  da  -xv-,  -tv-  aus  -xiu-,  -tjli-,  d.  h.  wohl:  der 
Versehlusslaut  machte  sich  den  folgenden  Xasal  homorgan  {•/jd)j 
vgl.  ai.  jn  aus  jn  (§  401,  3  8.  352).  Gort,  bapxvdv,  auf 
einer  Inschr.  aus  Lykien  (spät)  bpaxvdq  (^'Drachme')  =  el. 
bapxMd  att.  bpax.un  (anders  jetzt,  al)er  minder  wahrscheinlich 
,1.  Schmidt  Kritik  117).  Ko.  'Apiaiaixyoq  =  'Apiaittixuo^. 
ndTvoq  =  ndiinGc;.     V-1.  8chulze  KZ.  33,  232. 
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A  1 1)  an  e  siso  li. 

410.  1)  m.  —  ml  'Maus'  :  ai.  mtis-  ;;r.  juuq  lat.  iiiüs  ahd. 
müs  aksl.  my>>h  'Maus'.  —  Veme  'Tenne'  :  alicl.  Jain  ';;ebiech- 
licli,  i;liederschwach,  labni',  luss.  lom  ^Bruchstücke'.  —  Jiel'm 
Trauer,  Gift'  :  abd.  scaimo  scehno  'Seucbe'.  —  ja^ri  'ich  bin' 
aus  "^em,  "^esmi  :  ai.  ds-ml  etc.,  s.  §  399.  —  öemp  'Zabn'  : 
ai.  jämbha-s  etc.,  s.  §  390. 

2)  n.  —  nende  'neun'  :  ai.  ndva,  lat.  novem,  air.  nöi  n-, 
got.  niun.  —  Cleg.  "dEui  'Niss,  Lausei'  :  gr.  kovi(^  ags.  hnitu 
'Lausei'.  —  Vene  'geL'issen'  aus  Hadno-,  Präs.  Ve  geg.  l'q  'icb 
lasse'  aus  Hadnö,  zu  '^led-  l'obem  'icb  werde  müde'.  —  munt 
"'icb  kann,  siege',  Pass.  mundeni  :  got.  mundrei  'Ziel'  abd. 
TYiimtar  'friscb^  eifrig',  lit.  inundrü-s  mudrü-s  'munter'. 

?j)  n.  —  idete  'bitter'  iöerhn  'Bitterkeit,  Zorn'  aus  "^'ind-y 
uridg".  ^ing-j  woneben  ^mg-  in  aksl.  jeza  'Krankbeit'  slov.  jeza 
"Zorn'  etc.  (§  597,  2).     Vgl.  Naclitr.  zu  S.  119. 

4)  Id.  —  vanl:  (bestimmt  vang-u)  'Radkranz',  vengere 
'scbielend  {-nJ^-  -ng-  ist  -wA'-  -ydg-  zu  lesen):  abd.  winlxan  'sich 
seitwärts  bewegen,  schwanken',  lit.  vhigi-s  'Bogen,  Krümmung, 
Abweichung'. 

411.    Änderungen  der  Nasale. 

1)  -mhl-,  -ndr-  aus  -ml-,  -nr-.  —  embVe  *^Q'^.  dmeVe 
dmheVe  'süss',  tembl'e  ^Q^.  tamVe  'Galle'  :  ai.  amid-s  'sauer', 
s.  §  390.  —  endefe  i^e^^.  diidere  'Traum',  zu  gr.  öveipo-(;  kret. 
ÖMmpo-c,  'Traum'.  —  Vgl.  auch  ember  =  emer  {^d'^^.  einen) 
'Name'  (Pedersen  Alb.  Texte  9.  124). 

Anm.  Hierher  dsnder  'Eidam'  (^'gl.  lat.  gener)  oder  mit 
G.  Meyer  Alb.  Wtb.  85  Alb.  St.  3,  24  näher  zu  lit.  zenta-s  aksl.  zetb^ 
so  dass  -nd-  ans  nridg.  -nt-  entstanden  wäre? 

2)  -m-  aus  -nni-.  —  Geg.  enieii  tosk.  emer  'Name'  aus 
""'enmen-  :  preuss.  emn-a-  (aus  "^enmn-ci-)  gr.  övo,ua  air.  ahmi 
n-  'Name'.     Vgl.  G.  Meyer  Alb.  St.  3,  68  f. 

3)  -m-  aus  -jm-  durch  die  Stufe  -mn-.  giime  'Schlaf 
aus  "^supno-s  :  gr.  uTrvo-<;  etc.,  s.  §  394.  Vgl.  gremis  'ich 
stürze  etwas  herab'  aus  ngr.  KpejuviZ^oi. 

4)  11  aus  nl.  Das  i  war  zum  Teil  secuudär  entwickelt, 
z.  B.  in  ner  'Mann'  aus  -^/er,  dieses  aus  "^ner-  (§  119  S.  119), 
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zum  Teil  urspriiiiglicli,  l.  B.  ndEu  'ich  breite  aus'  aus  '^n-teniö  : 
gr.  leivo»  1cli  spaune'  aus  *Teviuj.  Inlautend  wurde  ;/  zu  j, 
auch  im  Auslaut  in  nord-  und  mittelall).  Dialekten,  z.  1>.  uje 
'Wasser'  aus  "^ime,  älter  ''^it[d]niä,  ^q^.  ndej  =^  tosk.  7idenj. 
s.  §  301,  3,  a  8.  277  f. 

f))  -P-  aus  -rn-.  —  han:  'Last'  aus  '-^'hhornä  :  g-ot.  harn 
'Kind'  ('Geborenes'),  g-r.  cpepvi^  'Mitg-ift',  W.  hher-  'ferre'.  — 
zjar  'Feuer,  Hitze'  aus  "^gheriio-s,  W.  gher-  (lit.  pa-zdras 
pa-zidras  'feuriger  Schein  am  Hinimer).  —  vjei'E  'aufgehängt' 
aus  "^suerno-s,  Part,  von  vjer  'ich  hänge  auf.  —  7nar  'ich 
nehme,  halte,  fasse',  ?i-Präsens,  neben  Aor.  mora.  —  VgL 
fuf-F  'Ofen'  aus  lat.  furniis,  prclr  'Steineiche'  aus  ng:r.  iroupvdpi. 

6j  -hl-  wurde  -U-,  woraus  V .  dal'  (Aor.  dola)  'ich  g-ehe 
heraus,  sprosse'  aus  ""'dalnö,  Part,  data  aus  '^dalno-  :  vgl. 
gr.  ödXXo)  'ich  blühe',  fe  diele  'Sonntag'  aus  *dieln8,  zu  diel 
'Sonne',  s.  H.  Pedersen  KZ.  33,  543.  tale  'Wallen  des  kochen- 
den Wassers,  Welle,  AVoge'  aus  ""'ualnä,  Gf.  '''uJnä  :  ahd. 
wallu  'ich  walle,  sprudle'  welkt  'Welle'  (§  524).  Vgl.  auch  / 
aus  U  in  lat.  Lehnwörtern,  z.  B.  hure  'Keim,  Knospe'  =  hiilla^ 
Jcäl'e  'Pferd'  =  cahallus. 

7)  m,  n  scliwanden  vor  Spiranten,  m  nach  Übergang  in 
n  vor  s.  —  ml^  'Fleisch'  aus  "^memso-  :  got.  niimz  ai.  mqs- 
arm.  mis  aksl.  meso  'Fleisch'.  —  {)om  'ich  sage'  aus  *dösm[i]y 
Gf.  *]cens-mi,  von  W.  kern-  (ai.  b-qsa-fi  'er  recitiert,  lobt',  lat. 
censeö).  —  iöete  'bitter  aus  *m(5-  aus  "^''ifig-,  s.  §  410,  3. 

8)  Kam  n  in  haupttoniger  Silbe  in  den  Auslaut  zu  stehen, 
so  fiel  es  im  Tosk.  ab.  zl  geg*.  zq  'Stimme",  bestimmt  zlr-i  zan-i, 
aus  "^glmono-s  :  aksl.  zvonh  'Schall'.  Dabei  wurde  o  zu  na  : 
dua  'Nagel  am  Fuss',  Plur.  doik.  Vgl.  midi  '^[ühle"  aus  lat. 
moJin[um]y  Tcapüa  'Kapaun'  aus  lat.  capÖn[em]. 

Dagegen  nach  schwachtonigem  Vocal  blieb  -u.  z.  B. 
^Q^.  emen  'Name'  dimen  'Winter; 

9)  Ursprünglich  zwischenvocalisches  a  wurde  im  Tosk. 
r.  —  Oeri  ixoi;.  deui  'Niss',  s.  §  410.  —  hre  ixO'J:,  ^aue  'ünter- 
arnr  :  gr.  wXev}]  'Ellenbogen',  lat.  (dua.  —  cere  s:q^.  vene 
'Wein"  :  gr.  oivo-q.  —  here  'gemacht"   aus  "^hhri-no-s^  Präs.  htii 
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(§  195  S.  173).  —  Vg'l.  dag-egen  z.  B.  TenE  'gelassen'  aus 
"^Iddno-,  nene  'Mutter',  7A\  gr.  vdvvri  (vgl.  §  946). 

Durch  aiialogisclie  Ausgleichung  kam  dieses  r  aucli  in 
den  Auslaut  zu  stehen,  z.  B.  einer  'Name'  {^^'^.  emen)  nach 
Plur.  eviera  {^Q'^.  emenä)  etc. 

10)  m  aus  n  vor  Labialen  :  iiihese  'Nichte'  aus  '•^n[e\pötiä 
(§  149). 

Italisch. 

412.  1)  m.  —  Lat.  modus,  osk.  medikei  'meddici' 
umbr.  mers  'ius'  :  gr.  juebojiiai  'ich  bin  worauf  bedacht',  air. 
-midkir  'ich  urteile',  g-ot.  mita  'ich  messe'.  —  Lat.  se-men 
Semöj  päl.  Semunu  'Semonum'  umbr.  Selimenier  'Semoniis' : 
gr.  fijua  'Wurf',  ahd.  sämo  aksl.  seme  'Samen'.  —  Lat.  termö 
termen,  osk.  teremnattens  'terminaverunf  umbr.  termnom-e 
'ad  terminum'  :  ai.  färmaii-  etc.,  s.  §  407.  —  Lat.  tempus 
tempora,  temptäre  :  aisl.  pamb  'Anspannung,  Yollpfropfung', 
lit.  tempiü  'ich  spanne,  dehne  durch  Ziehen'.  —  Lat.  equa-m, 
osk.  toutam  umbr.  totam  'civitatem'  :  ai.  d.svä-m  'equam'. 

2)  n.  —  Lat.  ne-  ne  nl,  osk.  nl  'ue'  umbr.  ^leipt  'non, 
neve'  :  ai.  nd  etc.,  s.  §  399.  —  Lat.  dönu-m,  osk.  dunum 
umbr.  dunu  'donum'  :  ai.  däna-m  'Gabe'.  —  Lat.  aenu-s  aus 
"^aies-no-y  umbr.  ahesnes  'aenis';  lat.  cena,  osk.  kerssnais 
'cenis'  umbr.  ^esna  'cenam',  urital.  "^kertsnä-.  —  Lat.  ferunt, 
osk.  karanter  'pascuntur'  umbr.  sent  'sunt'  :  ai.  hhära-ntl 
etc.;  s.  §  399.  —  Lat.  in,  osk.  censtom-en  'in  censum'  umbr. 
arvam-en  'in  arvum'  :  gr.  ev  got.  in  preuss.  en  'in'. 

3)  n,  —  Lat.  mingö  :  lett.  mifchu  'mingo'  aus  "^minz-iö, 
W.  meigh-. 

4)  79.  —  Lat.  Vinco,  osk.  vincter  'convincitur',  W.  ueiq- 
(II  S.  999).  —  Lat.  qiimqtie,  osk.  pumperias  umbr.  pum- 
perias  '*quintiliae'  :  ai.  pdiica  etc.,  s.  §  398.  —  Lat.  tinguen, 
umbr.  umen  'unguen'  :  ai.  dnjas-  etc.,  s.  §  398. 

Anm.  td  wird  in  den  italischen  Sprachen  durch  das  Zeichen 
n  mit  vertreten. 

413.  Uritalische  und  gemeinitalische  Änderungen. 
1)    -mt-,  -md-    wurden    -nt-,    -nd-  (dabei    war  -em-  zum 
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Teil  aus  uridg-.  -m-  entstanden,  §  441 1.  —  Lat.  ad-ventus  :  ai. 
gdntu-s  'Gang',  uridg-.  '■''gVerti-hc-s,  W.  fjUem-  'kommen',  vgl. 
unten  5.  —  Lat.  centu-m  :  lit.  sziiTita-s  "hundert',  urid«^.  '•''Jcmto-m. 

—  Lat.  sentinüy  zu  lit.  sertiiü,  s.  §  408.  —  Lat.  tantu-s  quan- 
tu-s,  osk.  e-tanto  'tanta'  unibr.  e -tan tu  'tanta'  panta  'quanta' 
aus  'Ham-to-  '^kVam-to-,  zu  lat.  tarn  quam.  —  Osk.  liuntrus 
'inferi'  unibr.  liondra  'infra'  aus  *ho7}i-tro-,  zu  lat.  hurmt-s-,  — 
Lat.  septentriönes  {septem),  verun-tamen  {verum),  con-terö 
{co7n)  u.  dgl.  —  Lat.  quo7idam,  osk.  pün  pon  unibr.  poniie 
'quom'  uruml)riscliosk.  'Spönne  aus  "^pon-dey  zu  lat.  quom.  —  Lat. 
ferundu-s  wahrscheinlich  aus  "^ferom-do-,  entsprechend  osk. 
üpsannam  'operandam'  umbr.  an-ferener  'circumferendi'  mit 
nn  aus  nd  (II  S.  1424  ff.,  Horton-Smith  A.  J.  of  Ph.  15, 
194  ff.  16,  217  ff.).  —  Lat.  quandiü  {quam),  jandüdum  {jam), 
septendecim  {septem),  venundö  {vemtm),  eundem  ieum)  u.  dgl. 

—  Um!)r.  desenduf  'duodecim'  (für  lautgesetzl.  '^'desemiuf). 

Durch  Neubildung-  ist  im  Lat.  m  zum  Teil  zurückgerufen 
worden,  teils  handelt  es  sich  auch,  wo  m  überliefert  ist,  nur 
um  etymologische  Schreibung.  Z.  B.  comterö,  verumtamen, 
qicamde,  quamdiü,  eörumdem^).  Aus  dem  Umbr.  hierher  wohl 
emps  'emptus',  vgl.  darüber  und  über  lat.  emptu-s  unten  9. 
Von  anderer  Art  war  umbr.  sumtu  'sumito'. 

2)  -ms-  wurde  -ns-.  —  Lat.  cön-serö.  intrmsecus  (*intrim 
zu  inträ).  tenebrae  aus  "^tensrä-  -\-  "^'femasm-  (ai.  tdmisrä-)  s. 
§  875,  wonach  memhru-m  durcih  die  Mittelstufe  ^mensro-  auf 
*mems7'o-  (vgl.  got.  mimz)  zurückzuführen  ist.  Über  empsim 
dempsl  sü7npsl  neben  emö  s.  unten  9.  liiems  hiemps  nach  lüem-is 
etc.  Umbr.  anseriato  'observatum'  aus  "^am-s-,  falls  die  Präposition 
nicht  urspr.  an-  war.  Osk.  Niu msieis  'Numerii'  wie  umbr. 
sumtu  (1),  während  umbr.  onse  'in  umero'  aus  "^omeso-  auf 
Erneuerung   des  Assimilationsgesetzes    deutet    (vgl.  §  415,   1). 

3)  -mp-  -mb-  aus  -np-  -nb-:  -wÄ'-  -hig-  aus  -mJc-  -mg- 
und  aus  -nk-  -ng- : 

1)  Das  graphische  Schwanken  führte  sogar  zu  Schreibungen 
wie  sentemtiamytuemdam  faciinndei\  bei  diesen  Gerundiva  kann  na- 
türlicli  kein  Gefühl  für  den  oben  angedeuteten  Ursprung  mehr  ge- 
leitet liaben. 
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Lat.  im-pendö,  im-probus,  Im-hihö.  —  Osk.  embratur 
'Imperator',  amhrufid  'improbe',  päl.  erapratois  'imperatis'. 
Urabr.  am  peil  tu  'impendito'. 

^l^Void-kue  aus  "^kuom-kue  :  lat.  quonqite  cunque,  umbr. 
pumpe.  —  Lat.  Jiun-c,  osk.  ion-c  'eum'  eizazun-c  'earum'.  — 
Lat.  clanculum  aus  ^clam-culuw^  con-quirö,  ancidus  aus 
^am[hi\-qiiolos  (gr.  djucpi-TToXoq),  anceps  aus  '""amlbiycaj^s,  prin- 
ceps  zu  prlmu-s,  utriinque  utranque.  —  Durch  Neubildung 
lat.  quomque  cuinque,  utnimqiie  utramque,  umbr.  inumk 
'tum'  neben  inumek  enumek  enom. 

Lat.  in-currö,  hi-cestics,  in-gerö.    Osk.  an-censto  'incensa'. 

4)  -mm-  aus  -nm-.  —  Lat.  im-minuö,  im-mötus.  —  Osk. 
amiricatud  d.  i.  ammiricatud  'non  mercato\  —  Lat.  gemma 
'Spross,  Knospe'  aus  "^gen-mä  7A\  gignere? 

5)  -ni-  aus  -mi-.  —  Lat.  quoniam  aus  ^qiiom-iam'^). 
co7i-JecfuSy  con-jungö.  —  Lat.  veniö  aus  ^gUem-iö-,  uridg*.  '^gUm-iä 
(gr.  ßaivuj  'ich  gehe'),  osk.  küm-bennieis  Gen.  'conventus'  aus 
uridg.  "^gUm-io-  ( ai.  gamya-m  'Ort,  wohin  man  gehen  soll')  von 
W.  gUem-;  osk.  nn,  wie  sonst,  aus  n  vor  /  (§  948).  Das  hier 
und  vor  t  (1)  entstandne  7i  drang  über  den  lautgesetzlichen 
Bereich  hinaus,  z.  B.  lat.  ad-venam,  osk.  küm-bened  'con- 
venit'  (vgl.  §  408,  2). 

Anm.  1.  ex-imiu-s  praeiniu-m  u.  dgl.  verhalten  sich,  als 
jüngere  Neubildungen,  zu  diesen  Formen  wie  ex-sequiae  colloquiu-nv 
zu  sociu-s  coUiciae  (§  304,  1  S.  280). 

6)  -11-  aus  -hl-.  —  Lat.  ollu-s  'jener'  osk.  pjüllad  'qua' 
(unsichere  Ergänzung)  aus  "^pö  olläd  :  aksl.  laiii  cech.  loni 
'im  vorigen  Sommer  (oder  Jahre)'  aus  ^ol-nl.  —  Lat.  colli-s  : 
lit.  kälna-s  'Berg'.  — peUö  umbr.  arpeltu  'appellito,  admoveto^ 
aus  '^-peU[e]töd,  lat.  ex-cellö,  fcdlö  u.  a.  Präsentia,  s.  II  S.  982. 

Anm.  2.  Wo  -In-  im  Lat.  erscheint,  sind  die  beiden  Laute 
erst  secundär  zusammengekommen^  z.  B.  alnu-s  aus  ^alsno-  (§  877,  b), 
ulna  aus  '■olenä  (§  159  S.  153). 

7)  -U-  aus  -7il-.  —  Lat.  liomidlu-s  aus  "^homou-lo-s,  zu 
homö  -inisj    vgl.  homun-culu-s\    asellu-s  aus  '^asen[o]-lo-Sy    zu 


1)  Birt"s  Deutung'  von  quonia'in  Rhein.  M^s.  51,  244  f.  267  ist 
unhaltbar. 
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asimi-Sy  sullhi-fi  aus  ''^'suin[o]-lo-6',  zu  sttnm-s;  corölla  aus 
*corön[o]-Iä,  7A\  coröna.  malluviae  aus  '^'man-lumae.  iUigö, 
illidtu-s.  —  Osk.  Vesulliais  neben  mars.  Uesune  umbr. 
Vesune.  —  Umbr.  J^adellar  neben  osk.  Patana i.  —  Vgl.  noch 
umbr.  -//-  aus  -ucU-  waln'scheinlieli  in  enteliifit  'intenderit'  a pe- 
ius! 'irapenderit'  (II  S.  1242  [v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  348  f.]). 
Entsprechend  im  Lat.  -rr-  aus  -nr-   in  irruö,  corrumpö. 

8;  mr  erscheint  im  Lat.  als  fr,  woraus  inlautend  hr. 
—  fraces  PI.  'Ölhel'c'  :  fracidu-s  'mulseh,  überreif  :  air.  luraich 
'Mal/',  vi;l.  lat.  marcidu-s.  —  fretu-m  :  gr.  ßpdxTUj  'ich  siede, 
brause'  aus  '^mrt-iö.  —  freniö  :  gr.  ßpe'jua)  etc.,  s.  §  387 
S.  342;  hierzu  osk.  Frentrei?  —  Lat.  hibernu-s  aus  '^hei- 
frino-s,  "'■'heinn'hio-s  :  gr.  x^^M^P^^^o-^-  —  füber  -er-is  'Beule, 
Wurzelknollen,  Erdschwamm,  Morchel'  auf  Grund  von  '^füm-r-, 
vgl.  ai.  tüm-ra-s  'feist,  kräftig',  gi\  kerkyr.  tüjuo-  oder  tu|uo- 
'Grabhügel',  lat.  tiuiieö.  Italien,  far-fufo  tar-tufolo  ('terrae 
tuber')  stammt  aus  einem  osk.-umbr.  Dialekt,  gleichwie  siifilare 
neben  lat.  sibiläre,  tafano  neben  lat.  fabfmus  (§  757).  — 
Vgl.  Osthoff  M.  U.  5,  85  ff.,  Johansson  BB.  18,  42. 

Aiim.  3.  Hiernach  verbieten  sich  die  Verbindung  von  lat. 
brevi-s  mit  got.  ga-mai'iryjan  und  die  Zurückführnng  von  osk.  päl. 
bratom  auf  "^'mräto-m  (v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  303  f.),  man  müsste 
denn  fr  überhaupt  nicht  als  uritalisch  betrachten,  sondern  an- 
nehmen, uritalisch  sei  m  in  onr  nur  erst  zu  einem  nasalierten  Spi- 
ranten geworden,  der  sich  im  Anlaut  unter  verschiedenen  satzpho- 
netischen Bedingungen  verschieden  entwickelt  hätte. 

Neuerdings  nimmt  Solmsen  KZ.  34,  18  ff.  an,  dass  im  Urital. 
auch  mr-YA\fr-,for-  geworden  sei.  Ich  bin  nicht  überzeugt.  Die  drei 
einzigen  Formen,  die  ernstlich  dafür  sprechen  kchinten,  haben  ein 
m  auch  im  Anlaut  der  zweiten  Silbe:  formlca  :  gr.  iLiupurit;  fonnldö  : 
gr.  juop.Liuj,  forma  aus  '""moi-fj^-f hm ä  oder  '^mrg^-^hmä  :  «:r.  jaopqpiV  Hier 
liegt  nun  die  Annahme  einer  Dissimilation  der  beiden  m  sehr  nahe, 
und  sie  ist  mir  wahrscheinlicher  als  Solmsen's  Deutung.  Wegen 
formlca  sieh  übrigens  jetzt  auch  J.  Schmidt  Kritik  29  ff. 

Wo  auf  lat.  Boden  -mr-  aufkam,  wurde  dieses  zu  -mbr-. 
Camhrlanus  (Inschr.)  zu  camera.  hmihncii-s  zu  e])id.  be\ie\ea<; 
und  be|uß\e'i(;'  ßbeXXai,  aus  '^Jomlico-s  durch  Übergang  von  d-  in 
/-  und  Dissimilation  von  J-J  zu  /-?•;  h  kann  aber  auch  entwickelt 
worden  sein,    als  noch  -???/-  gesprochen  wurde   (vgl.  Anm.  4). 

Brui,'mann.  Grundriss.    I.  o^ 
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9)  Übergan^'slaut  p  in  -mpt-  (vgl.  1}.  Lat.  emptu-.s 
red-empUö  zu  emö.  Umbr.  emps  'emptiis',  das  wohl  im 
Natioiialalfal)et  *eiiipz  d.  i.  '-^empts  Aväre  und  sein  p  erst  nach 
dem  uroskiscliumbr.  Wandel  von  pf  in  ft  (§  769^  a)  bekommen 
haben  kann. 

Entsprechend  lat.  sümpsi  dempsi  (neben  sümptu-s  clemp- 
tu-s)  und  Memps  neben  hiems;  die  Schreibung-  mit  mps  fixierte 
sich  bei  den  Perf.  sümp-n  u.  s.  w.  ^vegen  sümptu-s  u.  s.  w. 
als  die  normale.  Auf  Inschr.  aus  osk.  Ge])iet  Nu)lii|jiou,  Xiimpsi, 
woneben  Xiumsieis  'Xumerii'.  Dagegen  imibr.  onse  'in  umero' 
aus  '^om[e]zo-  (§  413,  2  S.  367,  §  415,  1). 

Anm.  4.  Aus  -Tnl-  lässt  man  im  Italischen  -vipl-  geworden 
sein  (zuletzt  hierüber  Solmsen  KZ.  34,  11)  auf  Grund  folgender 
Formen;  lat.  swiplu-m  siinjndu-m  ''Schöpfkelle'  umbr.  seples  'sim- 
pulis"  (über  die  Nichtschreibung  des  Nasals  s.  §  415,  2),  zu  lit.  semiii 
*icli  schöpfe';  lat.  ex-emplum^  zu  eximö-^  temjüu-in  zu  gr.  tguvuu 
('Abgeschnittenes,  Abgegrenztes');  simpludiarea  Fest.  p.  498  Th.  d.  P. 
('Leichenfeierlichkeiten,  welche  Mitwirkung  von  ludii  in  sich  be- 
greifen' nach  der  Deutung  von  Stolz  Wien.  Stud.  9,  302).  Die  An- 
sicht ist  irrig,  -ml-  hätte  -mbl-  ergeben,  da  l  stimmhaft  war.  Solches 
-7nbl-  war  vielleicht  in  liniibricu-s  aus  Homlico-  entstanden,  s.  8). 
Auch  ist  die  nicht  unwahrscheinliche  Verknüpfung  von  blandu-s 
mit  ai.  vi-mradati  'er  erweicht'  lat.  molli-s  gr.  d.uaXbuvuu  zu  berück- 
sichtigen (vgl.  Johansson  KZ.  30,  441,  v.  Planta  Osk. -umbr.  Gramm. 
I  305).  In  templiun  und  simplum  Avar  p  vielmehr  sogen.  Determinativ: 
templu-m  nebst  tempus,  tempora  'Schläfen',  temptäre  zu  lit.  temjyiü 
'ich  spanne'  von  ten+p-\  simplu-m  nebst  simjniviuin  von  '-^sem-^p- 
(zu  dem  i  von  simj)lu')n  s.  §  121,  3  S.  122).  ex-emjjhwi  vielleicht  im 
Anschluss  an  ex-emptus^  vgl.  templum  :  temptäre.  Vgl.  Verf.  Beitr. 
zur  Wortforschung-,  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1897. 

10)  Postconsonantisches  7i  +  kurzer  Vocal  in  sch^yach- 
toniger  Silbe  wurde  n,  woraus  später  eii,  z.  B.  lat.  scaheUum 
aus  "^scahnolo-m,  umbr.  Padellar  aus  "^patnolä.  S.  §  241 
S.  217  f. 

414.    Lateinisch. 

1)  In  der  urlat.  Verbindung  ns  erfuhr  der  Xasal  in 
vorhistorischer  Zeit  eine  Reduction,  bei  der  der  vorausgehende 
Vocal  quantitativ  gewann.  In  zwei  Fällen  schwand  dann 
(nach  der  Schwächung  von  a  zu  e  und  v(»n  e  zu  i,  §244,  1.3 
S.  221  ff.)  der  Nasal  völlig: 
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a)  bei  anslauteiulciii  -ns,  wenn  der  Nasal  von  je  her 
unmittelbar  vor  dem  s  gestanden  hatte.  Aec.  PL  equös,  ovlSj 
fi'üctüs  aus  -ons  -ins  -uns,  pedes  aus  -ens  =  urid*;'.  -ns, 
sanguts  aus  ^'sanguin-s  Xeubildun;.i-  ("für  sanguen)  nach  san- 
guin-is  elc. 

h)  in  den  urlat.  Gruppen  -ns-  +  l,  yn,  n,  d,  c.  ülu-m 
cdiu-m  'wilder  Kno))lauch'  (wozu  häläre,  an-lieläre  nait  unur- 
sprün^^'licheni  h-)  aus  ^anslo-  von  AV.  an-  'bauchen'^  vgl.  aksl. 
qchati  'riechen'  (II  8.  1026i.  prö-talum  py^öteläre  aus  Henslo-, 
zu  got.  at-plnsan  lierziehen'  lit.  tesiü  'ich  dehne  durch  Ziehen' 
(II  S.  1020).  töUs  PI.  aus  '■^tonsli-,  zu  tönsillae  (vgl.  §  358,  a 
8.  321).  llicö  aus  Hn-slicöy  "^'en-slocö.  sccllae  aus  '"^scantslä-,  zu 
scandö.  vmu-s  aus  Hns-mo-s  :  vgl.  air.  is  'unterhalb'  aus  Hns-. 
cönübium  aus  '■''con-snübio7n  (zu  aksl.  snidnti  'lieben,  freien, 
werben').  trci-Ioqtior,  trä-mütö,  frä-nö,  trä-dücö ,  trä-velior 
aus  Hnins-loquor,  "^trans-mütö  u.  s.  f. 

In  allen  andern  Fällen  blieb  der  reducieite  Xasal  in 
die  historische  Zeit  hinein  erhalten.  Es  entstand  langer  nasa- 
lierter Vocal,  woraus  schliesslich,  wohl  erst  in  der  Kaiserzeit, 
ebenfalls  reine  Vocallänge  \).  8chon  in  den  ältesten  Inschriften 
ist  der  Nasal  oft  ungescbrieben,  z.  B.  niesihus,  cesor,  cosol, 
cosentiont,  und  auch  sonst  schwankte  man  zwischen  8chreil)ung 
und  NichtSchreibung,  z.  B.  vicensimus  und  vicesimus,  qiiotiens 
und  quoties,  pinsare  und  pisare,  formonsus  und  fonnosus, 
monstrai'e  und  mostrare.  Der  Sjstemzwang  begünstigte  die 
Setzung  des  7i  in  Fällen  wie  ferens  (wegen  ferent-ls  etc.) 
oder  defensus  defensor  (wegen  defendo  etc.) 

Anni.  Die  Annahme,  dass  ferens  für  vorhistorisches  '-'feres 
eingetreten  sei,  welches  zugleicli  mit  pedes  equös  den  Nasal  ver- 
loren habe  (Streitberg  IF.  o,  lo5),  ist  unhaltbar.  Denn  man  be- 
griffe zwar  bei  diesen  Nominativen  des  Part.  Präs.  die  Wiederein- 
fügung des  71,  nicht  aber  bei  ti'äns  (II  S.  954)  und  quotiens  aexitns 
u.  s.  Av.  Offenbar  verhält  sich  sanijiäs  pedes  zu  ferens  ähnlich  "svie 
par  =  '-pars  zu  pars  =  '-pyarts  (und  wie  forreö  aus  '^'forseö  zu  cwsi 
aus  '^arfsai).     In  ferens  war  .s-  immer  stinnnlos  gewesen  O'.-^-  nilless 


1)  In  die  romanischen  Siu-acheu  kamen  diese  F'ormen  ohne  n, 
y..  P).  italien.  pesare  "wägen'.  Poi'meu  mii  ;/  wie  italien.  pensare 
franz.  penser  sind   buchsprachliche  Wörter. 
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aus  '-^mllets  bei  Plautns  gegenüber  pedin  agis  etc.)-  Dagegen  hatten 
'^sanguins  '-^pedens  oft  -nz,  und  bei  dieser  Aussprache  schwand  n, 
gleichAvie  auch  '^'cmslo-vi  durch  die  Stuten  *anzloiii  '^äzlorn  zu  älum 
geworden  ist  (§  877,  b). 

2)  Wie  der  Xasal  der  Lautgriippe  -ns-,  so  erfuhr  auch 
der  der  Lautgruppe  -nf-  eine  Reduction  mit  Quantitätsstci- 
genmg  des  vorausgehenden  Vocals,  z.  B.  tnferl,  infelix,  cön- 
fecü.     Doch  ging  der  Xasal  hier  nicht,  wie  dort,  verloren. 

3)  Die  Lautgruppe  kurzer  Vocal  +  wgn  wurde  langer 
Vocal  +  ^^'^  (gesehrieben  gn)  :  cögnöscö  Jgnös'cö  aus  '"^coid-, 
'^iid-gnöscö.  Dagegen  schwand  idc  in  wen  mit  Ersatzdehnung : 
cöniveö  aus  "^'coid-cnlveö  von  W.  IxiieicjUli-,  qulni  aus  "^quincnoiy 
vänus  aus  'Haidcno-s  (vgl.  ai.  vcuwa-ti  'er  geht  krumm,  schleicht 
in  böser  Absicht'  vanccuja-ii  'er  täuscht'),  falls  nicht  ans  "^'vac- 
sno-s  (vgl.  lat.  vacillö).     Vgl.  §  763,  2.  768,  1. 

4)  Auslautendes  -m  (zum  Teil  auf  uridg.  -m  beruhend, 
§  440  f.)   wurde  reduciert  und  schwand,   worüber  §  1023,  11. 

415.    Oskisch-Umbrisch. 

1)  -ns-  wurde  -nts-.  fs  wurde  in  der  Xationalsebrift  mit 
z  (osk.  auch  zs)  ausgedrückt.  Doch  lindet  sich  der  Über- 
gangslaut zuweilen  nicht  dargestellt.  Consequent  blieb  er  in 
der  lat.  Schrift  unberücksichtigt,  weil  t.s  dem  Lat.  fremd 
war.  Der  Xasal  selbst  war  im  Uml)r.  vor  f.y.  wie  sonst  vor 
den  Verschlusslauten,  reduciert  (2),  wie  aus  der  öfters  begeg- 
nenden Xichtsetznng  hervorü*eht.  Osk,  keenzstur  'censor 
k e n  z s u  r  'censores'  {censtur  censaum).  ümbr.  m  e  n  z  n  e  'mense' ; 
anzeriatu  azeriatu  'observatum'  (anseriato  aseriato)  neben 
seritu  Vervato'.     Daneben  anstintu  astintu  'distinguito'. 

Für  uze  onse  'in  umero'  ist  die  Entstehung:  aus  *omezo- 
zu  berücksichtigen.  Man  könnte  denken,  dieses  sei  zu  ''''omzo- 
"^onzo-^  weiter  ^ondzo-  geworden,  so  dass  z  in  uze  nicht  ts^ 
sondern  dz  meinte.  Es  ist  aber  wohl  z  nach  der  Vocalsyn- 
kope  stinmilos  geworden,  wie  in  Serf-  aus  urital.  '-'kerez-  (§  874. 
881,   1;.     Vgl  §  413,  2  S.  367. 

Anm.  1.  Die  uuibr.  Schreibung  zeref  ^sedens'  (Tab.  Ig.  la 
25.  33.  34)  :=  serfie  betrachtet  Thurneysen  JF.  Anz.  4,  38  als  ein 
Anzeichen,  dass  der  Zusamnienfall  von  ts  und*" 6*  [ss)  bereits  be- 
gonnen hatte.     Nälier  sclieint  mir  die  Annahme  zu  liegen,  dass  dem 
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Schrei  her  Coiii])OsilH  \\\v  *anzcr-  \or.sc-liw('bt('ii,  älinlich  wie  das 
kürzlich  aufgetauchte  k\'aiz.stur  durcli  keenzstur  beeinflusst 
scheint. 

2)  Im  Umbr.  wurden    die  Nasale    vor  Yerscblusslaiiten 

(einsehliesslicli  z  und  s  =  t.s,  s.  1),  f,  s  rednciert  g-esprochen, 

was  ihre  häiiü^'C  Niclitscbreibun^-  auf  den  Taf'ehi  im  Xational- 

alfa])et  zei^-t.    s e  p  1  e  s  'simpulis'.    u s  t  e  t  u  und  u  s t e n t u  (ostendu) 

'ostendito'.     iveka  (iuenga) 'h\yeYiC3iü\     azeriatu  und  anze- 

riatu   (anseriato).     aferum  'cireumferre'   {anferener).     Sage 

{Sankie)  Voc.  'Sanci'.     AV'enn  in  den  lat.  g-escln-iebenen  Tafehi 

n  vor  Verscldusslauten    consequent  gescbriel)en,    dag-egen    vor 

s  zum  Teil    wegg-elassen    ist  (z.  B.  aseriato  neben  anseriato), 

so  selie  icb  bierin  wieder  Einfluss  der  Scbreibgewobnbeit  der 

Römer  (anders  v.  Planta  a.  0.  I  8.  310). 

Anrn.  2.  Die  Sclireibung  an  nf  eh  tat"  IIa  33  zeigt  niclit, 
dass  mit  der  Iveduction  des  n  vor  /'  Dehnung  des  vorangehenden 
Vocals  verbunden  war.  Die  beiden  a  sind  auf  zwei  Zeilen  verteilt 
Avie  in  amprefuus  Ib  20  die  beiden  u.  Es  handelt  sich  in  beiden 
Fällen  um  eine  irrtümlicli  wiederholende  Schreibung,  die  mit  der 
Quantität  des  Vocals  nichts  zu  schaffen  hat.  Hiernach  ist  das  II 
S.  1241  über  amprefuus  Gesagte  zu  corrigieren. 

Dieselbe    Ersebeinung-     im    0 skiseben    is    feblt    bier). 

Z.  B.  AaiTovic;  'Lamponius'.    set  set  neben  sent  'sunt',    deke- 

tasiüi    '"^'decentario'.      aragetud     'argento'.       misfreis    und 

minstreis  'minoris'.     Die  Ortbograpbie  der  Nationalscbrift  war 

bei  den  Oskern    weit    besser    geregelt    als    bei    den  Umbreru, 

und  es  ergibt  sieb  mit  Sieberbeit;  dass  im  Osk.  die  Reduction 

vor    t,   k  in    den    scbwaebtonigen  Endsilben    stärker    war    als 

sonst  (vgl.  nocb  fiiet  'fiunf  ekak  'baue').    Sie  kann  aber  in  den 

Haupttonsilben    überbaupt  niebt  bedeutend  gewesen  sein:    das 

zeigt  die  Anaptyxe    in  Anagtiai    'Angitiae'    aus    "^AhigleYiai 

u.  äbnl.  (§  949). 

3)  In  -idyt-  aus  -idld-  sebwand  w  mit  Ersatzdebnung. 
Osk.  Saab  tum  'sanctum',  umbr.  sabta  saliafa  'sanctam'. 
Umbr.  kihitu  'einctos'. 

4)  -nss-  (aus  uridg-.  -nt^t-}  erscbeint  im  Umbr.  als  -/-. 
mcfa  mefa  'mensam',  zu  lat.  mensu-s,  gebildet  wie  fensu-s 
pänsu-s.  subra  spafu  'supra  pansum,  supertraetum,  superiec- 
t\m\  :  lat.   pänsu-Sy    vgl.    lit.    spandyti    'spannen     lett.  spüst-s 
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'Falle',  aksl.  pqditi  'dräii,i:,en,  treiben'.     Für  das  Osk.  fehlt  es^ 
an  I5eispielen. 

5)  -nss'  (aus  uridg.  -7ifs)  erscheint  im  ümbr.  ebenfalls  als 
-f.  z  e  r  e  f  'sedens',  r  e  s  t  e  f  'instanrans',  trahaf  traf  'trans'. 
Aus  dem  Osk.  gehört  vielleicht  hierher  das  noch  rätselhafte 
staief  (zuletzt  über  dieses  Bück  Chicago  Stud.  of  Phil.  1, 
184  ff.  [und  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  II  393.  632  f.]). 

6)  -m  und  -n  sind  im  Osk.  fast  inmier  geschrieben,  z.  B. 
h  ü  r  t  ü  m  'hortum',  ceiistom-en  'in  censum'.  Im  ümbr.  dagegen 
sind  sie  viel  häufiger  nicht  gesetzt  als  gesetzt,  z.  B.  puplu 
poplo  neben  p  u  p  1  u  m  poplom  'populumV^^ome  'nomen'.  Wenn, 
man  auch  die  Regellosigkeit  der  Orthographie  der  Umbrer  be- 
rücksichtigt, wird  man  doch  schli essen  müssen,  dass  die  Laute 
im  ümbrischen  stärker  reduciert  waren  als  im  Oskischen. 

Wenn  im  ümbr.  nicht  selten  -m  für  -n  geschrieben  ist,. 
z.  B.  n  u  m  e  m  'nomen'  a  h  t  i  m  - e  m  'in  actionem'  v  a  p  e  f -  e  m 
'in  seilas',  so  dürfte  das  wohl  nicht  allein  aus  der  Reduction 
der  Nasale  zu  deuten  sein,  die  eine  Verwechslung  erleichterte. 
Vermutlich  war  zugleich  Assimilation  an  vorausgehende  lab. 
Consonanten  im  Spiel  (vgl.  av.  drizofdm  §  403  Anm.).  Nur 
selten  geht,  wo  -m  für  -n  steht,  kein  Labial  voraus.  So  wird 
auch  totem-e  (II  S,  619  [v.  Planta  a.  0.  II  93])  verständlicher. 

7)  Ganz  auseinander  gingen  Osk.  und  ümbr.  in  der  Be- 
handlung von  -7is  :  osk.  -ss-,  umbr.  -f  (das  in  der  schriftlichen 
Darstellung  oft  fehlt).  Acc.  PL  osk.  feihüss  'muros'  viass 
'vias',  umbr.  t  u  r  u  f  fo7m  'tauros'  uitlaf  'vitulas'.  Das  osk. 
-iuf  in  Nomin.  wie  üittiuf  'usio'  lässt  sich  nur  so  aus 
*-iöns  deuten  (II  S.  338.  529 j,  dass  man  annimmt,  dieser 
Nominativausgang  sei  erst  entstanden,  nachdem  urit.  -ns  schon 
eine  Änderung  in  der  Richtung  gegen  -ss  erlitten  hatte  (vgl. 
V.  Planta  a.  0.  506  [II  168  f.],  Thurneysen  IF.  Anz.  4,  39). 

A  1 1  i  r  i  s  c  h. 

416.  1)  m-.  —  mid  'Met',  corn.  med  'sicera'  :  ai.  mddhu 
'Süssigkeit,  Honig',  gr.  jueGu  'berauschendes  Getränk',  ahd. 
meto  'Met',  lit.  medü-s  aksl.  medh  'Honig'.  —  nem  nkymr.  nef 


§  417.]  Die  consonantischen  Nasale.  375 

'ilimincr,  R\\\  nemed'HoAU't^tiun,  '^aW.  Nemeto-märub:  r\.  ndmas- 
'Verbeugung"^  Vereliruiig'.  —  smech  'Kinn'  :  ai.  .vma.vn^- 'Schnurr- 
bart', alb.  7njekrfi  lit.  smaJcrä  'Kinn'.  —  imhUu  'Xabel'  :  gr. 
ojuqpaXö-^  'Na})er;,  lat.  umhillcu-s\  imb-  aus  *emhh-  oder  aus 
'■^^iihh-?  —  -m  in  Noni.  Acc.  Sg.  N.  nemed  7i-,  gall.  v6)LiriT0-v 
'Heiligtum',  Gf.  *nemeto-m  :  vgl.  lat.  jugu-m. 

2)  n.  —  mi  no  Verbalpräfix  :  ai.  nü  gr.  vu  alid.  nu  lit. 
nü  'nun'.  —  canlm  'ich  singe',  nkymr.  ca7iic  'singen'  :  lat.  canö, 
got.  hana  'Hahn'.  —  cnü  nkynir.  cneiien  'Xuss'  :  ahd.  hmi^ 
'Nuss'.  —  en  akymr.  etn  'Vogel'  aus  '''[2)]etno-  :  lat.  penna 
aus  "^petnä-.  —  .sef  nkynir.  Jiynf  mbret.  lienf  'Weg'  :  got. 
sinp-s  'Gang,  Mal'.  —  ro  sesc^nnd  Perf.  'er  sprang'  :  ai. 
skdnda-ti  'er  schnellt,  springt',  Perf.  casJidnda,  lat.  sccoidö.  — 

3)  n.  —  hrec  'Lüge'  :  ai.  hram-.s  'Fall,  Verlust'.  — 
ciim-ung  'enge'  :  ai.  dhas-  etc.,  s.  §  398.  —  Mir.  dringid  'er 
ersteigt'  dre<mm  'Erklinnnen'  :  vgl.  ai.  drhd-ti  'er  befestigt' 
(II  S.  lOGO)." 

4)  Id.  —  cö^c    akvnir.   pimp    'fünf  :  ai.   pdfica    etc.,    s. 

§  398.  —   com-hohig    'confringif  :  ai.    Perf.   hahhanja   'fregit' 

pra-hhcudgd-s  'Zerlirecher,  Zermahner'. 

Anm.  h)  wird  im  Kelt.,  wie  im  Lat.,  diux-h  das  Zeichen  n 
dargestellt. 

41 7.  ü  r -  oder   <;•  e  m  e  i  n  k  e  1 1  i  s  c  h  e  Ä  n  d  c  r  u  n  <;•  e  n. 

1)  -nit-,  -lud-  wurden  -nt-,  -nd-.  —  Präfix  com-  :  air. 
con-deJg  'Vergleichung',  gall.  Con-touius  Con-date,  abrit.  Con- 
dercitm\  mir.  cond  M.  'Sinn,  Verstand'  :  got.  handug-s  'weise', 
Gf.  H'om-dho-  zu  AV.  dhe-,  vgl.  gr.  cruv-Ti9ea0ai  'merken,  ver- 
stehen'. —  Xkymr.  cant  air.  cet  'hundert'  :  lit.  szimtas,  ur- 
idg.  "^'hnto-m.  —  Xkymr.  nant  'ThaF  gall.  nanto  'valle'  aus 
"^nmtö-  :  ai.  natu-  'gebogen,  vertieft',  AV.   nem-. 

Wahrscheinlich  wurde  entsprechend  -ms-  zu  -ns-,  vgl. 
gall.   Con-suanefes. 

Anm.  1.  Wo  in  Jüngerer  Zeit  in  mit  M.aiuen  und  .v  zu- 
sammenstiess,  blieb  es,  z.  B.  air.  tohNt'u  'Meinung'.  i)Kruhudethai^ 
'peecat'  h)))'id))isef  'i)eccabunt',  (i'mser  'Zeit'  (nkymr.  amtier). 

2)  -mn-  wurde  -iin-.  —  Air.  crann  nkynn-.  prenn  'J^aum- 
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stamm'  :  g'r.  Trpe|uvo-v  'Stammende'^;.  —  Kelt.-lat.  gronna 
gru7ina  'palus'  aus  "^'gromnä,  vgl.  lit.  grlm.sti  'einsinken,  ver- 
sinken'. —  Air.  lann  'Schup])e'  :  lat.  lamna.  —  ]\Iir.  f'erenn 
'Gürtel,  Strumpfband'  :  vgl.  gr.  epujuvo-t;  'verwahrt,  zugemacht, 
befestigt'. 

An  111.  2.  Die  Deutung  von  air.  anmann-  'Name'  auf  Gruucl 
von  *anann-  aus  '^anmnn-  (II  S.  686)  wird  jetzt  von  Tliurneysen  als 
vermutlich  verfehlt  bezeichnet,  da  es  abret.  enuein  'die  Namen', 
akymr.  cemniein  "gradibus'  heisse,  das  -nn-  in  den  ir.  ?i-Stäiiimen 
also  speciell  irisch  zu  sein  scheine.  —  Inbezug  auf  Zimmer  KZ. 
32,  192  bemerkt  Thurneyseii:  "Zimmer  fördert  die  Sache  m.  E.  nicht, 
da  die  Schwierigkeit  ja  eben  in  der  Frage  besteht:  warum  heisst 
es  ingen  binden  daiiigen  etc.  mit  einem  ?i,  aber  ciicenn  ahann  fai- 
renn  etc.  mit  nn.  Die  alte  Ansicht,  langer  Vocal  -f-  n  gebe  Vocal 
-\- 7in,  war  noch  besser;  aber  ich  sehe  nicht,  wie  man  damit  aus- 
kommt." 

3)  -In-  wurde  -U-,  —  Air.  dall  nkymr.  nbret.  daU  'blind' 
eorn.  dal  'blind'  aus  "^ducdno-s,  W.  dhuel-  (s.  §  338  S.  310, 
§  369,  5  S.  328 1.  —  Air.  ad-elMm  'ich  gehe  hinzu,  besuche'^ 
eorn.  ylljjf  'eam'  :  vgl.  lat.  pellö  aus  "yehiö  (II  S.  976).  — 
Nkymr.  Jioll  'ganz,  all'  nbret.  JioU  'tout,  toutes  choses'  :  lat. 
sollu-s  osk.  suUus  'omnes',  gGf.  "^'solno-.  —  Aus  dem  Gall. 
scheint  allo-  in  Ällobroges  hierher  zu  gehören. 

4)  Für  uridg.  mr,  ml  erscheint  air.  mr,  ml,  in  jüngerer 
Zeit  hr,  hl  und  nach  Voc.  ^nhr,  mhl,  im  Brit.  ?>?•,  hl,  im  Gall.  hr 
(bl  unbelegt).  Man  kann  zweifeln,  ob  die  Entwicklung  mr, 
ml  —  mbr,  mhl  —  hi\  hl  war,  oder  ob  m  zunächst  nasa- 
lierte Spirans,  weiter  spirantisches  h  (5)  geworden  ist  (vgl.  ir. 
cohlige  'Beilager'  aus  "^com-lige,  wo  letzterer  Wandel  ange- 
nommen werden  muss).  —  Ir.  mriiig  hru^g  'Mark,  Landschaft', 
nkymr.  eorn.  nbret.  hro  'Bezirk,  Gegend',  gall.  Brogi-tarus  Allo- 
hroges  :  vgl.  npers.  marz  'Landstrich^,  Mark',  lat.  margö,  got. 
marJt'a  'Grenze,  Grenzgebiet'.  —  Ir.  mraich  hrakli  nkymr.  hrag 
'Malz',  gall.  hrace  'genus  farris'  :  lat.  fraces  PL,  s.  §  413,  8 
S.  369.  —  Air.   mreclit-rad  'Verschiedenheit'  :  vgl.  lit.  mdrga-s 


1)  Diese  von  Stokes  herrührende  ansprechende  Yergleichung 
ist  im  Fick'schen  Wtb.  11^  63  zu  Gunsten  einer  n^inder  wahrschein- 
lichen aufgegeben. 
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^bunf.  —  Ir.  milcht  blicht  mhlicht  'Milch"  mir.  hUghn  'ich 
melke'  {^'mlfj-)  liehen  melq  'Milclf  ahd.  melchan  'melken'.  — 
Ir.  mläHh  hlcVth  'weich,  sanft',  nhret.  hlot  hlod  'weich,  teigig', 
/u  air.  melim  'molo'  Inf.  mir.  blith. 

5)  -m  wurde  -?^,  z.  B.  air.  7iemed  n-  gall.  veur]TOV,  s. 
§410.  —  Zuweilen  beruhte  solches  -n  auf  uridg.  -m  (§  443,  2), 
z.  \^.  deich  n-  'decem'. 

Im  Ir.  wurde  der  Nasal  oft  noch,  vor  Vocal  oder  Media, 
gesprochen,  während  der  vorausgehende  Vocal  verstummt  war, 
/.  B.  air.  fer  n-aile  'virum  aliuin',  mir.  deich  m-hai  'zehn 
Kühe'.  Zur  Schreibung  des  Nasals  im  Anlaut  des  folgenden 
Wortes  vergleiche  man  aksl.  sr>  njimh  d.  i.  sirii  jimh  'mit  ihm' 
(§  425).  Die  Gruppe  Voc.  +  Nas.  war  im  "Wortzusammenhang 
heterosyllabisch,   der  Nasal   gehörte  also  zum  nächsten  AVort. 

In  derselben  Weise  blieb  -n  aus  uridg.  -?^,  -n,  z.  B.  ciiirm 

n-  N.  'Bier',  gall.  ciirmen  (Koupjui). 

An  111.  3.  Stokes  und  Straclian  nehmen  an  (IF,  2.  167  ft'.,  BB. 
20,  2  f.),  dass  nridg.  -gn-.  -dn-,  -hn-  und  -kn-,  -t?i-.  -j)n-  vor  uridg. 
starktonigeni  Vocal  im  Urkeltisclien  zu  stimmlosen  -(jg-\  -dd-,  -bh- 
und  zu  -kk-,  -tt-^  -pp-  geworden  seien,  z.  B.  air.  fid-bocc  'Holzbogen', 
aus  '■■'hhugnö-s,  vgl.  ai.  hhugna-s  '"gebogen'.  Es  scheint  aber  an 
einem  beweiskräftig-en  Beispiel  lür  dieses  Lautgesetz  zu  fehlen. 

418.    Gemein-iiiselkeltisch. 

1)  in  zwischen  Vocalen  und  teilweise  in  Berührung  mit 
stimmhaften  Consonanten  wurde  zu  nasalierter  bilabialer  vSpirans. 
Von  dem  unverändert  gebliebenen  m  ist  der  Laut  im  Air.  in 
der  Schrift  gew()hnlich  nicht  geschieden;  neuir.  erscheint  in 
(mh),  s.  §  72  S.  86.  Im  Kymr.  Corn.  Bret.  ??^,  v  {u),  f,  im 
Bret.  seit  dem  17.  Jahrii.  nv  (nv).  Die  Nasalierung  ist  in 
einem  Teil  des  Sprachgebietes  aufgegeben  w^orden  lOsthoflf 
M.  ü.  5,  113  f.).  Dass  dies  im  Tr.  bereits  im  7.  oder  8.  Jahrh. 
geschehen  sei,  scheint  mir  nicht  erwiesen.  Vgl.  Zimmer  KZ.  32, 
201  ff.,    Thurneysen  ib.  560. 

Air.  7iein  nir.  neamh,  nkymr.  corn.  nef  whvQX.  env  'Himmer, 
Of.  "^nemos.  —  Air.  crniin  nkymr.  corn.  j^>7//'  iibret.  prenv 
'Wurm'  :  ai.  Ivini-s  lit.  kirini-s  linuele  'Wurm\  —  Air.  dam 
'aussätzig ,  nkymr.  corn.  claf  'krank'  nkymr.  cleftjd  corn.  clevet 
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""Krankheit'   iiibret.   claf   nbret.   Manv  'krank'  :   g*r.   KXa)Liapö-<; 
'unfest,  schlaff,  schwach'. 

Diesem  Wandel  unterlag  auch  das  in  der  Verbindung* 
-mn-  aus  h  entstandne  rriy  z.  B.  air.  omiin  mkynir.  ofyn  ouyn 
nkymr.  ofn  corn.  own  'Furcht'  :  gall.  E.x'-ohnus. 

Aiim.  1.  mw  im  Ir.  ist  Kennzeichen  der  unspirantischen 
Aussprache  des  m^  z.  B.  1.  PI.  anwii^  wonacli  bermone  (II  S.  1*354), 
1.  Sg.  asfenimrti  '"testificor'  (II  S.  1338),  gornima  PI.  zu  goi^on  'blau' 
(nkymr.  givrTn  aus  ■^■gorsmo-s). 

Anm.  2,  "Der  Überji'ang-  von  m  zur  nasalierten  Spirans  war 
vielleicht  gemeinkeltisch.  Vgl.Strabo's  Keuuevov  öpoc;  neben Caesar's 
"iiions  Cevenna  oder  Cebenna  (Holder  Sprachsch.  p.  880).  Auch  die 
schwankende  Schreibung  Duhno-  und  Dumno-rix  (ib.  1358)  kommt 
in  Betracht,  da  sie  einen  Mittellaut  meinen  kann."    (Thurneysen). 

2)  -mit-  wurde  im  Irischen  und  wohl  auch  im  Britan- 
nischen -vv-,  woraus  -r-.  Air.  cuhus  'conscientia'  aus  '^com- 
uissu-s,  7A1  ßss  'das  Wissen',  ebenso  co^hnes  'affinitas'  zu  fine 
'Verwandtschaft'.    Nkymr.  cijwelij  'Bettgenosse'  zu  gwely  ']>ett'. 

3)  n  schwand  vor  s.  Kurze  Vocale  wurden  gedehnt, 
wobei  an  im  Ir.  als  e  erscheint.  Strachan  BB.  20,  34  Fussn.  6 
vermutet,  dass  der  Nasalschwund  (und  der  Übergang  von  ans  in 
es  in  haupttoniger  Silbe)  l)ereits  urkeltisch  gewesen  sei.  Sehr 
wahrscheinlich  ist  urkelt.  Schwund  jedenfalls  für  auslautendes 
-ns,  vgl.  x\cc.  PI.  gall.  IJngon-as  artvass  (§  254,  3  S.  234). 

Air.  ml,  Gen.  mJs,  'Monat',  nkymr.  corn.  mis  nbret.  miz 
'Monat'  aus  "^mlns-,  uridg.  "^mens-  :  lat.  mens-i-s.  —  Air.  is  iss 
nkymr.  is-  mbret.  a-is  'unterhalb'  air.  isel  tssel  nkymr.  com. 
isel  nbret.  izel  'niedrig'  aus  Hns- :  lat.  wm-s  aus  '^'ins-mo-s  (§  414, 
1,  b  S.  371)  und  infrCi  vielleicht  aus  "^insrad  (§  589  Anm.).  — 
Air.  grls  'Feuer'  grls<^im  'ich  reize  an'  aus  '^grins-,  air.  gres- 
sacht  'Antrieb'  nbret.  g^^oez  'ardeur'  aus  ""'grens-  :  ai.  ghrqsa-s 
'Sonnenglut'.  —  Air.  gress  'Unbill'  aus  ^grenssu-  d.  i.  ^'grend^iu-, 
gre^mm  'progressus'  aus  "^grensmen-  d.  i.  "^grend—smen-,  zu 
in-grennim  'ich  verfolge'  (II  S.  995),  —  Air.  heWn  'Schlag' 
corn.  homm  bret.  hoem  aus  '%ensmen-,  einer  Neubildung  zu 
henim  'ich  schlage'  (II  S.  977).  —  Mir.  ge^s  'Schwan'  aus 
"^gansi-s  :  ahd.  gans.  —  Air.  fes  'Bart'  :  preuss.  icanso  aksl. 
vasd  'Bart'. 
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-US-  ans  -wl'.'^-.  —  Air.  -tls  'venias'  aus  '-'-floyincse-s-j  -tt 
'veniat'  aus  "^-tloyincs-t,  zu  -Heim  'veiiio'. 

Xacli  den  für  die  schwachtonigcn  Silben  im  Ir.  ;;elteii- 
deii  Gesetzen  wurde  lanp,er  Vocal  verkürzt,  z.  B.  Xom.  8g. 
care  cara  'Freund'  aus  '^cares,  älter  ''^'ca7'an[t]-s,  cethorcha 
'vierzig"  aus  '^-cöSy  älter  *-co?i[f]-.Vj  s.  §  254  S.  234  ff. 

Ainn.  3.  In  einer  jüngeren  Zeit  wurde  im  Ir.  -7is-  zu  -.y.s-  -.s- 
ohne  Ersatzdclinung.  Z.  B.  issind  'in  der'  aus  *i?i  sen-ti  (II  S.  789), 
cosslnd  'mit  dem'  aus  ''^con  sen-tu  (TI  S.  783).  cosin^^il  ""consimilis'. 
coscar  'Zerstörung,  Sieg'. 

419.    Specicll  irisch. 

1)  n  schwand  vor  t,  id  vor  c  (der  Xasal  zum  Teil  auf 
uridg.  silbischem  Nasal  beruhend,  §  443)  mit  Ersatzdehnung. 
f,  c  wurden  dabei  zu  dd,  gg  (geschrieben  f,  c),  s.  §  783. 

ürkelt.  en  und  an  wurden  vor  nicht  palatalisiertem  f  zu 
e,  vor  palatalisiertem  zu  eii^,  eo^.  —  sef  'Weg'  aus  "^senfo-s, 
Gen.  seuH  aus  '^senü  :  nkymr.  hijut  nbret.  hent  'Weg',  got.  sinp-s 
'Gang,  Mal',  gGf.  '^sento-s.  —  et  'Eifer"  Gen.  eiüt  eok  :  nkymr. 
add-iant  'Sehnsucht',  gall.  Janfu-mänis.  —  cefaJ  'Gesang'  aus 
"^cantlo-ii,  zu  canim  'cano'. 

Dagegen  wurde  urir.  in,  das  teils  aus  uridg.  n,  teils  aus 
uiidg.  in  hervorgegangen  war,  vor  palatalem  t  zu  ei,  vor  nicht- 
palatalem  zu  e.  —  cet  'hundert",  Gen.  ceit  :  nkymr.  cant  corn» 
cayis  nbret.  lixint  :  lit.  szimta-s  uridg.  "^Ixinto-m  'hundert'.  —  det 
'Zalm',  Dat.  deH  (/-Stamm?)  :  nkymr.  dant  corn.  dani<,  ai.  Gen. 
Sg.  dat-äs,  got.  funpu-Sy  uridg.  '^dnf-  (Schwdstf.) 'Zahn'.  —  rneif 
F.  'Grösse',  Gen.  meite  :  nkymr.  mainf  'Quantität,  Grösse',  Gf. 
*mnti.  —  fet  'Saite'  :  nkymr.  fanf  'Saite',  Gf.  "^tn-fu-,  vgl.  ai. 
fatä-s  'gestreckt',  W.  ten-.  —  cet-ne  'i)rimus',  in  Compp.  cef-  : 
mkymr.  lyniaf  corn.  Vensa  l\ijn,sa  gall.  Cinfu-genus  :  got. 
Jiindtimist-s  'äusserster',  Gf.  H'i-nt-  ill  S.  467,  R.  Schmidt 
IF.  1,  Gl,  Kögel  PBS.  Beitr.  16,  514  f.). 

anc  und  ijic  (dieses  aus  Jßlt)  wurden  zu  ec\  onc  zu  öc.  — 
ecen  'Notwendigkeit,  Zwang'  :  nkymr.  angen  'Notwendigkeit", 
gr.  dvdYKii  'Notwendigkeit".  —  ('cafli  'hamus'  :  ai.  awlxd-s 
'Haken",  gr.  «ykluv  'Bug',  lat.  ancu-s.  —  ec  'Tod',  Gen.  eca  : 
nkymr.  angeu   abret.  ancou  'Tod"  aus  nk-,    vgl.  ai.  nas-   'um- 
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kommen'  gr.  veKu-<;  'Toter\  —  a'Ac  'fünf  aus  "^'conce,  urkelt. 
""MewliVe  (§  123,  3  S.  125).  —  hrec  F.  'Lüge'  (§  416,3  8.  375) 
kann  aus  '^hrancä,  "^hrencä  und  '%rincä  (tl.  i.  ■^hhrnkä)  her- 
geleitet werden. 

An  in.  Schwierig"  bleiben  slucim  'ich  schlucke'  (TI  S.  1000) 
und  -iccini  'ich  komme'  mit  ü  und  /.     Vgl.  Strachan  BB.  20,  31  f. 

Ob  auch  in  schwachtonig-en  Silben  diese  Ersatzdehuung 
eingetreten  war,  ist  unsicher.  Jedenfalls  liaben  wir  aber  auch 
für  diese  Silben  den  Übergang  von  -nt-  -idk-  in  -cid-  -gg-  an- 
zunehmen. Z.  B.  bmt  'ferunf  aus  %eronü'^  Brigit  ('die  Er- 
habene') aus  %rigmti  =  ai.  hrhatt;  der-met  (Gen.  derm<^it) 
'das  ^^ergessen',  för-mat  (Dat.  förmut)  'Neid'  aus  '^-minio-  = 
ai.  matd-  lat.  com-mentu-s;  förcetal  'Lehre'  aus  "^uör-cantlon, 
zu  cetcd\  öac  (öc)  'jung'  aus  "^[ijöumJtO-s  =  mkymr.  ieuanc,  vgl. 
ai.  yuva.ki-s  lat.  juvencu-s.  Vgl.  §  254,  3  S.  235.  —  Xach 
§  254^  8  S.  236  musste  dann  noch  der  kurze  Vocal  schwinden, 
z.  B.  Brigte  Gen.  zu  Brigit  \  foimthi  'das  Bemerken'  aus 
\i6-mintiu  =  lat.  mentiö;  öHiu  'Jugend'  aus  ''^\i]ouintü[t]-s, 
vgl.  lat.  Juventus. 

2)  n.  id  in  ursprünglich  nicht  letzten,  schwachtonigen 
Silben  verstummten  samt  dem  vorausgehenden  Vocal  vor  d,  g, 
z.  B.  Sldki  Compar.  zu  cll^ind  'pulcer',  cumge  'angor'  zu 
cum-nng  'angustus'.     S.  §  254,  9  S.  237. 

Germanisch. 

420.  1)  m.  —  Got.  midji-s  ahd.  mitti  aisl.  midr  'medius' : 
ai.  mädliya-s  gr.  uecro-c;  'medius'  lat.  mediu-s,  gall.  Jlediohimim 
aksl.  mezda  'medium,  Grenze'.  —  Got.  qiman  ahd.  queman 
'kommen'  :  ai.  gdmana-m  'das  Gehen'.  —  Got.  lülm-s  ahd.  lielm 
'Helm'  :  ai.  sdrinan-  'Schutz'.  —  Ahd.  camh  'gezahntes  Werk- 
zeug, Kamm'  :  ai.  jdmblia-s  etc.,  s.  §  390.  —  Got.  pan-a  ahd. 
den  'den'  :  ai.  td-m. 

2)  n.  —  Got.  nalit-s  ahd.  nalit  aisl.  nött  'Xacht'  :  ai. 
ndJiti-s  gr.  vuH  alb.  nate  lat.  nox  air.  in-720cJit  ('hac  nocte') 
lit.  naktl-s  aksl.  noHh  'Nacht'.  —  Got.  aühsan-s  ahd.  olison 
ohb'un  'Ochsen'  :  ai.  uksdn-as  nkymr.  yclien  'Ochsen'.   —   Got. 
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hnln  alid.  cliniu  kneo  X.  'Knie' :  ai.y/7?^7^<:k^//- 'die  Kiiicc  beii- 
g-eiKr,  gT.  Tvu-TTeTeiv  'in  die  Kiiiee  sinkend,  olininäclitig-  werden'. 
—  Got.  icind-s  alid.  icint'^VuuV  :  ai.  rä-nt-  'wehend',  gr.  Acc. 
devT-a  'wehend',  lat.  ventu-s,  nkymr.  (jwijnt  'Wind'  (entlehnt?), 
iiridg.  '^nje-nf-  —    Ahd.  fjann  'Gans'  :  ai.  hasd-s  etc.,  s.  §  o95. 

3)  Fl.  —  Alid.  zangar  'beissend,  scharf,  zanga  aisl.  fong 
'Zange'  :  ai.  dakma-m  'Jjcissen,  Biss'.  —  Got.  aggicu-s  ahd. 
angi  engt  'enge'  :  ai.  aju'i-s  etc.,  s.  §  398. 

4)  Id.  —  Got.  liälian  alid.  hclhan  'hängen  lassen,  schweben 
lassen,  im  Zweifel  lassen'  (§  421,  3),  ahd.  hengen  'hängen 
lassen'  :  ai.  säidka-td  'er  schwankt,  zweifelt',  lat.  cunctärl  aus 
''^'concitärt.  —  Got.  gaggan  ahd.  gangan  'gehen'  :  ai.  jaidglui- 
etc.,  s.  §  399. 

An  111.  Iin  Got.  ist  r<)  gewöhnlicli  durch  r/  dargestellt  (§7.3 
S.  87),  im  Westgerm,  und  Xord.  durch  n. 

121.     Ur-  und  gcmeingerraanische  Änderungen. 

1)  Urgerm.  -md-,  -nif-  wurden  -nd-,  -nf  (der  Xasal  zum 
Teil  aus  uridg.  silbischem  Nasal,  s.  §  446).  —  Ahd.  rauf  M. 
aisl.  rond  F.  'Eand',  zu  ags.  rlma  reoma  'Rand'  got.  rimis 
N.  'Ruhe'.  —  Got.  sl^anda  ahd.  scanta  'Schande',  zu  got. 
sltüman  ahd.  scamen  'sich  schämen'.  —  Ahd.  sant  aisl.  sand-r 
'Sand',  zu  nhd.  dial.  sampt  'Sand'  gr.  a,ua6o-<;  'Sand'.  —  Got. 
liund  ahd.  hunt  aisl.  hund-rad  'hundert'  :  lit.  sziihta-s,  uridir. 
""'kmfö-m.  —  Ags.  sund  aisl.  sund  'Schwimmen',  zu  ags.  sicim- 
man  aisl.  syniia  'schwimmen'  (§  377,  2  S.  336).  —  x\hd.  ganz 
'ganz'  wahrscheinlich  aus  '^ga-mta-z,  Prätix  '•''jo-  und  AV.  med- 
'triefen,  fett  sein'  in  gr.  jieöTO-c;  'voll,  satt'  ahd.  meist  'Mästung' 
u.  a.  (vgl.  §  698.  796),  so  dass  die  Grundbedeutung  'volF  war. 

Dagegen  blieb  m  in  -mp-  (got.  ga-qumpi-  ahd.  cunift)^ 
s.  §  423,  3. 

2)  -)n)i-  wurde  zu  -uim-.  Ahd.  linmiua  'Schenkel'  ags. 
hamm  'Kniekehle'  ndd.  liamm  'ßergwaUr  :  gr.  kvi'duii  'Unter- 
schenkel, Schienbein'  Kvn.uö-q  'J3ergwakr  (urgriech.  äi,  an*. 
cndhii  'J5eiu',  uridg.  '^k'fi-m-  (§  452).  —  Dat.  Tl.  got.  gmnani 
'Menschen'  tuggöm  ahd.  zuugöm  'Zungen'  aus  "^'junum-m-  "^fiod- 
gön-ni-,  s.  II  S.  719,  vgl.  got.  tigam  'decadibus'  i\\\^'^fejiiu[d\- Hi- 
ll S.  716.  720. 
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3)  ürgerm.  crny,  ha/,  lUd/  (letzteres  zum  Teil  aus  idk) 
wurden  zu  qy,  ly,  üy.  Einzeldialektiscli  wurde  dann  der  Nasal- 
vocal  zum  reinen  langen  Vocal.  Dass  der  letztere  Yorgan.i;- 
noch  niclit  urgerm.  war,  zeigen  ags.  ö  aus  q  (z.  B.  hrohfe  wie 
jo.s'  =  alid.  ganSy  öder  =  ahd.  ander)  und  die  im  Nord,  noch 
nachweisbare  Xasalierung-  (Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  I  332.  356 1. 

—  Got.  fdlian  ahd.  falian  ags.  fön  aisl.  fd  'fangen',  zu  ahd. 
fang  Tang'  \dX. pangö.  —  (joi.pälita  ahd.  dälita  ags.  döhte'ioXi 
dachte'  aM.  pätta  'ich  wurde  gewahr',  zu  got.  pagl'jaii  'denken' 
lat.  fongeö  (II  S.  1163).  —  Ahd.  ähta  'Verfolgung'  aus  -^aidytö, 
ags.  (ht-here,  wahrscheinlich  zu  air.  ecen  §  419  S.  379;  schon 
im  1.  Jahrh.  n.  Chr.  Äctumerus  {Aytu-merus).  —  Got.  peihau 
ahd.  gi-dlhan  'gedeihen',  zu  Part.  as.  gl-thungan  ags.  je-dic7ijen 
'vollkommen'  as.  tliengian  'vollenden'  lit.  tenku  'ich  habe  ge- 
nug, reiche  mit  etwas  aus';  das  i  des  Präsens  veranlasste  die 
Präteritalbild.  got.  paifi  ahd.  gi-deJi  (§  211  Anm.).  —  Mhd. 
-sihte  'seicht',  zu  got.  sigqan  'sinken',  W.  seiqU-  seigV-  (II  S.  994;. 

—  Got.  pülita  ahd.  dülita  ags.  dülite  aisl.  pötta  'dünkte',  zu 
got.  pugl'Jan  'dünken'  (II  S.  1077.  1163).  —  Got.  ülitwö 
'Morgendämmerung'  Gf.  '%dqfuä-,  zu  ai.  aktü-s  'Glanz,  Früh- 
lichf.  —  Got.  hi-ülits  'gewohnt'  :  lit.  j-i'inMa-s  'gewohnt'. 

4)  -II'  aus  -In-.  —  Got.  falls  ahd.  fol  (Gen.  f olles)  aisl. 
fidl-r  'voll'  :  av.  pdr^na-  aksl.  phm  'voll'.  —  Got.  all-s  ahd. 
al  (Gen.  alles)  aisl.  all-r  'all'  aus  "^alna-Zy  vgl,  got.  ala-  'all' 
alan  'aufwachsen,  gross  werden,  um  sich  greifen'.  —  Ahd. 
wella  'Welle'  lüillu  'ich  wälze'  loallii  'ich  walle,  koche'  aus 
^uel-nä.  '^uel-nö,  Hd-7iö  :  vgl.  lit.  vilni-s  aksl.  i:lhna  'Welle': 
Vgl.  noch  ahd.  falJu  'ich  falle'  quülu  'ich  quelle'  u.  a.  Präs. 
•dieser  Art  II  S.  983  f. 

Anm.  1.  Zweifelhaft  ist,  ob  und  wieweit  auch  iiridg.  rti  und 
mn,  deren  n  in  einer  Anzahl  von  sicheren  Beispielen  lautgesetzlich 
seit  vorgerm.  Zeit  geblieben  ist,  z.  ß.  got.  harn  'Kind'  liaürn  "Hörn' 
tcüubni  "Wissenschaft'  (-bn-  ans  -m?i-,  s.  5),  im  Urgerman.  zu  ?*?% 
mm  geworden  sind.  Man  führt  für  diese  Assimilationen,  die  nur 
unter  besonderen  (für  In  nicht  massgebenden)  Bedingungen  statt- 
gefunden haben  könnten,  u.  a.  an:  got.  fairi^a  ahd.  ferro  aisl.  fiarre 
"fern'  neben  got.  fairneis  ahd.  firni  "alt',  ahd.  st-imma  neben  got. 
stibna 'Stimme',  ahd.  swimmu  'ich  schwimme',  das  man  ein  ?i-Präseus 
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.sein  lässt  (II  S.  984).  Vg"l.  Noreen  Abriss  157  tT.  Die  (Miiig-onnassen 
sicheren  Beispiele  für  -tnm-  aus  -m7i-  scheinen  mir  alle  durch  einzel- 
dialektischen LautAvandel  erklärt  werden  zu  müssen,  s.  5. 

5)  -mn-  wurde  im  Urgerm.  zu  -hn-  durch  die  Mittelstufe 
-hl-  ^).  Im  Got.  crsclieint  fn  hn,  im  Ag's.  Fries,  fn.  im  Nord. 
fn  ihn)  geschrieben ;  mit  der  8clirei})ung-  mfn  im  Nord. 
(z.  B.  nemfna  neben  nefna)  ist  A'ielleicht  nocli  hn  g-emeint. 
-hni-  scheint  im  AVestgerm.  zu  -nni-  geworden  zu  sein.  Durch 
Ausgleichungen  sind  die  lautgesetzlichen  Verhältnisse  meistens 
verschoben  worden;  das  durch  Analogiewirkung  neu  aufge- 
kommene -mn-  wurde  zu  -mm-.  —  Got.  stihna  ags.  stefn 
afries.  sfifne  'Stimme',  zu  av.  staman-  'Maul'  gr.  aiöua  X. 
'xMund';  durch  Ausgleichung  mit  einem  "^'stimiu-  entstanden  alid. 
stimna  as.  stem7ia  ags.  stemn  'Stimme',  hieraus  ahd.  sfimma 
as.  sfemma.  —  Aisl.  nafn  aschwed.  run.  nahn  'Xame',  ahd. 
nennen  'nennen'  aus  "^'nehnian.  Neubildungen  waren  got.  PI. 
Xom.  namna  Gen.  namne  etc.  und  namnjan  'nennen'  nach  namö 
namins  etc.,  ebenso  as.  nemnian  ags.  nemnan  ahd.  neninen, 
woraus  nemmen.  —  Aisl.  safn  'Sammlung'  neben  saman  'zu- 
sammen'. —  SutBx  "^-uninla-  ''^-imnia-  (zu  -inen-  gelnirig,  II 
S.  344)  :  got.  witnhni  N.  'Erkenntniss'  fasfubni  ^.  'Haltung, 
Fasten',  loundufni  F.  'Wunde',  as.  fastiuinia  'Fasten',  ahd. 
scrundunna  'Riss';  as.  henginnia  ags.  hen^^en  F.  'Zustand  des 
Hängens'. 

6)  mr-  wurde  im  Urgerm.  zu  hr-.  —  Ahd.  hrimu  'ich 
brumme,  brülle'  :  gr.  ßpeuo»  etc.,  s.  §  387.  —  Got.  hrak  'J^linken\ 
mhd.  hrehen  'glänzen'  :  lit.  inerliic  'ich  blinzle  einem  zu' 
(anders  Solmscn  KZ.  34,  27  f.).  —  Alndd.  hregen  ags.  hrcvr^en 
'Gehirn'  :  gr.   ßpex|u6-(;  'Vorderkopf'. 

Anni.  2.  Minder  sicher  ist  Übergan^ü"  von  ml-  in  hl-,  der  ^  on 
Johansson  PBS.  Beitr.  15,  220  f.    für    got.    bleip-s   'mitleidig,    gütig' 


angenommen  wird. 


7)  Zur  Zeit  der  uridg.  Betonung  wurden  im  Urgerm.  vor 
haupttonigem  Vocal  die  inlautenden  Gruppen  hn,  dn,  j??,  die 
aus  uridg.  pn  plin  hhn,  fn  ihn  dhn,  lii  lehn  (jhn  entstanden 
waren,  zu  hh,  dd,  jj  und  weiterhin  zu  hh,  dd,  (jg,  in  gleicher 

1)  Anders  jetzt  J.  Schmidt  Kritik  132  tV. 
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Stellung-  aucli  die  Gruppen  h7i,  dn,  gn  =  iiridg.  hn,  dn,  gn 
zu  hh,  dd,  gg.  Diese  ^-eminierten  stimmhaften  Mediae  wurden 
dann  gleichzeitig-  mit  den  uridg.  einfachen  Mediae  zu  Tenues, 
pp,  tt,  kJc.  Nach  Consonanten  und  langen  Vocalen  wurde  die 
Geminata  vereinfacht.     Vgl.  §  798. 

'PP~'  —  Mild,  liopfen  ags.  hoppian  aisl.  hoppa  'hüpfen' 
aus  ''^qtq)-n-  :  zu  aksl.  liypHi  'hüpfen'.  —  Ahd.  Ixvopf  'Kropf 
aisl.  kroppr  'Rumpf,  Leib'  aus  '"^gVrhh-n-  :  zu  gr.  ßpecpoq 
'Frucht  im  Mutterleib',  aksl.  zrebe  'Füllen'.  —  Ahd.  houf  as. 
höp  'Haufe'  aus  '^qaup-n-  :  zu   lit.  Armpa-s  aksl.  Jctqn  'Haufe'. 

-ft-.  —  Ahd.  snizzäri  'Bildschnitzer',  mhd.  snitzen  'schnitzen' 
aus  ''•'snit-n-,  zu  got.  sneipan  ahd.  snidan  'schneiden'.  —  Mhd. 
stutzen  'stossen  (mit  den  H()rnern),  zurückscheuen'  aus  ''^stud-ii-y 
zu  got.  stautan  ahd.  stö^an  'stossen',  ai.  fudd-ti  'er  stösst', 
lat.  tundö.  —  Ahd.  sterz  ags.  steort  'Sterz'  aus  ^sterdh-n-  oder 
"^sterth-?!-,    zu  gr.  crT6p0r|  'Zinke,  Zacke'. 

-kl'-.  —  Ahd.  zocchön  'heftig  ziehen,  zerren'  zucchen 
mhd.  zücken  'zücken'  aus  *duk-7i-,  zu  got.  tiuhcm  'ziehen'  lat. 
dücö.  —  Ahd.  loc  (Gen.  lockes)  ags.  locc  aisl.  lokk-r  'Locke' 
aus  Vtig-n-  :  lit.  lugna-s  'biegsam'  gr.  Xuyöuü  'ich  biege,  knüpfe'. 
—  Ahd.  lecchön  as.  leccön  'lecken'  aus  Hiyh-n-  :  zu  got. 
hi-laigön  'belecken'  gr.  Xixvo-c;  'leckerhaft'.  —  As.  lökön  ags. 
löcian  aus  urgerm.  Hök-,  älter  Hökk-,  zu  ahd.  luogen  'lugen, 
spähen'. 

8)  Im  Urgerm.  vor  der  Verschiebung  der  uridg.  Mediae 
scheint  -mr-  zu  -mhr-  geworden  zu  sein  in  aisl.  apr  aschwed. 
amper  'scharf  ahd.  ampfaro  'Ampfer',  s.  §  390.  Jüngeren 
Ursprungs  ist  -inbr-  in  ahd.  zhnhrön  zinibarön  {zhnprida 
'aedificia')  as.  timhrön  ags.  timhrian  aisl.  timhra  'zimmern', 
woneben  got.  timrjan,  einmal  auch  timhrjan,  zu  gr.  bejuuu 
'ich  baue'-,  doch  hindert  nichts,  auch  dieses  -?7^ö?'-  für  urgerm. 
zu  halten,  da  sich  die  Doppelheit  im  Got.  wie  gr.  "Of-ißpiKog 
"0]upiKO(^  erklären  lässt  (§  408,  6  S.  360).  Vgl.  noch  ahd. 
timher  mhd.  timher  und  timmer  'dunkel,  finster,  dumpf  (:  gr. 
9ejuepÜL)Tri(; 'ernst  blickend'),  aisl.  hamhre  Dat.  zu  hamarr  'Hammer'. 

Einzeldialektisch  -mJ)l-  aus  -/??/-,  z.  B.  ags.  simhle  neben 
simle  'immer',  mhd.  namhUch  neben  namelich  'namentlich,  be- 
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nannt,  bestimmt',  und  -ndr-  aus  -nr-,  -ndl-  aus  -nl-,  z.  li. 
mhd.  nhd.  mmder  neben  mhd.  minre  minne^^j  nbd.  quendel 
aus  mhd.  quenel. 

9;  Urg-erra.  -n  aus  -in.     S.  §  1029,  5. 

422.  Gotisch. 

1)  m,  n  wurden  durch  Vocalsynkope  silbisch,  z.  B.  ihns 
d.  i.  ihns  'eben'  aus  Hhna-Zy  maipms  Acc.  maipm  d.  i.  maipms 
maipm  'Geschenk'  aus  ^'maipma-z  *maipma-[n].  Vgl.  §  1 029,  2,  a. 

2)  -?i?z-  vor  Geräuschlauten  wurde  -7i-.  Gen.  maus 
'Mannes'  aus  "^mann-iz,  vgl.  Dat.  mann  aus  '^'man-n-i,  Stamm 
manan-  (vgl.  mana-  in  Compp.).  m^?^5  'weniger'  aus  ^minnizy 
zu  minniza  aus  *minit-is-  (§  376  8.  335).     Vgl.  §  942. 

423.  Westgermanisch  und  Althochdeutsch. 

1)  -m-  und  -71-  wurden,  wie  andre  Consonanten,  vor  i 
im  Westgerni.  gedehnt.  Alid.  frum7a{i)u  as.  frummiu  'ich 
fördere',  zu  ahd.  as.  fruma  'Vorteil'.  Ahd.  icenn(i)u  as. 
wenniii  'ich  gewM')hne'  :  got.  tcanja.     Vgl.  §  948. 

2)  Wurden  durch  Vocala])Sorption  im  Westgerni.  (§  274 
S.  252)  m,  n  silbisch,  so  entwickelten  sie  (ebenso  wie  die  in 
gleicher  Lage  entstandenen  r,  /,  §  491,  3)  vor  sich  einen 
neuen  Vocal,  im  Ahd.  a.  Xom.  Acc.  ahd.  ehcui  as.  ehan  ags. 
efen  'eben'  aus  *e5??,  älter  ^ehnaz  ^ehnan  =  got.  ihns  ihn. 
ehanUh  'aequalis'  :  got.  ihna-leiks.  Dieser  Vocal  verbreitete 
sich  im  Ahd.  zunächst  nach  kurzer,  dann  auch  nach  langer 
Silbe  über  andre  Formen  des  Formensystems,  z.  B.  Dat. 
ehanemu  Adv.  ehano  (as.  efno),  ehani  'Ebne',  ehanön  'ebnen'; 
Gen.  zeichanes  'Zeichens'  (Nom.  zeichan  =  got.  taikns),  zeicli- 
aminga  'Zeichnung'  für  ältere  zeihnes  zeihnunga.  Oft  fand 
Angleichung  an  die  Qualität  von  Xachbarvocalen  statt  z.  B. 
ehenemo,  ehono ,  ehini,  ehonön.  Vor  m  erscheint  in  den 
älteren  Denkmälern  des  Ahd.  meist  ii,  z.  B.  ätiun  'Atem'  (as. 
adom),  hodiun  und  hodcun  'Boden'.    Gen.  ätumes  wie  zeichanes. 

3)  Dem  got.  qa-qumpi-  entspricht  ahd.  ctimft  'das 
Kommen',  zu  got.  qiman  'kommen\  Entsprechend  ahd.  numft 
'das  Nehmen',  zumft  'Schicklichkoit,  Regef  zu  zeman  'ge- 
zienien\  nilid.  hrunft  'l^runft  (des  Rotwildes)"  zu  ahd.  hreman 

n  r  ui^niann,  Grumlriss.    I.  25 
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1)ruiTiiiieii,  brüllen',  ramft  'Eand,  Rinde'  zu  ags.  rima  reoma 
^Rand'  {ramft  ans  '^röm-to-,  aisl.  vqnd  aus  ^rom-tä-,  vgl. 
§  421,  1).     Urgerni.  -mp-  wurde  wohl  zunächst  zu  -mfp-. 

Anm.  Die  Ansicht,  dass  im  Urg'erm.  Vcumti-  zu  Vcumpti-, 
'^kumfti-  geworden  sei  (Sievers  Gr.  d.  gerni.  Ph.  I  298),  ist  nur 
unter  der  doppelten  Voraussetzung  haltbar,  einmal  dass  got.  ga- 
qumpi-  eine  Neubildung  gewesen  sei  (eine  solche  war  ohne  Zweifel 
afida-numti-),  zweitens  dass  zu  der  Zeit,  als  im  Urgerm.  das  uridg.  t 
noch  unverschoben  war,  -ont-  den  Übergangslaut  nicht  bekam,  wenn 
der  unmittelbar  vorausgehende  Sonant  nicht  starktonig  war.  Die 
obige  Autfassung  scheint  mir  einfacher. 

Parallelen  zu  dem  Übergang'  von  -mt-  in  -mpt-  in  prcuss.  des- 
sympts  etc.  fehlen  übrigens  im  Germ,  nicht,  z.  B.  alid.  gituamptin  'sie 
erhoben  ruhmredig',  aisl.  skampt  Neutr.  zu  skammr  'kurz',  mhd. 
sampt  'samt'  kurapt  'kommt'  {hembde  'Hemd'). 

4)  Im  Ahd.  erscheint  seit  dem  9.  Jahrh.,  zunächst  nur 
im  Fränkischen,  -nf-  für  älteres  -mf-,  z.  B.  Icunft,  zunft  (3), 
ßnf,  älter  fimf  'fünf  urgerm.  ^fiidyni  (§  686).     Vgl.  §  568. 

5)  Im  Ahd.  ging  -m  um  800  in  -n  über,  eine  Wieder- 
holung des  urgerm.  Wandels  (§  421,  9).  Dat.  PL  tagim, 
älter  tagum  :  got.  dagam  'Tagen'.  1.  PI.  nümim,  älter  nämum'. 
got.  nemiim  Vir  nahmen'.  1 .  Sg.  hin  tuon  Jiahen,  älter  htm  ^icli 
bin'  fuom  'ich  thue'  hahem  'ich  habe'.  Bei  stammhaftem  m 
wurde  der  Wandel  durch  die  Wirkung  des  Systemzwangs 
wieder  beseitigt,  z.  B.  Xom.  Acc.  hiom  'Verhältniss,  Stand' 
vgl.  Gen.  tuomes  etc.,  Imper.  nim  'nimm'  vgl.  Ind.  nimu  etc. 

B  al  tis  ch-S  lavisch. 

424.  1)  m.  —  Lit.  mirti  aksl.  mreti  mhreti  'sterben': 
ai.  mrti-.j  'Sterben',  arm.  merani-m  'ich  sterbe',  gr.  juopTO-^ 
'Sterblicher'  (Hes.),  lat.  morior,  got.  maürpr  'Mord'.  —  Lit. 
PI.  dümai  aksl.  dyim  'Rauch'  :  ai.  dhümd-s  'Rauch',  gr.  0Ojuö-^ 
'Gemütswallung,  Leidenschaft,  Mut',  lat.  fümu-s.  —  Lit.  esmi 
aksl.  jesmh  'ich  bin'  :  ai.  ds-mi  etc.,  s.  §  399.  —  Lit.  stam- 
hra-s  'Stengel'  {stwibra-s  'Schwanzstummel'  mit  uridg.  m),  aksl. 
tqpTj  'stumpf  :  zu  ahd.  stumbal  'abgeschnittenes  Stück,  Stumpf 
stumpf  'verstümmelt',  W.  stemp-  stemh-,  —  Acc.  Sg.  lit. 
ze7nq  aksl.  zimq  'Winter'  :  vgl.  ai.  dsvä-m  'equam'. 
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2)  n.  —  Lit.  nüga-.s  aksl.  nagT»  'nackt'  :  ai.  nagna-s  lat. 
nüdu-s  air.  nocht  got.  naqap-s  'iiackf.  —  Lit.  an-a  anä  aksl. 
oni  ona  "jener  jene'  :  ai.  and-  dieser;  der^  er',  arm.  ter-n  Mer 
Herr'  no-in  Merselbe'.  —  Lit.  semen-ini-s  aksl.  sertien-hm 
'zum  Samen  ^-ehörig'  :  lat.  Gen.  semin-is.  —  Lit.  ugnl-s  aksl. 
ognh  Teuer'  :  ai.  agni-s  lat.  igni-s  Teuer'.  —  Lit.  mentüri-s 
mentüre  'Quirl,  Rührstock',  aksl.  meto,  'ich  rühre  um'  :  ai. 
mdntha-ti  'er  rührt,  dreht',  aisl.  mqndull  'Drehliolz'. 

3)  n.  —  Lit.  greziü  Inf.  grqszti  'wenden,  drehen,  })ohren' : 
mhd.  hrinc  (Gen.  kringes)  'Kreis,  Ring'',  Vs .  grefigh-.  —  Lit. 
anlvszta-s  'eng-'  aus  '^anszta-s,  aksl.  qzhki  'eng-'  :  ai.  ahü-s  etc., 
s.  §  398. 

4)  7d.  —  Lit.  denhü  'ich  schleiche'  slankd  'Schleicher', 
^ksl.  daji7>  'inflexus' :  ahd.  slingan  'winden,  flechten,  hin-  und 
herziehend  schwingen'  aisl.  slyngua  'schleudern',  AV.  slewqU-. 
—  Lit.  tingitrys  preuss.  angurgis  (verschrieben  oder  angurjis 
zu  lesen)  aksl.  qgorisfh  'Aal'  :  lat.  anguilla.  —  Lit.  sninga  'es 
schneit'  :  lat.  ningui-t. 

425.  ürbaltischslavisch  kann  der  "Wandel  von  aus- 
lautendem -m  in  -n  gewesen  sein.  Lit.  Acc.  Sg.  dial.  tan 
tön,  schriftlit.  tq  preuss.  s-tan  'den'  (vgl.  Zubaty  IF.  6,  271  ff.): 
ai.  tcMu.  Preuss.  sa7i-  'zusammen'  in  san-inde  'Gürtel'  :  ai. 
säm.  Aksl.  si  s^n-,  z.  B.  shn  jinih  (der  Silbentrennung  gemäss 
^^  njimh  geschrieben)  'mit  ihm'  sinit'i  'zusammenkommen', 
mag  die  schwachtonige  Nebenform  zu  so-  {sq-sedh  'Nachbar') 
gewesen  sein  (vgl.  §  276,  2),  das  dem  preuss.  san-  entspricht. 
Allerdings  ist  auch  möglich,  dass  es  mit  gr.  cruv  und  lit.  sü 
zusammengehört  (Kretschmer  KZ.  31,  416),  und  für  diesen 
Fall  ist  die  Entstehung   seines    -7i  aus  -m  nicht  zu   erweisen. 

Dem  Balt.  und  dem  Slav.  gemeinsam  ist  Assimilation  von  )i 
an  folgendes  q)i.  —  Preuss.  emna-  'Name'  aus  "^enwn-a-,  aksl. 
im^  'Name'  aus  ^ihnie,  älter  ^hiimen,  uridg.  "^nnien-,  vgl.  arm. 
^l?^^/?^  (dessen  «?^- uridg.  n-  gewesen  zu  sein  scheint),  air.  ahim  n-, 
gr.  övo|Lia.  —  Aksl.  Dat.  Instr.  Plur.  poljanU)  poljami  zu 
Nom.  PI.  poljan-e  'Feldbewohner',  womit  vielleicht  lit.  dial. 
zmoymis  {oy  =  u),  Instr.  (Dat.)  PI.  zu  Nom.  Sg.  zmil,  zu  ver- 
gleichen ist  (II  S.  703). 
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Anin.  Vgl.  über  solche  Assimilationen  Solmsen  KZ.  29,  81  f,^ 
V.  Sabler  ib.  31,  276  Fussn.  1,  Ziibaty  Arch.  f.  sl.  Ph.  15,  4961'., 
G.  Meyer  Alb.  St.  3,  69,  Osthoff'  IF.  5,  322  f.  Ich  sehe  keinen  Grund, 
von  dem  in  der  1.  Aufl.  Aufgestellten  abzugehen.  Von  imq  (vhz-?,7nq) 
lit.  iTnü,  die  sicher  mit  lat.  emö  zu  verbinden  sind,  habe  ich  abge- 
sehen, weil  trotz  got.  nima  ihre  Grundform  vielleicht  '^nt^ö  war 
(vgl.  II  S.  920  f.).  Dass  vorausgehende  kurze  Vocale  bei  dem 
Schwund  des  n  vor  m  und  vor  n  im  Slavischen  Ersatzdelmung  er- 
fahren hätten,  ist  schlechterdings  nicht  zu  beweisen.  Unglaublich 
ist,  dass  ?Ck^\.  po-mc-nqü  aus  dem  daneben  stehenden  po-mmc/^z  ent- 
standen sei.  Ersteres  gehört  offenbar  irgendwie  mit  meniti  'meinen' 
zusammen,  und  po-menqti,  falls  es  wirklich  von  W.  men-  herstammt 
und  nicht  aus  '"^po-meßnqti  (zu  onqdrh)  hervorgegangen  ist  (§  814,  2), 
kann  nur  eine  jüngere  Neubildung'  sein.  Nur  cech.  vz-ponienouti 
poln.  lus-pomionqc  dürften  für  Formen  von  W.  men-  mit  ursprüng'- 
lichem  nn  ausgegeben  werden  (vgl.  Arch.  f.  sl.  Ph.  a.  0.). 

Vermutlich  sind  im  Balt.-Slav.  intervocalische  -mm-  (aus  -nm-) 
und  -nn-  ebenso  vereinfacht  worden  wie  -ss-  und  andre  Geminatae 
(§  946),  wonach  es  erlaubt  ist,  lit.  zinöti  ^wissen'  auf  '■zinnä-  uridg. 
"^gnnä-  zurückzuführen  (§  449). 

426.    Litauisch. 

1)  Vocal  +  Nasal  vor  s,  sz,  z  —  z.  B.  zqsis  'Gaüs'^ 
simiu  'ich  werde  schicken',  sukäs  'drehend',  gr^szti  'wenden, 
drehen'  Ind.  greziü  —  ist  heute  in  einem  Teil  des  Sprach- 
gebietes zu  einem  in  mehr  oder  minder  deutliches  id  aus- 
laufenden Nasalvocal  geworden,  während  anderwärts,  im 
grösseren  Teile  des  Gebietes,  der  Nasal  völlig  verklungen  ist 
und  reiner  langer  Vocal  gesprochen  wird  {zäsls  u.  s.  w.). 
In  der  üblichen  schriftlichen  Darstellung  der  letzteren  Mund- 
arten hat  der  Nasalhaken  also  nur  etymologische  Bedeutung;  in 
seinem  Gebrauch  besteht  jedoch  keine  völlige  Consequenz.  — 
Wenn  in  Mundarten,  in  denen  reine  Vocallänge  Regel  ist, 
z.  B.  in  der  von  Godlewa,  neben  einander  z.  B.  Fut.  pisiu 
{pijsiu)  und  pinsiu  ('ich  werde  flechten'),  Inf.  pinti  und  piti 
[pyti]  gesprochen  wird,  so  beruht  dies  auf  formaler  Aus- 
gleichung zwischen  der  futurischen  Stammgestalt  und  der  des 
Infinitivs  u.  s.  w.  :  pinsiu  ist  Neubildung  nach  pinti,  piti  Neu- 
bildung nach  pisiu.  In  gleicher  Weise  kam  z.  B.  insedu  'ich 
setze  mich  hinein',  i7i  söda  'in  den  Garten'  für  isedu.  7  södq 
nach  inteJcu  'ich  fliesse  hinein'  etc.  auf,   und  umgekehrt  z.  B. 
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Ueku,  iJi'rduju  'ich  lade  hinein',  Jjjinu  'ich  flechte  ein'  (auch 
idudzu   'ich  webe  ein'    für    in-dudzu  \\.  dgl.)  nach  isedu  etc. 

An  in.  1.  Lit.  Neubildungen  sind  Präsentia  wie  szalü  'ich 
werde  kalt'  (Inf.  szdlti)^  halü  "ich  werde  bleich'  (Inf.  bcilti),  birü  'ich 
falle  aus'  (Inf.  birti)^  küü  'ich  erhebe  mich'  (Inf.  Idlti).  Die  Rich- 
tigkeit dieser  Schreibungen  (Kurscliat  Gramm.  S.  118)  wird  durch 
ostlit.  szulu  (=  szalü)  verbürgt,  dessen  u  auf  Nasal  hinweist.  Das 
Oesetz  des  Wandels  von  Voc.  -\-  n  m  Nasalvocal  ist  demnach  auf 
die  Stellung  vor  Z,  r  auszudehnen. 

Jedenfalls  ist  unrichtig,  dass  auch  tn  vor  s  dem  Gesetz  unter- 
liege und  dass  z.  B.  Fut.  v&msiu  Neubildung  nach  vemti  sei.  mesä 
'Fleisch'  (vgl.  got.  Tnimz)^  auf  das  man  diese  Annahme  gründet,  hat 
als  Gf.  '^mtsä  (§  397  S.  347)  oder  ist  russ.  Lehnwort. 

2)  Auslautendes  -n  (—  uridg.  -m,  -n)  ist  im  Hochlitauischen 
(wie  im  Inlaut  vor  .9  etc.)  mit  Ersatzdehnung  geschwunden, 
z.  B.  Acc.  tä  (tq)  'den'  aus  tan,  tiltä  {tilto^  'Brücke'  aus  tiltan, 
Gen.  devü  (ßevü,  devtl)  'der  Götter'  aus  devun,  dieses  aus 
"^devön  (§  157  S.  152);  Acc.  szünl  (sziiuf)  'Hund'  aus  szunin 
(=  gr.  Kuv-a);  in  den  Dialekten,  welche  langen  Vocal  in  der 
>Schlusssill)e  mehrsilbiger  Wörter,  wenn  er  schwachtonig  war, 
kürzten,  haben  wir  z.  B.  Acc.  tiltä  neben  anä  {anä  'jenen'), 
vgl.  §  1032,  6.  In  andern  Gegenden  ist  -n  geblieben,  oder 
es  wird  ein  Nasalvocal  gesprochen,  der  in  stärker  oder 
schwächer  articuliertes  id  ausläuft  {tqw,  deviud).  Dabei  gibt 
es  Mundarten,  in  denen  alle  drei  Stadien  (Vocal  +  7^,  Xasal- 
vocal  +  10,  reiner  Vocal)  nebeneinander  vorkommen,  wobei 
vor  Allem  Satzphonetik  im  Spiel  ist. 

3)  Dialektisch  (Godlewa  u.  sonst)  -nts-  aus  -ns-,  z.  B. 
j^incin  =:  phisiit  (s.  1),  vaikinc  ^=  vaiJchi[a]s  'Junge'.  Im  Preuss. 
-m2Jt-  aus  -mt-  :  dessyinpts  'decimus'. 

Anm.  2.  Aus  dem  Lettischen  mag  die  Assimilation  ^  on 
In  zu  II  erwälint  sein,  z.  B.  jnlls,  Fem.  pilla,  \o\V  =  püns  pilna 
(Bielenstein  Lett.  Sjir.  I  154  f.). 

427.  Slavisch.  Die  im  Folgenden  zu  besprechenden 
Erscheinungen  bekunden  den  auch  sonst  wahrzunehmenden 
Zug  der  slav.  Sprachen,  überall  otfne  (sonantisch  schliessende) 
♦Silben  herzustellen. 

1)  In  nicht-wortsch  Hess  enden  Silben  wurde  Vocal 
+  Nasal  vor  andern  Consonanten   als  /  zu  nasaliertem  Vocal. 
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niy  mi   waren  ausgenommen,    weil    hier    der  Xasal    nicht    im 
Silbenauslaut  stand,    sondern  den  Anlaut    der  folgenden  Silhe 
bildete,    z.  B.  vo\nja  'Duft,    Geruch',    ze\mja    ze\mlja    'Erde', 
f  und  t{;  wurden  weiter  zu  i  (aksl.  /)  und  ü  ^aksl.  y). 
Das  x\ksl.  blieb  auf  diesem  Standpunkt  stehen: 

a)  e  aus  uridg.  e  +  Xasal.  —  svet^  'heilig'  :  lit.  szvenfa-s 
av.  spdnta-  'heilig'.  —  3.  PL  jad-eU  'sie  essen'  :  ai.  ad-anti 
'sie  essen'  (II  S.  1370).  —  peth  'fünfter'  :  lit.  pefikta-s  etc. 

e  aus  uridg.  i  +  Xasal  (Schleif ton).  —  seknq  'ich  ver- 
siege' :  lett.  sikii  'ich  versiege,  falle'  aus  "^siiikii,  ai.  sincd-ti 
'er  giesst  aus,  begiesst'.  —  zezdq  'ich  begehre,  dürste'  :  vgl. 
lit.  geidzü  'ich  verlange  nach  etwas',  got.  gaidw  'Mangel'.  — 
Hierzu  vermutlich  auch  Part,  clivcdet-  'lobend'  (Xom.  -e  Gen. 
-estd),  zunächst  aus  '^cJwalint-,  dieses  nach  §  933,  1  aus- 
^chvalmt-. 

q  aus  uridg.  kurzem  silbischen  Xasal  (vgl.  hm  hn  ante- 
sonantisch  und  vor  i,  §  448  ff.).  —  pa-mqth  'Gedenken'  :  lit. 
at-mintis  'Gedächtniss',  ai.  mati-s  'Gedanke,  Sinn'. 

Oft  muss  es  zweifelhaft  bleiben,  ob  -e  uridg.  e  -\-  Xasal' 
oder  silbischer  Xasal  war,  z.  B.  bei  hledq,  gredq  (II S.  930. 1005). 

b)  q  aus  uridg.  a  +  Xasal.  — -  qzhlih  'enge'  :  lat.  angö 
angustu-Sy  s.  §  398.  —  qchafi  'riechen'  aus  "^an-s-  :  lat  alu-m 
aus  ^anslo-m,  s.  §  414,  2. 

q  aus  uridg.  o  (d)  +  Xasal.  —  zqhd  'Zahn'  :  gr.  Yojuqpo-«; 
etc.,  s.  §  390.  —  7'qka  'Hand'  :  lit.  rcuikä  'Hand'  neben  reiikü 
'ich  sammle'.  —  3.  PI.  herqfh  'ferunt'  :  gr.  dor.  qpepovii  (II 
S.  1370). 

q  aus  uridg.  ti  +  Xasal  (Schleifton).  —  nqzda  'Zwang, 
Gewalt,  Xotwendigkeif  :  vgl.  aksl.  nuzda  'Zwang'  preuss. 
nauti-n  'Xof,  germ.  ^naupl-  "^naudi-  got.  naup-s  'Xot,  Zwang' 
(§  701).  gqha  'Schwamm,  Pilz'  :  lit.  gumha-s  'Geschwulst, 
Pilz'.       hqdq   'ich    werde'    vermutlich    aus    "^hu-nd-  :  vgl.    gr. 

9U-TÖ-V. 

c)  i  aus  urbaltischslav.  I  -\-  Xasal  (bei  gestossener  Be- 
tonung). —  isto  (Gen.  istese)  'testiculus',  Pl^  'renes'  :  lit.  hik- 
sta-s    'Xiere,   testiculus'  preuss.    inxcze  'Xiere',    aisl.  eista  X. 
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'testiciilus'  ^).  —  Russ.  polii.  gnida  'Xiss'  :  lit.  (jUnda  'Xiss'  aus 
*gnhida  (§  976,  R),    lett.  gnlda    'Niss'  aus  '^gninda. 

!j  aus  urbaltischslav.  ü  +  Nasal  (bei  gestossener  Iktonung). 

—  lyko  'Bast'  :  lit.  liuika-s    preuss.  lunJca-n  'Bast';    vielleicht 
zu  lit.  lenlmt  'ich  biege'  Ihikstü  'ich  biege  mich'  nach  §  499. 

—  rgknq  'ich  werde  gewohnt' :  lit.  jmikstu  'ich  werde  gewohnt'. 

Zu  t  und  ä  +  Xasal  vgl.  Lorentz  Arch.  f.  slav.  Ph. 
18,  86  ff.  (wonach  II  S.  1006  zu  verbessern  istj. 

428.    2)  In  wortschliessenden  Silben. 

a)  Im  Ausgang  -ont  dieselbe  Behandlung  wie  in  Binnen- 
silben. 3.  PI.  vezq  'vexerunt'  :  gr.  e-qpepov;  3.  PI.  ha  'sie 
wären'  (II  S.  1370). 

b)  -n  nach  kurzem  Vocal  fiel  in  Pausa  ab  ohne  Xasa- 
lierung  des  vorausgehenden  Vocals. 

Uridg.  -im:  Acc.  Sg.  gosth  'Gast'  :  vgl.  ai.  ävi-m. 

Uridg.  -um  :  Acc.  Sg.  syyn  'Sohn'  :  ai.  sünn-m.  Vgl. 
auch  ST)  'mit'  neben  sin  ßmh  (sh\njimh)  §  425. 

Uridg.  -m  :  Acc.  Sg.  l'cimen-h  'Stein'  :  lit.  dJxmen-i  gr. 
dK|uov-a. 

Uridg.  ■o)u  erscheint  als  -o  und  als  -h,  indem  stark- 
toniges  0  blieb,  schwachtoniges  zu  &  wurde  (§  276,  2).  Xom. 
Acc.  Xeutr.  zrbiio  'Korn'  aus  "^zhrnö-n,  jjitije  'Trank'  aus 
'^pitijö-n  (§  148  S.  146):  vgl.  lat.  aero-m.  Acc.  Sg.  Masc. 
rahd  'Knecht'  aus  "^örho-n,  honjh  'Pferd'  aus  '^konii  (vgl. 
§  105,  2  S.  111),  dieses  aus  ^konio-n  :  vgl.  lat.  equo-m.  1.  Sg. 
Aor.  vezh  'vexi'  aus  "^cezo-n  :  vgl.  gr.  e-qpepov. 

c)  Bei  langem  Yocal  +  -n  macht  es  einen  Unterschied, 
ob  die  Silbe  ursprünglich  schleifenden  oder  gestossenen 
Ton  hatte. 

-öh  wurde  -oh,  woraus  schwachtonig  -hn,  -i.  Gen.  PI. 
rahh,  konjh  aus  H-onih  (vgl.  b)  :  gr.  6euuv.  Ebenso  wurde 
-ilh  zu  -afi,    weiter  -ofi,    schwachtonig  -i,    falls  -äfi,    nicht  -ön 


1)  Die  Ver<>'leiehiinü'  der  balt.-slav,  Wörter  mit  diesem  irer- 
man.  Worte  lieg-t  näher  als  die  mit  gr.  döi'iv  lat.  inguen,  welche  den 
Ansatz  der  Gf.  ^t^ql^ato-  für  inksta-a,  isto  nötig  machen  würde. 
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der  iirs})riuigliclie  x\iisg'aiig'  des  Gen.  PI.  rajcij  ('zu  Xom.  Sir.  rolca 
^Hand')  war.     Vg-1.  §  1U34,  h. 

Bei  stossendem  Ton  wurde: 

a)  -6n  zu  -ün,  hieraus  -ii,  -ü,  -y  rvgl.  den  Xasalscliwund 
in  lylxO  §427,  c).  Nom.  Sg*.  l^amy  'Stein'  :  vgl.  gr.  fiY^iuuJv.  Pro- 
nominaladverbia  cech.  tdy,  Ixdy  poln.  tedy,  gdy  liedy  ent- 
sprechend dem  ai.  taddn-lm,  neben  aksl.  fida,  ni-hida  ent- 
sprechend dem  ai.  tadä   (Zubaty  Arch.  f.  sl.  Ph.  15,  505  f.j. 

ß)  -an  zu  -ön,  hieraus  -ö,  -q.  Acc.  Sg.  rahq  :  vgl.  gr. 
Gedv.  Instr.  Sg.  raZca  :  lit.  ranlxä  {raiil'dj,  gGf.  "^roidJcäm. 
1.  Sg.  &erq  'fero'  :  lat.  fera-m  (11  S.  1294). 

y)  -en  zu  -^,  weiter  -f^.  Xom.  Acc.  Neutr.  5(^>??p  'semen' 
aus  "^semen  (II  S.  556). 

d)  ürslav.  -ons,  -ens  wurden  -ös,  -es,  weiter  -tls,  -es,  end- 
lich -y,  -e.  Acc.  PL  raby,  konje  :  gr.  kret.  Xukovc;  ;  ^koniens  war 
aus  ^'konions  entstanden  nach  §  148,  2  S.  146.  Entsprechend 
Acc.  PI.  vy  Vos'  :  preuss.  wans  (II  S.  814).  Acc.  PI.  rajxy  aus 
"^roidhons,  dieses  aus  ^roTdJcans.  hery  'ferens'  znajq  'noscens'  aus 
"^berons,  ^ziiaions,  älter  -onf-s  :  lit.  sukqs  'drehend';  man  be- 
achte den  Gegensatz  von  znqje  und  Gen.  znajqsta  3.  PI.  znajqtij, 
welcher  zeigt,  dass  im  letzteren  Fall  zu  der  Zeit,  als  io  in  ie 
überging,  kein  unnasaliertes  o  mehr  gesprochen  wurde.  Die 
gleichartige  Dehnung  hat  man  auch  bei  uridg.  -inSj  -uns  anzu- 
nehmen :  Acc.  PI.  tri  'drei',  gosti  'Gäste'  :  got.  prins,  gastins: 
syny  'Söhne'  :  got.  sununs.  Zu  dem  völligen  Verlust  der 
Nasalierung  bei  -i  und  -y  vgl.  isto  und  lyko  §  427,  c  und 
kamy  §  428,  c,  a. 

Anm.  Die  Erklärung  von  Part,  hery  «aus  *bherönt  (Zubaty 
Arch.  1".  sl.  Ph.  15,  503  ff.)  scheitert  meines  Erachtens  an  der  Form 
znajßj  die  nach  den  controlierbaren  Lautgesetzen  aus  "^znäwnt 
nicht  herzuleiten  ist. 

B.    Die  Nasale  als  Sonanten  (Selbstlauter). 

429.  Alle  vier  Nasale  besass  die  idg.  ürspraclie,  wie 
in  consonantischer,  so  auch  in  silbischer  Geltun«-,  ii  und  73 
nur  vor  den  organgleichen  Verschlusslauten. 

Die    sonantischen    Nasale    kamen    kur*,  und    vermutlich 
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auch  lang:  gesprochen  vor.  In  morpliologischer  Hinsicht  ent- 
sprechen unsere  m^  n,  ri^  ^  (wie  f,  /)  dem  i  und  dem  ?7, 
s.  §  547. 

I.    Die  kurzen  sonantischen  Nasale. 

480.  Sie  sind  (im  Gegensatz  zu  den  sonantischen  Li- 
quidae)  in  keiner  idg.  Sprache  unverändert  erhalten  geblieben. 
Die  Änderung'  bestand  gewöhnlich  darin^  dass  eine  Verspätung 
des  Eintritts  der  spezitischen  Mundstellung  des  Nasals  deut- 
licheres Hervortreten  des  schwachen  unsilbischen  Stimmgleit- 
lautes bewirkte,  der  zu  dieser  Stellung  führte.  Der  Gleitlaut 
zog  dann  die  Funktion  des  Sonanten  an  sich  und  entwickelte 
sich    zu    einem  Stellungslaut.     Z.  B.   got.  miinda-    aus    uridg. 

Im  Arischen  und  im  Griechischen  ging  mit  dem  Er- 
starken des  Gleitlautes  der  Nasal  vor  allen  Consonanten  ausser 
vor  i,  u  verloren,  z.  B.  ai.  matd-  gr.  [auTÖ-Jjuaro-  =^  got.  munda-, 
dagegen  ai.  mdnya-te  gr.  juaive-tai  (*)uavie-Tai)  aus  uridg. 
'"'miiie-,  ai.  jaglianvds-  aus  uridg.  "^gUheßUhnues-,  Diese  Ver- 
schiedenheit erklärt  sich  daraus,  dass,  während  in  "^miifo- 
u.  s.  w.  der  Nasal  immer  zur  ersten  Silbe  gehörte,  in  den  aus 
*mnie',  *gUhegVhnues-  zunächst  entstandenen  Formen  mit  Vocal 
-|-  ni,  nu  diese  Consonantengruppen  den  Anlaut  der  folgenden 
Silbe  bildeten.     Vgl.  uridg.  '^ne\uios  §  320  S.  296  f. 

Anm.  1.  Zuweilen  hat  sich  bei  anteconsonantischem  silbischen 
Nasal  ein  Gleitlaut  hinter  dem  Nasal  zum  Silbensonanten  ent- 
wickelt, eine  Erscheinung',  die  bei  den  Liquidae  viel  häufiger  zu 
beobachten  ist  (§  497  ft.)-  Soweit  die  betreffenden  Formen  etymo- 
logisch klar  sind,  stehen  jedesmal  VoUstufenformen  daneben,  bei 
denen  der  Nasal  dem  sonantischen  Vocal  vorausgeht.  Z.  B.  air. 
vi«A'C 'Ring'  nascm 'ich  binde'  ahd..  nusc{i)a  'Spange,  Schnalle'  nusta 
'Verknüpfung-'  neben  air.  nessa  'näher'  aisl.  nist  niste  'Heftnadel' 
ahd.  nestila  'Binde,  Bandschleit'e',  W.  nedh-  nodh-.  Got.  ganaüha 
M.  'Genüge'  ahd.  gi-nuht  aisl.  g-nött  'Genüge'  neben  got.  ga-nah 
'es  genügt'  aksl.  nesa  "ich  trage';  aisl.  knoda  'drücken'  neben  ahd. 
Ixuetan  'kneten'  aksl.  gnetq  ""ich  zerdrücke,  knete';  mhd.  phnuht 
'Schnauben'  nob^w  phnehen  'schnauben';  nhd.  westtal.  smiick  mhd. 
smtäz  'Kuss'  neben  mhd.  smackezen  smatzen  'schmatzen'.  Lit.  mi- 
kihiti  neben  mekenti  'meckern,  stottern'  Diaknys  'Stotterer';  sznihz- 
d'Hi  'zischeln'    neben    sznabzdHi   'rascheln';    knihü    knipti   'zupfen. 


394  Die  silbischen  Nasale.  [§  430. 

klauben'  neben  knebenti  'klauben'  knahtti  'abpellen,  schälen'.  Aus 
dem  Griecli.  g-ehören  wohl  vaiiju  aus  *vaa-iuj  "ich  wohne'  neben  v€0|uai 
(vgl.  ai.  dsta-in  'Heimat'  aus  '■^ns-to-m,  II  S.  216)  und  Kvacpeuc  'Wal- 
ker' neben  KveqpaXXov  hierher.  Vielleicht  ist  also  die  Entwicklung- 
des  Vocals  hinter  dem  Nasal  nur  durch  die  Analogie  der  Nasal- 
stellung* in  den  Vollstutenformen  herbeig-etuhrt  worden,  während 
z.  B.  ai.  as7nä-  lesb.-as.  ä\x\x£c,  g'ot.  uns  neben  ai.  nas^  ai.  dsta-m 
neben  gr.  vöaro-g  gr.  dya-  neben  jdi^a-c,,  germ.  -"'sunp-  'Süden'  (ahd. 
sund-wint  ags.  süd)  neben  gr.  vötg-c;  aus  *avoTo-c,  nkymr.  angeu  abret. 
ancou  air.  ec  'Tod'  neben  ai.  nas-  gr.  veKu-t;  die  durch  diese  Ana- 
logie nicht  beeinflusste  Entwicklung  darstellen  i).  Zum  Teil  handelt 
es  sich  in  jenem  Fall  offenbar  um  späte  Analogiebildungen,  bei 
denen  man  auf  Grundformen  mit  ??,  m  überhaupt  nicht  mehr  zu- 
rückgehen darf,  wie  z.  B.  die  Al)lautung  mag  :  mugun  mohta  sich 
erst  in  der  westgerm.  Entwicklung  an  Stelle  des  altertümlicheren, 
im  Got.  erhaltenen  mag  :  magum  inahta  ('ich  mag')  gesetzt  hat 
(Osthoff  PBS.  Beitr.  15,  213  ff.).  So  kann  auch  z.B.  im  Urgerm., 
nachdem  die  uridg.  n,  m  längst  nicht  mehr  gesprochen  wurden, 
■''■ja-nuxti-z  'Genüge'  (neben  got.  ga-nah)  nach  dem  Muster  von 
Formen  wie  ^hruyti-  'das  Brechen'  ahd.  tvidar-bruht  (neben  got. 
brak  'brach')  entstanden  sein.  Für  Beeinflussung  durch  die  Stellung' 
des  Nasals  in  den  Vollstufenformen  im  Litauischen  und  Lettischen 
sprechen  namentlich  die  Formen  wie  lit.  bristi  :  bredü,  lett.  dribi- 
ndt  :  drebindt  (daneben  preuss.  dirbinsna-7i),  worüber  §  521. 

Folgte  auf  den  silbischen  Nasal  ein  Sonant,  so  wurde 
der  entsprechende  consonantische  Nasal  als  Übergangslaut  zum 
folgenden  Sonanten  gesprochen,  z.  B.  ^sup^^ö-  'irgend  einer' 
=  ai.  sama-  gr.  djuo-  got.  stima-.  Vgl.  iiciy  uUa  §  278  S.  257  ff., 
rra,  IIa  §  498  ff. 

Anm.  2.  Die  nächste  Umgestaltung  der  uridg.  silbischen 
Nasale  in  den  einzelnen  Sprachen  war  von  dem  Sitz  des  Wort- 
accentes  unabhängig.  Vgl.  z.  B.  ai.  gdti-s  gr.  ßdöi-g  got.  ga-qumps 
(lat.  in-ventiö)  aus  uridg.  ^g'Umti-a  mit  den  oben  genannten  ai. 
matä-s  etc. 

Regelmässige  Vertretung  des  uridg.  n  in  den  einzelnen 
Sprachzweigen  (die  Behandlung  von  m,  n,  n  war  dieser 
analog) : 


1)  Im  Griech.  könnte  auch  va  etwa  so  für  a  eingetreten  sein, 
wie  päli  vutta-  =  ai.  uktd-  nach  vac-,  yittha-  =  ai.  istd-  nach  yaj-, 
isl.  viirduTn,  vordinn  'wir  wurden,  geworden'  für  ältere  urdom., 
ordenn  nach  verda  vard^  arm.  kun  'Schlaf  für  '^{h)u}i  nach  "^sitepno- 
'■^suopno-,    da  k-  =  su-  ist  (§  331,  1),  u.  dgl.        % 
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Uridg'. 

Ar. 

Arm. 

Griech. 

All). 

Ttal. 

Urir. 

Genn. 

Balt. 

Slav. 

n  vor  t  etc. 

a 

an 

an 

an 

a 

e  (0 

en 

in 

un 

in 
in 

e 

n  vor  /,  y, 

an 

av 

? 

en 
en 

an 

un 

im 

r?«  vor  a  etc. 

an 

av 

? 

an 

un 

in 

tn 

Anni.  3.  Über  die  iiridg-.  Laute.  Avelche  in  der  idg'.  Gram- 
matik als  Nasalis  und  Liquida  sonans  cursieren,  ist  in  den  letzten 
Jahren  viel  geschrieben  worden.  Dass  sie  in  schwachtoniger  Silbe 
aus  Verbindungen  wie  e/z,  7ie,  ei\  re  hervorgegangen  sind,  ähnlich 
wie  ^,  u  aus  ei,  ie,  eu,  ye  u.  dgl.,  das  bestreitet  niemand.  Es  han- 
delt sich  heute  nur  noch  um  eine  genauere  Fixierung  der  Werte 
dieser  Schwächungsproducte  für  die  uridg.  Zeit,  meistens  nur  um 
die  Frage,  ob  <??2  bezieh,  ^n  zu  schreiben  sei  oder  n.  Teils  will  man 
??,  r  überhaupt  nicht  gelten  lassen,  sondern  für  alle  Fälle  ^n,  ^r 
oder  ^?2,  ^r  ansetzen;  teils  zwar  ??,  r  vor  Consonanten,  aber  nur  ^n 
etc.  vor  Sonanten  (z.  B.  *.9e>?io-  oder  "^s^mö-  für  ai.  sania-)\  teils  vor 
Consonanten  sowohl  ??,  r  ^^^  auch  ^n,  ^r  nach  Verschiedenheiten 
der  Betonung  (z.  B.  j.  tiitos  neben  H<'nt6s  Part,  von  W.  ten-  'ten- 
dere').  S.  besonders  Bechtel  Hauptprobl.  131  ff.,  Noreen  Abriss  5.  63^ 
J.  Schmidt  Kritik  der  Sonantentheorie  1895,  Hirt  Lit.  f.  g.  u.  r.  Ph. 
1896  Sp.  145  ff.,  IF.  7,  138  ff.,  Schmidt- Wartenberg  A.  J.  of  Ph.  17. 
217  ff.  Mir  scheint,  dass  in  diesen  feineren  Fragen  das  letzte  Wort 
noch  nicht  gesprochen  und  dass  Grund  genug  ist,  in  diesem  Werke 
von  der  bisher  von  mir  befolgten  Bezeichnungsweise  jener  Schwä- 
chungsproducte nicht  abzugehen. 

Zunächst  kann  ich  nicht  finden,  dass  J.  Schmidt  'bewiesen" 
habe,  die  Sonantentheorie  in  unserer  Fassung  d.  h.  der  Ansatz  von 
Formen  wie  Hjitös  sei  unhaltbar,  s.  Lit.  Centr.-Bl.  1895  Sp.  1723  ff. 

Sodann  scheint  mir,  wer  einen  wie  auch  immer  gefärbten 
Stimmgleitlaut  vor  den  Nasalen  und  den  Liquiden  oder  auch  hinter 
ihnen  für  die  uridg.  Zeit  ansetzt,  würde  richtiger  z.  B.  *f'ntös 
(=  ai.  tatds),  *gl^^mtis  (=  ai.  gätis)  schreiben  als  Hintan,  *gy^^mtis. 
Denn  der  Gleitlaut  kann  nicht  der  Plauptträger  oder  gar  der 
alleinige  Träger  des  Silbenaccentes  gewesen  sein.  Um  'Nasalis 
sonans'  und  'Liquida  sonans'  käme  man  also  doch  nicht  herum. 
Was  die  antesonantische  Stellung  betrifft,  so  liegt  es  für  den,  der 
vom  Einzelsprachlichen  ausgehend  Grundformen  reconstruiert,  aller- 
dings nahe,  in  der  ersten  Silbe  einen  vocalischen  Laut  zu  schreiben, 
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Aveil  hier  alle  Sprachen  unter  allen  Verhältnissen  einen  Vocal  auf- 
weisen. Aber  z.  B.  %t'^r?^-  für  ai.  gitrü-  etc.  ist  wieder  unzutreffend, 
weil  nur  ein  Stellungslaut  als  Hauptträger  des  Silbenaccentes  erschei- 
nen darf,  und  ''"^'gVorü-  anderseits  ist  unangäng-ig,  weil  dessen  9  nach 
§  193  f.  arisch  zu  ^,  sonst  zu  a  geworden  wäre.  Es  wäre  vielmehr 
'*gU^rri(.  zu  setzen  (über  dieses  r^  s.  auch  §  452  Anm.).  Bei  der 
Gleichheit  der  Vocalqualität  aber  zwischen  gr.  efcdpriv  und  bapjöc; 
bparöc.  e'KTavov  und  ^'KTaro,  got.  ga-taürans  und  fja-taürps  u.  dgl. 
halte  ich  es,  der  Consequenz  wegen,  für  angemessen,  auch  bei 
antesonantischer  Stellung  keinen  Übergangslaut  zu  schreiben.  Nur 
wo  wir  nachweisen  können,  dass  dieser  Laut  schon  in  uridg.  Zeit 
eine  bestimmte  Qualität  hatte,  dürfen  wir  uns  seiner  Bezeichnung 
nicht  entziehen.  Das  ist  der  Fall  in  den  Wörtern  wie  gr.  .uoppupuu 
<ius  *-,uijpiaj  lat.  murmuräre  oder  lit.  dumtl,  s.  §  442  Anm.,  §  499: 
man  schreibe  also  z.  B.  uridg.  *7?iW?'-.  Übrigens  zeigen  gerade 
diese  ^/-Formen,  bei  denen  die  Qualität  nachbarlicher  Laute  die  be- 
stimmte Färbung  hervorgerufen  zu  haben  scheint,  dass  wir  es  mit 
verwickeiteren  Verhältnissen  zu  thun  haben,  als  man  gewöhnlich 
glaubt.  Waren  sie  Dialektismen  der  uridg.  Zeit?  Wurde  die- 
selbe Form  von  denselben  Leuten  bald  mit  z^Färbung*  des  Über- 
gangslautes, bald  ohne  diese  gesprochen? 

Dass  in  einer  gewissen  Periode  der  idg.  Ursprache  H^ntös, 
^d^rtös  neben  '^±tntos  ""'Jidrtos  gestanden  habe,  kann  man  Hirt  zu- 
geben. Aber  man  vermisst  bei  ihm  einen  ausreichenden  Beweis 
dafür,  dass  diese  Verschiedenheit  noch  in  der  Zeit  der  idg.  Urge- 
gemeinschaft,  deren  Lautstand  wir  von  den  Einzelsprachen  her  re- 
construieren,  bestanden  habe  und  in  den  Doppelheiten  wie  gr.  ap 
lind  pa,  germ.  ur  und  7m  fortlebe.  Auch  hat  Hirt  seine  These  über 
doppelte  Schwundstufengestalt  von  Wurzeln  wie  j9?^eÄ:-(IF.  7, 158)  nicht 
erwiesen;  auf  ahd.  tretan  u.  dgl.  lässt  sich  natürlich  nichts  bauen. 
Ich  kann  also  hier,  wo  es  sich  um  die  Schreibung  der  'Grund- 
formen' handelt,  vorläufig  von  Hirt's  Annahmen  keinen  Gebrauch 
machen,  um  so  weniger,  weil  die  Frage  des  Ursprungs  der  Doppel- 
heit  gr.  pa  ap  u.  s.  w.  nicht  abgelöst  von  der  Frage  behandelt  wer- 
den kann,  wie  die  Doppelstellung  des  ^'ocalischen  Elementes  bei 
den  sogen,  langen  sonantischen  Nasalen  und  Liquiden  (vgl.  §  451 
Anm.)  zu  deuten  ist^). 


1)  Dass  Hirt  von  allen  Forschern  der  Wahrheit  vielleicht  am 
nächsten  gekommen  ist,  soll  nicht  in  Abrede  gestellt  werden.  Doch 
muss  ich  betonen,  dass  ich  zu  seiner  'deduktiven'  Beweisführung 
nicht  das  Vertrauen  habe,  das  er  selber  hegt.  Dass  z.  B.  die  Doppel- 
heiten wie  gr.  pa  und  ap  nicht  darauf  beruhen  müssen,  dass  in  dem 
einen  von  beiden  Fällen   von  dem  ursprünglichÄi  ungeschwächten 
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Ich  bin  demnach  weit  davon  entfernt  zu  leug-nen,  dass  im 
Uridg.  »-Laute  gesprochen  worden  seien.  Es  mögen  Formen  mit 
und  oline  solche  Laute  bestanden  haben  und  der  Gleitlaut,  so  weit 
er  vorhanden  war,  bald  stärker  bald  scliwächer,  bald  so.  bald  anders 
gefärbt  gewesen  sein.  Dafür  kommen  Verschiedenheiten  des  Sprech- 
tempos, der  Betonung,  der  Natur  der  umgebenden  Consonanten, 
dialektische  Unterschiede  und  Anderes  in  Betracht.  So  lange  wir 
aber  hier  noch  nicht  klarer  sehen  als  heute,  scheint  es  mir  das 
zAveckmässigste,  die  Gleitlaute,  von  der  w-Färbung  abgesehen,  un- 
bezeichnet  zu  lassen,  und  man  darf  dieses  um  so  eher,  weil  wir 
auch  sonst  beim  Ansatz  von  Grundformen  auf  eventuell  vorhandene 
Übergangslaute  keine  Rücksicht  zu  nehmen  pflegen.  Denn  auch 
in  Lautgruppen  wie  gi}io  tro  gab  es  im  Uridg.  hinter  dem  Ver- 
schlusslaut  vocalische  Gleitlaute,  und  dass  diese  durch  ^  oder  etwas 
ähnliches  besonders  dargestellt  werden,  verlangt  Niemand. 

1 11  d  0  g  c  r  ni  a  ii  i  s  c  li  e   U  r  z  e  i  t. 

431.    Anteconsonantisch  und  im  Auslaut. 

1)  m.  —  "^Jcmtö-m  liimderU  :  ai.  safd-ni,  gr.  e-Kaxöv^ 
lat.  centu-m,  air.  cetj  got.  huncl,  lit.  szimta-s.  —  "^gUmtö-  'ge- 
g'angen'  ^■^gVmtl-  'Gehen,  Gang'  :  ai.  gatd-s  gäti-s,  gr.  ^aio-c, 
^äöi-q,  lat.  in-ventu-s  in-ventiö,  got.  ga-qnmps.  —  ^'mhJu'o- : 
ai.  abJird-  'Gewölk,  trübes  Wetter',  gr.  äcppo-c,  'Scliaum\  lat. 
imher  (Gen.  imhris).  —  ""'.^m-  'unus',  als  Präfix  'mit,  zusammen' : 
ai.  sa-kff  'einmal',  gr.  d-TrXoo«;  'einfach',  lat.  s'im-ple.v,  ai. 
sadliriy-dnc-  'nach  einem  (demselben)  Punkt  hin  gerichtet, 
vereint,  gesamt'  gr.  d-0pöoi  'im  Verein,  gesamt'. 

*gUm-i6  'ich  gehe'  :  ai.  -gamyd-te  gr.  ßaivuu  aus  *ßauRu 
(§408,  2°S.  358),  lat.  veniö  (II  S.  1061);  Opt.  ""gUm-ie-  :  ai. 
gamyd-t  ags.  cyme  (II  S.  1300);  Part.  Perf.  ^glfegVm-ues-  :  ai. 


er  der  Vocal  als  Vocal  erhalten  geblieben  war,  zeigt  schon  die 
Thatsache,  dass  z.  B.  aus  urind.  r,  I  in  den  Volksdialekten  ri  ru,  Ii 
(§  503,  5),  dagegen  aus  urital.  r,  I  im  Lat.  er,  et  (§  241)  geworden 
ist.  Wenn  Hirt  S.  160  sagt,  es  sei  unbedingt  nötig,  dass  an  die 
Stelle  der  reinen  Induktion  die  Deduktion  trete,  so  möchte  ich  es 
für  unbedingt  nötig  erklären,  dass  man  erst  einmal  aus  allen 
idg.  Sprachen  das  in  Frage  kommende  Material  in  einiger  Vollstän- 
digkeit sammle.  Es  sind  noch  genug  Einzelsprachliches  betreffende 
Vorlraii-en  zu  lösen.     Vgl.  die  Fussnote  zu  §  534. 
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jaganvds-  (über  das  n  dieser  Form  §  400  Anm.  2  8.  350), 
yon  W.  gUem-  'g-ehen'. 

*dekm  'zehn'  :  ai.  dam,  arm.  tas-n,  g-r.  hlKa,  lat.  deceni, 
air.  c?e2c/i  7i-.  Acc.  Sg.  der  g-eschleclitigen  consonaiitischen 
Stämme,  z.  B.  "^hheroiit-m  'ferentem'  :  g-r.  cpepovxa,  lat.  feren- 
iem,  air.  carit  n-  Treund',  got.  tunpu  'dentem',  lit.  vezantl 
Velientem'  aksl.  Jcamenh  'Stein'. 

2)  n.  —  "^'mntö-s  Part.,  ^"nmti-s  F.  von  W.  men-  'denken, 
sinnen'  :  ai.  matd-s  mati-s,  gr.  auT6-)uaT0-<;  'freiwillig'  ('selbst- 
gedaclit'),  lat.  com-mentu-s  mens  mentiö,  air.  der-met  N. 
'das  Vergessen'  er-müHt  'honor',  got.  munda-  ga-mundi-,  lit. 
minta-s  at-mintls  aksl.  pa-mety.  —  Perfectst.  memn-  von 
derselben  W.  :  gr.  Ind.  jue,ua-juev  juejua-ie,  Imper.  3.  Sg.  juejud-xtu, 
lat.  memen-tö.  —  '^neun-ti-  'Neunheif  :  ai.  navati-s  ('neimzii»-'), 
aisl.  nhuid  aksl.  deveth.  —  "^n-mi^to-  'unsterblich'  :  ai.  a-mrta-s 

'  O  o  o 

gr.  d-|ußpOTO-<;  lat.  im -m ort älis'^  '^Ti-pod-  oder  *??i-poc?- 'fusslos' : 
ai.  d-pad-  a-päd-  gr.  d-Trou(;;  ^n-g7iöio-s  oder  ^fi-gnöto-s  'unbe- 
kannt':ai.  ci-jnäta-s  gr.  d-YVuuTO«;  lat.  ignötu-s  air.  in-gnad  g'ot. 
zm-liunps,  vgl.  §  390  Anm.  S.  343  f.  —  Suffix  -mn-to-  :  ai. 
srömata-m  'Berühmtheit'  ahd.  Jiliumunt  'ßuf,  Leumund',  gr. 
KaacröjuaTa  'Zusammengeflicktes,  Anzettelungen'  lat.  assümen- 
tu-m  (II  S.  234  ff.).  —  Endung  des  Acc.  PI.  -ns  :  ai.  sün-as 
'Hunde',  arm.  z  anjin-s  'Seelen',  gr.  Kuv-a(g,  lat.  homin-es,  air. 
con-a  'Hunde',  got.  tunp-uns  'Zähne',  lit.  szun-is  'Hunde'  (II 
S.  671  ff.).  —  Endungen  der  3.  PL,  Act.  -nti  Med.  -ntai  :  ai. 
ddd-ati  'sie  geben'  ds-afe  'sie  sitzen',  g-r.  hom.  XeXoYX-dcTi 
'sie  besitzen'  fi-aiai  'sie  sitzen',  ksl.  russ.  dad-qth  (abulg*.  da- 
deth)    'danf    (II  S.  1360.  1384). 

^mn-ie-tai  3.  Sg.  Med.  von  W.  men-  :  gr.  juaiveiai  aus 
*juavie-Tai  'er  ist  verzückt,  rast',  air.  do  muhiiur  'ich  meine, 
glaube',  aksl.  inhnjq  'ich  denke';  nicht  ganz  sicher  ist,  ob 
auch  ai.  mdnya-te  'er  meint'  hierher  gehört  (II  S.  1061).  — 
"^gUhn-ie-ti  3.  Sg.  Act.  von  W.  guJien-  :  ai.  limiyd-te  'er  wird 
geschlagen',  aksl.  zhnjq  'ich  schneide  ab,  ernte'  (a.  0.).  — 
Denominativa  auf  -ri-ie-ti  :  ai.  hi^alwicüiyä-ti  'er  ist  andächtig', 
gr.  (TTrepiuaivuu  aus  *(JTrep|uavi(ju  'ich  gebe  Samen  von  mir',  got. 
glitmunja    'ich    glänze'    (II  S.  1105).  —  Ai.  jaghanvds-    aus 
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'•^'gVhegVhn-ues-,  Part.  Pcrf.  der  W.  gl'hen-  'schlafen'.  —  Ai. 
tanvi  F.  'tenuis',  alicl.  dunni  aisl.  Jmnnr  'dünn'  {-7in-  aus  -nu-y 
§  376  S.  335),  aksl.  thiihlcij  'dünn'  vermutlicli  aus  '■^fhnuhlx% 
(§  449),  uridg-.  Hnu-j  neben  Hmu-,  s.  §  432. 

Endung-  des  Nom.  Acc.  8g.  der  neutralen  ?i-8tänime  -n : 
ai.  7iäma  gr.  övojua  lat.  nömen  air.  ahim  n-  'Xame'.  —  '"'neun 
(j^enun)  'neun'  :  ai.  nciva  arm.  inn  gr.  evvea  air.  7iöf  n-. 

3)  71.  —  *d7ik6-  Präsensstamm  von  W.  deiik-  'beissen' 
(ai.  däm-s  abd.  zangar):  ai.  däm-ti  (§  1047,  4)  gr.  e-baKOV 
(II  S. '921.  994). 

4)  Id.  —  Ai.  aJdä-s  "Glanz.  Früblicbt',  gr.  ciktIc,  'Stral', 
got.  üJitwö  'Morgendämmerung'  (aus  ^mdytuö^  §  421,  3  S.  382). 
—  HTdßVhro-s  :  gr.  eXaq)p6-<;  'leicbt,  flink',  abd.  hingar  'raseb, 
munter'. 

432.    Antesonantiscb. 

1)  ?7z^».  —  "^snp^'o-  'irgend  einer'  :  ai.  sama-  gr.  duo- 
got.  suma-  (Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  S.  b).  —  ^'gUmmö-^ 
Präsensst.  von  W.  gUem-  'kommen'  :  ai.  Opt.  game-t,  abd. 
coman  aisl.  koma  (II  S.  920).  —  '^•'medlim'^no-  'mittelster'  :  av. 
maddma-,  got.  miduma  F.  'Mitte',  abd.  ""'metamo  'mediocris' 
in  metamuii-scaftl  'medioeritas'  (II  S.  157). 

2)  n^.  —  "^guma-  'Weib'  :  ved.  ganä-  arm.  PL  kanaik 
böot.  ßavd  air.  han-  (in  Compp.)  aisl.  kona  (daneben  ^gUnä- 
in  ved.  gnä-  gr.  juvdojuai  etc.).  —  Hij^ü-  'gestreckt,  dünn'  :  ai. 
tanü-s  gr.  xavu-YXuuacroc;  lat.  teniiis  air.  fana.  —  mn^e-  Tem- 
pusst.  von  AV.  men-  'sinnen'  :  3.  8g.  gr.  ejudvr),  got.  iininai}) 
aus  '^''mune[i]idi,  lit.  iiüne  aksl.  mhue  neben  1.  8g.  nibuechh 
(II  S.  960).  —  *«'«-  'un-' :  ai.  an-udvd-s  gr.  dv-ubpo-q  'wasser- 
los', ai.  dn-äpta-s  'unerreicbt,  ungescbickt'  lat.  in-epfu-s,  air. 
anse  'scbwer'  zu  asse  'leicbt'.  —  Präsenssui^x  -(?"o-  :  ai. 
isana-t  'er  setze  in  Bewegung',  arm.  ai-ogane-m  'icb  benetze' 
lit.  srätnnu  'icb  lasse  fliessen',  gr.  dXqpdvuu  'icb  bringe  einem 
etwas  ein'  (II  8.  986  if.).  —  Ai.  nü-tana-s  'jetzig'  divä-tana-s 
'diurnus',  lat.  diü-finu-s  pris-timi-s,  lit.  dabar-fma-.^  ',i<^tzig' 
pusiau-finai  Adv.  'zur  Hälfte'  (II  8.  151). 

Hinter  Consonantcn  entspricbt  der  Wecbsel  ??"  :  }f  dem 
von    ii  :  /,  tiif  :  u,  rr  :  r,  U  :  L    s.  §  282  8.  264.     Im  Anlaut 
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z.  B.  *guma-  :  *gUna-,  s.  o.  In  Birinensilben  z.  B.  vecl. 
yajand-s  :  yajnä-s  'Götterverehruiig'  gr.  d-fvo-c;  'heilig',  gr. 
aieTavö-f^  :  (Jtgyvö-c^  'deckend'  (11  S.  131  ff.);  ai.  nü-tana-s 
jetzig'  cirdn-tana-s  'aus  alter  Zeit  stammend'  :  nü-tna-s  cira- 
tnä-s  (II  S.  151). 

Anm.  Man  beachte  den  Gegensatz  in  der  lautlichen  Ent- 
wicklung bei  got.  munaip,  un-wunands  ^sich  nicht  freuend'  (zu  ai. 
vanema  uridg.  ^•un'^6-)  und  got.  kunnu-m  'wir  kennen'  aus  uridg. 
'^gn-nu-mes,  AA'orauf  II  S.  920  Fussn.  2  hingewiesen  ist.  Im  Ar.  und 
Griech.,  wo  anteconsonantisches  ri  zu  a  geworden  ist,  kann  diese 
Verschiedenheit  nicht  hervortreten:  vgl.  ai.  tanute  gr.  Tdvuxai  aus 
*tn-7m-tai.  Noreen  (Abriss  63)  u.  A.  behaupten,  dass  man  nach 
Ausweis  von  kunnmn  die  Form  "^wunnan  statt  ivunan  erwarten 
müsste.  Das  Aväre  richtig,  wenn  erwiesen  wäre,  dass  die  Vollvocal- 
entwicklung  (germ.  u)  in  beiden  Fällen  gleichzeitig  stattgefunden 
habe.  Wie  im  Ai.  bei  antesonantischem  r^  Entwicklung  zum  Voll- 
vocal  erscheint  (z.  B.  tiräs^  gurü-s),  Avährend  r  -}-  t  etc.  noch  ge- 
blieben ist,  so  kann  im  Germ,  iv^  -f  Vocal  zu  U7i  +  Voc.  geworden 
sein,  während  7i  +  w,  7i  4- 1  etc.  noch  eine  Weile  fortbestand.  In 
jenem  Fall  entstand  einfaches  n  {wunan)^  indem  das  Ergebnis  des 
Lautwandels  die  erste  Silbe  als  offene  wahrte  {icunan).  Indem 
später  *gnnu-  in  *gunnu-,  ^■rnnto-  in  ^munto-  überging',  wurde  die 
erste  Silbe  um  die  Quantität  des  silbenauslautenden  n  länger. 


Arisch. 

433.    Anteconsonantiscli  und  im  Auslaut. 

1)  m,  —  Ai.  satd-m  av.  satdm  npers.  sad  'hundert'  :  gr. 
eKaio-v  etc.,  s.  §  431.  —  Ai.  gaJii  gthav.  gcddl  2.  Sg.  Imper. 
von  W.  gUem-  'kommen'^  vgl.  §  431.  —  Ai.  ydccha-ti  'er  hält', 
av.  a-yasaesa  'du  mögest  an  dich  nehmen'  apers.  a-yasatä 
'er  zog  an  sich';  zu  ai.  yama-ü  (II  S.  1031).  —  Ai.  ahhrd- 
'Gewölk';  av.  awra-  npers.  awr  'Wolke'  :  gr.  dqppo-q  etc.,  s. 
§  431.  —  Ai.  dbhri-s  'Hacke,  Spaten'  zu  nahli-  'bersten'.  — 
Ai.  stabhnä-ti  stabhyiö-ü  neben  stamhha-te  'er  stützt  sich',  Perf. 
Plur.  tastabhür  neben  Sg.  tastdmbha. 

Ai.  gamyä-t  av.  jamyä-t  apers.  jamiyo)^  'er  möge  kommen', 
Opt.  zu  Imper.  ai.  gaM  (s.  o.) :  ags.  cyme^  W.  gUem- ;  von 
derselben  W.  ai.  Part.  Perf.  jaganvds-,  s.  §%431. 
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Ai.  saptd  av.  hapta  'sieben'  :  arm.  ei^tn  gr.  eTTict  lat. 
Septem  air.  secht  n-  'sieben'^  uridg-.  *septm.  Ü])er  die  Formen 
wie  1.  Sg.  ai.  üsam  gegenüber  gr.  ri<^  s.  §  434. 

2)  71.  —  Ai.  hadhnd-ti  'er  bindet'  badhyü-te  'er  wird 
gebunden';  Part,  haddhd-  av.  hasta-  apers.  hasta-  :  vgl.  got. 
hundan-s  'gebunden',  AV.  hhendh-.  —  Ai.  i^a.syd-te  'er  wird 
gelobt'  apers.  dahyämahy  'wir  werden  genannt',  Part.  ai. 
sasti-s  'Lob'  av.  sasti-Js  'Wort,  Gebot'  :  osk.  an-censto  'incensa', 
W.  Jceiis-  (ai.  säsa-ti).  —  Ai.  dsta-ra  av.  astd-m  'Heimat'  aus 
"^m-to-rriy  W.  nes-  (II  8.  216).  —  Ai.  tanö-ti  'er  streckt,  delint', 
av.  1.  Sg.  Conj.  tanava  =  ved.  tandvä  :  gr.  lavu-iai,  uridg. 
Hn-neu-  Hn-nu-,  W.  ten-  (II  S.  1007V  —  Ai.  Loc.  PI.  dM- 
nia-su  Dat.  PI.  dhäma-hhyas  von  St.  dhdman-  'Satzung,  Ge- 
setz', av.  Loc.  PI.  däma-hva  Dat.  PI.  däma-hyö  von  St.  däman- 
'Gescböpf  :  arm.  Gen.  Dat.  PI.  anjan-c  Instr.  PI.  anjam-hlc 
zu  anjn  (Gen.  anjin)  'Seele',  gr.  att.  und  bei  Pindar  Loc. 
PI.  qppa-ai  zu  cpprjv  (Plur.  q)pev-e(;)  'Seele',  air.  Instr.  Sg. 
anmimni  anm^imm  zu  ahim  n-  'Name';  zweifelhaft,  ob  uridg. 
*dhemu-bh-   oder  *dhemm-l)h-  etc.,  s.  §  390  Anm.  S.  343  f.  — 

o  o  /  ^ 

Ai.  pdrvata-s  'Gebirge,  Fels'  av.  paurvatä-  'Berg',  zu  ai.  pär- 
van-  'Knotenpunkt'  :  gr.  liom.  Treipara  aus  "^TTepFaia  PI.  'das 
Äusserste,  Grenzen'  (II  S.  235).  —  Ai.  sat-  av.  hat-  Scliwdstf. 
zu  s-dnt-  li-dut-  'seiend',  z.  B.  Gen.  sat-ds  haf-ö  Xom.  Sg. 
Fem.  satt  JiaHi  :  gr.  dor.  Fem.  eaoöa  aus  ^ecrat-ia,  got.  sunji-s 
'wahr'  aus  '^'sund-ia-  =  ai.  sat-yd-  'wahr'. 

Ai.  hanyd-te  'er  wird  geschlagen',  av.  janyänte  'sie 
sollen  getroft'en  werden'  :  aksl.  zwijq  'ich  schneide  ab,  ernte'; 
Opt.  ai.  lianyä-t  diY.janyä-f  apers.  Janiyah  'er  möge  schlagen', 
W.  (juhen-.  —  Ai.  isaiiyd-ti  'er  setzt  in  Bewegung,  regt  au' : 
gr.  iaivuü  'ich  erquicke',  gGf.  ^isniö'^  2i\.  pdr^sanyeHi  'er  fragt'. 
—  Ai.  iidanyd-ti  'er  strömt',  av.  vyäxmanya-ta  'er  überlegte" : 
gr.  airepiuaivuj  etc.,  s.  §  431.  —  Ai.  cavanvän  av.  vavanvä 
neben  ai.  vavniis-  av.  raonaa-,  Part.  Perf.  zu  ai.  vdna-tl  'er 
gewinnt',  W.  uen-\  ai.  Jaghanrdn  neben  jaghnns-  zu  hdn-ti 
'er  schlägt',  W.  guhen-.  —  Ai.  vrsan-vant-  'mit  Hengsten 
versehen',  atman-vdnt-  'beseelt". 

Anm.     Nicht  lautgesetzlich    sind   ai.  sasa-vas-  Part,  von  san- 

Br  u  ginann,  Gruiulriss,    I.  ^G 
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'gewinnen',  ai.  a-yajfiiyä-  av.  a-yasnya-  'nicht  verehrungswert'  ai. 
a-vacana-  av.  a-vacah-  'stimmlos,  sprachlos'  {9-vibvü,  gthav.  d-visti, 
s.  §  176,  2  S.  159)  u.  dgl.  für  '*anyajniyä-  etc. 

Umgekehrt  sind  an,  ann  für  lautgesetzliches  a  eingetreten  in 
hanniäs  nach  hanväs,  i^amnä-ti  (neben  rana-ti  für  '^rand-ii,  §  1047,  4) 
nach  ramiya-te,  u.  s.  w.;  hanmäs  steht  als  Neubildung  mit  kurmds 
(§  503,  2)  auf  gleicher  Linie.  Anders  J.  Schmidt  Kritik  176  ff.,  dessen 
Beweisführung  mich  nicht  überzeugt.  Wie  wir,  jetzt  auch  Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  I  11. 

Ai.  7idva  av.  nava  'neun'  :  arm.  imi  etc.^  s.  §  431.  — 
Ai.  7iäma  av.  nnma  'Name'  (über  apers.  nä7na  7iama  s.  Bar- 
tholomae  Gr.  d.  iran.  Pli.  I  S.  226,  Tlmmb  KZ.  32,  131  f., 
Foy  KZ.  35,  11):  gr.  övo^ia  etc.,  s.  §431. 

3)  7j.  —  Ai.  asno-ti  av.  asnaoHi  'er  erreiclit',  vgl.  ai. 
Perf.  clTtäm,  q.sa-s  'Anteil'.  —  Ai.  hJirasa-t  'er  fiel',  vgl.  Präs. 
hhräsa-te.  —  Ai.  halin-s  'dicht,  viel',  vgl.  Sujierl.  hdjiistha-s 
und  av.  hqzah-  'Grösse'. 

4)  73.  —  Ai.  laglin-s  'flink,  leiclit',  av.  7'dvls  F.  'die 
flinken'  aus  uriran.  *7'agms  (§  176,  2  S.  159),  zu  Compar.  av. 
renjyali-  :  gr.  eXaxu-«;  'klein,  gering'  (Compar.  eXdaauuv  §  409, 
2  S.  363).  —  Ai.  -ac-  'wohin  gewendet'  z.  B.  in  Loc.  PI. 
iwaty-ciksu  Instr.  PI.  -äghhis  neben  der  starken  Stammform 
-a7ic-  :  gr.  Trob-aTr6-(;,  lat.  prop-i7iqno-s  (vgl.  J.  Schmidt  Plur. 
388  ff.,  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  96  f.,  Verf.  Ausdr. 
f.  d.  Totalität  20  ff.). 

434.    Antesonantisch. 

1)  Tn'in,  —  Ai.  dasamä-s  av.  dasd7nö  'zehnter'  :  lat.  deci- 
mu-s,  air.  declim-ad,  uridg.  "^deJcrnwo-s.  —  Ai.  game-t  Opt. 
'er  möge  kommen'  :  ahd.  co7nan  'kommen',  W.  gVem-.  —  Hier- 
her gehört  wahrscheinlich  auch  der  ar.  Ausgang  -am  im  Acc. 
Sg.  consonantischer  Nominal-  und  in  der  1.  Sg.  consonantischer 
Tempusstämme,  z.  B.  ai.  päd-a7n  av.  päö-dm  'Fuss'  :  gr.  -rröb-a; 
apers.  asmän-am  'Himmel'  :  gr.  aKjuov-a;  ai.  äs-am  apers. 
äh-am  'ich  war'  :  gr.  fja;  ai.  ä-ha7i-a7n  av.  a-ja7i-am  'ich 
schlug'.  Vor  sonantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  wurde 
-TTim  gesprochen  (ursprünglich  wohl  nur  nach  langer  Silbe), 
woraus  lautgesetzlich  im  Urar.  -am  entstand.  Dieses  wurde 
mit  Rücksicht  auf  den  Ausgang  -am  der  (ai^)  «-Stämme,  z.  B. 
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(ai.)  d,sva-m  =  gr.  itttto-v,  d-hhara-m  =  gr.  e-qpepo-v,  verall- 
g'Cincincrt.  Vgl.  §  506  über  äs-ür  etc.  An  Walirscheinlicli- 
kcit  gewänne  diese  Deutung  nocli,  wenn  es  siclierer  wäre  als 
es  ist,  dass  es  neben  -m  einen  Accusativausgang  ,-m  gab, 
s.  II  S.  546. 

Anm.  Der  von  Wackernag-cl  Ai.  Gr.  I  12  gegen  diese  Er- 
klärung von  päd-am  äs-am  erhobene  Einwand  ist  nicht  stichhaltig, 
da  er  die  Formen  äsva-ra  dbhara-m  unberücksichtigt  lässt,  die  die 
Verschiedenheit  gegenüber  däsa  vollauf  begreiflich  erscheinen  lassen. 

2)  nn.  —  Ai.  av.  cm-,  z.  B.  ai.  an-ärya-s  'sieh  nicht 
Avie  ein  ärya  betragend',  av.  on-cdrya-  'ungesetzlich'  :  gr.  dv- 
etc.,  s.  §  432.  —  Ai.  sane-t  Opt.  'er  möge  gewinnen',  W.  sen-'^ 
av.  3.  Sg.  Conj.  hanä-f  kann  ebenso  gut  hierher  als  zu  ai. 
sdna-ti  =  uridg.  '-^sene-ti  gestellt  werden. 

Av.  9,  i  aus  a  vor  Nasalen,  z.  B.  dasdmö,  pad-r)7n, 
väc-im  neben  väc-dm  'vocem',  s.  §  176,  2.  3  S.   159. 


Armenisch. 

435.    Anteconsonantisch  und  im  Auslaut. 

1)  m.  —  Tcsan  'zwanzig'  wahrscheinlich  aus  "^gt-santi, 
älter  ^-samti  (^  406,  1  S.  356,  §  1016,  3)  :  ai.  vi-sati-s,  gr. 
dor.  Fi-KttTi,  lat.  vl-giiitl,  air.  fi-che  Gen.  ficJief,  uridg.  '^-lanti 
(II  S.  492  if.). 

tasn  'zehn' :  ai.  dd^a  etc.,  s.  §431;  evfn  'sieben' :  ai. 
saptd  etc.,  s.  §  433. 

2)  n.  —  liivand  'schwach,  krank'  lüvandalx'an  'ungesund, 
verderblich'  aus  "^pevuto-,  verwandt  mit  gr.  Tri^-jua  'Leid,  Un- 
heil'; ob  V  aus  m  entstanden  ist,  bleibt  unsicher  (§  406  Anm. 
S.  357).  —  an-kiii  'ohne  Weib,  Witwer'  :  gr.  d-Yuvo<;:  an-han 
'carens  ratione  et  verbo';  doch  war  vielleicht  ))-  ursprünglich 
dem  Anlaut  des  zweiten  Gliedes  homorgan  (§  390  Anm. 
8.  343  f.).  —  Gen.  Dat.  PL  anjun-c  Instr.  PI.  anJam-bJc  von 
anjn  'Seele'  :  ai.  dhdnia-su  dhdma-hlüs  etc.,  s.  §  433.  —  Acc. 
PI.  z  anjlns  'Seelen'  aus  "^anjln-ans,  woraus  '^anjin-as  nach 
§  406,  2  S.  356,  weiter  anjlns  nach  g  2'd^  S.  212:  ai.  snn-as 
etc.,  s.  §  431. 
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Präseiisausgang'  -anim  auf  Grund  von  urid^^  -niö,  z.  B. 
mefanim    'ich  sterbe'^    wie  gT.  juapaivuj,    s.  II  S.  1071.   1089. 

inn  'neun',  PL  inun-Jc  oder  iiinun-k,  zunächst  zu  gr. 
*evFa-  evot-  (§335  S.  308  f.):  ai.  ncwa  etc.,  s.  §  431. 

3)  ^.  —  tcmjr  'dicht',  zu  av.  taxma-  'stark,  kräftig',  vgl. 

ahd.  dthte  aus  *pin/to-  lit.  tenMi  'ich  habe  genug,  reiche  aus' 

(s.  §  597,  2  wegen  des  j  des  arm.  Wortes). 

Anm.  Auch  im  Phrygischen  ist  Nasalis  sonans  durch  an  ver- 
treteii;,  z.  B.  Acc.  S^\  luaxepav  'matrem'.  Vgl.  Solmsen  KZ.  34,  52.  62, 
Kretschmer  Einl.  168  f. 

4:36.    A  n  t  e  s  0  n  a  n  t  i  s  c  h. 

1)  mm,  —  amarn  (Gen.  amaran)  'Sommer'  :  ai.  sdmä 
'Halbjahr,  Jahreszeit,  Jahr'  av.  hama  'im  Sommer',  air.  sam 
'Sommer',  ahd.  sumar  'Sommer'  (II  S.  559  f.,  Johansson  BB. 
18,  9). 

2)  7in.  —  TcanaiH  'Frauen'  :  ved.  ganä  etc.,  s.  §  432.  — - 
gan  (Gen.  ganz)  'Schläge,  Prügel'  :  ai.  ghand-s  'schlagend, 
tötend',  W.  gVheji-.  —  an-anun  'namenlos',  nn-arg  'ungeehrt' : 
ai.  an-udrä-s  etc.,  s.  §  432.  —  Präsenssuffix  -anem,  z.  B. 
lHane-m  'ich  verlasse'  (II  S.  988)  :  ai.  isajui-t  etc.,  s.  §  432.  — 
Gen.  Dat.  Sg.  ctkan  Abi.  Sg.  y  akane  Acc.  PL  z  a'kans  (aus 
"^alian-ans,  §  435,  2)  neben  Nom.  PL  akun-Tc,  vgl.  II  S.  344,. 
Bartholomae  BB.  17,  92,  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  101. 

Griechisch. 

437.     A n  t  e c  0 n s 0 n a n  t i s  c h  und  im  Auslaut. 

1)  m.  —  TotTiriq  'Decke,  Teppich'  :  lit.  timpti  'sich  recken^ 
neben  tempti  Iter.  tampyü  'spannen',  W.  temp-.  —  ßadKe 
Imper.  'geh'  :  ai.  gäccha-fi  'er  geht',  uridg.  '•'gUm-ske-fiy  W. 
gUem-.  —  ä-rraH    'einmal'   aus  "^sm-  :  ai.  sa-kft  etc.,    s.  §  431. 

—  a^av  'sehr'  zu  )LieTa-(;  'gross',    zunächst  vielleicht  aus  %^-, 
s.  §  390  Anm.  S.  343  f.. 

mi  wurde  avi  (§  408,  2  S.  358)  :  ßaivuu  aus  ^gUm-iö  :  ai. 
-gamyd-te,  s.  §  431. 

beKa  'zehn',  eTTid  'sieben'  :  ai.  ddm,  saptd  etc.,  s.  §  431. 
433. — Acc.  cpepovT-a  'ferentem'  :  lat.  ferent-em  etc.,  s.  §431. 

—  fja  'eram'  :  uridg.  "^es-m  (II  S.  1335).         '•^ 
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2)  71.  —  cpaiö-q  'getötet'  :  ai.  hat  äs,  W.  gvJien-  'schlagen'. 

—  dvuuu  hom.  dvö|ui  'ich  komme  zum  Ziel'  :  ai.  s-ano-fl  'er 
gewinnt'^  uridg.  '^'sii-neu-  '^sn-nu-,  W.  sen-  (II  8.  1007;.  — 
e-Kia-juev  'wir  töteten'  dir-eKTaTO,  zu  Kieivo)  :  ai.  ?>.  8g.  Med. 
ä-lcsa-ta  (II  8.  899).  —  fä}Jio-q  'Heirat'  aus  *gn-vto-,  ^(aixeoj  'ich 
heirate',  wozu  yaiußpö-c;  'Tochtermann,  8chwestermann,  Bräuti- 
gam' :  vgl.  ai.  jdmätar-  av.  zämätar-  'Tochtermann'  aus  *yn-m-j 
W.  gen-'.,  wegen  der  Suffixe  vgl.  lat.  tu-meö  ai.  fü-m-ra-s  'feist' 
ahd.  dü-mo  'Daumen'  von  W.  teu-  ^).  —  e-iraGo-v  'icli  litt', 
Perf.  TreiTaGuia,  zu  Fut.  TreicTO|uai  Perf.  TreTTOVÖa  :  vgl.  lit.  ziini- 
kintis  'den  Winter  über  aushaltend',  zu  l^enczü  'ich  halte  aus, 
leide'.  —  XacTio-q  'dicht  behaart,  mit  Buschwerk  dicht  be- 
wachsen' aus  •■•TXaiio-  :  aisl.  litndr  'Hain,  Waldung'  urgerm. 
'''uhmdi-  (Liden  PBS.  Beitr.  15,  521  f.).  —  Kaid  'von  herab, 
entlang,  gemäss'  :  air.  cet-  akymr.  caiif  'längs,  bei,  mit'.  — 
Lesb.  d)U|U€  att.  fi)ud(^  'uns' :  ai.  asmän  got.  uns  'uns'  (II  8.  803  f.). 

—  KacraujUttTa  PL  'Zusammengeflicktes,  Sohlen'  :  lat.  as-sümen- 
tu-m  etc.,  s.  §  431.  —  eXaqpo-c;  'Hirsch'  aus  "^eln-hJio-s  oder 
''■'elm-bJio-s  (§  390  Anm.  8.  343  f.),  zu  eWo-c,  aus  *eXv-o-,  aksl. 
jelen-  'Hirsch'  (II  8.  203  f.).  —  Endung  des  Acc.  PL  -aq, 
z.  B.  vfl-a(;  'Schiffe'  :  ai.  ntw-as  lat.  näv-es  etc.,  s.  §  431. 

Lesb.  KTaivuu  aus  ^Kiav-ioj,  neben  att.  Kxeivu)  (II  8.  1071 1. 

—  iaivuu  'ich  erquicke'  :  ai.  isamjd-tl  'er  setzt  in  Bewegung, 
regt  an'  (II  8.  969.  1089);  xeKiaivoj  'ich  zimmre'  zu  xeKTuuv 
-ovoc,  'Zimmermann'  (II  8.  1122),  vgl.  §  431.  —  xeKiaiva  F. 
zu  x6KX(juv  :  got.  laulinuini  F.  'Blitz'  Gen.  latthmnnjös  (II 
8.315  t'.).  —  Für  -avF-  aus  -yu-  gibt  es  keine  ganz  sicheren 
Belege.  In  Betracht  konmien:  hom.  iKdvuu  'ich  komme  an, 
erreiche'  aus  *iKavFuü  (s.  II  8.  1016  f.),  und  )uav6-(;  }iäv6-q  'un- 
dicht, spärlich,  vereinzelt'  aus  *)uavFo-^,  das  hierher  zu  ziehen 
ist,  wenn  es  mit  luövo-q  zusannnenhing.  Neubildungen  nach 
dem  Muster    von  ecrxaux;  u.  dgl.  waren  die  Part,  -^e^aw^  'ge- 


1)  Ohne  ???-SufHx  von  derselben  W.  (Jen-  alb.  (^.^iid^r  (§  411 
Anni.  S.  3G4)  lat.  (jener  lit.  zenta-s  aksl.  zetb  'Tochtermann'.  Ist  die 
obige  Deutung  von  Y^f-ißpö-c;  richtig,  so  ist  seine  Identificierung  mit 
ai.  järd-s  'Geliebter,  Buhle'  (vgl.  Leumann  KZ.  32,  307,  v.  Bradke 
IF.  4,   89)  unzulässig.     Letzteres  ist  auf  '■''gn-ro-s  zurückzuführen. 


406  Die  silbischen  Nasale.  [§  438—439. 

worden'  (zu  je^a-jiev  jljov-a),  iieiiadx;  '.strebend'  'zu  )ae)ua-uev 
)uejuov-a)^  Avie  auch  ßeßaojq  'g-escliritten'  (zu  ßeßa-)Liev  ßaivuj)^ 
s.  II  S.  415;  ferner  d-[F]oivo(;  'weinlos'  (11  8.  51). 

evvea  'neun'  :  ai.  näva  etc.;  s.  §  431.  —  Ncutr.  fma 
'Wurf  :  lat.  semen  etc.,  s.  §  431. 

3)  TZ.  —  baKeiv  'bcissen'  :  ai.  ddsa-ti,  s.  §  431. 

4)  id.  —  KaK-i0r)(;  'hungrig''  neben  Kefxei  •  iieiva  :  got. 
hiihrii-s  'Hunger'  Jmngrjan  'hungern',  vgl.  aucli  lit.  JcanJcä 
'Qual,  Leiden'  (Schulze  KZ.  29,  269  f.). 

Bei  mehreren  hierher  gehörigen  Wörtern  ist  nicht  klar, 
ob  p.  oder  79  anzusetzen  ist,  weil  die  ursprüngliche  Articula- 
tionsstelle  des  nachfolgenden  7v-Lautes  nngewiss  ist,  z.  B.  Xaxeiv 
'durchs  Loos  erhalten'  (Perf.  XeXoYX«)- 

Anm.  Nur  scheinbar  treten  im  Griech.  auch  andre  Vocale 
als  a  als  lautliche  Fortentwicklung  von  sonantischem  Nasal  auf. 
Über  att.  äol.  eiKoai  gegenüber  dor.  FiKan,  arkad.  öeKo  beKoxoc; 
gegenüber  att.  bcKa  beKaxoc:  u.  dgl.  s.  II  S.  490  f.  494,  Verf.  Gr.  Gr.^ 
S.  137,  Kretschmer  KZ.  31,  361  ff.  Die  Annahme  J.  Schmidt's  KZ. 
32,  37 1,  öeKOToc;  sei  aus  beKaroc,  durch  Vocalassimilation  entstanden^ 
ist  mir  unwahrscheinlich.  ZupdKoaai  lupaKÖcio-q  mit  o  statt  a  nach 
Formen  mit  -ovx-  (Solmsen  KZ.  29,  336).  Über  xapieoaa  statt  ■•'xapi- 
Fax-ia  II  S.  379. 

488.    An tesonan tisch. 

1)  m'ni.  —  xaiueTv  'schneiden'  zu  Präs.  leju-voi  :  ksl.  thmq 
'ich  haue,  schlage'.  —  äjua  'zugleich'  :  lat.  simili-s,  air.  samail 
'Bild',  uridg.  '^'sm'm-,  zu  ^-'sem-  '^'som-  (gr.  ei(;  'unus'  6|uoö  'simul'). 

2)  iP^.  —  Kiaveiv  'töten'  zu  Präs.  Kieivoj.  —  Boot,  ßavd 
'Weib'  :  ved.  ganä  etc.,  s-  §  432.  —  dv-imroq  'ohne  Pferd' : 
ai.  an-asvä-s,  s.  §  432.  —  ivcpebavo-c,  'Qualmmacher,  Wind- 
beutel' zu  Tücpebuuv  -övo(;  'Qualm',  KepKuaveüc;  zu  KepKuujv  -övo(;. 

Alb  an  es i seh. 

439.  Vor  Consonanten  dürfte  e  Fortsetzung  von  silbi- 
schem Nasal  sein  :  -zet  in  ne-zet  'zwanzig'  :  ai.  visati-s  etc., 
s.  §  435.  Wegen  andrer  unsichrerer  Beispiele  mit  e  s.  G.  Meyer 
Alb.  St.  II  25,  III  3.  10.  69.    i  vielleicht  \\\(jide  'jeder',  wo- 
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fern  dieses  mit  ai.  sä.^vant-  jeder  der  Rcilie  nach'  auf  urid^. 
'Ksm-Jc-  zurückgeht  fVerf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  20  f.). 

Italisch. 

44:0.  Die  iiridg.  sonantischen  Xasale  wurden  in  uritali- 
sclier  Zeit  zu  em,  en,  eid  und  fielen  so  mit  uridg.  e+Nasal  zu- 
sammen. Doch  scheint  npn  vor  Vocalen  schon  damals  teil- 
weise zu  um  geworden  zu  sein. 

Anni.  Durch  Vocalsynkope  ist  auf  italischem  Boden  silbi- 
scher Nasal  von  Neuem  entstanden.  Z.  B.  ^vurde  '*scahnolo-m 
(Demin.  zu  scamnu-ni  aus  ^scahno-m)  zu  '-'scabnlo-'m,  '^scahenlo-m 
lat.  scabellu-on^  '■^patnolä-  zu  umbr.  Padellar.  S.  §  241  S.  217  f.  und 
vgl.  die  Neuentwicklung  von  /•,  /  (ebendas.). 

441.     x\  n  t  e  c  0  n  s  0  n  a  n  t  i  s  c  h  und  auslauten  d. 

1)  m.  —  Lat.  imher  :  ai.  ahhrd-  etc.,  s.  §  431.  —  Lat. 
centu-in  :  lit.  szirrita-s  etc.,  s.  §  431.  Lat.  vl-gintl  :  ai.  ri-sa- 
ti-s  etc.,  s.  §  435;  vl-cesiniu-s  aus  '^-censsemo-  :  böot.  FiKacTTÖ-(; 
(II  S.  494).  Osk.  deketasiüi  '*decentario'  (über  die  Nicht- 
schreibung  des  n  vor  ^  s.  §  415,  2  S.  373)  :  gr.  beKaTO-<;  got. 
ta'iliunda  lit.  cleszimta-s  aksl.  deset^  'decimus'.  —  Lat.  sim-plex  : 
gr.  d-TT\6o-<;  'einfaclf ;  singuh  aus  "^'seid-clo-  :  ai.  m-svant-  'jeder 
der  Reihe  nach',  Gf.  "^'sm-k-  (§  439),  wobei  es  zweifelhaft 
bleibt,  ob  nicht  in  der  idg.  Urzeit  ""'siß-k-  gesprochen  wurde 
(§  390  Anm.  S.  343  f.). 

Lat.  venia  aus  uridg.  ^gUm-iöy  osk.  küm-bennieis  Gen. 
'conventus'  aus  uridg.  ""''gUni-w-  :  gr.  ßaivuj  'ich  gehe'  ai. 
(jütnya-m  'Ort,  wohin  man  gehen  soll'  (§  413,  5  S.  368,  §  431). 

Lat.  decem  :  ai.  dd.sa  etc.,  s.  §  431  ;  umbr.  desen-duf 
'duodecim'  (§  413,  1  S.  367).  —  Acc.  ferent-em  :  gr.  qpe'povT-a 
etc.,  s.  §  431. 

2)  n.  —  Lat.  tentu-s  tentiö  :  ai.  tafd-s  gr.  Taio-c;  'ge- 
streckt', gr.  idai-c;  'Spannung',  W.  fen-.  —  Lat.  ceiisti-s  für 
"^censttt-s  (doch  vgl.  §  759  Anm.),  osk.  an-censfo  'incensa'  :  ai. 
sastd-s  'gesprochen,  gepriesen',  W.  koh^-.  —  Lat.  eiisi-s  :  ai. 
asir.s  'Schwert'.  —  Lat.  festamentu-mj  osk.  tristaamentud 
'testamcnto'  :  ai.  .srömata-ni  etc..  s.  §  431.  —  Lat.  juventa  : 
got.    jnnda    'Jugend'    aus    '^iu[ij]Hndö   (^^  377,  1  S.  336),  gGf. 
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^'iuUn-tä.  —  Lat.  (trgentu-m,  osk.  aragetud  'arg'ciito'  (vg-1. 
oben  deketasii'ii)  :  ai.  rajatä-m  air.  argat  nkymr.  ariant 
'Silber\  —  Lat.  cruentu-s  :  lit.  Itrüvinta-.s  'blutig-  gemacht' 
(II  S.  987).  —  Lat.  virösit-s  aus  "^'vlzovensso-s  :  av.  amvasta- 
^reiii,  gerecht',  iiridg.  '^'-unt-Ho-  (§  318  8.  294,  §  352,  3  S.  318). 
—  juvencu-s,  umbr.  iuengar  PI.  'iiivencae'  :  ai.  yitvasü-s  jung', 
air.  öac  öc  mkymr.  ieuanc,  got.  jiigg-s  aus  ''^iu[u\uid^a-z  (vgl. 
oben  got.  jzmda),  uridg.  '^'iulhi-Jco-s  oder  '"^iuV^-ko-s  (§  390  Anm. 
S.  343  f.). 

ni  scheint  vorzuliegen  in  lat.  semm-iu-m,  tgnömin-ia 
{-in-  aus  -en-  nach  §  244,  a,  3  S.  223),  osk.  teremenniü  'ter- 
mina'  (neben  t  e  r  e  m  n  i  s  s  'terminibus'),  vgl.  §  442.  Ferner 
kann  lat.  geniu-s  in-genium  hierher  gehören,  vgl.  got.  Jctnija- 
§  446. 

Lat.  nömen,  umbr.  nome  numem  ^nomen'  (/um  Auslaut 
der  umbr.  Form  s.  §  415,  6  S.  374)  :  ai.  ndma  etc.,  s.  §431. 

3)  p.  —  Lat.  dingiia  l'mgua  :  got.  fuggö  'Zunge';  scheint 
irgendwie  mit  preuss.  insuwis  aksl.  jezyl<:T)  'Zunge'  (mit  uridg. 
ngh)  zusammen/Aihängen  (vgl.  Johansson  IF.  2,  1  ff'.,  J.  Schmidt 
Kritik  77,  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  16,  427  f.). 

4)  Iß.  —  Lat.  inguen  :  gr.  dbrjv  -evoq  'Drüse',  uridg.  ^idgVen-, 
vgl.  aisl.  0Ä*/vr  'Geschwulst'. 

Zuweilen  ist  nicht  klar,  ob  ij  oder  n  als  ursprünglich 
anzusetzen  ist,  weil  die  uridg.  Articulationsstelle  des  folgen- 
den Verschlusslautes  nicht  bestimmbar  ist,  z.  B.  bei  inngui-s. 

Einzeldialektisches: 

1)  Im  Lateinischen  wurde  eid  zu  hd  :  singuli'^  lingua\ 
inguen'^  jnngui-S',  septingenti  zu  septem  (§  433);  projnnquo-s 
zu  gr.  TTobaTTo-c;  (§  433);  in-cautu-s  in-gratiis  ignötu-s  (§  414,  3 
S.  372)  mit  in-  =  ai.  a-  gr.  d-  (§  431),  von  wo  aus  i  in  in-teger 
im-pürus  u.  dgl.  eingedrungen  sein  kann  (vgl.  auch  §  442,  1 
über  in-  vor  Vocalen).  Zweifelhaft  bleibt  die  Erklärung  des 
i  in  vtginti,  imher,  simplex.     Vgl.  §  121,  3  S.  122. 

Zur  Behandlung  des  Nasals  in  vice{n)simu-s  virö{n)sus 
s.  §414,  1  S.  371. 

2)  Oskisch-Ümbrisch.  In  osk.  küm-bennieis  tere- 
menniü ist  n  vor  i  geminiert,  worüber  §  9^8. 
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Auffallend  ist  der  Ausgang  des  Acc.  PI.  Masc.  Fem.  der 
consonantiscben  Stämme:  umbr.  nerf  '})roceres'  manf  'manus' 
(wozu  aus  dem  Osk.  vielleicht  usurs,  malaks).  Nach  lat. 
ped-e.s  aus  ^'ped-ens  uridg.  '-^-m  (§  431;  und  nach  umbr.  turuf 
'tauros'  (§  415,  7  S.  374)  erwartet  man  Erhaltung  des  e  der 
letzten  Silbe.  Dass  im  Urital.  7i  überhaupt  noch  nicht  zu  en 
geworden  und  nerf  unmittelbar  aus  "^'ner-ns  entstanden  sei 
(Duvau  Mem.  6;  223  f.),  ist  schwer  glaublich.  Ich  nehme  an,  dass 
der  Acc.  PL  nach  dem  Muster  des  Noni.  PL  (mit  -s  aus  -es) 
den  Vocal  verloren  hat  mit  Rücksicht  auf  das  Verhältnis,  in 
<lem  die  beiden  Casus  bei  den  vocalischen  Stänmien  zu  ein- 
ander standen,  Acc.  umbr.  turuf,  vitlaf,  avif  :  Xom.  Iku- 
vinus  (tasetur),  urtas  (anglar),  osk.  aidilis. 

442.    A  n  t  e  s  0  n  a  n  t  i  s  c  h. 

1)  nn.  —  Lat.  tenui-s  :  ai.  fanü-s  etc.,  s.  §  432.  —  in- 
eptus  :  ai.  dn-apta-s  etc.,  s.  §  432.  —  Lat.  nömi-s  aus  "^noue- 
no-s  (§  352,  3  S.  318)  zu  uridg.  '''neun  ai.  ndva  etc.,  §  431.  — 
Mit  Rücksicht  auf  arm.  akan,  y  akane  etc.  (§  436,  2  S.  4U4;  ist 
vielleicht  nn  für  die  Formen  wie  lat.  Gen.  tevmin-is  Nom. 
termhm-s  (über  die  Schwächung  des  e  zu  i  s.  §  244,  a,  3  S.  223  , 
osk.  teremniss  'terminibus'  umbr.  termnom-e  'in  terminum' 
(über  die  Synkope  des  6  s.  §  240,  3  S.  216)  anzunehmen. 

Lat.  in-eptiis  in-imicus  in-ittüis  zeigen  i  wie  in-  =  gr. 
€v-.  i  war  teils  vielleicht  durch  Vocalassimilation,  in  in-imlcus 
in-lquos  u.  a.,  entstanden,  teils  von  in-cautus  in-grätus  u.  dgl. 
(§  441)  herübergekommen.     Vgl.  §  121  S.  122  f.* 

2)  Die  lautgesetzliche  Behandlung  von  ?7z"'  in  den  ital. 
Sprachen  ist  nicht  recht  klar.  Es  scheint  durch  em  (Jm)  und 
durch  um  vertreten  zu  sein.  —  Lat  simili-s,  Xeutr.  semol 
semul  simnly  umbr.  sumel  ^)  'sinml'  :  air.  samail  'IMld'  nkymr. 
hafal  'similis,  par';  simiU-s  aus  '^sem[}]li-  durch  Vocalassimi- 
lation (§  121,5  S.  123).  —  Lat.  numerus,  osk.  Xiumsieis 
Niu|uabir|i(;  'Numerii'    neben    gr.  ve,uuj  vö,uo-(;    i^über    iu   aus  u 


1)  Kann  sumel  und  somel  "'elesen  ^verden.  Eventuell  ist  es 
mit  i;'r.  ö,ua\ö-c;  nnmittelbar  zu  verbinden  und  \vürde  dann  nicht 
hierher  fallen. 
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§  102, 2  S.  108).  —  Viellcicljt  liierlier  auch  lat.  uiaeru-s  uinbr.  onse 
uze  'hl  urnero'  (o  aus  u  §  102,  2  S.  108)  aus  '-^mmeso-,  vgl.  §  163 
S.  155.  —  Beim  Superlativsuffix  -m'^no-  (II  S.  157)  beide  Ver- 
tretuug-en  :  lat.  optumu-s  optimii-s ,  maxumu-s  maximu-s 
(§244,  4  S.  224),  osk.  ültiumam  (iu  wie  in  Xiurasieis)  'ulti- 
mam'  uinbr.  Jiondo^nu  'infinio'  (das  zweite  o  aus  u),  osk.  messi- 
niais  'medioximis'  nesimum  ^proximuni' unibr.  nesimeV\)YO^m\(t\ 
Vgl.  auch  lat.  decumänus. 

Anm.  Es  fragt  sich,  ob  diese  Verschiedenheit  in  der  Gestal- 
tung von  ?7i^'i  durch  umgebende  Laute  bedingt  wrw  ob  z.  B.  em 
{im)  durch  vorausgehendes  s  hervorgerufen  war  (in  welchem  Fall 
umbr.  sumel  auszuscheiden  hätte  [vgl.  S.  409  Fussn.  1]  und  lat.  ma- 
xumus  durch  die  Formen  auf  -tumus  veranlasst  wäre,  vgl.  §  121,  3 
S.  123  über  simpluin,  simplex),  oder  ob  in  osk.  iiltiumam  :  mes- 
simais  nesimum  u.  s.  w.  der  Vocalismus  der  vorausgehenden  Silbe 
assimilatorisch  thätig  war.  Aber  auch  das  muss  erwogen  werden, 
ob  nicht  schon  in  voritalischer  Zeit  die  silbischen  m  unter  gewissen 
Bedingungen  ?^Timbre  oder  vor  sich  w-Gleitlaut  hatten.  Hierauf 
führt  der  Umstand,  dass  auch  im  Baltisch-Slavischen  zuweilen  um 
statt  des  zu  erwartenden  im  erscheint,  z.  B.  lit.  dumti  'wehen'  aksl. 
dhmq  dati  'blasen'  zu  ai.  dhdma-ti  "er  bläst';  lett.  UCmt  "dunkel 
werden'  tu'msa  'Dunkelheit'  neben  lit.  timsra-s  'schweissfüchsig'; 
lit.  kumpa-s  'krumm'  zu  ai.  kapanä  'Raupe'  gr.  Ka,LiTTÜXo-c  'gekrümmt'. 
Vgl.  auch  lit.  kibnste  'Faust'  aus  '*kiimpstie-,  älter  *pu7dkstie-  neben 
aksl.  ppsth  Taust'  ahd.  füst  'Faust'  aus  '*fuidysti-z  und  die  gemein- 
idg.  Vertretung  von  r,  /,  genauer  Uf,  «/  (§  430  Anm.  3)  durch  ur, 
ul  §  499. 

A 1 1  i  r  i  s  c  h. 

443.    A  n  t  e  c  0  n  s  0  n  a  n  t  i  s  c  h  u  n  d  a  u  s  1  a  u  t  e  n  d. 

1)  Vor  Coiisonanten  ausser  i  wurden  m,  n,  n,  id  im  Urir. 

imy  in,  iid,   im   Gall.  und  Brit.  aber  zu  am,  an,  aid,    deren  a 

im  Brit.  durch  folgendes  i  umgelautet  wurde.     Aus  ir.  in  vor 

t  und  aus  iid  vor  c  wurde  e  {ei  vor  palatalisiertem  t),  s.  §  419, 

1  S.  379. 

Anm.  Durch  Vocalsynkope  entstand  n  neu  im  Ir.,  z.B.  in- 
gantach  aus  '^ingnthacli,  essamin  aus  ^essomn,   s.  §  254,  9  S.  237. 

imb-  imm-  'um  herum'  :  nkymr.  am-  (auch  ijm-  em-  durch 
z-Umlaut),  galL  amhi-,  ai.  ahhi-fas  'zu  beiden  Reiten',  ags.  ymb 
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'um'  (alid.  as.  umbi  ags.  ymhe  viclleiclit  =  umh+hl  'bei';.  — 
cimh  'Tribut^  Silber'  :  gall.-lat.  camhiu-m  {h  vielleicht  aus  urid^. 
(jU,  s.  Fick  A¥tb.  II*  78  f.).  —  Und  'melodisch'  :  abret.  bann 
'canora'  :  ai.  hhadrä-s  'erfreulich,  im  Wohlstand  sich  befindend, 
^•eschickf  neben  hliandäna-s  'lustig'  tönend'  oder  'beglückend, 
verschönernd'.  —  in-derb  'incertus',  in-gnath  'unbekannt,  un- 
gewöhnlich;    wunderbar'  :  nkymr.  an-    gall.  an-,  ai.  a-  etc.,  s. 

§  431. 

cet  'hundert'  Gen.  ceH  :  nkynir.  canf,  lit.  .szir7ita-.s  etc., 
s.  §  431.  —  det  'Zahn'  Dat.  deU  (i-StammV)  :  nkymr.  danf,  ai. 
Gen.  Sg.  dat-ds,  got.  tiinpu-s  'Zahn',  uridg.  '^dnt-  neben  "^dont-, 
—  tet  'Saite' :  nkymr.  tant,  gGf.  Hiitu-,  vgl.  ai.  tatd-  'gestreckt', 
W.  ten-.  —  ec  'Tod'  Gen.  eca  :  nkymr.  anqeii  abret.  ancou  'Tod', 
aus*/2Ä:-,  vgl.  ai.  nais-  'umkommen' gr.  veKu-(;  'Toter'.  —  e-tuaJang 
'unwürdig',  e-tröcar  'unbarmherzig',  e-cra  'Feind'  :  nkymr. 
annhelhcng  'unwürdig',  annhrugar  'unbarmherzig',  anghar 
'Feind',  vgl.  oben  ir.  in-. 

Urir.  im  vor  b  und  in,  iw  vor  f,  c  in  schwachtoniger 
Silbe.  Über  die  hier  zu  beobachtenden  Erscheinungen  s. 
§  253  ff.  S.  23r>  ff.,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  es  zweifelhaft 
bleibt,  ob  auch  in  nachhaupttoniger  Silbe  vor  f,  c  Ersatzdeh- 
nung eingetreten  war  (§  254,  3  S.  235,  i?  419,  1  S.  380).  — 
amnirmn  anmciimm  Instr.  Sg.  zu  ahim  n-  'Name',  Gf.  -mn-blil, 
bezw.  -mm-blü  :  vgl.  ai.  dhäma-bliyas  arm.  anjain-bX'  etc. 
§  433.  —  der-met  'das  Vergessen'  Gen.  demiaif,  for-mat  'Xeid' 
Dat.  f'ormut,  er-niitkt  'honor'  Gen.  ermiten,  foimthi  'das  Be- 
merken', aus  urir.  "^-minto-ny  '^-mintiu  :  lat.  coin-menfiim  men- 
tiö  etc.,  s.  §  431.  —  Brigit  ('die  Erhabene')  Gen.  Brigfe, 
akelt.  Brigantia  :  ai.  brhati,  F.  zu  brhdnt-  'hoch,  erhaben', 
agerm.  Biirgandiones  aisl.  Borgund.  —  öithi  'Jugend'  aus 
"^[lynäntültys  :  lat.  Juventus,  —  öac  öc  'jung'  :  mkymr.  ieuanc 
nbret.  iaouanl-,  ai.  yucasd-s  etc.,  s.  §  441. 

Mit  urkelt.  idlcsm  :  leimm  vkymwllani  nbret.  lamm  'Si)rung', 
zu  air.  Ungid  'er  springt  auf"  (II  S.  915);  drehnm  'das  Er- 
klimmen' zu  mir.  dringid  'er  erklimmt'  dl  S.  1000). 

Eine  besondere  Stelle  nimmt  die  Endung  des  Acc.  PI. 
der  geschleehtigen  consonantischen   Stämme  -nf<    ein,    insofern 
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es  wahrsclieiiilicli  ist,  dass  liier  schon  in  urkelt.  Zeit  n  vor  s 
g-escliwunden  ist,  z.  B.  con-a  'Hunde'  =  ai.  sün-as  gr.  Kvjv-aq 
(§  431).     S.  §  418,  ?y  S.  378. 

2)  Auslautend  -m  -n,  urir.  '^-in  {-n  aus  -m,  §  417,  5 
S.  377).  deßch  n-  'zehn'  :  ai.  dam  etc.;  Ace.  8g.  carit  n- 
Treund' :  gr.  cpepovr-a  etc.;  Neutr.  ahim  n-  'Xame' :  ai.  näma 
etc.;  nöl  n-  'neun'  :  ai.  näva  etc.,  s.  §  431. 

3)  ni  wurde  urir.  ani,  d.  h.  ii  wurde  hier  wie  \oy  8o- 
iianten  (§  444)  behandelt.  —  clo-moWur  do-nnidnhir  'ich  meine, 
glaube'  {ohi  tiUi  aus  ahi    wegen  des  vorausgehenden  m-):  gr. 

juaivo-juai  aksl.  mhujq,  s.  §  431. gahiedar  'er  wird  geboren', 

Gf.  '^■giiie-[tai]  von  W.  gen-  (II  S.  1076). 

444.    Antesonantisch  entstand  urkelt.  am,  an. 

1)  m'm.  —  sanif^il  'Gleichnis,  Bild'  :  nkymr.  hafal  'similis, 
par',  lat.  simüi-s,  gr.  ä|u-a  'zugleich'.  —  sam  'Sommer'  :  nkymr. 
haf  mbret.  haff  'Sommer',  arm.  amarn  etc.,  s.  §  436.  —  Su- 
perlativsuffix -Tipno-  (II  S.  158  f.),  z.  B.  nesain  'nächst' :  nkymr. 
nesaf  'nächst',  osk.  nesimum  'proximum'  (§  442),  got.  aüliuma 
'der  höhere,  höchste';  secJitmad  'septimus'  aus  *seclitameto-s\ 
mkymr.  seithuet  ai.  saptamd-s  lat.  septhmi-s.  gern-  (in  Compp.) 
'Winter'  aus  "^giamo-  fgall.  GiamiUus)  aus  '''ghumm-o-,  vgl. 
gr.  xi^v?  l^t.  liiem-s. 

2)  m.  —  tana  'dünn'  :  corn.  tanow  nbret.  tanav  'dünn', 
ai.  tanü-s  etc.,  s.  §  432.  —  an-  'un-',  z.  B.  ayise  'schwer'  aus 
"^an-asse,  zu  asse  'leicht'  :  ai.  an-  etc.,  s.  §  432;  durch  analo- 
gische Neubildung  kam  a7i-  auch  vor  stimmlose  Verschluss- 
laute (statt  e-)  und  vor  stimmhafte  (statt  in-)  zu  stehen  (vgl. 
§  443,  1),  z.  B.  an-cretem  'infidelitas',  an-glan  'immundus'.  — 
Jethan  'breit'  :  akymr.  litan  nbret.  ledan  'breit',  gall.  Smertti- 
litanus  Litano-h^^iga,  gr.  TiXaiavo-q  'Platane'  ('breitblätterig'), 
gGf.  '^pltn'Tio-s.  —  Akelt.  Tanarus  :  ahd.  donar  'Donner'  (vgl. 
Z.  f.  d.°Alt.  35,  372  ff.,  Fick-Stokes  Wtb.  IP  122). 

Schwund  des  a  in  schwachtoniger  Silbe,  z.  B.  sechfmad 
s.  0.,  cosm<^il  cosmil  'similis'  aus  ^cossamali-s,  zu  sam<^U, 
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Germani  sc  li. 

445.  Der  aus  dem  sonantischen  Nasal  entwickelte  Vocal 

war  in  allen  Positionen  u.     Dieses  u  ist  von  ul•i(l^^  u  nir^-ends 

mehr    geschieden,    vgl.  z.  I>.    den    urgerm.    «-Umlaut    in    ahd. 

homan  aschwed.  homa  'kommen'  =  uridg.  '■^gl'm'mo-,  wie  in  ahd. 

ioh  aisl.  ol-  7och'  =-  uridg.  *jugo-  (§  104,  1   8.  109). 

Anm.  Durch  Vocalsynkope  entstanden  in  den  german. 
Sprachen  sonantische  Nasale  von  Neuem,  z.  B.  g-ot.  maipins  'Ge- 
schenk', ibna  'eben',  urwestgerm.  '*ebn  =  ahd.  eban.  S.  §  273,  2.  274. 
422,  1.  423,  2. 

446.  A  n  t  e  c  0  n  s  0  n  a  n  t  i  s  c  h  und  auslautend. 

1)  m.  —  Ahd.  sUimhal  'abgeschnittenes  Stück,  Stumpf" : 
lit.  stirfihra-s  'Schwanzstummel'.  —  Got.  ga-qtcmp-s  'Zusammen- 
kunft', ahd.  Icumft  'das  Konnnen';,  aisl.  sam-Jctind  'Zusammen- 
kunft' :  ai.  gdti-s  etc.^  s.  §  431.  —  3[hd.  hrtinft  aisl.  hrund-r 
'Brunft',  zu  ahd.  breman  'brummen,  brüllen'  (§  423,  3  S.  385  f.)» 
—  Ags.  sund  aisl.  sund  'Schwimmen'  aus  "^suumda-,  zu  ags. 
ahd.  swimman  'schwimmen'  (§  377,  2  S.  336).  —  Got.  fai- 
hunda  aisl.  tionde  'zehnte'  :  gr.  beKaT0-<;  etc.,  s.  §  441. 

Ags.  cyme  (got.  Vaimjau)  Opt.  zu  cuman  'kommen' : 
ai.  gamyä-t,  s.  §  431.  ^ —  Aisl.  symia  'schwimmen'  aus  '^s[u\um- 
ian  (§  377,  2  S.  336),  s.  II  S.  1077. 

Urgerm.  -un  aus  -m.  —  Acc.  Sg.  ags.  hnit-u  'Niss'  :  gr» 
Kovib-a  'Niss'  (II  S.  546.  522);  hinter  langer  Tonsilbe  schwand 
-M,  z.  B.  ags.  J05  'Gans'. 

2)  71.  —  Got.  ga-munds  ahd.  gi-munf  'Andenken'  :  ai. 
mati-s  etc.,  s.  §  431.  —  Ahd.  sund-icint  'Südwind"  as.  süfh 
'Süden'  aus  urgerm.  ^miip-  :  gr.  v6to-(;  'Süden,  Südwind"  aus 
*avoTO-(;.  —  Got.  Jmndtim  ahd.  Irnntnni  aisl.  biiudom  'wir 
banden',  zu  got.  bhidcni  'binden'  (II  S.  1258):  vgl.  ai.  baddhd-s^ 
'gebunden'  §433.  —  Got.  l^iumu-nf  Rhd.  In nnu-in  'wir  kennen, 
wissen'  Gf.  ^gnnu-y  AV.  gen-  (II  S.  1013):  vgl.  lit.  zinötl 
§  425  Anm.  —  Got.  undar  ahd.  iinfar  'unter"  :  av.  adah'l 
'unter"  ai.  (idhds  'unten'  ddhara-s  'der  untere'  (Xoreen  Abriss 
99  setzt  nicht  '^ikUi-,  sondern  '^mdh-  als  Grundform  an,  was 
zweifelhaft  bleibte  —  Got.  sniionundö  Adv.  'eiliü*',  ahd.  Jiliu- 
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munt  'Lenmiind'  :  ai.  srömata-m  etc.,  s.  §  431.  —  Endung- 
des  Acc.  PL  -uns  got.  tunp-tins  'Zähne'  föt-uuH  Tüsse'  :  ai. 
sün-as  etc.,  s.  §431;  zum  völligen  Übergang*  in  die  ?«-Decli- 
nation  (tiinpii-s  fötu-s)  trug  bei,  dass  schon  vorher  zwei 
Körperteiluamen  als  z^-Stämme  da  waren,  Tcinnu-s  'Kinn'  und 
liandu-s  'Hand'.  —  Sufifix  '^-tm^^a-z  aus  "^-n-lio-s  oder  "^-Td-Jco-s 
(§  390  Anm.  S.  343  L) :  agerra.  Greuthungi,  ahd.  Berhtimg,  ags. 
Skyldun-^as  aisl.  SJ:iqldungar,  vgl.  lit.  lauMn-ifika-s  'Land- 
mann' zu  lauklni-s  'zum  Feld  gehörig'  (II  S.  251  ff.  254,  Les- 
kien Bild.  d.  Nom.  520  ff.).  —  Endung  der  3.  PI.  -un,  ahd. 
vnssun  'sie  wussten',  vgl.  ai.  dädat-u  (II  8.  1360.  1369). 

Gen.  got.  liunjis  (Nom.  Acc.  'kuni)  ahd.  lmnn[i]es  (Nom. 
Acc.  Icunni)  'Geschlechtes'  (westgerm.  -mii-  aus  -ni-,  s.  §  948), 
vgl.  got.  göda-kunds  Von  guter  Abkunft',  W.  gen-  'gignere'; 
zweifelhaft  bleibt,  ob  lat.  in-genium  geniu-s  auf  "^-gen-  oder 
auf  '-^-gn-  zu  beziehen  ist.  Über  das  Verhältnis  von  got.  sama- 
A'iinjis  zu  gr.  ojaö-yvioq  s.  §  282  S.  265.  —  Got.  munjau  Opt. 
zu  man  'ich  meine',  Inf.  munan.  —  Got.  lauliinunjös  Gen. 
zu  lauhmimi  F.  'Blitz'  :  vgl.  gr.  leKiaiva  aus  *T6KTav-ia,  F. 
zu  TEKTOJV  (II  S.  315  f.).  —  Ahd.  dunni  aisl.  punnr  'dünn'  aus 
"^punu-  :  ai.  tanvt,  s.  §  431. 

3)  ^.  —  Ahd.  Imngo  'bulbus'  neben  aisl.  hing-r  'Haufen' : 
ai.  hakü-s  'viel,  gross'  neben  Superl.  bdhistha-s  und  av.  hqzaitl 
'er  mehrt,  fördert'. 

4)  79.  —  As.  gi-thungan  'vollkommen'  neben  got.  peilian 
'gedeihen'  (§  421,  3  S.  382),  W.  tewg-  (lit.  teyikü  'ich  habe 
genug'). 

Zuweilen  ist  nicht  klar,  ob  urspr.  fi  oder  ?3  anzusetzen 
ist,  weil  die  uridg.  Articulationsstelle  des  folgenden  Conso- 
nanten  nicht  bestimmbar  ist,  z.  B.  bei  got.  pugkjan  ahd. 
dunchen  'dünken'  (neben  got.  pagkjan  ahd.  denclien  'denken' 
lat.  tongere). 

Über  den  "Wegfall  des  Nasals  in  Prät.  got.  pülifa  ahd. 
dülita  aisl.  pötta  'dünkte'  neben  got.  ptigkjan,  got.  liühru-s 
'Hunger'  neben  hungrjan  'hungern'  (§  437),  got.  jiihiza  'jünger' 
neben  jugg-s  'jung'  (§  441)  s.  §  421,  3  S.  38«>. 
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447.  Antesonantiscli. 

1)  m'tn,  —  Got.  sums  aisl.  sum-r  'irgend  ein'  :  ai.  saina- 
etc,  s.  §  432.  —  Got.  guma  ahd.  (jomo  aisl.  gume  'Mann': 
alat.  hemö7i-emy  s.  §  442.  —  Got.  miduma  F.  'Mitte'  alid. 
metamun-scaftl  'mcdiocritas'  :  av.  maÖdma-  'medioximus';  ^-ot. 
aühuma  'der  höhere,  höchste',  s.  §  432.  Über  das  a  von  ahd. 
metamun-  s.  §  267  S.  248. 

2)  n^.  —  Got.  mu7ian  ags.  munan  aisl.  munci  'i»*e- 
denkcn'  zu  Ind.  man  von  AV.  m6?i-  :  lett.  iif-minu  'ich  errate'; 
v<;-l.  g'ot.  muncüp  §  432,  munjau  §  446.  —  Got.  iin-wnnands 
'sich  nicht  freuend'  :  ai.  Opt.  vanema  'wir  möchten  gewinnen', 
W.  ue7i-  —  Got.  un-aiwisJiS  'schandlos'  ahd.  iin-armaherz  'un- 
barmherzig' :  ai.  an-  etc.,  s.  §  432. 

Baltisch-Slavisch. 

448.  Die  silbischen  Xasale  wurden  in  der  urbaltisch- 
slav.  Periode  zu  i  +  consonantischem  Nasal. 

Anm.  1.  Das  /  dieser  Gruppe  ist  in  der  urbaltisclislav.  Pe- 
riode von  uridg.  i  nur  noch  so  weit  geschieden  geblieben,  als  dieses 
gestossenen  Ton  hatte.  Das  zeigt  im  Slav.  der  Gegensatz  z.  B.  von 
isto  und  zeti.    S.  §  427,  c.  428,  d. 

Anm.  2.  Die  Ansicht  von  Meillet  Mem.  8,  236,  dass  im  Slav. 
auch  ^  Vertreter  von  uridg.  Nasalis  sonans  sei,  z.  B.  in  shto  'hun- 
dert', halte  ich  für  verfehlt.  Dagegen  kommen  als  Vertreter  von 
uridg.  "?/i  slav.  dh)n(i  dqti  lit.  duniti  u.  dgl.  in  Betracht  nach 
§  442  Anm. 

449.  Anteconsonantisch  und  im  Auslaut. 

1)  m.  —  Lit.  Iximszta-s  'gestopft'  Idmszti-s  'Stöpsel', 
aksl.  cesth  'dicht',  zu  lit.  l'emszü  'ich  stopfe'.  —  Lit.  Mlmpti 
'einsinken'  (in  Schlamm  etc.)  neben  Mampä  'Sumpfstelle\  — 
Lit.  deszhrita-s  preuss.  denslmts  aksl.  desefh  'zehnter'  :  gr. 
be'Kaio-c;  etc.,  s.  §  441.  —  Lit.  rlmfi  'im  Gemüt  ruhig  werden' 
rimta-s  'fest'  :  ai.  rdti-s  'Rast,  Ruhe,  Behagen'  rafd-s  'bei 
etwas  weilend,  einer  Sache  ergeben',  neben  lit.  remiii  'ich 
stütze'  ai.  rdma-te  'er  weilt,  rastef. 

Lit.  pö-gimis  'Natur'  Gen.  -gimiö,  zu  gimtl  'geboren 
werden',  neben  Präs.  gemü. 

Acc.  Sg.  lit.  al'men-l  aksl.  laimen-b  'Stein'  :  gr.  7T0i.uev-a 
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'Hirf  etc.,  s.  §  431.  ürbaltis^chslav.  wurde  -im  zu  -m  (§  425 
S.  387),  hieraus  lit.  -in  -i  nach  §  426,  2  S.  389,  slav.  -h  nach 
§428,  b  S.  391. 

2)  n.  —  Lit.  ginti  '(Vieh)  treiben'  ap-ginti-s  'Vertheidi- 
g'ung-'  ginczä  gincza-s  'Streit'  glnJda-s  'Waffe',  aksl.  zeti  'hauen, 
mähen'  :  ai.  hati-s  'Schlag'  Jiatyä  'Tötung',  gr.  cpaiö-q  'getötet'^ 
as.  giidea  'Kampf  (urgerm.  '^\junpiö),  W.  gvhe7i-.  —  Lit. 
demnta-s  preuss.  newlnts  aksl.  devet^  'neunter'  aksl.  deveth 
'neun'  :  av.  navati-s  'neunzig',  gr.  eivaxo-c;  evaio-«;  aus  *evFaTO-(; 
got.  niunda  'neunter'  uridg.  *neunto-  '^neunti-  (II  S.  482  f.). 
—  Lit.  üsti  'sich  recken'  tlsi-s  'Fischzug'  :  ai.  vi-tasti-s  'Spanne', 
ahd.  gi-dunsan  'gedunsen',  zu  W.  ten-,  s.  II  S.  1020.  —  Lit. 
zinaü  'ich  weiss'  kann  aus  ^zinnä-  uridg.  "^gn-nä-  (W.  geii-) 
entstanden  sein  (vgl.  §  425  Anm.  S.  388)  und  gehört  dann 
engstens  zu  ai.  ja-nä-ti  got.  'kiinnand-s  (II  S.  973). 

Lit.  sd-zine  'Gewissen'  aus  *-zinie  (§  315  S.  289),  Gf. 
^gn-ie-,  AV.  gen-.  ■ —  Aksl.  mhnjq  'ich  denke'  :  gr.  juaive-iai 
etc.,  s.  §  431.  —  Aksl.  zhujq  'ich  schneide  ab,  ernte'  :  ai. 
Jicmyd-te  'er  wird  geschlagen',  W.  gUhen-.  —  Aksl.  ph7id  Part, 
Prät.  Act.  (Präs.  j;b?i«  'ich  spanne,  hänge'  neben  o-pona  'Vor- 
hang') aus  ^jjhiivh  (§  382  S.  340).  Ob  aksl.  thubkh  'dünn' 
(cech.  tenlcy)  lautgesetzlich  aus  H-hnv-hli^  (vgl.  lit.  fenva-s 
'dünn'  mit  anderer  Vocalstufe  in  der  Wurzelsilbe),  zu  ai.  F. 
tanvi  aisl.  ptmnr  (s.  §  431)?  Das  daneben  stehende  thmlcd^ 
w^oraus  durch  Vocalassimilation  thuhkh  (russ.  tönlij),  ist  wohl 
das  ai.  tayiuka-s  (vgl.  qzhlxh  =  arm.  anjtik  II  S.  253). 

3)  72.  —  Lit.  grizula-s  'Kreis,  in  dem  man  ein  Pferd 
reitet'  grlszti  'zurückkehren'  neben  greziü  'ich  wende,  drehe, 
bohre',  W.  gj^engh-  (mhd.  Jxrinc  'Kreis,  Ring,  Bezirk').  — 
Preuss.  insiiwi-s  aksl.  jezy'kh  'Zunge',  vgl.  §  441,  3  S.  408. 

4)  79.  —  Lit.  linkes  'geneigt'  lifikü  'sich  biegen',  aksl. 
lelxh  Part.  Prät.  'gebogen  habend',  neben  lit.  lenliü  'ich  biege' 
lanM  'Thal'. 

450.    Antesonantisch. 

1)  m'i^^.  —  Lit.  rimaä  'ich  Averde  ruhig'  ne-nü-rima 
'unruhiger  Mensch',    zu    remiü   'ich  stütze',    vgl.  rimü    §  449. 
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—  Aksl.  zhmq  'ich  drücke',  vg'l.  gr.  TtVuJ  'ich  strotze'  fll 
8.  929).  —  Aksl.  thma  'Finsternis',  W.  tera-  'dunkel  sein' 
(lit.  usz-temis  'Verfinsterung*'  ai.  idmas  N.  'Dunkel'i,  vgl.  lit. 
timsra-s  'schvveissfiichsig'. 

2)  n'n.  —  Lit.  ginü  'ich  wehre,  wehre  ab',  russ.  znu 
(=  urslav.  *zhnq)  'ich  schneide  ab,  ernte'  neben  aksl.  zhnjq 
(§  449),  s.  11  S.  929.  —  Lit.  pinü  'ich  flechte'  aksl.  j^^^nq 
'ich  spanne,    hänge'    neben  aksl.  o-pona   'Vorhang',    W.  pen-. 


II.  Die  langen  souaiitischen  Nasale. 

451.  Dass  die  idg.  Ursprache  anteconsonantisch  und 
im  Auslaut  lange  silbische  Nasale  besessen  habe,  halte  ich 
nicht  für  so  sicher,  wie  dass  sie  kurze  hatte,  aber  immerhin 
für  wahrscheinlich.  In  den  meisten  Beispielen,  wo  man  lange 
Nasalis  sonans  ansetzt,  erscheint  diese  als  Ablaut  (Schwund- 
stufe) zu  einer  Gruppe  kurzer  Vocal  +  conson.  Nasal  +  ^? 
z.  B.  "^gntö-s  'genitus'  =  ai.  jätd-s  neben  ai.  jani-tar-  (vgl. 
dagegen  ai.  hatd-s  :  hantar-).  Dabei  ist  aber  das  historische 
Verhältnis  der  beiden  Stufen  zu  einander  nicht  klar  (wie  man 
am  besten  aus  den  KZ.  31,  395  ff.  und  Anz.  f.  d.  Alt.  20, 
135  f.  angestellten  Betrachtungen  ersieht). 

Anm.  Das,  was  man  als  lange  Nasalis  sonans  und  als  lange 
Liquida  sonans  bezeichnet,  ist  in  der  uridg.  Zeit  sicher  noch  weniger 
streng  einheitlich  ausgesprochen  worden  als  die  kurze  sonantische 
Nasalis  und  Liquida,  In  aller  Kürze  seien  hier  die  noch  zu  lösen- 
den Probleme  bezeichnet. 

1)  Neben  der  uridg.  indifferenten  Färbung  des  vocalischen 
Gleitlautes  erscheint  hier,  wie  bei  kurzen  sonantischen  Nasalen  und 
Liquidae,  eine  ?i-Färbung,  die  voreinzelsprachlich  zu  sein  scheint, 
wie  lit.  spi'u'fja-s  (§  523).  Man  hätte  also  etwa  Gl".  *sp"rg-  anzu- 
setzen, entsprechend  den  Formen  *?»";•-  und  dh^m-,  s.  ij  430  Anm.  3, 
§  442  Anm.,  §  499. 

2)  Wie  bei  den  Kürzen,  erscheint  einzelsprachlich  die  conso- 
nantische  Nasalis  und  Liquida  bald  vor  bald  hinter  dem  Vocal: 
«i"r.  äv  (av)  und  vä,  ital.  *r7/i  {an)  und  nä,  arm.  ar  und  ra^  gr.  *Lup 
(op)  und  po),  ital.  kelt.  *«/•  {ar)  und  rä.     Worauf  beruht  dies? 

3)  Was  hat  es  für  eine  Bewandtnis  mit  den  folgenden  Dop]^el- 
Brupmann.  Grumlriss.   I,  27 
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heiten?  Gr.  d-bdjuaToc;  ödfaaai<;  :  bebiuri.uai  (§  452);  Gdvaroc  :  0v)-|tö; 
(§  4ßO);  ßdpaOpov  :  ßpiuxrip  ai.  (firnä-a  (§  524);  äol.  eOTÖporai  vernmt- 
lich  aus  "■'•döTapaTai  nach  §  178  S.  IGl :  axpuuTÖq  ai.  stlrnä-s  (§  524); 
dairdpayo-c;  :  ai.  sphurja-ti  'er  bricht  hervor,  tritt  zu  Tag*e'  (§  523); 
aqpapaYeoMcii  :  ai.  sphürja-ti  'er  prasselt,  zischt',  vermutlich  mit  dern 
eben  genannten  sphurja-ti  identisch  (§  531,  1);  TiaXd.uri  :  air.  läm 
(§  529).  Es  fällt  auf,  dass  die  Formen  mit  ava  etc.  anderen  Tonsitz 
haben  als  die  mit  vä  etc.  Mit  den  gr.  ava-Formen  scheinen  gleich- 
artig' zu  sein  lat.  janitrlces  :  ai.  yätar-  (§  457);  anit-e7n  :  ai.  äti-s 
(§  452,  2);  saluo-s  salvo-s  aus  *salauo-  oder  '^salouo-  :  arm.  lav 
(§  526);  a,h\tarathar  nkymr.  taradr  'terebra'  :  gr.  TiTptuaKUj  (§  527); 
mir.  oland  (nkymr.  gwlan)  urkelt.  *ulanä  (R.  Schmidt  IF.  1,  47  f.) : 
ai.  urnä  (§  524).  Bedenkt  man  ferner,  dass  die  lit.  Formen  mit 
Stosston  wie  ve^nti  zelti  (vgl.  ai.  vami-tä  häri-ta-)  ein  d  hinter  dem 
Nasal  und  der  Liquida  verloren  haben  (§  201  Anm.  S.  177  f.),  so  liegt 
es  nahe,  z.  B.  das  ir  von  girta-s  mit  dem  apa  von  gr.  ßdpa0po-v 
zusammenzubring'en,  und  so  fragt  sich  weiter:  verhalten  sich  lit. 
härti  und  zirnis  (§  532)  so  zu  einander,  wie  gr.  ßpuu-  und  ßapa-? 
Und  haben  wir  die  gleiche  Doppelheit  auch  im  Germanischen,  re- 
präsentiert etwa  durch  alid.  scart  und  körn  (§  531)?  Oder  sind 
den  griech.  -ava-  -apa-Formen  die  german.  Formen  wie  lid.  sampt 
(aus  alid.  '-^smnat  =  gr.  djuaGo-c;)  neben  ahd.  sant,  ahd.  anut  'Ente', 
got.  miluks  'Milch'  an  die  Seite  zu  stellen? 

Eventuell  wäre  also  neben  iiridg.  ?p,  fi,  f,  J  etwas  wie  ^ws», 
^nd-  etc.  anzusetzen. 

4)  Ist  im  Griech.  neben  puu  Xuu  und  apa  a\a  auch  pä  Xä  als 
schwachstufig  anzuerkennen?  Man  beruft  sich  dafür  z.B.  auf  xXä- 
(vgl.  lat.  latus)  neben  xaXa-. 

Eine  Deutung,  die  allen  hier  einschlagenden  Lautgestaltungen 
in  annehmbarer  Weise  gerecht  wird,  ist  noch  nicht  gefunden,  und 
ich  habe  nichts  dawider,  wenn  man  unsere  uridg.  7Ti,  n,  f,  /  Yer- 
legenheitsansätze  nennen  will.  Als  solche  wird  man  sie  aber  nicht 
darum  bezeichnen  dürfen,  weil  es  sehr  fraglich  wäre,  dass  in  ur- 
idg. Zeit  7ji  u.  s.  w.  überhaupt  vorhanden  gewesen  sind,  sondern 
nur  darum,  weil  unklar  ist,  in  welchen  Formen  diese  sonantischen 
Längen  gesprochen  wurden.  Dass  in  einem  Teil  wenigstens  der 
in  Betracht  kommenden  Fälle  wirklich  m  u.  s.  w.  gesprochen  wor- 
den ist,  ist  auch  jetzt  noch  meine  Überzeugung,  und  ich  mache 
hier  noch  auf  zweierlei  aufmerksam,  was  bei  der  Beurteilung  dieser 
Verhältnisse  nicht  bei  Seite  zu  lassen  ist.  Erstens  auf  die  Fälle 
wie  ai.  rüpä-m,  ais\. prüdr  mit  rü  aus  uf,  die  mit  denen  wie  "^qVetrii- 
aus  '■^qV'etnr-  ganz  gleichartig  sind  (§  279).  Zweitens  auf  meine, 
wie  mir  immer  noch  scheint,  sehr  g*laubhafte  Hypothese,  dass  für 
gr.  TeTpuÜKovTa  lat.  quadrägintä  eine  Gf.  qUetnf-  anzusetzen  sei,  die, 
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wie  ''^■perdqVe-^  nach  der  Analogie  von  -tri-  gebildet  Avuide  (§  52G, 
M.  U.  5,  29  ff.)  ^). 

452.    Urindog-erinaniscli. 

1)  m.  —  ^^clrn-  '/älnneii'  :  ai.  dümya-ti  'er  zähmt',  gr.. 
ion.  bebjuriiuai  bjuriTO-q  bjuficri-<;  (iirgr.  ä)  und  bdjuacTi-q  d-bduaioc;, 
vgl.  ai.  dami-tdr-  'doniitor'.  —  ^'krn-  'ermüden'  :  ai.  .schnf/a-fi 
'er  hört  auf,  lässt  nach',  gr.  ion.  KeKjurjKa  KjurjTÖ-«;  (urgr.  öi  und 
Kd|aaTO-<;,  vielleicht  auch  Kajuvoi  aus  '''km-nö,  vgl.  ai.  Imper. 
sami-sva.  —  Hm-  'sich  verfinstern'  :  ai.  tämjja-ti  'er  wird  be- 
täubt, wird  ohnmächtig',  lit.  timsra-s  'schweissfüchsig',  vgl. 
ai.  tdmi-srä-  'Dunkelheit'. 

2)  n.  —  "^gn-  'kennen'  :  ai.  jand-fi  'er  kennt,  weiss',  lat. 
gnärti-s,  \\i.  pa-zinti  'kennen';  vielleicht  auch  arm.  caneaij  ^ich 
kannte'    an-can   'unbekannt'    auf  Grund    von    ^qn-n-.  —  "^qn- 

«7    o  «7    o 

'gignere'  :  ai.  jätd-n  'geboren',  lat.  gnätu-s  nätii-s,  gall.  Cintu- 
gnätu-s  ('Erstgeborner'),  y^].  m.  ja7ii-tdr-  'genitor'.  ^ — -  Ai.  dtä- 
'Umfassung,  Rahmen  einer  Thür,  arm.  dr-aud  'Thürpfosten, 
Thürschwelle',  lat.  anfa  'viereckiger  Thürpfeiler,  Pilaster'.  — 
Ai.  äti-s  'ein  Wasservogel',  gr.  viiacra  (urgr.  ä)  'Ente',  vgl. 
lat.  a7ias  Acc.  anitem  und  anatem  (§  244,  1  S.  221),  ahd. 
anut  'Ente'  und  lit.  dnti-s  aksl.  qty  'Ente'  (§  201  Anm.  S.  178). 
—  Gr.  Kvr||uri  'Unterschenkel,  Schienbein',  air.  cnäim  'Knochen': 
vgl.  ahd.  Jiamma  'Schenkel'  (§  421,  2  S.  381).  —  *?J-  'un-' 
neben  *?«-  (§431,2  S.  398):  gr.  hom.  d^-cpacriri  'Sprachlosigkeit', 
dor.  vd-TTOivo(;  'straflos'  hom.  vr|-Kepbn<;  'gewinnlos',  osk.  aii- 
censto  'incensa'  (anders  Persson  IF.  2,  228). 

Unsicherer  ist  -n  im  iVuslaut.  In  Betracht  kommt  ai. 
Neutr.  dhdmä  neben  dhdma  'Satzung,  Sitz'  (gr.  dva-Gi^a^, 
s.  II  S.  557  f. 


1)  [S.  über  die  oben  besprochenen  Verhältnisse  jetzt  Hirt 
IF.  7,  185  ff.  (Fortsetzung  des  S.  395  citierten  Aufsatzes),  wo  ai.  Zr, 
nr,  ä,  lit.  ir,  il^  ?'??,  im,  germ.  w;*,  iil,  un,  u)n,  lat.  rä,  lä,  nä,  gr.  piu, 
Xuu,  vä  als  zusammengehörig  betrachtet  und  auf  uridg.  ero^  el'f,  efidj 
errid  zurückgebracht  werden.  So  gern  ich  den  Scharfsinn  anerkenne, 
mit  dem  Hirt  sein  System  gefügt  hat,  so  kann  ich  doch  nicht  zu- 
geben, dass  die  Frage  durch  ihn  allseitig  befriedigend  gelöst  sei. 
Meine  Bedenken  sind  mutatis  mutandis  die  nämlichen,  die  icii 
S.  39G  f.  geltend  zu  machen  hatte.] 
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3)  7d.  —  Ai.  djj)a-7n  (ijiya-m  'Opfersclinialz'  zu  aiij- 
'salben'. 

453.  Arisch.  1)  Das  Verhältiiiss  von  ä  vor  Geräusch- 
lauten,  vor  Nasalen  und  Liquidae  fund  im  Auslaut,  dhämä 
§  452)  zu  am  vor  i  entspricht  dem  von  ai.  gatd-s  =  '^gVmtö-s 
(und  dhdma  =  '^dkemn)  zu  gamyä-t  —  '^gUmie-t  (§  431)  und 
ist  in  analoger  Weise  zu  erklären  (§  430). 

Beispiele  für  ämjj  sind  die  in  §  452  genannten  ai.  däm- 
ya-ti,  ^ämya-ti,  tdmya-ti.  Durch  Neubildung  kam  der  Nasal 
vom  Präsens  in  andre  Formen,  z.  B.  Part,  däntd-y  säntd-, 
täntd-  {n  aus  m  nach  §  400,  1  S.  349)  für  "^dcltd-  etc. ;  dabei 
wirkte  der  Unterscheidungstrieb  mit,  vgl.  -däta-s  'gegeben', 
mtd-s  'scharf  u.  dgl. 

2)  Ai.  näJca-s  'Gewölbe,  Himmelsgewölbe'  aus  'him-ql^o-^ 
zu  air.  nem  'Himmel',  vgl.  gr.  votTTri  'Waldthal'  aus  ""'nm-qVä-: 
eventuell  uridg.  "^yifo-qUo-  "^md-qUä-,  s.  §  390  Anm.  S.  343  f.  — 
Ai.  däsd-s  'Sklave'  vermutlich  von  dam-  'domare'. 

X\,  ja-nä-ti  'er  kennt',  gthav.  2;  PI.  zänatä  apers.  3.  Sg. 
a-dänä  (II  S.  973  f.):  lat.  gnäru-s  etc.,  s.  §  452.  —  Ai.  jätä-s 
av.  zäta-  'geboren'  :  lat.  gnätu-s  etc.,  s.  §  452;  im  Ind.  wurde 
nach  jatd-  das  Präs.  jäya-te  für  "^Jänya-te  gebildet,  wohl 
auch  pürva-jävan-  'in  der  Vorzeit  geboren'  statt  "^-jänvan-. 
Zur  selben  W.  ai.  jämätar-  av.  zämätar-  'Tochtermann',  ai. 
järd-s  'Geliebter,  Buhle',  s.  §  437  S.  405.  —  Ai.  ädlird- 
'schwach,  arm,  gering'  gthav.  ädra-  'untergeben',  vermutlich 
zu  gr.  vujGp6-(;  'matt,  kraftlos,  schlaff"  v6ao-c,  (d.  i.  *vo0-crFo-) 
^Krankheit',  ahd.  anado  aiito  'Kränkung'.  —  Ai.  vämä-s 
'wert,  lieb,  gut'  vdma-s  'links'  (II  S.  179),  Desid.  viväsa-fi,  zu 
vdna-ü  'er  gewinnt  lieb,  hat  gern';  das  von  derselben  Wurzel' 
kommende  Präs.  väiicha-ti  für  "^väclia-ti  mit  analogisch  neu 
eingefügtem  Nasal,  wie  solchen  auch  die  DesiderativaJ/^/iä^a-^i, 
mlmqsa-te  aufweisen  (II  S.  1027.  1032).  —  Ai.  l:häda-ti  'er 
kaut,  zerbeissf  :  vgl.  gr.  Kvuubuuv  'Zahn  am  Jagdspiess',  lit. 
'kdndu  'ich  beisse'^). 


1)  Ai.  khidä-ti  'er  stösst,  drückt,  drückt  nieder'  ist  von  khäd- 
zu  trennen  (vgl.  §  194  S.  172). 

I 
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454.  Armenisch,  dr-and  'Tliürpfosten,  Tliürscliwelle': 
ai.  (Ha-  etc.,  s.  §  452.    Vielleiclit  liierlier  auch  caneaijj  s.  §  452. 

455.  Griechiscli  0.\x,  äv,  und  )uä,  vä,  letztere  vermut- 
lieh nicht  im  ahsoluten  Anlaut  entstanden.  In  der  Ver])indung 
ävcr-  musste  die  Läng-e  des  ä  sicli  behaupten,  vor  andern  Ge- 
räuschlauten in  Kürze  übergehen  (§  929,  l).  Daneben  steht 
a)ua,  ava. 

1)  ä|u,  äv.  —  Erhaltenes  ä,  wie  es  scheint,  in  fiviä  dor. 
avxä  ^Zaum',  aus  ^dvcfiä  :  vgl.  ai.  näsya-m  nasyä  'der  dem 
Zug'vieli  durcli  die  Nase  gezogene  Zügel'.  —  d|u-9aair|  'Sprach- 
losigkeit', neben  vd-TTOivo«;,  osk.  an-censtOy  s.  §  452.  —  Kduvuj 
'ich  ermüde,  mühe  mich'  aus  *krti-nö?    S.  §  452. 

2)  juä,  vä.  —  beb|ur||uai,  KeKjurjKa,  vfjcrcTa,  Kvri,uri,  vd-Troivoq 
s.  §  452.  —  Vermutlich  hierher  auch:  b)uä-  'bauen'  in  veö- 
b)uäTO<;  Find.,  bebjuriiai  Hom.  :  lat.  mäterie-s  aus  ^dmä-,  vgl. 
be)ua-(;  'Bau'  und  das  mit  bdjuap  'Ehefrau',  wie  es  scheint,  zu 
verbindende  ai.  däräs  PL  'Ehefrau',  ursprünglich  'Hausstand', 
aus  '^'dm-ro-  (s.  v.  l^radke  IF.  4,  85  ff.,  anders  Johansson 
IF.  3,  224  ff.)-,  hom.  T)ar|-,  dor.  xjuä-  'schneiden'  in  xeTuiiTai 
TfifjcTi-c;  T|uri-Yuu,  vgl.  T€)ua-xo(;  und  das  mit  Kd,uvuj  (s.  o.)  zu 
vergleichende  Präs.  Tdjuvuj  (att.  Teuvuj);  hom.  6vr|-  dor.  0vä- 
'sterben'  in  GvrjTÖ-q  leGviiKa  :  ai.  ghäfi-s  etc.  von  W.  guhen-, 
8.  §  460. 

3)  Daneben  ajua,  ava,  wie  KdfaaT0-<;  bduacTi-c;  Gdvaio-c;, 
s.  §  451  Anm.,  §  452,  1. 

456.  Albanesisch  an  aus  n  vermutlich  in  gee*.  liane 
tosk.  hene  'Mond'  (wegen  en  aus  an  vgl.  §  179  S.  161)  aus 
"^skandnäj  zu  lat.  candeö  aus  *Jcnd-,  vgl.  ai.  scandrd-  ccnidrd- 
'Mond',  W.  (sjqend-. 

457.  Im  Italischen  ärn,  an,  woraus  anteconsonantisch 
am  an  nach  §  930,  1,  und  mä,  nä\  daneben  lat.  dni  (§  451 
Anm.). 

1)  am,  an.  —  Osk.  an-censto  'incensa',  am-prupd  'im- 
probe',  umbr.  an-takres  'integris'  asnata  'non  tiucta'  (über 
die  NichtSchreibung  des  n  §  415,  2  S.  373):  gr.  dju-cpaairi  etc., 
s.  §452;    über    umbr.    aan-fehtat'   s.  Bück    Osk.  Voc.  138. 
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Das  osk.-umbr.  mi-  könnte  allerdings  auch  einen  Vocal  am 
Ende  eingebtisst  haben  und  gehörte  dann  zu  lat.  anifem  etc.  (3). 

—  Lat.  anta  :  ai.  ata  etc.,  s.  §  452.  —  candeö  von  W.  sqend-, 
s.  §  456.  —  Vielleicht  hierher  osk.  tangin-om  'sententiam', 
neben  lat.  tongeö,  s.  II  8.  1163  und  vgl.  oben  §  120  Anm, 
8.  120  f. 

2)  mä,  nä.  —  Lat.  gnäru-s,  narräre  aus  *(g)narare 
(§  930,  4),  umbr.  naratu  naratu  'narrato,  declarato'  :  ai. 
jä-nä-ti  etc.,  s.  §  452.  —  Lat.  gnätu-s  Jiätiö,  päl.  cnatois 
'natis'  umbr.  na t ine  'natione,  gente'  :  ai.  jätä-s  etc.,  s.  §  452. 

—  Lat.  mäterie-s  :  gr.  v66-b)uaTO^  etc.,  s.  §  455. 

3)  Lat.  anit-ern  cmat-em  (§  244,  1  8.  221)  :  ai.  äti-s 
etc.,  s.  §  452,  2.  —  janitrices  neben  ai.  yätar-  Trau  des 
Bruders  des  Gatten'  :  vgl.  das  vollstufige  "^iendter-  in  hom. 
evaTepe<;  fdes  Verses  wegen  eivaxepec;),  lit.  jente  (woraus  ostlit. 
inte)  Sik^l.jetry  (vgl.  §  201  Anm.  8.  177  f.).  Wer  in  janifric- 
geschwächte  Wurzelgestalt  nicht  anerkennt,  mtisste  es  für  eine 
Mischbildung  aus  "^jantr-  =  "^Hntr-  und  ^jenetr-  =  "^iendtr- 
erklären^). 

458.  Keltisch  nä.  —  Gall.  Cintu-gnätu-s  ('Erstge- 
borner') :  ai.  jätä-s  etc.,  s.  §  452.  —  Ir.  cnähn  'Knochen'  :  gr. 
Kvriiuri,  s.  §  452. 

459.  Germanisch.  1)  am,  an  anteconsonantisch,  wo- 
raus am,  an  nach  §  932,  1.  Ahd.  liamma  '8chenker  ags. 
hamm,  'Kniekehle'  ndd.  liamm  'Bergwald'  {-mm-  aus  -nm-, 
§  421,  2  8.  381)  :  gr.  Kvrijuri  'Unterschenkel,  8chienbein'  Kvri- 
juö-^  'Bergwald',  air.  cnähn  'Knochen'.  —  Ahd.  sant  aisl.  sand-r 
'8and',  vgl.  gr.  ctjuaGo-c^  (§  421,  1  8.  381).  —  Got.  gaggan 
ahd.  gangan  'gehen',  vgl.  lit.  kengiii  'ich  schreite';  got.  hlan- 
dan  ahd.  hlantayi  'mischen',  vgl.  got.  hlind-s  'blind'  und  lit. 
hlendzü-s  'ich  verfinstre  mich'  (II  8.  927). 

2)  Vielleicht  ist  auch  ii7n,  un  als  Vertretung  von  m,  n 
anzuerkennen:  vgl.  got.  Ininp-s  'kund'  neben  lit.  pa-zintas. 

Anm.     Dass  um.^  ur  etc.    die   regelmässige   Vertretung    von 


1)  Übrigens  ist  janitrix  wohl  schlechte  Schreibung  für  Ja?^efr^a:^ 
nach  genitrix  für  genetrix,  wo  ^  durch  genitor  hervorgerufen  ist. 

# 
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Tiridg",  /7i,  f  etc.  sei,  nehmen  Streitberg-  (IF.  6,  141  f.,  Urgerm.  Gr. 
293)  u.  A.  an.  Freilich  bleiben  alle  hierfür  vorg-ebrachten  Beispiele 
zweifelhaft,  weil  die  uridg*.  Kürzen  in  etc.  vorliegen  können.  Dann 
verliielten  sich  got.  Icwip-s  und  lit.  -zintas,  got.  kaum  und  lat.  (jrä- 
nu-rti,  got.  full-s  und  ai.  pürnä-s  zu  einander  wie  gr.  qpÜTÖv  und  ai. 
bhiitd-'^  s.  §  547,  9.  fulls  wäre  mit  av.  pdr^na-  identisch.  Darf  ja 
doch  keinesfalls  frwna  dem  lit.  pirma-s  gleichgesetzt  werden,  da 
ihm  die  ursprüngliche  Kürze  der  silbischen  Liquida  durch  rü 
ebenso  gesichert  ist,  wie  z.  B.  dem  lit.  vilni  Acc.  'Welle'  (neben  ai. 
ürmi-s)  durch  den  Schleifton ;  fruma  gehört  zu  gr,  TTpduo-c;  (§  518). 
Vgl.  §  531,  3. 

3)  Beachte  lid.  sampt  'Sand'  =  gr.  djuaGo-q  neben  alid. 
sant  (s.  1),  vgl.  §  451  Anm.  S.  41^. 

460.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  timsra-s  'schweiss- 
füchsig',  pa-zinti  'kennen',  s.  §  452.  —  ginti  'wehren'  :  ai. 
ghäti-s  'Schlag,  Verwundung'  ghäta-s  'tötend;  Schlag,  Tötung', 
gr.  0vriTÖ-<s  'sterblich'  Gdva-io-c;  'Tod'  von  W.  guhen-,  vgl.  ai. 
Fut.  hani-syd-ü. 


Die  Liquidae. 

A.   Die  Liquidae  als  Consonanten  (Mitlauter). 

Indogermanische  Ur/eit. 

461.  Die  idg.  Ursprache  hatte  zwei  Liquidae,  einen  r- 
nnd  einen  Z-Laut,  die  im  Armenischen  und  in  den  europäischen 
Sprachen  in  der  Regel  auseinandergehalten  blieben,  z.  B.  arm. 
herein  gr.  qpe'puu  alb.  2.  PI.  hirni  lat.  ferö  air.  herim  got. 
hah'a  aksl.  herq  —  uridg.  "^hherö  'fero';  arm.  11  gr.  TTXriprjc;  alb. 
pVot  lat.  pleim-s  air.  Imaim  got.  ftdl-s  lit.  piJna-s  aksl.  phnh 
=  iiridg.  pel-  ple-  'füllen'.  Diesen  Sprachen  schliesst  sich  das 
Phrygisch-Thrakische  an,  s.  Kretschmer  Einl.  235  f.  Im  Ari- 
schen dagegen  scheinen  die  beiden  Laute  in  der  Zeit  der 
indisch  -  iranischen  Urgemeinschaft  in  r  zusammengefallen 
zu  sein. 

Dies  gilt,  wie  für  die  consonantischen,  so  auch  für  die 
silbischen  Licpiidae,  s.  §  497  fl". 
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462.  r.  —  W.  reiiclh-  'rot  seiif  :  gr.  epu6pö-<;  lat.  ruher 
air.  ruad  got.  raup-s  lit.  raüda-s  aksl.  rijärij  ai.  niclhird-s 
'rot'.  —  Arm.  c^i^n«  (Gen.  dran)  gr.  Bupa  alb.  c?ere  lat.  fores 
(PI.)  air.  dorus  got.  fZ«?h'  lit.  dürtjs  (PL;  ai.  cZrJr-  rfwr- 
ThürC;  Thor'.  —  ^quetuer-  'vier'  :  arm.  corTc,  gr.  TeTTape(;, 
lat.  qtiattuor,  air.  cethir,  got.  fidwör,  lit.  keturi  aksl.  cefi/re, 
ai.  catväras.  —  '^mäter-  '^mätr-  'Mutter'  :  Ace.  Sg.  arm.  ^ 
mair  gr.  juriiepa  alb.  motre  ('Schwester')  lat.  mätrem  air.  mä- 
^Äir  n-  ahd.  muoter  lit.  möteri  ('Weib')  aksl.  materh  ai.  7?«tZ- 
tdram,  Voc.  Sg.  gr.  ]uf]Tep  ai.  mätar.  —  W.  j^ert^  'furzen' : 
gr.  Trepbe-xai,  alb.  pjerd,  ahd.  firzu,  lit.  perdzu,  ai.  pdrda-te. 

—  Gr.  TTTe'pva  got.  fairzna  2C\.  j)drsni-s^Y^x%€.  —  kxxn.  jerm 
gr.  Gepjuo-^  lat.  formu-s  'warm'^  preuss.  gönne  'Hitze'^  ai. 
gharmd-s  'Glut'.  - —  ^trei-es  'drei'  :  gr.  TpeT(;7  alb.  tre,  lat.  tres, 
air.  tri,  got.  preis,  lit.  fr^^  aksl.  frb/'e  trije,  ai.  trdyas.  —  W. 
sreu-  'fliessen'  :  arm.  arogane-m  'ich  benetze',  gr.  peöjua  'Fluss', 
air.  sruaim  'Strom',  ahd.  stroum  'Strom',  lit.  sraveti  'sickernd 
fliessen'  aksl.  o-strovh  'Insel',  ai.  srdva-ti  'er  fliesst'.  —  '^en-ter 
'im  Innern,  zwischen'  :  ai.  antdr,  lat.  inter,  air.  eter. 

r  als  Übergangslaut  nach  r,  z.  B.  '^gUp'u-  'schwer'  ai. 
guri'i-s  etc.,  s.  §  501. 

463.  Z.  —  W.  leiqU-  'lassen'  :  arm.  lHane-m  gr.  XeiTtuu 
lat.  linguö  'ich  lasse',  got.  leiha  'ich  leihe',  lit.  leku  'ich  lasse' 
aksl.  ofd-leikh  'Überbleibsel',  ai.  riiuik-fi  'er  lässt,  lässt  los, 
räumt  ein'.  —  Gr.  mXevri  'Ellenbogen',  alb.  lere  go^g.  lane 
'Unterarm',  lat.  ulna  aus  "^olenä,  air.  uüen  'Ellenbogen',  got. 
dleiyia  'Elle',  lit.  üleMi-s  'Elle'  aksl.  lalxUh  'Ellenbogen,  Elle', 
ai.  aratni-s  'Ellenbogen,  Elle'.  —  Gr.  |ueXä^  (F.  |ue\aiva) 
'schwarz',  nbret.  melen  'croceus',  lett.  meln-s  'schwarz'  lit. 
Tnelyna-s  'blau',  ai.  malind-s  'schmutzig,  dunkelfarbig,  schwarz'. 

—  Arm.  dail  (dal)  'Biestmilch',  alb.  del'e  'Schaf;  gr.  Gr|Xr| 
'Mutterbrust'  9fiXu-(;  'säugend,  weiblieh',  lat.  feläre,  lit.  pirm- 
dele  'die  zum  ersten  Mal  geboren  hat',  ai.  dliärü-s  'saugend'; 
air.  del  '7ä{l€,  ahd.  iila  'weibliche  Brust'.  —  Gr.  dXcpeiv  'ver- 
dienen, erwerben',    lit.  algä  'Lohn',   ai.  arghd-s  'Wert,    Preis'. 

—  W.  Tdei-  'lehnen'  :  gr.  kXivuu  'ich  lehne,  beuge',  lat.  cliro-s, 
air.  cloen    'schief,    ungerecht,    böse',    got.  Mains  'Hügel',    lit. 

# 
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szlaita-s  'Beri^abhaii^',  ai.  .sräya-ti  'er  lehnt  an^  le<^t  an,  richtet 
auf  etwas  hin'. 

l  als  Cbcrgan^slaut  nach  l,  z.  B.  '-^'tl^-  ai.  tulä  etc., 
s.  §501. 

464.  Veränderungen  der  Liquidae  in  uridg.  Zeit. 

1)  In  den  einzelnen  id^-.  Sprachen  setzte  man  oft  dissi- 
milierend l  für  r  und  r  für  /,  z.  B.  ^r.  KepßeXoc;  aus  Kepßepoq, 
KecpaXapYiä  aus  KeqpaXaXYiä  fs.  unten  bei  den  einzelnen  Sprachen 
und  §  974  f.).  Solche  Disshnilationen  dürften  auch  bereits  in 
uridg".  Zeit  vorgekommen  sein.  Etwa  ein  ursprüngliches 
gUer-gUer-  'gurgeln,  schlingen,  schlucken'  (oder  mit  andern  Ab- 
lautstufen guer-gUr-  gUr-gVer-  u.  s.  w.)  wurde  zu  gl^er-gVel- 
oder  umgekehrt  ein  ursprüngliches  gUel-gVel-  zu  gHer-gVeJ^ 
(vgl.  lat.  gurguliö,  ahd.  querecliela  'Gurgel,  Schlund'  lit. 
gargaliüju  'ich  gurgle,  röchle').  Durch  die  Annahme  von 
solchen  Dissimilationen  in  Reduplicationsbildungen  wird  erklär- 
lich, dass  im  Auslaut  von  manchen  Wurzeln  auch  in  nicht- 
reduplicierten  Formen  r  und  l  wechseln :  aus  den  reduplicierten 
Formen  wurde  die  dissimilierte  Liquida  in  die  Formen  mit 
einfacher  Liquida  übertragen.  Ausser  lat.  gula  gulö,  air.  gelim 
'ich  verzehre,  fresse'  u.  s.  w.  neben  gr.  ßopd  'Frass',  lat.  vordre 
u.  s.  w.  lässt  sich  so  noch  z.  B.  deuten  das  Nebeneinander  von  gr. 
Kopujvri  (allerlei  Gekrümmtes,  Gebogenes)  lat.  ciirvo-s  und  gr. 
KeXXov  (JTpeßXöv,  TiXaTiov  (Hes.)  kuXXö-c;  'krumm'  lat.  cohiher, 
das  von  lat.  vermi-s  got.  waürm-s  'Wurm'  lit.  vh^ve  'vStrick' 
und  gr.  eXjuivc;  'Eingeweidewurm'  eXuuj  'ich  winde'  lat.  rolvö 
got.  walioja  'ich  wälze'  u.  s.  w.  Auch  dass  mehrere  nominale 
r-  und  Z-Suffixe  in  mehreren  Sprachen  zumal  gleichbedeutend 
nebeneinander  auftreten,  z.  B.  -tro-  und  -tlo-  (vgl.  -ter-  und 
-tel-  §  495),  -dliro-  und  -dlilo-,  mag  mit  derartigen  uridg. 
Dissimilationsvorgängen  zusammenhängen  (II  S.   112.  200  l 

2)  Ebenso  dürfte  die  dissimilatorische  Ersetzung  einer 
Liquida  durch  einen  Nasal,  die  sich  in  verschiednen  Sprachen 
findet,  z.  B.  volkslat.  ciinteUum  aus  cuIteJInm,  schon  in  der 
idg.  Urzeit  ihren  Anfang  genommen  haben.  Altererbt  kann 
der  Nasal  z.  B.  sein  in  ai.  l'chdlata-s  'Panzer'  lat.  cancer  ^  vgl. 
Hopkins  A.  J.  of  Ph.  14,  12)  neben   ai.  karkata-s  'Krebs'  gr. 
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KapKivo-(^  'Krebs'  (liierzu  auch  ai.  karl'ara-s  'liarf  gr.  xdpKapo-cg* 
Tpaxuq  Hes.?),  in  ai.  cancala-s  'sich  hin  und  her  beweg-end', 
in  gr.  TOvGopiZiuu  'ich  mnrmle',  in  lat.  gingriö  (II  8.  848).  Dass 
manchmal  in  der  Anfangssilbe  die  Liquida  neben  dem  Kasal 
in  historischer  Zeit  auftritt  (z.  B.  ai,  calcall-ti),  ist  kein  Be- 
weis für  späte  Entstehung  des  letzteren.  Denn  so  lange  die 
reduplicierte  Form  als  solche  empfunden  wurde,  konnte  die 
Liquida  immer  von  Neuem  eindringen. 

3)  Man  nimmt  vielfach  an,  dass  schliessendes  -r  nach 
langen  Vocalen  unter  derselben  Bedingung  wie  -n  geschwunden 
sei  (s.  §397,1  8.  346r.  Nom.  8g.  ai.  mäta  'Mutter'  hhräfä 
'Bruder',  lit.  mote  möfe  '\Yeib'  sesü  'Schwester'  neben  arm.  inair 
gr.  luriirip  lat.  mäter  etc.  (II  8.  529  f.).  Was  oben  über  den 
?^-8chwund  gesagt  ist,  gilt  auch  für  diesen  r-8chwund.  Vgl. 
auch  §  1038  Anm. 

Anm.  1.  Problematischer  als  dieser  ursprachliche  r-Verlust 
ist  der,  den  man  für  das  Wortinnere  angenommen  hat.  So  wird 
iiridg.  Schwund  von  ?' 

1)  nach  langem  Vocal  unter  gleichen  Verhältnissen  wie  bei 
ai.  mätä  etc.  für  av.  päma-  Terse'  neben  ai.  pär.jini-H  vermutet  (s. 
Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  31).  Vgl.  auch  ßloomfield  A.  J.  of 
Ph.  12,  15  Fussn.  1  über  ved.  kJstd-s. 

2)  soll  r  durch  Dissimilation  weggefallen  sein:  '■^tisor-  ^tisr-  F. 
'drei'  aus  ■^frisor-  'Hins?^-  (vgl.  ai.  tray-as  etc.  M.),  ai.  tisräs  air.  teoh^; 
'^clakru  'Thräne'  aus  -^drakru  (vg"l.  ahd.  tralian  mhd.  fraher)^  g*r. 
bütKpu  lat.  dacruma  lacruma  nkvinr.  dacr  got.  tagr  ahd.  zahar.  S. 
Bugge  BB.  14,  76,  Johansson  Lit.  f.  g.  u.  r.  Ph.  1889  S.  369. 

3)  soll  r  in  der  anlautenden  Gruppe  Cons.  -\-r  unter  gewissen 
Bedingungen  geschwunden  sein.  Man  vereinigt  z.  B.  ai.  hhunäkti 
hhuhja-fi  'er  gewährt  Genuss'  lat.  fungor  mit  lat.  fruor  früges  got. 
brükjan  'brauchen';  ai.  hJianäkti  'er  bricht'  air.  con-ho^ng  'confrin- 
git'  mit  lat.  frangö  got.  hrika  'ich  breche';  gr.  (F)dYvü,ui  'ich  zer- 
breche' mit  (F)pi^Yvüf.u  'ich  zerbreche'  ndl.  icrak  'Wrack';  ahd.  i>pehhan 
ags.  specan  'sprechen'  mit  ahd.  sprehhan  ags.  sprecan  'sprechen' 
u.  dgl.  mehr.  S.  Johansson  Akad.  afhandl.  til  Bugge  26  f.,  Kluge 
Gr.  d.  germ.  Ph.  I  332  f.,  Noreen  Abriss  219  ft\  Was  man  zu  dieser 
Kategorie  zieht,  ist  aber  schwerlich  alles  nach  einem  Gesichtspunkt 
zu  beurteilen.  Zum  Teil  ist  vielleicht  r  durch  Dissimilation  gegen 
das  r  eines  Präfixes  oder  das  r  eines  Suffixes  geschwunden,  zum 
Teil  mögen  Reimwörter  durch  Contamination  zweier  von  An- 
fang verschiedener  'Wurzeln'    entstanden  sein  u.  dgl.     Uridg.  satz- 
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phonetische  Verhältnisse  (im  gewöhnHchen  Sinne  des  Wortes)  kommen 
kaum  in  Betracht. 

Anm.  2.  Es  hat  nicht  selten  den  Schein,  als  hahe  eine  Li- 
quida in  consonantisch  schlicssender  Wurzel  Metathesis  erfahren. 
Z.  B.  Vcred-  :  Icerd-  'Herz',  ai.  nräd  lat.  credö  (aus  '*crezdö)  air.  cretim  : 
arm.  si?'t  gr.  Kf)p  (aus  *Kripb)  got.  hairtö.  Diese  Erscheinung  muss 
im  Zusammenhang  mit  scheinbar  gleichartiger  Umstellung  von  Na- 
salen und  von  ?*,  y,  beurteilt  werden.     S.  §  539,  2.  547,  10. 

Arisch. 

405.  Die  nridg.  r  und  l  sclieinen,  wie  in  §  461  be- 
merkt worden  ist,  in  urariscber  Zeit  in  r  zusammengefallen 
zu  sein. 

Dieses  r  blieb  im  Altiraniscben.  Diesem  ist  l  fremd; 
bei  der  Wiedergabe  von  fremdsprachlichen  Namen,  die  /  ent- 
halten, tritt  r  dafür  ein:  apers.  hälnru-,s  'Babylon'.  In  den 
jüngeren  iran.  Sprachen  ist  /  zwar  vorhanden,  es  hat  sich 
jedoch,  nach  Hübschmann,  allenthalben  seciindär  entwickelt,  so 
dass  von  hier  aus  die  Annahme  von  /  für  die  uriran.  Sprache 
keine  Stütze  hat  (Pers.  Stud.  262ff.L 

Im  Indischen  hielt  sich  r  in  einem  Teil  des  Sprachge- 
bietes, während  es  anderwärts  schon  vorhistorisch  zu  Z  wurde. 
Das  Nebeneinander  von  r  und  l  in  den  ai.  Literatursprachen 
—  in  den  jüngeren  ved.  Texten  begegnet  I  öfter  als  in  den 
älteren  und  in  der  nachvedischen  Literatur  ist  l  wieder  häu- 
figer als  in  der  vedischen,  und  es  gibt  wenige  Wurzeln  mit 
Z,  die  nicht  auch  mit  r  vorkämen  —  beruht  wohl  auf  Dialekt- 
mischung, so  dass  es  Zufall  ist,  wenn  einem  arm.-europ.  Z  im 
Ai.  Z  gegenübersteht.  Doch  blieb  urar.  r  =  uridg.  r,  l  im  Ai. 
unverändert  bis  auf  einen  Fall,  wo  eine  Wurzel  ;•  und  /  auf- 
weist und  auf  Grund  des  Europäischen  uridg.  r  anzusetzen 
ist  (klp-  und  Irp-  neben  A-alp-  'ordnen,  jiasscn'  :  gr.  ttpcttlu 
lat.  corpus). 

Anm.  Die  schon  in  der  ersten  Autlage  von  mir  bestrittene 
Fortunatov'sche  Regel,  dass  in  der  uridg.  Gruppe  l  -f  Dentalis  im 
Ai.  l  geschwunden  und  die  Dentalis  in  Cerebralis  übergegangen 
sei,  während  sich  uridg.  r-f- Dentalis  erhalten  habe  (BB.  (>,  215  ff.), 
darf  heute  als  abgethan  gelten,  s.  Bartholomae  IF.  3,  157  ff.^ 
J.  Schmidt  Kritik  S.  1  f.,  Wackernagel  Ai.  Gw  1  171.  194. 
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Auch  überzcug't  nicht,  was  Darbishire  zur  Erklärung-  der  ai. 
?•,  /  aufstellt  Hell.  Phihd.  201  sqq. 

Beachtenswert  sind  dageg'en  folgende  Hypothesen  von  Bar- 
tholomae  und  Wackernagel.  Bartholomae  sagt  Gr.  d.  iran.  Ph.  I 
23,  da  es  einige  Wörter  gebe,  deren  l  allen  oder  der  Mehrzahl  der 
neuiran.  Dialekte  mit  dem  Indischen  und  mit  den  nichtarischeu  idg. 
Dialekten  gemeinsam  sei,  so  habe  sich  vielleicht  l  im  Urarischen 
nach  dem  Zusammenfall  von  uridg.  r  und  l  in  r  infolge  von  Entleii- 
nungen  aus  nichtar.  idg.  Dialekten  neuerdings  festgesetzt  und  sich 
dialektisch  im  Iran,  wie  im  Ind.  erhalten.  Als  solches  urar.  Lehn- 
wort wird  pehl.  npers.  listan  kurd.  listin  'lecken',  ai.  lihdnti  'sie 
lecken'  (neben  echtarischem  ai.  rih-  av.  riz-)  bezeichnet.  Wacker- 
nagel (Ai.  Gr.  I  214  ff.)  dagegen  nimmt  an,  dass  zwar  die  Mund- 
art des  Ai.,  auf  der  die  Sprache  der  ältesten  Teile  des  RV.  be- 
ruht, ursprünglich  wie  die  altiran.  Sprachen  rein  rhotazistisch  war, 
dass  daneben  aber  eine  ai.  Mundart  oder  mehrere  ai.  Mundarten 
existierten,  in  denen  der  uridg'.  Unterschied  von  r  und  l  festgehalten 
war,  und  dass  daraus  in  zunehmendem  Masse  Z-Formen  in  die 
Literatursprache  eindrangen.  Daneben  sei  aber  in  einer  ai.  Mund- 
art auch  uridg.  r  zu  l  geworden  (zunächst  in  der  Nachbarschaft  von 
labialen  Lauten),  und  auch  solche  l  seien  in  immer  grösserer  Menge 
in  die  Literatursprache  gelangt. 

466.  Uridg.  r.  —  Ai.  ä-rädhat  'er  führte  glücklicli  durch, 
machte  zurecht',  av.  rädaHi  'er  bereitet'  apers.  rclsta-  'gerade, 
richtig'  :  got.  ga-reda  'ich  bin  auf  etwas  bedacht,  befleissige 
mich',  aksl.  raditi  'auf  etwas  bedacht  sein,  für  etwas  sorgen'. 

—  Ai.  rdma-te  'er  ruht',  av.  Opt.  rämöl-diodm  'ihr  möget 
stehen  bleiben'  npers.  reim  'Ruhe'  :  gr.  i^pejua  Adv.  'ruhig,  leise, 
sachte',  got.  rimis  'Ruhe',  lit.  remiit  'ich  stütze'.  —  Ai.  luü- 
cana-m  'das  Rupfen,  Raufen,  Ausraufen'  :  lat.  runcäre.  —  Ai. 
Töpaya-ti  'er  verursacht  Reissen,  bricht  ab',  lumpd-ti  'er  zer- 
bricht' :  lat.  rumpö,  ags.  reo  fem  aisl.  riüfa  'brechen,  zerreissen', 

—  Ai.  pdri  av.  pah^i  apers.  pariy  'um,  über,  gegen'.  :  gr. 
Tiepi  lat.  per-  air.  er-  got.  fear-  lit.  per-  (III  S.  700  ff.).  — 
Ai.  Tcsdra-ti  'er  fliesst,  zerfliesst,  zerrinnt'  Ixsälaya-tl  'er  wascht 
ab',    av.  vl-yzärayeHi    'er    lässt    überfliessen'  :  gr.    (Tu)u-(p06ipüj 

"ich  lasse  (Farben)  ineinanderfliessen'  cp0eipuu  'ich  verderbe',  lat. 
seru-m,  serenu-s.  —  Ai.  syälel-s  'Bruder  der  Frau'  :  aksl.  hirh 
(§  223,  2).  —  Perf.  ai.  daddrm  av.  dädar^sei  'ich  sah'  :  gr. 
bepK0|uai  'ich  sehe',  air.  eicl-con-d^nrc  'conspexit',  got.  ga-farhjetn 
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'auszeichnen'  ('maclien,  dass  etwas  gesehen  wird').  —  Ai.  mdrfa-s 
av.  marHa-  apers.  martiya-  'Menscli' :  gr.  juopTÖi;  *  avGpuüTToq 
(Hes.).  —  Ai.  prd  fauch  j9?a-  in  Compp.j  av.  apers.  fra-  Vor': 
gr.  TTpo,  lat.  pro-  pro-,  ai.  ro,  lit.  pra-  pro  aksl.  pro  (III 
8.  716  ff.).  —  Ai.  abhrä-m  av.  awra-  npers.  awr  'Wolke' 
apers.  'AßpOK6)ur|(;  (Herod.)  :  gr.  dcppo-q  'Scliaum',  lat.  imher.  — 
Ai.  antdr  av.  antar^  apers.  aMar  'unter^  zwisclien'  :  lat.  infer 
air.  eter. 

407.  üridg.  Z.  —  Ai.  röca-te  'er  leuchtet'  löcan-as  'erhellend, 
erleuchtend',  N.  'Auge',  av.  raocah-  'Licht'  apers.  rcmcah  'Tag': 
arm.  lois  'Licht',  gr.  XeuKÖ-^  'weiss',  lat.  lux,  air.  Iiiah-htide  'ful- 
gidus',  got.  liuliap  'Licht',  lit.  laiika-s  'blässig'  aksl.  liica  'Stral'. 

—  Ai.  rinäk-ü  av.  irinaxti  'er  lässt' :  arm.  IJcanem  etc.,  s.  §  463. 

—  Ai.  lühhya-ü  'er  empfindet  heftiges  Verlangen'  :  lat.  luhet, 
got.  liuf-s  aksl.  Ijuh^  'lieb'.  —  Ai.  lidri-s  av.  zahl-  'goldig, 
gelb'  npers.  zar  'Gold'  :  lat.  holus  helvo-s,  air.  gel  'w^eiss',  ahd. 
gelo  'gelb',  lit.  zälia-s  aksl.  zelem  'grün'.  —  Ai.  Jiäla-s  'blau- 
schwarz, schwarz'  :  gr.  Kr|Xi(;  'Fleck',  lat.  cällgö,  aksl.  l'cdh 
'Schmutz'.  —  Ai.  nähhüa-m  'Schamgegend,  Xabelvertiefung'  : 
gr.  oucpaXo-q  'Xabel',  lat.  unibilicii-s,  air.  imhlhi  ahd.  naholo 
'Nabel*.  —  Ai.  sdrman-  'Schutz'  :  got.  liilm-s  'Helm'.  —  Ai. 
srdvas-  'Ruhm',  av.  sravali-  'Wort,  Gebet'  :  gr.  K\eo<;  'Ruhm', 
lat.  i7i-cluttis,  air.  da  'Ruhm',  got.  hliuma  M.  'Gehör',  aksl. 
dovo  'Wort'.  —  Ai.  ndaprüf-  'im  Wasser  schwimmend',  jjrd- 
va-te  'er  eilt',  pldva-U  'er  schwimmt,  fliegt,  springt',  av.  fra- 
fravaHi  'er  geht  vorwärts'  :  arm.  liiana-m  'ich  wasche',  gr. 
TrXeuu  'ich  schwimme,  schifl'e',  lat.  pluit,  air.  hiafh  'schnell', 
ahd.  flouwen  fleicen  'spülen,  waschen',  lit.  plduti  'spülen'. 

468.  Altindisch.  1)  r  wurde  cerebral  gesprochen,  in- 
folge wovon  es  nachfolgendes  n  in  ;/  verwandelte  (§  4Ul,  4 
S.  352). 

2)  In  einem  nicht  näher  zu  bestimmenden  Teil  des  ai. 
S})rachgebietes  wurden  auch  f-Laute  durch  vorausgehendes  r 
cerebralisiert  und  schwand  dann  r  in  rf  {rth),  rn,  r.f  mit  Er- 
satzdehnung von  vorausgehendem  a  (vgl.  päli  l-äfahha-  =  ai. 
l'artat'yd-  'faciendus').  Solche  Formen  drangen  in  die  ai. 
Literatursprachen  ein.    Iclfd-s  'Tiefe'  neben  Irirfd-s  'Grube'.  — 
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päni-s  'Hand'  aus  ^parni-  :  g*r.  TraXotur).  —  äni-s  'Zai)feii  der 
Wai>enachse'  aus  '^'arni-,  vgl.  ai.  ardni-s  'Keibholz'.  —  länd-s 
'einäugig',  ursprüngl.  'verstümmelt',  =  karnd-s  'stutzohrig'.  — 
päsyä-vfi  päsänd-s  'Stein'  aus  '^'pars-  :  ahd.  felis  'Fels'  aisl, 
fall  'Berg'  (vgl.  auch  §  846  über  gr.  TteWa).  —  hhäsa-te  'er 
spricht'  aus  %liarsa-te  :  ahd.  blllu  'ich  belle'  {-II-  aus  -Iz-  §  903;, 
lit.  halsa-s  'Stimme,  Ton'.  —  Was  die  Form  abhi-läsa-s  'Ver- 
langen, Lust'  (zu  la-lasa-  'heisses  Verlangen  tragend')  betrift't, 
so  bleibt  zweifelhaft,  ob  auch  hier  s  aus  rs  entstanden  i^'-la-rsa-, 
vgl.  dl-ar-ti  unter  3j,  oder  ob  in  dem  Dialektgebiet  mit  l  für 
r  (§  465)  die  Gruppe  -Is-  ebenso  behandelt  worden  ist  wie  rs 
{Ha-lsa-).  —  Vgl.  cd,  an,  as  aus  rt,  rn^  rs  §  5u3,  ö. 

In  den  mittelind.  Dialekten  ist  r  vorausgehenden  Ver- 
schlusslauten assimiliert,  z.  B.  päl.  präkr.  TcMppa-  —  'ksiprd- 
'schneir,  päl.  pathaina-  präkr.  padliaina-  =  prathamd-  'prinius', 
päl.  präkr.  cahlxci-  =  cakrd-  'Kad'.  Auch  solche  Formen  fanden 
Aufnahme  in  die  ai.  Literatursprache,  wie  patlia-ti  'er  lehrt' 
(Täitt.  Ärany.)  aus  pratha-ti  ('er  breitet  aus');  guda-s  'Kugel' 
aus  ^griida-s  :  ahd.  Mö^  'Klumpen,  Kugel'  mhd.  Moz  (Gen. 
Motzes)  'klumpige  Masse,  Kugel'. 

3)  Dissimilatorischer  Übergang  von  r  in  l  oder  umge- 
Jiehrt,  wie  er  in  den  meisten  von  den  andern  idg.  Sprachen 
häufiger  vorkam,  wird  auch  im  Ai.  vorgekommen  sein.  Das 
sicherste  Beispiel  aus  der  älteren  Literatur  ist  ved.  dJ-ar-tl 
Intens,  'er  regt  sich'  aus  "^ar-ar-ü  (II  S.  850.  946).  Andre 
wie  irvälu-  =  irvärii-  'Gurke'  (Lex.)  s.  bei  Wackeruagel  Ai. 
Or.  I  221. 

4)  Ein  paarmal  dissimilatorischer  Schwund  von  r  vor 
Cons.  +r,  z.  B.  vadhra-s  neben  vdrdhra-s  'lederner  Riemen'. 
S.  Wackernagel  a.  0.  270. 

5)  -str-  wurde  -st-,  z.  B.  ved.  rästd-m  aus  rästrd-m 
'Herrschaft,  Unterthanen'.     Vgl.  Wackernagel  a.  0.   166  f. 

6)  Im  absoluten  Auslaut  wurde  -r  zu  -/?,  z.  B.  antdh 
'im  Innern'  :  lat.  inter.     Vgl.  §  1007,  7. 

Anm.  Nicht  g'aiiz  klar  ist  ra^  rä  statt  ar,  är  in  draksyd-fi 
drdstuni  ä-dräk  zu  dars-  ^sehen'  {daddrsä),  srakHya-ti  srastuin 
a-sräk  a-sräksl-t  zu  sai'j-  "loslassen'  [sasarja  sasarktha),  v.iraksya-te 
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mrastar-  neben  märksya-te  märs-ti  marstuni  zu  marj-  'wisclien' 
{märjya-s  Tnamärja),  .sraj)sija-ti  neben  sarpsya-ti  zu  sarp-  \ser])ere' 
{sasarpa),  a-trapsya-t  zu  tarp-  "sätti^^en,  ))etriedi^en'  {tatarpa)  u.  a. 
Sofern  nicht  in  einem  oder  dem  andern  Fall  eine  zwiefache  Stel- 
lung der  Liquida  aus  uridg.  Zeit  ererbt  und  hierdurch  der  Anstoss 
zu  der  ganzen  Bewegung  gegeben  war  (§  5;>9,  2.  547,  10)  —  auf 
Hesych's  hpoKTÖZ^xc,  •  TrepißXeTreic;  und  alid.  trahtOn  ^denken,  streben' 
ist  nichts  zu  geben  zu  Gunsten  eines  uridg.  dreh-  neben  derlc-  "sehen' 
— ,  sind  vermutlich  alle  solche  P'ormen,  unmittelbar  oder  mittelbar, 
Neubildungen  nach  denen  wie  praksya-ti  prästum  d-prät  d-präksl-f 
zu  jnrts-  uridg.  prek-  Tragen':  das  Verhältnis  z.  B.  von  />r.yfa-.s-  zu 
2Jrä.Hu7ii  ergab  drdstum  zu  drstäs  etc.  Dies  ist  mir  wahrscheinlicher 
als  die  Ansicht  Wackernagel's  (Ai.  Gr.  I  212  ff.),  dass  vor  s  +  Cons. 
und  vor  h  -f-  Cons.  die  Metathese  lautgesetzlich  eingetreten  sei. 

4-09.  Avestisch.  1)  ur-  wurde  zu  7m-,  woraus  (nach  2) 
urv,  s.  §  323  S.  298. 

2)  Anlautend  wurden  rt-,  rü-,  rv-  zu  h'z-,  urü-,  uy*v- 
(vgl.  1),  z.  B.  h^nax-ti  'er  lässf  :  ai.  riiiäk-ti;  '^rüraoöa  'er 
wuchs  empor'  :  ai.  rudh-  'wachsen';  urväta-  'Glaubenslehre' 
aus  Hiräta-y  s.  a.  0. 

3)  Vor  Ä-,  ]),  t  ward  r  stimmlos  {Jir  geschrieben  vor 
Ä;,  p)y  vermutlich  wenn  der  nächst  vorhergehende  Sonant  den 
Wortaccent  hatte.  Stinnnloses  r  -\-  t  ergab  einen  6'-Laut.  Diese 
Änderungen  erfuhr  auch  r  in  dv  aus  urarischem  r  (§  502  ff.). 
ma]i7'l'((-  'Tod',  vdhrlxö  'Wolf  :  ai.  vfla-ri.  kahrp-dm-  Acc. 
'Leib'  :  ai.  kfp-am  'Gestalt,  Erscheinung';  über  hdr^pdm-ca 
s.  §  1048,  3.  manyö  d.  i.  mas'iyö  'Mensch'  :  ai.  märtiya-s. 
amdsa-  'unsterblich'  :  ai.  a-mfta-.  Vgl.  Bartholomae  Ar.  Forsch. 
II  35  ff.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  l  8.  168. 

Bei  dem  Übergang  von  rt  in  ^  erscheint  a  zuweilen  — 
unter  unermittelten  besonderen  Bedingungen  —  gedehnt,  z.  B. 
x^äsärdm  'den  Esser'  neben  x^ar^ti-s  'das  Essen',  Oicäkt- 
'eilig'  neben  ai.  türtd-  'eilig',  gGf.  Hufto-  (§  327,  2  8.  3021. 
Vgl.  Caland  Gott.  g.  A.  1893  8.  398,  Bartholomae  Gr.  d. 
iran.  Ph.  I  171. 

4)  Ein  Sccundärvocal,  meist  r>,  wurde  nach  und  vor  r 
entwickelt,  z.  B.  dädav^sa  'ich  salf  :  ai.  dcuidrm;  ö'^raoö-a- 
'Gehör'.     8.  §  949.  950. 


432  Die  consonantischen  Liquidae  r,  l.  [§  470—473. 

470.  Altpersisch.  1)  dr  aus  urar.  tr  (§65  S.  80). 
dHilya-m  'tertiuiii'  :  av.  dritya-  'tertius'.    inißfah  'Sohn'  :  av. 

pudrö  ai.  'putrd-s  'Sohn'. 

2)  Anaptyktisches  u  in:  adurujiya^  'er  log'  (aber  drauga^ 
'Lüge')  :  av.  a-drujyant-  'nicht  lügend';  duruvä  F.  'unversehrt, 
gesund'  :  ai.  dhruvä  'fest,  ausdauernd'.     Vgl.  §  950. 

Armenisch. 

471.  Uridg.  r.  —  erelv  'Abend'  :  gr.  epeßoc;  got.  riqiza- 
ai.  rdjas  N.  'Finsternis,  Dunkel'.  —  cer,  Gen.  ceroy,  'Greis' : 
gr.  Yepuüv  'Greis',  aksl.  sh-zorh  'reif,  ai.  jdrant-  'Greis'.  — 
tur  'Gabe'  :  gr.  büupo-v  aksl.  dcivb  'Gabe'.  —  skesur,  Gen. 
sJcesri,  'Schwiegermutter'  :  gr.  eKupd  alb.  rjehePs  lat.  socru-s 
nkymr.  chwegr  got.  swaihrö  aksl.  svekry  ai.  svasrü-s  'Schwie- 
germutter'. —  orh  'Waise'  :  gr.  6p(pav6-(;  'Waise',    lat.  orhu-s, 

—  srunJc  PI.  'Schienbeine,  Waden'  :  lat.  crüs. 

472.  üridg.  l.  —  lizu-m  'ich  lecke'  :  gr.  Xeixuj  lat.  lingö 
air.  Ugim  'ich  lecke',  got.  hi-laigö  'ich  belecke',  lit.  leziii  aksl. 
Uzq  ai.  rehmi  lehmi  'ich  lecke'.  —  ail,  Gen.  ailoy,  'andrer' 
(§  290  S.  270)  :  gr.  öXko-c,  lat.  aliu-s  air.  cßJe  got.  alji-s 
'andrer'.  —  sxale-m  sxali-m  'ich  gehe  fehl,  irre,  strauchle, 
sündige'  :  ^\\  crcpdXXojuai  'ich  strauchle,  erleide  ein  Misgeschick, 
irre  mich',  ai.  skJiala-te  'er  strauchelt,  geht  fehl'. 

473.  Veränderungen.  1 )  rii  wurde  im,  wobei  r 
auf  uridg.  2"  beruhen  kann  (§  507).  —  dtihi  'Thttre'  neben  Gen. 
Dat.  Sg.  dran  Nom.  PI.  durU  :  gr.  6upä  etc.,  s.  §  462.  — 
jefnu-m  'ich  wärme  mich'  neben  jev  'Wärme'  jerm  'warm': 
gr.  Oepoq  eepu6-(;  etc.,  s.  §  462.  —  amarn  'Sommer'  neben 
Gen.  amaran  :  ahd.  sumar  'Sommer'.  —  arne-m  'ich  mache' 
neben  Aor.  arari  :  gr.  dpapicTKuu  'ich  füge  an'. 

sr  und  rs  wurden  r  (vgl.  auch  Bugge  KZ.  32,  17). 
Hei'  Gen.  'der  Schwester'  aus  ^suesr-os,  Nom.  Uoir.  —  ai-o- 
gane-m  'ich  benetze'  :  air.  srua^m  'Strom'  etc.,  s.  §  462.  or 
'Hinterer,  Arsch'  :  ahd.  ars  gr.  öppo-(;.  —  moi'ana-m  'ich  ver- 
gesse' :  ai.  mfsya-te  'er  vergisst',  lit.  marsza-s  'das  Vergessen'. 

—  t'aramim    'ich  welke'  :  gr.  xepcroiuai    etc.    (§  474).  —  xer 
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"schielend,    querköpfig',    widerspenstig-,  störriscir  :  lat.  cerritu-s 
cerrö  aus  *cers-,  nir.  gäl.  cearr  'querköpfig,  verkehrt'. 

Auch  sonst  begegnet  'zuweilen  /•  für  r,  ohne  dass  der 
Grund  zu  Tage  liegt,  z.  B.  liarasun  'vierzig'. 

2)  Für  uridg.  r  und  l  erscheint  in  einigen  Wörtern  Ij 
ohne  dass  der  Anlass  erkannt  ist  (in  den  unter  3  und  5  zu 
nennenden  elhair,  albiur  scheint  Dissimilation  vorzuliegen). 
astl,  Gen.  astel,  'Stern,  Gestirn'  :  gr.  dairip  acripo-v  lat.  Stella 
aus  '^'sterlcl  nbret.  sterenn  got.  stairnö  ai.  stdr-  'Stern'.  —  ein, 
Gen.  elin,  'Hirsch'  :  gr.  eXaqpo-q  'Hirsch',  nkynir.  elain  'Hindin', 
aksl.  jelenh  'Hirsch'.  —  Andre  Beispiele  noch  folgen  unter  3 
und  §  508. 

3)  -hr-,  -tr-,  -It-,  -jr-,  bl-  wurden  zu  -r&-,  -rt-,  -rJc-j  Ib- 
umgestellt.  stirb,  Gen.  srboy,  'rein'  :  ai.  subhrd-s  'glänzend, 
schmuck'.  —  Jcirtn,  Gen.  Urtan,  'Schweiss'  :  gr.  ibpuuq  lett. 
swiclri  PI.  'Schweiss'.  —  olorh  'glatt,  poliert,  schlüpfrig'  aus 
^olirk  (§  963)  :  gr.  ö\ißp6-<^  'S'l^ft,  schlüpfrig'.  —  merj  Adv. 
'nahe'  :  gr.  |uexpi  'bis'.  —  elbair  'Bruder'  (mit  prothetischem  e, 
s.  5)  :  gr.  qppdxrip  'Mitglied  einer  Phratrie',  lat.  fräter  air. 
bräthir  got.  bröpar  'Bruder',  lit.  brotereli-s  'l>rüderchen',  aksl. 
bratT)  ai.  bhrdtar-  'Bruder'.     Vgl.  §  991. 

4)  -7*tr-  w^irde  zu  -rA-  -h-.  marh  niah  'Tod'  :  got.  maürpr 
'Mord',     bah  'Hacke'  aus  ^bJir-tr-  (§  507). 

5)  Prothetische  Vocale  vor  r,  /,  /•.  erek  'Abend*  :  got. 
rlqis,  s.  §  471.  arev  'Sonne'  :  ai.  ravl-s  'Sonne',  orca-m  'ich 
erbreche  mich,  rülpse'  aus  ^oruca-m  :  gr.  epeuYOiuai  'ich  breche 
mich,  speie  aus',  lat.  e-rügö ,  ahd.  it-ruchen  'wiederkäuen', 
lit.  rüglu  aksl.  vijgaja.  se  'ich  rülpse'.  —  e-lbair  'Bruder,  s. 
3.  a-lb'mr  'Quelle'  aus  %Uur  :  gi*.  cppe'ap  'Brunnen'  (§  330,  1 
S.  304).  —  ai'ogane-m  'ich  benetze'  aus  ^srou-,  s.  1.  —  Auch 
in  Lehnwörtern,  z.  B.  eran-lc  'Oberschenkel,  Lenden'  =  av. 
rana-  'Schenkel'.  —  Vgl.  i:?  577,  3. 

Der  Gegensatz  von  eris  Acc.  'tres'  und  sirts  Acc.  'corda' 
(St.  slrti-)  zeigt,  dass  die  Entwicklung  von  e  vor  r-  jünger 
war  als  der  Vocalschwund  in  den  Ansiautsilben  mehrsilbiger 
Wörter  (§  2?A\). 

Bi'u  irnian  11 ,  Gruiidris-;.    T.  28 
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Griechisch. 

474.  Uridg.  r.  —  opeTUJ  'ich  recke'  :  lat.  regö,  air.  erig 
""erhebe  dich',  got.  uf-ralja  'ich  recke  in  die  Höhe',  lit.  rqzau 
'icli  recke',  ai.  räjistha-s  'der  geradeste'.  —  Tiepauu  'ich  dringe 
durch'  Tr6po-(^  'Durchgang,  Übergang,  Weg'  :  got.  farja  'ich 
fahre,  schiffe',  aksl.  perq  'ich  durchmesse  einen  Raum,  fahre', 
ai.  pärd-s  'hinüberfahrend'.  —  KÖpo^  'Macht'  :  ai.  mra-f^  'stark, 
hehr'.  —  epYO-v  'Werk'  :  arm.  gorc  ahd.  werah  werc  'Werk', 
av.  var^za-  'Wirken'.  —  xepcro.uai  'ich  werde  trocken'  :  arm. 
taramim  'ich  welke',  lat.  torreö  aus  "^torseö,  got.  ga-pairsa 
'ich  verdorre',  ai.  tarsa-s  'Durst'.  —  xpeuu  'ich  zittre,  fliehe 
Tpejuuj  'ich  zittre'  :  alb.  tremp  'ich  schrecke',  lat.  tremö,  lit. 
trimü  'ich  zittre'  aksl.  t^^esq  'ich  schüttle,  erschüttre'  (II  S.  1004. 
1026),  ai.  trdsa-ti  'er  erzittert'.  — ■  dcYpo-^  'Feld'  :  lat.  age7% 
got.  aTcr-s  'Acker',  ai.  äjra-s  'Trift,  Flur'.  —  uTtep  'über'  :  lat. 
super,  got.  ufar  'über'. 

475.  Uridg.  /.  —  Xexoc;  'Bett'  :  lat.  lectu-s,  air.  lige 
'Bett',  got.  liga  'ich  liege',  aksl.  sq-log^  'consors  tori'.  —  ruXo-q 
TuXri  TÜXri  'Wulst,  Schwiele'  :  lit.  tüla-s  'so  mancher'  aksl.  tyh 
'Nacken',  ai.  turd-s  'kräftig,  stark'  tüla-m  'Eispe,  Büschel, 
Wedel,  Baumwolle'  tüla  'Baumwollenstaude'.  —  jueXbuj  'ich 
schmelze,  erweiche'  :  ahd.  smilzu  'ich  schmelze,  zerfliesse'.  — 
6Xo-(;  ion.  ouXo-(;  'ganz'  urgr.  '''öXFo-(;  :  ai.  sdrva-s  'ganz,  all'. 
—  KXeTTTuu  'ich  stehle'  :  lat.  depo,  got.  hlifa  'ich  stehle',  preuss. 
au-ldipts  'verborgen'.  —  Lak.  eXXd  'Sitz'  aus  *ebXä  :  lat.  sella 
aus  ^sedla,  got.  siÜ-s  'Sitz',  nsorb.  sedlo  'Sitz'  aksl.  selo  'fundus'. 

476.  Veränderungen. 

1)  Zuweilen  dissimilatorischer  Übergang  von  p  in  X  und 
von  X  in  p. 

a)  Progressive  Dissimilation.  juopjuoXuxTuu  'ich  schrecke' 
zu  juopjuopot;  'Furcht'.  KepßeXoc;  =  Kepßepoc; .  KeqpaXapYiä  = 
KecpaX-aXYiä  'Kopfschmerz'.     TriXexpoq  :=  TrjXe-KXoq, 

b)  Regressive  Dissimilation.  Ion.  ÖriXiinip  (Hes.)  = 
0ripr|Trip  'Jäger'.  xo^^c^^T^nP^^  =  xo^Po^KTfipe<;  'Kennzeichen,  Eigen- 
tümlichkeiten'.     KXiTapxo(;  =  KpiT-apxoc;.     dpYaXeoc;    'schmerz- 
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lieh'    aus   ^dXfaXeo-c;.     Gleicharti^^es    im    Mf^r.  und    Ngr.,    wie 
TrXuupri  =  TTpujpa,  YXriYopot  =  TP^TOpoi.  dXiCTTepd  =  dpiaiepd. 

Anm.  1.  Kret.  (g"ort.,  lytt.)  inairup-  'Zeuf^e'  =  |u(jipTup-  ent- 
stand wohl  ebenfalls  durch  Dissimilation.  Ich  vermute,  dass  die 
Form  durch  *|ua\Tup-  mit  palatalem  l  hindurchgegangen  ist.  Vgl. 
auKä  aus  d\Ka  mit  /,  unten  8. 

2)  Zuweilen  dissimilatorisclier  Schwund  von  p  und  X. 

a)  Progressive  Dissimilation.  bpucpaKTO^  =  bpu-cppaKioq 
^ümfriedigung'.  OpeTTia  =  Öpe-mpa  'Dank  für  Erziehung'.  Arg. 
poTTTOV  =  poTTTpov  'Klopfwerkzeug'.  Kypr.  Fprixä  =  priipä 
'Verabredung,  Vertrag-'.  )udpTU(;  'Zeuge'  Loc.  PI.  judpiucri  aus 
*)udpTup-(;  *)uapTupai  neben  Gen.  ludpiup-oc;  etc.,  ebenso  Tdpiacriv 
neben  Nora.  Tdpiapa.  öp0OYÖr|  =  öpOpo-YÖri  F.  'am  frühen  Morgen 
klagend'.  bapödiTTuu  'ich  zerreisse'  aus  '-'bap-bapTTTUü  oder  *bap- 
bpaTTTUü,  zu  bpeTTuu  'ich  reisse  ab,  breche  ab'.  y^^Tiö^^S  'Knob- 
lauchkerne' wahrscheinlich  aus  *Yt^-T^'i0e<S,  vgl.  dYX"i0e<;  'Knob- 
lauchkerne'.    Gleichartiges  im  Ngr.,  z.  B.  aupaYd  =^  aupapYd. 

b)  Regressive  Dissimilation,  cpäipiä  =^  qppäipiä  'Phratrie'. 
beipov  (Hes.)  =  bepxpov  'Netzhaut'.  e'KTraYXo^  'erschrecklich' 
zu  eK-TTXaYfjvai  'erschrecken'.  cpaOXoc;  'geringfügig,  schlecht' 
aus  '''qpXauXo-q,  vgl.  die  Nebenform  qpXaOpoq  und  ahd.  hlödi 
aisl.  hlaud-r  'schwach'.     Vgl.  ngr.  GejUjudpi  =  6pe)U)Lidpi  u.  a. 

3)  Zuweilen  Anticipation  einer  Liquida  in  den  Anlaut 
der  vorausgehenden  Silbe.  Att.  KdipoTUTOv  =  Kdi-OTtipo-v 
'Spiegel',  6upo-KXiYKibeq  =  -KiYKXibeq  'caucelli'.  Syrak.  bpiqpoc; 
=  bi-cpp0(;  'Doppelsitz  des  Streitwagens'.  Herakl.  xpdqpo^  = 
Tdqppo«;  'Graben'.  Dodon.  Inschr.  GpecTTTuuTÜuv  =  GearrpaiTinv. 
Vgl.  ngr.  TTpiKÖq  =  TTiKpö(;  u.  a.  —  Seltner  das  Umgekehrte, 
z.  B.  eYKÖTpaqpO(;  zu  Kpöiacpoq  'Schläfe',  GibpaKivii  =  Gp'ibaKivri 
'Lattich'. 

Auch  kommt  vor,  dass  die  Liquida  vorklingt,  aber  zu- 
gleich den  alten  Platz  behauptet.  Att.  OupOKXrfKXibec;  neben 
ÖupoKXiYKibec;,  aipairip  =  criaT^p  'Stater',  eXr|pTOijpYnö"ev  ^= 
eXr]TOvjpYiicrev  'er  hat  für  den  Staat  eine  Leistung  übernommen". 
Ngr.  YpddTpa  (woraus  Y^daxpa  durch  Dissimilation,  s.  L  b'  = 
Ydaipa  (neben  YpdcJxa),  cruvbpauXiaTpo  =  auvbauXiaTpo  (neben 
auvbpauXiaio).     Vgl.  §  995. 
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4)  Zuweilen  Umstellung*  von  Liquida  +  Voc.  in  der- 
selben Silbe.  Att.  'AcpopbiTri  =  'Acppobiiri  (kret.  'AcpopbiTä, 
pamph.  'AcpopbicriiU(;),  KÖptaqpoc^  =  Kp6TaqpO(;^  KopKÖbeiXo-(;  = 
KpOK6beiXo-(;,  TeeepjUjuevoq  =  Te0pe)U)uevo(;  ii.  a.^j.  Sogar  gort. 
'AaKaXTTioq  =  ' kaYKxjixoq.  Xgr.  Troupvdpi  aus  Tipivdpi  'Stein- 
eiche' u.  a.     Vgl.  §  993. 

5)  Vor  ursprünglich  anlautenden  r,  l  entwickelten  sich 
Secundärvocale  fProthese),  vermutlich  im  freien  Anlaut,  epu- 
0p6-(;  'rot'  :  lat.  ruber,  epeßoq  Tinsterniss'  :  got.  riqis.  epuuri 
'Ruhe,  Rast'  :  ahd.  ruowa  'Ruhe'.  ope'YUj  'ich  recke'  :  lat. 
regö.  opucrauu  'ich  grabe'  :  lat.  rüga.  dXacppö-<;  'flink'  :  ahd. 
lungar.  dXivuj  'ich  bestreiche'  :  lat.  Uno.  dXeicpuu  'ich  salbe' : 
XiTTO^  'Fett'.  dXeiiriq  'Frevler'  :  ahd.  leid  'betrübend,  wider- 
wärtig, verhasst'.  Auf  satzphonetischer  Verschiedenheit  be- 
ruht es,  dass  bei  l-  die  Prothese  sehr  oft  nicht  erscheint,  z.  B. 
XeiTTuu,  XeTuu,  Xouo).     Vgl.  §  951. 

6)  sr,  sl  wurden  im  Anlaut  zu  stimmlosen  rr-,  II-,  die 
w^eiter  zu  r-  (p-),  Z-  (X-)  reduciert  wurden.     S.  §  852,  b. 

Stimmlos  wurde  r  auch  in  den  Verbindungen  cpp,  6p,  xPr 
wie  aus  der  von  den  alten  Grammatikern  geforderten  Schrei- 
bungen dqppög,  6pövo<^,  Xpovoq  und  aus  der  häufigen  Schreib- 
weise der  Römer  j^rÄ,  t?'h,  crli,  z.  B.  Prlionimus,  Trliax, 
Crhysippus ,  zu  entnehmen  ist.  Ferner  in  TTp,  xp,  xp  +  li, 
z.  B.  qppoObo-^  'fürder  des  Weges'  aus  ^Tipo-öboc;,  Te0piTrTTOV 
'Viergespann'  aus  ^Texp-iTiTTOv  (vg-l.  §  729,  2). 

7)  In  Sicilien  wurde  Xx  zu  vx,  z.  ß.  qpivxaxo-^  aus  cpiX- 
xaxo(S  'der  liebste'.  Das  auch  in  andern  Mundarten  belegte  fjvGov 
'ich  kam'  scheint  von  fjXOov  etymologisch  verschieden  zu  sein. 

8)  In  kret.  j\Iundarten    wurde  X  vor  Consonanten    velar 


1)  Unter  den  Beispielen  für  solche  Metathesis  pflegt  man 
auch  kret.  iropTi  =  irpoTi,  pamph.  TrepT-eöujKG  neben  äol.  Tzpic,  (vgl. 
Meister  Gr.  D.  I  44)  zu  nennen.  Es  ist  aber  sehr  fraglich,  ob  diese 
Formen  so  zu  erklären  sind,  ob  nicht  vielmehr  eine  ursprüngliche 
Bildungsverschiedenheit  zu  Grunde  liegt.  Wegen  irepr-  vgl.  umbr. 
pernaiaf  'anticas'  etc.,  S.  219  Fussn.  1.  -rropTi  könnte  als  ]Misch- 
bildung-  aus  irpoTi  und  uepTi  angesehen  werden. 
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(guttural)  gesprochen,  als  l  (§  42  S.  55),  und  ging  in  u  über : 
auKd  =  ion.  d\Kr|  'Stärke',  GeuYUJ  =  lioni.  Oe'X-fuj  'ich  bezaubre'. 
Anm.  2.  Einmaliges  dbeucpiai  ne])en  zwölfrnalig-em  dbeXqp-  auf 
der  grossen  Inschr,  von  Gortyn  ist  entweder  so  zu  interpretieren, 
dass  man  in  Gortyn  vor  Consonanten  i  sprach:  die  Darstellung^'  mit 
u  war  dann  durch  denselben  akustischen  E^indruck  veranlasst,  der 
des  Schreibens  ungewohnte  Südostlitauer  z.  B.  saudus  statt  saldiis 
{satdüs)  'süss'  schreiben  lässt,  Oder  so,  dass  \  völlig  vocalisch  ge- 
worden war,    aber    das  Zeichen  \    meist  beibehalten  wurde;    vgl.  l 

-JA. 

in  engl,  talk  u.  dgl. 

9)  vv  aus  pv  auf  kret.  Inschr.:  dvvioiTO  =  dpveoixo  'er 
leugne',  övv[i]9a  =  öpvl9a  Acc.  'Vogel'.  Vgl.  Schulze  KZ. 
33,  228  f. 

10)  Schon  im  späteren  Altertum  zeigt  sich  der  im  Mgr. 
und  Ngr.  vielfach  zu  beobachtende  Übergang  von  X  in  p  vor 
Consonanten,  z.  B.  Topjudv  Svagen',  'EpTiiviKOc;,  xctpKuj)aaTd<; 
'Erzschmid',  db6p(pö<;  ']>ruder'.     Vgl.  Schulze  a.  0.  224  ft\ 

Anm.  ;}.  Ob  die  dissimilatorische  Ersetzung  einer  Liquida 
durch  einen  Nasal,  von  der  §  464,  2  S.  425  f.  die  Kede  war,  ein  agriech. 
Lautwandel  gewesen  ist,  bleil)t  zweifelhaft.  Alle  reduplicierten 
Formen,  wie  YaYTöXiZ^uu  neben  YapTöXi2;uj,  xavTaXi^uu,  TovGopuZuu,  k€yxP0'<^ 
neben  \ipahoc,^  können  aus  vorgriech.  Zeit  ererbt  oder  Nachbil- 
dungen von  ererbten  Formen  sein.  Andres  ist  ebenfalls  unsicher, 
wie  z.  B.,  dass  d|udvöaXo<;  '  dqpavric;  (dem  Alkaios  zugeschrieben)  aus 
*d|uaXbaXo-c;  (zu  d|ua\bijvuj)  entstanden  sei.  Für  das  Neugriech.  da- 
gegen steht  solche  Dissimilation  fest,  z.  B.  d|UTT6voKXd6i  =  duTreXoKXdöi 
<pivoKa\id  =  qpiXoKaXid,  dw/^Aouc;  =  dXXr^Xouc;. 

Alb  anesisch. 

477.  Uridg.  r.  —  rjep  'ich  ziehe  aus,  ab,  beraube'  :  gr. 
epeTTTOjuai  'ich  rupfe,  fresse',  lat.  rapiö.  —  dore  'Hand'  aus 
"^gherä  :  lat.  lieres.  —  iiev  'Mann'  aus  "^nero-s  :  gr.  dvep-eq 
'Männer',  und)r.  nerf  'nerones,  proceres',  air.  nert  'Kraft',  ai. 
ndr-as  'Männer'.  —  j  dt  er  f.  'andrer'  :  umbr.  etru  'altero'  lat. 
ceterl  aus  *cö-  oder  *cei-eteroi  (Verf.  IF.  6,  87  f.\  aksl. 
jeteri)  '(piidam'.  —  garper  'Schlange'  :  gr.  epTTUü  'ich  krieche', 
lat.  serpö,  ai.  sdrpa-ti  'er  kriecht'.  —  mjel^re  'Kinn'  :  lit. 
smahrä  'Kinn',  ai.  smdsru-  'Schnurrbart'. 

478.  Uridg.  /.  —  Vi  ^^q^^.  Tq  'ich  lasse,  l'o()em  'ich  werde 
müde' :  gr.  Xiibeiv  Koiridv,  KCKiaiiKevai,  got.  Uta  'ich  lasse'  aisl.  leit 
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'ich  liess';,  lit.  Uidzu  'ich  lasse',  uridg-.  leid-led-.  —  hah  'Stirn': 
ai.  hhala-m  'Stirn'.  —  dah  'saure  Milch'  :  gr.  ^ä\a  N.  'Milch'. 
—  dille  dile  'Wachs'  :  gr.  yS)\ö-c,  'Saft'.  —  eVp  {eVh-i)  'Gerste' : 
gr.  dXcpi  'Gerste'.  —  Man  Jean  'ich  weine'  :  gr.  KXaiuu  'ich  weine'. 
4-79.    Lautgesetzliches. 

1)  Durch  Dissimilation  wurde  r  zu  i,  z.  B.  perjel  aus 
per j er  'ich  drehe  um,  kehre  um',  ?ah  'selten,  spärlich'  aus 
lat.  rärus  (Pedersen  KZ.  33,  541). 

2)  ri  scheint  zu  li  {l\  j)  geworden  zu  sein,  z.  B.  hiVe 
hije  'Tochter'  zu  hir  'Sohn'  (§  512),  s.  Pedersen  a.  0.  541. 
550  f.     ri  fiel  also  mit  li  zusammen,  s.  7. 

3)  rn  wurde  r  (§  69  S.  83),  s.  §  411,  5  S.  365. 

4)  Kam  r  in  den  Auslaut  zu  stehen,  so  fiel  es  ab,  z.  B. 
hie  'ich  führe,  bringe'  aus  %ier,  uridg.  %lierö,  vgl.  Imperf. 
hiere,  Imperat.  Mere. 

b)  Uridg.  l  erscheint  im  Anlaut  und  in  den  meisten 
Verbindungen  mit  andern  Consonanten  (ausgenommen  -sl-^  -Is-y 
-lu-,  s.  8)  als  palatales  l  {!-),  Beispiele  s.  §  478.  Vgl. 
ausserdem  l'ems  'Tenne' :  ahd.  lam  'gebrechlich,  gliederschwach'^ 
russ.  lomh  'Bruchstücke';  hei' Je  JieJc  'ich  ziehe,  reisse  ab'  :  lat. 
sulcus\  JieVm  'Trauer,  Gift'  :  ahd.  scalmo  scelmo  'Seuche'; 
pl'ot  'voll'  :  lat.  im-pletus.  In  gewissen  Dialekten  ist  ä;Z',  gV 
zu  Jiy  g  geworden,  wie  Jian  neben  JiVan  'ich  weine'  (§  478), 
gu  neben  gTu  'Knie'  :  air.  glün  'Knie'. 

6)  Ferner  wurde  II  (aus  In)  zu  /'.     S.  §  411,  6  S.  365. 

7)  li  wurde  in  einem  Teil  der  Dialekte  zu  Z',  in  einem 
andern  zu  j.     S.  §  301,  3,  b  S.  278  und  oben  2. 

8)  Zwischenvocalisches  l  wurde  velar  {l).  Beispiele  in 
§  478.  In  dem  zu  gr.  uj\evr|  etc.  gehörigen  lene  ^^^.  iane 
'Unterarm'  (§  463  S.  424)  ist  der  anlautende  Vocal  geschwunden. 
Vgl.  auch  l  in  lat.  Lehnwörtern,  z.  B.  miiU  'Mühle'  =  mo- 
Unum,  peliim  'Taube'  =  palumbes. 

Auch  -Is-,  -sl-,  -lu-  erscheinen  als  l.  Jcal  'Ähre,  Stengel, 
Halm'  aus  "^Jtolso-s  :  aksl.  Jelash  'Ähre'  aus  *Ao/.«5.  Jcoh  'Husten' 
aus  ^Jeäs-la  :  ahd.  Jiwuos-to  etc.  (§  188  S.  167).  gale  'leben- 
dig, lebhaft,  mutig,  kräftig,  fett'  aus  '^saluo-s,  s.  §349,2  S.  316. 
Diese    drei   Lautverbindungen  wurden    zu    einfachem   l    redu- 
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eiert  und  dann  mit  dem  urid^.  zwisehenvocalisclien  Z  in  ^  ver- 
wandelt.    Vgl.  Pedersen  KZ.  33,  544. 

I tal  i  seil. 

480.  Uridg.  r.  —  Lat.  regö  rex,  osk.  Regaturei 
'Rcctori'  iimbr.  relite  'recte'  :  ^t.  öpeT^  etc..  s.  §  474.  — 
Lat.  re-s,  iimbr.  re-per  'pro  re'  :  ai.  rä-n  'Gut  Besitz'.  —  Lat. 
feröj  marruc.  ferenter  'feruntur'  volsk.  ferom  'ferre'  umbr. 
f  er  est  'feret'  :  arm.  herem  gr.  cpepo»  'fero',  alb.  hirni  'ihr  führt, 
bring-f,  air.  herim  got.  haira  'fero',  aksl.  herq  'ich  lese, 
sanmde',  ai.  hlidra-ü  'fert'.  —  Lat.  operiö  aus  ""'op-ueriö,  osk. 
veru  'portam'  umbr.  veres  Abi.  PI.  'porta'  :  lit.  üz-veriu  'ich 
mache  zu'  aksl.  vora  'saepimentum'.  —  Lat.  vertö,  osk. 
Fepaopei  'Versori,  TpoTraioi'  umbr.  couertu  'convertito'  :  got. 
wairpa  'ich  werde',  lit.  versti  vartyti  'wenden'  aksl.  vrciHti 
'wenden',  ai.  vürta-te  'vertitur'.  —  Lat.  termö  termen,  osk. 
teremnattens  'terminaverunt'  umbr.  terinnom-e  'ad  terminum': 
gr.  lepiuoiv  'Grenze'  Te'pjua  'Ziel',  ai.  tarman-  'Spitze  des  Opfer- 
pfostens'. —  Lat.  trcibs,  osk.  triibüm  'aedificium'  umbr.  freheit 
Versatur' :  air.  dl-thrub  'Wüste',  Einsiedelei',  lit.  trohä  'Gebäude'. 

—  Lat.  caper  capray  umbr.  cabriner  Gen.  'caprini'  :  gr.  KdTTpo-<; 
'Eber',  aisl.  hafi'  'Ziegenbock'. 

481.  üridg.  /.  —  Lat.  legö  legiö,  osk.  leginum  'legi- 
onem'  :  alb.  mJ)-l'E&  'ich  sammle,  versammle',  gr.  Xe^uj  'ich 
sanmde,  lese,  rede'.  —  Lat.  lux,  osk.  Lüvkis  'Lucius'  :  arm. 
lois  etc.,  s.  §  467.  —  Lat.  geht,  osk.  yeXav  'pruinam'  :  ahd. 
kuoli  'kühl'  aisl.  Itcila  'frieren',  aksl.  zledica  'gefrorner  Regen'. 

—  Lat.  fidlgö  :  air.  ditü  'Element,  Geschöpf,  lit.  düli-s  ^I. 
und  dülys  'Räucherwerk',  ai.  dliüJi-s  dliüll-  'Staub,  staubiger 
Erdboden,  Blütenstaub'.  —  Lat.  söl  :  gr.  7i€\io-<;  nXio-^  ndvvmr. 
heid  got.  smiü  lit.  sdide  ai.  ved.  süvar  'Soune\  —  Lat. 
allm-s,  osk.  Alafaternum  Gen.  PL,  umbr.  aJfer  'albis' :  gr. 
dXqpo-q  'weisser  Hautausschlag',  ahd.  elbi^  'Schwan'.  —  Lat. 
flös,  osk.  Fluusai  Dat.  'Florae'  sahm.  Flu sai'e  Abi. 'Florali': 
air.  hlath  'Blüte',  got.  hlöma  M.  'JMume'.  —  Lat.  plenu-s  umbr. 
plener  'plenis'  :  arm.  //  gr.  TTXiipiiq  alb.  pl'ot  'voll',  air.  lin<^'nn 
'ich  fülle',  ai.  prätas  'gefüllt'. 
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482.  Als  uritalisch  darf  l)etrachtet  werden: 

1)  progressive  Dissimilation  von  l-l  zu  W.  Lat.  aläri-s 
aus  '^axläli-s,  entsprecliend  palmäri-s  militari-s  u.  a.  und  unibr. 
staflarem  'stabulareni'  osk.  luisarifs  'lusoriis' (?)  sabin.  Flu- 
sare  Tlorali'^),  vgl.  lat.  aequäli-s  urabr.  uerfale  Verbale' 
u.  a.  II  S.  275.  Lat.  lucru-m  aus  Huclo-7n,  entsprechend 
simuläcru-m  laväcru-m  u.  a.  und  sabin.  Falacrlmi-m,  vgl. 
lat.  piäclu-m  piäculii-m  umbr.  pihaklu  ^piaculorum'  u.  a. 
II  S.  113. 

In  jüngerer  Zeit  entstanden  Formen,  die  die  Folge  l-l 
festhielten,  z.  B.  lat.  letalis,  glaciäli-s,  suhligäculu-m,  umbr. 
ehvelklu  'edictum,  decretum'. 

2)  der  Übergang  von  r,  l  -\-  kurzer  Voeal  in  schwach- 
tonigen  Silben  in  r,  /,  woraus  später  er,  el,  z.  B.  lat.  incertus 
aus  ^en-critos,  facultas  aus  ^faditäs,  osk.  Aderl.  aus  ^Titrolä. 
S.  §  241  S.  217  ff. 

483.  Lateinische  Veränderungen.  Hier  kommen 
auch  die  auf  uridg.  r,  l,  f,  l  beruhenden  r,  l  (§  497  ff.)  in 
Betracht. 

1)  Zuweilen  dissimilierender  Übergang  von  r  in  l  und 
von  l  in  r. 

a)  Progressive  Dissimilation,  fräglö  aus  frägrö\  vgl. 
Italien.  Mercoledi  aus  Mercoredly  mail.  erhol  aus  arhero,  span. 
marmol.     liimhricu-s  aus  Homlico-s,  s.  §  413,  8  S.  369. 

b)  Eegressive  Dissimilation,  celehru-m  aus  cerebru-m. 
plüriö  aus  prüriö,  pelegrlmis  aus  peregrinus.  löläril  aus 
löräru.  meletrlx  aus  meretrtx.  telebra  aus  terebra.  Vgl. 
italien.  alhero  aus  arbero,  afranz.  aubre.  —  caertileu-s  von 
caelum.  fragellum  aus  flagellum.  Vgl.  italien.  cortello  aus 
coltello,  franz.  carcul  aus  calcid. 

2)  Zuweilen  dissimilatorischer  Schwund  von  r. 

a)  Progressive  Diss.  praestigiae  =  praestrigiae.  cre- 
hescö  =  crebrescö.  propius  (italien.  propio)  =  proprius. 
frägö  =  frägvö    (vgl.  fräglö  1,  a).      cribum    (span.    eribo)  = 


1)    In  lat.  floräli-s  aus  iirital.  *floza?n-  ist  nach  dem  Übergangs 
von  z  in  7-  von  Neuem  -äli-  eino-edrunffen. 
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crlhrum.    Vgl.  italien.  prete  =  franz.  pretre  {preshiiter),  arato 
=  aratrum. 

b)  Kcgressive  Diss.  cihrum  =  crihrum.  ministörum 
(inschr.)  =  ministrörum.  niamor  =  marmor.  Faharis  riim. 
Form  des  sabin.  Farfarus.  fehris  aus  ^frehri-s,  zu  lit.  dre- 
huljjs  'Fieber^  Fieberschauer'?  Vgl.  afranz.  penre  =^  prenre, 
span.  postrado  =■  franz.  prostrey  sard.  abra  franz.  rt&re  = 
franz.  arhre. 

3)  Zuweilen  Umstellung  von  r — l  zu  l — r.  lerigiö  =  religio, 
leriquiae  =  reliquiae.  colurnus-  =  '^corulnu-s ,  zu  coriihis. 
clmtruni  =  crüstulum.     Vgl.  span.  peligro,  milagro. 

4)  Zuweilen  Versetzung  der  Liquida  in  eine  andre  8111)6, 
teilweise  in  der  Art,  dass  der  Laut  an  der  alten  imd  der 
neuen  Stelle  zugleich  gesprochen  wurde.     Vgl.  §  995. 

a)  Progressiv,  cocodrillus-  (ndid.  cocodrille)  =  crocodihis, 
tädrö  =  trädö,  coäcla  =  cloäcay  interpetrl  interpeträtiö  = 
Interpret-  j  italien.  interpetre,  port.  pesebre  =  praesaepe^^ 
u.  a.  —  Lat.  crocodrilhis  corcodrilkcs;  oberhal])stcin.  jyro- 
p7'ies't  ==  engad.  propöst  italien.  proposto. 

b)  Regressiv,  pristinum  ^=  pistrinumy  inschr.  (spät) 
Prancatius  =  Pancratius.  Sehr  vieles  im  Roman.,  das  zum 
Teil  schon  im  Vulgärlat.  vorhanden  gewesen  sein  muss,  wie 
italien.  pioppo  catal.  dop  lothr.  prop  wal.  plop  =  pöpidus, 
italien.,  fiaba  lothr.  flcd)e  =  fähula ;  ferner  z.  P).  italien.  treaio 
=  tecdrOj  crapa  =  capra,  catredale  =  caftedrale,  andalus. 
treatOy  frabilxa  u.  s.  w.  —  Lat.  pristrinuiiiy  tronifru  (vgl. 
span.  tronar  =  tonare)  ^  podrngra  (vgl.  aspan.  podraga), 
vulgärlat.  "^'tresaurtis  =  napol.  trasore  aspan.  tvesoro  franz. 
tresor,  '^'flacula  =  italien.  fiaccoJa  rum.  fJalär,  oberhall)stein. 
flodra  splidir  durch  Dissimilation  aus  ^'frodra  "^'spridiv  = 
italien.  fodro  spedire,  ])ort.  mentrastro  =  mentastro. 

5)  Zuweilen  Umstellung  von  r  +  Voc.  oder  Voc.  -\-  r  in 
derselben  Silbe,  wie  tarpessita  =  trapezJta,  corcodfJus  = 
crocodflus'  (vgl.  4,  a),  interpertor  =  interpretor,  corcötärius 
=  crocötäriusj  intrepella  =  inferpella.  Italien,  furuetico  = 
frenetico,    trumentare  =  tormentave\    in  Anjou  durchgehends 
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er  aus  re,    wie  herhi,    s.  Meyer-Liibke    Roman.    Gr.  I  480  ff. 
Vo-l.  §  993. 

6)  rZ  wurde  U.  stella  aus  '^ster-la  :  gr.  dairip  nbret. 
sterenn  got.  stairnö  'Stern',  püllu-s  aus  ''^pür-Jo-,  zu  püru-s. 
pellicere  aus  per-licere.  agellu-s  aus  "^agerlo-,  Ätella  gegen- 
über osk.  Aderl-. 

7)  r  fiel  vor  urlat.  stimmlosem  s  +  Cons.  aus  (vgl.  da- 
gegen cernuo-s  aus  ^cerzn-y  hordeiim  aus  '^liorzd-  u.  dgl. 
§  877,  b.  882,  1).  Bei  -rss-  fand  Ersatzdelmung  statt;  ob 
aueh  sonst  (bei  -rsc-  etc.),  ist  zweifelhaft. 

sväsu-m  aus  ^'suarsso-,  zu  sordes,  got.  swart-s  'schwarz'. 
rüs{s)umy  prös(s)um  u.  dgl.  zu  vorsus,  wo  r  nach  dem  Muster 
von  ?;erf(5  wiederhergestellt  worden  ist  (gleichwie  morsus  aus 
^morsso-  mit  /'  nach  mordeö,  u.  dgl.  mehr). 

poscö  aus  "^porscö,  postulö  aus  ^porstlö,  vgl.  umbr. 
persclu  pesclu  'supplicatione'.  com-pescö  neben  alat.  comperce. 
tostu-s  aus  Horsto-Sj  zu  torreö.  fasttgiu-m  aus  ^farst-,  vgl. 
ai.  hJirsU-s  'Spitze,  Zacke',  ahd.  &m'6'^  'Borste'.  Maspiter  aus 
Mars-piter.      Tuscii-s  neben  umbr.  Turskum   Tuscom. 

Nach  dem  Schwund  von  r  wurde  ^  vor  n,  l  stimmhaft 
und  fiel  mit  Ersatzdehnung  weg.  cena  (alat.  cesnas  caesnas) 
aus  "^cersnä,  älter  "^certsnä  :  osk.  kerssnais  'cenis'  umbr. 
gersnatur  'cenati'  sesna  'cenam',  zu  ai.  T<:art-  'zerschneiden, 
abschneiden'  {vi-Jcart-  'zerschneiden,  zerlegen').  man-telum 
aus  "^-terslo-,  älter  "^-tercslo-,  zu  tergeö.     Vgl.  §  877,  b, 

8)  l  wurde  als  palatales  l  {!')  oder  als  velares  il)  ge- 
sprochen je  nach  der  Natur  der  darauf  folgenden  Laute. 
Deutlich  controlieren  lässt  sich  diese  Verschiedenheit  an  der 
Wirkung  von  l  auf  vorausgehendes  e.  Man  sprach  l  vor  nicht- 
palatalen  Vocalen  («,  o  etc.),  in  der  Verbindung  l  +  Cons. 
(ausgenommen  U)  und  im  Auslaut;  sonst  war  postvocalisches 
l  palatal. 

holus  aus  "^Jielos,  ^porcolos  {porculus)  aus  ^porceloSy 
"^spatolä  {spatula)  aus  "^spatela.  S.  §  121,  2  S.  121  f.,  §  244  a, 
1.  2.  S.  221  ff.  Vgl.  dagegen  cel'er,  sceVestus,  'porciTia.  Die- 
selbe Verschiedenheit  bekundet  sich  bei  dem  unter  9)  zu  be- 
sprechenden anaptyktischen  Vocal  vor  Z,  z.  B.  stalmlum  :  stahüis. 
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*mois'OS  (muisus)  aus  *melsoSj  *polmentom  {pulmentum) 
aus  *pelmentom,  *'facoUäs  [facultas)  aus  *faceltasy  *mcoicare 
(incuicare)  aus  Hncelcäre.  8.  §  121,  2  S.  121,  §  241,  a  S.  218, 
§  244  a,  1  S.  221  f.     Vgl.  dagegen  meiris,  peWö,  fefell'i. 

Dieser  Gegensatz  der  Aussprache  hielt  sich  bis  in  die  spä- 
teren Zeiten  des  Latein:  er  zeigt  sich  einerseits  in  dem  dissi- 
milatorischen  cauculus  =  calculus  (KauKOuXaxopi  301  p.  Chr.) 
u.  ähnl.,  anderseits  darin,  dass  II  für  l  vor  dunkeln  Vocalen 
geschrieben  wurde,  um  die  Aussprache  i  zu  verhüten,  in  cro- 
codillus  neben  crocodüus  (KpoKÖbeiXoq)  u.  ähnl. 

"^'famol  (famul)  aus  "^famel.  *sa{u)ol  (söi)  aus  '^säuel. 
S.  §  241,  b  S.  219. 

9)  In  ähnlicher  Weise  wie  *medios  in  dreisilbiges  me- 
dius  überging  (§  304,  1  S.  280),  wurde  postconsonantisches  l 
silbisch.  Je  nach  dem  Charakter  des  folgenden  Vocals  wurde 
/  oder  l  gesprochen  (vgl.  8),  und  es  entwickelte  sich  /'  zu  iV 
(vor  i)j  l  zu  ol  (ui).  staMli-s,  stabulu-m  aus  '^sfafll-  "^staflo-,  vgl. 
umbr.  staflarem  'stabularem'  (II  S.  202).  fabola,  jünger  ta- 
bula :  umbr.  tafle  'in  tabula',  pöcolo-m,  jünger  pöculu-iUy 
saeadu-m,  piäculii-m,  vehiculu-m ,  woneben  auch  pöclu-m, 
saeckc-m,  piäclu-m,  vehiclu-m  :  umbr.  pihaklu  'piaculorum' 
(II  S.  113).  angulu-s  :  umbr.  anglom-e  'ad  angulum'.  turmc- 
lu-s  :  ai.  tümra-s  'feist',  nömenculcltorj  auch  nömen-clätor. 
Wie  das  Nebeneinander  der  kürzeren  und  der  längeren 
Formen  in  der  historischen  Zeit  der  lat.  Sprache  im  Einzelneu 
aufzufassen  ist,  ist  noch  unermittelt. 

Anm.  Vermutlich  walteten  zunächst  Unterschiede  des  Sprech- 
tempos: etwa  AUegroform  pöclum,  Lentoiorm  pöculuvi.  Je  nach 
dem  Grad  des  Exspirationsdruckes  wird  es  hierbei  aber  mannig- 
fache Abstufungen  gegeben  haben  und  oft  z.  B.  mit  dem  Schrift- 
bild pochim  auch  ein  dreisilbiges  pöclhim  gemeint  gewesen  sein. 
Sodann  weisen  Verschiedenheiten  wie  figuhis  :  fiyll?n(s.  discipulus  : 
discijdina, populus  :  poplicus  auf  Einflüsse  der  Gestaltung  der  Xach- 
barsilben  hin.  Man  wird  z.  B.  auch  vehiciiluni  und  vehiclörinn  neben 
einander  gesprochen  haben,  solche  Verschiedenheit  im  selben  Para- 
digma war  aber  der  Beseitiü-ung  durch  den  nivellierenden  System- 
zwang ausgesetzt.  Endlich  konniit  in  Betracht,  dass  das  silbisch 
gewordne  l  unter  Umständen  in  der  gleichen  Weise  wieder  un- 
silbisch   wurde,    wie    /    und    ii    nach  Consonanten    zu    /,  u  wurden 
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<z.  B.  faciat,  genna,  §  251  f.  S.  231  ff'.).  Zu  Plautus'  Zeit  spracli  man 
noch  porculu.s  corculuTn  u.  dgl.  (mit  den  Deminutivsuffixen  *-e/o- 
*-celo-),  aber  neben  periclum  auch  schon  periciduni  (vgl.  Lindsay 
Lat.  Langu.  146.  174  ff.),  Nacli  Ausweis  der  romanischen  Sprachen 
wurden  nun  im  Volksmund  jjorculiis  j^ei-Tcuhnn  gleicher  Weise  zu 
porclus  jpe7'ic?W7?i.  Folglich  darf  nicht  jedes  periclura  der  nach- 
plautinischen  lateinischen  Sprachquellen  als  die  unveränderte  ur- 
iateinische  Form  angesehen  werden. 

Eine  genauere  Untersuchung  des  Gegenstandes,  die  diese 
drei  Factoren  vor  Allem  zu  berücksichtigen  hätte,  fehlt  noch. 

484.  0  s  k  i  s  c  li  e  Veränderungen. 

1)  r  schwand  vor  stl  mit  Ersatzdehnung:  pestlüm 
peessl[üm  'templum',  vgl.  umbr.  persclu  pesdu  'suppli- 
catione'. 

2)  Anaptyktische    Voeale    zwischen    r,    l  +  Cons.    und 

€ons.  +  r,    /,    z.  B.    amiricatud   'immercato',    Alafaternum 

^Alfaternorum';    sakarater   'sacratur',    zicolom   'diem'.     S. 

§  949  f. 

Anm.  Dass  r  Zungenspitzen-r  war,  ist  aus  der  geschlossenen 
Aussprache  von  vorausgehendem  e  zu  entnehmen,  z,  B.  amiricatud. 
Vgl.  §  122,  2  S.  123. 

485.  U  m  b  r  i  s  c  li  e  V  e  r  ä  n  d  e  r  u  n  g  e  n. 

1)  r  vor  s  wurde  nur  schwach  articuliert,  wie  aus  der 
häufigen  Nichtschreibung  zu  ersehen  ist^  z.  B.  fasiu  fasio 
neben  farsio  'farrea',  p  e  s  n  i  m  u  pesnimumo  neben  p  e  r  s- 
n  i  m  u  persnimu  'precamino'.  Vielleicht  war  der  Vocal  vor 
r  gedehnt,  vgl.  frateer  'fratres'  aus  "^f raters  (§  241,  3  S.  216); 
osk.  peessl[üm  (§  484,  1),  lat.  suäsu-m  (§483,  7). 

Wie  vor  Consonanten,  so  schwankt  die  Schreibung  auch 
bei  auslautendem  -r,  s.  §  1025,  6. 

2)  Man  vermutet,  dass  im  Anlaut  l-  als  l-  zu  u-  ge- 
worden sei,  z.  B.  vaper-  uapers-  soll  lat.  lapis,  Vuvcis 
lat.  Lucius  sein.  So  v.  Planta  Osk. -umbr.  Gr.  I  S.  285  ff., 
Thurneysen  KZ.  32,  560,  dagegen  Osthoff  IF.  6,  46  f. 

3)  Postvocalisches  /  schwand  in  der  urital.  Gruppe  lt. 
muta  'multa,  Strafe'  motar  'multae' :  osk.  molto  'multa'  (§756). 
k  u  m  a  t  e  s  comatir  '  connnolitis'  neben  Imper.  k  u  malt  u 
€07noltu,  wo  zwischen  l  und  t  ein  Vocal  synkopiert  war. 
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4)  l  sclieint,  als  l',  einige  Male,  ohne  dass  besondere 
r>eding'ung-en  zu  Tage  treten,  zu  d,  weiter  zu  r,  rs  (§  588,  2) 
geworden  zu  sein:  z.  I>.  karetu  carsitu  'calato',  vgl.  gr. 
KaXeuu   'ich  rufe';  famerias  'faniiliae'. 

A  1 1  i  r  i  s  c  h . 

486.  Uridg.  i\  —  roth  nkymr.  rhod  'Rad'  :  lat.  rota,  ahd. 
rad  lit.  räta-s  'Rad',  ai.  rdtha-s  'Wagen,  Streitwagen'.  —  fer 
akymr.  gur  'Mann'  :  lat.  vir  got.  wair  lit.  vi/ra-s  ai.  vird-s 
'Mann'.  —  derttcc  'glans',  nkymr.  dericen  'Eiche',  abrit.  Der- 
vaci  :  gr.  böpu  'Holz,  Schaft,  Si)eer'  bpO-q  'Baum,  Eiche',  got. 
triu  'J^auni',  lit.  dervä  'Kienholz'  aksl.  drevo  'Holz,  Baum',  ai. 
ddru  dn't-  'Holz'.  —  orc  'Schwein'  :  lat.  ijorcu-s  ahd.  farh 
farali  lit.  parsza-s  aksl.  prasq  'Schwein,  Ferkel'.  —  hrai  (mir.) 
PI.  'Augenbrauen'  :  gr.  oqppO-q  ahd.  hräwa  aksl.  hrivh  ai.  Wirä-s 
'Augenbraue'.  —  är  'Niederlage'  nkymr.  aer  'Schlacht,  Kampf 
aus  '^agro-,  gall.  Ver-agrl :  gr.  dYpä  'Jagd,  Fang',  ai.  ghäse-ajra- 
'zum  Verzehren  antreibend,  Esslust  erregend'. 

487.  Uridg.  l.  —  loatliar  'i)elvis'  lotliur  mbret.  louazr 
'alveus,  canalis'  :  arm.  logana-m  'ich  bade  mich',  gr.  Xovjud 
'ich  wasche',  lat.  hfvö.  —  celim  'ich  verhehle'  nkymr.  ar-gelu 
'occultare,  abscondere'  :  lat.  ceJö  occnlö,  ahd.  liilu  'ich  hehle'. 

—  scdann  nkymr.  hcden  'Salz'  :  arm.  al  gr.  oK-c,  lat.  .sal  scdis 
got.  Salt  aksl.  soh  'Salz'.  —  »neig  'Milch'  :  gr.  dueXYuu  ahd. 
mUclm  lit.  meJzii  'ich  melke'  aksl.  mUsfl  'melken'.  —  d(dl 
'blind'  aus  ''^dualno-s  :  gr.  6o\ep6-c;  'verwirrt,  schlammig,  trübe, 
bethört',  ai.  dhvdra-te  'er  bringt  durch  Täuschung  ins  Ver- 
derben'. —  clöi  mkymr.  doeit  IM.  'Nägel'  :  lat.  clävo-s.  —  lär 
nkynu'.  Uawr  'Estrich,  Flur'  :  mhd.  duor  'Saatfeld,  Boden".  — 
cetcd  'Gesang'  aus  '^can-tlo-n  :  vgl.  lat.  sae-du-m  ahd.  stadal 
'Scheune'  u.  dgl.  (H  S.  li:]ff.). 

488.  Zuweilen  regressive  Dissimilation  von  r — /•  zu  / — y 
und  von  .' — l  zu  r — /.  —  ]Mir.  ilar  'Adler  :  nkymr.  evijv  'Adler', 
vgl.  got.  nva  lit.  ereli-s  aksl.  orhhj  'Adler".  .Alir.  hiloruehQw  hiror 
'Wasserkresse',   ebenso  corn.  nbret.  heier  neben  nkvmr.  hericr. 

—  araUe  neben  (dcdle  'alius'  (die  'alius',  ebenso  nkymr.  arall. 


446  Die  consonantischen  Liquidae  r,  I.  [%  489—491. 

Germanisch. 

489.  Uridg:.  7\  —  Got.  rapjö  'Rechenschaft,  Rechnung-', 
ahd.  redia  recla  'Rechenschaft,  Besprechung,  Rede'  :  lat.  ratio. 
—  Got.  ga-taira  ahd.  fir-ziru  "ich  zerstöre'  :  gr.  bepuu  'ich 
schinde',  alb.  djef  'ich  vernichte',  lett.  nü-daras  PI.  'Abfälle' 
(von  Bast  u.  dgl.)  aksl.  derq  'ich  schinde',  ai.  dadära  'er 
barst'.  —  Got.  ga-dars  ahd.  gi-tar  'ich  wage'  :  äol.  Gepaoq 
'Mut',  ai.  dhärsa-ti  'er  wagt'.  —  Got.  fraihna  ahd.  frägem 
'ich  frage'  :  lat.  precor,  lit.  praszyti  aksl.  prositi  'fordern, 
bitten',  ai.  prasnä-s  'Befragung'.  —  Got.  tagr  ahd.  zaliar 
'Zähre'  :  gr.  bdKpu  lat.  lacruma  air.  der  abret.  dacr  'Zähre'. 

490.  Uridg.  l.  —  Got.  laun  ahd.  lön  'Lohn'  :  gr.  diro- 
Xauuu  'ich  geniesse',  lat.  lucrii-m^  air.  log  luag  luacJi  'Lohn', 
aksl.  lovh  'Jagd,  Fang'.  —  Got.  ala  'ich  wachse  auf  alpeis 
'alt'  ahd.  alt  'alt'  :  gr.  av-oKioci  'unersättlich',  lat.  alö  ^  air. 
alim  'ich  nähre'.  —  Ahd.  helgan  'schwellen,  zornig  sein',  got. 
halg-s  'Schlauch',  ahd.  halg  'Balg'  :  air.  holg  gall.  hulga  'Sack' 
ai.  iipa-hdrJiana-s  'mit  einem  Polster  versehen'.  —  Got.  hlütr-s 
ahd.  lilütar  lütar  'lauter'  :  gr.  kXuZIuj  'ich  spüle,  reinige'  aus 
*KXub-i(ju.  —  As.  aJisla  ahd.  ahsala  'Achsel'  :  lat.  äla  aus  "^acslä 
(vgl.  axilla). 

491.  Veränderungen  der  Liquidae  (zum  Teil 
auf  uridg.  r,  /  beruhend,  s.  §  518  f.). 

1)  Urgerm.  war  Schwund  von  l  durch  regressive 
Dissimilation  in  got.  fugl-s  ahd.  fogal  'Vogel',  falls  das  Wort 
zu  ahd.  fliogan  'fliegen'  und  nicht  zu  lit.  paükszta-s  'Vogel' 
piika-s  'Flaumfeder'  gehört.  Vgl.  mlid.  hugel  vermutlich  aus 
Tdugel  (nhd.  rhein.  Mugel,  Jcrugel). 

2)  Im  West g  er  m.  wurde  /,  wie  andre  Consonanten, 
vor  i  gedehnt,  z.  B.  ahd.  will{i)o  as.  willio  ags.  tüilla  'Wille'  : 
got.  lüilja.     S.  §  948. 

3)  Wurden  r  und  l  durch  Vocalabsorption  im  West- 
germ, silbisch  (§  274  S.  252),  so  entwickelten  sie  (ebenso 
wie  die  in  gleicher  Weise  entstandenen  m,  n,  §  423,  2)  vor 
sich  einen  neuen  Vocal,  im  Ahd.  in  der  Regel  a.  Nom.  Acc. 
ahd.  acchar    as.  accar    ags.  ceccer  'Acker'  =  got.  aJcrs    akr, 
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gT.  dYpö-<;  oiYpo-v,  ali.d.  fogal  as.  fugal  ags.  fujol  'Voger  = 
got.  fugls  fließ.  Dieser  Voeal  verbreitete  sich,  wie  l)ei  den 
Nasalen  fs.  a.  0.),  über  andre  Formen  des  Formensvstems^ 
z.  B.  fogaJes  'Vogels'  fugaJön  'Vögel  fangen',  ackares  'Ackers'. 
Abd.  zimharta  'ich  zimmerte'  =  got.  timrida. 

Weiter  finden  sieb  im  A  b  d.  Secundärvocale  zwischen 
rJi,  Ih,  rw,  Iw  (ober-  mid  mitteld.)  und  zwischen  r  und  fol- 
gendem h  {eil),  g,  p,  1),  f,  m,  l  (oberd.).  Wie  die  inconse- 
quente  Scbreibung  zeigt,  wurden  diese  Vocale  schwach  arti- 
culiert,  und  sie  sind  in  der  spätem  Entwicklung  meist  wieder 
aufgegeben  worden.  Auch  hier  kann  die  Qualität  a  als  das 
Normale  angesehen  werden;  vor  w  oft  o.  forahta  imd  forhfa 
'Furcht',  felolian  und  fellian  'bergen',  maraicer  und  maricer 
'zart,  mürbe';  farawa  farowa  und  farwa  'Farbe',  melawes  und 
melwes  'Mehles',  vgl.  §  375  S.  335;  loerachiim  'den  Werken', 
jperagmi  'verbergen',  arapeit  'Arbeit',  aram  'arm'.  In  allen 
diesen  Fällen  fand  oft  Angleichung  an  die  Qualität  von  Xach- 
barvocalen  statt:  z.  B.  liungirita  'er  hungerte'  zu  linngar 
'Hunger',  lountorön  'sich  wundern'  zu  lountav  'Wunder';  forohta 
neben  forahta^  in-fulitJiun  neben  pi-fidalmnj  gariicl  neben 
garatci  'habitus',  puruc  neben  purag  'Burg',  plricha  'Birke', 
diu'uft  'Not',  loiiriim  'Wurm'.     Vgl.  §  949. 

4)  Progressive  Dissimilation  von  r — r  zu  r — 7  in  ahd. 
Lehnwörtern  aus  dem  Latein,  turtul-tüha  {l^t.furhir),  marmiil 
(lat.  niarmoy),  martela  'Marter'  martolön  'martern'  nel)en 
marteva  martra,  martorön  martrön  (lat.  martyr,  martijviiim), 
mhd.  movtel  neben  morter  'Mörtel'  (lat.  morfärium),  prlol 
neben  prior  'Prior'.  Auch  murmiilön  munnurön  'murmeln' 
scheint  entlehntes  lat.  murmuräre  zu  sein^). 

Zuweilen  regressive  Dissimilation  von  r — v  zu  / — r  und 
von  7 — 7  zu  r — l.  Ahd.  fJuohra  fluohara  'consolatio'  :  as. 
fröfra  ags.  f'rofor.  Mhd.  mülher  aus  ahd.  müv-heri  'Maul- 
beere', entlehnt  aus  lat.  mönim\  v^l.  mitteleni;l.  mulberie  airs. 
mürherie.     Ahd.  scuUarra  a2,-s.  sculdov  'Schulter',    vermutlich 


1)   Sehr  iinsiclior  ist,  ob  eine  gleichartige  Dissimilation  in  einer 
älteren  Periode  in  friudil  stattgefunden  hat.     S.  II  S.  364. 
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ZU  ahd.  sT^ertl  {hartt)  'Seluilter])latt'.  —  ^Ilid.  sprl^el  'Splitter' 
aus  "^splltil,  zu  spll^en  'spleissen'^  v*;-l.  mlid.  Splitter  =  got. 
"^'.splitra-. 

5)  Selten  dissimilatoriselier  Sehwund  von  r.  Prog-r. 
Diss.  in  ahd.  crisJcimmön  neben  criscrhninön  cristcrinimön 
Vor  Grimm  mit  den  Zähnen  knirschen',  vg-1.  as.  gristgrimmo 
'das  Zähneknirsclien'.  Rei>Tess.  Diss.  ist  unsicher  in  ahd, 
Mor  ag'S.  heor  'Bier',  das  man  als  "^hreu-ra-  mit  ahd.  hrmwan 
'brauen'  verbindet.  Mhd.  Jteder  neben  Jcerder,  ahd.  qiierdar 
'Köder'.  ^Indd.  ynöser  'Mörser'.  Nhd.  foddern  födern  neben 
fordern,  ahd. /brtZamn;  gadrohe  =  garderohe;  katzer  =  Jcarzer. 
Vgl.  auch  die  unter  1  genannten  got.  fugls  mhd.  kugeJ. 

6)  Selten  n — l  durch  Dissimilation  aus  l — /.  Mhd. 
kniuwel  neben  Miuicel  'Knäuel',  zu  ahd.  Miuwa  'Kugel, 
Knäuel'.  Mhd.  hnohelouch  neben  MoheloucJi  'Knoblauch',  ahd. 
Moho-louh.  Mhd.  enelende  enlende  =  ahd.  elüenti  'aus  an- 
derm  Land'.     Mhd.  Nlßant  =  Lievlant. 

B  a  1 1  i  s  c  h  -  S 1  a  V  i  s  c  h. 

492.  üridg.  r.  —  Lit.  raudä  'Wehklage',  aksl.  rydajq 
'ich  wehklage'  :  lat.  rudö,  ahd.  rhi^u  'ich  klage,  weine',  ai. 
ruda-ti  'er  jammert,  weint'.  Lit.  pürai  PI.  'Winterweizen', 
aksl.  pyro  'Spelt'  :  gr.  nxi^o-c,  'Weizen'.  —  Lit.  märes  PI. 
'Haff',  aksl.  morje  'Meer'  :  lat.  mare  air.  mißr  got.  marei 
'Meer'.  —  Lit.  kertü  'ich  haue',  aksl.  cresti  'schneiden'  :  osk. 
kerssnais  'cenis',  ai.  karta-ti  'er  schneidet'.  —  Lit.  kraüja-s 
aksl.  k7'ibvh  'Blut'  :  gr.  Kpea(;  'Fleisch',  lat.  cruor,  air.  crii 
'Blut',  as.  Ära  ahd.  rö  'roh,  ungekocht',  ai.  kravis-  'rohes 
Fleisch'.  —  Lit.  hehru-s  hehru-s  aksl.  hehrh  'Biber'  :  lat.  fiber 
corn.  öe/'er  (gall.  Bibr-ax)  ahd.  hibar  'Biber',  ai.  hahhrü-s 
'braun;  eine  grosse  Ichneumonart'. 

493.  Uridg.  /.  —  Lit.  löju  'ich  belle',  aksl.  lajq  'ich 
belle,  schimpfe'  :  alb.  l'eh  'ich  belle',  lat.  IcJtrö,  got.  lailöun 
'sie  schimpften',  ai.  rüya-ti  'er  bellt,  bellt  an'.  —  Lit.  gailh-s 
'jähzornig,  bissig',  aksl.  zeJ~b  'heftig'  :  ahd.  geil  'ausgelassen, 
mutwillig,    üppig'.  —  Lit.  pele   'Maus'  pdlsza-s   'fahl',    aksl. 
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peles^  'grau'  plavd  'weisslich'  :  ^r.  TreXi6-<;  Tarbios,  grau',  ahd. 
falo  TaliF,  ai.  palitd-s  'grau'.  —  Preuss.  dalptan  "Sclimiede- 
instrument  zum  Löcherschlagen',  aksl.  dlato  'Meissel'  :  ahd. 
delhan  'graben'.  —  Lit.  hlendzii-s  'ich  verfinstre  mich',  aksl. 
Mqdq  'ich  irre'  :  got.  hlind-fi  'blind'.  —  Lit.  miglä  myglä 
aksl.  mhgla  'Nebel'  :  gr.  öjLiixXr]  'Xebel'. 

404.  Ein  Teil  der  litau.  Dialekte  und  neuere  slav.  8i)ra- 
chen  unterscheiden  zwischen  l  und  Z';  letzteres  entstand  vor 
palatalen  Vocalen.  Im  Lit.  ist  dieser  Gegensatz^  z.  B.  Xom. 
Sg.  vÜTias  ('Wolf),  Voc.  Sg.  vil'ke,  in  den  südlich-östlichen, 
dem  slav.  Sprachgebiet  benachbarten  Gegenden  schärfer  aus- 
geprägt als  in  den  westlichen,  ans  deutsche  grenzenden. 

495.  G  e mein  baltischs  la  vis  ch  ist  progressive 
Dissimilation  von  r — r  zu  7' — l.  Ich  vermute,  dass  mit  den 
Nomina  agentis  wie  gr.  boirip  lat.  dator  nicht  nur  die  slav. 
Nomina  wie  dateh  'Geber',  sondern  auch  die  lit.  abgeleiteten 
Verba  wie  Mrsteriu  Mrsteliu  'ich  thue  einen  kleinen  Hieb' 
hdrkszferm  hdrjtszteliu  'ich  klopfe  ein  wenig'  enge  zu  verbinden 
sind,  -ter-  wurde  zu  -teJ-  bei  vorausgehendem  i*  (aksl.  zvhteh 
'Opferer',  oratelh  'arator')  und  erfuhr  im  Slav.  völlige  Verall- 
gemeinerung, während  im  Lit.-Lett.  -teriu  und  -teJiii  neben- 
einander geblieben  sind  (jenes  preussischlit.,  dieses  ostlit.),  vgl. 
II  S.  365.  1132.  Die  Anfänge  dieser  Dissimilationserschei- 
nung der  Periode  der  halt. -slav.  Urgemeinschaft  zuzuweisen, 
hindert  nichts.  Vgl.  auch  die  Doppelgestalt  des  engsteus  ver- 
wandten Suffixes  -fro-  -flo-  §  464,  1  S.  425. 

Dieselbe  Dissimilation  im  Balt.  bei  den  Subst.  auf  -uri-s 
-urif-s  und  den  zu  ihnen  gehörigen  Verba  auf  -urioti,  z.  B. 
lit.  hrütuli-s  'das  Sich-regen'  Ix'rütulioju  'ich  rege  mich  ein 
wenig'  (auch  hier  analogische  Verallgemeinerungen).  Ferner 
lit.  katrtil  'in  welcher  Richtung?  wohin?'  aus  "^Ix'afrur,  vgl. 
Avtr,  l'lfur,  purpidini-H  neben  purpiirini-s  'pur})urn\  Bei  lit. 
gurguh/s  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm'  i^neben  gr. 
TapTöpa  'Gewimmel,  Haufe')  ist  das  Alter  der  Dissimilation 
unbekannt.  Nsorb.  rjabel  =  rjaher  cech.  rehr  'Leiter',  rjobfo 
=  rjohro  aksl.  vehro  'Kippe". 

B  r  u  i::in  a  nn  ,  Gruiulriss.    I.  29 
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Anders  geartete  Dissimilationserscheinungen  sind  seltener. 
Lit.  smarkteli-s  neben  smalkteli-s ,  Demin.  von  smalkta-s 
'dichte  Stelle  im  Wald'.  Klruss.  verbljüd  =  poln.  wielhlqd 
und  lit.  verhliüdas  neben  velbliüdas  'Kameel'.  Aksl.  hratija 
F.  'Brüder'  aus  hratrija  (vgl.  §  496  Anm.  2);  proste  Verbreitet, 
gewöhnlich,  einfach,  einfältig'  vermutlich  aus  '^pro-str'b,  vgl. 
pro-streti  'ausbreiten'. 

496.  S 1  a  V  i  s  c  h.  Interconsonantische  urslav.  -07^-  -ol-, 
-er-  -el-  (ausser  vor  ^)  erscheinen  im  Aksl.  als  -ra-  -la-,  -re- 
-le-.  prase  'Ferkel'  :  lit.  pafsza-s,  lat.  porcu-s.  vlakh  'Zug' 
in  ohlakd  'Wolke'  (*ob-vlaJc^)  :  lit.  uz-valkas  'Überzug',  h^^eza 
'Birke'  :  lit.  berza-s  ahd.  pircha.  vleJcq  'ich  ziehe'  :  lit.  velkü. 
Die  Entwicklung  dieser  Lautgruppen  in  den  andern  slav.  Spra- 
chen ersehe  man  aus  serb.  preise  cech.  prase  poln.  prosie 
osorb.  proso  nsorb.  prose  russ.  porosjd  =  abulg.  prasq\  serb. 
hreza  cech.  briza  poln.  brzoza  osorb.  bfeza  nsorb.  braza  russ. 
bereza  =  abulg.  breza.  Im  Urslav.  waren  -or-  -ol-,  -er-  -el- 
wahrscheinlich    zunächst    zu  -ro-  -lo-,  -re-  -le-  (a-enauer  -r'fo- 

o  o  '         o  o  ^O  o 

etc.)  geworden.  Vgl.  dazu  abulg.  prositi  serb.  prositi  nsorb. 
psosys  russ.  prosit'  'bitten'  mit  uridg.  -ro-  (lit.  praszyü). 

Im  Anlaut  vor  Conson.  (ausser  i)  begegnet  eine  doppelte 
Behandlung  von  or-  ol-,  vgl.  z.  B.  einerseits  abulg.  ralo  serb. 
rälo  cech.  rddlo  poln.  radlo  osorb.  nsorb.  radlo  russ.  rölo 
'Pflug'  aus  ^'ordloy  zu  orjq  orati  'pflügen'  :  lit.  drMa-s  'Pflug', 
also  allgemeinslav.  ra-,  anderseits  abulg.  rabh  serb.  cech.  poln. 
russ.  rob  'Knecht'  aus  *or&s  :  got.  arbaip-s  'Bedrängnis,  Not'. 
Vermutungen  über  die  Ratio  dieser  Verschiedenheit  s.  bei 
Torbiörnsson  BB.  20,  124  if.,  Zubatj  IF.  Anz.  4,  60. 

Diese  Umstellungen  von  r,  l  resultierten  aus  dem  Ge- 
setz des  Slav.,  dass  keine  geschlossenen  Silben  geduldet 
wurden.  Dass  r,  l  vor  i  ihre  alte  Stelle  beibehielten,  erklärt 
sich  daraus,  dass  sie  im  Silbenanlaut  standen,  z.  B.  me\ljq  'ich 
mahle'  gegen  mleti  aus  "^mellti,  o\rjq  'ich  pflüge'  gegen  ralo. 

Anm.  1,  Im  Lit.  und  Lett.  fand  solche  Metatliesis  der  Li- 
quidae nicht  statt,  wogegen  sie  für  das  Preussische  durch  fünf 
Beispiele  bezeugt  ist  und  hier  in  einem  Teil  des  Sprachg'ebietes 
Regel  gewesen  sein  mag-:  z.  B.  glaico  'Kopf '  neben  gahco^  prastian 
'Ferker  gegen  lit.  parsza-s  (Berneker  Preuss.  Spr.  262). 
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Anrn.  2.  Man  hat  ang'enommen,  dass  -r  im  Auslaut  im  Slav. 
schwand.  Sichere  Beleg-e  fehlen  aber,  voda  'Wasser'  braucht  nicht 
mit  <4r.  üboip  identificiert  zu  werden,  es  kann,  wie  lit.  vandü,  alter 
zum  ??-Stamm  g-ehöriger  Nom.  gewesen  sein  (vgl.  lit.  akmü).  Aksi. 
sestra  'Schwester'  scheint  für  *.se6'ä  =  \\t.  f;esü  eingetreten  zu  sein: 
r  wurde  von  den  obliquen  Casus  neu  eingeführt  i^sesrä,  woraus 
se.stj'a)^  und  mit  Rücksicht  auf  sesü  wird  man  anzunehmen  iiaben, 
dass  *.s-e.sä  wie  auch  mati  =  lit.  mote  preuss.  mTäi  von  vorslav. 
Zeit  her  r-lose  Bildungen  waren  (vgl.  §  464,  3  S.  426;.  Die  Erklä- 
rung, die  Hirt  IF.  2,  360  von  brat^  "Bruder'  gibt  (aus  '■^hrätör),  ist 
unwahrscheinlich,  weil  sie  diesen  Nominativ  anders  gebildet  sein 
lässt  als  den  der  Wörter  für  Sciiwester  (vgl.  a.  0.  363)  und  Mutter, 
die  seit  uridg.  Zeit  kein  -r  hatten.  Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass 
*brätä  zu  *bräträ  wurde  analog  dem  sestra,  dann  wegen  des  männ- 
lichen Geschlechtes  zu  hratrh,  woraus  teilweise  bi^ath  durch  Dissi- 
milation, vgl.  hratrija  hratija  §  495  8,  450. 


B.    Die  Liquidae  als  Sonanten  (Selbstlauter). 

497.  Die  beiden  Liquidae,  r  und  l  (§  461  8.  423),  kamen 
in  uridg.  Zeit  auch  silbisch  vor.  Neben  den  Kürzen  Vy  i 
nehmen  wir  auch  f,  l  für  diese  Zeit  an,  vgl.  §  429. 

I.   Die  kurzen  sonantischen  Liquidae. 

498.  Die  anteconsonantischen  r,  1  sind  im  Ai.  als  v  er- 
halten  geblieben.  Dass  ai.  r  aus  urar.  Vocal  +  v  entstanden 
sei,  ist  von  J.  Schmidt  (Kritik  13  ff.)  nicht  erwiesen.  Viel- 
mehr spricht  die  ar.  Bildung  des  Acc.  PL  der  r-Stämme,  z.  B. 
ai.  nfn  nfr  av.  ndv^is,  die  eine  Nachahmung  der  Form  des 
Acc.  PI.  der  voealischen  Stämme  ist,  zu  Gunsten  von  bereits 
nrar.  r.     Erst  aus  diesem  ist  also  av.  dr^  hervorgegangen. 

Dagegen  scheint  sich  aus  r  vor  Sonanten  (in  welchem  Fall 
r  als  consonantischer  Übergangslaut  gesprochen  wurde)  schon 
in  urar.  Zeit  ein  Vollvocal  entwickelt  zu  haben,  z.  B.  ai.  purä 
av.  para. 

In  den  nichtarischen  idg.  Sprachen  wurden,  wie  bei  den 
sonantischen  Nasalen  (§  430),  in  allen  Stellungen  volle  Vocale 
aus  r  und  /  entwickelt.  Die  Vocalenttaltung  fand  in  allen 
diesen  Sprachen  regelmässig  vor  ;•,  /  statt,  wenn  diese  ante- 
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sonantiscli  standen,  wie  gr.  ßapu-^  got.  laüru-s  (ai.  gurit-s)  aus 

uridg.  ^'gUr^ü-s.    Ebenso  vor  i,  z.  B.  gr.  aKdXXuu  ans  *crKaX-iuü, 

ahd.  huU(i)a  aus  "^huliö. 

Sonst    ist   die  Entwicklung  der  anteconsonantisclien  r,  l 

bezüglich  der  Stellung  des  Vocals  in  den  nichtariscben  Sprachen 

ungleichmässig,  vgl.  unten  die  Übersichtstabelle. 

Anm,  1.  Die  erste  Weiterentwicklung  der  uridg.  r,  /  in 
den  einzelnen  Sprachen  war  von  dem  Sitz  des  Wortaccentes  unab- 
hängig. Vgl.  z.  B.  ai.  a-mfta-s  'unsterblich'  ahd.  mord  'Mord'  aus 
urgerm.  ■mürpo-n  mit  ai.  vrttä-s  'versus'  ahd.  gi-icortan  'geworden' 
aus  urgerm.  *uurcto7iö-s. 

Regelmässige  Vertretung  des  uridg.  r  in  den  einzelnen 
Sprachzweigen  (die  Behandlung  von  /  war  dieser  analog): 


Uridg. 

Ai.      : 

Av. 

Arm. 

Griech. 

Alb. 

Ital. 

Kelt. 

Germ. 

Balt. 

Abulg. 

r  vor  t 
etc. 

T 

dr 

ar  ra 

pa  ap 

ri 

or 

ri 

ur  ru 

ir 

?•  {rb  rt) 

T  "^^or  i 

U7^  (?)  ; 

ir 

ar 

ap 

? 

or{?) 

ar 

ur 

ir 

hr 

r  vor  a 
etc. 

er,  ur : 

ar 

ar 

ap 

ir 

ar 

ar 

ur 

ir 

hr 

Anm.  2.  Im  Ar.  sind  nicht  selten  Wurzelformen  mit  r+ Nasal 
+  Conson.,  neben  denen  auch  in  nichtarischen  Sprachen  Wurzel- 
formen erscheinen,  welche  Liquida  +  Nasal  enthalten.  Der  Nasal 
ist  'Infix'.  Z.  B.  krnt-dnti  'sie  drehen  den  Faden,  spinnen'  neben 
karttar-^  vgl.  aksl.  krenq  aus  "^kret-nq  (1110041".);  drliä-ti  'er  macht 
fest'  neben  darh-^  vgl.  mir.  dringid  (11  1000);  trnd-änti  'sie  spalten, 
durchbohren'  neben  tard-,  vgl.  lit.  trendeti  'von  Motten,  Würmern 
zerfressen  werden'.  Formen  mit  der  Lautfolge,  Avelche  der  in  ai. 
krnt-  entspricht,  zeigen  unter  den  europ.  Sprachen  das  Germ,  und 
das  Balt.-Slav.,  und  hier  ist  aus  der  silbischen  Liquida  immer  Liqu. 
+  Voc.  (nicht  Voc.  +  Liqu.)  entstanden,  z.  B.  ahd.  gi-slungan  lit. 
slinkti  von  W.  selq-  (lat.  sidcu-s);  ahd.  sprung  zu  gr.  a-rrepxo.uai ; 
ahd.  scrunta  zu  lit.  skerdzu-^  got.  wruggö  zu  ahd,  icurgen  \\t.verziü\ 
lit,  dristi  'dreist  werden'  zu  äol,  0epao(;,  Durch  einzelsprachliche 
Neubildung-  entstanden  Formen  wie  ahd.  slingaii  sjjringan  lit.  dresü 
(II  S.  995  ff.).  Eine  solche  Neubildung  muss  auch  gr.  p^|ußo|uai  neben 
ai.  vrnj-änti  (II  S.  998)  sein  :  man  schuf  ^ureidgV-  zu  ''^-TfrTdgV-  nach 
*dhrebh-  (xpecp-)  neben  ^'clhrbh-  (rpacp-)  u,  dgl.   Dass  gr.  Opacr-  (Opdact;) 


§  499.]  Die  silbischen  Liquidae  r,  L  453 

ein  *dhrns-  (v<>l.  lit  dris-)  sei,  wie  Zubaty  Arch,  f.  si.  Pli.  16,  417 
vermutet,  g'laube  icli  schon  darum  nicht,  weil  die  Annahme  der 
Umwandlung-  von  '^dhrns-  zu  -^dhrns-  nicht  zu  l)eg'ründen  ist. 
Höchstens  kann  man  sich  hier  vielleicht  auf  das  Keltische  berufen, 
da  das  zu  mir.  drinr/id  ai.  drhd-ti  (s.  o.)  g-ehörige  dre^mm  nach 
K.  Schmidt  IF.  1,  55  eher  auf  urkelt.  '^drrdg-  als  auf  -^dridy-  weist. 
Doch  bedürfen  die  kelt.  Verhältnisse  noch  der  genaueren  Unter- 
suchung (vgl.  auch  air.  grls  §  418,  3  S.  378,  das  nach  Strachan  BB. 
20,  35  auf  ''■fjhrns-  zurückgehen  soll). 

Ai.  krnt-ünti  ist  eine  Bildung  wie  yuhj-änti  (W.  jeug-),  und 
wenn  dieses  in  idg.  Urzeit  aus  *ji'w^7i-  entsprungen  ist,  wie  nn'r  wahr- 
scheinlich ist  (§  397  S.  347 f.),  dann  muss  auch  krnt-  ?i\xi''^qrtn-  zurück- 
gefülirt  werden.  Nun  ist  solche  7i-Metathesis  nur  wahrscheinlich,  wenn 
wirklich  '^qrt-,  nicht  etwa  *q^rt-  *q^rt-  gesprochen  wurde.  Wir  hätten 
hierin  also  ein  Argument  zu  Gunsten  der  Sonantentheorie. 

499.  Indem  ich  im  Übrig-en  über  iiridg.  r,  l  auf  §  430 
Anm.  3  verweise,  habe  ich  hier  iiocli  ein  Problem  zu  be- 
rühren, das  die  Färbung*  des  entwickelten  Vocals  betrifft. 

Im  Arm.,  Griech.,  Ital.,  Kelt.  und  Balt.-Slav.  ist  der  aus 
uridg.  r,  /  entwickelte  VoUvocal  zuweilen  ii,  und  es  scheint, 
dass  der  specielle  Anlass  zu  dieser  unregelmässig-en  \'ocalent- 
faltung*  in  der  Natur  der  benachbarten  Laute  zu  suchen  ist, 
durch  die  der  schwache  unsilbische  Stimmgleitlaut  grossenteils 
wohl  schon  in  uridg.  Zeit  die  ««-Färbung  erhielt  (§  430  Anm.  3). 
Von  W.  (^Uer-  QUel-  'schling-en,  schlucken,  fressen'  (§  464,  1 
S.  425)  :  arm.  e-kiil  'er  verschlang'  (vielleicht  auch  l^ur  Trass', 
s.  S.  148  Fussn.  1),  lat.  gurguliö  gurges  giila  (lit.  gurldys 
^Kropf,  Acc.  gürM\,  preuss.  gurcle  'Gurgel',  serb.  grlo  russ. 
görlo  'Kehle',  §  523).  Gr.  jaopjuüpuu  'ich  murmle,  rausche'  aus 
-)Liup-iuj  (vgl.  §  100  Anm.  2  S.  106),  lat.  murmurö,  lit.  muvm- 
lenti  miirmenti  aksl.  mrhmrati  'murmeln'  wruss.  mormyV 
'Brummbär'  neben  ai.  marmara-s  'rauschend'.  Gr.  otYupi-q 
*Vcrsamndung''  dYÜpir]-^  'herumziehender  Sammler,  Bettler', 
aksl.  gvbsth  'Handvoll'  russ.  gorst'  'hohle  Hand'  neben  g:r. 
(XYeipuu  'ich  sannnle'  T^pTapa  'Gewinnnel,  Haufe'  (vgl.  lit.  gur- 
gidy-s  Acc.  giirgul/  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm' 
§  523).  Gr.  cTTTupi^  crcpupiq  'geflochtener  Korl)',  lett.  spur-f 
^ausfasern'  spur-s  'Flosse'  neben  gr.  anapTn  (JTrdpTO-v  'SeiK  hit. 
s_po)'ta.      Gr.  aKup9dXio-<;*veaviaKoq  lies.,    lit.    iiu-skurdes   'im 
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Wachstum  verkümmert'  neben  ai.  d-sTcrdhöyii-s  'unverkürzt' 
Jcrdhü-s  Verkürzt'.  Gr.  puqpeiv  'schlürfen',  mir.  sruh  'Schnauze', 
lit.  surhiü  surpti  'saugen'  neben  gr.  poqpeuu  lit.  srebiü  'ich 
schlürfe'  lat.  sorheö.  Lat.  Zi&er  'Bast',  älter  Huber  (§  102,  1 
S.  107),  lit.  lupü  'ich  schäle'  neben  gr.  XeTToi  'ich  schäle'.  — 
Gr.  arrupaGo-c;  aiTupdc;  acpupdc;  'Mistkug-el,  Mistpille'  :  crqpaTpa 
'Kugel',  lit.  spirä  'Mistkugel'.  Kupio-q  'ßinsengeflecht'  :  Kcxpia- 
\o-q  'Korb'.  )Liupo-v  'Salbe'  :  ahd.  smero  'Fett,  Schmiere'. 
TTTupu)  'ich  mache  scheu'  aus  *TTTup-iuu,  zu  lat.  cön-sternäre. 
aupuü  'ich  schleppe,  schleife'  neben  craipuü.  |uuXri  'Mühle'  juuXXuj 
'ich  zerreibe'  :  |LidXeupo-v  'Weizenmehl'  air.  melim  'molo'. 
(jKuXXo)  'ich  zerreisse,  zerzause'  zu  lit.  sJceliü  (IL  S.  1072). 
qpuXXo-v  'Blatt'  aus  *(puXio-v,  zu  lat.  foUum.  KuXXo-q  'lahm, 
hinkend',  zu  ai.  Tcünäru-s  kuni-s  'lahm  am  Arm'  aus  urind. 
"^Jtrn-.  —  Lat.  cur7'ö  aus  ^  cur  so  :  equirria  aus  '^equi-cirria 
(§  986).  urgeö  :  lit.  verziü  'ich  presse,  schnüre';  urvo-m  :  ai. 
vrjinä-s  'krumm';  gurdu-s  :  gr.  ßpabu-g  'langsam,  träge'  (§  350, 1 
S.  316 f.).  surdu-s  vermutlich  zu  sordes  (§  362, a  S.  324).  fulvo-s\ 
helvo-s;  furca  :  lit.  zirMes  PI.  'Scheere'  (§  605,  3).  —  Preuss. 
liurwis  'Ochse'  Acc.  kurwan,  poln.  'karw  'alter  fauler  Ochse' 
urslav.  *Jc^rv^  :  lit.  kdrve  'Kuh'.  Lit.  burnä,  Acc.  buTma,  'Mund': 
arm.  beran  'Mund',  mir.  bern  'Kluft',  mulve  'Morast,  Schlamm': 
ai.  malind-s  'schmutzig',  gr.  juoXuvuu  'ich  besudle'.  sIufiMu-s 
'Schleicher'  :  slenhii  slinkti  'schleichen',  sulä  'abfliessender 
Baumsaff  aksl.  shlati  'schicken'  :  ai.  salild-s  'fliessend',  vgl. 
gr.  dXeaGai  etc.  §  501. 

War  hiernach  die  ^^-Färbung  des  Stimmgleitlautes  pro- 
ethnisch, so  kann  auch  ein  Teil  der  german.  ur  ul,  ru  lu 
hierher  gehören,  z.  B.  aisl.  spordr  'Fischschwanz'  (zu  lett. 
spur-s),  got.  mulda  ahd.  molta  'Staub'  ahd.  mullen  'zer- 
malmen' (zu  gr.  )uuXXu}),  ahd.  gi-slungan  'hin  und  her  ge- 
schwungen' (zu  lit.  slunJcius).  Diese  ?f -Entwicklung  fiel  dann 
im  Urgerm.  mit  der  sonstigen,  von  der  besondern  Natur  der 
nachbarlichen  Consonanten  unabhängigen  zusammen.  Ferner 
fragt  sich,  ob  nicht  ein  Teil  der  ai.  ur,  ul  aus  §  503,  2.  506 
hierher  gehört  (mit  ai.  Tcur-  vgl.  apers.  cikunavam  §  505). 

Man  vergleiche  die  «^-Entwicklung  aus  m  in  lat.  optumu-s 
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osk.  ültiurnani    lit.  dumti    u.  dgl.  §442    mit   Anm.  S.  409f. 

Ferner  lit.  üv,  ül,  neben  ir,  il,  die  auf  uridg.  f,  l  weisen,  §  523. 

Anm.  Über  die  in  Rede  stehende  i^-Entwicklung*  bei  r,  l 
hinter  Labialen,  Velaren  etc.  fehlt  es  noch  an  Untersuchungen.  Von 
ihrem  ursprüngl.  Umfang  hat  sie  wahrscheinlich  dadurch  ein;:^e- 
büsst,  dass  die  lautgesetzliche  P^ntwicklung-  durch  Analogiewirkungen 
durchkreuzt  wurde:  z.B.  kann  gr.  yctp-  (t«PTOP«)  {y\^\.\\t.  yui^cjuly-s) 
neben  T^p-  (T^PT^pct'iToWd  Hes.)  aufgekommen  sein  nach  dem  Ver- 
hältnis von  öap-  zu  bep-  u.  dgl. 


Indogermanische  Urzeit. 

500.    Anteconsonantiscli  und  im  Auslaut. 

r.  —  *7/z?*-  'sterben'  :  ai.  mrtä-s  'gestorben'  mrti-s  Tod', 
arm.  mard  'Mensch',  lat.  mortuo-s  mors,  ahd.  mord  'Mord', 
lit.  mirti-H  aksl.  si-mvhth  'Tod'  lit.  mirti  'sterben';  av.  miryeHe 
'er  stirbt'  für  mah^yeHe,  lat.  morior  (vgl.  §  514),  lit.  miisiö- 
7niris  müs-miriSy  Gen.  -mirio,  'Fliegenpilz'  ('Fliegentöter').  — 
Ai.  hhrti-s  'Tragen,  Pflege,  Unterhalt',  lat.  fors  forte,  air. 
h7nth  'Tragen',  got.  ga-haürps  ahd.  gi-hurt  'Geburt'.  —  ^urt- 
'vertere'  :  ai.  vrttd-s  'versus',  lat.  vortex  vorsiis  (vgl.  §  144,3 
S.  143),  air.  frith-  (friss-)  'gegen',  ahd.  wnrtum  'wir  wurden', 
lit.  virsti  'umfallen,  stürzen'  aksl.  vrhteti  'wenden,  kehren'.  — 
*drk-  'sehen'  :  ai.  dfs-  F.  'Anblick'  drstd-s  'gesehen',  gr.  bpa- 
Keiv  'sehen',  alb.  drite  F.  'Licht',  air.  drech  F.  'Gesicht',  ahd. 
zoralit  as.  torlit  'hell,  klar'.  —  '^qu{e)tur-  'vier'  (vgl.  §  279,  2 
S.  260)  :  gr.  Tpa-rreZia  'Tisch',  Loc.  lexpa-ai  TeiTap-cri;,  TeTpa-To-q 
T6Tap-T0-(;,  lit.  l'etvir-ta-s  aksl.  cetvrh-fh  'quartus'.  —  -fr-, 
Schwdstf.  des  Stammsuffixes  in  Verwandtschaftswörtern  :  ai. 
Loc.  PI.  pitf-su  'in  patribus'  hhrätr-putra-  ']^)ruderssohn',  gr. 
Loc.  PL  TTaipd-cTi,  got.  Dat.  PI.  fadni-m\  von  derselben 
Art  ai.  Loc.  PI.  nr-su  'in  viris'  ni'-j'd-  'Männer  besiegend', 
gr.  Loc.  PI.  dvbpd-cTi  aus  *dvpa-ai. 

"^sntr  :  gr.  didp  'sondern,  aber',  ahd.  sHiitar  'besonders, 
sondern'  {a  aus  ti  wie  in  mefamo  §  267  S.  248).  —  Xom. 
Acc.  Sg.  Neutr.  gr.  rificfp  '  l^^^^ö^  ^'^^-  A''''^^>*- 

/.  —  *ulqVo-,s  'Wolf  :  ai.  i'rka-Sy  arm.  gail  (aus  '^(jidgo-s, 
§691),    got.  icuJf-s    (§  686),    lit.    vilka-s    aksl.    rJikb.  —  Ai. 
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mfc-  'ßeschädig-ung-,  Verschruiig-',  gr.  ß\dßr|  'Schaden'  (vgl. 
dßXoTreq-dß\aße(;.  Kp^ieq,  Hes.)?  lat.  mulcäre  multa,  aksl. 
u-mhcitl  'bezähmen'.  —  Ai.  mrdü-s  'weich',  g-r.  djuaXbövuu  'ich 
erweiche,  schwäche'  ßXabapö-(;  'schlaft',  lat.  molli-.s ,  lit. 
mildu-s  'fromm'.  —  Ai.  pipr-mäs  gr.  -TTiTiXa-juev  'wir  füllen'  (II 
S.  935). 

Postconsonantisch  imd  im  Anlaut  unter  gewissen  Be- 
dingungen wurde  in  idg-.  Urzeit  ur,  ul  zu  ru,  Tu,  z.  B.  '^qu(e)tur- 
'vier'  zu  ^'qn{e)tru-   (av.  cadru-  gr.  ipu-),  s.  §  279,  2  S.  260  f. 

501.     Antesonantisch. 

?'?'.  —  Adverbiale  Casusformen  von  St.  '-'j^r^-  :  ai.  purä 
pur  äs  av.  para  parö  'vor',  gr.  Tidpoc;  'vorn,  vorher',  got.  faür 
faiira  'vor'.  —  ^gUrrü-s  'schwer'  :  ai.  gurti-s,  gr.  ßapu-q,  got. 
taüru-s.  —  "^gVrre-ti  'er  verschlingt'  :  ai.  gird-ti  gila-ti,   aksl. 

f.  —  "^tf-  'heben,  tragen'  :  ai.  tuM  'Gewicht,  Wage',  gr. 
TdXöiq  'duldend',  lat.  2.  Sg.  at-tuläs,  got.  pulaip  'er  duldet'.  — 
Ai.  Ixidäya-m  'Gehäuse,  Nest,  Lagerstatt',  gr.  KaXid  'Hütte, 
Nest',  got.  hulundi  F.  'Höhle';  air.  cuü  'Versteck,  Winkel'  mir. 
cuüe  'Keller,  Magazin'  wegen  u  zu  §'  499?  —  Ai.  prd  sidati 
'er  stösst  hinein',  gr.  dXecrSai  (Conj.  dXe-xai)  'springen,  an- 
rennen', lat.  salehra,  zu  lit.  seleti  'schleichen',  vgl.  auch  lit. 
suJä  aksl.  shlati  §  499. 

Hinter  Consonanten  entspricht  der  Wechsel  r^  :  r,  p  :  l 
dem  von  ii  :  i,  tiv  :  u,  nn  :  7i,  s.  §  282  S.  264  f.  Z.  B.  ai. 
gurü-s  :  gru-mtisti-s  'schwere  Handvoll',  lat.  gravis  (§  193 
S.  171).  Unsicher  ai.  rudhlrd-s  :  gr.  epu6pö-q  'rot',  gr.  ubapö-q 
'wässrig':  dv-ubpo<;  'wasserlos',  awapo-c,  :  aivbpö-q  'schädlich', 
vgl.  auch  ai.  ajirä-s  'beweglich,  rasch'  lat.  aglli-s  (mit  secun- 
därem  Übergang  zur  z-Declination). 

Anm.  Diese  Auffassung  von  rudhirci-s  etc.  ist  darum  nicht 
sicher,  weil  auch  sogen,  zweisilbige  Wurzelformen  auf  9  vorliegen 
könnten:  ?mdhird-s  ==*rudhd-ro-s  etc.  So  aufgefasst,  würde  sich 
z.  B.  ai.  i.si-rd-s  'eilend,  regsam,  frisch'  zu  isi-td-s  stellen  und  zu 
gr.  le-pö-c  'kräftig,  frisch'  (lepöv  juevoc;  etc.)  verhalten  wie  hhari-tra-m 
zu  qpepe-Tpo-v,  jani-tdr-  zu  '•{^v^-'zr\p  u.  dgl.  —  Vgl.  noch  11  S.  172 
über  mandiirä  mandird-m  :  gr.  judvöpä. 
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Arisch. 

502.  Anteconsonantisch  und  auslautend  blieben 
uridg'.  ;-,  /  Sonanten  im  Urar.,  fielen  aber  damals  in  ?•  zusannnen. 
Nur  unter  der  Voraussetzung,  dass  im  Urar.  r  (nicht  etwa 
Vocal  +  ^)  gesprochen  wurde,  ist  der  Acc.  PI.  der  r-Stännne, 
7..  B.  ai.  nfr  nfn  av.  ndr({.^  'Männer'  (§  401  Anm.  S.  351  f.), 
verständlich,  wie  wir  schon  in  §  498  S.  451  hervorg-ehoben 
haben.  Im  Ai.  blieb  r  sonantisch  und  wurde  nur  in  einer  Form 
7A1  /  (§  503,  1).  Im  Av.  dagegen  wurde  r  in  der  Regel  zu  ^r. 
Für  das  Apers.  ist  zweifelhaft,  ob  noch  r  gesprochen  wurde 
oder  r/r  daraus  entwickelt  war;  die  grössere  Wahrscheinlich- 
keit ist  wohl  für  r  oder  vielleicht  »r  (s.  Hörn  KZ.  32,  572  fF., 
Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1  24.  168  f.,  Hübschmann  Pers. 
Stud.  143  flf.);  wir  schreiben  {a)r. 

1)  r.  —  k\.  prccTiä-ti  2iY.  pdr^saHi  'er  fragt'  apers.  Conj. 
p{a)r8citiy  'er  soll  fragen'  :  arm.  harcane-m  'ich  frage',  lat. 
poscö  aus  "^porlclscö,  ahd.  forsca  'Forschung,  Frage',  lit. 
pirszti  'für  Jeni.  freien',  von  W.  prek-.  —  Ai.  dlirsnö-ti  'er 
wagt',  apers.  ad{a)rsnaus  'er  w^agte'  :  gr.  Opacru-c;  OapaO-c; 
'kühn',  got.  ga-daürsan  'wagen',  von  W.  dJiers-,  —  Av.  tdi'^- 
saHi  apers.  t{a)rsatiy  'er  fürchtet  sich'  :  lit.  trüzü  'ich  zittere, 
schaudre' (§  521,  II  S.  1031),  gr.  ion.  ipripuuv  ('Fürchtling')  aus 
*Tpa(jpujv  (§  853,  b),  mir.  tm^rach  'furchtsam',  zu  gr.  xpea-aai. 
—  Ai.  rjü-s  av.  dr^zu-^  'gerade,  recht'  apers.  {a)rdu-manis 
Eigenn.  ('geradsinnig'),  zu  ai.  rdjisfha-s  'geradest'.  —  Ai.  l^rtd- 
av.  JcjrHa-  apers.  l:(a)rta-  'gemacht',  Präs.  ai.  krnd-fl  av. 
Jcdr^7iaoHi,  zu  ai.  Perf.  cakära  cal've,  lat.  creäre.  —  Ai.  j>)/^/'- 
hhyas  av.  ptr)r<>-byö  'patribus'  :  vgl.  got.  fadru-m  §  500. 

Auslautendes  uridg.  -r  (§  500)  scheint  sich  im  Ar.  nicht 
bis  in  die  historische  Zeit  erhalten  zu  haben,  s.  §  506. 

2)  /.  —  Ai.  prtln'i-s  av.  p>dr^du-s  'breit',  ai.  prthivi 
*Erde'  :  arm.  lain  'breit',  air.  lefhau  'breit',  as.  folda  'Erde\  — 
Ai.  hhrgii-,  Bezeichnung  von  göttlichen  Wesen  :  lat.  fuhjur. 

5015.    Alt  indisch. 

1)  /  (dialektisch)  nur  in  W.  VIp-,  Part,  k/pfd-  (präkr. 
kilittö)  s.  u.  5)  :  av.  kav^pta-,  uridg.  '^qinp-,  s.  §  465  S.  427. 
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2)  Es  stellt,  so  viel  ich  sehe,  iiielits  im  AVege  anzunehmen, 
(lass  das  Ai.  :?•  vor  i,  u  nach  der  Art  des  antesonantischen  ?* 
(§  506)  umgestaltet  hat  (vgl.  hanyd-te  han-vds  §  433  S.  400  f.). 
Darnach  könnten  z.  B.  als  lautgesetzlich  gelten  Opt.  Jcuryä-t 
1.  Du.  l'ur-väs  (wonach  1.  PI.  kur-mäs  für  "^hr-mds,  wie 
han-mds  für  *ha-mds  nach  han-ims,  §  433  Anm.  8.  402); 
tülya-s  'gleich,  gerade'  :  vgl.  lit.  üUs  PI.  'ßodenbrettchen  im 
Kahn'  (aus  Hilie-)  aksl.  thlja  'Boden';  dti-Jculva-s  'allzukahl' 
(auch  dti-külva-s),  zu  lat.  calvo-s  (vgl.  §  529) ;  hulvd-s  'schief, 
zu  halhali-ti  'er  wirbelt'  (gr.  ßaXXi^uu  'ich  tanze').  Die  Formen 
mit  ry,  rv,  wie  Opt.  hihhryä-t  jägryä-t  (II  S.  932.  942),  Part. 
Perf.  caJcrvds-,  sind  alle  ohne  Schwierigkeit  als  Producte  des 
Systemzwangs  erklärbar,  diejenigen  aber  wie  mriyd-te,  stri- 
yd-te,  krlyä-t,  2.  Sg.  caJiHycis,  deren  Lautgruppe  riy  manche 
als  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  ri  betrachten,  enthielten 
uridg.  rii  gleichwie  av.  cwästryata  (§  282,  2  S.  265). 

Anm.  1.  Formen  wie  turyä-ma  tutivryä-t  titirväs-  turvdn-, 
jujurväs-  a-juryd-s  gehören  jedenfalls  nicht  hierher.  S.  Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  I  26.  —  Dass  das  y  des  Passivs  ausser  In  den  Formen 
wie  mriyd-te  nie  silbisch  ist  (s.  Wackernagel  a.  0.  I  199  f.),  darf 
nicht  als  Einwand  gegen  unsere  Auffassung'  dieser  Formen  geltend 
gemacht  werden.  Es  handelt  sich  hier  um  Reste  eines  uridg\  Typus, 
deren  Ausnahmestellung  bei  der  eigentümlichen  Beschaffenheit  des 
Anlautes  vollkommen  verständlich  ist.  So  wird  doch  auch  z.  B.  das 
hohe  Alter  von  -niiv-  in  Mnuvänd-s,  asnuv-dnti  u.  dgi.  (vgl.  gr. 
äTvüäai)  nicht  dadurch  in  Frage  gestellt,  dass  das  v  in  -nv-  der 
5.  Präsensclasse  sonst  consonantisch  ist. 

3)  r  +  n  wurde  zu  r  vor  Spiranten,  z.  B.  drhd-ti  'er 
befestigt'  aus  "^drnzha-ti,  vgl.  Acc.  PI.  nfr  aus  *7^fi  neben 
7ifn  'Männer'.     S.  §  401,  2  S.  350  ff. 

4)  Der  Ausgang  des  Gen.  Sg.  der  r-Stämme  *-?'.§  wurde 
vor  stimmhaften  Lauten  zu  *-ri,  woraus  vor  Sonorlauten  *-?t, 
-UT  (vgl.  -ir,  -UT  aus  -is  -us  §  1007,  11,  e),  welcher  Ausgang 
dann  die  andern  Ausgangsformen  verdrängte.  So  hhrätur 
'fratris'  aus  *bhrdtr-s,  vgl.  gthav.  aoddr^,^  'der  Kälte'  ndr^s 
'viri'  (II  S.  580).  Die  Endung  des  3.  Plur.  -iir  kann  dem 
av.  -ar^  und  dem  av.  -dv^s  entsprechen,  s.  II  S.  1389. 

Anm.  2.  Die  Formen  mrdikd-m  'Gnade,  Verzeihung'  aus 
*7nrzdika-7n  :  av.    mdr^zdikd-m,    drdhd-s   "fest'    aus    *drzdha-s    von 
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darh-,  trdhä-s  'zermalmt'  aus  Hrzdha-s  von  tarh-  (§  615,  3)  haben 
das  Eig-entümliche,  dass  sie  im  RV.  mit  langer  erster  Silbe,  im  AV. 
sowohl  mit  langer  als  kurzer,  später  nur  mit  kurzer  gemessen  sind, 
so  dass  man  annehmen  muss,  es  sei  im  KV.  nifd-  dfdh-  tldh-  zu 
sprechen.  Eine  befriedigende  Erklärung  der  Kürzung  des  f  (nicht 
überzeugend  ist^  was  J.  Schmidt  Kritik  S.  18  f.  bietet,  vgl.  Lit. 
Centr.-Bl.  1895  Sp.  1724)  ist  noch  nicht  gegeben.  Vgl.  Wackernagel 
Ai.  Gr.  I  31  f.     [Gut  jetzt  Bartholomae  ZDMG.  50,  682  ff.] 

5)  In  einem  nicht  näher  zu  bestimmenden  Teil  des  ai. 
Sprachgebietes  wm^den  rf,  rw,  rs  zu  at^  an,  as,  und  Formen 
mit  dieser  Umgestaltung  drangen  in  die  Literaturspraclien  ein. 
nata-ti  'er  tanzt'  neben  nftya-ti.  vi-kata-s  'ungestalt,  unge- 
heuer' ut-Jcata-s  'gross'  neben  vi-Jcrta-s.  Mvata-s  'Grube'  :  gr. 
Kaiara  'Erdschlünde'  =  ai.  ydhrt  'Leber'  :  gr.  r\-KaT-oc,.  vaniJc 
'Kaufmann'  aus  '^vrn-ij-  (II  S.  385),  vgl.  ags.  waru  'Ware'. 
hhdsa-ti  'er  bellt'  aus  '%hrsa-ti,  vgl.  lit.  hiUUt  'ich  fange  an 
zu  reden'  halsa-s  'Stimme,  Ton'.  Vgl.  ät,  än^  äs  aus  cn^ty 
arn,  ars  §  468,  2  S.  429  f. 

In  den  mittelind.  Mundarten  erscheint  r  meistens  zu  r^, 
ru  geworden,  und  r  wurde  vorausgehendem  Consonanten 
assimiliert,  z.  B.  präkr.  ricchö  =  ai.  flcsa-s  'Bär',  kiml  =  ai. 
Jcfmi-s  'Wurm',  pudhavl  =  ai.  prthivi  'Erde'.  Auch  solche 
dialektische  Formen  fanden  schon  seit  ved.  Zeit  Aufnahme 
in  die  Literatursprachen.  Z.  B.  krimi-s  (aus  der  Zeit,  wo  r 
dem  vorangehenden  Consonanten  noch  nicht  angeglichen  wurde), 
künäru-s  kuni-s  'lahm  am  Arm'  aus  *Jcr)i-,  zu  irr.  kuXX6-c 
(§  499  S.  454),  piita-s  'Falte'  aus  *prta-,  zu  gr.  -TrXdcJio-«;. 
Entsprechend  wurde  /  zu  Zi,  aber  l  wurde  nicht  dem  vor- 
ausgehenden Consonanten  assimiliert  :  präkr.  killttö  =  ai. 
klptd-s  (1),  vgl.  kilissai  'er  quält  sich  ab'  =  ai.  klisf/a-te 
u.  a.  (§  950). 

504.    Avestisch. 

1)  Über  die  Formen  wie  vdlirkö  'Wolf  :  ai.  vrka-s  und 
amd.sa-  'unsterblich':  ai.  a-mfta-  s.  §469,  3  S.  431. 

2)  Über  die  Formen  wie  marqsi/ä-f  {mdr(lsyä-t)  'er  nujge 
schädigen'  s.  §  402,  3  S.  353. 

3)  Statt  dirij  d.  i.  dii-y  erscheint  /r//,  z.  15.  »uri/eife 
'moritur',    vgl.    lat.    morior.      Vgl.    Bartholomae    IF.    4,    126 
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Fussn,  1,    Gr.  d.  iran.  Ph.    I    157,    Hübschmann    Pers.    Stud. 
145  f. 

4)  Statt  dv  erscheint  vor  Zischlauten  oft  ar,  namentlich 
vor  .%  z.  B.  var^sa-  'Wald'  :  ai.  vrJcsd-  'Baum',  par.sta-  'ge- 
fragt' :  ai.  prstd-Sj  rnarzdika-  mar^zdilxci-  'Gnade'  :  ai.  mrdikd-, 
par^sanyeHi  'er  fragt'.  'Vgl.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph. 
I  168,  Hübschmann  a.  0.  143. 

505.  Alt  persisch.  Neben  {a)r  ^  dessen  Aussprache 
unsicher  ist  (§  502),  erscheint  vereinzelt  u  :  a-Jcunavam  'ich 
machte'  :  ai.  d-kpiavam,  Aor.  1.  PI.  Act.  a-Tcumä  3.  Sg.  Med. 
u-Tcutä  :  ai.  d-Jcrta  (neben  Part.  Jc{a)rta-).  Unsicher  ist  die 
Vermutung,  dass  u  nur  vor  n  lautgesetzlich  eingetreten  sei. 
Vgl.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  168  f.,  Hübschmann  a.  0. 
147,  ferner  oben  §  499  S.  454. 

506.  Ante  so  nautisch:  ai.  ir,  U7%  av.  apers.  ar. 

1)  r^.  —  Ai.  tirds  av.  ta7'ö  apers.  tarah-  'durch  hin, 
hinüber',  ai.  tird-ti  turd-ti  'er  dringt  hindurch',  Gaus.  ai.  tu- 
rdya-ti  apers.  a-tarayämah  :  arm.  tm^  'fremdes  Land'  tara- 
'trans',  aksl.  thvq  'tero'.  —  Ai.  gir-ds  av.  garö  Gen.  'Lobes, 
Liedes',  ai.  sq-girate  'er  gelobt,  vei'spricht'  gurd-te  'er  be- 
grüsst'  :  air.  ad-ga^r  'convenio'  aus  "^garö,  vgl.  lit.  giriii  'ich 
lobe'.  —  Ai.  gi7'i-s  av.  gahi-s  'Berg'  :  vgl.  lit.  giria  'Wald' 
aksl.  gora  'Berg'.  —  Ai.  gurü-  av.  go^ru-  'schwer'  :  gr. 
ßapu-(;  etc.,  s.  §  501. 

2)  f.  —  Ai.  puim-  av.  pouru-  (Nom.  PI.  pa7'av-ö)  apers. 
paru-  'viel'  :  lit.  pilü  'ich  schütte,  giesse',   vgl.  got.  ßlu  'viel'. 

—  Ai.  hiranya-m  av.  zm^anim  'Gold',  vgl.  aksl.  zelem  'grün'. 

—  Ai.  'küla-m   'Herde,    Schwärm,    Geschlecht,    Familie'  :  vgl. 
gr.  TeXo(;  'Schar',  lit.  Mlti-s  'Geschlecht'  aksl.  celjadh  'Familie'. 

3)  Hierher  gehört  auch  auslautendes  ai.  -wr  av.  -ar^. 
3.  PL  ai.  äs-Ü7'  av.  didJi-ar^  'sie  sind  gewesen',  vgl.  daneben 
ar.  -r  in  av.  Opt.  hyä-r^  'sint'  und  r  in  av.  ciköitdr^s  (H 
S.  1389).  Nach  langer  Silbe  wurde  im  Urar.  antesonantisch 
_j,r  gesprochen  (vgl.  Med.  ai.  ish^-e  cakrir-e  av.  cäxrar-e 
gegen  ai.  duduh'-e),  und  diese  Form  wurde  verallgemeinert, 
ebenso    wie    im   Acc.  Sg.  und    in    der    1.  Sg.    -am    aus    -mw 
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(§  434  S.  402  f.).  Ilierlier  ferner  adverbiale  Formen  wie  ai. 
sanitür  "ohnc^  ausser'  (:  gr.  dtdp  'sondern'),  mühur  'plötzlich' 
(v^l.  muhürtd-  'Augenblick')  und  der  ved.  Nom.  Acc.  Sg. 
Neutr.  auf  -ur,  falls  stTiätür  richtig*  so  gedeutet  ist  (vgl. 
Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  110,  Pischel-Geldner  Ved.  Stud. 
I  146).  Die  erst  seit  der  Brähm .-Periode  zu  belegenden  Xom. 
Acc.  Neutr.  wie  hhartf  scheinen  Neubildungen  zu  sein  nach  dem 
Muster  der  entsprechenden  Formen  der  i-  und  w-Declination. 

4)  Wodurch  im  Altind.  der  Wechsel  zwischen  ir  und 
ur  l)edingt  war,  ist  nur  teilweise  klar,  ur  wurde  durch  vor- 
ausgehende labiale  Laute  erzeugt:  vgl.  purä  purcis,  sphurd-ti 
'er  st()sst  weg,  schnellt'  (:  av.  spara-t),  hhurämäna-s  'zuckend' 
(:  av.  hara-ta)y  ürana-s  aus  ^uurana-s  (:  npers.  harra).  Hinter 
andern  Lauten  herrscht  ein  noch  rätselhaftes  Schwanken.  Im 
Anlaut  dürfte  ir-  {irasyü-ti  'er  benimmt  sich  gewaltthätig, 
zürnt',  zu  gr.  €pi-(;)  das  Lautgesetzliche  gewiesen  sein.  Vgl. 
den  Wechsel  ir  und  ür  aus  f  §  525.  In  dem  Wechsel  ul : 
//,  z.  B.  Ixuldjja-m  tulä  :  gila-ti  (neben  jalgida-s),  ist  über- 
liaupt  keine  Regel  zu  finden   {ul  viel  häufiger  als  il).     Siehe 

Wackcrnagel  Ai.  Gr.  I  28  ff. 

Anm.  1.  Man  vergleiche,  dass  sicli  im  Persischen  anteconso- 
nantisches  r  vor  dem  5.  Jalirh.  u.  Chr.  nacli  Labialen  zu  ur,  nach 
andern  Consonanten  zu  ir  entwickelt  hat,  z.  B.  npers.  pursad  'er 
Tragt'  =  av.  por'^saUi,  kiron  ""Wurm' =  ai.  ki-mi-.y^  lerner  ai.  iin  lür 
an  in  tnüni-s  u.  a,  (Wackernagel  a.  0.  21). 

Anm.  2.  Die  Entscheidung  der  Frage,  wie  die  im  Ai.  hinter 
nicht-labialen  Consonanten  erscheincmden  ur,  id  zu  beurteilen  sind,  ist 
erschwert  dadurch,  dass  unklar  ist,  1)  Avie  weit  u  uridg.  war  nach 
§  499,  2)  wie  weit  ur  Ablaut  zu  aru  war,  etwa  in  turäti  neben 
taru-tar-  (Bloomfield  Amer.  Or.  Soc.  Proceed.,  Dec.  1894,  p.  CL  VIII  sqq.). 

Über  avest.  os  aus  ar  vor  «,  v,  z.  B.  po^^ru-,  s.  §  176, 
5  S.  100. 

A  r  m  c  n  isc  h. 

507.    Anteconsonantisch  und  auslautend. 

1)  r.  —  harjr,  (tcu.  harju,  'hoch'  aus  "^hhrijhu-  :  ai. 
hrlidnf-  'gross,  hoch',  air.  hrl,  Gen.  hreg,  'Anhöhe',  ahd.  hurq 
'Burg';  über  die  zur  selben  W.  gehörigen  lat.  forfi-s,  osk. 
fortis  'fortius,  potius"  s.  §  756  Anm.  2.  —  marh  mali   'Tod': 
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got.  maürpr  'Mord'  f§  473, 4  S.  433);  mard  'Mensch' :  ai.  mrtä-s, 
s.  §  500.  —  hah  'Hacke'  aus  "^hhr-tr-  (vgl.  mah)  :  alb.  brims 
'Loch',  zu  g'i*.  cpapduu.  —  arhi  'icli  trank'  :  lat.  sorbeö,  W. 
srehli-.  —  arj  'Bär'  :  ai.  fksa-s,  gr.  dpKxo-^.  ardar  'gerecht': 
ai.  rtd-s  'passend,  recht'.  —  arciv,  arcui  'Adler'  :  ai.  rjipyd- 
'sich  streckend,  im  Flug  ausgreifend'.  —  afnu-m  'ich  nehme' 
(r  nach  §  473,  1  S.  432)  :  ai.  rno-mi  'ich  stosse  auf  etwas, 
erreiche,  erlange',  gr.  dpvu-|ucxi  'ich  erlange,  erwerbe'  (II 
S.  1007).  —  Auch  im  Auslaut  scheint  -ar  entstanden  zu 
sein:  alhiur  'Quelle'  aus  "^aibiuar,  %hreur  :  gr.  qppeöp  aus 
*(ppTi[F]äp  (§  330,  1  S.  304). 

2)  /.  —  gail  'Wolf  aus  "^galgo-s  (§  691)  :  ai.  vfka-s  etc., 
s.  §  500.° 

3)  Als  Vertreter  von  uridg.  r  und  /  erscheinen  va  und 
la  im  Anlaut,  wo  davor  ein  Consonant  geschwunden  ist. 
er  eist  'Trockenheit,  Dürre'  aus  '^trast  :  ai.  trsitd-s  'durstig', 
gr.  xapcrö-c;  und  xapcrid  rpacTid  'Darre',  air.  tm^t  'Durst',  got. 
paürstei  'Durst',  W.  ters-.  —  lain  'breit'  aus  "^plat-  {i  aus  #, 
s.  §  577,  4)  :  air.  letlian  'breit'  etc.,  s.  §  502;  wegen  der 
suffixalen  Gleichheit  mit  dem  kelt.  Wort  ist  lain  wohl  nicht 
auf  uridg.  "^'pht-  (lit.  platü-s)  zu  beziehen.  —  Ein  minder 
sicheres  Beispiel  s.  KZ.  32,  39. 

Man  vergleiche  die  Doppelheit  ar  :  ra  =  uridg.  f  §  526. 

508.    Antesonantisch. 

1)  r'^.  —  sar,  Gen.  saroy,  'Höhe,  Gipfel,  Abhang'  :  ai. 
Mras-  av.  sarah-  'Haupt',  gr.  Kdpävo-v  'Haupt'.  —  garn.  Gen. 
garin,  'Lamm'  (über  r  §  473,  1  S.  432)  :  ai.  ürana-s  'Widder' 
aus  ^uurana-  (§  327,  2  S.  301  f.),  gr.  dpriv  'Schaf. 

2)  U.  —  malern  'ich  zerstosse'  :  umbr.  kumaltu  'com- 
molito',  nkymr.  malaf  'ich  mahle,  zermahle'  (II  S.  920  927; 
über  lat.  moZö  §  121,2  S.  121).  kalin,  Gen.  Jcahioy,  'Eichel': 
gr.  ßdXavo-<;  'Eichel',  vgl.  auch  lit.  gile  preuss.  gile  'Eichel'. 
—  calr,  Gen.  calu,  'Gelächter'  :  gr.  TaXr)vr|  'Heiterkeit,  Meeres- 
stille' neben  je\(x)(;  'Lachen'. 

Über  i  statt  l  s.  §  473,  2  S.  433. 
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Gri  cell  i  sc  li. 

509.  A 11  teconson  antisch  ersclieinen  pa  und  ap, 
Xa  und  a\  nebeneinander,  doch  nur  ap,  a\  im  Anlaut  und 
vor  /,  und  ebenso  ist  ap  im  Auslaut  Regel.  Eine  ganz  befrie- 
digende Erklärung  des  Wechsels  pa  ap,  Xa  aX,  z.  B.  in  bpaio-c; 
bapT-6(;,  ist  noch  nicht  gegeben  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  5 
p.  III  sq.,  Kretschmer  KZ.  31,  391  ff.,  Zubaty  Arch.  f.  sl.  Ph. 
16,  417,  J.  Schmidt  Kritik  28  und  das  §  430  Anm.  3  zu 
Hirt's  Hypothese  Bemerkte).  Jedenfalls  kann  nur  zu  sehr  ge- 
ringem Teile  die  §  476,  4  erwähnte  Metathesis  ('AcpopbiTri 
'Acppobiiri)  im  Spiele  gewesen  sein. 

Anm.  1.  r  entstand  im  Lesb.  neu,  indem  z.  B.  juerpio-c  zu 
*metrio-s,  weiter  zu  luexeppo-c;  wurde,     S.  §  82  S.  96.  §  952,  1. 

1)  r.  —  hQajo-c,  bapTÖ-(;  'geschunden'  :  av.  ddvHa-  'ge- 
schnitten, gemäht',  lit.  nu-dirta-s  'geschunden';  bdpai-(;  'das 
Abhäuten'  :  ai.  dfti-s  'Lederschlauch',  got.  ga-faürps  'Zerstö- 
rung', von  W.  fZer-.  —  Kpabir)  Kapbiä  'Herz'  :  lat.  cor  cord-is 
air.  cride  aksl.  srhdhce  'Herz'.  —  Hom.  ipaTirioiLiev  xapTrrijuevai 
TeiapTreTO  zu  Tep-rriu  'ich  sättige,  erfreue'  :  ai.  tfpya-fi  'er  sättigt 
sich,  wird  befriedigt'.  —  ßpabu-cg  'langsam'  ßapbuiepo-q  ßdp- 
bicrT0-<;  :  lat.  gti7-du--s'  (§  499  S.  454).  —  bpdcraojuai  'ich  fasse', 
bpdH  'Hand'  PI.  bdpK-e<;,  bpaxiur|  ark.  el.  bapxiud  gort,  bapxvd 
'Drachme'  :  ai.  dfliya-ti  'er  ist  fest',  lit.  dirsztü  (Prät.  dirzaü) 
'ich  werde  zähe,  hart'  aksl.  drhZdJx^  'kühn',  W.  dergh-.  — 
ßpdijjai  •  (TuXXaßeTv  (Hes.)  und  judpTTTUj  'ich  greife'.  —  Ypa^uu  'ich 
ritze  ein,  schreibe',  W.  gerpli-  (II  S.  924).  —  xdpqpuj  'ich 
dörre'  :  aisl.  sl:orpr  'dürr,  eingeschrumpft'.  —  Kpaivj-q  'stark, 
hart',  KpaT€pö-<;  KapTep6-<;,  KpdiicTTO-q  KdpTiaio-t;,  zu  äol.  Kpe'T0<; 
'Stärke'  ion.  Kpecrcrujv  got.  hardii-s  'hart,  streng';  dazu  viel- 
leicht ai.  Irfsnä-s  'ganz'.  —  irpaKVov  jueXava  (Hes.)  zu  TiepK- 
v6-q  :  ai.  pfsni-s  'gesprenkelt',  ahd.  forhana  'Forelle'.  —  Tia- 
Tpd-(Ti  'patribus'  :  ai.  pitf-su  etc.,  s.  §  500. 

Das  ß  in  ßdpva|uai,  ßapbfjv  weist  auf  verlorene  *ßpava|iai, 
*ßpabiiv  hin,  s.  ^  408,  6  S.  360  f.  Über  das  Verhältnis  von 
Teipam  zu  TexTapai  s.  §  339  S.  311;  Teipaio-c;  war  ursprüng- 
licher als  TEiapTO-q. 
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2)  /.  —  6K\dTTr|v  7A\  KÄeTTTOj  'icli  stehle'.  —  ^Xubapo-q, 
'sclilaff,  aufgelöst'  djaaXbuvuü  'icli  erweiche ,  schwäche'  :  ai. 
mrdü-s  etc.,  s.  §  500.  —  laaXGaKÖ-^  'weich,  zart'  :  ai.  mrdliyä-t 
Opt.  neben  mardha-ti  'er  lässt  nach,  wird  lässig'  (vgl.  II 
S.  1047).  —  Lesb.  aidWä  att.  cririXri  'Säule'  aus  ^cTiaX-vä  : 
ahd.  stollo  'Stütze,  Pfosten'  (§  408,  3  S.  358  f.).  —  ecTTaXtai 
zu  crieXXuj  'ich  bestelle,  setze  in  Stand,  sende  ab'. 

3)  ri,  li.  —  cTTTaipuü  dcTTTaipuj  'ich  zapple'  aus  *crTrap-ia) 
(§  293, 1  S.  271) :  lit.  spiriü'ioh  stosse  mit  dem  Fiisse',  ^\.spni)er- 
(anders,  aber  nicht  überzeugend  Fick  BB.  18,  140).  —  axdXXa» 
'ich  scharre,  behacke'  aus  ^cJKaXiuu  (§  293,  2  S.  272)  :  lit.  sliliü 
'ich  schlage  Feuer  an',  W.  sqel-,  —  Entsprechend  x^^P^ 
qpGaipuu  ßdXXuu  u.  a.,  s.  II  S.  1071  f.  —  exGaipuu  'ich  hasse' 
zu  exöpö-c;,  s.  II  S.  1110.  —  Gaipö-^  'Thürangel'  aus  *GFap-io-(;, 
Gf.  "^dhur-io-,  vgl.  aksl.  dvhrh  'Thüre'  §  319  S.  295. 

4)  Anlaut.  ä^Kjo-c,  'Bär'  :  ai.  fksa-s\  dpvu-juai  'ich  er- 
lange' :  ai.  rnö-ti,  s.  §  507.  —  dpcrriv  dpprjv  'männlich'  neben 
ion.  epcJiiv  :  ai.  r?ct-i^hd-s  'Stier'.  Hierher  dXqpi^  ^Arbeitslohn' 
(ai.  Pf.  än-rhür  :  drha-ti  'er  ist  werth,  verdient'),  falls  lit,  algä 
'Lohn'  mit  elgiü-s  'ich  führe  einen  Lebenswandel,  betrage 
mich'  zusammenzustellen  ist.  —  Das  stets  enklitische  pa  (neben 
dp  :  lit.  ir  'und,  auch')  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme. 

5)  Auslaut,  dxdp  'sondern,  aber'  :  ahd.  su7ifar,  s.  §  500. 
Ferner  die  Neutra  auf  -ap,  wie  fjiuap  'Tag'  neben  fijuepa  pearjju- 
ßpiö,  övap  'Traum'  neben  öveipo-q,  map  'Fett'  neben  iriepö-q 
(II  S.  559). 

Anm.  2.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  auch  pi  ip^  Xi  \\  lautgesetz- 
liche Vertreter  von  iiridg.  r,  l  waren,  Avofür  scheinbar  einige  Formen 
wie  piZa  'Wurzel'  (urgr.  *Fpizba)  neben  got.  icaürt-s  sprechen 
(G.  Meyer  Gr.  Gr.  2  35  f.  [3  68  f.]). 

510.    Antesonantisch. 

1)  r'^.  —  TTdpüc;  'vorn,  vorher'  :  ai.  purds  etc.,  s.  §  501. 
—  TTTapojv  'niessend',  zu  iiTopo-c,  'das  Niessen'  (II  S.  923).  — 
= —  ebdpr|v  'ich  wurde  geschunden'  zu  bepuu  (II  S.  962)  :  ai. 
dar-dira-t  Intens.  (II  S.  945),  got.  ga-taürans  'zerstört'  zu 
ga-tairan,  aksl.  dhrati  'spalten,  zerreissen'  zu  derq,  —  qpapdoi 
cpapouj  'ich  reisse  auf,  pflüge'  :  alb.  Mre  'Loch',  ahd.  horön 
'bohren'. 


§511—513.]  Die  silbischen  Liquidae  r,  L  4G5 

2)  p.  —  KaXid  'Hütte,  Nest'  :  ai.  liuläya-m  etc.,  s.  §  501. 
—  ßaXuuv  'werfend',  zu  ßeXo<;  (vgl.  TTTapuuv).  —  eaiaXtiv  'ich 
wurde  bestellt,  in  Stand  g-esetzt'  zu  aieXXuu  (wie  ebdprjv;. 

511.  Nach  §  178  S.  161  erscheint  in  den  äol.  Dialekten 
op  po,  oX  statt  ap  etc.,  z.  B.  Kopiepd  (KÖpiepa)  =  Kapiepct, 
"fpoTTia  =  YpciTTid,  Gpoaeuuq  =  Gpacreax^,  Ka-cTTroXeoj  =  KaTa-aiaXüu. 

Albanesisch. 

512.  1)  Anteconson  an  tisch  erscheint  ri  =  uridg.  r  (für 
li  =  l  scheint  es  an  sicheren  Belegen  zu  fehlen),  dritt  F. 
'Licht'  aus  "^drktü  :  ai.  drs-  'Anblick'  etc.,  s.  §  500.  —  krimp 
(krvmh-i)  'Wurm'  :  ai.  kfmi-s  air.  cru^m  nkymr.  pryf  'Wurm' 
(urkelt.  "^kurimi-s)  lit.  kirmele  'Wurm'.  —  brime  F.  'Loch'  aus 
%]irma,  vgl.  hire  unter  2.  —  strin  'ich  breite  aus,  strecke  aus' : 
ai.  strnd-ü  'er  streut  hin,  breitet  aus'  Ptc.  strta-s,  gr.  0TßaT6-<; 
'Lager,  Heer'  (anders  Windisch  IF.  3,  80  fF.),  aksl.  pro-sti^hth 
'ausgestreckt'.  —  brirk  F.  'Rippe,  Anhöhe,  Küste'  :  ai.  prsti-s 
av.  pdT^su-  'Rippe',  lit.  pirszi-s  aksl.  pvhsi  PI.  'Brust'.  — 
grlsa  Aor.  'ich  ladete  ein'  grimn  'eingeladen'  :  ai.  gpiä-ti  'er 
ruft,  begrüsst,  lobt',  vgl.  ai.  glr-  'Lied'  gurä-te  'er  begrüsst', 
lit.  girti  'loben'. 

2)  An tesonan tisch  ir  aus  7'r  (für  il  habe  ich  keine 
Belege),  bire  'Loch' :  gr.  cpapdiu  etc.,  s.  §  510.  bir  'Sohn': 
got.  baür  aisl.  bur-r  'Sohn'  got.  baüran-s  'geboren';  über  das 
dazugehörige  bits  bije  'Tochter'  s.  §  479,  2  S.  438. 

Italisch. 

513.  x\nteconsonantisch  und  im  Auslaut  wurden 
uridg.  7-,  /  in  urital.  Zeit  zu  or^  ol  und  fielen  mit  uridg.  oi\  ol 
zusammen.  Scharf  müssen  von  den  hierher  fallenden  Formen 
solche  getrennt  werden,  wo  urital.  iir,  iil  =  ausserital.  in\  iil 
erscheint,  wie  in  gurdu-s  (§  499).  Auf  dieser  Verschiedenheit 
beruht  u.  a.  der  verschiedne  Anlaut  in  lat.  urgeö  :  vor.m-s. 

Ainn.  Durch  Vocalsyiikope  sind  auf  italischem  Boden  sil- 
bische Liquidae  von  Neuem  entstanden.  Z.  B.  wurden  -en-kj-ifos, 
■ägro-s  uritalisch  zu  '^enkrto-s^  *^//i'-*'S  woraus  lat.  uicerfu-s.  ager 
umbr.  ager,  s.  ^^  241  S.  217  tf.  Vgl.  die  gleichartige  Entstehung  von 
neuen  sonantischen  Nasalen  a.  0. 

Brutrinann,  (Jrmidriss.    I.  30 
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514.  1)  f.  —  Lat.  vorsu-s,  osk.  umbr.  'uorsun  'nXe- 
0pov'  (Frontinus)  umbr.  trah-uorfi  'transverse'  :  ai.  vrttd-s  etc., 
s.  §  500;  über  lat.  versus  s.  §  144,3  S.  143.  —  Lat.  fors 
forte,  päl.  forte  Tortiinae'  :  ai.  hhrti-s  etc.,  s.  §  500.  —  Lat. 
porca  'Erhöbiing-  zwischen  zwei  Furchen,  Ackerbeet',  mars. 
umbr.  'porculeta'  'porcae'  (Plinius)  :  abret.  rec  'sulco'  nkymr. 
7'hych  'Furche',  ahd.  furuh  'Furche'.  —  Lat.  portu-s  porta : 
av.  p9m-h'  Turf  hu-pdr^^wi  F.  'mit  guter  Furt  versehen', 
akymr.  rit  'Furt'  gall.  7Htu-  'Furt'  in  Ritu-magus  August o- 
ritum,  ahd.  fu7't  'Furt'.  —  cornu-s  cornu-m  :  gr.  Kpdvo-^  Kpd- 
vo-v  'Kornelkirschbaum'. 

Unklar  ist  das  u  in  ursu-s  neben  arm.  arj  etc.  (§  507). 
Vgl.  §  144,  1  S.  143. 

r  schwand  vor  s  +  Cons.  poscö  :  ai.  prcchd-ti  (§  502). 
tostu-s  :  ai.  trstd-s  'rauh,  heiser'.  prös{s)um,  zu  voi'su-s,  wo, 
wie  in  morsu-s  u.  a.,  r  wieder  neu  eingeführt  worden  ist. 
S.  §  483,  7  S.  442. 

-or  in  schwachtoniger  Endsilbe  wurde  zu  -ur  :  femur, 
jecur,  vgl.  gr.  fi)uap  u.  a.  (§  500.  509).     Vgl.  §  245,  2  S.  225. 

2)  /.  —  Lat.  molta  multa  (mtdcta),  osk.  moltam  'multam' 
umbr.  motar  Gen.  'multae'  (über  den  Sehw^und  des  l  §  485,  3 
S.  444),  wahrscheinlich  zu  lat.  rmäcäre  ai.  mfc-  etc.,  s.  §  500. 
—  Lat.  molli-s  :  ai.  mrdü-s  etc.,  s.  §  500.  —  oc-cultus  alat. 
inschr.  oquoltod  :  air.  clethi  'celandum',  zu  lat.  oc-culö,  das 
vermutlich  aus  *-ceZö  (:  air.  celim  ahd.  hilu  'ich  hehle')  ent- 
standen war,  vgl.  auch  celäre. 

Über  den  Wandel  von  o  in  u  vor  l  +  Cons.  s.  §  144 
S.  142  f. 

Anm.  1.  Da  im  Lat.  uridg.  or  und  r  in  07'  und  uridg.  ol, 
el,  l  in  ol  zusammengefallen  sind  (§  121,  2  S.  121),  so  ist  die  Zurück- 
führung  auf  r,  l  zuweilen  unsicher.  Zwischen  or,  ol  und  r,  l  kann 
man  z.  B.  schwanken  bei  torreö,  Trndgeö,  zwischen  el  und  l  bei 
^o?/ö,  zwischen  ol,  el  und  /  bei  lÜTnu-s  (vgl.  aisl.  ahn-r,  ahd.  eZ?^i- 
boum,  air,  Zem).  j)ulsu-s,  volsu-s  führt  man  am  besten  auf  *pelso-s, 
*velso-s  zurück  (Osthoff  Transact.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  24,  61  f.). 

Anm.  2,  Dass  r,  l  im  Lat.  auch  durch  rör,  Za  vertreten  sei 
(Osthoff  M.  U.  5,  p.  Ili,  Stolz  Hist.  Gramm.  I  160),  ist  mir  zweifel- 
haft.    Über  trabs,  flagrö  s.  §  198  S.  175.    Entsprechend  können  auch 
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fragili-,s,  (jradior  beurteilt  werden:  frag-  schwache  Form  zu  fregi 
got.  brekuni,  grad-  zu  got.  gredu-s  'Gier,  Hunger'.  Höchstens 
käme  vielleicht  in  Frage,  ob  nicht  frangö  lautgesetzlich  auf  einem 
*hhrrok-  beruhte^  so  dass  es  den  Formen  wie  ai.  krntd-ti  (§  498 
Anm.  2  S.  452  f.)  entspräche. 

3j  ¥m  uridg.  vi  kommen  vor  Allem  in  Betracht:  lat. 
morior  :  av.  TniryeHe  'er  stirbt',  s.  §  500-,  orior,  zu  ai.  rnö-ti 
'er  erregt,  setzt  in  Bewegung'.  Ob  diese  Formen  lautgesetz- 
lich sind?  Bedenkt  man,  dass  r  vor  i  im  Griech.,  im  Germ, 
und  im  Al)ulg.,  vielleicht  auch  im  Ai.  und  im  Kelt.  ebenso  be- 
handelt ist  wie  vor  Sonanten,  so  regt  sich  Verdacht,  ob  nicht 
morior,  orior  für  '^marior,  "^arior  eingetreten  seien  nach  mor- 
tuo-s,  ortu-s.  Dann  könnten  pariö  (vgl.  parens  §  515)  und 
saliö  =  gr.  äXXojuai  (vgl.  salebra,  dXe(J9ai  §  501)  als  lautge- 
setzliche Formen  hierher  gehören.     Vgl.  §  527  Anm.  2. 

515.  Antesonantisch  ar,  al. 

1)  r^.  —  Lat.  carö,  umbr.  kam  'pars'  kartu  'distri- 
buito'  aus  ^karetöd  :  gr.  Kapfjvai  Aor.  zu  Keipuu  'ich  schere, 
schneide  ab',  air.  scaraim  'ich  trenne'  zu  scor  'Gehege  für 
-ausgespannte  Thiere',  ahd.  gi-scoran  Part,  zu  sciru  'ich  schere, 
schneide  ab',  lit.  at-sJtirai  Adv.  'abgesondert'  shireja-s  'Schieds- 
mann'; hierzu,  wie  es  scheint,  auch  lat.  carere.  —  Lat  p)ciyens, 
zu  lit.  periü  'ich  brüte',  vgl.  pariö  §  514,  3.  —  haru-spex : 
ai.  hirä  'Ader'  (Solmsen  KZ.  34,  2).  —  varu-s  variilu-s  :  lit. 
vira-8  'Finne',  zu  lat.  vermi-s. 

2)  U.  —  Lat.  saJix  :  air.  saiJ  nkymr.  lieJygen  'Weide', 
zu  gr.  eXiKrj  'Weide'.  —  palea  :  gr.  iraXiJVUü  'ich  streue',  zu 
lit.  peius  PL,  aksl.  pleva  aus  "^pelvä  'Spreu'.  —  Umbr.  kumaltu 
*commolito'  :  arm.  malern  etc.,  s.  §  508. 

A 1 1  i  r  i  s  c  h. 

516.  Anteconsonantisch  wurden  ;•,  l  im  ürkelt.  zu  ri, 
li,  ausser,  wie  es  scheint,  vor  i  und  vor  s  (s.  u.). 

Anm.  Durch  Vocalsynkope  entstanden  r,  /  im  Ir.  aufs  Neue, 
z.  B.  cefhorcha  aus  '^'cetrcös,  arathnr  aus  '""arathr^  comalnad  aus 
"combudh,  s.  §  254,  9  S.  2:57  f. 

1)  i\  —  hrl  {-l  aus  -/  nach  §  938,  2),  Gen.  hreg,  'An- 
höhe' (aus  H)rik-s  *b7ng-os),    nkymr.  nbret.  bre  'Anh()he',   air. 
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Brigit  ('die  Erhabne'),  gall.  Brigiani  Äre-hrigium  Brigantia  : 
ai.  hrhänt-  etc.,  s.  §  507.  —  cride  'Herz',  nbret.  1{reis  'Mittel- 
punkt' :  gr.  Kapbiä  etc.,  s.  §  509.  —  sreth  'Reihe'  :  lat.  sors, 
zu  serö  (anders  über  sors,  aber  nicht  überzeugend,  Osthoff 
BB.  17,  159).  —  renim  'ich  gebe  hin,  verkaufe'  aus  *[^]ri- 
na-mi,  zu  att.  Trepvr|-)ui  'ich  verkaufe,  veräussre'.  —  ara-chrinim 
'difficiscor,  ich  zerfalle'  :  ai.  srnä-ti  'er  zerbricht,  zermalmt, 
zertrennt'  (II  S.  974.  977).  —  rethim  'ich  laufe'  aus  yt-,  zu 
roth  'Rad',  s.  §  159  S.  153.  [rethim  kann  auch  uridg.  '^retö 
sein  und  ist  wohl  hierauf  zurückzuführen,  wenn  das  erste  a 
von  ai.  rdtha-  uridg.  o  war,  s.  Nachtr.  zu  S.  139  Z.  1  ff.] 

2)  /.  —  Air.  lethan  akymr.  Utan  'breit',  gall.  Smertu- 
litanus  Litu-gena  :  ai.  prthü-s  etc.,  s.  §  502.  —  mlicht  blicht 
'Milch'  mir.  hligim  'ich  melke'  :  ahd.  mulkiim  'wir  molken', 
aksl.  mhzq  'ich  melke'  (ob  lat.  mulctu-s  '^mlg-  enthielt,  bleibt 
ungewiss,  s.  §  514  Anm.  1).  —  Mir.  blith  Inf.  zu  melim  'molo'. 
—  dligim  'ich  verdiene,  habe  Anspruch'  dliged  'Pflicht,  Recht' : 
got.  dulg-s  'Schuld',  aksl.  dhgd  'Schuld,  Pflicht'.  —  Zem,  Gen. 
Um,  'Ulme',  vgl.  lat.  ulmu-s  §  514  Anm.  1. 

i  wurde  zu  e  durch  a-  o-Umlaut,  z.  B.  Gen.  hreg  aus 
%rig-os.     S.  §  85  S.  98  f. 

In  schwachtoniger  Silbe  wurden  vi,  li  wie  uridg.  ri,  U 
verändert.  Daher  z.  B.  epe7'the  'gesprochen'  aus  '^ed-hrithe 
neben  hrithe  'latus'.     S.  §  254,  9  S.  237. 

3)  Da  uridg.  n  vor  i  so  wie  vor  Vocalen  behandelt 
worden  ist  (§  443,  3  S.  412),  so  ist  wahrscheinlich,  dass 
auch  r,  l  vor  i  zu  ar,  cd  geworden  sind,  forngciire  (aus  */br- 
con-gaire)  'Befehl'  :  lit.  giriii  'ich  lobe'  preuss.  po-girrien  Acc. 
'Lob',  caire  F.  'Tadel'  (akymr.  cared  'nota,  nequitiae',  nkymr. 
caredd  cerydd),  vgl.  lit.  Jcereti  'Böses  anthun,  verzaubern' 
isz-7cernöti  'verleumden,  schlecht  machen'  aksl.  Jcoriti  'demüti- 
gen, züchtigen'  u-Jcord  'Beschuldigung,  Lästerung'. 

4)  rs  wurde  urkelt.  ars,  woraus  arr  (§  894).  carr  'biga', 
nkymr.  car?'  'carruca,  biga'  gall.  carrus  (Caesar)  :  lat.  curru-s 
currö  (§  499  S.  454),  as.  hross  ahd.  ros  'Ross'.  —  garh  'rauh', 
nkymr.  garw  'asper'  mbret.  garu  'dur,  cruel'  aus  "^garsuo-  :  ai. 
hrsya-ti  'er  starrt,  schaudert'.  —  harr  'Schopf,  Gipfel',  nbret. 
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harr  'branche'  abrit.  Vendu-harri  :  ai.  hhrsti-s  'Zacke,  Spitze, 
Kante',  abd.  hurst  'Borste';  doch  könnte  das  kelt.  Wort  auch 
uridg.  f  gehabt  haben,  wie  lat.  fastigiu-m  (§  529  f.).  —  tart 
'Durst'  aus  Harsto-  :  ai.  trsitä-s  etc.,  s.  §  507.  —  Mir.  tar- 
racTi  'furchtsam'  :  av.  tdr^saHi  etc.,  s.  §  502. 

Für  gleichartig  behandeltes  uridg.  Is  gibt  es  nur  einen 
unsicheren  Beleg:  all,  Gen.  aüle,  'Klippe',  vgl.  ai.  päsänd-s 
'Stein'  aus  "^'pars-,  s.  §  468,  2  S.  429  f. 

517.  Anteso nautisch  entstanden  kelt.  ar,  al. 

1)  r^.  —  scar(^im  'ich  trenne',  nkymr.  ysgar  'separatio': 
lat.  carö  etc.,  s.  §  515.  —  ad-ga^r  'convenio'  for-con-gur 
'ich  befehle'  aus  "^garö  :  ai.  sq-girate  etc.,  s.  §  506.  —  marim 
'ich  bleibe',  zu  lat.  mora  (W.  smer-?).  —  Nkymr.  gar  an  'Kra- 
nich', gall.  tri-garanus,  zu  gr.  Tepavo-(;. 

2)  U.  —  saU  'Weide'  :  lat.  salix,  s.  §  515.  —  at-haü 
'perit'  3.  PI.  at-halat  :  lit.  gilo  'es  fing  an  zu  stechen,  zu 
schmerzen',  von  W.  gl(el-  in  gr.  blWiQeq  ahd.  qiielan  lit. 
geloni-s  etc.  (§  656);  doch  kommt  auch  -ha^ll  u.  dgl.  (mit 
-hl-,  §  530)  vor,  daher  /  vielleicht  ungenaue  Schreibung  für  //. 
—  Nkymr.  malaf  'ich  mahle,  zermahle'  :  arm.  malern  etc., 
s.  §  508.  —  Nbret.  tal  'Stirn'  aus  nUo-,  s.  §  522,  2.  —  Hierher 
vielleicht  auch  air.  samail  'Gleichnis,  Bild',  nkymr.  hafal  'si- 
milis,  par'  :  gr.  bjiaXo-c;.  —  Über  cuü  s.  §  501  S.  456. 

Germanisch. 

518.  Anteconsonantisch  und  auslautend.  Aus  ur- 
idg. r,  /  wurde  im  ürgerm.  teils  itr,  id,  teils  und  zwar  seltner 
7'u,  lu.  Eine  befriedigende  Erklärung  des  Wechsels  ur  ul, 
ru  lu  ist  noch  nicht  gegeben  (vgl.  Osthoff  ^lorph.  Unt.  5 
p.  III  sqq.,  Noreen  Abriss  9  und  das  §  430  Anm.  3  zu  Hirt's 
Hypothese  Bemerkte).  Vor  i  nur  ur  ul,  nicht  ru  lu,  entspre- 
chend im  Auslaut  nur  ur. 

Der  entwickelte  Vollvocal  u  fiel  urij:ermanisch  mit  uridir. 
n  zusannnen  und  teilte  dessen  Schicksale.  Über  den  ^/-Um- 
laut in  Formen  wie  ahd.  Jwrn,  fir-goltan  und  über  got.  aür 
z.  B.  in  haürn  s.  §  104,  1   S.  109  f. 

Aiim.     In    Fol-ie    \o\\  Vocalverlust    in   schwachtouiü'er    Silbe 
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entstanden  im  Germ,  r,  l  vielfacli  von  Neuem,  z.  B.  g-ot.  akrs, 
fugl.%   alid.  acchar,  fogal.     S.  §  273,2.  274.  491,3. 

1)  r.  —  Got.  paürnu-s,  ahd.  dorn  as.  tho7m  ags.  donij 
aisl.  porn   'Dorn'  :  ai.  tfna-m  'Grashalm',    aksl.  tvhmj    'Dorn'. 

—  Got.  haürn  ahd.  hörn  'Hörn'  :  ai.  srrd-ga-m  'llorn'  (mit 
einem  Secimdärsuffix  -ga-),  gr.  Kotpvo-c;  'Hornvieh'.  —  Got. 
paürsu-s  ahd.  durri  aisl.  pui^r  'trocken^  dürr',  got.  pai'irstei 
ahd.  durst  :  ai.  trsü-s  'gierig-,  lechzend'  trsitd-s  'durstig'  etc., 
s.  §  507.  —  Got.  tümirJcja  ahd.  wurch{i)u  'ich  wirke',  got. 
fra-ioaürhts  as.  far-iüurht  'Übelthat,  Sünde'  :  av.  vdr^zijeHi 
'er  wirkt'.  —  Ahd.  forscön  'forschen'  von  W.  prek-  :  ai. 
prcchä-fi  etc..  s.  §  502.  —  Got.  trudan  aisl.  troda  'treten', 
ahd.  trotta  'Kelter',  zu  ahd.  tretan  'treten'  (H  S.  927).  —  Got. 
lyrulxctn-s  ahd.  gi-brohhan  'gebrochen',  zu  got.  hrilian  ahd. 
hrehlian  'brechen'.  —  Got.  fruma  'der  erste'  :  gr.  irpdjuo-c; 
'Vorderster,  Führer',  zu  gr.  TTpöjuo-c;  umbr.  promom  (II  S.  467). 

—  Got.  fadriim  ags.  fcedrum  aisl.  fedrom  'patribus'  :  ai. 
pitfhhyas  etc.,  s.  §  500. 

2)  /.  —  Got.  wulf-s  ahd.  wolf  as.  ags.  loulf  aisl.  ulf-r 
'Wolf  :  ai.  vfha-s  etc.,  s.  §  500.  —  As.  folda  'Erde'  :  ai. 
prthivt  etc.,  s.  §  502.  —  Got.  fra-giddans  ahd.  fir-goltan 
'vergolten',  zu  Inf.  got.  -gildan  ahd.  -geltan.  —  Ahd.  gi-flohtan 
'geflochten',  zu  Inf.  flehtan.  —  Got.  liistu-s  ahd.  liist  'Lust', 
w^ahrscheinlich  zu  ai.  lä-lasa-s  'begierig'  gr.  XiXaiojuai  'ich  be- 
gehre' aus  *\i-Xa(T-io-  (§  294  S.  273). 

Viel  seltner  als  im  Griech.  Doppelheiten  wie  bpaiöc; : 
bapTÖ-«^,  erscheinen  Doppelformen  wie  got.  fruma  :  n^.  for7no'^ 
got.  and-hrusTicin  'erforschen'  :  aisl.  liorshr  'klug';  aisl.  stro- 
denn  (aus  ^srodenn,  §  901)  :  sordenn  (zu  Inf.  serda  'Unzucht 
treiben').  Bei  einem  Teil  der  hierher  fallenden  Formen  dürfte 
einzeldialektische  Metathesis  mit  im  Spiele  gewesen  sein,  vgl. 
z.  B.  aisl.  erdr  :  Jiredr  'männliches  Glied'. 

3)  Auslaut.  Ahd.  suntar  'besonders,  sondern'  aus  "^'sun- 
dur  :  gr.  dxdp,  s.  §  500. 

4)  Vor  i.  Got.  hulja  ahd.  liull{i)ii  'ich  hülle',  ahd. 
huU{i)a  'Hülle',  zu  alid.  helan  'hehlen'.  —  Got.  Opt.  slndjau 
zu  Ind.  skal  'ich  soll'. 
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5)  Regelmässig"  rii,  lu  vor  Nasal  +  Cons. ,  wie  got. 
wruggö  'Sehlinge'^  zu  alid.  würgen,  alid.  gi-slungan  'ge- 
sehhuigen'  von  W.  selq-,  s.  §  498  Anm.  2  8.  452  f. 

519.  Antesonaiitisch  ur,  uJ,  deren  u  ebenso  wie 
das  u  der  anteconsonantischen  ur,  ul  mit  nridg.  ii  zusammen- 
gefallen ist  (§  518). 

1)  T^'  —  ^öt.  haüran-s  alid.  gi-horan  aisl.  horenn  Part, 
zu  got.  hairan  'tragen';  got.  haür  ''Solm'  :  alb.  Inr  'Solin',  s. 
§  512.  —  Got.  ga-taürans  'zerstört'  ahd.  ßr-zoran  :  gr.  bapfjvai, 
s.  §  510.  —  Got.  faüra  ahd.  fora  Vor',  ahd.  fuvisto  Türst' : 
ai.  purd  etc.,  s.  §  501.  — 

2)  U.  —  Got.  stulan-s  ahd.  gi-stolan  aisl.  stolenn  Part, 
zu  got.  stilan  'stehlen'.  —  Got.  hulundi  F.  'Höhle'  ahd.  hol 
aisl.  hol-r  'hohl',  zu  ahd.  helan  'hehlen'  :  ai.  Ixuläija-m  etc., 
s.  §  501.  —  Got.  wuland-s  'siedend',  zu  ahd.  icaJlan  'wallen, 
sprudeln'. 

B  a  1 1  i  s  c  h  -  S 1  a  V  i  s  c  h.  , 

520.  r,  l  wurden  im  Urbaltischslav.  in  allen  Stelluni^en 
ausser  vor  Nasal  +  Cons.  zu  //',  //. 

521 .  A  n  t  e  c  0  n  s  o  n  a  n  t  i  s  c  h    u  n  d    auslaute  n  d. 
Dass    im  ürslav.  noch  ?>r,  hl    gesprochen  wurde,    zeigt 

der  Wandel  von  Ä-,  g  in  c,  z  in  Formen  wie  aksl.  crwiTi  serb. 
cm  poln,  czarny  'schwarz'  —  preuss.  'kirsna-n  ai.  Tx'rsud-s 
'schwarz';  aksl.  zhtT)  serb.  zut  poln.  zoltij  'gelb',  zu  lit.  gelfa-s 
'gelb'  (vgl.  dagegen  aksl.  gv^.sth  §  490  S.  45:>}.  Im  Altbulg. 
wurden  nun  br,  hl  (ausser  vor  i)  zu  r,  /,  zu  deren  Ausdruck 
man  vh  rs,  Ih  h  wählte,  z.  B.  crhm  crhm,  zhfh  zhfh.  Das 
Schwanken  dei*  Denkmäler  zwischen  b  und  &  erklärt  sich  aus 
dem  Fehlen  des  selbständigen  vocalischen  Elementes  neben 
?•,  ?.  Vgl.  Leskien  Handb.-  27  tt'.  Xormalisierend  schreiben 
wir  Vh,  l?,,  letzteres,  weil  l  vermutlich  velar  war. 

1)  r.  —  Lit.  cirsfu  r/r.s*^/  'umfallen"  i)reuss.  irn'st  'er 
wird',  aksl.  crbtefl  'wenden,  kehren'  :  ai.  rrftd-s  etc.,  s.  §  500. 
—  Lit.  r/ri/y-.s'  'Strick',  aksl.  rrhZ({  'ich  binde,  schliesse'  :  ahd. 
wurg{im  'ich  würge'.  —  Lit.  pirdl-s  'Furz"   russ.  perdtt'    für- 
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zen'  aus  urslav.  ^'phrdeti  :  gr.  Tiapbeiv  'furzen'^  ahd.  furz  Turz'. 
—  Lit.  Mfsta-s  'geliauen',  aksl.  crhto,  'ich  schneide'  :  ai.  krttd-s 
'abgeschnitten'.  —  Lit.  tirpti  'erstarren,  fühllos  werden',  aksl. 
u-trhpeti  'erstarren',  zu  lat.  torpeö  rvgl.  §  514,  Anm.  1 
S.  466).  —  Lit.  virha-s  'Rute'  :  gr.  pdßbo-^  'Rute,  Stab',  — 
Lit.  miPszti  'vergessen'  :  ai.  mfsya-te  'er  vergisst,  vernach- 
lässigt'. —  Lit.  A'efvirta-s  preuss.  Tcettwirts  aksl.  cetvvhth 
'quartus'  :  gr.  xeTpaTo-c;  (vgl.  §  339  8.  311).  —  Aksl.  Vhci 
'sage'  2.  Sg.  Opt.  zu  Ind.  rekq  (II  S.  929). 

2)  /.  —  Lit.  vilkiü  'ich  bin  angethan,  bekleidet',  aksl. 
vhJcib  Part.  Prät.  zu  vUkq  'ich  schleppe'  aus  ^velkq  :  gr.  auXaH 
'Furche'  aus  *d-FXaH.  —  Lit.  nu-dilpstü  'ich  schlage  die 
Augen  nieder,  glupe'  Prät.  -dilhaü,  aksl.  dhbq  'sculpo'  :  ahd. 
bi-tolhan  Part,  zu  hi-tühu  'ich  begrabe'. 

3)  Vor  i  erscheinen  im  Lit.  ir,  ^7,  wie  sonst,  im  Aksl. 
aber  wurden  hv,  hl  nicht  zu  r,  /,  sondern  blieben,  wie  vor 
Sonanten.  Lit.  spiriü  'ich  stosse  mit  dem  Fusse'  :  gr.  (jTTaipuü 
'ich  zapple'.  Lit.  gile  preuss.  gile  'Eichel'  aus  urbalt.  "^gilie, 
vgl.  gr.  ßdXavo-<;  etc.,  §  508.  Lit.  PI.  tUes,  Gen.  tUiu,  'ßoden- 
brettchen  im  Kahn',  aksl.  fhlja  'Boden'  :  ai.  tülya-s  'gleich, 
gerade',  zu  lit.  pä-talas  'ßettgestell'  preuss.  talus  'Fussboden' 
ahd.  diu  'Diele'.  Aksl.  vhvjq  'ich  siede'  (2.  Sg.  vhvisi),  vgl. 
lit.  püs-viris  'halb  gar',  Prät.  viriaü  'ich  kochte',  zu  lit.  verdu 
'ich  koche'  aksl.  vari[>  'aestus'. 

4)  Für  die  Stellung  im  Auslaut  kommt  wohl  nur  in  Be- 
tracht lit.  if  'und,  auch'  :  gr.  dp  pd. 

5)  Eine  Ausnahmestellung  haben  uridg.  r,  l  vor  Nasal  + 
Cons.  Hier  entstand  im  ürbaltischslav.  vi,  li.  Lit.  dristi  'dreist 
w^erden'  aus  "^dhrns-,  zu  W.  dhers-;  slinJcti  'schleichen'  aus 
*sl}dq-  :  ahd.  gi-slungan,  zu  W.  selq-;  aksl.  krenq  'deflecto' 
aus  *ki'etnq  :  ai.  krntdnti  'sie  drehen  den  Faden',  zu  W.  qert-. 
S.  §  498  Anm.  2  S.  452  f. 

6j  Ausserdem  finden  sich  im  Lit.  und  Lett.  vi  und  li 
bei  solchen  Wurzeln,  wo  die  Vollstufengestalt  von  Haus  aus 
r,  Z  +  Vocal  enthielt,  hristi  'waten',  Prät.  hridaü,  zu  Präs. 
hredü,  lett.  hridhidt  'waten  lassen'.  triMi  'fehlgehen',  zu 
trahüs  'toll,  albern',     ritü  'ich  rolle',   zu  räta-s  'Rad',  vgl.  air. 
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rethim  §  516.  gliby-s  'triefäugig',  zu  glepti  'weich  werden, 
zerfiiessen'.  Jdibü  'ich  bin  wacklig',  zu  klehü  'ich  bin  wacklig'. 
Hier  ist  die  antcvocalische  Stellung  der  Liquida  durch  ihre 
Stellung  in  den  vollstufigen  Formen  bedingt  worden.  Das 
durch  keinen  Systemzwang  Beeinflusste  gewährt  das  Preus- 
sische  in  dirhinsna-n  'Zittern'  gegenüber  lett.  drihmüt  'zittern 
machen'  :  lit.  drehü  'ich  zittre'  drahü-s  'zittrig'. 

522.  Antesonantisch  halt,  ir,  il,  slav.  tr,  hl. 

1)  7'r.  —  Lit.  mlrusi  aksl.  mhvyjsi  Part,  'mortua',  aksl. 
nrihva  'morior'  :  ai.  murlya  L  Sg.  Opt.  zu  a-mrta  'er  starb'.  — 
Lit.  vireja-s  'Koch'  virinu  'ich  lasse  kochen',  aksl.  vhveti  'sie- 
den', zu  aksl.  vhvjq  etc.,  s.  §  521,  3.  —  Aksl.  sthvo,  'ich  strecke' : 
ai.  Perf.  tistire  'er  ist  hingestreut  w^orden'.  —  Aksl.  dvhVh 
'Thüre',  vgl.  gr.  eaipö-(;  §  509,  3  S.  464. 

2)  U.  —  Lett.  tildt  tilindt  'flach  ausbreiten',  aksl.  thlo 
'Boden'  :  nbret.  tal  'Stirn'  gall.  Cassitalos,  zu  lit.  tUes  etc.,  s. 
§  521.  —  Lit.  pilü  'ich  schütte,  giesse'  :  ai.  purü-  'viel'.  — 
Lit.  Itilüti  'heben',  zu  kelti  'heben'.  —  Preuss.  hiUlton  (d.  i. 
hiliton)  'reden',  zu  lit.  halsa-s  'Stinmie'.  —  Aksl.  zhhva  (serb. 
zaova)  'Schwester  des  Mannes'  :  gr.  y<^^uu<S  (hom.  Dat.  yö^o^j)- 

II.    Die  langen  sonantischen  Liquidae. 

523.  Für  das  Verhältnis  der  langen  zu  den  kurzen  sil- 
bischen Liquidae  gilt  dasselbe,  was  §  451  bezüglich  der  sonan- 
tischen Nasale  bemerkt  worden  ist.  "^strno-s  'stratus'  =  ai. 
stirnd-s  stellt  sich  zu  ai.  stari-taväi,  wie  ai.  sirta-s  zu  stdr- 
tave.  Uridg.  uf  ist  zu  rü  geworden  wie  ur  zu  ru,  z.  B.  ai. 
rüpd-Tii  :  vdvpas-y  aisl.  prüdr  neben  lit.  tvirta-s,  s.  §  279,  2 
S.  260  f.  Wie  im  Lit.  ur  ul  neben  ir  il  =  i\  l  erscheint 
(§  499  S.  453  f.),  so  üv  ül  neben  ir,  il  =  f,  /  :  Acc.  gin-Ji'l{ 
'Kropf  (serb.  grlo  'Kehle')  :  ai.  glrnd-  gr.  ßißpuüCTKuj  (§  524), 
vgl.  lat.  gurges  etc.  §  499;  spurga-s  'Pflanzenauge" :  ai.  sphür- 
ja-fl  'er  bricht  hervor,  tritt  zu  Tage',  gr.  dcTTidpaYO-q  'Spargel' 
neben  gr.  cTTrapYduj  'ich  strotze';  l-ürti  'bauen"  :  ai.  turi-l'fo'mi-s 
'mächtig  wirkend',  zu  ai.  lar-  'wirken,  machen';  giirgtili  Acc. 
'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm",  vgl.  gr.  dYVjpriiq  und 
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Ydpfapa  §  499;  Jxiirjje  preuss.  Imrpe  'Sclmh'  rcech.  la^pec 
'Bastschuh',  vgl.  Mikkola  BB.  21,  120  f.),  zu  gr.  Kpriiricg  'Scliuh'; 
mi'dki-s  'Eintältig-er,  Tropf  :  ai.  mürhhüs  (§  524r,  külü  'auf 
Sprödes  schlagen,  dreschen',  vermutlich  zu  lat.  cZä?;«  clades 
per-cellö  (§  529).     Im  Übrigen  vgl.  noch  §  451  Anm. 


Indogermanische  Urzeit. 

524.  1)  r,  —  Ai.  irmd-s  av.  ar^mö  'Arm',  arm.  armukn 
'Ellenbogen,  Bug',  lat.  armu-s,  got.  arm-s  'Arm',  preuss.  irmo 
'Arm'  aksl.  ramo  und  rame  'Schulter'  (russ.  ramo  cech.  rame) 
aus  urslav.  "^ormo  *ormq  (§  496  S.  450).  —  Ai.  sUrnä-s  'hin- 
gestreut' av.  starHa-  'belegt,  bedeckt',  gr.  (JTpuuTÖ-c;  'stratus' 
(TTopvüjui  'sterno',  lat.  sfrätu-s,  nkymr.  sar7i  'Stratum,  pavimen- 
tum',  aksl.  strana  'Seite,  Gegend'  aus  '■^sfornä;  vgl.  äol.  ecTTÖ- 
poxai  §  451  Anm.  —  Ai.  glrnä-s  'verschlungen',  gr.  ßpuuirip 
'Fresser',  lit.  girta-s  'betrunken',  vgl.  lit.  gürMi  §  523  und  gr. 
ßdpaGpov  §  451  Anm.;  zweifelhaft  bleibt,  ob  hierher  auch  nkymr. 
hreuan  'carrion-crow'  und  hretiad  'a  grave-worm'  gehören.  — 
Ai.  ürdhvd-s  'aufrecht'  aus  '^'uürdhua-  (§  327,  2  S.  301  f.),  gr. 
6p9ö-<;  'aufrecht'.  —  Ai.  ürj-  ürjd-s  'Kraftfülle,  Kraft  und 
Saft'  aus  *uürj-,  gr.  opfduu  'ich  strotze,  schwelle'^  zu  air.  fef^g 
'Zorn'.  —  Ai.  sirsd-m  'Kopf,  gr.  KÖpcrri  'Kopf,  Schläfe'.  — 
Ai.  gürtd-s  lat.  grähi-s  'willkommen,  angenehm'  (ursprünglich 
'gepriesen,  gelobt,  begrüsst,  willkommen  geheissen'),  ai.  gürti-s 
'Lob'  gir  'Loblied',  air.  da-ro-gart  'appellavit  se'  forn-garti 
Part,  'iussi',  lit.  girti  'loben'.  —  Ai.  jlrnd-s  'zerrieben,  zer- 
fallen', lat.  gränu-m,  air.  grän  'granum',  lit.  zirni-s  'Erbse' 
aksl.  zrhJio  serb.  zrno  'Korn'.  —  Ai.  pürva-s  av.  pa^'^rvö  'der 
vordere,  frühere',  ai.  pürmyd-s  'primus'  gthav.  paourvim  'pri- 
mum',  gr.  rrpOuTO-q  dor.  TTpäio-q  'primus'  aus  *TrpuuF-aT0-<;,  dor. 
TTpdv  'vordem'  aus  *TTpuüFä-v,  att.  Trpujriv  'kürzlich'  aus  "^Trpuü- 
Fiöt-v,  alb.  pare  'primus'  aus  ^paruo-Sj  dagegen  mit  Suffix  -mo- 
lit.  pirma-s  'primus'.  —  Ai.  dtrnd-s  'zerrissen,  gespalten',  nkymr. 
corn.  dam  'Stück,  Teil'.  —  Ai.  Jcürda-ti  'er  springt,  hüpft', 
gr.  KÖpböH  ein  Tanz,  vgl.  Kpabdcu  'ich  schwinge,  schwenke' 
(II  S.  1047). 
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2)  /.  —  Ai.  mürdhan-  'Höbe,  höchster  Teil,  Kopf,  gr. 
ßXuu6p6-(;  'hochgewachsen',  vgl.  gr.  ßXaaxeiv  'in  die  Höhe 
komitieD,  hervorspriessen,  keimen',  ags.  molda  'Kopf.  —  Ai. 
pürnü-s  'gefüllt',  air.  län  akymr.  laun  'voll',  lit.  pilna-s  aksl. 
phm  'voll';  ai.  pürvi  F.  'nmlta',  gr.  TToXXr)  'multa'  aus  '"'•TToXiä, 
älter  *TToXFiä  (§  293,  2  8.  272).  —  Ai.  sürmi  'Trog  zum  Sammeln 
des  Wassers',  gr.  öX)uo-<;  'Mörser,  Napf,  Trog'.  —  Ai.  ürnä 
aus  "^uürna,  lat.  läna  aus  '^ulänä,  lit.  vilna  'Wolle',  gr.  ouXo-q 
'kraus'  aus  ^FoXvc-q  (§  408,  3  S.  359);  vgl.  §  451  Anm.  über 
mir.  oland  nkymr.  gwlan  'Wolle'.  —  Ai.  ürmi-s  'Woge'  {^uür- 
mi-s),  av.  var^mi-s  'Woge',  ags.  wielm  wylm  'Wallung,  Woge' 
aus  *ualmi-z,  abd.  wallu  'ich  walle'  aus  *ualnö,  alb.  vaTe  'Wallen 
des  kochenden  Wassers,  AYelle,  Woge'  aus  "^ualncl  (§  411,  6 
S.  365).  —  Ai.  mürnä-s  'zermalmt',  alat.  maltäs  'molles'  unibr. 
kumates  comatir  'commolitis'  {-mat-  aus  ""'-malt-,  §  485,  3 
S.  444),  air.  mlclHh  mir.  hlakh  'weich,  sanff  mkymr.  bJawt 
'Mehl',  lit.  miltai  PI.  'Mehl'.  —  Ai.  mürhhd-s  'stumpfsinnig, 
dumm ,  unverständig',  got.  un-tüa-mcdsks  'unbesonnen'  (II 
S.  259),  vgl.  lit.  mülki-s  'Einfältiger,  Tropf  §  523. 

Arisch. 
525.    r  und  /  fielen  im  ürar.  in  f  zusammen.   Aus  diesem 

o  o  o 

entstand  im  Ai.  ir  und  üVy  Avelcher  Wechsel  im  Allgemeinen  dem 
von  ir  und  ur  aus  p'  parallel  geht.   Im  Iran,  entstand  ay. 

1)  Uridg.  /'.  —  Ai.  trmd-s  av.  av^mö  'Arm' :  arm.  armul^'u 
etc.,  s.  §  524.  —  Ai.  dlrnd-s  'zerrissen,  gespalten",  av.  dar^nä- 
'Riss,  Schlucht'  :  nkymr.  corn.  dam  'Stück,  Teil'.  —  fürtd-s 
'eilig'  aus  '''fuärta-s  (§  327,  2  8.  301  f.),  av.  dicäsa-  'eilig'  aus 
^dwarta-  (§  469,  3  S.  431),  zu  ai.  tvdra-te  'er  eilf,  W.  tue.)'-. 
—  Ai.  tlrnd-s  'überschritten,  durchgemacht'  fniliü-m  'Furt, 
Tränke',  apers.  fra-tartah  'vorwärts  gegangen',  zu  ai.  tdra-ti 
fird-fi,  W.  ter-.  —  Ai.  irud-s  'in  Bewe£>-unü*  ücset/t,  er- 
hoben''):  arm.  yahie-m  'ich  erhebe  mich,  stehe  auf,  gr.  ve- 
opTO<;  'neu  entstanden'  Kovi-opiöq  'Erregung  von  Staub'  öpvO-|ui 
'ich  errege,  störe  auf.  —  Ai.  hJuirJa-s,  eine  Art  Hirke,  osset. 

1)  Dag'(\u(Mi  Präs.  irtd  mit  lieduplicatioii  i-,  s.  l>artholoinae 
Gr.  (1.   iran.   IMi.   1  70. 
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harse  'Birke'  :  mit  andrer  Wiirzelstufe  lit.  herza-s  etc.  —  Ai. 
sphürja-ti  'er  bricht  hervor,  tritt  zu  Tage'  av.  fra-spar^ya- 
'Schössling'  :  vg*l.  lit.  spürga-s  gr.  dcrTrdpaTO-<;  §  523. 

2)  Uridg.  /.  —  Ai.  ürmi-s  aus  "^uürmi-s,  av.  var^mi-s 
''Woge'  :  ags.  wielm  wylm  etc.,  s.  §  524.  —  Ai.  dtrghd-s  av. 
dar^ya-  apers.  darga-  'lang'  :  aksl.  dhgT»  serb.  düg  'lang';  auch 
stellt  man  gr.  boXixö-c;  und  lit.  ilga-s  'lang'  hierher,  doch  ist 
in  boXixö-q  die  Entstehung  des  i,  in  ilga-s  der  Abfall  des  d- 
unaufgeklärt.  —  Ai.  Jcürcd-s  'Bündel,  Ballen',  vgl.  lat.  culcita. 

—  Av.  sarHa-  'kalt,  kühl'  npers.  sard  'kalt'  :  lit.  szälta-s  'kalt', 
vgl.  ai.  si-sira-s  'kühl,  kalt'. 

ür  war  Regel  hinter  labialen  Lauten,  z.  B.  sphürja-ti, 
bhürja-s,  ürmi-s  {"^uürmi-s),  mürdhdn-j  ir  im  Anlaut,  z.  B. 
irnä-s,  irsya-ü  'er  ist  neidisch'  (:  av.  ar^syeHi).    Vgl.  §  506,  4. 

3)  Durch  Neubildung  kamen  im  Ai.  ir,  ür  auch  vor 
Vocale  zu  stehen,  z.  B.  tira-m  'Ufer'  (vgl.  tirnd-s  tirthd-m 
etc.),  pürdya-ü  'er  füllt'  (vgl.  pürnd-s  pür-dhi  etc.).  Vgl. 
§  527  Anm.  2. 

Anm.  1.  ir,  ür  waren,  wie  es  scheint,  die  einzigen  Um- 
gestaltungen von  urar.  f  auf  ind.  Boden.  Über  das  neben  präkr. 
tittha-  =  ai.  tirthd-  erscheinende  tüha-  'Ufer'  s.  Bartholomae  ZDMG. 
50,  680  f. 

Anm.  2.  Durch  analogische  Neubildung  ist  der  Laut  f  auf 
ar.  Boden  neu  aufgekommen  in  Formen  wie  ai.  Acc.  PI.  mätfs  Gen. 
PI.  mätfnäm,  Nom.  Acc.  PI.  hhartfni.  S.  II  S.  680.  686.  696.  Ferner 
durch  Ersatzdehnung-,  z.  B.  ved.  infdikä-.     S.  §  503  Anm.  2. 

Armenisch. 

526.  üridg.  f  ist  nachzuweisen  als  ar  und  als  ra,  l 
als  la. 

1)  armukn  'Ellenbogen,   Bug'  :  ai.  irmd-s  etc.,  s.  §  524. 

—  yarne-m  'ich  erhebe  mich,  stehe  auf  :  gr.  öpvlj)ui  etc.,  s. 
§  525.  —  Hierher  auch  üar-  in  Harasun  'vierzig',  wenn  es 
ursprünglich  anteconsonantisch  gestanden  hat:  vgl.  dor.  ion.  le- 
Tpuu-KOVTa  lat.  quadrä-gintä,  die  auf  uridg.  "^qUetur-  hinweisen 
(II  S.  471.  489.  495  f.)  1). 


1)  Das  av.  caßwar^-sat-  'vierzig',  das  ich  ebenfalls  auf  ^q^-^etirr 
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2)  ra  und  la  nur  im  Anlaut,  wo  davor  ein  Consonant 
geschwunden  ist  (entsprechend  rUj  la  =  uridg.  ?•,  l,  §  508,  3;. 
erastanJc  'Steiss'  aus  *prast-  :  gr.  ttpuijkt6-<;  'Steiss';  die  Wurzel- 
silben brauchen  freilich  nicht  dieselbe  Ablautstufe  zu  reprä- 
sentieren, erast-  könnte  auch  "^yvdkt-  und  '^prlct-  sein  ''das 
von  J>ugge  Arm.  Beitr.  12  herangezogene  ai.  prsthä-m  muss 
fern  gehalten  werden,  s.  II  8.  8).  lav  'besser'  aus  '^slav- :  gr. 
Xujiuuv  'besser,  geratener,  zuträglicher'  aus  ^aXuuFiuuv,  alb.  gaie 
'lebendig,  lebhaft,  mutig,  kräftig,  fett'  aus  '^saluo-  (§  349,  2 
8.  316);  zur  selben  Wurzel  auch  lat.  saluo-s  salvo-s  umbr. 
saluuomj  deren  urital.  Gestalt  vielleicht  ein  nach  griech. 
ßdpa0po-v  dcJTidpaYoq  u.  dgl.  zu  beurteilendes  '^salauo-s  "^sa- 
louo-s  war  (§  451  Anm.),  und  air.  slün  'heil,  gesund'  aus 
'^'slno-,  mit  dem  ich  Sallustius  i^^salnos-)  verbinden  möchte. 

Griechisch. 

527.  f  =  uup  und  puu  (im  Auslaut  nur  uup),  /  ^  uuX  und 
Xuj;  aus  uup,  mX  vor  Cons.  wurden  op,  oX  nach  §  929,  1. 

1)  f.  —  Genannt  sind  cTTÖpvüjui,  6pQ6-q,  öpyduj,  Kopcrri, 
KÖpböH,  aipujTÖ-q,  ßpoirrip,  irpiuTO-q  irpujriv  §  524,  ve-opT6-<; 
öpvüiui  §  525,  TeTpajKOvxa,  TrpuuKxö-c;  §  d26.  —  öpTiriH  'Reis, 
8chaft,  Stab'  :  lat.  sarpö  sarmentu-7)i.  —  ojuöpYVüjui  'ich  wische 
ab',  zu  djuepYUD  'ich  streife  ab,  pflücke  ab'.  —  djLiöpYri  'mulsche 
Masse  der  ausgepresstcn  Oliven',  älter  *d)uopKä  (entlehnt  lat. 
amurca)  :  lat.  marceö  marcidu-s.  —  9öpvu-|uai  und  GpubcTKUJ 
'ich  springe,  bespringe'  (daneben  0dpvu)uai  Hes..  wie  ai.  ür- 
nö-ti  :  vrnö-ti).  —  TTpuuH  'Tropfen',  zu  TrepKVO-q  'gesprenkelt' 
und  TrpaKvov  (§  509,  1  8.  463).  —  TreTTpuü-xai  'es  ist  verliehen, 
bestimmt'  :  lat.  pars  (neben  portiö  mit  r).  —  Tpuu  fiu  'ich  nage, 
fresse'  TpuuYX)"!  'Loch,  Höhle',  zu  got.  pairkö  'Loch'.  —  ti- 
TpuuaKuu  'ich  bewältige,  beschädige,  verwunde'  Tpüucri-q  'Ver- 
wundung' :  ai.  prä-türti-s  'Bewältigung,  Kam])f . 

2)  /.  —  Genannt  sind  iroXXoi,   öXjuo-q,   ouXo-q,    ßXuuGpö-c; 


bezogen  habe,  muss  wegen  des  npers.  iihiL  das  aut  uriran.  '■^'caOijr- 
sat-  hinweist  (Hübschmann  Pers.  Stud.  213),  auf  diese  selbe  Grund- 
l'orm  zurückg'eführt  werden.     Über  tw^  =  ar^  s.  §  504,  4  S.  4G0. 
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§  524,  Xuuiujv  §  526.  —  ßouXo-|uai  'ich  will'  aus  *ßoXvo-)uai, 
zu  clor.  briXo|uai  aus  *beXvo-)uai  (§  408^  3  S.  358).  —  ßXuuaKuj 
'ich  gehe,  komme',  zu  Aor.  juoXeTv  (s.  Anm.  2). 

Anm.  1.  J.  Schmidt's  Ansicht  (Plur.  374,  KZ.  32,  384  ff.,  Kritik 
32),  dass  g-r.  op,  o\  niemals  den  ai.  Ir  ür  entsprächen,  scheint  mir 
niclit  ausreichend  begründet  ^). 

Anm.  2.  Öfters  stehen  puj,  Xuu  und  op,  o\  so  einander  ^gegen- 
über, wie  im  Ai.  vr  ür  und  ir  ur.  So  TreirpiUTai  :  eTiopov,  GpujaKUj  : 
e6opov,  TiTpuböKO) :  exopov,  ßXuücTKuu  :  eiaoXov,  vg"!.  ai.  z.  B.  prä-türti-^  : 
iurä-s  'beschädigt,  wund'.  Man  sollte  nach  §  510  ap,  a\  statt  op,  o\ 
erwarten.  Sicher  haben  wir  es  mit  Neubildungen  zu  thun.  Zweifel- 
haft bleibt  aber,  hat  man  von  themavocallosen  Aoristen  von  der 
Art  der  Bildung  ecpüv  auszugehen,  wo  op,  o\  vor  den  consonantisch 
beginnenden  Personalendungen  lautgesetzlich  f,  l  fortsetzten,  oder 
gab  es  von  Anfang-  an  *eTrapov,  "^-eGapov  etc.,  deren  a  nach  dem  uj  in 
derselben  Weise  umgefärbt  wurde,  wie  boxöt;  für  *öaTÖ<;  nach  den 
Formen  mit  der  Stufe  buu-  eingetreten  ist  (§  196  Anm.  S.  174  f.). 
€9opov  könnte  auch  durch  ööpvujUai,  älter  *0Lupvu,uai,  beinflusst  sein. 
In  ähnlicher  Weise  war  vielleicht  ttgXij  für  *Tra\u  =  ai.  purü  auf- 
gekommen durch  Anschluss  an  ttoWö-  (S.  272  Fussn.  1).  Vgl.  ai. 
püräya-tivi.{\\in\.  §525,3;  lat.  morior,  orior,  von  denen  §  514,  3  ver- 
mutet worden  ist,  dass  sie  nach  7no7'tuos,  ortus  für  ^marior,  '*ario7-  ein- 
getreten sind;  ferner  ahd.  faran  auf  Grund  von  farf  u.  dgl.  (§  531). 

3)  Vgl.  noch  §  451  Anm.  über  ßdpa0po-v,  daTtapaYO-«;, 
TTaXdjuri  u.  dgl. 

Alban  esisch. 

528.  Die  eiiiigermassen  sicheren  Beispiele  sind  schon 
genannt :  jjare  'primus',  vate  'Wallen  des  kochenden  Wassers, 
Welle,  Woge'  §  524,  gah  'lebendig'  §  526. 

Italisch. 

529.  f  =  urital.  är  und  rä,  l  =  urital.  äl  und  lä\  aus 
anteconson.  är,  äl  wurde  ar,  al  nach  §  930,  1. 


1)  [An  der  Annahme,  dass  nicht  nur  puü,  Xoi,  sondern  auch 
op,  oX  als  Vertreter  der  sogen,  langen  sonantischen  Liquidae  anzu- 
erkennen seien,  macht  mich  auch  der  Einspruch  von  Hirt  IF.  7,  197 
nicht  irre.  Die  Gleichung  öpGö-c;  =  ai.  ürdhvd-s  ist  so  gut  als  irgend 
eine  von  denen,  für  die  Hirt  seinen  Theorien  zulieb  Glauben  be- 
ansprucht, und  dass  J.  Schmidt  bewiesen  habe,  dass  öpvü|ui  sich  mit 
ai.  rnömi  decke,  kann  ich  nicht  finden.] 
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1)  f.  —  Genannt  sind  lat.  ormu-Sy  strätu-s,  grätu-s, 
gränu-m  §  524,  quadrägintä  §  526,  sarjw,  marceö,  pars 
§  527.  —  Lat.  partu-Sy  umbr.  Fropartie  Tropertii',  vgl.  pariö 
parens  und  lit.  periü  'ich  brüte'  (%  b\A^  3.  515,  1  8.  467);  die 
Wurzel  ist  vielleicht  dieselbe  wie  die  von  lat.  pars  gr.  Tie- 
TipujTai  (§527).  —  Lat.  arduo-s  :  air.  ard  'hoch,  gross'  gall.  Ar- 
duenna,  aisl.  ordug-r  'steil'  urgerm.  "^ardua-j  Gf.  ^fdhuo- 
^'fduo-j  vg'l.  av.  dr^dwa-  'aufrecht,  erhaben'  (§  360  Anm.).  — 
sväsum  aus  '^svarsso-m  neben  sordes,  g'ot.  swart-s  'schwarz' 
(§  362,  a  8.  324,  §  483,  7  8.  442).  —  fastigiu-m  aus  ""farst-,  zu 
ai.  bhrsti-s  'Zacke,  8pitze,  Kante';  doppelte  Auffassung  lässt 
air.  harr  zu  (§  516).  —  farciö,  zu  frequens,  vgl.  gr.  cppdcrauu 
'ich  schliesse  ein'  mit  r  (II  8.  1072  f.).  —  crährö  aus  "^cräsrö 
(§  875),  zu  ahd.  liorna^  'Horniss',  lit.  szirszü,  Gen.  szirszenSy 
aksl.  sThsenh  'Horniss,  Bremse';  lit.  szirsz-  wohl  =  szirsz-  (de 
8aussure  Mem.  8,  434),  also  ebenfalls  aus  "^Jcfs-.  —  cräfes,  zu 
gr.  KOLpiaXo-c;  'Korb',  got.  haürd-s  'Thür'  ahd.  hurt  'Flecht- 
werk, Hürde'.  —  rädlx  aus  '^urädlx,  rämu-s  aus  '^urädmo-s 
(§  350,  2  8.  317),  zu  gr.  pdbajuvo-q  'Schoss',  got.  waürt-s^Vs  wylqW 

2)  /.  —  Genannt  sind  lat.  maltäs  umbr.  kumates,  lat. 
läna  §  524,  Sallust'm-s  §  526.  —  Lat.  palma  :  air.  läm  com. 
lof  'Hand',  zu  ahd.  folma  'Hand'  gr.  TraXdjuri  'flache  Hand' 
(§  451  Anm.).  —  falx^  zu  fiectö  und  gr.  cpdXKri-<;  '8chiffs- 
rippe'  (Bück  Osk.  Voc.  116).  —  palleö,  zu  gr.  7TeXiö-<;  'bleich, 
blass'.  —  clädes  neben  per-cellö,  das  altes  ^-caldö  sein  kann, 
cläva  :  lit.  Jcdlti  'schlagen,  schmieden',  aksl.  Jdatl  'schlachten' 
aus  '^■^l^oltlj  ferner  lit.  ki'dti  'auf  8prödes  schlagen,  dreschen' 
(§523  8.474),  zu  gr.  KXabdaar  aeicrai  Hes.  —  clcnnö,  umbr. 
an-glä-  'oscen',  zu  gr.  KaXeuu  'ich  rufe'.  —  Lat.  stlätu-s  lätu-s 
'ausgebreitet,  breit',  zu  aksl.  stelja,  'sterno'. 

Anm.  Av.  dv^zatd-m  'Silber',  ^r.  äpYupo-q  6.p-^r\c,  (neben  ai. 
rajatä-m^  vgl.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  12)  weisen  auf  uridg.  */'^-, 
Avelches  auch  in  arm.  arcat  enthalten  sein  kann.  Das  Ital.  und  das 
Kelt.  haben  or(j-:\-A\..  argentu-m  osk.  arauetud  'argento',  air. 
argaf  nkymr.  ariant  bret.  archant.  Man  setzt  für  diese  Wörter  uridg. 
*o^'^"  voraus  (liierauf  könnte  auch  arcat  bezogen  werden).  Doch 
kann  das  italokelt.  Wort  leicht  frühzeitig  aus  einem  idg.  Dialekt 
entlehnt  sein,  in  dem  arg-  aus  rg-  hervorgegangen  war. 
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[§  530-531. 


3)  Mit  urital.  ala  oder  alo  lat.  saluo-s  salvo-s,  s.  §  451 
Anm.,  §  526,  2.  Von  derselben  Art  vermutlich  calvo-s,  osk. 
Kala  vi  is  'Calvius',  aus  urital.  '^kalauo-  '-Italouo-  (Solinsen 
Stud.  136)  neben  ai.  ati-kulva-  -Jcülva-  =  uridg.  "^qluo-  '^qluo- 
(§503,2  S.  458). 

Altirisch. 

530.  r  =  urkelt.  är  und  rä,  l  =  urkelt.  dl  und  lä:   är. 

o  '      o  I  7 

äl  vor  Conson.  wurden  zu  ar,  al  nach  §  931,  3. 

1)  f.  —  Genannt  sind  air.  da-ro-gart  forn-garti,  grän, 
nkymr.  sar7i,  dam,  hreuan  §  524,  air.  ard,  harr  (?)  §  529.  — 
Mir.  dm-scarMm  'ich  entferne'  nkymr.  ysgarthu  'purg-are'  i^zu 
air.  scar<^im  §  517)  :  ahd.  scart  'zerhauen,  schartig',  lit.  sMrti 
'trennen,  scheiden',  zu  ahd.  sceran  'scheren,  abschneiden*. 

2)  i.  —  Genannt  sind  air.  -haUl  §517,  län  akymr.  Iau7ij 
air.  mlaHh  mkymr.  hlawt  §  524,  air.  sla7i  526,  air.  läm 
corn.  lof  §  529.  —  Mir.  scaUt  scoUt  'Spalt'  scoUtim  'ich 
spalte  mich'  :  lit.  sJcilti  'spalten',  zu  skeliü  'ich  spalte'.  —  Xbret. 
faut  'fissura'  aus  "^spalt-  :  ahd.  spaltu  'ich  spalte',  zu  got. 
spilda  'Schreibtafel'  ai.  sphuta-ti  phäla-ti  'er  birst'  (II  S.  1039). 
—  caUl,  Gen.  caUle,  nkymr.  celli  'Wald'  urkelt.  "^Jcald-,  zu  gr. 
K\dbo-q  'Reis,  Zweig'  ahd.  holz  'Holz'. 

3)  i^ir.  tarathar  'terebra',  talam,  Gen.  talman,  'Erde' 
aus  *talamö  (vgl.  nbret.  tal  'Stirn'  §  522),  s.  §  451  Anm. 

Germanisch. 

531.  f,  l  =  urgerm.  är,  dly  woraus  ar,  al  nach  §  932,  1; 
daneben  vielleicht  U7'  ul. 

1)  f.  —  Genannt  sind  got.  arm-s  §  524,  aisl.  ordug?^ 
§  529,  ahd.  scart  §  530.  —  Ahd.  art  'Art  und  Weise'  :  lat. 
arSj  zu  ai.  rtd-m  'rechte  Art,  Recht,  Gebühr'.  —  Ahd.  fart 
'Fahrt',  zu  got.  ga-faürds  'Zusammenkunft,  hoher  Rat',  gr. 
Ttepduü  'ich  dringe  durch'.  —  Ahd.  zart  'lieb,  fein,  schön', 
vermutlich  zu  ai.  ä-drta-s  'rücksichtsvoll,  mit  Rücksicht  be- 
handelt,  geehrt'.  —  Ahd.  garha  'Garbe'  (urspr.  'Handvoll, 
manipulum'),  zu  ai.  grhh-  grahh-  'fassen,  greifen',  lit.  grepti 
und    gröpti  'packen,    raffen'.  —  Mndd.    sparke    ags.  spearca 
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'Funke'  :  ai.  sphürja-ti  'er  prasselt^  zischt',  gr.  cTcpapaYeojuai 
'ich  prassle,  zische',  lit.  spürga-s  Tflanzenauge'  (§  451  Anm. 
S.  417  f.);  die  Stufen  spreg-  sprög-  in  lett.  spregt  'bersten, 
platzen',  lit.  spröMi  'prasseln'  spröga  'springender  Funken, 
platzendes  Stückchen',  die  Stufe  spvdg-  in  aisl.  spraka  lit. 
sprageti  'prasseln'. 

2)  /.  —  Genannt  sind  ags.  wielm  wylm  ahd.  wallu, 
got.  un-tüa-mälslcs  §  524,  ahd.  spaltu  §  530.  —  Ahd.  scaltu 
'ich  stosse',  zu  sciltu  'ich  schelte'  (II  S.  927).  —  Got.  walda 
ahd.  waltu  'ich  walte,  herrsche',  zu  lit.  veldii  'ich  regiere' 
(II  S.  1046).  —  Ahd.  walzu  'ich  walze,  drehe  mich',  zu  lit. 
veliü  'ich  walke'  (II  S.  1052).  —  Got.  Jcald-s  ahd.  laalt  'kalt', 
zu  aisl.  Jxulde  'Kälte',  lat.  geUdii-s. 

Auf  Grund  von  Formen  mit  anteconsonantischem  ar,  al 
scheinen  entstanden  zu  sein  got.  faran  'fahren'  (vgl.  ahd. 
fart)y  swaran  'schwören',  malan  'mahlen'.  Vgl.  §  527  Anm.  2 
und  II  S.  909. 

3)  Daneben  sind  vielleicht  auch  ui\  ul  als  Vertreter 
von  f,  /  anzuerkennen.  So  kann  man  z.  B.  got.  T^aürn  ahd. 
'körn  'Korn'  mit  lat.  gränu-m  lit.  zirni-s;  got.  full-s  ahd.  fol 
'voll'  mit  ai.  püriid-s  \it.  pilna-s;  got.  wulla  ahd.  wolla  'Wolle' 
mit  ai.  ürnä  lit.  vilna',  ahd.  folma  'Hand'  mit  air.  läm  be- 
züglich der  Wurzelsilbenstufe  vergleichen.  Doch  lässt  sich  in 
allen  Fällen  ur,  ul  auch  als  ursprüngliche  kurze  sonantische 
Liquida  ansehen.     S.  §  459,  2  mit  Anm. 

B  a  1 1  i  s  c  h-S  1  a  v  i  s  c  h. 

532.  Hier  ist  wieder  eine  doppelte  Vertretung  der  uridg. 
f ,  /  anzuerkennen,  einerseits  lit.  dr,  dl,  aksl.  ra,  Ja  aus  or,  ol, 
anderseits  lit.  ^>,  //,  aksl.  r  (vh  rz.),  /  (Ih  h).  Der  entwickelte 
Vocal  war  im  Urbaltischslav.  lang  und  wurde  nach  §  933,  1 
verkürzt.     Vgl.  §  451  Anm. 

1)  f.  —  Aksl.  ranw  r((me,  sfraiut  s.  §  524.  —  Lit. 
hdrti  'schelten',  aksl.  hrati  'streiten,  kämpfen',  zu  lat.  feriö 
(II  S.  912.  1074).  —  Aksl.  prati  'zerschneiden',  zu  gr.  Tieipui 
(II  S.  1071). 

Bruirmann,  Grundriss.    I.  31 
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/.  —  Lit.  szdlta-s  s.  §  525,  lit.  IcaJti  aksl.  Tdaü  s. 
§  529. 

2)  f.  —  Preiiss.  irmo,  lit.  girta-s  'betrunken',  girti  'loben', 
zirni-s  aksl.  ztmio,  lit.  pirma-s  s.  §  524,  lit.  szirszü  §  529, 
lit.  sMrti  §  530.  —  Lit.  tvirta-s  'fest'  zu  tveriü  'ich  fasse', 
vgl.  aisl.  prüdr  §  279,  2  S.  260  f.  —  Lit.  irti  'rudern'  irÄ:Za-5 
'Ruder',  zu  gr.  epecrcruj  'ich  i-udre'. 

/.  —  Lit.  pihia-s  aksl.  phm,  lit.  ^;^7?^a  aksl.  vhna,  lit. 
m27^rti  'Mehr  s.  §  524,  lit.  sMH  §  530.  —  Lit.  milszti  Inf. 
zu  melzu  'ich  melke'. 

Hierzu  mit  th%  ül  =  uridg.  wf,  w/  lit.  gib^Mi,  mülJcis 
u.  a.  S.  S  523. 


Yocalablaut  ( Vocalabstufung) i). 

533.  Unter  Ablaut  oder  Abstufung  der  Vocale  hat  man 
in  älterer  Zeit  solche  quantitative,  qualitative,  eventuell  zu- 
gleich accentuelle  Verschiedenheiten  des  son antischen  Elementes 
einer  Wurzel-  oder  Suffixsilbe  verstanden,  die  mit  einer  Ver- 
schiedenheit der  Bedeutung  verbunden  sind  und  selbst,  ent- 
weder für  sich  allein  oder  in  Gemeinschaft  mit  andern  laut- 
lichen Unterschieden,  diese  Sinnesverschiedenheit  zum  Aus- 
druck bringen,  z.  B.  got.  glha  gaf  gehtan  gibans  oder  lianin 
hanan  lianans.  Nachdem  man  aber  bemerkt  hatte,  dass  diese 
vocalischen  Differenzen  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  grössten- 
teils aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  überkommen  sind, 
und  nunmehr  von  uridg.  und  allgemeinidg.  Ablaut  sprach, 
musste  sich  der  Begriff  des  Ablauts  insofern  verschieben,  als 
man  das  Moment  der  mit  der  Vocalverschiedenheit  Hand  in 
Hand  gehenden  Bedeutungsverschiedenheit  bei  Seite  zu  setzen 
hatte.  Denn  es  ist  nicht  erweislich,  ja  unwahrscheinlich,  dass 
z.  B.    der  Wechsel   e  :  o   {giba  :  gaf)   im    Uridg.  immer    einer 


1)  Die  wichtigsten  neueren  Behandlungen  des  Ablauts  sind: 
Bartholomae  BB.  17,  91  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  325  ff.,  Bechtel  Haupt- 
probl.,  Streitberg  IF.  3,  305  ff.  [Hirt  IF.  7,  138  ff.  185  ff.,  Bück  A.  J. 
of.  Phil.  17,  267  ff.]. 
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Functionsuiiterschcidung  gedient  liat  (Doppelheiten  etwa  wie 
lat.  homin-is  :  homin-us,  gr.  pn-Trip  :  pn-Tuup  iiiuss  es  auch 
schon  in  iiridg*.  Zeit  gegeben  haben),  und  dass  er  überhaupt 
zum  Zweck  solcher  Unterscheidung  ins  Leben  getreten  war. 
Die  Entstehung  des  Ablautes  ist,  darül)er  sind  heute  Alle 
einig,  in  erster  Linie  ein  lautgeschichtliches,  nicht  ein  morpho- 
logisch-semasiologisches  Problem. 

Ablaut  kann  entweder  aus  der  idg.  Urzeit  erer))t  oder 
innerhalb  der  Einzelsprache  neu  entwickelt  sein.  Beispiele 
der  ersteren  Art  sind:  ai.  äs-ti  gr.  ecr-Ti  :  ai.  smds\  ai.  e-ti 
gr.  ei-cTi  :  ai.  i-müs  gr.  \-\x^v\  ai.  mätdr-as  gr.  |ur|Tep-e(;  :  ai. 
Triätf-su  gr.  |nr|Tpd-cri.  Beispiele  der  letzteren  Art  :  dor.  vä[Fj-ö<; 
vä[F]-e(;  :  vdö-<;  väu-ai;  hom.  e'YVuuv  e'YVuujuev  :  e'YVOv  (§  929,  1); 
lat.  equä-hus  :  equä  equäm  (§  1023,  4.  9);  got.  pähta  :  pagJija 
(§  421,  3);  ahd.  nimu  :  nemames  (§  124  flf.);  franz.  tieiis  tient : 
tenons',  fenez.  In  den  letztgenannten  Fällen  ist  die  Vocal- 
abstufung durch  Lautgesetze  ins  Leben  getreten,  die  in  einzel- 
sprachlicher Zeit  gewirkt  haben,  und  alle  diese  Fälle  haben 
uns  in  diesem  Capitel  nicht  zu  beschäftigen;  manche  wollen 
den  Namen  Ablaut  auf  sie  überhaupt  nicht  angewendet  wissen. 
Nur  diejenigen  erst  im  einzelsprachlichen  Leben  neu  aufge- 
kommenen Verschiedenheiten  des  sonantischen  Elementes  sind 
mit  heranzuziehen,  welche  durch  analogische  Nachahmung 
uridg.  Ablautsvcrhältnisse  entsprungen  sind,  wie  z.  B.  gr. 
Wieuaa  :  iKeieuuu,  üjaevaiouv  :  ujuevaioj,  wo  i  :  i,  ü  :  ii  dem 
uridg.  Verhältnis  e  :  e  in  rjc;  :  ecrii  u.  dgl.  nachgebildet  worden 
sind  (II  S.  864). 

534.  Fragt  man  nach  dem  Ursprung  des  uridg.  Ablautes, 
so  ist  also  wahrscheinlich,  dass  er  der  Hauptsache  nach 
durch  lautgesetzliche  Wirkung  entstand.  Denn  einerseits  ist 
vornehndich  auf  diese  Weise  das  entsprungen,  was  man  den 
neuentwickelten  einzelsprachlichen  Ablaut  nennen  kann,  die 
Verschiedenheiten  wie  gr.  c'yvujv  :  e'Yvov  (§  533),  und  wir  hal)cn 
keinen  Grund  uns  die  Sprachentwicklung  in  uridg.  Zeit  anders 
vorzustellen  als  die  in  jüngeren  Zeiten.  Andrerseits  weist  auf 
solche  Entstehung  mancherlei  direkt  hin.  Berücksichtigt  man 
z.  B.  die    Betonungsverhältnisse    von  ""'t^s-mi   'ich  l)in'  :  "^s-mes 
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Vir  sind'  (ai.  cismi  :  smds),  "^ei-mi  'ich  gehe'  :  *i-mes  Vir  gehen* 
(ai.  emi  :  imäs),  "^pdUr-es  'patres'  :  *2^9fr-öm  'patrum'  ^gr.  ira- 
Tepe^  :  TraipüDv),  so  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  hier  der 
uridg.  Vocalwechsel  auf  Reduction  des  semantischen  Elementes 
in  schwachtoniger  Silbe  beruht. 

Man  darf  nun  aber  nicht  hoifen,  dass  es  je  gelingen 
werde,  über  alles,  was  zum  uridg.  Ablaut  gehört,  Aufschluss 
zu  gewinnen.  Denn  es  ist  von  vorn  herein  klar,  dass  nicht 
ein  einziges  Lautgesetz  diesen  Ablaut  geschaffen  hat,  sondern 
eine  grössere  Anzahl,  und  dass  diese  in  verschiedenen  Pe- 
rioden gewirkt  haben,  so  dass  in  dem,  was  wir  den  uridg. 
Ablaut  nennen,  mehrere,  in  verschiedenen  Zeiträumen  ent- 
standene Schichten  übereinander  liegen.  In  den  älteren 
Schichten  wird  sich  aber  jedesmal  schon  manches  durch  Form- 
übertragungen verschiedner  Art  verschoben  haben,  ehe  der 
neue  ablautwirkende  Factor  in  Thätigkeit  kam.  Daneben 
mögen  auch  noch,  wieder  zu  verschiedenen  Zeiten,  solche 
Lautgesetze  thätig  gewesen  sein,  durch  die  der  Vocalismus 
nur  einiger  Formen  innerhalb  einer  ganzen  bezüglich  der 
Vocalstufe  einheitlichen  Kategorie  umgestaltet  wurde,  etwa 
infolge  des  Einflusses  von  benachbarten  Consonanten,  die  nur 
in  dieser  bestimmten  Zahl  von  Formen  vorkamen  (vgl.  got. 
hairan  ga-tairan  gegen  niman  stilan  etc.).  So  wurde  das 
Bild  mit  der  Zeit  immer  bunter  und  verworrener.  Wir  Heu- 
tigen haben  keine  Mittel,  diese  uridg.  Entwicklung,  die  w4r 
nach  Analogie  der  in  jüngeren  Perioden  zu  beobachtenden 
Processe  voraussetzen  müssen,  in  ihrem  ganzen  Umfang  zu- 
verlässig zu  reconstruieren,  und  der  Versuch,  den  ganzen  ur- 
idg. Vocalismus  auf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Grundvocalen 
zurückzuführen  und  Alles  ohne  Ausnahme  in  einer  bestimmten 
Anzahl  von  sogen.  Ablautreihen  unterzubringen,  muss  von  vorn 
herein    als    hoffnungslos    erscheinen. 

Die  nächste  Frage  ist,  welche  Fälle  von  Vocalwechsel 
innerhalb  etymologisch  verwandter  Formen  als  uridg.  zu 
gelten  haben.  Wir  geben  demgemäss  im  Folgenden  zu- 
nächst eine  grössere  Anzahl  von  Beispielen  für  uridg.  Vo- 
calwechsel.      Alsdann    wird    dargestellt    werden,    was    etwa 
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über    das    historische    Verhältnis,    in    dem    die    verschiedenen 
Vocalstufen  zu  einander  stehen,  als  ermittelt  gelten  darf^). 

Beispiele  von  uridg.  Ablaut. 

535.  Die  Fälle  des  uridg.  Sonantenwechsels  kann  man 
nach  verschiedenen  Gesichtspunkten  gruppieren.  Ich  wähle  fol- 
gende Einteilung:  qualitativer  Wechsel;  quantitativer  Wechsel; 
qualitativ-quantitativer  Wechsel;  Wechsel  unter  Beteiligung  der 
dem  sonantischen  Silbenelement  beigegebenen  i,  u,  Nasale 
und  Liquidae. 

Für  jede  von  diesen  vier  Kategorien  gebe  ich  eine  An- 
zahl von  Beispielen,  bemerke  aber,  dass  es  auf  vollständige 
Aufführung  aller  fürs  Uridg.  erschliessbaren  Variationstypen, 
■die  man  als  Ablautsverhältnis  bezeichnen  und  einer  der  ge- 
nannten vier  Classen  zuzählen  könnte,  nicht  abgesehen  ist. 

536.  I.    Qualitativer  Wechsel. 

e  :  0.  —  Gr.  KXeTTTUj  got.  hlifa  'ich  stehle'  :  Perf.  gr. 
KeKXocpe  got.  hJaf-^  gr.  XeiTTuu  'ich  lasse'  got.  leiJva  'ich  leihe'  : 
Perf.  gr.  XeXoiTre  got.  laiJv.  Lat.  precor  :  procu-s.  Gr.  qpepe-xe 
got.  hairi-p  'fertis'  :  3.  PI.  dor.  cpepo-VTi  got.  haira-nd. 

e  :  ö.  —  Gr.  irijui  'ich  entsende'  f|)ua  'Wurf  lat.  seinen 
got.  mana-seps  'Menschensaat,  Menschheit'  :  Perf.  dor.  dqp-euuKa 
got.  saisö.  Got.  setum  'wir  sassen'  aisl.  scete  'Sitz'  lit.  sedmi 
*ich  sitze'  :  lit.  at-sodä  'Absatz'  aksl.  saditi  'setzen,  pflanzen'. 
Gr.  boirip  :  buuTuup  'Geber'. 


1)  Vermutlich  wäre  die  Wissenschaft  in  der  Erkenntniss  der 
den  Ablautsverhältnissen  zu  Grunde  liegenden  Ratio  schon  weiter  als 
sie  zur  Zeit  ist,  wenn  eine  dringend  wünschenswerte  Vorarbeit 
bereits  g-eleistet  wäre:  eine  Sammlung*  der  auf  Grund  der  Einzel- 
sprachen für  die  uridg.  Zeit  sich  ergebenden  Ablautsverhältnisse 
aller  Wurzeln  und  aller  formativen  Elemente,  geordnet  nach  älin- 
lichen  Grundsätzen,  wie  Leskien  in  der  Schrift  Der  Ablaut  der 
Wurzelsilben  im  Litauischen  (1884)  befolgt  hat.  Alle  Gelehrten,  die 
bisher  ausgebaute  Theorien  über  die  Entstehung  der  uridg.  Ablauts- 
erscheinungen aufgestellt  haben,  haben  das  meines  Ermessens  auf 
Grund  unzureichender  Materialsammlungen  gethan. 
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e  :  ä.  —  Lat.  pegt  got.  ga-fehaha  "passend'  :  lat.  j;äa7 
com-päges  dor.  TrdYVüjui  'icli  befestige'. 

e  :  d.  —  Gr.  qpepe-ipo-v  Trage,  Bahre'  :  ai.  hhari-tra-m 
'Arm'  (als  Mittel  vAim  Tragen).  Gr.  dv€-juo-<;  'Wind'  :  ai.  dni- 
la-s  nkymr.  ana-dl  'Atem'.  Lat.  secäre  :  sacena  saxum.  Gr. 
ILiecTTO-c;  'satt,  voll'  :  juabduj  'ich  bin  nass'  lat.  madeö. 

d  :  a.  —  Gr.  ÖKpi-q  'Bergspitze'  oEO-^  'scharf  lat.  ocri-s: 
gr.  dKpo-(;  'spitz'  lat.  acus.  Gr.  öy|uo-<;  'Reihe,  Zeile,  Bahn' : 
ctYiü  'ich  treibe,  führe'. 

ä  :  ct.  —  Gr.  ujku-^  'schnell'  otK-iJUKri  'Spitze'  lat.  öcior  : 
r\Kic, '  oHu,  fiKearoc;  (riKeaio-q)  'in  voller  Reife  stehend'  (ti  aus  öl) 
lat.  (leer.     Gr.   otY-uJYri  'Führung'  :  lat.  amb-äges. 

l  '.  e.  —  Ai.  dhitd-s  'gesogen,  getrunken'  lat.  fiUu-s  lett. 
dile  'saugendes  Kalb'  :  gr.  öriaaio  'er  sog'  lat.  feläre  air.  dinu 
'Lamm'  ahd.  täen  'säugen'  lit.  dele  'Blutigel'.  Ai.  sida-ti  'er 
sitzt'  russ.  sidet'  'sitzen'  :  got.  setum  'wir  sassen'  lit.  sedtni 
'ich  sitze'.  Lat.  sica  lit.  syTci-s  'Hieb'  :  aksl.  seTtq  'seco'. 
Gr.  (TjuiKpo-c;  juiKpQ-q  'klein'  :  ahd.  smähi  'klein,  gering,  niedrig'. 

ü  :  ö.  —  Lit.  plüstu  'ich  gerate  ins  Schwimmen'  aksl. 
plythnT)  'schiffend'  :  gr.  tt\ujtö-(;  'schwimmend,  schiffbar'  got. 
flödu-s  'Flut'.  Gr.  cpüXri  'Geschlecht,  Stamm'  ahd.  &m^ 'Kammer' : 
gr.  qpuuXeö-t;  'Lager  der  wilden  Thiere'  aisl.  hol  'Wohnort'. 

537.     IL    Quantitativer  Wechsel. 

e  :  e.  —  Gr.  juebuiv  Walter,  Herrscher'  lat.  meditor  air. 
-midhir  'ich  urteile'  got.  mita  'ich  messe'  :  arm.  mit  'Sinn* 
gr.  juribojuai  'ich  ermesse'  air.  ro  midar  'iudicavi'  got.  metum 
'wir  massen'.  Lat.  vehö  aksl.  vezq  'veho'  :  5-Aor.  lat.  vexl 
aksl.  ves^.  Gr.  jurixep-a  'matrem'  lit.  möter-i  'mulierem'  aksl. 
mater-h  'matrem'  :  gr.  luriirip  lat.  mäter  lit.  möte.  Lat.  ne-sciö 
air.  ne-ch  'aliquis'  got.  ni  lit.  7ie  aksl.  ne  ai.  7id  'nicht'  :  lat. 
7ie  ai.  7iä. 

0  :  ö.  —  Arm.  ot-Jc  gr.  Tiöb-eq  'pedes'  ags.  fcet  'Schritt' : 
dor.  nvjq  'pes'  umbr.  du-pursus  'bipedibus'  got.  fötii-s  'pes'. 
Gr.  öip 'Stimme'  lat.  i^ocö  (oder  aus  ueqV-'^)  ahd.  gi-wahannen 
'erwähnen'  preuss.  wachitwei  'rufen'  :  lat.  vöx  ahd.  Perf.  gi- 
wuog.  —  Gr.  XuKO-q  Xuko-v  'Wolf  lat.  lupu-s  -m  lit.  vilka-s 
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vitkq  :  Abi.  Sg.  lat.  lupoid)  lit.  mlko  aksl.  vhka  Nom.  PI. 
osk.  Nüvlanüs  got.  wulfös. 

ä  :  ä,  —  Gr.  öZ^uu  'ich  rieche'  lat.  odor  :  gr.  Perf.  öb-uüba, 
lit.  üdzu  'ich  rieche'.  Gr.  öoae  Du.  'die  Augen'  lat.  ociilu-s\ 
gT.  Perf.  ÖTT-iuTTa  Trpöa-uuTTOv  'Angesicht'  lit.  tiksauti  'ansehen, 
ausspionieren'. 

a  :  ä.  —  Arm.  acem  gr.  otYUJ  lat.  agö  (ai.  äjämi)  'ich 
treibe,  führe'  :  lat.  amh-äges  air.  äg  'Kampf  Perf.  gr.  rix^ 
fJYUOii  (r)  aus  ä)  aisl.  6k.  Gr.  ctKpo-q  'spitz'  lat.  acus  :  gr. 
riKe^*  oHu  (r|  aus  ä)  lat.  clcer. 

i  :  i.  —  Ai.  pinva-te  'er  schwillt,  strotzt'  Imper.  pipi-hi 
gr.  TTivo-c;  'fettiger  Schmutz'  :  ai.  pina-s  pivan-  'fett,  feist' 
gr.  TTiojv  'fett'  lit.  pydau  'ich  reize  eine  Kuh  zum  Milchgeben' 
(eigentl.  Caus.  'ich  mache  strotzen').  Ai.  .sritd-s  'an  etwas  haf- 
tend' gr.  KXiai-c;  'Biegung,  Neigung,  Liegen'  ahd.  Minen 
'lehnen'  lit.  szliü-s  szlite  'Garbenhocke'  :  gr.  KXivri  'Bett'  KXijLiaH 
'Leiter,  Treppe'  lat.  in-dlnö  lit.  pa-szlyti  'schief  werden,  strau- 
cheln'. Ai.  dvi-s  'ovis'  lit.  nakü-s  aksl.  nosth  'Xacht'  :  Du. 
ai.  uvi  lit.  iiakti  (aus  "^nakty)  aksl.  nosti.  Gen.  Sg.  ai. 
dhiy-ds  gr.  Ki-öq  :  Nom.  dM-s  'Gedanke'   ki-c;  'Koruwurm'. 

u  :  ü.  —  Gr.  cpucTi-q  'Natur'  lat.  futüru-s  air.  huWi  'das 
Sein'  hotli  'Wohnort,  Hütte'  lit.  hüta-s  'Haus'  :  ai.  hhüti-s 
'guter  Zustand'  hliüman-  'Wesen,  Erde'  gr.  cpOjua  'Gewächs' 
osk.  Fuutrei  'Genetrici'  lit.  Imti  aksl.  hyti  'sein'.  Ai.  .h-utd-s 
gr.  k\utö-(;  lat.  in-clutus  air.  cloth  'über  den  man  zu  hören 
bekommt,  berühmt'  ahd.  Hlothan  :  ai.  Desid.  sü-h'üsa-te  gr. 
KXö-Te  'höret'  ahd.  lilüt  'laut'  aksl.  slytije  'Ruf,  Namen'.  Ai. 
sünü-s  lit.  sünü-s  aksl.  sym  'Sohn'  :  Du.  ai.  sicnä  lit.  sunic 
(aus  "^sünü)  aksl.  syny.  Gen.  Sg.  ai.  hhruv-ds  svah'üc-as 
gr.  oqppu-oq  u-6^  lat.  su-ls  aksl.  kriv-e  svekt-w-e  :  Nom.  ai. 
hhrii-s  'Augenbraue'  svasrä-s  'socrus'  gr.  ocppu-q  'Augenbraue' 
u-q  'Schwein'  hit.  sü-s  apoln.  kry  'Blut'  aksl.  svekry  'socrus'. 
Ai.  nü  gr.  vu  lat.  nu-diüs  air.  na  no  ahd.  un  no  lit.  na  aksl. 
nh  'nun'  :  ai.  nä  gr.  vö-v  aksl.  ny-ne. 

r  :  f  —  Ai.  sttia-s  'stratus'  gr.  aTpaTd-(^  'Lager,  Heer* 
(vgl.  §  512  S.  405)  alb.  strin  'ich  breite  aus,  strecke  aus' 
aksl.  pro-strhfh  'ausgestreckt'  :  ai.  fifirnd-s  gr.  aipiuTÖ-«;  'stra- 
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tus'  lat.  strätu-s  iikymr.  sarn  ""stratuin,  paviinentum'.  Gr.  le- 
Tpaxo-t;  TeiapTO-c;  lit.  Jcetvirta-s  aksl.  cetvrht^  ^quartus'  :  dor. 
ioii.  TexpuuKOVTa  lat.  quadrcigintä  (§  526;  1  8.  476).  Ai.  Gen. 
gir-ds  :  Noni.  gtr  Xob'  aus  "^'glrs. 

Eine  grössere  Anzahl  von  quantitativen  Wechseln  be- 
steht darin,  dass  an  der  Wortstelle,  wo  die  eine  Form  einen 
Sonauten  aufweist,  die  andere  ohne  sonantisches  Element  ist 
(Nullstufe).  Von  diesen  Abstufungstypen  seien  beispielsweise 
folgende  genannt. 

0  :  e.  —  Ai.  s-dnti  lat.  smit  got.  sind  aksl.  sath  ^sie 
sind'  :  ai.  ds-ti  lat.  est  got.  ist  aksl.  jest^  "er  ist'.  Ai.  y-dnti 
'eunt'  :  3.  Sg.  gr.  ei-cJi  lit.  elti.  Ai.  upa-bdd-  "Stampfen, 
Getrampel'  gr.  eTii-ßbai  "Tag  nach  dem  Feste,  Nachfeier'  ('da- 
zutretend')  :  gr.  Tielö-c;  "pedestris'  lat.  ped-em.  Av.  mädr-ö 
gr.  jur|Tp-6<;  lat.  mätr-is  Gen.  "der  Mutter'  got.  hröpr-s  'des 
Bruders'  :  Acc.  gr.  jurirep-a  air.  mcithir  n-  aksl.  mater-h.  Ai. 
paiv-ds  'des  Viehes'  gr.  boupöq  aus  *bopF-6<;  :  Nom.  PI.  ai. 
pasdv-as  gr.  fibe[F]-e(;  aksl.  synov-e. 

0  \  d.  —  Ai.  da-dh-mds  "wir  setzen,  legen'  lit.  2.  PL 
deste  d.  i.  "^de-d-te  "ihr  legt'  :  ai.  Part,  -dhita-s  Jiitä-s  lat. 
creditu-s  (aus  '^crez-dato-s)-^  vielleicht  lat.  Consu-s  =  *co7i-sso-: 
con-ditu-s.     Ai.  devd-tta-s  "gottgegeben'  :  -dita-s  lat.  datu-s. 

In  gewissem  Sinne  lassen  sich  auch  ai.  y-dnti  "sie  gehen': 
i-thd,  ghn-dnti  "sie  schlagen'  :  ha-thd  (a  aus  n)  u.  dgl.  sowie 
ai.  dyäü-s  gr.  Zeu(;  lat.  Jovis  :  ai.  diyäü-s  lat.  Diovis  u.  dgl. 
(§  282  S.  263  if.)  hierher  ziehen. 

538.    III.  Qualitativ-quantitativer  Wechsel. 

e  :  ö.  Herakl.  FiKaxi-Treboq  "20  Fuss  betragend'  lat. 
ped-em  aisl.  fet  "Fussstapfe'  :  dor.  ttuuc  "Fuss'  umbr.  du-pursus 
"bipedibus'  got.  fötu-s  "Fuss'.  Gr.  KXeTTxuu  "ich  stehle'  :  kXuuij; 
"Dieb'.  Got.  liga  "ich  liege'  :  ahd.  luog  "Lager  der  wilden 
Thicre'  aksl.  -lagati  "legen'.  Lit.  tehh  aksl.  telxo,  "ich  laufe'  : 
lit.  i-toJca  "Mündung'  aksl.  -takati  -tacati  "laufen'.  Gr.  iraxep-a 
"patrem'  :  eu-Tidxujp  "von  edlem  Vater  stammend'.  Lat.  hones- 
tu-s  :  honös.  Ahd.  henin  hanin  Loc.  "gallo'  :  Nom.  liano\ 
lit.  pemen-\  Acc.  "Hirtenknabe'  :  Nom.  pemü. 

0  :  e,  —    Lat.  soliu-m    air.  ad-suidim   "ich  schiebe  aur 
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got.  sat  'er  sass'  :  got.  setum  'wir  sassen'  lit.  sedmi  'ich  sitze'. 
Gr.  oxeojuai  'ich  lasse  mich  hin  und  her  fahren'  got.  wagja 
'ich  bewege'  lit.  üz-vaza-s  'Auffalirt'  aksl.  vozij  'Wagen'  :  lat. 
vext  got.  ga-wegum  'wir  bewegten'  lit.  veze  'Geleis'  aksl. 
ms^  'vexi'.     Gr.  eu-Trdiopa  :  Trairip. 

9  :  e.  —  Ai.  mitd-s  'geraessen'  alb.  rtiate  'Mass'  lit.  ma- 
tüju  'ich  messe'  :  gr.  |LifiTi-<;  'Einsicht,  Eatschluss'  lat.  metior 
aksl.  mera  'Mass'.  Lat.  satu-s  :  semen.  Alb.  geg.  l'q  'ich  lasse' 
aus  Hadnö  lat.  lassus  got.  lat-s  'lass,  lässig'  :  gr.  XribeTv  ko- 
TTiäVj  KeKjuriKevai  (Hes.)  alb.  lodern  'ich  w^erde  müde'  got.  Uta 
'ich  lasse'. 

d  :  ä.  —  Ai.  -dita-s  'datus'  arm.  ta-mJc  'damus'  gr.  bdvoq 
'Gabe,  Darlelien'  alb.  dase  'ich  gab'  lat.  da-mus  datus  lit. 
dävqs  'gegeben  habend'  :  arm.  tur  'Gabe'  gr.  bujpo-v  'Ge- 
schenk' lat.  dönu  m  nkymr.  dawn  'donum'  lit.  düti  aksl.  dati 
'geben' . 

9  :  ö.  —  Lat.  satu-s  :  dor.  dcp-euuKa  'ich  habe  entsendet' 
got.  saisö  'ich  säte'.     Lat.  trab-s  :  lit.  trohä  'Gebäude'. 

9  \  a.  —  Ai.  sthitd-s  'stehend'  gr.  (TTaxo-q  lat.  statu-s 
got.  stap-s  'Stätte'  lit.  stataü'ioh.  stelle'  aksl.  stoja,  'ich  stehe': 
gr.  airiauu  'ich  werde  stellen'  (r|  aus  ä)  lat.  stärem  air.  -tau 
-tö  'ich  bin'  aus  *stäiö  got.  stöp  'ich  stand'  lit.  stöjü-s  aksl. 
staja.  'ich  stelle  mich'.  Gr.  nä^x]  'Schlinge'  lat.  paciscor  air. 
äü  'angenehm'  (aus  '^pagli-)  got.  fagr-s  'passend'  preuss. 
jpacke  'Frieden'  :  gr.  irriYVü-jui  'ich  mache  fest'  (ri  aus  ä)  lat. 
pax  ahd.  hi-fuoga  'Ehestifterin'. 

9  :  l.  —  Lat.  sacena  saxum  ahd.  sahs  'Messer'  :  lat. 
slca  it.  syM-s  'Hieb'.  Alb.  geg.  l'q  'ich  lasse'  lat.  lassu-s  got. 
lat-s  'lass'  :  lit.  lijdeti  'begleiten'. 

i:  e.  —  Mir.  del  'Zitze'  ahd.  tila  tilli  'Brustwarze,  weibliche 
Brust,  Euter'  :  gr.  Griaaio  'er  sog'  lat.  feläre  ahd.  täen  'säugen'. 
sid-  :  sed-  'sedere',  av.  MSaHi  (?)  gr.  ibpöuj  :  got.  setum  lit.  sesti. 

u  \  ö.  —  Ai.  pluti-s  'Überfliessen,  Verschwinnnen'  gr. 
7t\u(Ji-<;  'Waschen,  Schwemmen'  :  gr.  TiXaiTÖ-q  'schwimmend, 
schiffbar'  got.  fiödu-s  'Flut'.  Air.  hotli  'Hütte'  lit.  büta-s 
'Wohnung,  Haus'  :  gr.  qpuuXeö-q  'Lager  der  wilden  Thiere'  aisl. 
hol  'Wohnorf. 
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539.  IV.  Wechsel  unter  Beteiligung  der  dem 
sonantischen  Element  beigegebenen  ^,  u,  Nasale  und 
Liquidae.  Wie  weit  hier  der  Begriff  des  Ablauts  auszu- 
dehnen sei,  darüber  lässt  sich  streiten.  Aus  der  grossen. 
Mannigfaltigkeit  der  Erscheinungen  hebe  ich  nur  Wichtigeres 
heraus. 

1)  i  :  ei,  oi,  cd,  di,  ei,  ie  etc.  —  Ai.  i-mäs  gr.  ijuev 
'imus'  :  3.  Sg.  gr.  ei-cri  lit.  elti  (ei).  Ai.  vid-md  hom.  ibjuev 
got.  witum  Svir  wissen'  :  3.  Sg.  gr.  oTbe  got.  wait.  Ai.  idh- 
md-s  'Brennholz'  gr.  i6ap6-(;  'hell,  rein,  heiter'  :  gr.  aiöuü  'ich 
brenne'  lat.  aedes  air.  aed  'Feuer  {ai).  Ahd.  tila  tilli  'Brust- 
warze, weibliche  Brust,  Euter'  :  arm.  dail  'Biestmilch'  alb. 
del'e  'Schaf  lit.  dena  'trächtig'  {di).  Ai.  ricya-te  'er  entleert 
sich'  gr.  eXiTTOV  'ich  Hess'  :  5-Aor.  ai.  dräiJcsam  gr.  eXeiii^a  {ei), 
Superlativsuffix  -is-to-  (ai.  ndvistha-  etc.)  :  Compar.  -ies-  -ios- 
(ai.  nävyas-  etc.).  Ai.  istd-s  'mit  Opfern  verehrt'  (gr.  dviTPÖv 
dKd6apTOV,  qpaöXov,  KttKÖv,  bucTüube^,  äöe^lc,  Hes.?)  :  Präs.  ai. 
ydja-ü  gr.  dZioiLiai  {iä). 

i  :  eiy  oiy  di,  ie  etc.  —  Gr.  xXtvri  'Bett'  KXTjuaE  'Leiter^ 
Treppe'  lat.  in-clinö  lit.  pa-szlyti  'schief  werden,  straucheln' : 
gr.  KXeiTu-t;  'Abhang,  Hügel'  lit.  szlelvi-s  'schiefbeinig'  {ei)  : 
air.  cloeji  'schief,  ungerecht,  böse'  got.  Mains  'Hügel'  lit. 
szlaita-s  'Abhang'  {oi).  Ai.  dhitd-s  'gesogen,  getrunken'  lat» 
flliu-s  lett.  dile  'saugendes  Kalb'  :  arm.  dail  etc.  (di),  s.  o. 
Ai.  jltd-s  'überwältigt;  unterdrückt'  :  ai.  -jyd-  'Gewalt'  jyä-yas- 
'stärker',  vgl.  gr.  ßiä  {ia).  Aksl.  sinh  'dunkelblau'  russ.  sivyj 
'schwarzgrau'  :  ai.  syämd-s  syävd-s  'schwarz'  lit.  szema-s 
''aschgrau,  blaugrau'  aus  "^szie-ma-  {ie).  Ai.  Opt.  dadlil-td  'er 
möge  sich  etwas  setzen'  lat.  sl-mus  ahd.  sl-m  'wir  mögen 
sein'  :  ai.  3.  Sg.  Act.  dadhyä-t  alat.  2.  Sg.  sie-s  gr.  eiri-q  {ie). 

u  :  eu,  ou,  au,  du,  eu,  ue  etc.  —  Ai.  srutd-s  gr.  kXutö-(; 
lat.  in-clutus  air.  clotJi  'über  den  man  zu  hören  bekommt,  be- 
rühmt' :  gr.  Fut.  KXeucr6-)ue6a  (Hes.)  got.  hliuma  'Gehör'  {eu), 
Gr.  epu0p6-<;  'rot'  lat.  ruher  aisl.  rodra  'Blut'  :  got.  ratip-s 
{ou).  Got.  sunu-s  'Sohn'  :  Gen.  sunau-s  {ou).  Ai.  süsya-ti 
'er  wird  trocken'  lit.  susü  'ich  werde  räudig'  :  gr.  auo-<;  'trocken' 
ahd.  sören  'verdorren'  lit.  saüsa-s  'trocken'  {au).     Ai.  tudd-ti 
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'tuiidif  lat.  tutudi  (nilid.  stutz  'Stoss,  Anprall')  :  got.  stauta 
'ich  stosse'  idu).  Ai.  tüm^'a-s  'strotzend'  (Beiwort  des  Stieres): 
gr.  laOpo-^  'Stier'  lat.  tauru-s  (du)  :  ai.  tau-ti  'er  ist  stark* 
(Gramm.)  aisl. /?ior-r  'Stier'  (ßu).  Ai.  yugd-m  gr.  ^u^ö  v  'Joch': 
aor.  Ai.  ayäuksam  (Gramm.)  gr.  eteuHa  {ßu).  Gr.  ÜTTVo-q  aksL 
s^n'b  'Schlaf  :  ai.  svdpi-ti  aisl.  svef7i  (ue).  Participialsufüx  -us- 
(ai.  vidüs-  etc.)  :  -ues-  -uos-  (ai.  vadvds-  etc.). 

w  :  ew,  9^*,  ew,  ue  etc.  —  Ai.  msrüsa-te  'er  will  hüren^ 
hört  gern'  gr.  kXO-te  'höret'  ahd.  Jdüt  'laut'  aksl.  slytije  'Ruf, 
Namen'  :  gr.  KXeua6-jLie9a,  s.  o.  Ai.  sthürd-s  sthüld-s  'massiv, 
stark'  gr.  ot\j\o-c,  'Säule'  aTUjua  'erectio  penis'  aschwed.  stür 
'gross'  :  gr.  araupö-c;  aisl.  staur-r  'Pfahl'  lat.  re-stauräre  (du)  : 
gr.  aieö-Tai  'er  stellt  sich  zu  etwas  an'  got.  stiur  'Stier'  (eu). 
Ai.  süddya-ti  'er  macht  angenehm,  bringt  in  Ordnung'  (vgl. 
got.  suis  'süss',  mit  ü'^)  :  Hvädü-s  gr.  r[h\)-c,  lat.  svävi-s  'ange- 
nehm' (uä). 

e  :  diy  ei.  —  Gr.  Briaaxo  'er  sog'  lat.  feläre  ahd.  tuen 
'säugen'  :  arm.  dail  'Biestmilch'  etc.,  s.  o.  Gr.  Xrjbeiv  KOTTidv, 
KeKjurjKevai  (Hes.)  alb.  l'oöem  'ich  werde  müde'  got.  Uta  'ich 
lasse'  :  ahd.  lia^  'ich  Hess'  (§  224.  226)  lit.  leidzu  'ich  lasse  \ei), 

ö  :  du,  etc.  —  Ahd.  guomo  aisl.  göm-r  lit.  qomury-s 
'Gaumen'  :  gr.  xoiövo-(;  'klaffend'  ahd.  goumo  caumun  'Gaumen' 
(du)  :  ahd.  gitimo  'Gaumen'  (etc). 

d  :  9u.  —  Gr.  ujä  'Rand,  Saum'  lat.  ös  öva  aisl.  ös-s 
'Mündung'  lit.  üsta-s  'Flussmündung,  Haff'  ai.  äs-  'Mund'  :  alb. 
ane  'Seite,  Saum,  Ufer,  Borte'  aus  "^ausnä  lat.  auscuJn-m 
aureae  aisl.  eyr-r  'sandiges  Ufer'  preuss.  austin  Acc.  '^lund' 
aksl.  usta  'Mund'  ai.  östha-s  'Oberlippe'. 

iu  :  iuy  ieu,  ieu.  —  Ai.  div-ds  'des  Himmels'  gr.  AiF-6<; : 
ai.  Instr.  PI.  dyü-hliis  :  gr.  Voc.  Zeu  ai.  Loc.  Sg.  dydv-i  :  gr. 
Zeuq  aus  *Zriu-^  ai.  dyäü-s. 

lu  :  iü.  —  Ai.  slvyati  'er  näht'  :  ai.  Part,  syatd-s  gr. 
Kaaaüuj  'ich  fjicke'  lit.  sinta-s  'genäht';  ai.  sh'i/a-ti  war  nicht, 
wie  II  S.  1062  vermutet  ist,  eine  Neubildung  für  "^syüya-ti^ 
sondern  altererbt  gleichwie  dh-yd-s  (^§  320  S.  297).  Ai.  dlv-i 
Loc.  'beim  Würfelspiel',  Präs.  divya-ti  :  Part,  dyätd-s. 

n  m  :  en  em,  on  om,  ne  me  etc.  —  Ai.  matd-s  'sredacht' 
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gr.  auTÖ-juaio«;  'freiwillig'  lat.  com-mentus  got.  7nund-s  'ge- 
meint' :  gr.  \xevo(;  'Sinn'  air.  7nenme  'Sinn'  ahd.  minna  'Liebe' 
lit.  menü  'ich  gedenke'  {en)  :  gr.  juejLiove  'er  trachtet'  lat. 
moneö  got.  man  'ich  meine'  lit.  manyti  'verstehen'  {on).  Ai. 
dsta-m  'Heimat'  :  gr.  veojuai  'ich  komme  heim'  ai.  näsa-te  'er 
gesellt  sich  zu,  kommt  liebevoll  heran'  {ne).  Got.  uns  'uns' : 
lat.  nös. 

n  m  :  en  em  etc.  —  Ai.  jätä-s  'geboren'  lat.  gnätu-s 
gall.   Cintu-gnätus  :  ai.  jdnas-  gr.  Y^voq  lat.  genus  {en). 

un  :  un.  —  Ai.  Mn-as  'Hundes'  gr.  kuv-ö^  :  ai.  Instr.  PI. 
svd-hhis  got.  Jiund-s  wohl  =  ^kuntö-. 

r  l  :  er  el,  or  ol,  re  le  etc.  —  Ai.  drstd-s  'gesehen' 
Aor.  ddrm-t  gr.  ebpcxKO-v  "ich  sah'  :  gr.  bepKe-xai  ai.  adarm-t 
{er)  :  gr.  bebopKe  ai.  daddrsa  {or).  Ai.  prcchd-ti  'er  fragt' 
lat.  poscö  aus  *por[c]scö  ahd.  forscön  'forschen'  lit.  pirszti 
'für  Jem.  freien'  :  lat.  precor  got.  fraihna  'ich  frage'  {re)  :  lat. 
procu-s  lit.  praszyti  'fordern'  (ro).  Ai.  rjü-s  'gerade'  :  rdjis- 
tha-s  'geradest'  {re). 

f  l  :  er  el  etc.  —  Ai.  mürnd-s  'zermalmt'  umbr.  comatir 

o         o  • 

'commolitis'  mkymr.  hlawt  lit.  miltai  'Mehl'  :  lat.  molö  aus 
^melö  air.  melim  aksl.  meljq  'ich  mahle'  {el).  Ai.  dlrghd-s 
'lang'  :  Comp,  dräglüyas-.  Ai.  ürdhva-s  'aufrecht,  hoch'  aus 
"^uürdhva-s  (§  327,  2  S.  302)  :  vrädhant-  'emporsteigend,  gross 
thuend'. 

ur  :  UV.  —  Ai.  catur-as  Acc.  PI.  'vier'  hom.-äol.  rri- 
crup-e(;  lit.  Jceturi  :  gr.  Teipaio-«;  aus  *T€TFpa-T0-(;  lit.  Tcetvir- 
ta-s  'quartus'. 

2)  Der  Wechsel  yx  :  xy  ^). 

Gr.  a\\\ia  'schnell,  plötzlich'  :  ai,  prd-yaksati  'er  eilt  vor- 
wärts' yahvd-s  'eilend'  ahd.  jagön  'jagen'.  Lit.  haisä  'Schrecken' : 
Sil.  hhydsa-fi  'er  fürchtet  sich'.  Gr.  oicpduu  oicpeuu  oTqpuu  'futuo' : 
m.  ydbha-ti  'futuit'  nslov.  jebati  'futuere'. 

Gr.  aYX-ot'Jpo<5  'dem  Morgen  nahe'  aus  *-aucr-po-  hom. 
rySic,  'Morgenröte'  aus  "^äusös  lat.  auröra  ahd.  östarün  'Ostern' 


1)  y  bezeichne  einen  Vocal  von  beliebiger  Qualität  und  Quan- 
tität, X  die  consonantischen  /,  n,  Nasale,  Liquidae. 
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lit.  auszrä  ^Morgenröte'  (vgl.  §  218,  4  S.  198,  §  234  8.  211) :  ai. 
3.  PI.  Med.  a-vasran  'sie  leuchteten'  vasar-hdn-  'in  der  Morgen- 
frühe schlagend'  gr.  eap  'Frühling'  aus  *Fecrap  lit.  vasarä 
'Sommer'  aksl.  vesna  Trühling'.  Ai.  Öjas-  'Kraft,  Stärke'  gr. 
auHuu  'ich  mehre,  steigere'  alb.  agume  'Morgenröte,  Morgen'  lat. 
augeö  auxiliu-m  air.  ös  uas  'oberhalb' (?)  got.  cmka  'ich  mehre 
mich'  lit.  äugu  'ich  wachse'  üukszta-s  'hoch'  :  ai.  vdlsana-m 
'Stärkung'  väja-s  'Kraft'  ^r.  d[F]eHaj  'ich  mehre'  got.  icahsja 
'ich  wachse'  (über  den  Wechsel  g  :  y,  z.  B.  lit.  äiigii  :  av. 
väza-y  s.  §  597).  Got.  dius  ahd.  tior  'Tier'  (urspr.  'animal') 
lit.  daüsos  PI.  'Luft'  aksl.  duchd  'Atem,  Geist'  :  Geö-q  'Gott' 
aus  *0FecTo-<;  (vgl.  Qia-cpajoq)  mhd.  ge-fwäs  'Gespenst'  lit. 
dvesiü  'ich  atme'  dväse  'Geist'.  Got.  iusiza  'besser,  vorzüg- 
licher' iusila  'Besserung'  :  ai.  vdsu-s  'gut'  air.  flu  'schicklich, 
würdig'  oder  'Schicklichkeit'  gall.  vesu-  ( Vesunna  Bello-vesus) 
got.  WIZÖ71  'sich  gütlich  thun'. 

Arm.  inn  (PI.  inun-Jc  imiun-lc)  'neun'  gr.  eivaio-c;  evaro-q 
aus  *evFa-  :  ai.  ndva  alb.  nende  lat.  novem  air.  nöi  n-  got. 
niun.  Gr.  6|uqpa\ö-(;  lat.  umhillcu-s  air.  imblkt  'Xabel'  :  ai. 
ndbhlla-m  ahd.  nciholo  preuss.  naln-s  'Nabel'.  Lat.  unguis 
air.  ingen  'Nagel'  :  ai.  nalhd-s  'Nagel'  got.  naglja  'ich  nagle' 
lit.  näga-s  aksl.  nogUh  'Nagel'.  Ai.  dmhhas-  'Wasser' :  nähhas- 
gr.  veqp0(;  'Gewölk'  lat.  nelmla  air.  nel  'Wolke'  ahd.  nehul 
'Nebel'  aksl.  neho  'Himmel'. 

Ai.  bhd7'gas-  'Glanz'  alb.  har&  'weiss'  got.  hairhf-s  'hell, 
offenbar'  lit.  berszta  'fängt  an  weiss  zu  werden'  (vom  Getreide) : 
ai.  hhy^äja-te  'er  glänzt,  leuchtet'  gr.  qpXefuj  'ich  Üamme'  lat. 
flogrö  (aus  hhhg-,  §  198  S.  175)  ahd.  hlecch{i)it  'ich  lasse 
sichtbar  werden'  (der  Wechsel  zwischen  r  und  /  ist  nach 
§  464,  1  zu  beurteilen).  Arm.  sirt  gr.  Kfip  (aus  *Kripb)  got.  hairtö 
'Herz'  :  ai.  srad-dhd-  'Vertrauen'  lat.  credö  aus  "^'cvezdö  air. 
cretim  'credo'.  Aksl.  zrehe  'Füllen'  aus  "^^erhe  :  gr.  ßpeqpoq 
'Fötus,  Kind'.  Alb.  gerp  'ich  schlürfe'  aus  "^serhJw  :  gr. 
poqpeuu  lit.  srehiü  'ich  schlürfe'.  Gr.  eiepaev eqpoßncrev  (Hes.) 
lat.  ferreö  aus  *ters-  :  ai.  trdsd-fi  'er  erzittert'  gr.  Tp6[cr]a)  'ich 
zittre,  fliehe'.  Ags.  melfe  'ich  schmelze,  werde  weich'  :  ai. 
vi-mradati  'er  erweicht'  ürna-mrada.^-  'wollenweich'. 
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Ai.  catur-  liom.  äol.  iricrup-  lit.  Jxetur-  ^vier'  :  av.  cadru- 
lat.  quadru-.     Vgl.  3. 

3)  Wechsel  ru,  lu,  rü  :  ur,  ul,  uf,  uer  etc.  Beispiele 
sind  in  §  279,  2  S.  260  gegeben,  wie  av.  cadrii-  :  cadwar-. 

Die  Deutung  der  uridg.  Ablautserscheinungen. 

540.  Wir  stellen  nunmehr  zusammen,  was  etwa  heute, 
wo  dem  S.  485  Fussn.  1  genannten  Erfordernis  noch  nicht 
Eechnung  getragen  ist,  bezüglich  der  Ursachen  der  im  letzten 
Abschnitt  (§  535 — 539)  exemplificierten  uridg.  Ablautserschei- 
nungen ausgesagt  werden  kann.  Einiges  davon  ist  schon  in 
früheren  Abschnitten  erwähnt  worden. 

Für  die  gewählte  Anordnung  ist  nicht  die  chronologische 
Folge  massgebend  gewesen,  in  der  die  einzelnen  Ablautsver- 
hältuisse  zustande  gekommen  sind ;  diese  Folge  ist  zum  grössten 
Teil  dunkel.  Es  musste  zunächst  darauf  ankommen,  das  zu- 
sammenzustellen, was  einer  gleichartigen  Ursache  zuzuschreiben 
ist.  Eine  weitere  Frage  ist  dann,  ob  nicht  gleichartige  Laut- 
wandlungen oder  Analogiewirkungen  in  verschiedenen  Zeiten 
stattgefunden  haben,  ob  also  nicht  solches,  was  unter  dem- 
selben Gesichtspunkt  zusammengefasst  ist,  aus  verschiedenen 
Zeitaltern  stammt. 

541.  Einfluss  der  sonantischen  oder  consonan- 
tischen  Function  von  Nachbarlauten  desselben  Wort- 
kör p  e  r  s. 

Ai.  bhruv-äs  gr.  oqppu-oc;  :  ai.  hhrü-s  gr.  6cppö-(;.  Ai. 
gir-ds  :  gir  (uridg.  ^grr-es  -os  :  "^gr-s).  —  Gr.  Okiol  :  ahd.  scinan. 
Ai.  priyd-s  got.  frijön  :  ai.  pritd-s.    Ai.  gird-ti  :  girnd-s. 

Ai.  ijiwd-bhis  yuva-sd-s  lat.  juen-cu-s  (juvencus)  :  ai. 
yün-as.  Ai.  div-ds  :  dyü-bhis.  dlv-e  :  dyütd-s.   süii-as  :  svd-hhis. 

Hierbei  ist  zu  beachten,  dass  i  hinter  u  seit  uridg.  Zeit 
nicht  mit  den  andern  Consonanten,  sondern  mit  den  Sonanten 
auf  einer  Linie  steht.  Es  bildete  mit  dem  vorausgehenden 
u  zusammen  den  Silbenanlaut.  Wie  ai.  gdvya-s  und  göbhi-s, 
so  entsprechen  einander  divyd-s  und  dyühhis,  stvya-ti  und 
ßyütdrs.     S.  §  320  S.  296  f. 
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Vg'l.  auch  ai.  y-dnti  :  i-thä;  .sunv-dnti  :  sunu-mds\  ai. 
dvy-as  gr.  oiö<;  (aus  '-'öFi-oc;)  :  ai.  dvi-s  gr.  oi-c;;  ai.  ghn-dnti  : 
ha-thd;  d-kr-ata  :  d-kr-ta]  tdk.fn-as  :  tdk.ja-hliU. 

542.  Umstellung  liegt  in  av.  caßru-  neben  ai.  catur- 
catvar-  u.  dgl.  vor:  aus  ur,  ul,  uf  ist  ru,  lu,  rü  geworden. 
S.  §  279,  2  S.  260  f. 

543.  Vocalcontractionen. 

1)  Contraction  zu  e,  ö,  ä.  üridg.  war  die  Zusammen- 
ziehung des  Augmentes  e  mit  den  vocalisch  anlautenden  Verba, 
z.  B.  *e-vm  'eram'  (ai.  äsam  gr.  fja)  aus  *e  esm  (II  8.  862  ff.), 
und  so  stand    seit   damals  *e5w  mit  "^esmi  ""'smes  etc.  im  Ab- 

o 

lau ts Verhältnis.     Vgl.  §  1038  Anm. 

Weniger  sicher  ist  die  weitverbreitete  Ansicht  (z.  B. 
ßartholomae  IF.  3,  15,  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  102),  dass  die 
vocalisch  anlautenden  Verba  e  als  Reduplicationssilbe  hatten 
und  dieser  Vocal  wie  das  Augment  mit  dem  Wurzelanlaut 
verschmolz,  z.  B.  Perf.  ai.  ädima  lat.  edimus  got.  -etum  lit. 
edqs  von  ed-  ^essen'.    8.  II  8.  851.  1214  fif.,  Hirt  D.  idg.  Acc.  146. 

Nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  ist,  dass  bei  nominalen 
Stämmen  auf  o  :  e,  in  deren  Flexion  ö  und  e  auftreten,  diese 
Vocallängen  durch  Contraction  zustande  gekonnnen  sind,  dass 
z.  B.  -öS  im  Nom.  PL  (osk.  Nu  vi  an  üs  got.  loulfös)  aus  -o 
+  es  (vgl.  gr.  TTÖb-e«;)  und  dass  -öi  im  Dat.  8g.  (gr.  Oeüj  alat. 
inschr.  Niimasioi)  aus  -o  +  ai,  bezieh,  -o  +  ai  (vgl.  gr.  böjuev-ai) 
entsprungen  ist.  Vgl.  §  1038  Anm.,  II  8.  515  f.  und  die  Zu- 
sammenstellungen bei  Hirt  a.  0.  115. 

2)  ^,  ü  dürften  öfters  durch  Contraction  von  d  mit  /,  ti 
entstanden  sein.  Z.  B.  "^tn  'tria'  (ved.  tri  lat.  tri-ginta  air. 
tri  lit.  try-Uka  aksl.  tri)  aus  Hri-dj  vgl.  ai.  hhdrant-i  gr. 
<pepovT-a;  '^p/M  'multa'  (ved.  inirti)  aus  ^^plki-c). 

Anm.  Formen  wie  gT.  xpia,  Yoöva  aus  *YovFa  waren  einzel- 
sprachliche Neubildungen.  Die  Ansicht  .1.  Schmidt's  (zuletzt  Kritik 
22  ff.),  dass  29,  lu^  falls  sie  den  Formen  wie  ved.  tri  zu  Grunde 
gelegen  haben,  noch  nicht  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu 
i,  ü  verschmolzen  waren,  ist  kaum  haltbar.  Siehe  Verf.  M.  U.  5, 
58  ff.,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1  104. 

Vermutlich  gehören  hierher  auch  ai.  slv-  syü-,  dw-  dyü-, 
worüber  §  547,  7. 
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544.    Vocaldehnun^en, 

1)  Zuiiäclist  kommen  in  Betracht  die  sogen.  Dehn- 
stufenvocale  e  ö  ä.  Es  handelt  sich  hier  um  Verlänge- 
rung der  kurzen  Vollstufenvocale  in  gewissen  grammatischen 
Formenkategorien.  Präs.  ai.  tästi  (neben  tdJtsa-ti),  märsti 
(II  S.  890).  .9-Aor.  ai.  äväksam  lat.  vext,  ai.  dbhärsam  (II 
S.  1170  ff.).  Subst.  wie  ai.  su-härd-  gr.  Kfjp  aus  *Kr|pb  arm. 
sirt  (§  131  S.  132,  §  928  Anm.).  Verba  wie  lat.  celäre  aksl. 
Wkati.  Nom.  Sg.  ai.  dyäü-s  gr.  Zeuc;  (aus  *Zriu-<;),  dor.  ttuu^ 
lat.  peSj  gr.  Ttairip  (II  S.  527  ff.).  Loc.  Sg.  gr.  bö^iriv  av. 
ayqn,  ai.  agnd  (uridg.  -e[i\)  gr.  iroXrii  (II  S.  611  ff.). 

Anm.  1.  Streitberg'  IF.  3,  30.5  ff.  nimmt  mit  beachtenswerten 
Gründen  an,  dass  die  Dehnung"  durch  den  Verlust  eines  kurzen  un- 
betonten Vocals  hinter  der  Dehnsilbe  herbeigeführt  worden  sei:  in 
tästi  z.  B.  sei  wurzelauslautendes  e  :  o  (der  sogen,  thematische  Vocal), 
in  äväksam  das  9  des  ai.  -is-  geschwunden,  dyäü-s  wird  auf  '^dimo-s, 
TiaTrip  auf  *pdtere  -ero  zurückgeführt  u.  s.  w.  Vgl.  §  1038  Anm. 
Bedenken  gegen  diese  Theorie  bei  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  68,  der 
andere  Erklärungsversuche  macht,  und  bei  Bloomfield  Transact.  of 
the  Am.  Phil.  Ass.  26,  5  ff.    [Vgl.  auch  Bartholomae  ZDMG.  50,  687.] 

Klarer  als  der  Ursprung  der  Dehnstufe  ist  der 

2)  der  Auslautsdehnung.  Die  Vocale  -i,  -u,  -e, -o, -a 
im  bedingten  Auslaut^  vor  einfachen  Consonanten,  waren  einer 
rhythmischen  Dehnung  fähig.  Diese  trat  ein  in  der  Nachbar- 
schaft kurzer  Silben,  insbesondere  wenn  der  auslautenden  Silbe 
eine  kurze  Sill)e  sowohl  folgte  als  voranging.  Hierauf  beruhen 
uridg.  Doppelformen  wie  ^egho  :  "^eghö  'ich',  "^me  :  *?ne  'mich', 
nii  :  Hü  'du',  *wi  :  ^nü  'nun'  (II  S.  776,  Persson  IF.  2,  200  ff.); 
ai.  prd  gr.  -rrpö  etc.  :  osk.  pru  (aus  ^prö)\  solche  der  ved. 
Sprache  wie  Imper.  2.  S.  jcihi  :  jaht,  2.  PI.  hatd  :  hatä;  Deh- 
nungen im  Auslaut  von  ersten  Compositionsgliedern,  z.  B.  ai. 
prä-sdh-  gr.  TTpuu-TrepucTi,  ai.  rtt-sdh-,  von  Eeduplicationssilben, 
z.  B.  ai.  hhdn-hharti  :  hhdri-hhmti  (II  S.  848.  852  f.),  vor 
Suffixen,  z.  B.  gr.  crocpdj-Tepoc^,  lepuu-auvri-  Diese  uridg.  Deh- 
nung war  in  der  ältesten  Zeit  der  ved.  Poesie  noch  einiger- 
massen  lebendige  Regel.  S.  Wackernagel  Dehnungsges.  etc. 
und  Ai.  Gr.  I  310  ff. 

Anm.  2.     Die  Formen  Hü  und  *nü  sind  nicht  darum  auszu- 
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schlicssen,  weil  die  langvocalisclic  Form  zuweilen  als  die  nachdrucks- 
vollere erscheint  (ved.  nü  nur  im  Satzanfang",  gr,  vö-v  gegen  vu 
vu-v).  Das  kann  sehr  wohl  secundär  sein,  wenn  auch  vielleicht 
schon  uridg".  Über  die  Hypothese,  nach  der  Hü^  *nt7  eine  Mittel- 
stufe zwischen  Heu^  ^neu  (gr.  Teö-g,  veo-c,  ai.  täca,  ndva-s)  und 
Hu,  *nu  repräsentieren  sollen,  s.  §  547  Anm.  2. 

545.  Der  Wechsel  zwischen  i,  u,  n,  r  i)  und  ii, 
uU,  n'n,  r^  hinter  anlautenden  Consonanten  war  von 
satzphonetischen  Verhältnissen  abhängig,  z.  B.  in 
ved.  diyäü-s  lat.  Diov-is  :  ai.  dyäü-s  gr.  Z6u-<g  lat.  Jov-is\  ved. 
duväü  gr.  buuu  :  ai.  dväü  gr.  b[F]uü-beKa ;  ved.  ganä-  arm. 
JcanaiJc  böot.  ßavd  :  ved.  gnä-  gr.  juvdojuai  aus  *ßvä-.  Zum 
grossen  Teil  war  dieser  Wechsel  durch  dieselben  lautlichen 
Verhältnisse  bedingt  wie  der  Wechsel  i  :  ii  etc.  in  Binnen- 
silben, z.  B.  ai.  müdhya-s  :  pltnya-s,  cinv-änti  :  asniiv-dntiy 
ciratnd-s  :  nütana-s.  Er  berührt  sich  aber  auch  mit  der  in 
§  547,  9  zu  besprechenden  Erscheinung  und  ist  von  dieser 
nicht  reinlich  zu  sondern.     Vgl.  §  282  S.  263  ff. 

546.  Ausfall  von  i,  u  in  den  Langdiphthongen. 
Z.  B.  gr.  GrjCTaTO  lat.  feläre  (neben  lat.  füiu-s  u.  s.  w.)  aus 
*dhei-\  ai.  dyäm  gr.  Zfjv  (neben  ai.  dyaü-s  dydv-i  etc.j  aus 
''dieu-.     8.  §223  S.  203  ff. 

Auf  derartigem  Verlust  von  i,  u  beruhen,  unmittelbar 
oder  mittelbar,  vielleicht  alle  Fälle,  wo  e  etc.  mit  einem  I,  tt 
oder  einem  i-,  ?t-Diphthong  ablauten.     Vgl.  §  549,  c. 

547.  Vocalreduction  in  Folge  von  Schwachto- 
nigkeit  (Entstehung  der  Schwundstufe).  In  der  Periode 
oder  in  den  Perioden,  wo  die  hierher  fallenden  Schwächungen 
eintraten,  muss  stark  exspiratorische  Betonung  geherrscht  haben. 
Zu  vergleichen  sind  die  in  §  236  ff.  S.  212  ff.  behandelten 
Vocalreductionen  im  Armen.,  Ital.  etc. 

1)  In  der  Silbe  vor  der  haupttonigen  Wortsilbe  fielen  e, 
äy  a  weg  ^).     ^s-enti  ^sunt'  (ai.  sdnti)  aus  ""'es-enfi,  vgl.  3.  Sg. 


1)  Der    Kürze    wegen    bezeiclme    liier    und    im    Folgenden  n 
jeden  Nasal,  ;•  jede  von  beiden  Liquidae. 

2)  Die  Frage,    oh    dies   unter  alliMi  oder  nur  unter  gewissen 
Umständen  geschehen  sei,  bleibt  hier  unerörtert.     Dasselbe  gilt  für 

Bru.üinaun,  Grutidriss.    I.  -  32 
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*es-tl  (ai.  ästi).  Gr.  Triecreai  'üicf^en'  aus  "^yete-,  vgl.  TreiecrGai. 
Gr.  ßbeuj  ^pedo'  (aus  *ßzbe'uu)  eecli.  hzditi  russ.  hzdef  aus  '-^pezde-y 
vgl.  nslov.  pezdeti  lat.  ^;ec?ö  (aus  "^pezdö).  Ai.  pitr-e  lat. 
patr-i  aus  "^'pdter-diy  vgl.  gr.  Trarep-eq.  Ai.  Jcsana-s  'Augen- 
blick' zu  aZ:5i  'Auge'.     Lat.  2)o-  alid.  /bw«  'von'  zu  gr.  diro. 

2)  Die  Vocalläugen  e  ä  ä  m  derselben  Stellung  wurden 
zu  9.  "^.dhdtö-s  'gesetzt'  (ai.  hitd-s)  aus  '^dhetö-s,  vgl.  gr. 
dvd-Grma  ai.  dliäma.  "^ddtö-s  'gegeben'  (lat.  datu-s)  aus  *ddtö-s, 
vgl.  lat.  dömi-m.  ^stdtö-s  'stehend'  (lat.  statu-s)  aus  ^stätö-s, 
vgl.  lat.  stämen. 

3)  Enthielt  die  Silbe  mit  kurzem  Vocal  (1)  ausser  diesem 
noch  einen  Sonorlaut  (i,  u,  n^  r),  so  wurde  dieser  beim  Ver- 
lust des  Vocals  silbisch.  H-ines  'imus'  (ai.  imds)  aus  *ei-mesj 
vgl.  3.  Sg.  '^ei-ti  (gr.  eicri).  "^iJctö-s  'verehrt'  (ai.  istd-s)  aus 
HaJctö-s,  vgl.  ai.  ydja-ti  gr.  ä^e-xai.  ^klutö-s  'berühmt'  (ai. 
snitd-s)  zu  ai.  srdvas-.  "^guhntö-s  'geschlagen'  (ai.  liatd-s)  zu 
ai.  Jidn-ti,  "^prJctö-s  'gefragt'  (ai.  prstd-s)  aus  "^prektö-Sy  vgl. 
lat.  precor.  Nur  bei  tautosyllabisch  nachfolgendem  Sonorlaut 
geschah  dieser  Wandel,  nicht  bei  heterosyllabischem,  vgl. 
3.  PI.  ai.  y-dnti  aus  '^e\i-enti  (neben  itlid),  glin-dnti  (neben 
ha-thd),  gr.  Yi-Yve-iai  (neben  T^-To^-Triv). 

Anm.  1.  Der  Gegensatz  1)  und  3)  vergleicht  sich  damit,  dass 
im  Italischen  z.  B.  ^prhno-caps  mit  Silbenverlust  zu  lat.  princeps, 
dagegen  ^sdcro-döts^  "^scdhnoloiyi  ohne  solchen  zu  '-^sacrdös,  sacer- 
dös  und  ■^scahnlo-m,  "^scahenlo-m^  scahellu-m  geworden  sind  (§  240  f. 
S.  214  ff.),  oder  im  Westgermanischen  z.  B.  "^hörita  'ich  hörte'  zu 
hörta^  aber  "^zimbrita  "ich  zimmerte'  zu  ^zmihrta,  ziTnharta  (§  274 
S.  252). 

Anm.  2.  Nach  Einigen  soll  sich  der  Übergang  von  ei,  eu 
zu  i,  u  durch  die  Mittelstufe  i,  ü  vollzogen  haben.  Ob  das  richtig 
ist,  ist  sehr  fraglich.  Zuletzt  hierüber  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  66. 
92  f.  [und  Hirt  IF.  7,  139  f.]. 

4)  Folgten  i,  u  auf  e  etc.,  so  erscheint  in  der  Schwund- 
stufe vor  dem  Hauptton  teils  di,  du,  teils  anteconson.  l,  ü, 
anteson.  ii,  uU.     '^dhdi-  ('säugen')  ai.  dhaya-ti  dlienü-s  (§  193 


die  nachher  zu  nennenden  Schwächungen.  Ob  sich  die  Hypothesen 
Hirt's  in  dem  nach  Abschluss  unsrer  obigen  Darstellung  erschienenen 
Aufsatz  IF.  7,  138  ff.  [und  185  ff.,  vgl.  oben  §  451  Anm.]  bewähren 
werden,  bleibt  abzuwarten.     Vgl.  §  430  Anm.  3. 
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S.  171  f.)'  '^dhl-  ai.  dhltd-s  :  '^dhei-  ai.  dhäyü-s.  Lit.  skaidrü-s 
'hell,  klar'  (di)  :  got.  sheir-s  (i)  gr.  aKid  (ii)  :  ai.  chäyä  alid. 
skeri  (ei).  Ai.  prltd-s  'erfreut,  geliebt'  priyd-s  got.  frijön  :  gr. 
TTpävj-(;  aus  *TTpäiu-^  av.  fräijö.  '■^'ntdu-  'sich  stellen,  sieh  stauen' 
gr.  criaupo-«;  lat.  re-stauräre  (§  198  8.  175)  :  "''stü-  ai.  sthürd-s 
gr.  cTTuiua  :  "^steu-  gr.  aieö-Tai.  Gr.  baio)  'ich  brenne'  aus  *baFiuu 
(du)  :  ai.  dünd-s  gr.  bur|  :  gr.  bebri[F]e  br|[F]io-(;  {äu-).  Gr. 
TpaO)ua  'Wunde'  :  Tpux^  •  Tpuj[F]ua. 

Wie  sich  dij  du  und  l,  ü  :  ii,  uU  historisch  zu  einander 
verhalten,  ist  unaufgeklärt. 

Anm.  3.  Vielleicht  sind  beide  Stufen  aus  dem  Langdiphthong 
herv^orgegangen,  aber  in  verschiedenen  Sprachperioden.  Auch  das 
ist  möglich,  dass  auf. dem  Langdiphthong  nur  d%  dU  beruhte,  da- 
gegen i,  ü  :  ik^  uV'  auf  eid,  eiid  (nach  6),  vgl.  z.  B.  "^deid-  gr.  bea-xo 
'schien'  d.  i.  *5€ia-T0  neben  '"^dei-  av.  däU  ahd.  zeri^  '-^steTid-  ai. 
athävi-man-  'das  dicke  Teil,  die  Breite'  neben  steu-.  In  diesem  Fall 
wären  di,  du  Reductionen  von  dehn  stufigen  Diphthongen. 

5)  Gegenüber  von  z,  u,  n^  r  -\-  e  etc.  in  der  Vollstufe 
erscheinen  schwundstufig  vor  dem  Hauptton  l,  ü,  n,  f.  Ai. 
jltd-s  'überwältigt,  unterdrückt'  :  ai.  jyä-yas-  (gr.  ßiä).  Opt. 
ai.  dadhl-td  lat.  sl-mus  :  ai.  dadhyä-t  lat.  sie-s.  Ai.  süddya-ti 
'er  macht  angenehm,  bringt  in  Ordnung'  :  ai.  svädü-s  lat. 
svävi-s.     Ai.  dlrghd-s  'lang'  :  dräglilyas-. 

6)  Gegenüber  von  eid,  eud,  endj  era  in  der  Vollstufe 
erscheinen  schwundstufig  vor  dem  Hauptton  anteconson.  i,  ü, 
n,  f,  anteson.  ii,  uu,  ??^,  r^.  Ai.  krurä-s  'wund,  roh'  (apolu. 
kry  §  549,  b)  aksl.  Gen.  krive,  'Blutes'  :  ai.  kravi-s-  gr.  Kpea-(;. 
Ai.  dhiitd-s  'geschüttelt'  dhümä-s  lat.  fümu-s  aksl.  dytm  ai. 
dhuvünd-s  diidhuv-e  gr.  GueXXa  :  ai.  dliavi-tavyä-s.  Ai.  nltd-s 
'geführt'  :  netum  aus  '^na[i]i-tiim  (§  288  S.  268).  Ai.  jäfd-s 
'geboren'  lat.  gnütu-s  gall.  Cintu-gnätiis  ved.  3.  PI.  jajan-iw  : 
ai.  jdnl-tös  jani-tdr-.  Ai.  stirnd-s  'stratus'  gr.  cripaiTÖ-q  lat. 
sträUi-s  ved.  tistir-e  aksl.  sthrq  :  ai.  stan-taväi. 

Diese  A])lautsverhältnisse  gehen  parallel  mit  denen  von 
ai.  i-mds  y-dnti  :  e-tiim,  jii-hu-te  jü-hv-ate  :  hö-tum,  ha-thd 
ghn-dnfi  :  hdn-fuin,  d-kr-fa  d-kr-afa  :  kdr-fum.  Darnach  unter- 
scheidet man  zwischen  'zweisilbigen  Wurzeln',  wie  dheua-, 
gena-  und  'einsilbigen,   wie  gheii-,  gUhen-,    Eine  feste  Grenze 
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zwischen  diesen  beiden  Arten  ist  aber  nicht  zu  ziehen.  Oft 
schwankt  dieselbe  Wurzel  zwischen  'Ein-'  und  'Zweisilbigkeit' 
hin  und  her,  ohne  dass  dies  als  etwas  rein  lautmechanisches 
betrachtet  werden  kann  (nur  zum  kleinen  Teil  ist  eine  Deu- 
tung der  'Einsilbigkeit'  nach  9)  möglich^  z.  B.  ai.  ä-strta-). 
Die  einfachste  Erklärung  dieses  Schwankens  ist  jedenfalls  die, 
dass  der  sogen.  'Wurzelauslaut'  d  ein  'suffixaler'  Zusatz  war. 

7)  Der  Wechsel  zwischen  anteconson.  iü  und  anteson.  tu  in 
Wörtern  wie  ai.  dyütd-s  dlv-e  (§  539, 1  8. 491,  §  541  S.  494 j  lässt 
sich  vielleicht  nach  Kretschmer  KZ.  31,  386  durch  den  An- 
satz der  Lautverbindune,'  idu  erklären,  in  der  d  bald  mit  dem 
nachfolgenden,  bald  mit  dem  vorausgehenden  Vocal  contrahiert 
wurde  (§  543,  2  S.  495).  Führt  man  nun  z.  B.  ai.  devana-m 
'das  Würfelspiel',  das  die  alte  vollstufige  Gestalt  der  Wurzel 
zu  repräsentieren  scheint,  nach  §  288  S.  268  auf  '^da[y]ivana-m 
zurück,  so  gewänne  man  eidu  äidu  oder  auch  aidu  als  die 
ursprüngliche  Voealisation.  devana-m  :  dlv-e  =  netum  :  nltd-s 
(6).     Vgl.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  91. 

8)  Nicht  sicher  ist,  ob  Vocalreductionen  von  den  unter 
1)  bis  7)  besprochenen  Arten  auch  in  Silben  hinter  der 
haupttonigen  W^ortsilbe  stattgefunden  haben.  Man  führt  u.  a. 
den  Gen.  Sg.  "^sünöus  (ai.  sünös)  auf  "^-öuos  zurück  (vgl.  II 
S.  567  if.),  die  3.  Sg.  Opt.  "^uidöi-t  (gr.  löoi)  auf  "^uidöU, 
älter  ^uidöie-t  (11  S.  1299).  Siehe  Kretschmer  KZ.  31,  325  ff., 
Wackernagel  Ai.  Gr.  I  65  ff.    und   die  hier  citierte  Literatur. 

9)  Die  durch  Schwächung  entstandenen  d  imd  i  ü  n  f, 
ii  uU  nf^  r^  repräsentieren  die  Formen  im  Anlaute  des  Satzes 
oder  des  Sprechtaktes.  Sie  erfuhren  eine  weitere  Schwächung 
und  zwar  a  zu  0  und  l  ü  etc.  zu  i  u  n  i\  i  u  n  r,  wenn  das 
Wort  im  Inlaut  stand.  Am  deutlichsten  erkennbar  ist  diese 
weitere  Schwächung  in  dem  Fall,  dass  das  Wort  zweites 
Glied  eines  Compositums  wurde,  die  betreffende  Silbe  also 
zwischen  zwei  Accente  zu  stehen  kam;  Compositionsglieder 
Avaren  auch  die  Eeduplicationssilben,  s.  II  S.  845  ff.  ^). 


1)  Dass  die  Inder  noch  in  der  historischen  Zeit  Eeduplications- 
silben als  Compositionsglieder  empfanden,  zeigen  Schreibungen  wie 
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Schwund  von  <).  Ai.  devd-tta-s  'von  den  Göttern  ge- 
geben', 1.  PI.  da-dmäs  'damus',  Desid.  di-tsati  :  lat.  da-tu-Sy 
W.  da-.  Ai.  da-dhmds  'wir  setzen',  lit.  2.  PI.  deste  d.  i. 
'^de-dte  :  ai.  hitd-s,  W.  dhe-  ^).  Got.  fra-st-s  'Kind'  ('prosa- 
tum')  :  lat.  satiö,  W.  se-.     Vgl.  noch  §  706,  b. 

Rediiction  von  t,  ü,  n,  f.  Ai.  ni-sitä-  'Nacht'  :  sl-  'liegen'. 
dl-dilii  Imper.  'strale'  :  dl-  'stralen'.  sü-suti-s  'leichtes  Ge- 
bären' :  süti-s  'Gebären'.  fry-udliän-  'drei  Euter  habend'  : 
üdlian-.  5^t-?>/ir^^6• 'schönbrauig'  :  hhru-s.  .s-2'-.m-.s 'Junges,  Knid': 
mna-s  'geschwollen,  aufgedunsen',  d-strta-s  'nicht  zu  ]>oden  ge- 
streckt' :  stirnd-s  av.  starHa-.   car-krti-s  'Rühmen,  Lob' :  Järti-s. 

Reduction  von  ii,  uU,  nn,  p\  Ai.  hi-hhyur  'sie  fürchteten': 
Part,  hhiyäiid-s.  Ai.  d-hhva-s  'ungeheuer'  :  bhüvana-m.  M-sv-as 
Gen.  zu  si-su-s  (s.  o.),  m-siwi-s  'schön  wachsend'  Aor.  d-.wa-t: 
gr.  Kueuu  'ich  bin  schwanger',  gö-ghnd-s  'Kuhtöter'  :  gliand-s. 
tuvi-grd-s  -gri-s  'viel  verschlingend'  :  gird-ti.  Gr.  iy-kpo-<; 
'Hirn'  :  Kdpr).  ttoXu-tXök;  'viel  duldend'  :  lakäc^.  Aksl.  prosth 
'verbreitet'  aus  ''qiro-strh  (§  495  S.  450)  :  stwa.  Diese  Er- 
scheinung berührt  sich  mit  der  Doppelgestaltung  ai.  dijäü-s: 
diyäü-s  u.  dgl.,  s.  §  545  S.  497. 

Ausserdem  haben  vielleicht  -i,  -ü  im  Auslaut,  wenn  sie 
schwachtonig  waren ,  Verkürzung  erfahren :  Instr.  Sg.  ai. 
prd-yukti  ^w  d-eKrjxi  (d-)U0Yr|TiS  Voc.  ^^.  ai.  devi  svdsni  gr. 
hom.  '-'ttotvi  (wofür  TTÖiva  eingetreten  ist,  s.  Schulze  KZ.  33, 
310  ff.).     Vgl.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  95. 

10)  Ein  Teil  der  Formen  mit  dem  Wechsel  yx  :  xy 
(§  539,  2)  lässt  sich  so  deuten,  dass  eine  zweisilbige  Basis 
mit  yxy  zu  Grunde  lag,  in  der  bei  wechselndem  Sitz  des 
Wortaccentes  bald  der  erste,  bald  der  zweite  Vocal  schwand. 
In  Fällen  wie  lat.  aur-öra  :  ai.  vas-av-  sind  hiernach  zweisilbige 
Wurzeln  anzusetzen.     Tn    andern    haben    wir  es  mit  suffixalen 


tqtanyate  neben  tantanyate  (v<i"l.  sa-tanyatc  neben  sanfanyafe). 
Lehrreich  ist  auch  die  Schreibung  des  Perf.  uhe  ':  vhaked  auf  der 
alat.  Maniosinschrift.     Vgl.  ij  1001,  o.  1047. 

1)  Alte  Nonbilduni>*en  waren  Formen  wie  ai.  dadhidhve  gi\ 
TiGe.uev  (II  S.  932),  ai.  Perf.  dcuUiimd  Desid.  didhisa-fi.  Anders  jetzt 
Bartholomae  IF.  7,  68  ff. 
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Elementen  zu  thiin,  die  verschiedene  Ablautstufen  hatten.  So 
sind  ai.  trdsa-ti  :  lat.  terreö  (aus  Hers-)  auf  eine  Stammform 
*teres-  (woneben  ai.  tarald-s)  zu  beziehen,  ai.  hrasa-ti  hras-vd-: 
air.  gerr  (aus  "^gerso-)  gr.  xeipwv  (aus  ^x^pc^^oiv  oder  *x^P^l^v) 
auf  eine  Stammform  "^gheres-  (av.  zarah-eh-i-  gr.  x^P^i^Vj,  lit. 
dvesiü  :  daüsos  auf  eine  Stammform  '^dheues-y  ai.  vi-mradati : 
ags.  meZfe  auf  eine  Stammform  *meled-  u.  s.  w.  Vgl.  II 
S.  1018.  1021.  1047,  Persson  Stud.  81.  83.  99  f.  218  if.  227  f. 
231,  Johansson  IF.  2,  11.  51  f.,  4,  139  f.,  Pedersen  IF.  2,  325, 
Sütterlin  IF.  4,  101. 

In  den  meisten  Fällen  wird  auch  hier  die  Vocalabsorption 
in  vorhaupttoniger  Silbe  geschehen  sein,  z.  B.  Hres-  aus  ^teres-, 
so  dass  sie  nach  1)  zu  beurteilen  ist. 

548.  Qualitativer  Vocalwechsel  von  Betonungs- 
verhältnissen abhängig.  Neben  den  als  normalstufig  be- 
zeichneten e  und  e  (gr.  qpepuu,  pr|YVü)ui)  erscheinen  oft  o  und 
ö  (gr.  cpopeu),  eppuuYa).  In  einer  Reihe  von  Fällen  stand  dieser 
Wechsel  seit  uridg.  Zeit  mit  verschiedener  Stellung  des  Wort- 
accentes  im  Zusammenhang.  Z.  B.  '^pdter-  *pdter  'Vater'  gr. 
Traiep-e^  Trairip  (ai.  pitdr-as  pitä),  aber  "^suesor-  "^suesör 
'Schwester'  gr.  eop-e<;  lat.  soi'or  aus  "^sorör  (ai.  svdsär-as 
svdsä) ;  entsprechend  gr.  eu-TTcxTOpec;  aus  *eu-TTaTope(;  (ai. 
tvdt-pitäras).  Gr.  qppev-ec;  cppriv :  d-qppoveq  dqppuuv.  Gr.  v|;eube(; 
Hjeubr|<;  (ai.  yasds-as)  :  gr.  vyeOboc;  lat.  geyius.  Ags.  PI.  nellad 
'sie  wollen  nicht'  aus  *ni-wallad  neben  willad,  und  ebenso  viel- 
leicht lat.  nölim  aus  *ne-uoUm  neben  velim  (Solmsen  Stad. 
10  f.).  Lat.  terra  :  ex-torris.  e  :  ö  in  der  Declination  der 
nominalen  o-Stämme,  z.  B.  Abi.  -ed  :  -öd,  wie  alat.  facüumed 
osk.  amprttfid  ai.  pascdd  (c  Zeuge  für  e,  §  640.  643.  690) 
adharäd  :  lat.  facillumö  ai.  ddharad  (J.  Schmidt  Festgr.  an 
Böhtl.  100  ff.). 

Man  hat  diese  Verschiedenheit  der  Vocalfärbung  mit  der 
musikalischen  Betonung  zusammengebracht.  Ob  das  richtig 
ist,  muss  vorläufig  dahingestellt  beiben.  Vgl.  §  1040.  iVuch 
bleibt  zweifelhaft,  ob  zum  Teil  die  Qualität  der  Nachbarlaute 
eine  Rolle  gespielt  habe  (Einfluss  von  Nachbarlauten  ist  zu- 
letzt von  B.  de  Courtenay  IF.  4,  53  ff.  nachzuweisen  versucht 
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worden,  vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  327  f.).  Jedenfalls  müssen 
nicht  alle  im  Ablaut  mit  e  auftretenden  o-Laute  denselben 
Ursprung  gehabt  haben. 

549.  Neuerungen  durch  Analogiewirkung.  In 
die  einzelsprachlichen  Ablautsverhältnisse  greift  überall  asso- 
ciative  Neubildung  ein.  So  wurde  z.  B.  im  Ai.  1.  PI.  Opt. 
syäma  'simus'  für  "^slrtid  (lat.  slmus)  nach  siiäm  gebildet; 
3.  PI.  hahhüvür  'sie  wurden'  für  '^hahliuvur  (vgl.  gr.  Treqpuäcfi) 
nach  bahhü-tha\  arci  arci-bhis  (zu  arcin-  'stralend'j  nach  uksä 
uksd-hhis  (zu  uksdn-)\  Nom.  ä-sU  'Wunsch,  Bitte'  für  *ä-säs 
(zu  Instr.  Sg.  ä-sisä,  vgl.  ms-ti  :  sisdnt-  §  193  S.  171)  nach 
vedhäs  (zu  vedhds-ä)  u.  dgl.;  tölaya-ü  'er  hebt  auf,  wägt'  ('zu 
tul-  aus  uridg.  Hl-)  nach  hödhdya-ti  (zu  hudJi-) ;  Compar.  J>:rd- 
slyas-  und  Subst.  Icrasiman-  neben  krm-s  'mager'  (zu  Pf. 
cakdrm)  für  ^Jcarsiyas-  "^Jcarsiman-  nach  prdtlilyas-  jprathi- 
mdn-  (zu  prthü-s);  Intens.  ce-Mrya-te  zu  Tcirä-ti  'er  zerstreut' 
(aus  uridg.  qr-)  nach  je-glya-te  etc.  Solcherlei  Neuerungen  in 
allen  Einzelsprachen  zu  allen  Zeiten.  Es  ist  daher  anzunehmen, 
dass  auch  in  der  langen  Zeit,  in  der  die  uridg.  Ablautsverhält- 
nisse zustande  gekommen  sind,  die  Analogie  öfters  die  geraden 
Wege  der  lautgesetzlichen  Fortentwicklung  gekreuzt  hat.  Aber 
da  wir  diese  Wege  nur  zum  Teil  noch  und  selten  mit  grösserer 
Sicherheit  zu  bestimmen  vermögen,  so  haben  wir  für  die  Er- 
mittlung von  associativen  Neuerungen  kaum  festen  Boden 
unter  den  Füssen.  Ein  paar  Vermutungen  mögen  immerhin 
erwähnt  werden. 

a)  Das  Lautgesetz,  wonach  -w-,  -ul-,  -ur-  zu  rti,  In,  rü 
wurden,  hat  Ausnahmen,  die  sich  am  einfachsten  als  Analogie- 
bildungen nach  Formen  mit  vollstufigem  -xier-  etc.  erklären 
lassen,  z.  B.  gr.  T6TpaT0-(;  Teipacri  lit.  l-etvivfa-s.  S.  §  279 
S.  260  f. 

b)  Schwundstufige  /,  ä,  n,  P  (neben  ii,  uU  etc.)  rückten  zu- 
weilen in  die  Stelle  der  vollstufigen  Laute  und  erhielten  den 
Wortaccent.  Als  bereits  uridg.  haben  z.  B.  zu  gelten  folgende 
Formen  von  H)Jia-  'werden,  sein'  (vgl.  ai.  hhdvi-tum):  Aor. 
ai.  hhä-t  d-hhat  gr.  qpö  e-qpü  lit.  2.  Sg.  Iniper.  hii-l\  ai.  2.  Sg. 
Perf.  bahhu-fha,  P^it.  av.  hilsye^fl  gr.  qpucruj  lit.  hnsiu  (II  S.  892. 
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1092.  1210).  %lirii-s,  Gen.  "^hJirtm-ös,  'Augenbraue' ai.  hhrü-s 
ags.  brü  g-r.  6cppö-(;  neben  alul.  hräwa  'Augenbraue'  gall. 
hrwa  'Brücke'  (§  373  8.  332).  Von  derselben  Art  sind  ai.  dhi-s, 
gr.  Ki-q,  gr.  u-c;  lat.  sü-s,  apoln.  l^ry,  ai.  gir  pur,  vielleicht 
auch  gö-M-.i  'Rinder  gewinnend'  (aus  "^'-sn-s,  vgl.  Gen.  gö-sa- 
nas),  u.  a.  Wie  sich  dazu  die  Fälle  wie  gr.  juö^  ai.  mäs 
PL  müs-as  :  mus-kd-s,  ai.  güha-ti  :  guTidd-avadya- ,  stupa-  : 
stupä-,  gr.  (JTuqpuu  :  cTTuq)eX6<;  verhalten,  ist  unklar;  nur  so 
viel  ist  einigermassen  deutlich,  dass  hier  der  Wortaccent  ein 
ü  bewahrte,  das  in  schw^achtoniger  Silbe  /ai  u  gew^orden  ist 
(vgl.  §  547,  9). 

c)  Hatten  zwei  'Ablautsreihen'  ein  Glied  gemeinschaftlich, 
so  konnte  Übertritt  aus  einer  in  die  andre  erfolgen.  Darauf 
beruht  vielleicht  das  Nebeneinander  von  '''pciJc-  *'pag-  'befestigen, 
fügen'  dor.  Trdyvüjui  lat.  com-päges  und  "^pelc-  "^peg-  lat.  pegl 
got.  ga-feluiba,  denen  die  Schw^undstufe  '^pdh-  '■^pdg-  (gr.  TidYn 
lat.  paciscor  air.  äU  aus  ^pnigli-  got.  fagr-s)  gemeinsam  ist 
(vgl.  Verf.  IF.  6,  96).  —  ^sM-  'sitzen'  ai.  sida-ti  russ.  sidet' 
av.  JiidaUi  gr.  ibpüuu  (s.  v.  Rozwadowski  BB.  21,  147  tf.)  und 
"^sed-  "^'söd-  gr.  ebo<;  lat.  sedeö  etc.  sind  durch  Ansatz  eines 
urspr.  seid-  zu  vereinigen;  dabei  wären  "^sed-  "^söd-  Neubil- 
dungen; av.  liidaHi  eventuell  aus  "^sdd-,  Neubildung  zu  sed-. 
Andernfalls  müsste  man  das  d  für  suffixal  halten,  wonach  sich 
se-d-  mit  mle-d-  u.  dgl.  (II  S.  1047)  vergHche  und  sich  die 
Proportion  ergäbe  sed-  :  söd-  :  sid-  =  got.  letan  :  lailöt  :  lit. 
lijdeti  (vgl.  Persson  BB.  19,  280,  Verf.  IF.  6,  97).  Ähnlich 
wird  von  Solmsen  KZ.  34,  1  f.  wegen  lat.  sica  lit.  syhi-s : 
aksl.  seJcq  :  lat.  secö  ahd.  segansa  :  lat.  nacena  saxu-m  ahd. 
sahs  ein  urspr.  ^'seiq-  vorausgesetzt  und  angenommen,  zu  der 
Stufe  "^seq-  seien  uridg.  seq-  und  sdq-  (eventuell  auch  noch 
sq-  in  co-inquö,  §  880,  a)  analogisch  hinzugetreten.  Vgl.  auch 
lit.  reiziü-s  rdizau-s  ahd.  reihheii  rilihan  got.  reik-s  reiki  gr. 
opiTvdojuai  :  lat.  rex  gall.  -rJx  (oder  dies,  wie  got.  reik-s,  mit 
uridg.  i?)  SiLrdj-^),  gr.  opeYUJ  lat.  re^ö,  ai.  rnjd-fl  lit.  -renzes 

1)  Das  idg.  Wort  für  'Lenker,  Herrscher'  hatte  ursprünglich 
Stammabstufung,  *re{i)g-  '-^rig-.  Im  Germanischen  wurde  die  Stufe 
*m/-  verallgemeinert.     Die  Ansicht,    dass    die  Germanen    ihr  i   von 
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etc.;  ai.  j>Z^Ärt?z-  2)lilian-  lat.  lien  :  gr.  auXriv  aus  •''aTrXri-rfx] 
(§  1018,  8)  und  aTiXdfxva  av.  npdr^za-'^  ferner  was  Persson 
Stud.  184  ff.  zusannnenstellt,  worunter  indess  manches  unrichtig 
beurteilt  ist^).  —  Einem  in  die  e- :  o-Reilie  gehörigen  Mehn- 
stufigen'  e  mag  auch  sonst,  olme  dass  i-Vocalismus  im  Spiele 
war,  öfters  frühzeitig  d  an  die  Seite  gestellt  worden  sein  nach 
Analogie  des  zu  ^normalstufigem'  e  gehörigen  d,  und  ich  ver- 
mute, dass  der  grösste  l'eil  der  Belege  für  den  Al)laut  y :  e :  o 
(s.  Bartholomae  \M\.  17,  105  ff.)  hierher  zu  ziehen  ist.  Vgl. 
§117  Anm.  2,  §  120  Anm.  und  sonst  passim.  Man  beachte 
besonders  Ablautsverhältnisse  wie  sjjreg-  (lett.  sprecjt  ^  ahd. 
spräliha)  :  spröj]-  (lit.  spröM)  :  spvdg-  (aisl.  spraka  lit.  npra- 
geti)  :  spfg-  (ai.  sphürja-ti  gr.  (TcpapaYeoiuai  dcTTrapaTO«;  nnuld. 
sparken  lit.  spürgas)  neben  .spreg-  (ahd.  sprehhan)  :  sprog- 
(alid.  sprah)  :  sprg-  (gr.  aTuapTduu  mndl.  sporkel).  Die  Ent- 
scheidung darü])er,  was  hier  und  in  den  analogen  Fällen  laut- 
gesetzliche und  was  analogische  Entwicklung  war,  wird  man 
erst  dann  versuchen  dürfen,  wenn  die  S.  485  Fussn.  1  aufge- 
stellte Forderung  erfüllt  ist. 

Die  Yerschlusslaute  (Explosivae). 

550.  Die  Geschichte  der  uridg.  Verschlusslaute,  die  §  77 
S.  92  aufgezählt  sind,  besprechen  wir  der  Übersichtlichkeit 
wegen  in  zwei  Abschnitten. 

Im  ersten  Abschnitt  werden  diese  Laute  nach  ihrer 
Articulationsstelle  im  Ansatzrohr  (vgl.  §  39)  ])ehandelt. 
Die  uridg.  jj-Laute  waren  bilabial,  die  ^-Laute  dental  und 
zwar  vernmtlich  a l  v  e o  1  a  r ,  die  /c-Laute  p  a  1  a t  a  1,  die  ^-Laute 


den  Kelten  entlehnt  hätten  (die  noch  ol)en  S.  135  vertreten  ist),  ist 
aufzugeben. 

1)  Man  iniiss  nach  den  obigen  Beispielen  mit  der  Möglichkeit 
rechnen,  dass  die  zu  W.  ueqV-  gehörigen  gr.  eiTreiv  urgriech.  Feiir- 
und  lat.  conviclum,  für  Mclche  §  134,  1  S.  1.34  und  ij  346  S.  315  andre 
Deutungsversuche  gegeben  sind,  enger  zusanmu^ngehören.  Auch 
susptciö  (W.  .sj)ek')  könnte  hiernach  uridg.  Z  enthalten.  [Wieder 
eine  andre  Erklärung  des  l  von  convlciuin,  susplciö  jetzt  bei  Bück 
A.  J.  of  Ph.  17,  270.] 
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velar,  die  gl^-Laiite  ebenfalls  velar,  aber  mit  Lippenrundung 
(Labialisierung)  gesprochen  (labiovelar).  In  der  einzel- 
sprachlichen Entwicklung  verliessen  die  uridg.  Laute  häufig 
ihre  ursprüngliche  Articulationsstelle.  Die  Stelle,  in  die  der 
Laut  übergeführt  wurde^  war  nun  entweder  eine  schon  in 
uridg.  Zeit  bei  der  Erzeugung  von  Verschlusslauten  in  An- 
spruch genommene,  z.  B.  wenn  qu  zu  p  oder  zu  t  wurde,  oder 
eine  damals  noch  nicht  in  Anspruch  genommene.  Neu  hinzu 
kamen  1)  labiodentale  Articulation,  z.  B.  labiodentales  f  aus 
p  oder  hh,  2)  interdentale  Articulation,  z.  B.  d  (neugr.)  aus 
th  oder  dh,  3)  cerebrale  Articulation,  z.  B.  t  aus  t. 

Im  zweiten  Abschnitt  sind  die  Verschlusslaute  nach 
ihrer  Articulationsart  zu  behandeln.  Die  idg.  Ursprache 
hatte  stimmlose  Fortes  (Tenues),  wie  y ,  stimmhafte 
Lenes  (stimmhafte  Mediae),  wie  &,  aspirierte  stimm- 
lose Fortes  (Tenues  aspiratae),  wie  pA,  und  aspirierte 
stimmhafte  Lenes  (stimmhafte  Mediae  aspiratae), 
wie  hh  S.  §  35.  38.  43.  Die  Änderungen  in  den  Einzel- 
sprachen gingen  teils  so  vor  sich,  dass  das  Resultat  des 
Wandels  eine  ebenfalls  bereits  uridg.  vorhandene  Articulations- 
art repräsentiert,  z.  B.  stimmhaftes  &,  d  aus  uridg.  hh,  dh  oder 
p,  t  aus  uridg.  h,  d.  Zum  Teil  aber  treffen  wir  an  der  Stelle 
der  uridg.  Articulationsart  eine  neue  an,  wie  stimmloses  d 
statt  des  uridg.  stimmhaften,  oder  eine  Affricata,  Spirans, 
Liquida  u.  s.  w.  Oft  ist  der  uridg.  Laut  auch  gänzlich  ge- 
schwunden, z.  B.  p-  im  Keltischen. 

A.  Die  Verschlusslaute  nach  ihrer  Articulationsstelle  i). 
1.  Die  labialen  2)  Verschlusslaute. 
Indogermanische  Urzeit. 
551.    Tenuis  p.     ^pdter-  'Vater'  :  ai.  pitdr-,  arm.  liair^ 


1)  Da  die  Tenues  aspiratae  in  den  einzelsprachlichen  Ent- 
wicklungen g-egenüber  den  andern  Articnlationsarten  derselben 
Organstelle  gewöhnlich  keine  die  Organstelle  betreffenden  Besonder- 
heiten aufweisen,  so  geben  wir  für  sie  hier  in  der  Regel  nur  in. 
den  'Idg.  Urzeit'  überschriebenen  Abschnitten  Beispiele. 

2)  Genauer:  bilabialen  oder  labiolabialen.     S.  §  39. 
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gl".  Trairip^  lat.  pater^  jir^  athir,  got.  fadar.  —  *j;ro  *y;rö 
Vor'  :  ai.  prä^  gr.  irpö,  lat.  pro-  pro  air.  ro  got.  fra-  lit.  pro- 
pra aksl.  pro-.  —  W.  suep-  'schlafen'  :  ai.  svapi-ti  'er  schläft^ 
svcipna-s  'Schlaf,  Traum',  arm.  Hun,  Gen.  Unoy,  gr.  üttvo-c; 
alb.  gums  lat.  sopor  soninus  air.  suan  'Schlaf,  ags.  swefan 
'schlafen'  aisl.  i<vefn  'Schlaf,  lit.  mpna-s  'Traum'  aksl.  sipati 
'schlafen'  6Z.72^chlaf .  —  *serpe-ti  'er  gleitet,  schleicht,  kriechf : 
ai.  sdrpa-ti,  gr.  epiTuu,  alb.  garper  'serpens',  lat.  setpö.  — 
spek-  'spähen'  :  ai.  speis-  'Späher,  Wächter',  alb.  pase  'ich  sah', 
lat.  speciöj  ahd.  spehön  'spähen'.  —  *septni  'sieben'  :  ai.  saptdy 
arm.  evt'n,  gr.  eTTid,  lat.  septerrij  air.  secht  w-,  salfränk.  septim 
got.  siburij  lit.  septyni. 

552.  Tenuis  aspirata  ph.  Ai.  phalgjxhs^  'schwäch- 
lich, unbedeutend',  gr.  qpeXfiJver  dauveTei,  Xripei.  —  Ai.  sphür- 
ja-ti  'er  prasselt,  zischf ,  gr.  acpapaTeoiiiai  'ich  prassle,  zische'. 
—  Ai.  sphyä-s  'Holzspan',  gr.  aqpriv.  Gen.  aqpriv-öq,  'Keil',  ahd. 
Span  'Holzspan'. 

553.  Media  h.  Ai.  6 aZa-m 'Kraft,  Stärke',  lat.  de-MIis^ 
'entkräftet,  kraftlos',  aksl.  bolijh  'grösser',  vielleicht  auch  gr. 
ßeXTepov  'besser'  (Osthoif  IF.  6,  1  ff.).  —  Ai.  bal-hallti  'er 
wirbelt',  gr.  ßaXXiZAJU  'ich  tanze'.  —  W.  treb-  'bauen'  :  lat.  frabs 
osk.  triibüm  'aedificium',  akymr.  treb  'Wohnung',  ^ot.  paürp 
'Feld'  ahd.  dorf  'Dorf,  lit.  trobä  'Haus'.  —  Ai.  rdmba-te  Jam- 
ba-te  'er  hängt  schlaff  herab,  sinkt  herab',  lat.  läbi-tur.  — 
"^pib-  'trinken' :  3.  Sg.  ai.  piba-ti  lat.  bibi-t  air.  ibi-d  (H  S.  856. 
933.  1433).  —  Gr.  Xeißuu  'ich  träufle,  giesse',  lat.  de-Ubuere 
Iibäre,  air.  sliab,  Gen.  siebe  'Berg,  Gebirge'  (vgl.  gr.  Xii|)' 
TTexpa,  dcp'  f\<;  (jbuup  ajalei  Hes.),  ahd.  sllfan  'gleiten'.  —  Ai. 
upa-bdd-  'Stampfen,  Getrampel',  gr.  eiri-ßbai  PI.  'Tag  nach 
dem  Fest,  Nachfeier'  ('dazutretend'),  von  W.  ped-. 

554.  Media  aspirata  bh.  *bherö  'fero'  :  ai.  bhdrämi, 
arm.  berem,  gr.  qpepuu,  alb.  bie,  lat.  ferö^  air.  berim,  got. 
baira,  aksl.  berq.  —  "^obhn'i-  '^bhrü-  'Augenbraue'  :  ai.  bhrii-Sy 
gr.  öqppö-q,  mir.  Gen.  Du.  brüad,  ahd.  brdica,  lit.  bniri-s 
aksl.  objua^h  brii'b.  —  Ai.  ndblias-  'Nebel,  Dunst,  Luft- 
raum', gr.  veqpoc;  'Wolke',  lat.  nebiiJa,  air.  ncd  nkymr.  niicl 
'Wolke',    ahd.    nebul    'Wolke,     NebeF,    aksl.    nebo    'Himmel'. 
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—    Stammsiiffix     -hlio-   :    ai.    vsdbhd-s     ^Stier%     gT.  _£\aq)o-^ 

^Hirsch'    (II  S.    203  ff.). hli-    in    Casussuffixen  :  Iiistr.   PI. 

ai.  üvi-hhis  'mit  den  Schafen'  arm.  srti-vH  ^mit  den  Herzen' 
air.  fclHhi-h  ^mit  den  Propheten'  gT.  öpea-qpi  ^mit  den  Bergen'; 
Dat.  ai.  tü-hhyam  lat.  ti-hi  preuss.  te-bhei  aksl.  te-he  ^dir'.  — 
Ai.  jdmhha-s  ^Zahn',  gr.  YÖjuqpo-c;  Tflock,  Nagel',  alb.  demp 
'Zahn',  ahd.  chamh  ^gezahntes  AVerkzeug,  Kamm',  aksl.  zab^ 
'Zahn',  doch  vgl.  §  702. 

Arisch. 

555.  Uridg.  p.  Ai.  prcchä-ti  av.  pdr^saHi  ^er  fragt' 
apers.  Conj.  p{a}rsatii/  "er  soll  fragen'  :  av.  harcanem  "ich 
frage',  lat.  poscö,  ahd.  forsca  "Forsch luig,  Frage',  lit.  pirszü 
"für  Jem.  freien'.  —  Ai.  ^Ywa-t£  "er  eilt'  plava-te  "er  schwimmt, 
fliegt,  springt',  av.  fra-fravaki  "er  geht  vorwärts'  :  arm. 
luana-m  "ich  wasche',  gr.  TiXeuü  "ich  schwimme,  schiffe',  lat. 
phiit,  air.  Juath  "schnell',  ahd.  flouioen  fieiüen  "spülen,  waschen', 
lit.  plmiju  "ich  spüle'  aksl.  plovq  "ich  schiffe'.  —  Ai.  updri 
av.  upairi  apers.  upariy  "oben,  über'  :  gr.  urrep  "über',  lat. 
s-uper,  air.  for  for-  gall.  ver-  "über,  auf  (§  103  S.  109),  got. 
ufar  "über'.  —  Ai.  ndpät^  Gen.  ndptur,  "Abkömmling,  Enkel', 
av.  napä,  Gen.  naptö,  apers.  najKt  "Enkel'  :  gr.  dvei|Ji6-(; 
"Geschwistersohn',  alb.  mhese  "Nichte',  lat.  nepös  nepti-s, 
mir.  nice,  Gen.  niath,  "Schwestersohn'  7iecht  "Nichte',  ahd. 
7iefo  "NeffC;  Verwandter'  nift  "Nichte',  alit.  nepoti-s  {nepüti-s) 
"Neife,  Enkel'  nepti-s  "Enkel'.  —  Ai.  ]£dJ£arte  "er  passt,  ist 
im  richtigen  Verhältnis,  in  Ordnung'  h/p-  "Gestalt,  Schön- 
heit', av.  lidT^fs,  Gen.  hdJirp-ö,  "Gestalt,  Leib'  :  gr.  -rrpeTrei  "es 
schickt  sich,  geziemt',  lat.  corpus.  —  Ai.  spds-  av.  spas- 
"Späher'  :  lat.  au-spex. 

üridg.  h.  Ai.  hcilhcjJLcl-:JkuTM.L /er  stammelt'  harhara-s 
"stammelnd'  :  gr.  ßdpßapo-^,  lat.  halhu-s  halhütiö.  —  Ai.  huU-s 
"cunnus,  Hinterbacken'  :  lit.  Imli-s  "Hinterbacken'.  —  Ai.  iipa- 
hdd-  "Stampfen,  Getrampel',  av.  upa-hda-  "Fuss',  s.  §  553.  — 
Ai.  drhdha-s  "geknüpft,  zusammeugebüschelt',  av.  ddv^ioda- 
"Flechte'  iiiit  uridg.  -hdh-  aus  hh  +  t  (§  700).  —  Av.  ahoyö 
*den  Wassern'  aus  urar.  ^ah-bJiias,  zu  St.  aj)-. 


er  Articulationsstclle. 

etwa  der  dialektische  Übergang'    ^4    <i.  ^ 

rden,  z.  B.  Jo-cchra-  ^beschwer-  ^       CcJtk 
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Uridg.  hh.  Ai.  hlidva-ti  av.  havciHi  ^er  wird'  apers. 
Conj.  bavätiy  :  gr.  qpuai-q  'Natur '^  alb.  hin  'ich  keime',  lat. 
fua-t,  air.  huHh  'Sein',  ahd.  Iräan  'wohnen,  bebauen',  lit.  hüti 
aksl.  hyti  'sein'.  —  Ai.  bhräta  av.  b7vita  apers.  bratä  'Bruder': 
arm.  eibair,  gr.  cppdTuup  cpparrip  ('Mitglied  einer  cppäipia';,  alb. 
via  (V),  lat.  frctter,  air.  hratMVj  got.  bröpar,  lit.  brotereli-s 
('Brüderchen')  aksl.  bratrr,.  —  Ai.  abhi  gthav.  aibl  jgav. 
a^wi  apers.  abiy  'herzu,  herbei'  :  lat.  ob^),  got.  bi  ahd.  bi 
'bei'.  —  Ai.  Hhamblul-s  'Stütze,  Pfeiler',  av.  fra-skdmba- 
'Pfeiler'.  —  Ai.  vi-prüdbhis  Instr.  PI.  von  vi-prüs-  'Krümchen, 
Fleckchen',  av.  sncßdtz-bya  Dat.  Du.  'den  Schlagwaffen'  :  gr. 
öpea-(pi(v)  etc.,  s.  §  354.  - —  Xi.jibhi'd-  'Gewölk',  av.  aicra- 
npers.  awr  'Wolke'  :  gr.  dcppö-c;  'Schaum',  lat.  imber. 

556.  Veränderungen  der  Articulationsstclle. 

1)  Aus  dem  Altind.  kann  etwj 
von  jM'  in  cch  (ch)  angeführt  wer 

lieh,  Beschwerde'  aus  "^Tirpsyä-,  zu  l^rpa-te  'er  jammert'.     Vgl. 
pfdi  accliara  =  ai.  apscwds-,  Name  von  Göttinnen. 

An  in.  1.  Dass  Hthwya-ti  aus  '^sphni-  "^sphiü-  entstanden  sei, 
ist  unwahrscheinlich.  S.  11  1062,  Kretschmer  KZ.  31,  439.  Über 
das  nur  scheinbar  aus  *abbhyäs  entstandene  adbhyäs  s.  §  707,  b. 

An  in.  2.  Selten  Änderuni>'  der  Articulationssteile  in  Folgre 
von  analogischer  Beeinflussung.  Z.  B.  Desid.  jighrk.^ati  zu  (jThnä-ti 
'er  ergreift'  =  grbhnä-ti  (§  712)  nach  der  Analogie  von  solchen 
Wurzeln  auf  /i,  bei  denen  dieses  aus  urar.  jh  oder  ?:h  hervorge- 
gangen Avar,   z.  B.  ducb'ukm-  dudhruksa-. 

2)  Im  Altiran,  mag  /*  (aus  uridg.  j;,  pJi,  b,  §  715.  718. 

721)  zum  Teil  labiodental  geworden  sein. 

xVnm.  3.  Jedenfalls  nicht  diirch*^'ehends.  Das  beweist  der 
Wandel  von  ft  in  j)^  iiii  Avestischen  (^  716,  b). 

A  rm  eni  s  c  h. 

557.  üridg.  p.  1)  Im  Anlaut  vor  Vocalen  meist  li- 
(Mittelstufe    war    bilabiales  f^.     Mriq    'fünf  :  ai.  pdih-o.    -r. 

l)  Tm  Lat.  ist.  ob  =  *ob?ii  mit  uridg.  *opi^  einer  Ablautsform 
zu  '''epi    gr.    Im,    zusammeng-efallen,    zunächst    in    gewissen    Fällen 
rein  lautgesetzlich,  dann  auch  darüber  hinaus.     Spuren  eines  uridg.     j 
"^ebhi    im  Griech.    (vgl.  IIT  S.  67.5)    sind    zweifelhaft,    s.  Kretschmer  J 
Vas.  228  f.  ^ 
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Trevie,  alb.  pesE,  lit.  penki.  —  lieri  ^fern'  :  ai.  pdra-s  "entfernter, 
jenseitig',  gr.  -rrepäv  "jenseits',  air.  Ire  "ulterior',  got.  fairra 
""fern';  lieru  "im  vergangenen  Jahr'  :  ai.  parut  gr.  irepuai  mhd. 
vert  "im  vergangenen  Jahr'.  —  hivand  "schwach,  krank'  :  gr. 
Ti?\}xa  "Leid,  ünlieil'  (§  435,  2  S.  403).  —  hur  "Feuer'  :  gr.  Tiöp 
"Feuer',  iimbr.  pure  "igne',  ahd.  füir  ßur  "Feuer'. 

Anm.  1.  In  gewissen  Fällen  scheint  dieses  h-  geschwunden, 
in  andern  in  y-  verwandelt  zu  sein,  otn  Tuss',  PI.  otk  :  ai.  pad- 
gr.  TToö-  etc. ;  alik  PI.  'greises,  weissliches  Haar' :  gr.  ttoXiö-c;  'grau, 
greis,  weisslich'-,  ort  'Kalb' :  gr.  TropTi-c;  'junges  Rind',  yauray  neben 
hauru  'Stiefvater';  yi-sun  'fünfzig'  neben  hing  'fünf;  yolov  'viel': 
gr.  Tro\\j-<;.     Die  Ratio  ist  unaufgeklärt. 

2)  -V-  aus  -p-  im  Inlaut  zwischen  Vocalen,  vor  i,  t,  n. 
ev  "und,  auch'  :  ai.  dpi  "auch',  gr.  ein  "auf,  zu',  alb.  ep)£rs 
"oben  befindlich',  osk.  op  "apud'  lat.  ob  (vgl.  S.  509  Fussn.  1). 
i  ver  "hinauf,  oben,  über'  vermutlich  aus  ^uver-,  zu  ai.  updri 
(§  555).  arciv,  arcui  "Adler'  :  ai.  rjipyd-  "sich  streckend,  im 
Fluge  ausgreifend',  evtn  "sieben'  :  ai.  saptd  etc.,  s.  §  551. 
Hun  "Schlaf  für  '^(li)un  aus  ^(li}umio-s  (vgl.  zardulc  aus  "^zar- 
duvlc  §  559)  :  gr.  Ü7tvo-(;  aksl.  shm,  s.  §  331,  1,  c  S.  305. 

Anm.  2.  Hierher  wohl  auch  leard  'Leber' :  ahd.  lebara  'Leber', 
mit  Schwund  des  v,   vgl.  neai^d  'Nerv,  Sehne' :  av.  snävar^  'Sehne'. 

Anm.  3.  Nach  Bugge  KZ.  32,  59  fF.  soll  uridg.  -p-  nach  Vo- 
calen auch  durch  p  vertreten  sein. 

3)  In  pr-,  pl-  schwand  p,  worauf  r-  zu  er-  wurde 
(§  951).  erastanJc  "Steiss' :  gr.  TTpuuKTo-q  "Steiss'  (§  526,  2  8. 477). 
ereCf  Gen.  ericu,  "der  Erstgeborene,  Älteste,  Priester'  :  gr. 
TTpfcrpy-c;  l^ret.  TTpeTcTTu-c  lat.  pris-cu-s  (Bugge  Arm.  Beitr.  12). 
luana-m  "ich  wasche'  :  ai.  plava-te  etc.,  s.  §  555.  cai7i  "breit' 
aus  ^plat-  :  ai.  prthü-s  "breit',  gr.  TTXd6avo-v  "flaches  Brett', 
air.  lethan  "breit',  as.  folda  "Erde',  lit.  platü-s  "breit'  (vgl. 
§  507,  3  S.  462).  lu,  Gen.  luoy,  "Floh'  :  ai.  plüsi-Sy  ein  schäd- 
liches Insekt,  alb.  pl'est  "Floh'  {e  aus  eu  oder  ou^  §  217 
S.  197). 

4)  p  aus  sp.  poit  "Eifer'  :  gr.  cTTTOubri  "Eifer',  pail 
"Glanz,  Schimmer'  aus  '^'palg-  (§  691):  lett.  spiilgan-s  "glänzend, 
schillernd'  (§  499),  ai.  phalgü-s  "rötlich  schimmernd',  parat  "zer- 
streut' :  gr.  (JTTOpdc;  'zerstreut'.  Vgl.  Bugge  Arm.  Beitr.  19  flf., 
KZ. 32,  64  f.,  wo  überdiess  s-  als  Vertreter  von^^^-  vermutet  wird. 
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'p  aus  ^5.  e'pem  'ich  koche' :  gr.  ei^uu  'icli  koche'  (II S.  1021). 
Vgl.  Bugge  Arm.  Bcitr.  21,  IF.  1,  456  f.  und  KZ.  32,  25  f., 
wo  sut  'falsch,  lügnerisch'  mit  gr.  i|ieObo<;  zusammengestellt  wird. 

5)  t-  aus  pt-.     taknum  'ich  verberge  mich'  :  gr.  TTiricrauj 
'ich    ducke    mich'  (II  S.  1010).     teil  'Ulme'  :  gr.  TTieXect,    lat^ 
Ülia,     Vgl.  Bugge  KZ.  32,  39  f.  ^ 

558.  üridg.  h.  amp,  Gen.  ampoy  'Wolke'  :  ai.  ärnhu 
'Wasser',  gr.  ö|ußpo-<;  'Regen'.  Vermutlich  auch  hu,  buec 
'Eule'  :  gr.  ßuä-<;  ßOga  'Uhu',  lat.  bübö,  ein  onomatopoetisches 
Wort,  daher  ohne  Lautverschiebung  (vgl.  §  726). 

559.  Uridg.  bh  wurde  b,  woraus  postvocalisch  v  (§  727). 
hmi  'Xojoc,'  bay  'Wort'  :  ai.  bhüna-ti  'er  spricht',  gr.  (pr||ui 
'ich  sage',  lat.  färi,  ahd.  bannan  'befehlen,  vorladen',  aksl. 
bajq  'fabulor'.  —  albiur  albeur  'Quelle'  :  gr.  qppeäp  'Brunnen' 
(§  330,  1  S.  304),  got.  brunna  'Quell'.  —  m-bi  'ich  trank'  arb 
'Zechgelage'  aus  "^'srbh-  (§  507, 1  S.  462):  gr.  poqpeuü  'ich  schlürfe', 
alb.  gerj:}  'ich  schlürfe',  lat.  sorbeö,  lit.  srebiü  'ich  schlürfe'. 
stirb  'rein'  aus  "^subro-s  (§  473,  3  8.  433)  :  ai.  subhrd-s  'glän- 
zend, schmuck'. 

Suffix  -a-vor,  urspr.  'tragend,  bringend',  z.  B.  lusa-vor 
'hell'  :  gr.  XeuKO-qpopo^.  Instr.  Sg.  mardo-v  PI.  mardo-vlc  zu 
mard  'Mensch'  neben  dster-b  dster-bJc  zu  dust7*  'Tochter',  vgl. 
§  554.  Nach  u  wurde  solches  v  absorbiert:  Instr.  zardu  aus 
"^zardu-v,  zarduU  aus  *zardu-vJc,  zu  zard  'Schmuck',  vgl. 
7cu7i  §  557,  2. 

Anin.  Nach  Bugge  Arm.  Beitr.  22,  KZ.  32,  11  ist  mbh  zum 
geworden,  nach  demselben  IF.  1,  454  ff.  anlautendes  bh-  ausser 
durch  b  auch,  zum  Teil  dialektisch,  durch  p  und  p  vertreten. 

Griechisch. 

560.  Uridg.  j).  TreTOjuai  'ich  fliege'  Aor.  eTTio^iiv  :  ai. 
pdta-ti  'er  fliegt'  Aor.  a-papta-f,  alb.  per-pjete  'abschüssig, 
steil'  (vgl.  gr.  Ttpo-TTeiric;),  lat.  petö,  air.  en  akymr.  etn  'Vogel', 
ahd.  fedara  'Feder'.  —  iiXeKUj  'ich  flechte'  :  ai.  prahia-  'Ge- 
flecht, Turban'  (?),  lat.  plectö,  got.  ßahfa  'Haarflechte'.  — 
ctTTO  'weg,  ab'  :  ai.  dpa,  alb.  pa  ('ohne'),  lat.  ab  po-,  got.  af 
ahd.  aha    ahd.  fona,    uridg.  "^apo  *j)o.  —   lepTriju  'ich  sättige, 
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erfreue'  lepirvö-q  ^erfrculieli'  :  ai.  tarpäya-ti  'er  sättigt,  be- 
friedigt', lit.  tarpä  Tjedeilien'.  —  KdTTpo-<;  ^Eber'  :  lat.  caj)er, 
aisl.  hafr  ^Bock'. 

Uricig.  h.  ßvjKirjc;  ^heulend'  :  ai.  huJc-Jcära-s  das  Brüllen 
des  Löwen  (das  Buk-machen),  lat.  hücina,  mir.  hürithar 
bfiH'ethar  ^clamat' (?)  aus  %ücr-,  mhd.  pfüchen  ^pfauchen', 
aksl.  hy'k^  ^Stier'  hucati  ^brüllen'.  —  gbeuu  "pedo'  aus  ^=ßzbeuu  : 
klruss.  hzdity  cech.  hzditi  ^pedere',  Scbwdstf.  zu  i^ezd-  in 
slov.  pezdeti  lat.  jjedeiie  (§  882,  1).  —  ßajußeuu  ^icb  töne 
dumpf  ßojußuXri  eine  Bienenart  :  lit.  hambü  hambeti  Mn  den 
Bart  brummen'.  —  aieußo)  ^icb  erscbüttre,  trete  mit  Füssen' : 
abd.  stampfön  ^stampfen'  (W.  stemh-  neben  stembli-,  §  704). 
—  ö|ußpo-(;  'Regen'  :  ai.  dmbu  ^Wasser'  etc.,  s.  §  558. 

üridg.  hli  wurde  urgr.  pli.  qpaYeiv  ^essen'  :  ai.  bhdja-ti 
^er  teilt  zu'  bhaJctä-m  ^Anteil,  Speise'  blidga-s  ^Zuteiler, 
Spender',  aksl.  bogatz>  ^begütert'  bogd  ^Gott'.  —  cpXefuj  'icli 
flamme'  :  ai.  ]>hrd^j^4^  ^er  glänzt,  leuclitet',  lat.  flagrö,  abd. 
blecch{i)u  ^icb  lasse  sichtbar  werden'.  —  ojuqpaXö-t;  ^Nabel'  : 
ai.  nähtiUa-m  \Scbamgegend,  Nabelvertiefung',  lat.  umbillcu-s, 
air.  imbUu  ^Nabel',  abd.  ncdjolo  "Nabel',  preuss.  nabi-s  "Nabel, 
Nabe'  (vgl.  jedoch  §  702).  —  opqpavo-q  "verw^aist'  :  arm.  orb 
"Waise',  lat.  orbu-s. 

561.    Veränderungen  der  Articulationsstelle. 

1)  Durch  Assimilation.  Thess.  tt  aus  ttt,  t6  aus  ttG: 
AeiTivaioq,  oi  TToXiapxoi,  änäq  =  äir  Tä<;,  'At0öv6ito(;  ;  im  An- 
laut T-  aus  TT-  :  ToXejuaTo^.  Kret.  tt  aus  ttt  :  efpaTTai  = 
YCTP^TTTai,  eTTd  =  enTd. 

2)  cp  =  urgr.  ph  w^ar  in  der  historischen  Gräcität  teils 
bilabiale  Tenuis  aspirata,  teils  (im  Att.  erst  spät)  bilabiale 
Spirans.  Die  Spirans  ist  dialektisch  vielleicht  auch  labiodental 
gewesen.  Darauf  weist  hin,  dass  das  aus  urgr.  th  über  p  ent- 
standene labiodentale  f  durch  das  Zeichen  qp  dargestellt  ist  in 
qpeOuv,  cp\J0VT0(;  einer  Inschr.  von  Dodona  unbestimmbaren 
Dialektes  (vgl.  §  581,  3),  es  müsste  denn  sein,  dass  cp  hier 
nur  ein  Notbehelf  war  für  einen  Laut,  für  den  ein  besonderes 
Zeichen  fehlte.  Vgl.  §  739.  [Über  Auupo-cpeä  auf  einer  Inschr. 
von  Naxos  s.  Kretschmer  Ath.  Mitt.  21,  418  f.]. 
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A  I  b  an  esi  s  c  h. 

562.  üridg*.  jp.  pata 'ich  hatte'  :  Sii.  pdti-s  ^Herr',  arm. 
hat/  'Armenier'?  (§  724,  e),  gr.  iröai-q  'Gatte',  lat.  potis,  got. 
hrüp-faps  'l^räutigam',  lit.  päts  'Gatte'.  —  prun  'brennende 
Kohlen,  Glut'  :  ai.  plösa-ti^Z^Y  brennt,  versengt',  lat.  prüna 
prüriö,  got.  /m^ 'Frost,  Kälte'.  —  vrap  'schneller  Gang, 
Lauf  :  gr.  peiroj  'ich  neige  mich,  schlage  nach  einer  Seite 
aus',  lat.  repente.  —  galpe  'Butter'  :  ai.  sarpis-  'geklärte 
Butter',    gr.  eXiroq*   eXaiov,    aieap  Hes.,    got.  salhön  'salben'. 

—  gume  'Schlaf  aus  "^supn-  (-m-  aus  -mn-,  dieses  aus  -pn-) : 
gr.  ÜTrvo-(;  etc.,  s.  §  551. 

Uridg.  h.  m-hus  'ich  fülle  an'  :  gr.  ßüve'tu  'ich  stopfe 
voll'  aus  *ßuavea),  ßücripä  'Pfropf. 

Uridg.  hli  wurde  b.  hie  'ich  klopfe,  schlage'  2.  PI. 
Inrni  :  ai.  hhdrß-r'j  ^ftchlacht.  Kampf  (?),  lat.  feriö,  aisl.  heria 
'schlagen',    lit.  hariü    'ich    schelte'    aksl.  hör  ja   'ich  kämpfe'. 

—  mhe  'bei,  an,  auf,  in,  nach'  :  ai.  ahlü-ta.s  'zu  beiden  Seiten', 
gr.  djLiqpi  'um',  lat.  amb-y  gall.  amhi-  'um',  ags.  ymh  'um'.  — 
eTp  {el'h-i)  'Gerste'  :  gr.  äXcpi  'Gerste'.  —  ven  'ich  webe'  aus 
*vehniö  :  ai.  ürna-vähhi-s  'Spinne'  ('Wollenw^ber'),  gr.  uqpaivuü 
'ich  wxbe',  äTi3.  wehan  'weben'. 

Italisch. 

563.  Uridg.  p.  Lat.  päx  pangö,  osk.  Paakul  'Pa- 
culus'  umbr.  pase  'pace'  :  ai.  pdsa-s  'Schlinge,  Strick',  gr. 
Trr|Yvü-jui  'ich  befestige',  air.  aU  'angenehm'  aus  ""pagli-s,  alid. 
hi-fuoga    'Ehestifterin'    got.    fagr-s    'passend'.  —   Lat.    opus, 


osk.  üpsannam  'operandam'  umbr.  osatu  'facito'  :  ai.  dpas- 
dpas-  'Werk,  religiöse  Handlung',  ahd.  uoho  'Landbebauer'. 
—  Lat.  Campus j  osk.  Kam})[aniis  'Campanius'  :  gr.  KajUTTii 
'Biegung',  lit.  kampa-s  'Winkel,  Ecke,  Gegend'.  —  Lat.  dii- 
pluSj  umbr.  dupJa  'duplas'  :  gr.  bi-TT\6-(;  'zweifach'.  —  Lat. 
speciö,  umbr.  speture  'spectori'  :  ai.  spds-  etc.,  s.  §  551. 

Uridg.  h.  Lat.  Gen.  trah-is,  osk.  triibüm  'acditicium' 
umbr.  frebeit  'versatur'  :  akymr.  freb  etc.,  s.  >?  n^^^y.  —  Lat. 
faber,    päl.  faber    'faber'  :  ahd.    fapfar .  'gewichtig,    wichtig', 

Br  u  irma  11 11 ,  Clnnidrlss.    I.  33 


514  Die  labialen  Verschlusslaute.     Italisch.  [§  564. 

aksl.  dohr^  'gut'.  —  Lat.  hu-hulciis  ^Ochsenkneclit'  :  ahd. 
pflegan  ^pflegen,  für  etw.  sorgen'.  —  lahm-m  :  ags.  lijyj^a 
sihd.lefs  Xippe'  (Ablaut  hb-  :  Heb-  :  leb-);  wegen  pehl.  lap 
'Lippe'  ist  uridg.  lep-  :  leb-  (§  701)  wahrscheinlich.  —  lamhö: 
ahd.  Zö^m  (Prät.  luof)  'lecken'.  —  vibrö  :  ahd.j£i^ 'Schwung, 
rasche  Bewegung';  dazu  ai.  vepa-te  'er  zittert'  mit  uridg.  p 
(§701).  —  lübricu-s  :  got.  sliujm  'ich  schlüpfe';  dies  lat. 
Wort  hatte  wohl  urital.  ü,  nicht  ou,  da  als  Fortsetzung  von 
diesem  i  zu  erwarten  wäre  nach  Übe?'  (§  102,  1). 

Uridg.  bh.  Lat.  fua-m  futüru-s,  osk.  fust  umbr.  fust 
'erit'  :  ai.  bhdva-ü  etc.,  s.  §  555.  —  Lat.  far  farris,  osk.  far 
umbr.  far  :  got.  barizein-s  'gersten',  aksl.  brashno  'Speise' 
russ.  borohio  'Mehl'.  —  Lat.  flös,  osk.  Fluusai  Dat. 'Florae' 
Sabin.  Flusare  Abi.  'Florali'  :  air.  blclth  'Blüte',  got.  blöma 
M.  'Blume'.  —  Lat.  ti-bl,  osk.  sifei  päl.  sefei  'sibi'  umbr. 
tefe  'tibi'  :  ai.  tü-bhyam  etc.,  s.  §  554.  —  Lat.  albus,  osk. 
Alafaternum  'Alfaternorum'  umbr.  alfe?'  'albis'  :  gr.  dXcpö-<; 
'weisser  Ausschlag',  ahd.  elbi^  'Schwan'. 

564.    Veränderungen  der  Articulationsstelle. 

1)  Urital.  Hmeidltue  'fünf  aus  ^peidTxue  uridg.  ^pewqUe 
(§  557)  :  lat.  quinqtce,  osk.  pümperia-  umbr.  pumperia- 
'*quintilia'  (§  122,  1  S.  123).  '^'kuehuö  'ich  koche'  aus  '^peJcuö 
(ai.  pdca-ti  gr.  Tiecrcra)):  lat.  coquö,  osk.  Püpidiis  päl.  Popdis 
'Cocidius',  vgl.  auch  lat.  2:>ogw^  Lehnwort  aus  dem  Osk.-Umbr. 
=  echt  lat.  coquma.  Lat.  querquetit-m  quercu-s  aus  "^perJcu- : 
aisl.  Fiqrgynn,  lit.  Perlüna-s,  akelt.  Hercy^iia  (silva)  d.  i. 
Erhunia,  got.  fairguni  'Gebirge',  urspr.  'Eichw^ald';  glaub- 
haft erscheint  auch  die  Zugehörigkeit  von  alb.  peren-di  'Gott' 
(Pedersen  BB.  20,  228  ff.),  dagegen  ist  sehr  zweifelhaft  die 
des  ved.  Gottesnamens  parjdnya-s,  dessen  j  nach  §  701  er- 
klärt werden  müsste. 

Diese  Assimilation  des  anlautenden  p  an  inlautendes  Tcu 
ist  dem  Ital.  mit  dem  Kelt.  gemeinsam  (§  565,  4)  und  daher 
vielleicht  einer  uritalokelt.  Epoche  (§19  S.  2b)  zuzuweisen. 
Man  beachte  aber,  dass  die  Angleichung  nur  dann  geschah, 
wenn  die  zweite  Silbe  mit  Icu  begann,  nicht  wenn  sie  Tcu 
hatte  (kelt.  Hercynia).     Es  entstand  also  das  anlautende  qu- 
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im  Paradigma   von  quercu-s  lautgesetzlicli   nur   in    den  Casus 
mit  den  Stammformen  uridg.  '''perqUeu-  "^perqVou-. 

2)  Lat.  succurrö  aus  *supcun'öy   suggerö  aus  *suhgerö. 

3)  Im  volkstümlielien  Latein  wurde  -pt-  zu  -tt-  (ältester 
insclir.  Beleg*  19  p.  Chr.),  z.  B.  settembris,  scritu-s,  ohseta 
(=  ohsaepta).     Daher   roman.  -tt-,  z.  B.  italien.  sette,  scritto. 

Im  Anlaut  geschah  diese  Assimilation  schon  urlat.  oder 
urital.,  z.  B.  tilia  :  gr.  TTxeXeä  T^lme'.  Im  Anlaut  eines  zweiten 
Compositionsglicdes  ist  j)t  geblieben:  pro-ptervos  ^pOTreiri^, 
vorwärts  strebend^  ungestüm,  frech',  zu  av.  fra-ptdr^jant-  ^be- 
flügelt', gr,  TTiepuH  'Flüger  (über  die  Form  protervos  s.  Stolz 
Hist.  Gr.  I  319  f.). 

4)  ürital.  f  aus  urital.  pJi  (uridg.  ph  und  hh)  war  zunächst 
unzweifelhaft  bilabialer  Spirant.  In  der  historischen  Periode 
der  ital.  Sprachen  erscheint  es  zusammengefallen  mit  urital. 
tJi  (§  589)  und  kli  (vor  u,  u,  §  605,  3),  und  für  das  Lateinische 
steht  fest,  dass  die  Articulation  der  /'  jedweden  Ursprungs 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  bilabial  war;  vgl.  u.  a,.  im  front e, 
com-ßuont  auf  republ.  Inschriften.  Seelmann  Ausspr.  294  f. 
bestimmt  lat.  /'als  „bilabiale  Spirans  mit  gleichzeitiger  dorsobi- 
dentaler  Engenverstärkung".     Später  erst  wairde /"  labiodental. 

5)  Urital.  -pt-  wurde  uroskischumbr.  zu  ft,  aus  diesem  -lit- 
im  Umbr.  :  osk.  scriftas  PI.  'scriptae'  umbr.  screihtor  PI, 
*scripti'  screhto  'scriptum'.  Da  auch  -li-  im  Umbr.  als  -ht- 
erscheint  (§  769,  a),  so  war  in  diesem  Dialekt  -ß-  wahrschein- 
lich zu  -xt-  geworden.  Vgl.  air.  necJit  'neptis'  §  565,  1  und 
ndd.  nicht,  lucht  =  ahd.  7iift,  luft. 

An  in.  Wegen  des  osk.  ft  vgl.  noch  v.  Planta's  Vermutung 
über  die  Schreibung  uhftis  (neben  ufteis  Gen. 'optati')  IF.  2,  440. 

AI  t  iris  c  h. 

565.  Uridg.  p  ist  im  gälisch-])ritannischen  Zweig  nir- 
gends als  p  geblieben. 

1)  -pt-  wurde  voririsch  zu  */?,  weiter  yt  (cht),  woraus 
brit.  ip.  Es  fiel  mit  uridg.  -Jet-,  -qt-,  -qUt-  zusammen  (§  564,  5. 
774).     secht  n-  :  mkymr,  seith  corn,  seifth  nbret.  seiz  'sieben', 
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ai.  saptä  etc.,  s.  §  551.  —  necht  :  corn.  noit  ^neptis'  'hierzu 
gall.  Neptacus'^),  ai.  napti-s  'Toeliter,  Enkelin',  gr.  dveipiö-q 
'Geschwistersolm'  etc.,  s.  §  555.  —  cacht  'Dienerin'  :  nkymr. 
caeth  'captiviiSj  servus',  gall.  Mani-captiiSj  lat.  captu-s,  abd. 
haß  'captivus'. 

Entsprechend  fiel  -j^s-  vor  Voc.  mit  iiridg.  -ks-,  -qs-,  -qUs- 
zusaminen  (§  776).  lass<^ir,  Gen.  lasrachy  Tlamme'  :  nkymr. 
llachar  'coruscus,  igiieus',  zu  gr.  XdjuTTUJ  'ich  leuchte,  glänze' 
lett.  läpa  'Kienfackel'  preuss.  lopis  'Flamme'.  —  Corn.  guhien 
'Wespe'  abret.  guoM  'fucos'  :  abd.  v^'e^a.  —  Vgl.  dagegen  tes 
(Gen.  tesa)  nkymr.  corn.  tes  'Hitze'  aus  Hepstu-  (§  780,  ß). 

2)  In  -pn-  zwischen  Voc.  ist  -p-,  nachdem  es  zu  einer 
Spirans  geworden  war,  im  Ir.  mit  Ersatzdehnung  geschwunden 
(§  938).  suan  'Schlaf  aus  ^söno-Sy  älter  "^sopjio-s,  "^supno-s 
(§  103  S.  109)  :  nkymr.  nbret.  liiin  'Schlaf,  gr.  uTTVO-q  etc., 
s.  §  551.  —  cluaht,  Gen.  clucma,  'Wiese'  aus  ^Mopiii-  :  gr. 
KXeTraq*  vorepöv,  TiriXüübe«;,  f)  oYpöv,  lit.  nzläpia-s  'nass'.  — 
Vgl.  dagegen  air.  tall<^im  'ich  passe,  finde  Raum'  aus  Halpnä- 
{-II-  aus  -In-  §417,  3  S.  376)  :  lit.  telpü  tilpti  'Raum  worin 
haben,  hineinpassen'  (§  780,  a). 

Anm.  1.  Über  Stokes'  Hypothese,  dass  -jyn-  im  Urkelt.  vor 
uridg.  starktonigem  Vocal  zu  -pj)-  geworden  sei,  s.  §  417  Anm.  8. 

3)  Uridg.  sp  und  sph  erscheinen  im  Ir.  anlautend  als  s-y 
hinter  Vocalen  als  /-  {ph-)j  im  Brit.  als  f-  {ff-),  selg  'Milz' : 
mbret.  felch  'Milz',  av.  spdr^za-  gr.  cTTrXriv  'Milz'.  —  seir 
'Ferse'  Acc.  Du.  di  pJierid  :  nkymr.  ffer  'talus,  malleolus',  lat. 
spernö,  abd.  spurnu  'ich  trete,  stosse  mit  dem  Fusse',  lett. 
spert  'mit  dem  Fusse  stossen'  preuss.  spercla-n  'Zehballen'; 
uridg.  sjjh-  wird  durch  gr.  crcpupö-v  'Ferse,  Knöchel'  (vgl. 
§  499  S.  453  f.),  ai.  sphurä-ti  'er  schnellt,  zuekf  erwiesen.  — 
Vgl.  die  Behandlung  von  uridg.  su  im  Ir.  §  369,  7  S.  329. 

Anm.  2.  sjyr-  =  ir.  «r-  brit.  fr-  (/fr-),  z.  B.  mir.  sredim  "ich  werfe' 
aus  ^spreid-  (§  224  S.  205  f.),  nkymr.  ffrau  'fluor,  fluxus,  profluvium', 
zu  ahd.  spriu  'Spreu'  mhd.  sprceicen  "sprühen,  stieben'.  Hier  könnte 
schon  im  Urkelt.  p  geschwunden  sein,  weil  auch  nridg.  sr-  im  Brit. 
zu  fr-  geworden  ist  (§  886). 

Dagegen  wurde  -sp-  urkelt.  zu  -sk-.  fescor  'Abend'  : 
nkymr.  ucher  gr.    'lanepo-c,    lat.  vesper.     Vgl.    nkymr.    crych 
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'kraus'  g*all.  Crixos  :  lat.  crhpic-Sy  alid.  hrespcm  'rupfen,  raffen'. 
Brit.  ch  wie  in  mkymr.  heich  =  air.  hasc  ^Halsband'  mit  ur.si)r. 
sk  (lat.  fasciä). 

4)  Urkelt.  "^IcueidJme  Tiinf  aus  '^petdkue,  ^kueJcu-  ^coquere' 
aus  *2^eku-  durch  Assimilation  :  cö^c  akymr.  ^^iwp  corn.  pymp 
VthvQi.  pemp  (§  123,  3  8.  125);  mk.ymv.  popiiryes^\i\'>i\'\x'  poeth 
'heiss'  corn.  peher  ^pistor'.  Über  das  mutmassliche  Alter 
dieses  Wandels  §  564,  1 . 

5)  Im  Übrigen  scheint  p  schon  im  Urkelt.  weggefallen 
zu  sein: 

a)  Im  Anlaut,  a^r-  ar-  nkymr.  nbret.  ar-  gall.  are-  ^vor, 
bei,  an'  aus  '^'prr-  :  gr.  Tidpa  rrapai,  got.  faüra,  —  en  akymr. 
etn  'Vogel'  aus  '^petno-  :  gr.  TreTOjuai  etc.,  s.  §  560.  —  il  S'iel' 
Comp,  lia  mkymr.  llei  :  ai.  piirü-s  'viel'  Comp,  prüya.s,  gr. 
Tro\u-<;  TTÄeioiv,  lat.  plm,  got.  filu  'multum'  aisl.  Comp,  fieive. 
—  orc  'porcus'  :  lat.  porcu-s  ahd.  farali  lit.  pafsza-.s  aksl. 
prasq  'Schwein,  Ferkel'.  —  Akymr.  rit  'vadum',  gall.  Ritu- 
magus  August o-rif um  :  slx.  j^^sto-s  'Furf,  ]sit.  po7'tu-s,  ahd.  fürt 
'Furt'.  —  letlian  akynn*.  litan  'breit',  gall.  Litu-ghia  Smertu- 
litanus  :  ai.  pHliü-s  etc.,  s.  §  557,  3.  —  ro  abret.  ro-  gall. 
ro-,  Verbal-  und  Intensivpartikel:  ai.  prd  etc.,  s.  §  551.  — 
lär  Tlur,  Boden'  akymr.  laur  'solum' :  mhd.  vluor  'Saatfeld, 
Boden,  Flur'.  ""*       * 

Anin.  3.  am-  für  an-  in  dem  neben  2Ve6' .9 'Glaube'  stehenden 
am-<^iress  'Unglaube'  weist  noch  auf  p-  als  ursprünglichen  Anlaut 
von  iress  hin. 

b)  Intervocalisch.  Mir.  7iice,  Gen.  niatliy  'Schwestersohn', 
mkynn*.  ney  nei,  PI.  neyeynt  nyeint  'Bruders-  oder  Schwester- 
sohn' :  ai.  ndpät  etc.,  s.  §  555.  —  Air.  te  (PI.  feif)  'heiss'  aus 
Hepent-  :  ai.  täpa-ti  'er  erwärmt,  brennt',  lat.  tepeö,  aksl. 
topiti  'wärmen'.  —  he  'Weib'  aus  ^gUepes-  :  ahd.  chehis  kehisa_ 
'Beischläferin,  Kebsweib'  (Liden  BB.  21,  96  f!  114).  —  riathar' 
'torrens',  nk}mr.  rhaiadr  'Cataracta'  etwa  aus  '^reip<}tro-  :  gr. 
epeiTTOjuai  'ich  falle  nieder,  stürze  nieder',  lat.  rlpa.  —  Urkelt. 
*uo  aus  %[jj()]  :  air.  fo  akymr.  guo-  gall.  ro-,  s.  §  103  S.  109. 

c)  Hinter  r,  /.  cah'em  'Schuhmacher'  aus  Hdipitnou- : 
lat.   ('(DplscuJum,    eine    Art    Schuhwerk,    lit.    lurpe    'Schuh*' 
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cilornn  'urcens'^  akymr.  cilurnn  'urnam'  :  ai.  'karpara-s  'Schale'^ 
gr.  KdXTTK;  'Krug',  Urne',  lat.  calpar. 

(1)  In  den  Gruppen  pst,  psm.  tes  'Hitze'  aus  Heps-tu- 
(s.  1).    timme  'Wärme'  aus  Hepsmiä  :  ai.  tdpas-.    Vgl.  §  780,  ß. 

566.  üridg.  h.  ibid  'bibit'  :  corn.  evaf  'bibam',  ai. 
piba-ti  'er  trinkt',  s.  §  553.  —  sliah  'Berg,  Gebirge',  slemun 
'lubricus'  nkymr.  llyfn  'laevis,  aequus'  aus  "^slibno-s  :  gr.  Xeißu> 
etc.,  s.  §  553.  —  fu-domHn  'tief  aus  '^-dubni-s  :  nkymr.  dwfn 
'tief,  gall.  Duhno-rlx  Dumno-rlx,  got.  diup-s  'tief,  lit.  duhü-s 
'tief,  hohl'  aksl.  d^brh  'Schlucht',  uridg.  dheub-  (neben  dheup-, 
s.  §  701).  —  Mir.  tomm  'Busch'  aus  ^stombo-  :  ai.  stamhd-s 
'Busch,  Büschel'. 

Uridg.  5/^  =  urkelt.  h.  hrz,  Gen.  h7'eg,  'Anhöhe,  Berg' : 
nkymr.  nbret.  hre  'Anhöhe',  gall.  Brigiani,  ai.  hrhänt-  'gross, 
hoch',  arm.  harjr  'hoch',  lat.  forti-s,  got.  haiirg-s  'Burg,  Stadt'. 
—  henim  'ich  schlage,  schneide'  :  mbret.  henaff  'ich  schneide'^ 
lat.  per-fines  'perfringas'  (Fest.),  aksl.  hiti  'schlagen'.  —  Mu 
'ich  bin'  :  mkymr.  hydaf  'ero'  bit  'esto'  :  gr.  cpTiu  'Erzeugnis, 
Spross',  alb.  bm  'ich  keime',    lat.  fiö,    ags.  beo  'ich  bin',    lit. 

3.  Sg.  biti  'erat'  aksl.  bhm  'wir  wären',  uridg.  '^bhuiio-  %hu-l- 
(§  319  S.  294  f.).  —  6räf/iir 'Bruder' :  nkymr.  brawd  ai.  bhrätar- 
etc,  s.  §  555.  —  imb-  imm-  'um,  herum'  :  nkymr.  am-  [ym-  em- 
durch  i-Umlaut),  gall.  ambi-,  ai.  ablii-tas  etc.,  s.  §  562.  — 
Corn.  befer  'Biber',  gall.  Bibr-ax  :  ai.  babhrü-s  'braun',  Subst. 
eine  grosse  Ichneumonart,  lat.  fibey^  ahd.  ^ö^üui^^lit.  bebru-s 
bebi'u-s  aksl.  bebr^  'Biber',  uridg.  %he-bTiru-,  ^bhi-bhru-.  — 
omun  'Furcht'  aus  "^obno-s  :  nkymr.  ofn  'Furcht',  gall.  Ex-obnus 
Ex-omnus  ('furchtlos')  :  got.  abi^-s  'stark,  heftig'  bi-ahrjan 
'sich  entsetzen'. 

Urkelt.  b  =  uridg.  &,  bli  war  in  der  Verbindung  hn  wohl 
schon  in  urkelt.  Zeit  Spirans  (vgl.  §  418  Anm.  2  S.  378) 
und    ist    auch    sonst  im  Ir.  spirantisch    geworden.     S.  §  786, 

4.  788. 

Germanisch. 

567.  Uridg.  p.  Got.  speiwmi  ahd.  spiwan  aisl.  spyia 
^speien'  :  gr.  tttulu    'ich    speie'    (§  299  S.  277),    lat.  spiiö,    lit. 
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spiduju  aksl.  pljujq  'ich  speie'.  —  Ahd.  spehön  'spähen'  :  ai. 
spds-  'Späher,  Wächter'. 

Got.  faihu  'Vermögen,  Geld',  ahd.  ßhu  aisl.  fe  'Vieh': 
ai.  pcisu  'Vieh',  lat.  pecu  peciis.  —  Got.  frijönd-s  ahd.  friunt 
'Freund'  :  ai.  priyü-s  'lieb',  aksl.  prijati  'beistehen,  hold  sein'. 

—  Got.  hlifa  'ich  stehle'  hliftu-s  'Dieb'  :  gr.  KXoTiri  'Diebstahl 
K\€7TTri(;  'Dieb',  lat.  depo,  preuss.  au-liipts  'verborgen'.  — 
Ahd.  nefo  aisl.  nefe  'Neffe,  Verwandter'  :  ai.  ndpät  etc.,  s. 
§  555.  —  Got.  hafjan  ahd.  lieffen  aisl.  }iefia  'heben'  :  lat. 
capiö.  —  Got.  hi-leiba  ahd.  hi-lihu  ags.  he-life  'ich  bleibe' : 
ai.  limpd-ti  'er  beschmiert'  liptd-s  'klebend,  an  etwas  haftend', 
gr.  XiTT0<;  N.  'Fett'  XlTrapri(;  'anhaltend,  beharrlich',  lat.  lippn-Hy 
lit.  limpü  aksl.  pri-lhpljq  'ich  bleibe  kleben,  hafte'. 

Uridg.  h  =  urgerm.  p.  Got.  paida  ahd.  pfeit  as.  peda 
'Eock,  Unterkleid'  :  thrak.  ßaixri  'Hirtenkleid'  ^).  —  Xhd.  jpfuol 
ags.  pol  'Pfuhl'  :  lit.  hcdd  aksl.  blato  'Sumpf.  —  Got.  slepa 
ahd.  slafu  'ich  schlafe',  ahd.  slaf  nndd.  slaij  aisl.  ddp-r  'schlaff' : 
aksl.  slahh  'schlapp,  schwach'.  —  Got.  raupja  ahd.  roufiiju 
'ich  raufe,  reisse  aus'  von  W.  reich-  neben  reup-  in  ags.  reofan 
etc. ;  entsprechend  got.  dhip-s  ahd.  tiof  aisl.  diiip-r  'tief :  air. 
fu-domain  etc.  (§  566)  von  W.  dheub-  neben  dheup-  in  ags. 
d^fa7i  etc.  (§  701).  —  Got.  paürp  'Feld',  ahd.  dorf  'Dorf, 
aisl.  porp  'Gehöff  :  lat.  trab-s  etc.,  s.  §  553. 

Uridg.  bh  =  urgerm.  b.  Got.  beitan  ahd.  bi^^an  bi^an 
aisl.  bfta  'beissen'  :  ai.  bhidyd-te  'er  wird  gespalten',  lat.  ßndo, 

—  Got.  uf-blesan  ^aufblasen',  ahd.  bläsan  'blasen'  (II  S.  1026) 
blaen  'blähen'  :  lat.  flcwe.  —  Got.  Imf-s  (Gen.  Uubis)  ahd. 
Hob  as.  Hof  (Gen.  Hohes)  aisl.  liüf-r  'lieb'  :  ai.  Uibhya-ti  'er 
empfindet  heftiges  Verlangen',  lat.  lubet  Übet,  aksl.  Ijubi  'lieb'. 

—  Got.  kalbö  ahd.  lalha  'weibliches  Kalb',  ags.  cealf  aisl. 
Jidlfr  'Kalb,  Junges'  :  ai.  gdrblia-s  'Leibesfrucht,  Junges',  gr. 
boXcpö-q  beXcpu-(;  '(Tcbärmutter'   be'XqpaH  'Ferkel'.  —  Got.  sibja 


1)  Das   g-erman.  Wort   ma«i"  Lehnwort  gewesen  sein,  und  das" 
h  von  ßaiT)-)  braucht  kein  uridg.  b  »i'ewesen  zu  sein.    Dann  war  aber 
das  Wort  von  den  Germanen  jedenfalls  vor  der  uryerni.  Mediaver- 
schiebun^"  entlelmt  worden. 
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ahd.  dhha  as.  sihhia  ^Sippe'  aisl.  Sif  :  ai.  sdhliya-s  'zu  einer 
Versaniiiilnng-  geliörig",  Gesellscliaftsmitglied,  Beisitzer  im  Ge- 
riebt', gT.  eqpeiai  PI.  'Richtercollegiuni'  (?)  (vgl.  oiKexri-q),  lit. 
sebra-s  'Teilhaber,  Gefäbrtc'  aksl.  sebrh  'Bauer'. 

568.  Veränderungen  der  Ar ticulationss teile. 
Got.  /"ist,  wie  es  scbeint,  durcbgebends  bilabial  gewesen. 

Dafür  spricht  ausser  dem  Wechsel  mit  dem  bilabialen  h  (§  799) 
das  pli  =  got.  /'  l)ei  lat.  Autoren,  wie  Dagalaiplius.  Im 
A  h  d.  war  f  nur  bis  zum  9.  Jahrb.  allgemein  bilabial.  Der 
Wandel  von  mf  zu  nf,  der  sich  im  Frank,  im  9.  Jahrb., 
später  auch  im  Oberdeutschen  vollzog,  weist  auf  Verlassen 
der  bilabialen  xlussprache ;  vermutlich  war  der  Laut  labioden- 
tal geworden,  wie  er  heute  gesprochen  wird.  Doch  tritt  nf 
nur  für  urgerm.  mf  ein,  nicht  für  urgerm.  mpy  das  im  Hd. 
nach  §  800  zu  mpf  mf  wurde,  z.  B.  limfan  neben  limpfan 
'zukommen,  angemessen  sein'  =  ags.  limpan\  das  neue  /*  war 
bilabial  und  hielt  darum  m  fest. 

Hierbei  ist  zu  beachten,  dass  die  german.  f  gleichwie  5 
hier  und  da  aus  uridg.  gl'-Lauten  hervorgegangen  zu  sein 
scheinen  (§  686). 

B  a  1 1  i  s  c  h  -  S  1  a  V  i  s  c  h. 

569.  ür  i  d  g.  p.  Lit.  paha-s  aksl.  plavh  'g-elblich  weiss, 
falb',  lit.  pele  'Maus'  :  ai.  palitd-s  'altersgrau,  eine  Mausart', 
gr.  TTeXi6-<;  TToXiö-(;  'grau,  dunkelfarbig',  lat.  pullu-Sy  ahd.  falo 
'fahl,  falb'.  —  Lit.  plalHi  'ich  schlage,  züchtige',  aksl.  placq 
'ich  weine,  klage'  :  g-r.  TrXriacruj  'ich  schlage',  lat.  plangö 
pldga,  got.  faiflölxun  'eKOTTiovio'  ahd.  fluoli  'Fluch'.  —  Lit. 
säpna-s  'Traum',  aksl.  s^pati  'schlafen'  s^n^  'Schlaf  :  ai. 
svapi-ti  etc.,  s.  §  55L  —  Lit.  tirpfi  (Prät.  firpail)  russ.  terp- 
nuf  'erstarren'  :  lat.  torpeö. 

üridg.  h.  Lit.  huli-s  'Hinterbacken'  :  ai.  huli-s  'cunnus, 
Hinterbacken'.  —  Aksl.  hiicati  'brüllen'  :  ai.  Imh-kära-s  etc., 
s.  §560.  —  Lit.  skahii-s  'schneidend',  aksl.  -^J^ohh  'radula' : 
lat.  scabö,  von  W.  sqah-  neben  sqaj)-  in  gr.  cfKaTrdvri  etc. 
(§  701).  —  Aksl.  dohlh^  'stark,  tüchtig'  deheh  'dick'  dohvh 
'gut'  :  lat.  fahe7'  etc.,  s.  §  563. 


! 
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Uridg.  hli  =  iirhaltisclislav.  h.  Lit.  bijoti-s  aksl.  hojati 
sq  'sich  fürclitcii'  :  ai.  bhdya-te  'er  fürclitet  sich'.  —  Lit. 
blendzü-s  'ich  verfiiistre  iiiicli',  aksl.  bledq  'ich  irre'  :  got. 
blandan  siJc  'sich  vermischen'  blind-s  'blind'.  —  Lit.  löbi-s 
'Besitz^  Eeichtnm'  :  ai.  labha-te  'er  fasst,  bekommt,  besitzt', 
gr.  XdcpCipo-v  'I>ente'.  —  Aksl.  rabij  'Knecht'  aus  *or&5  (§  496 
S.  450)  :  g-ot.  arbaip-s  'Bedrängnis,  Not'. 

Litauisch.  Am,  gn  aus  pm,  bn.  sekma-s  Talit.) 'sep- 
timus'  :  preuss.  sepfma-s.  dügna-s  'Boden,  Grund'  neben  aksl. 
diJio  aus  '^d^bno,  zu  lit.  dubü-s  §  566;  bügna-s  neben  bühna-s 
'Trommel',  aus  klruss.  buben  entlehnt.  Vgl.  neugutn.  gaiihn 
=  aisl.  gaupn  'Höhlung  beider  Hände',  anorw.  studmoder  ^= 
ags.  steop-mödor  'Stiefmutter'  u.  a.  Über  die  physiologische 
Ratio  dieses  Wandels  s.  Zupitza  Kritik  18  tf. 

Im  ü  r  s  1  a  V.  wurde  j^  folgendem  t,  s,  n  assimiliert  und 
h  folgendem  d,  n.     S.  §  814.  815. 


2.  Die  dentalen  1)  Terschlusslaute, 

Indogermanische   Urzeit. 

570.  T  e  n  u  i  s  f.  Ai.  tanö-ti  'er  streckt,  spannt',  gr. 
Teivuu  'ich  dehne',  alb.  n-den  'ich  ziehe,  strecke',  lat.  feimi-s, 
air.  fana  'dünn',  got.  pai^ja  'ich  dehne',  lit.  fenva-s  aksl. 
twihkh  thmjhh  'dünn'.  —  AiT  trdy-as  arm.  ereli  gr.  TpeT(;  alb. 
tre  lat.  tres  air.  tri  got.  preis  lit.  trys  aksl.  trhje  trije  'drei'. 
—  Ai.  pdta-ti  'er  fliegt',  gr.  Treie-Tai  'er  fliegt',  alb.  per-pjete 
'abschüssig,  steil',  lat.  petö,  air.  en  akymr.  etn  'Vogel',  ahd. 
fedani  'Feder'.  —  Participialsuffix  -fo-  :  ai.  hmtä-s  'gehört, 
berühmt',  gr.  k\utö-<;  lat.  in-chdiis  air.  clofh  'berühmt'  ahd. 
^t-harl ;  alb.  pl'ot  'voll'.  —  Ai.  vdrta-te  'er  dreht  sich, 
rolliy  iat?  vertöj  got.  wa'irpa  'ich  werde',  lit.  rartf/fi  aksl. 
vratiti  'wenden'.  —  Ai.  strnö-fi  gr.  crTÖpvü-cri  'er  breitet  aus, 
streut  hin',  alb.  .sfrin  'ich  breite  aus',  lat.  stevnö,  mir.  fo-seru<^im 
'ich  breite  aus'  abret.  sfrotiis  'stravi',  got.  st  ran  Ja  aksl.  sfbra^ 


1)  Genauer  wahrscheinlich  :  alveolaren.     S.  §  39. 
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'ich  breite  aus'.  —  Endung  der  3.  PI,  -nti  -nt,  z.  B.  ^hheronti 
'•'bheront  von  hher-  'ferre' :  ai.  bhdranti  d-hharan,  arm.  heren^ 
gr.  dor.  qpepovTi  ecpepov,  lat.  ferunt,  air.  berit,  got.  bairand,  ksL 
(russ.)  berqth  Aor.  nesq. 

571.  Tenuis  aspirata  th.  Ai.  prthii-s  'breit',  gr. 
TT\d0avo-v  'Kuchenbrett'.  —  Ai.  mdntha-ti  'er  rührt,  dreht, 
quirlt',  gT.  ^fo6o-(;  'Schlachtgetümmel',  osk.-umbr.  mamphur 
(manfar)  'ein  Stück  der  Drehbank'  (Fest.),  mir.  moth  'penis'  (?), 
aisl.  mondull  lit.  mentüre  'Quirl'.  —  Suffix  der  2.  Sg.  uridg. 
-tha  :  ai!'  vettha  gr.  oTaGa  'du  weisst'. 

572.  M  e  d  i  a  c?.  Ai.  ddsa  arm.  tasn  gr.  bexa  alb.  djete 
lat.  decem  air.  de^ch  n-  got.  taihun  lit.  deszimt  aksl.  desejh 
'zehn'.  —  Mit  uridg.  Anlaut  du-  ai.  dväü  'zwei',  gr.  buu-beKa 
'zwölf,  alb.  degs  'Zweig',  lat.  bis,  air.  dau  dö  got.  twai  lit. 
Masc.  du  (aus  "^dvü)  Fem.  c?^;^  aksl.  dva  'zwei'.  —  Ai.  veda 
arm.  gitem  gr.  oTba  'ich  weiss',  lat.  videö,  air.  ad-fiad^im 
'ich  verkünde,  erzähle',  got.  wait  'ich  weiss',  lit.  ve'ida-s  'An- 
gesicht' aksl.  vedeti  'wissen'.  —  Gr.  xPQMo^^o-<S  'Geknirsch' 
Xpe)uiZ;uj  'ich  brumme,  wiehere',  ahd.  g^^amizzön/ muneu,  knir- 
schen, brummen',  lit.  grdmdyti  'ein  Gefass  auskratzend  rei- 
nigen'. —  Ai.  pärda-te  gr.  Tre'pbe-iai  'er  furzt',  alb.  pjerß  'ich 
furze',  ahd.  ferzan  'furzen',  lit.  pirdi-s  'Furz'.  —  "^ni-zdo-s 
'Ort,  wo  man  niedersitzt'  (W.  sed-)  :  ai.  nidd-s  'Ruheplatz, 
Lager,  Nest',  arm.  nist  'Lage,  Sitz,  Besitz',  lat.  nidu-s,  air. 
7iet  ahd.  nest  'Nest'.  —  Ai.  udy^d-s  ein  Wassertier,  gr.  libpo-^ 
ubpä  'Wasserschlange',  ahd.  ottm^  lit.  üdra  aksl.  vydra  'Otter'. 

573.  Media  aspirata  dJi.  Ai.  dliämmi-  'Satzung, 
Gesetz,  Weise,  Wohnstätte',  arm.  dnem  'ich  setze',  gr.  dvd- 
0r||ua  'Aufstellung,  Weihgeschenk',  lat.  fecl  con-dö,  air.  cretim 
'credo'  (vgl.  ai.  srad-dadhati)  gall.  dede  'posuit'  (oder  'dedit', 
zu  ai.  dade?),  got.  ga-deps  'That',  lit.  deti  aksl.  deti  'legen'. 
—  Imperativausgang  "^-dhi  :  ai.  sru-dhi  gr.  kXö-6i  'höre';  ai. 
piddhi  'merk  auf,  gr.  ia0i  'wisse',  alit.  veizdi  veizd  'sieh'.  — 
Ai.  rudhird-s  'rot',  gr.  epeuGuu  'ich  röte'  epu9pö-<;  'rot',  lat. 
rubeö  ruber,  air.  ruad  got.  raup-s  (Gen.  raudis)  'rot'  aisl. 
rodra  'Blut',  lit.  rudeti  'rosten'  aksl.  rhdeti  se  'erröten'  ridrr^ 
'rot'.  —  Nominalsuffix  -dhro-  -dhlo-  :  gr.  XuGpo-v  Xu6po-(;  'ße- 
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siideliing'^  lat.  pol-lührum-,  lat.  sühula  in-sühulum,  cech. 
sidlo  aksl.  .s-z'Zo Tfrieme,  Ahle';  \'dt.  stabulu-m,  ahd.  stal(Geu, 
Stalles)  'Stair  aus  urgerm.  *stadlo-.  —  Ai.  hdndhana-m  'das 
Binden'  hdndhu-s  'Verwandter',  gr.  7T6vQep6-(;  'Schwiegervater', 
lat.  of-fendimentum,  got.  hinda  'ich  binde',  lit.  hendra-s 
'Teilhaber,  Genosse'. 

Arisch. 

574.  Uridg.  ^.  Pronominalstamra  ai.  av.  apers.  ta- 
'der,  dieser',  z.  B.  Nom.  Acc.  Sg.  N.  ai.  M-cZ  av.  ta-t  apers, 
ai-tah  :  gr.  t6  'das',  alb.  ^£  'dass',  lat.  tarn,  air.  ua-dih  'ab 
eis',  got.  ^«^«  'das',  lit.  tq  aksl.  fs  'den'.  —  Ai.  tväm  av. 
d^wqm  apers.  '&uvam  (d.  i.  dväm)  'dich'  :  arm.  ^e^  'dir',  gr. 
ai  'dich',  aksl.  tvojh  'dein'.  —  Ai.  du  av.  aHi  apers.  atiy  'drüber 
hinaus'  :  gr.  exi  'drüber  hinaus,  noch',  lat.  et^  eticnn,  vielleicht 
auch  got.  ip  'und,  aber'  id-  'wider,  zurück'.  —  Ai.  antd)*  av. 
antar^  apers.  antar  'im  Innern,  zwischen'  :  lat.  i7ifer,  air.  eter, 
—  Ai.  ds-ti  av.  asti  apers.  astiy  'er  ist'  :  gr.  ecrri  lat.  est  got. 
ist  aksl.  jestd  'er  ist'.  —  Ai.  d-hhara-t  av.  ha7^at  'er  trug* 
apers.  a-g{a}rhayah  'er  ergriff'. 

Uridg.  d.  Ai.  dura-  av.  apers.  dura-  'fern':  gr.  beuojuai 
'ich  bin  in  Abstand  von  etwas'.  —  Ai.  dlrghd-s  av.  dav^ya- 
apers.  darga-  'lang',  ai.  Compar.  drdghtijas-,  av.  drdjö  'Länge': 
gr.  bo\ix6-c,  aksl.  dhgh  'lang'.  —  Ai.  sddas-  av.  hadis-  apers. 
hadis-  'Sitz'  :  gr.  Ihoc,  N.  'Sitz',  lat.  sedeö,  air.  suHe  'Sitz', 
got.  Sita  'ich  sitze',  lit.  sedeti  aksl.  sedeti  'sitzen'.  —  Ai. 
vindd'ti  av.  vindaiti  'er  findet'  :  arm.  giut  'Gewinn'*?  (vgl. 
§  406  Anm.  S.  357),  gr.  ivbd\Xo)Liai  'ich  zeige  mich,  ersciieine', 
air.  ro-ßnnadar  'er  lernt  kennen'  (vgl.  II  S.  1000). 

Uridg.  dh.  Ai.  dhdrsa-ti  dhj^snd-ti  'er  ist  dreist,  mutig'^ 
av.  darsi-s  'heftig'  apers.  a-d{a)rmaus  'er  wagte'  :  gr.  äol. 
Ge'pcroq  att.  edpcro<;  'Mut',  got.  ga-dars  'ich  wage'  Inf.  ga-daür- 
san,  lit.  drlstl  'wagen'.  —  Ai.  mddhu  av.  madu  'Süssigkeit, 
Honig'  :  gr.  jueBu  'berauschendes  Getränk',  air.  nüd  'Met',  ahd. 
meto  'Met',  lit.  tuedu-s  aksl.  niedh  'Honig'.  —  linper.  ai. 
sru-dlii   'höre'    e-dhi   'sei',    av.  i-di  apers.  l-diy  'geh',    gthav. 
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z-di  ^sei'  :  gT.  i-0i  ^geh'  i(T-0i  ^sci'.  —  Ai.  mädhya-s  gthav. 
maklya-  jgav.  maidya-  ^mediiis'  :  arm.  mej  Glitte',  gr.  \xi(5o-c, 
'mediiis',  lat.  mediu-s,  air.  im-medön  'in  medio',  got.  midji-s 
'medius',  aksl.  wei^tt-JOrenze'. 

575.    Veränderungen   der   Articulationsstelle. 

iVltin  d  i  seh. 

1)  Die  ai.  t,  th,  d,  dli  wurden  nach  der  Angabe  der 
indischen  Grammatiker  an  der  „Zahnwurzel"  (dantamüla-)  ge- 
sprochen, sie  waren  also  alveolar  oder  postdental.  Im  Lauf 
der  Zeit  sind  sie  aber  interdental  geworden;  so  w^erden  sie 
heute  ausgesprochen. 

2)  Hinter  s  {=  uridg.  s  oder  k)  wurden  f,  th  zu  t,  th, 
hinter  z  (=  uridg.  z  oder  g)  d,  dh  zu  d,  dh.  usta-s  'gebrannt': 
av.  usta-  'gebraten',  lat.  üstu-s.  astaü  'acht'  :  av.  asta,  gr. 
ÖKTOJ.  mrdikä-m  'Gnade,  Verzeihung'  aus  ^mrzdll^a-m  :  av. 
mar^zdiJcd-m  (§  503  Anm.  2  S.  458  f.).  midhd-m  'Kampf preis, 
Kampf  aus  ^mizdha-  :  av.  mizdd  m,  gr.  juiaGö-q,  got.  mizdö 
aksl.  mhzda.     Vgl.  §  615.  824. 

Vcd.  drdhrä-s  'fest'  (neben  drdhd-s  aus  "^drzdha-s)  ohne 
Cerebralisierung  des  dh  infolge  von  Dissimilation  gegen  das 
folgende  cerebrale  r.     Vgl.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  166  f. 

In  gewissen  Recensionen  des  RV.  /,  Jh  für  d,  dh  zwischen 
Vocalen.  Der  Wandel  stammt  aus  Volksdialekten,  vgl.  päli 
cüJa-  =  ai.  cüda-  'Wulst',  dalha-  =■  ai.  drdhä-  'fest'. 

3)  Dialektisch  wurden  die  f-Laute  auch  durch  voraus- 
gehendes V  oder  r  cerebralisiert,  welche  selbst  alsdann  schwan- 
den, 'katd-s  'Tiefe'  neben  kartd-s  'Grube',  patha-ti  'er  lehrt' 
neben  pratha-ti  'er  breitet  aus'.  guda-s_  'Kugel'  aus  "^grudjt-s: 
ahd.  klö^  'Klumpen,  Kugel',  pmda-  'rimde  Masse,  Klumpen': 
ags.  Wnt  'Kiesel'.  vi-kata-s  'ungestalt,  ungeheuer'  neben 
vi-kfuTs,  Vgl.  §  401,  4  S.  352,  §  468,  2  S.  429  f.,  §  503,  5 
S.  459. 

4)  Dialektisch  gingen  die  f-Laute  auch  ohne  die  vor- 
genannten Sonderanlässe  in  .^Laute  über,  und  solche  Formen 
erscheinen  auch  in  den  Literatursprachen,  ati-s,  ein  Wasser- 
vogel, neben  ati-s  'Ente',  ata-ti  'er  schw^eiftj'^ht'  neben  ata-ti. 
udumhara-s  'ficus    glomerata'    neben    udiimhdra-s.      dandd-s 
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'Stock'  :  gT.  bevbpo-v  'Baum',     dl-    'flieg-en'    neben    dl-.     Vgl. 
Waekernagel  Ai.  Gr.  I  171  fF.  und  die   hier  cit.  Lit.  (überdies  i 
Bartholomae  IF.  3,  166  f.).     Cf.  mani-  §  401,  4. 

5)  -tc-^  -dj-  wurden  -cc-,  -jj-.  uccä  'hoch'  aus  ud  'empor' 
und  Suffix  -qo-  i-qUo-).  In  derselben  Weise  wurde  das  aus 
urar.  -zg-  entstandene  -dj-  zu  -jj-,  z.  B.  mäjja-ti  'er  taucht' 
neben  madgtl-s,  ein  Wasservogel,  lit.  mazgoju  'ich  wasche', 
s.  §  821. 

Anm.  1.  Nach  Bartholomae  Stud.  I  49  f.  waren  -cc-  -jj-  nur 
graphisch  für  -tc-  -dj-  eingetreten.     Vgl.  jedoch  §  62  S.  77. 

-Ick-  =  -tk-,  Avie  in  vrkkd-  'Niere'  :  av.  vdr^öka-  (vgl.  §  576,  3), 
war  mittelind.  Ursprungs. 

6)  -ts-  wurde  -eck-,  doch  wurde  in  gewissen  Schulen  -cs- 
geschrieben  (vielleicht  nur  etymologische  Schreibung  bezüglich 
des  zweiten  Teiles  der  Verbindung).  pacchds  'padaweise, 
stollenweise'  aus  päd-  -i-  Suffix  -ms.  sdsvaccha.svat  'fort  und 
fort,  inmier  aufs  Neue'  aus  '^sdsvat-sasuut.  Da  ch  die  Aspirata 
zu  s  war,  so  scheint  dieser  Wandel  mit  dem  §  709  Anm.  3 
erwähnten  Wandel  von  ts  in  ths  etc.  zusanmienzuhängcn. 

7)  Dialektisch  war  der  Übergang  von  ts  in  cch,  z.  B. 
ucchanna-s  'untergegangen'  neben  üt-sanna-s\  vgl.  päli  l'iicchcl 
=  ai.  Jaitsä  'Tadel'.     Vgl.  6. 

Desgleichen  ;//  aus  df/  in  jyötis-  'Licht',  zu  dijut- 
'leuchtcn'. 

8)  -dl-  wurde  -11-.  Ixsidlcikd-s  'klein,  winzig'  neben  l'siid- 
rd-s.     hhalla-s  'schön'  neben  hhadrd-s. 

9)  Zuweilen  l  aus  d  (s.  oben  2 — 4),  wie  mJla-tl  'er 
schliesst  die  Augen'  aus  mld-  "^'mizd-,  zu  misd-ti  'er  schlägt 
die  Augen  auf.  S.  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  221  f.  Vgl.  lat. 
lacruma  aus  dacruma  §  587,  6. 

Anm.  2.  In  gewissen  Handschriften  der  Väjasaneyi-Sahitä 
ist  -tkn-,  -tkm-  für  -tn-,  -tm-  ,i2,*eschrieben,  z.  B.  patk?il  'Herrin',  jxitk- 
mari'  Tlug'.  Durch  k  soll  wohl  der  bei  der  ()ft'nung  der  Gaumen- 
klappe entstehende  faucale  Verschlusslaut  dargestellt  werden.  Vgl. 
Sievers  Phon.-^  63  f.   167,  Zupitza  Kritik  19  f. 

Ann),  o.  Andre  Anderuuü'en  der  Articulationsstelle  beruhen 
auf  Analoi;iebildun<>-.  Z.  B.  rief  der  Umstand,  dass  dh  teilweise  mit 
urar.  (/' /i  und  zh  in  //  zusammengefallen  Avnr  (§  712),  Neubildungen 
hervor    wie    Aor.    äruksaf    Fut.    röksi/d-fi   zu  röha-ti   'er    stei^it'  = 
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rodha-ti,  nach  dem  Muster  von  Formen  wie  a-liksat  von  lih-  'lecken'. 
Vgl.  jif/hrksa-ti  §  556  Anm.  2  und  gr,  dbiKaSa  §  581  Anm. 

576.  Iranisch. 

1)  Uriran.  t,  th,  d  {d  =  iirar.  d  und  dh)  wurden  teilweise 
zu  den  Spiranten  ?^,  d,  wie  in  den  §  574  genannten  av.  ^wqm, 
hadis-,  madti,  apers.  ^uvam,  hadis-  (d  =  d).  8.  §  715.  718.  721. 

2)  Aus  urar.  tJc  (ai.  cc)  wurde  av.  sc,  apers.  sc,  z.  B. 
av.  usca  ^hinauf  =  ai.  uccä,  apers.  aniyasciy  'irgend  andres' 
=  ai.  anydccid.  Wahrscheinlich  entstand  im  üriran.  zunächst 
sU  aus  tu  (vgl.  av.  sc  apers.  sc  aus  urar.  s  +  Ti  §  821).  Vgl. 
§  715. 

3)  Av.  dli  und  tk  für  urar.  tTc.  adka-  =  ai.  ätlca-  'Schnei- 
digkeit, Kraft,  Gestalt',  tatkus-  Part.  Perf.  Act.  zu  tacaHi 
'er  läuft'.  Der  Wert  der  mit  d  und  t  bezeichneten  Spirans 
ist  nicht  klar.     Vgl.  §  715. 

4)  Av.  s  aus  rt,  z.  B.  rnasyö  'Mensch'  =  apers.  martiya^^ 
ai.  mdrtiya-s.     S.  §  469,  3,  'J;  504,  1. 

Av.  h-  aus  du-,  z.  B.  bae-  'zwei'  =  ai.  dve.  S.  §  325, 
2,  c  S.  299  f. 

5)  Apers.  sy  aus  uriran.  ■&{,  z.  B.  hasiya-  d.  i.  hasya- 
Vahr'  =  av.  hcd&ya-  ai.  satyd-.    Vgl.  §  287,  2  S.  268. 

Armenisch. 

577.  Uridg.  t. 

1)  t  hat  die  ursprüngliche  Articulationsstelle  beibehalten 
im  Anlaut  vor  Sonanten,  hinter  s,  n,  r. 

a)  Im  Anlaut  vor  Son.  t.  t'arami-m  tarsami-m  'ich 
welke'  :  ai.  trsitd-s  'durstig',  gr.  xapcfo-c;  'Darre'  Tepcrojuai  'ich 
werde  trocken',  lat.  torreö,  air.  tart  'Durst',  got.  paürsu-s 
*dürr'  (vgl.  erast  unter  3).  —  t'anjr  'dicht'  :  av.  tancista-  'kräf- 
tigst', got.  peiha^  'ich  gedeihe'  mhd.  ge-dilite  Adv.  'häufig',  lit. 
tenkü  'ich  reiche  aus  mit  etwas'  tdnku-s  'dicht'. 

Anm.  Dass  uridg.  t-  vor  Son.  auch  als  t-  erscheine,  ist  mir 
trotz  Bugge  KZ.  32,  67  ff.  zweifelhaft.     Vgl.  Meillet  Mem.  7,  163. 

b)  Gruppe  st.  astl,  Gen.  astei,  'Stern,  Gestirn'  :  ai. 
stdr-  gr.  dcTirip  lat.  Stella  nbrel.  sterenn  got.  stairnö  'Stern'.  — 
säst   'Schelten,    Vorwurf  :  ai.  sasti-s  'Züchtigung,    Bestrafung, 
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Geheiss',  lat.  castus  'züclitig'.  —  Vgl.  auch  dustr  Tochter'  : 
got.  daühtar  lit.  dulde  §  644. 

c)  d  nach  n,  r.  dnder-Jc  PI.  'Eingeweide'  :  gr.  evrepa.  — 
dr-and  dr-andi  'Thürpfosten,  Thürschwelle'  :  lat.  antae.  — 
mard  'Mensch'  :  ai.  rnrtä-s.  —  ard.  Gen.  ardu,  'struttura,  co- 
struzione'  arc^  'jetzt'  :  gr.  äpiix;'  a\)VTal\(;  (Hes.)   apri  'soeben'. 

2)  tu  wurde  Ic,  z.  B.  Jcez  'dir',  s.  §  331,  1,  b  S.  305. 

3)  tr-  wurde  r-,  worauf  sich  prothetischer  Vocal  ent- 
wickelte. ereJc  'drei'  :  ai.  träyas.  —  erast  'Trockenheit, 
Dürre'  :  ai.  trsitd-s,  s.  §  507,  3  S.  462.  —  Vgl.  ereJc  :  got.  i'iqis 
u.  dgl.  §  473,  5  S.  433. 

-itr-  wurde  -ir-.  hir  'grosser  Stock,  Knüppel,  Keule': 
gr.  qpiTpö-^  'Baumstamm,  Block,  Klotz'. 

Urarm.  -atr-  wurde  -aur-  (anders  Bartholomae  Stud.  II 
30  ff.).     Gen.  hau7'  'patris'  mau7'  'matris'  :  gr.  Traxp-öq  }ir]Tp-6<;. 

—  araur  'Pflug'  :  gr.  apoxpo-v  (II  S.  112).  —  Vgl.  auch 
cnaul  'genitor,  parens'  geraul  'captor,  capiens'  II  S.  1423. 

-rtr-  wurde  -rh-  -h-,  z.  B.  marh  'Tod',  s.  §  473,  4  S.  433. 

4)  t  zwischen  Voc.  wurde  i  (y)  (anders,  aber  mich  nicht 
überzeugend,  Bartholomae  Stud.  II  27  ff.).  ?>a;/.  Gen.  hayij 
'Wort'  aus  ^hhdti-s  :  gr.  cpdxi-^  (§  195).  3.  Sg.  alay  'er 
mahlt'  aus  *a/(7^[i],  here  'fert'  aus  *berey  (vgl.  e  aus  ei  §  204 
S.  180),  älter  '^he)'et[i],  vgl.  II  S.  1347.  —  Ablativausgang 
der  o-Stämnie  -oy,   z.  B.  in  i  gailoy   aus  '^-o-tos  (II  S.  595)? 

—  Schwund  des  i  :  liair  'pater'  mair  'mater',  Nom.  PI.  harlc 
marJc,  vgl.  dustr  'Tochter'  Nom.  PL  dsterlc-^  airel  'verbrennen' 
von  *ai>*  'Feuer',  zu  av.  atar-  'Feuer'.  Vgl.  auch  §  507,  3 
über  lain  'breit'. 

578.  Uridg.  d.  tiv  'Tag'  :  ai.  diva  'bei  Tag',  gr.  Gen. 
AiF-6<;,  lat.  dies,  nkymr.  heddyw  'heute'.  —  fa-m  'ich  gebe' 
tur  'Gabe' :  ai.  dd-dclti  gr.  bi-buucTi  'er  gibt',  alb.  öase  'ich  gab', 
lat.  dönu-m,  lit.  düti  aksl.  dati  'geben'.  —  het,  Gen.  lietoy, 
'Fussspur'  otn  'Fuss'  :  ai.  padd-m  'Tritt,  Fussspur'  päd-  'Fuss', 
gr.  TTebct  'nach,  mit'  -rrob-öq  'Fusses',  lat.  Gen.  ped-is ,  got. 
fötus  'Fuss',  lit.  pedä  'Fussspur'.  —  Tiirtn  'Schweiss'  [rt  aus 
tr,  §  473,  3  S.  433)  :  ai.  soedas  gr.  ibpiuq  lat.  sädor  as.  swet 
ahd.  swei^  lett.  sicidri  PI.  'Schweiss'. 
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Vermutlich  h-  aus  du-,  s.  §  331,  2  S.  305. 

579.  Uridg-.  clh.  die-m  'ich  sauge'  :  ai.  dhüya-ti  'er 
saugt,  trinkt',  g-r.  öjgaTO  'er  sog',  alb.  del'e  '8chaf' ,  lat.  felarey 
air.  dinu  'Lamm',  goi.  daddja  'ich  säuge',  lit.  dele  'BlutigeF 
aksl.  ^o/a 'lacto'.  —  dtistr  'Tochter'  :  ai.  duhitdr-  (d-  aus  dh-, 
§  713)  gr.  euTttirip  got.  daülitar  lit.  dukte  aksl.  cZs.yfi'Tochter'. 
—  yordor  'pronto'  :  gr.  6po6üvuu  'ich  errege,  ermuntere'. 

mej  ^Mitte'  :  ai.  mddhija-,  s.  §  290  S.  269  f. 


Griechisch. 

580.  üridg.  t.  TeXajutjuv  ^Tragriemen'  xdXavxo-v  'Wage'; 
ai.  htlä  'Wage',  lat.  toUö,  air.  taUe  'salarium'  got.  pula  'ich 
ertrage,  dulde'.  —  Fexo^  etoc;  'Jahr'  :  ai.  vatsd-s  alb.  vjet 
'Jahr',  lat.  vetus,  got.  wibru-s  'Widder'  ('Jährling'),  aksl. 
vethchh  'alt'.  —  cTTiYiuri  'Stich,  Punkt'  :  ai.  tiqmd-s  'spitzig, 
scharf',  lat.  m-stigäre,  got.  stik-s  'Zeitpunkt'.  —  Participial- 
suffix  -7it-,  cpepovT-a  'ferentem'  :  ai.  hlidi^ant-am  lat.  ferent-em 
got.  bairandan  'ferentem',  lit.  vezant-i  aksl.  vezqsth  'vehen- 
tem',  air.  carit  n-  'amicum'.  —  Nominalsuffix  -tro-,  apo- 
xpo-v  'Pflug'  gort.  apoiTpo-v  (§  963)  :  arm.  araur  lat.  arütru-m 
2im\.  ardr  lit.  ärkla-s  'Pflug'. 

Uridg.  d.  bucr-  'miss-,  übel',  z.  B.  bucr-)Li€vr|(;  'übelgesinnt': 
ai.  dus-,  arm.  t-  Cun-';,  air.  du-  do-,  got.  tuz-  ahd.  jjiül-.  — 
—  Gr.  bpu-TÖ]U0(;  "Holz  fällend'  :  ai.  drti-  alb.  d7'u  'Holz',  got. 
triu  'Baum',  aksl.  drwa  'Holz'.  —  r\b\}-<;  'süss,  angenehm'  :  ai. 
svädü-s  'süsSj  wohlschmeckend',  lat.  svadeö  (eigentl.  'ich  stelle 
etwas  gefällig  dar'),  got.  sut-s  (ü?)  'süss'.  —  )ue\bo|Liai  'ich 
schmelze,  zerfliesse'  djuaXbuvuu  'ich  erweiche,  schwäche'  :  ai. 
vi-mradati  'er  erweicht'  ai.  mrdü-s  'weich',  lat.  molU-s  aus 
^moldui-s,  ags.  meltan  'schmelzen,  weich  werden'  got.  ga-mal- 
teins  'Auflösung'. 

üridg.  dh.  _6öyuu  'ich  fahre  daher,  stürme  daher'  Qvoq 
'Räucherwerk'  :  ai.  dhümd-s  lat.  fümu-s  'Rauch',  ahd.  toum 
'Dampf,  Dunst',  lit.  PI.  dümai  aksl.  dym^  'Rauch'.  —  ai'Gu) 
'ich  brenne'  :  ai.  edha-s  'Brennholz',  lat.  aedes,  air.  aed  'Feuer', 
ags.  ad  ahd.  eit  'Scheiterhaufen'.  —  ävQoq  'Blüte,  Blume' :  ai. 
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ändhas-  'Kraut,    Grünes'.  —    opGö-q  'aufrecht'    aus  *FopeFö-<; : 
ai.  ürdhvä-s  'aufrecht'. 

581.    Änderungen  der  Articulationsstelle. 

1)  Ang-leichung  an  organverschiedne  Verschlusslaute. 
Hom.  KOtTTTieae  'er  fiel  nieder'  aus  *KaT-TTe(Te.  Hom.  öinioj<;  lesb. 
ÖTiTnxjc,  aus  *6b+TTU)^  (II  S.  777).  KdircpaTe  •  KaidcpaYe  (Hes.). 
Hom.  KdßßaXe  'er  warf  nieder'  aus  *Kab-ßaXe.  Hom.  el.  kc/k- 
Keijuai  'ich  lege  mich  nieder'  (KaKKeiovie^)  aus  *KaT-Kei)aai. 
Thess.  TTOKKi  aus  ^ttot  ki  (att.  irpöc;  ti).  Lesb.  xaKxeuu  'ich 
giesse,  schütte  auf  etwas  herab'  aus  "^Kax-xeuu.  Boot.  Kaprav 
'zu  Land'  aus  *Kab  t^v. 

2)  b  wurde  frühzeitig  im  EL,  später  auch  anderwärts 
zur  Spirans  d,  die  zunächst  wohl  postdental  war.  Im  Xeu- 
griech.  ist  sie  interdental.     S.  §  734. 

3)  -X\-  aus  -bX-.  TreXXüxpo-v  'um  den  Fuss  gewickelter 
Riemen'  aus  *TT€b-XüTpov  C^TXüipo-v).  Lak.  eXXd  'Sitz'  zu  eboq  : 
lat.  sella  got.  sitl-s  'Sitz'.  Vielleicht  üXXo-q  'Ichneumon', 
vgl.  übpo-q. 

4)  Urgr.  th  (d)  wurde  in  mehreren  Mundarten  in  vor- 
christlicher Zeit  zur  Spirans  jb,  für  die  man  das  Zeichen  d 
beibehielt  (§  738).  p  war,  wie  d  aus  d,  zunächst  wohl  post- 
dental, dürfte  aber  schon  im  Altertum  interdental  (wie  neugr.  '&) 
geworden  sein.  Denn  es  finden  sich  inschriftlich  die  Schrei- 
bungen qpeujv,  qpuovTec;  für  Öeüuv,  Guoviec;  (§  561,  2  S.  512), 
die  auf  labiodentales  /'  als  Weiterentwicklung  von  interden- 
talem J)  weisen;  vgl.  ngr.  dial.  (peXuu  =  GeXuu  u.  dgl. 

Anm.  1.  Zuweilen  beruht  Änderung  der  Articulationsart  auf 
Analogiewirkung-.  Z.  B.  dor.  ^ökaEa  für  urgr.  ■■'ihiKaToa  (att.  ^öiKaaa) 
nach  YipiraHa  infolge  der  Übereinstimmung  im  Präsensausgano-  -äld) 
(II  S.  1182).     Vgl.  ai.  ä-rukmt  §  575  Anm.  3  S.  525  f.. 

Anm.  2.  Sehr  zweifelhaft  erscheint  mir  der  für  ApidTv»!  ^ 
'Apidövri  oft  angenommene  Übergang  von  bv  in  yv  [s-  neuestens 
W.  Schulze  Gott.  g.  A.  1896  S.  236  f.].     Vgl.  Verf.  IF.  5,  379  f. 

A  1 1)  an  e  si  s  c  h. 

582.  üridg.  t.  fl  'du'  aus  "^ta  :  gr.  dor.  tu  lat.  fü  air. 
tu  tu-ssti  tu-sf>'0  aisl.  pii  alid.  du  da  lit.  tu  aksl.  ty  'du'.  — 
treO    {treö-)    'ich    verschneide    (Menschen    oder    ThiereV  :  lat. 

nrugmaun,  (iruiuhiss.    I.  oa 
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trüdöj^  got.  us-priuta  'ich  belästige'.  —  mot  'Jalir,  Wetter' : 
lit.  meta-s  'Zeit^  Jahr'.  —  nate  'Nacht'  :  ai.  ndkti-s  gr.  Gen. 
vuKT-ö^  lat.  Gen.  noct-is  air.  in-nocht  ('hac  nocte')  got.  naht-s 
lit.  nakU-s  aksl.  nosth  'Nacht'. 

d  aus  t  hinter  n.  n-deii  'ich  ziehe,  strecke'  :  ai.  tanö-ti 
etc.,  s.  §  570. 

583.  Uridg.  d  und  dh  erscheinen  gewöhnlich  im  An- 
laut als  d,  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  und  nach  r  als  inter- 
dentale Spirans  (5;  d  wurde  im  Auslaut  zu  #  (§  1020,  6). 

üridg.  d.  dual  'Garbe'  aus  "^den-  (§  133  S.  133)  :  ai. 
däman-^  'Band',  gr.  bi-bri|ui  'ich  binde'.  —  djadte  'dexter'  :  ai. 
ddJcsina-s  gr.  be^\6-c,  lat.  dexter  air.  dess  got.  taihswa  aksl. 
deshuh  'dexter'.  —  trei^  'ich  verschneide'  Part,  treöure  :  lat. 
ti'üdö,  s.  §  582.  —  Vod^  'ich  mache  müde'  lodern  'ich  werde 
müde'  :  gr.  Xribeiv  Koiridv,  KeKjuriKevai  (Hes.),  got.  letan  'lassen'. 
—  pjeri)  'ich  furze'  porös  'Furz'  :  ai.  pdrda-te  etc.,  s.  §  572. 

Uridg.  dli.  djelc  'ich  verbrenne,  brenne  an'  :  ai.  ddha-ti 
^er  brennt',  gr.  Qemavo-c, '  dTTTOjuevoc;  Hes.,  lit.  degü  'ich  brenne', 
W.  dhegUh-.  —  dere  'Thür'  aus  "^duerä  :  gr.  Gaipö-^  'Thür- 
angel'  aus  "^dhur-io-y  lat.  fores,  aksl.  dvhrh  'Thür'  dvorh  'Hof. 

Ausnahmsweise  6  im  Anlaut:  öase  'ich  gab'  :  ai.  dd-däti 
etc.  §  578;  öjete  'zehn'  :  ai.  däsa  etc.  §  572.  Vielleicht  stan- 
den diese  Formen  ursprünglich  nur  nach  Voc.  und  nach  r 
(vgl.  7is-mbe-djefe  tri-djets  etc.). 

dl  scheint  gl  geworden  zu  sein,  gl'ate  gate,  auch  gqt 
'lang'  aus  "^dlang-te  :  ai.  dräglimö.n-  'Länge',  lat.  longu-s  got. 
lagg-s  'lang'  aus  '^dloTdgho-^s.  Andere  Beispiele  gibt  Pedersen 
KZ.  33,  546. 

Italisch. 

584.  Uridg.  t.  Lat.  termö  termen,  osk.  teremniss 
'terminibus'  umbr.  termnom-e  'ad  terminum'  :  ai.  tdrman-  'Spitze 
des  Opferpfostens',  ^\\  xepiuujv  'Grenze'  lepjua  'Ziel'.  —  Lat. 
trab-s ,  osk.  triibüm  'aedificium'  umbr.  treheit  'v^ersatur' : 
akymr.  treb  'Wohnung',  got.  paürp  'Feld'  ahd.  dorf  'Dorf, 
lit.  trobä  'Haus'.  —  Osk.  toutam  umbr.  totani  'civitatem': 
air.  tuath  got.  piuda  'Volk',  lit.  tauta  lett.  täuta  'Volk,  Land'. 
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—   Lat.  sunt  ferunt,  osk.  set  'sunt'  urribr.  sent  'sunt'  fui^fant 
'februant'(?)  :  ai.  hhdranti  etc.,  s.  §  570. 
585.    Änderungen  des  t. 

1)  Gemeinit.,  bezieh,  urit.  -TxTi-  aus  -tk-,  -pp-  aus  -tp- 
(t  zum  Theil  aus  d  nach  §  759). 

Lat.  peccäre  aus  *petca-  zu  W.  pec^-  (pes  im-pediö  oder 
pessum  d.  i.  *ped+tum  ai.  pddya-te)  oder  zu  W.  ^ef-  (gr. 
TTiTTTuu) ;  umbr.  penetom  wahrscheinlich  'peccatura'  =  ^peksetom 
(§  606,  1).  Lat.  siccu-s  zu  sifi-5,  floccu-s  zu  gr.  (pXabeTy  'zer- 
reissen',  iccircö,  quicquam,  hoc  d.  i.  Jiocc  aus  *hod-ce,  accipiö 
4xcqulrö,  ecquis  aus  e^  ^'ms  (Döhring  Jbb.  f.  class.  Ph.  1890 
8.439  f.);  recomponiert  idcircö  quidquam  u.dgl.  Osk.  pük- 
kapid  pocapit  'quandoque',  zusammengesetzt  mit  püd  poc? 
'quod'  (vgl.  Bück  Osk.  Voc.  31).  Vereinfachung  des  cc  nach 
r  und  nach  Vocallänge  :  lat.  Marcit-s  aus  "^Älartco-s,  osk. 
Markas;  lat.  secedö  aus  *sed-cedö  (§  943  f.). 

Lat.  topper  aus  *foc?  (vgl.  istud)  ~\- pter;  quippe  aus 
quid+pe;  appellö.  ümbr.  appei  ape  'ubi,  cum'  wohl  aus 
*atp-  =  "^ad^p-  (osk.  ad  püd).    Lat.  sepönö  wie  secedö  (s.  o.). 

2)  Gemeinit.,  bezieli.  urit.  inlautend  -M-  aus  -tl-  (vgl.  das 
Lit.,  §  595,  1)  ausser  hinter  s.  Lat.  piaclu-m  piaculu-m, 
osk.  sakaraklüm  'sacrum'  umbr.  pihaklu  'piaculorum'  mit 
Suffix  -tlo-\  über  -cro-  aus  -clo-  in  lat.  lucrum  sabin.  Fala- 
crinum  u.  a.  §  482,  1  S.  440.  Derselbe  Wandel  im  Lat.  auch 
in  späterer  Zeit,  z.  B.  veclus  =  Italien,  vecchio  aus  vetulus. 

Urit.  -stl-  in  lat.  postulare  osk.  pestlüm  'templum',  zu 
lat.  poscö  umbr.  peperscust  'precatus  erif  (vgl.  II  S.  1029. 
1035,  Bück  Osk.  Voc.  72,  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  I  384. 
388,  Maurenbrecher  Carm.  Sal.  342).  ümbr.  persclu  'suppli- 
catione'  w^ohl  nicht  durch  jüngere,  einzeldialektische  Verschie- 
bung von  -stl-  zu  -scl-j  sondern  =  persc-lo-  mit  Suffix  -{e)lo-, 
vgl.  mars.  pesco  'sacrum'. 

Anlautend  urital.  stl-  wurde  im  Lat.  verschieden  be- 
handelt. Teils  (im  absol.  Anl.)  blieb  stl-,  woraus  später  sei- : 
stlocus,  zu  ai.  sthala-m  Tussboden,  Ort,  Stelle';  stlo2)2)u-s 
scloppu-s  (italien.  schloppo),  auch  cloppu-s\  stlls  sclis.  Teils 
(nach  gewissen  Lauten)  entstand  sl-.  woraus  historisch  /-  (vgl. 
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§  877;  a)  :  locus,  vgl.  tlico  aus  Hn-siocö  ''§414,  1,  b  8.  371, 
§877,  b):  Us'^  latus  "hreif,  7A\  Siksl.  sthlati'si\i8hYeiien\  Über 
stl-  im  Osk.-Umbr.  s.  v.  Planta  I  389.  479. 

Anlautend  nrital.  tl-  blieb  im  Umbr.,  im  Lat.  schwand  t. 
Lat.  latus  "getragen'  aus  Hlätos  W.  tel-.  Unsicherer  ist  der 
Vergleich  von  loquor  mit  air.  -tluchur  {atlucJiur  Mch  danke'), 
von  lucustalociista  mit  got.  pliulian  "fliehen'  und  plahsjan 
"in  Schrecken  versetzen'.  Umbr.  Tlatie,  vielleicht  mit  lat. 
Latiu-m  zusammenhängend.  —  Entsprechend  lat.  longus  aus 
^dloidgho-   §  583. 

3)  -er-  aus  -tr-  im  Lat.  auf  späten  afrik.  Inschr.,  z.  B. 
macri  =  mätri.  Entsprechend  päl.  sacaracirix  'sacriflcans' 
=  lat.  ^sacrätrix. 

4)  Im  Lat.  wurde  t  in  ti  +  Voc.  bei  consonantischer 
Aussprache  des  i  (§  251,  1  S.  231  f.)  im  2.  Jahrh.  p.  Chr.  zu  ä: 
verschoben  (c  geschrieben),  z.  B.  nuncius  disposiciö,  vgl. 
in  griech.  Schrift  'ApovKiavoc;  =  Ärruntiänus,  TTpeKeiuu  ^=  pretiö. 
Vgl.  Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1895  S.  41  f. 

586.  Uridg.  d.  Lat.  dicö,  osk.  deikum  'dicere'  umbr. 
deitu  'dicito'  :  ai.  disä-ti  'er  zeigt,  weist',  gr.  beiKvü-jui  'ich 
zeige',  got.  ga-teiha  'ich  zeige  an,  verkünde'.  —  Lat.  edö, 
osk.  edum  'edere'  :  ai.  dd-mi  arm.  utem  gr.  ebuj  got.  ita  'ich 
esse',  lit.  edu  'ich  fresse'  aksl.  jadh  'Speise'.  —  Lat.  scindö : 
ai.  chind-änti  'sie  schneiden  ab',  gr.  crxwbaXjuo-q  'abgespaltenes 
Stück  Hol/A  —  Lat.  pedö  aus  ^pezdö  :  gr.  ßbeuu  aus  *ßzbeiu 
'pedo';  slov.  pezdeti  'pedere'. 

587.  Änderungen  des  d  im  Lat. 

1)    agger  aus  *ad-ger    (vgl.  ar-ger    unten  7),  agglütinö. 
Diese  Assimilation  k'ann  urital.  sein,  vgl.  §  585,  1. 
2)^  aus  du,  z.  B.  Ms.     S.  §  359  S.  322. 
3)    -mm-    aus    -dm-  :  mamma    'Mutterbrust,    Zitze'    aus 

^  T,k\  Hill  ' 

^madmä,  zu  madeö,   vgl.  gr.  \xal6-<i  'Brust' i).     Vereinfachung 
von    mm    nach    Vocallänge    und    im    Anlaut:    rämentu-m    zu 


1)  Dieses  mamma  trennt  man  mit  Recht  von  dem  Kosewort 
mamma,  da  es  nicht  glaublich  ist,  dass  man  dieses  auf  die  Zitzen 
von  Schweinen  und  Hunden  angewendet  habe. 
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rädöj  rämu-s  zu  rädlx,  caementu-m  zu  caedö  (§944);  materies 
zu  gl*.  ve6-b)LxäT0<;  (§  455,  2).     Vgl.  7i7i  aus  dn  §  762,  2. 

4)  -II-   aus  -c?/-.     seZZ«  :  lak.  eXXd,   s.  §  581,  3.     rallu-m 

zu  mc^ö.     lapillu-s    zu    lapid-.    pelluviae    zu  j^ec^-.     Verein- 

faeliuug   von  -ZZ-  nach  Vocallänge  :  seligö   aus  '^sed-legöj   cae- 

lu-m  'Meissel'  zu  caedö  (§  944). 

Anm.  1.  Für  die  Chronolog"ie  dieses  Lautgesetzes  ist  zu  l)e- 
achteii  das  von  yradior  aus  gebildete  grallae.  Da  das  -d-  von 
gradior  uridg*.  -dh-  war  (g'ot.  gridi-)^  so  sollte  man  '-^grahulae  er- 
warten, wie  stabulum  (§  589).  Der  Übergang  von  -dZ-  in  -//-  war 
also  später  als  die  Entstehung  von  -d-  aus  -p-. 

Auch  im  Anlaut  /-  aus  dl-  :  longus.  S.  §  583  und  vgl. 
l-  aus  tl-  §  585,  2. 

5)  -II-  aus  -ZcZ-.  .s'a/Zö  {salsu-s)  :  got.  saZf^t  'icli  salze', 
wozu  wohl  auch  lit.  saldü-s  aksl.  slad^kh  'süss'  (eigentlich 
'würzig'),  per-cellö,  zu  clädes  (§  529,  2  S.  479).  Pollüce.s  aus 
"^Poldouces  :  etr.  Pultuke  gr.  TTo\ubeuKri(;  (vgl.  §  218  Anm. 
S.  198). 

Anm.  2.  Wenn  in  Pollüces  und  in  den  von  J.  Schmidt  Plur. 
183  auf  '*polu-dic-,  *hcdo-doic-  {■■'hali-doic-)  zurückgeführten  Formen 
pollex,  hallüx  Synkopierung  des  zweiten  Vocals  der  Grundform 
auf  lat.  Boden  stattgefunden  hat,  so  muss  die  Synkope  desselben 
Vocals  in  caldii-s,  valde  neben  calidu-a  validu-s  (§  240,  2  S.  215) 
jünger  gewesen  sein,  oder  d  hat  sich  im  letzteren  Fall  unter  dem 
Schutz  der  unsynkopierten  Form  gehalten. 

6)  In  einer  Reihe  von  Wörtern  anlautend  und  zwischen- 
vocalisch  l  aus  d  (vgl.  ai.  /  aus  d  §  575,  9),  z.  B.  lacruma : 
alat.  dacruma,  gr.  bcxKpu  abret.  dacr  got.  tagr  'Zähre';  lingua  : 
alat.  dingua,  got.  tuggö  'Zunge';  levir  :  ai.  devdr-  arm.  faigr 
gr.  barip  lit.  deveri-s  'Bruder  des  Gatten';  oleö  :  odor,  gr. 
öbjuri  'Geruch'  lit.  üdzu  'ich  rieche  etwas';  soliu-m  :  sedeö, 
gr.  eboc  'Sitz';  üttgö  :  üau-s".  malus  'Mastbaum'  aus  ^mädo-s 
"^mazdo-s  :  ahd.  mast_  'Mastbaum'.  In  diesem  /  haben  wir 
wohl  eher  eine  dialektische  (sabinische?)  Erscheinung  zu  er- 
blicken als  einen  durch  bestinnnte  Lautnachbarschaft  l)edingten 
echt  lateinischen  Wandel.  Die  Verbreitung  einiger  /-Formen 
mag  durch  volksetymologische  Anlehnung  begünstigt  worden 
sein,  IhK/tta  :  Ungö\  levir  {e  aus  ai  %  209  S.  187)  'quasi  laevus 
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^?^r';  lacruma  :  lacu-s  (bei  Dichtern  jedes  Gewässer);  oleö: 
oleum.  Vgl.  Conway  IF.  2,  157  ff.^  Lindsay  Lat.  Langu. 
286  f.,  Skutsch  in  Vollmöller's  Roman.  Jaliresber.  2,  47  [Ceci 
Nuovo  Contrib.  alla  fonist.  del  lat.,  Roma  1896,  S.  38  ff.]. 

7)  Ferner  r  aus  d  in  alat.  m%  apor  =  ad,  apud,  und 
zwar  ar  allermeist  vor  v-,  /*-,  wie  ar-vehö,  ar-fuerunt,  aber 
auch  ar-ger  =  agger  und  class.  arhiter  (:  umbr.  arputrati 
'arbitratu').  Ferner  werden  Formen  wie  marcerus  =  marcidus^ 
peres  =  pedes  angeführt,  die  dem  Volkslatein  angehörten. 
Auch  meri-die  hierher,  vgl.  medialem  (Paul.  Fest.)  aus  *medi- 
diälem  nach  §  986;  für  die  Ausbreitung  und  Einbürgerung 
der  Form  ist  volksetymologische  Verknüpfung  mit  meru-s  in 
Anschlag  zu  bringen  (vgl.  6  über  lingua  etc.). 

Über  die  Herkunft  dieser  r-Formen  ist  schwer  ins  Klare 
zu  kommen.  Für  ar  vor  v-,  f-  hat  man  in  Betracht  zu  ziehen, 
dass  ad-v-,  ad-f-  im  Lat.  lautgesetzlich  zu  a^;-,  äff-  geworden 
waren;  /'  könnte  also  aus  dem  nach  ad-eö  etc.  restituierten 
d  entstanden  sein.  Dialektischen  Ursprung  anzunehmen  liegt 
nahe  besonders  wegen  volsk.  ar-patitu,  mars.-lat.  apur  finem 
und  umbr.  ar-  nur  vor  v  und  f  (§  588,  2).  Vgl.  Stolz  Hist. 
Gr,  I  233  f.,  Lindsay  Lat.  Langu.  287  f.  und  die  dort  cit.  Liter. 

588.    Veränderungen  des  d  im  Osk.-ümbr. 

1)  Osk.  ekkum  'item',  wie  es  scheint,  aus  ^eli-dum. 

2)  Umbr.  r,  rs,  d.  i.  spirantisches  r  (§  71  S.  85),  aus 
d  zwischen  Vocalen.  te-ra  de-rsa  'def  :  osk.  di-dest  'dabit', 
gr.  bi-bmai  'er  gibt',  peri  persi  'pede'.  kapire  capirse 
'capidi'.  Wo  r,  rs  vor  oder  hinter  Cons.  erscheint,  war  ein 
kurzer  Vocal  nach  dem  Eintritt  des  r,  rs  weggefallen,  oder 
der  Laut  war  aus  intervocalischer  Stellung  übertragen,  ersteres 
z.  B.  in  mers  'ius'  aus  '^medos,  letzteres  z.  B.  in  ar-peltu 
'appellito'.  Kam  der  Laut  vor  z,  v,  f  zu  stehen,  so  scheint 
er  in  r  übergegangen  zu  sein,  z.  B.  mersuva  'solita'  aus 
'^med[e]z-,  ar-veitu  ar-ueitu  'advehito',  ar-fertur  'adfertor' 
(daneben  auch  ars-ueitu,  ar-fertur  ars-fertur  geschrieben). 

Anm.  In  tuder-^  Coredier  vermutet  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr. 
I  403  f.  Erhaltung  des  d  durch  dissimilierenden  Einfiuss  des  benach- 
barten r. 


[ 
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3)  Volsk.  ar-  =  ad  in  ar-patitUy  mars.-lat.  apur  finem, 
vgl.  §  587,  7. 

589.  Uridg.  dh  wurde  im  Urital.  zu  th,  weiter^  (post- 
dental).  Hieraus  im  Lat.  im  Anlaut  f,  im  Inlaut  b  vor  und 
hinter  r,  vor  /  und  hinter  u  (u)^  sonst  d  ^),  im  Osk.-Umbr.  -^ 
dagegen  in  allen  Stellen  /*.  Das  von  den  sieilisehen  Griechen 
aus  einer  ital.  Mundart  entlehnte  Xtxpä  erweist  den  Bestand  der 
Form  Hlprä  (woraus  lat.  llbrä)  noch  für  die  Zeit  des  Einzel- 
lebens der  ital.  Sprachen  (vgl.  gr.  iLiixpa-  in  Eigennamen  aus 
iran.  mhJra-  entlehnt).  Wenn  demnach  im  Inlaut  in  urital. 
Zeit  die  Stufe  p  noch  nicht  verlassen  war,  so  wird  wohl 
damals  auch  im  Anlaut  noch  nicht  f  gesprochen  worden  sein. 
Der  Übergang  von  p  m  f  ih)  setzt  voraus,  dass  postdentales 
p  in  interdentales  p  übergegangen  war.  Vgl.  dieselbe  Ent- 
wicklung des  urital.  pr  =  uridg.  sr  §  875. 

1)  Anlaut,  hat  faciö  feä,  vlievhaked  (Manios-Inschr.), 
osk.  fakiiad  Taciat'  unibr.  fakurent  facurent  'fecerint'  :  ai. 
dhäman-  etc.,  s.  §573.  —  Lat.  ßngö,  osk.  feihüis  'niuris': 
ai.  deht-  'Aufwurf,  Wall',  arm.  dez  'Haufe',  gr.  TeTxoq  'Mauer', 
got.  deiga  'ich  knete',  W.  dheigh-.  —  Lat.  feidre,  umbr.  feliuf 
'lactantes'  :  ai.  dhdya-ti  etc.,  s.  §  579. 

2)  Inlaut,  a)  Lat.  h,  osk. -umbr.  f.  Lat.  ruher  {ruhro-)y 
päl.  Rufries  'Rubrius'  umbr.  rufru  'rubros'  :  gr.  epu6p6-q  etc., 
s.  §  573.  —  Lat.  comhretu-m  :  lit.  szvefidrai  PL,  eine  Art 
Schilf,  aus  "^'kuendhro-.  —  Lat.  cri-bru-m  verte-bra,  ital.-dial. 
crefrat  =  cribrat,  mars.  pol(l)ufrum,  u.  a.  [v.  Planta  II  21  f.]: 
gr.  Xu-epo-v  'Besudelung'  u.  a.  (II  S.  200  ff.).  —  Lat.  gJaber 
(glabro-)  :  ahd.  glat  aksl.  gladhli)  'glatt'.  —  Lat.  verbu-my 
wozu  vermutlich  umbr.  uerfale  :  got.  waürd  'Wort',  lit.  rarda-s 
'Name'.  —  Lat.  acerbuzß  aus  "^akri-dho-  oder  '^akro-dho-,  ncl)en 
lücidu-s  etc.  nach  b)  (§  242  S.  219).  —  Lat.  sfabiilu-ni  sfa- 
bilfiliws  *s'f^///o-  "^sfaß-  (§  483,  9  S.  443),  osk.  staf  latas-set 
'statutae  sunt',   päl.  pri-stafaJacirix  'antistita',  quasi  '*pracsta- 

I)  [Ceci  Nuovo  contrib.  alla  fonist.  del  lat.,  Pvoma  18%,  S.  19  ff. 
versucht  nachzuweisen,  dass  -udh-  im  Lat.  nicht  vAi-iih-.  sondern 
zu  -ud-  geworden  sei.     Ich  bin  nicht  überzeugt.] 
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bulatrix'^  iinibr.  sfaflarem  'stabiilarcm'  :  alid.  s-tol  "Stall'  aus 
uri^-erm.  '-^sta-dlo-,  gr.  T^ve-6Xo-v  'Al>stamniung ,  Geschlecht' 
u.  a.  (II  S.  200  if.).  —  Lat.  ruheö  rübu-a  ( rüfu-s  mit  luilat.  /";, 
iimbr.  rofu  'rufos'  :  vg'l.  oben  ruher.  —  Lat.  juheö  juha  :  ai. 
yödhati  ^er  gerät  in  Bewegung*'  yüdh-  ^Kampf',  brit.  lud- 
f Kampf"?)  in  Eigenn.,  lit.  juiidü  ""ich  gerate  in  zitternde  Be- 
wegung, in  Aufruhr'  (II  S.  1046  f.)^j.  —  Lat.  nühes  :  nkymr. 
2izidd  ^Nebel'.  —  Lat.  ti-hl,  osk.  pu-f  mnbr.  pu-fe  ^ubi'  : 
aksl.  Jch-de  ai.  Jcti-ha  {'^ku-dha,  §  712);  i-Z>2  nach  tt-hi  gebildet. 
Anm.  Wenn  infrä  inferu-s  infimu-s  mit  ai.  ädhara  s  'unterer' 
adhamä-s  "unterster'  got.  U7idar  "unter'  zu  verbinden  sind,  so 
müsste  f  in  infrä  (vor  r)  aufgekommen  sein.  Doch  liegt  es  wegen 
Imii-.H  aus  H7is-7no-  ebenso  nahe,  infrä  auf  '*insräd  zurückzuführen 
(§  418,  3  S.  378,  §  875).  In  jedem  von  beiden  Fällen  sollte  man 
historisch  '"'hnbrä  erwarten.  Das  f  erklärt  sich  daraus,  dass  man 
in  in-  die  Präposition  in  suchte  und  demnach  das  f  wie  einen 
Wortanlaut  behandelte  (vgl.  m-ficiö  etc.).  mferu-s^  mfimu-s  können 
nach  exteru-s  extiniu-s  (neben  extra)  u.  a.  neu  gebildet  sein;  ist 
infrä  =  hjdhräd^  so  werden  sie  aber  wohl  den  ai.  ädhara-s,  adha- 
mä-s direkt  urverwandt  sein,  nur  dass  p  im  Anschluss  an  infrä 
durch  f  ersetzt  wurde. 

b)  Lat.  d,  osk.-umbr.  f.  Lat.  mediu-s,  osk.  mefiai 
'in  media'  :  ai.  mddliya-s  etc.,  s.  §  574.  —  Lat.  aedes,  osk. 
Aiifineis  oder  Aiifineis  wohl  ^Aedinii'  :  ai.  edha-s  etc., 
s.  §  580.  —  Lat.  di-vklOy  umbr.  vetu  'dividito'  aus  "^veftu: 
ai.  cindJuHe  'er  wird  leer,  hat  Maugel  an  etwas'.  —  Lat. 
fJdö,  umbr.  comhißa-  ^mandare,  nuntiare'  aus  ^com-fifia-, 
wohl  auch  der  vestin.  pagus  Fificulamis  :  gr.  Tieieuu  "ich  rede 
einem  zu',  alb.  hint  'ich  überrede'  hindern  "ich  willige  ein', 
got.  hidja  'ich  bitte',  W.  hlieidli-.  —  Lat.  gmtdeö^iiw^  "^gävideö : 
gr.  YnöeiJu  'ich  freue  mich'(§  240,  2  S.  215).  —  of  feudi menf um  : 
ai.  hdndJiana-m  etc.,  s.  §  573.  —  con-dö  con-ditus  neben 
faciö  von  W,  dhe-,  s.  o.  —  Lat.  huiibu-s  aus  urlat.  "^londuo-s: 
ahd.  lejifin  'Lende'  (got.  '-^landw-),  aksl.  leßvija  "Lende, 
Niere'.  —  Lat.  mandö^  osk.  aamanaffed  "mandavif  aus 
"^-manfefed  (§  240,  3  S.  216).  —  Vgl.  auch  franz.  mandrin 
Tlanscheibe,   Eisenbohrer',    aus    lat.  "^mandarinum^    und    das 


1)  jubeo  :  jussu-s  =  rubeo  :  russu-s. 
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bei  Paul.  Fest,  überlieferte  osk.-unibr.  mampJiur,  ein  Stück 
der  Drehbank  (vermutlich  manfar  vax  schreiben  nach  italien. 
manfd)^  aus  urital.  '^'manp-^  /u  ai.  maiith-  ^drehen,  (quirlen' 
mit  uridg.  th  (§571). 

A  1 1  i  r  i  seh. 

590.  Uridg-.  t  =  urkelt.  t.  temen  ^dunkel,  grau'  femel 
'Finsternis'  :  mbret.  teff'al  ^finster',  ai.  tdmas-  'Finsternis',  lat. 
tenebrae,  ahd.  demar  'Dämmerung',  lit.  famsä  aksl.  thma 
'Finsternis'.  —  cacJit  'servus'  :  corn.  caid,  lat.  captu-s,  ahd. 
haß  'gefangen';  ro  alt  'educatus  est'  zu  alim  'educo'  :  lat. 
altu-s  (II  S.  219).  —  üag(^im  'ich  schreite,  gehe'  aus  urkelt. 
"^ steig-  :  ai.  ati-stigham  'übersteigen',  gr.  areixuj  'ich  gehe', 
alb.  .stek  'Durchgang',  got.  steiga  'ich  steige',  aksl.  stignq 
'ich  komme', 

cet  'hundert'  d.  i.  cedd  aus  "^cinton  :  nkvmr.  cant  nbret. 
kant  ai.  satd-m  gr.  eKaiö-v  lat.  centu-m  got.  hund  lit.  szifhta-Sj 
uridg.  ""hmtö-m.     8.  §  419,  1  S.  379,  §  783,  2. 

ürir.  Spirans  aus  t  hinter  Vocalen.  catli,  Gen.  catha, 
'Kampf  :  gall.  abrit.  cattt-  'Kampf  in  Eigenn.,  ahd.  liadu- 
'Kampf .     herid  'fert'  :  ai.  hhdra-ti  etc.     S.  §  782. 

Assimilation  von  t  an  c,  z.  B.  acc^^is  'Fluch'  aus  ""'atcassis 
d.  i.  "^ad-^-kassis  (cais  'Hass'),  entsprechend  nkynn*.  achas  'ver- 
hasst'  {cas  'odium,  livor');  ebenso  -acclu  'ich  sehe'  aus  "^atc- 
d.  i.  *acZ+c-  (§  786,  1).     Vgl.  Strachan  Bß.  20,  25  f. 

591.  Uridg.  d  =  urkelt.  d.  derc  'Auge'  :  nbret.  derch 
'aspect'  :  ai.  da-därm  'er  sah',  gr.  bepKOjLiai  'ich  sehe',  got. 
ga-tarhjan  'auszeichnen'.  —  dau  dö  'zwei'  :  akymr.  dou  ai. 
dväü  etc.,  s.  §  572.  —  cerd  (auch  cerdd  cert  geschrieben, 
§  785)  'Kunst,  Handwerk'  :  nkymr.  cerdd  'Kunst',  gr.  Kepbo«; 
'Gewinn'. 

Assimilation  von  d  an  g,  b.  dccaldam  dcaldaw  'das 
Anreden,  Gespräch'  (zu  ad-glüdur  'ich  rede  an'),  dpelugud 
'adulatio'  aus  ""'dd-belugud.  cc,  c  ist  gg,  p  ist  bb  auszusprechen. 
Vgl.  §  783.  785. 

Uridg.  dli  =  urkelt.  d.  dlnu  'Lannn'  :  mbret.  deuaff 
'teter' :  ai.  dlidya-ti  etc.,  s.  §  579.  —  dall  'blind' :  nkymr.  nbret. 
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dall  'blind';  ai.  dhvdra-ü  'er  bringt  durch  Täuschung  ins  Ver- 
derben'j  gr.  6oX6p6-<;  'verwirrt,  schlammig,  trübe,  bethört',  got. 
dwcd-s  'thöricht'. 

Urir.  Spirans  aus  d  —  vorkelt.  d,  dh  hinter  Vocalen. 
-mid^ur  ^ich  urteile'  :  nkymr.  meddwl  'animus,  mens',  arm.  mit 
'Sinn,  Gedanken',  gr.  )Liebo)uai  'ich  bin  worauf  bedacht',  lat. 
meditärty  got.  mita  'ich  messe',  W.  med-.  —  riad  'das  Fahren, 
Eeiten'  :  nkymr.  go-rwydd  'equus,  caballus'  gall.  reda  'Wagen', 
ahd.  ritu  'ich  reite,  fahre'.     S.  §  788. 

II  aus  Id  (uridg.  d).  caül,  Gen.  caUle,  'Wald',  nkymr. 
celli  'Wald'  corn.  kellt  'nemus'  :  lat.  calles  PI.  'Gebirgstriften' 
(nach  §  587,  5,  oder  aus  dem  Kelt.  entlehnt?),  gr.  KXdbo-^ 
'Reis,  Zweig',  ahd.  holz  'Holz'.  —  coli  'Verlust,  Verderben', 
nkymr.  coli,  colled  'detrimentum,  damnum,  iactura,  perditio' : 
zu  got.  hcdt-s  'lahm"?  —  saül  'gesalzener  Speck'  saülim 
'sallio'  :  lat.  sallö  aus  ^saldö,  got.  salta  'ich  salze'.  —  Dagegen 
ist  Id  bewahrt  in  air.  meldach  mellfacJi  'acceptus,  gratus'^ 
und  da  dieses  zu  ai.  mdrdha-ti  'er  lässt  nach,  wird  lässig', 
gr.  )uaX0aK6-<;  'w^eich,  zart',  as.  mildi  'mild,  gütig,  gnädig'  mit 
uridg.  dh  gezogen  werden  kann  (vgl.  II  S.  1047),  so  ist  zu 
erwägen,  ob  schon  im  ürkelt.,  ehe  uridg.  dh  zu  d  wurde,  uridg. 
Id  in  II  überging,  solche  Assimilation  bei  Idh  aber  unterblieb. 
Vgl.  uridg.  gu  =  urkelt.  h,  uridg.  gi^h  =  urkelt.  h  §  668  ff.  785. 

Anm.  "Allerdings  lässt  sich  auch  caUl  fiwf  *cald-7ii-,  saUl  auf 
*sald-m-  oder  *sal-ni-  zurückführen  und  die  Zusammenstellung'  von 
coli  mit  halt-s  ist  nicht  eben  schlagend."     (Thurneysen.) 

Germanisch. 

592.  Uridg.  t.  Got.  ahd.  ist  'er  ist'  :  ai.  ds-ti  gr.  ecT-ii 
etc.  —  Got.  raiht-s  ahd.  reht  'recht'  :  gr.  opeKTÖ-c;  'gereckt, 
ausgestreckt',  lat.  rectu-s. 

Got.  paürnu-s  ahd.  dor7i  as.  tho7^7i  ags.  dorn  aisl.  p07m 
'Dorn'  :  ai.  tfna-m  'Grashalm',  aksl.  trhnh  'Dorn'.  —  Got. 
ivairpan  ahd.  werdan  as.  werthan  ags.  iceordan  'werden'  :  ai» 
vdrta-te  etc.,  s.  §  570. 

Got.  hund  as.  ags.  hund  ahd.  hunt  aisl.  hund-rad 
^hundert'  :  ai.  mtd-m  etc.,  s.  §  590.  —  Got.  fadar  ahd.  fater 
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as.  fader  ags.  fceder  aisl.  fader  'Vater'  :  ai.  pitür-  arm.  Jiair 
gr.  Tiairip  lat.  pater  air.  athir  'Vater'. 

Uridg.  d.  Got.  tiuhan  ahd.  ziohan  as.  tiohan  ags» 
teon  'ziehen'  aisl.  tiöa  'ausreichen,  helfen'  :  gr.  bai-bucraeaGar 
eXKecrGai  (Hes.),  lat.  dücö.  —  Got.  hlütr-s  ahd.  hlüttar  'rein^ 
lauter'  :  ^r.  kXvj^uj  'ich  spüle,  reinige'  aus  *KXubiuu.  —  Got. 
Jiairtö  ahd.  Tierza  ags.  heorte  aisl.  Marta  'Herz'  :  arm.  sirt 
gr.  Kapbiä  lat.  Gen.  cord-is  air.  cride  lit.  szirdi-s  aksl.  srhdhce 
'Herz'.  Got.  itan  ahd.  e^^aii  as.  ags.  etam  aisl.  eta  'essen' : 
ai.  dd-mi  etc.,  s.  §  586. 

Uridg.  dh.  Got.  ga-dep-s  ahd.  tat  as.  cZätZ  ags.  c?fec? 
aisl.  dqd  'That'  :  ai.  dhä-man-  etc.,  s.  §  573.  —  Got.  hindan 
ahd.  hmtan  as.  ags.  hindan  aisl.  hinda  'binden'  :  ai.  hdn- 
dhana-m  etc.,  s.  §  573.  —  Got.  ana-hiudan  'befehlen,  an- 
ordnen' ahd.  hiotan  ags.  heodan  aisl.  hiöda  'bieten'  :  ai. 
bödha-ti  'er  erwacht,  merkt,  wird  inne',  gr.  TTeu6o|uai  'ich 
forsche,  frage',  lit.  hudeti  aksl.  h^deti  'wachen'.  —  Got.  widuwö 
ahd.  wituwa  'Witwe'  :  ai.  vidhävä  'Witwe',  gr.  riOeo-c;  'Jung- 
gesell, Jüngling',  lat.  vidua  air.  fedb  aksl.  vhdova  'Witwe'. 

Die  aus  uridg.  t,  dh  im  Urgerm.  entstandenen  Spiranten 
p  und  d  (z.  B.  ^porna-  'Dorn',  "^ fader  'Vater',  "^beiidö  'ich 
biete')  waren  postdental  und  behielten  diese  Articulationsstelle 
in  den  altgerm.  Dialekten  bei.  Zum  Teil  sind  sie  zu  dem 
Verschlusslaut  d  zurückgekehrt.     8.  §  790  ff. 

593.    Weiteres  über  die  Articulationsstelle. 

1)  Urgerm.  got.  pl  im  Silbenanlaut  erscheint  im  West- 
germ, und  Nord,  als  fl.  Ahd.  fliohan  aisl.  flyia  :  got.  plhüian 
'fliehen',  wozu  vielleicht  lat.  lucusta  locusta  (§  585,  2).  Ahd. 
floccho  schwed.  floJcka  'Flocke'  :  mir.  tläm  'eine  Handvoll 
Wolle'  aus  "^tlagmo-,  tiacht  'Gewand',  vgl.  aucli  Sütterlin  BB. 
17,  164  f.  Mhd.  vlies  ags.  fleos  'Vliess'  :  alb.  l'es  'Wolle'  aus 
nieusi-  (§  217,  1   S.   197). 

Anni.  Auch  sonst  wechselt  in  den  gerin.  Dialekten  zuweilen 
/'  mit  p,  doch  ohne  dass  die  Ratio  klar  ist,  s.  Kluge  Gr.  d.  gerni. 
Ph.  T  364,  Noreen  Abriss  197,  Mikkola  IF.  6,  311  f. 

Anderseits  begegnet  im  Westgenii,  und  im  Xord.  im 
Inlaut  Wandel    von  pl    in   Jd,    wofür    eine    sichere  Erklärung 
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nicht  gegeben  ist^  z.  B.  alid.  as.  mahal,  Gen.  maliles^  'Ver- 
sammlung, Gericht',  aisl.  mal  'Rede'  faus  ^maM)  =  got.  mapl 
ags.  mcedl.     Vgl.  Osthoff  PB8.  Beitr.  8,  147, 

2)  Ahd.  z  war  Affricata  (nhd.  z),  jj,  j  aber  Spirans 
(die  Spirans  ist  in  den  ahd.  Hss.  zz,  z  geschrieben,  und  zwar 
z  regelmässig  im  Auslaut  und  vor  Cons.).  Der  in  z,  jj  j 
enthaltene  .§-Laut  muss  sich  von  s  =  urgerm.  s  (§  899  ff.) 
unterschieden  haben,  worüber  §  74  S.  89. 

3)  Ahd.  clw-  =  uridg.  tu-  urgerm.  pu-  wurde  gegen 
Ende  der  ahd.  Periode  zu  tw-  und  im  späteren  Mhd.  zu  zw-, 
z.  B.  aschwed.  pwinga  =  ahd.  dwingan  mhd.  twingen,  jünger 
zwingen.  Die  Stufe  tw-  wurde  in  mhd.  Zeit  im  Md.  und 
Ndd.  zu  qu-,  daher  mhd.  quhigen  =  twinge^i,  nhd.  quängen 
{quängeln)  =  zwängen.  Ebenso  mhd.  querch  quer  =  twercli  twer 
'schräg,  quer'  got.^^c7«^V/i-^• 'zornig';  mhd.  qtdrel^twirel'QmvV 
TAX  ahd.  dweran  'rasch  umdrehen,  rühren'  ai.  tvdra-te  'er  eilt'. 

Ahd.  tw-  =  uridg.  dJiu-  erscheint  in  gleicher  Weise  als 
qu- :  spätmhd.  qualm  ndd.  Jcwahn  =  twalm  'Betäubung,  Qualm', 
got.  dwal-s  'thöricht',  ai.  dhvdra-ti  'er  bringt  durch  Täuschung 
ins  Verderben'  (vgl.  §  338  S.  310). 

Urgerm.  tu-  =  uridg.  du-  erscheint  im  Ahd.  teils,  nach 
der  gewöhnlichen  Verschiebungsweise,  als  ziv-,  teils  imd  zwar 
im  Alemann,  als  qu-,  z.  B.  quifalön  =  zwlfalön  'zweifeln',  got. 
tweifl-s  'Zweifel',  zu  uridg.  '^dui-  'zwei'  (vgl.  §  572). 

4)  Urgerm.  -dl-  =  uridg.  -tl-,  -dhl-  wurde  in  urgerm.  Zeit 
II  (vgl.  urgerm.  U  aus  zl,  §  903,  c).  Germ.-lat.  mallus  'Ge- 
richtsstätte', ahd.  Thiot-malli  'Detmold'  aus  "^madla-  neben 
got.  mapl  'Versammlungsplatz'  (uridg.  f/),  vgl.  1.  As.  ags.  hill 
^Beil'  aus  %idl-  neben  ahd.  hihal  'Beil'  aus  ^Mpla-  (1)  mit 
uridg.  tl.  Ahd.  stal^  Gen.  stalles,  aisl.  5faZZ-r 'Stall'  aus  "^stadla- 
iiridg.  "^stddlüo-  :  lat.  stalmlu-m.  -II-  wurde  nach  langem  Vocal 
vereinfacht:  ahd.  zla  'studium'  aus  '"'illö-,  zu  aisl.  id  'studium' 
idenn  'assiduus,  sedulus'  (§  944). 

Baltisch-Slavisch. 

594.  Uridg.  t.  Lit.  taszyti  'behauen',  aksl.  tesati 
'hauen'  :  ai,   tdksa-ti   'er    verfertigt    mit    Kunst,    zimmert',    gr. 
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T6KTUÜV  'Zimmermann',  lat.  texö,  ahd.  dehsa  dehsala  'Beil, 
Hacke',  dcüis  'Dachs'.  —  Lit.  szviteti  aksl.  svhUti  'hell  glänzen', 
lit.  szvitrüti  'blinken'  :  ai.  svitrd-s  .svetä-s  'glänzend'.  —  Lit. 
at-minti-s  'Gedächtnis'  aksl.  pa-metb  'Andenken'  :  ai.  mati-§ 
'Denken,  Sinn',  lat.  Gen.  ment-is,  got.  ga-mund-s  'Andenken'. 
—  Lit.  kertü  'ich  haue,  schlage',  aksl.  crhtq  'ich  schneide'  : 
ai.  krntd-ti  'er  schneidet,  spaltet'. 

Uridg.  d.  Lh.  dirti  'schinden',  aksl.  derq  'ich  schinde, 
zerreisse'  :  ai.  drnä-ti  'er  macht  bersten,  sprengt,  zerreissf, 
gr.  bepuj  'ich  schinde',  alb.  djer  'ich  vernichte',  nkymr.  corn. 
dam  'Stück,  Teil',  got.  ga-taira  'ich  zerreisse,  vernichte'.  — 
Lit.  raudä  'Wehklage',  aksl.  rydajq  'ich  wehklage'  :  ai.  rödi-ti 
ruda-ti  'er  jammert,  weint',  lat.  rudö,  ahd.  rio^an  ags.  reotan 
'klagen,  weinen'.  —  Lit.  szirdl-s  aksl.  svhdhce  'Herz'  :  arm. 
sirt  gr.  Kapbiä  lat.  Gen.  cord-is  got.  hairfö  'Herz'.  —  Lit. 
vandü  aksl.  voda  'Wasser'  :  ai.  uddn-  'Wasser',  arm.  get  'Fluss', 
gr.  übujp  'Wasser',  lat.  unda,  got.  watö  'Wasser'. 

Uridg.  dh  =  urbaltischslav.  d.  Lit.  dede  'Bruder  des 
Vaters',  aksl.  dedd  'Grossvater'  :  gr.  i\]Qr{  'Grossmutter'  Tr|6i-(; 
'Tante'  (x-  aus  6-,  §  740).  —  Lit.  vedic  aksl.  vedc{  'ich  führe, 
führe  heim'  :  ai.  vodhii-s  'Braut,  junge  Frau',  air.  fedim  'ich 
bringe,  führe'.  —  Lit.  blendzu-s  'ich  verfinstre  mich',  aksl.  hlqdq 
'ich  irre'  :  got.  hlandan  sik  'sich  vermischen'  hlind-s  'blind'. 

595.    Änderungen  der  Articulationsstelle. 

1)  Lit.  (lett.)  -kl-  -gl-  aus  -tl-  -dl-  (vgl.  das  Lat., 
§  585,  2),  während  im  Preuss.  t  d  geblieben  ist.  Lit.  zenkla-s 
zinkla-s  'Zeichen'  :  preuss.  eh-senfliuns  'bezeichnet  habend'  ahd. 
he-cnuodelen  'ein  Erkennungszeichen  geben',  lit.  f^ekld  lett. 
sekla  'Same',  lit.  ganyklä  'Weide,  Triff  mit  Suffix  -flo-,  -fiel-  {II 
S.  115).  Vgl.  auch  das  Lehnwort  UirkleU-s  'Turteltaube',  bei 
Bretken  noch  turtleVis.  egle  'Tanne'  :  preuss.  addle  'Tanne', 
poln.  jodla.  Lett.  segli  PI.  'Sattel'  =  sedlL  Vgl.  auch  kassub. 
zqglo  =^  ])oln.  zqdlo  'Schneide,  Spitze'. 

An  Hl.  1.  Lit.  skaUlius  lett.  skaitlis  'ZabT  unter  dem  System- 
zwang von  skaityti  'zählen"',  ebenso  pittlüa  'aufgeblasen'  {puntd 
'ich  blase  mich  auT),  chUUidti  'geben'  {düdu  'ich  gebe'),  ii::-yaud- 
l{i)oti  'necken'  {uz-gdudj/fi  'anrühren')  u.  a. 
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Im  Preuss.  auch  cl  aus  tl,  nhav  nur  im  Elb.  Vocab.,  z.  B. 
piucla-n  'Sichel'  =  lit.  piükla-s^  was  auf  dialektische  Verschiedenheit 
im  Preuss.  weist.  Das  -sentlluns  des  Euch,  als  fehlerhaft  zu  be- 
zeichnen (Leskien  Bild.  d.  Nom.  496  f.)  liegt  meines  Erachtens  kein 
triftiger  Grund  vor.     Vgl.  Berneker  Preuss.  Spr.  168.  260. 

2)  Lit.  dial.  rj/kmetps  aus  ryt-metys  'der  frühe  Morgen', 
tiknaga-s  aus  tUnaga-s  Teuerstein'.  Vgl.  russ.  dial.  kma  aus 
tma  'Dunkel',  nslov.  knalo  aus  tnalo  'Ort  vor  dem  Hause  zum 
Holzhacken',  schwed.  dial.  svarJcn  =  svartna  u.  a.  Über  die 
physiologische  Ratio  des  Wandels  s.  Zupitza  Kritik  19  ff. 

Anm.  2.  Im  Slav.  ist  "^deg-  'brennen' =  lit.  degü  ai.  däha-ti 
(uridg.  dhegV'h-),  wie  es  scheint,  durch  Assimilation  zu  "^geg-  geworden, 
daher  aksl.  zegq^  russ.  iz-gaga  'Sodbrennen';  auch  dem  Lett.  ist 
diese  Form  der  Wurzel  nicht  fremd,  s.  Zubaty  Arch.  f.  sl.  Ph.  16, 
422  f.  Hierzu  mag  slav.  *ger-  =  uridg.  g'Uher-  'brennen'  (aksl.  zerav^ 
■'glühend'  goreti  -garati  'brennen'  russ.  go7^n  "Herd')  mitgewirkt 
haben;  man  berücksichte  insbesondere  die  Bildungen  von  dhegUh- 
mit  r-Suffixen  wie  serb.  zagriti  'sengen'  cech.  zehrati  'schmähen' 
russ.  zagra  slov.  zigra  'Zunder'  (gr.  reqppä). 


3.    Die  palatalen  Verschlusslaute. 

596.  Die  Palatallaute  der  idg.  Urzeit,  die  wir  mit  den 
Zeichen  Je,  Ich,  g,  gh  darstellen,  erscheinen  im  Griech.,  Ital., 
Kelt.,  Germ,  in  der  Regel  als  Ä;-Laute,  dagegen  im  Ar.,  Arm., 
Alb.,  Balt.-Slav.,  denen  sich  Phrygisch  und  Thrakisch  anschliessen 
(G.  Meyer  BB.  20,  116  ff.,  Torp  Zu  den  phryg.  Inschr.  aus 
röm.  Zeit,  Christiania  1894,  S.  4  ff.,  Kretschmer  Einl.  229  f.), 
meistens  als  Zischlaute.  Nach  der  Form  des  Wortes  für 
'hundert'  (uridg.  "^kmtö-m)  hat  man  die  ersteren  Sprachen  die 
centum-,  die  letzteren  die  ^a^am-Sprachen  genannt,  wobei  das 
Lat.  und  das  Avest.  als  Gruppenvertreter  fungieren.    Übersicht: 

CentuTn-GvvL'pi^e  tSatdvi-Grupyte 


Uridg. 

Gr. 

Lat. 

Air. 

Germ. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Alb. 

Lit. 

Slav. 

k 

K 

c 

c 

h,  g  (k) 

s  {?) 

s  {s) 

s 

s,  {> 

sz 

s 

9 

T 

g 

g 

9 

k 

g 

i(*?) 

z  {z,  s) 

c 

z,  d,  d 

z 

z 

gh 

X 

h,  g 

h 

z  (s,  .^) 

J,   2! 

s,  d,  d 

z 

z 
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Es  ist  anziinclimen,  dass  schon  in  uridg.  Zeit  zwei  Aus- 
spraclisweisen  der  Ä'-Laute  nebeneinander  standen^  dass  diese 
iu  einem  Teile  des  uridg.  Sprachgebietes  als  reine  Yerschluss- 
laute,  in  einem  andern  als  Spiranten  oder  als  Affricatae  ge- 
sprochen wurden.  Dieser  Unterschied  pflanzte  sich  dann  in 
die  Einzelentwicklungen  fort.  Gestützt  wird  diese  Auffassung 
dadurch,  dass  in  Bezug  auf  die  Vertretung  der  uridg.  labio- 
velaren  Verschlusslaute  (g'l^-Laute)  die  idg.  Sprachen  sich  in 
dieselben  beiden  Gruppen  teilen,  worüber  §  648  ff. 

Die  Frage,  welche  von  beiden  Aussprachsarten  die  alter- 
tümlichere gewesen  ist,  die  des  uridg.  centtim-Dmlektcii  oder 
die  des  uridg.  scf^^m-Dialektes,    ist    nicht  ganz  sicher  zu  ent- 
scheiden.    Mir    scheint  die  Verschlusslaut-Articulation  die  pri-y 
mitivere. 

Anm.  Die  Differenz  zwischen  den  Ijeiden  uridg.  Mundarten 
braucht  im  Anfang'  nur  etwa  darin  bestanden  zu  haben,  dass  im 
centum-T v^rrüin.  palatale  k,  g  (ungefähr  wie  in  nhd.  kind^  gift  oder 
kennen,  gehen),  im  6"a^9m-Terrain  dagegen  diese  Laute  etwa  mit 
nachgeschlagenem  i  gesprochen  wurden.  Die  Kluft  wurde  dann 
durch  Übergang  einerseits  von  k  in  weiter  rückwärts  articuliertes 
k,  auf  der  andern  Seite  von  ki  in  einen  6'-Laut  erweitert,  noch 
ehe  die  beiden  Stammgruppen  sich  in  sich  selbst  sprachlich  stärker 
differenzierten.  Betrachtet  man  hingegen  die  Verschlusslaute  als 
das  Unursprüngliche,  so  wäre  anzunehmen,  dass  einmal  auf  dem 
ganzen  uridg.  Sprachterrain  ;^-Laute  {•/_,  yh,  j,  j/^)  gesprochen  wurden, 
im  ce/i^i^w-Gebiet  acÄ-Laute,  im  6'a^am-Gebiet  ic/i-Laute.  Die  centum- 
Bevölkerung  schritt  dann  in  gemeinsamer  Entwicklung  zu  fc-Lauteu, 
die  andre  ebenso  zu  ^'-Lauten  vor. 

Die  Priorität  der  Verschlusslaute  ist,  von  sprachphysiologi- 
schen Erwägungen  abgesehen,  darum  wahrscheinlicher,  weil  eine 
andere  Spirantenreihe,  die  der  Reihe  x,  yh,  j,  jÄ  parallel  ging,  im 
Uridg.  nicht  vorhanden  war  (von  z  neben  s  und  von  sh,  zh  neben 
s,  z  muss  abgesehen  werden,  weil  2,  sh,  zh  deutlich  erkennbar  durch 
secundäre  Processe,  durch  combiuatorischen  Wandel  ins  Leben  ge- 
rufen worden  sind,  s.  §  815),  während  die  Verschlusslautreihe  k  kh  g 
gh  sich  den  Verschluss  laut  reihen  p  j^h  b  bh,  t  th  etc.  als 
gleichartig  an  die  Seite  stellt.  Wer  also  von  /-Lauten  ausgeht, 
wird  diese  doch  wieder  im  letzten  Grund  auf  Verschlusslaute  zu- 
rückführen müssen,  und  man  sieht  nicht  ein,  warum  die  Verschluss- 
laute der  ce^i^i^m-Sprachen  nicht  die  unmittelbare  Fortsetzung 
von  diesen  sein  sollen. 
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Die  Behauptung  von  Bechtel  Hauptpro))!.  370  (vgl.  aucli  I'ick 
Wtb.  I*  p.  XXII  sq.),  die  fc-Laute  der  C67i^ww-Sprachen  rnüssten  aus 
palatalen  Spiranten  hervorgegangen  sein,  nicht  aus  uridg.  Ä-Lauten, 
weil  uridg.  It  vielmehr  durch  gr.  t  in  t€  und  c  in  ai.  ca  fortgesetzt 
werde,  ist  unhaltbar.  Die  Entwicklung  von  uridg.  qV^  zu  gr.  t  war 
(ebenso  wie  die  von  uridg.  ghu  zu  gr.  0)  von  dem  Vorhandensein  der 
Labialisierung  abhängig,  während  im  Ar.  soAvohl  qU  als  auch  q  vor 
palatalen  Vocalen  zu  It  (ai.  c)  Avurden.  Es  bestand  also  zwischen 
dem  Palatalismus  des  Ar.  und  dem  Dentalismus  des  Griech.  kein 
näherer  historischer  Zusammenhang  (unrichtig  neuerdings  wieder 
J.  Schmidt  Kritik  48).  Und  wer  die  idg.  Grundform  von  ai.  ca  gr. 
Te  als  *q^-^'e  oder  '-^'q'e  ansetzt,  weil  ein  palataler  Vocal  auf  den  Ver- 
schlusslaut folgte,  der  müsste  consequenterweise  auch  uridg.  H'erpö 
(TepTTUj),  '^cl'ekm  (bexa),  *s'edos  {eboc,)  u.  s.  w.  schreiben.  Es  ist  ja 
an  sich  nicht  unwahrscheinlich,  dass  schon  damals  palatale  Vocale 
ihre  Nuance  vorausgehenden  Consonanten  mitteilten.  Aber  wir 
sind  kaum  berechtigt,  in  dieser  Beziehung  den  fc-Lauten  eine  Aus- 
nahmestellung gegenüber  andern  Consonanten  zuzusprechen. 

[Wenn  Foy  KZ.  35, 15  sich  auf  das  tttt  von  ittttoc;  als  Zeugnis 
dafür  beruft,  dass  noch  bis  ins  einzeldialektische  Leben  des  Griech. 
hinein  ;f-Laute  gesprochen  worden  seien,  so  setzt  das  voraus,  dass 
die  Griechen  unabhängig  von  den  andern  centumSt hmmen  zu  k- 
Lauten  übergegangen  seien.  Das  ist  aber  schlechterdings  unglaub- 
lich. Der  von  Foy  vorgestellten  Aporie  lässt  sich  sehr  gut  auch 
unter  der  Voraussetzung  beikommen,  dass  die  Ä*-Laute  von  idg. 
Urzeit  her  Verschlusslaute  Avaren.] 

Die  Scheidung  der  idg.  Ursprache  in  den  centum-  und 
den  5a^9m-Dialekt  kann  in  einer  Zeit  erfolgt  sein,  als  innerhalb 
dieser  Sprache  auch  gchon  grössere  mundartliche  Differenzen 
andrer  Art  entstanden  waren.  Dann  spräche  man  besser  von 
einem  xluseinandergehen  der  uridg.  Dialekte  in  centum-  und 
5a^9772-Dialekte.  Dass  die  Spaltung  möglicherweise  da- 
durch entstand,  dass  ein  Teil  der  Indogernianen  sich  mit  einer 
stammfremden  Bevölkerung,  die  die  idg.  Sprache  annahm^ 
vermischte,  ist  §  19  S.  26  bemerkt  worden. 

597.  Nun  finden  sich  freilich  in  den  ^Y^^^m- Sprachen 
neben  Wörtern,  deren  Spirant  als  Vertreter  eines  uridg.  A'-Lautes 
angesehen  werden  muss,  nicht  selten  gleichwurzelige  Formen 
mit  A;-Lauten^  also  mit  Lauten,  wie  sie  die  centum-(j\'w^}^Q 
als  Fortsetzung  der  uridg.  Ä:-Laute  aufweist,  und  die  vom  Stand- 
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punkt    der    .§af9m-Sprachen    aus    auf  uridg.  q-  oder  g'l^-Laute 
zurückweisen. 

1)  Leicht  zu  erklären  sind  zunächst  eine  Anzahl  hierher 
gehörender  Formen  des  Altindischen.  Hier  fielen  ks  und  qs 
qUs  in  Ic.j  zusanrimen,  g  und  g  gU  in  j,  gh  und  gh  guh  in  Ä,  was 
zu  Neubildungen  nach  dem  Muster  von  Formen  mit  ursprüng- 
lichen Velarlauten  Anlass  gab.  Z.  B.  von  hJiisaj-  'heilen'  (av. 
haemza-  'Arznei')  die  3.  Sg.  hhiscik-ti  statt  %Jiisasti  wie 
andk-ti  von  anj-  'salben'  (gu) ;  von  yaj-  'opfern'  (av.  yaz-)  yäga- 
für  älteres  yäjd-  'Opfer'  wie  tycigd-  'Verlassen,  Hingabe'  von 
tyaj-  (gU);  von  Jii-  'treiben'  (av.  zi-)  Perf.  jighäya  jighyur 
wie  jigdya  jigyür  von  ji-  'siegen'  {gU)]  von  dih-  'bestreichen' 
(av.  diz-)  sq-deghd-  für  sq-dehd-  'Zusammenkittung',  Part. 
digdhd-  für  "^'didhd-  wie  ni-däghd-s  'Hitze'  Part,  dagdhd-  von 
dah-  (gUh)  ^).  Damit  ist  zu  vergleichen  die  umgekehrte  Neu- 
bildung, wie  von  muh-  'irre  werden'  {gUh)  Part,  müdhd-  statt  mug- 
dhd-,  von  druli-  'schädigen'  {gUli)  das  Nomen  agentis  drödhar- 
(Granmi.)  statt  drögdhar-.  —  Ähnlich  darf  darin,  dass  im 
Slavischen  g{li)  und  g(li)  gl^{h)  teilweise  in  z,  mit  nach- 
folgendem i  in  z  zusammengefallen  sind,  der  Anlass  dafür  ge- 
sucht werden,  dass  neben  serb.  h7*zo  nbulg.  brhzo  (aksl.  hvhzh 
'schnell')  auch  hrgo  hrhgo,  neben  aksl.  lezq  'ich  krieche' 
(preuss.  Ilse  'er  kriecht')  im  Serb.  Formen  mit  IJeg-j  im  Bulg. 
solche  mit  leg-  erscheinen. 

2)  Von  andrer  Art  sind  die  folgenden  Fälle.  Ai.  karköta-s 
Bez.  eines  Schlangendämons  :  ai.  mrkötd-s  Bez.  einer  Schlan- 
genart. —  Ai.  hlidrga-s  'Glanz'  :  ai.  hliräj-  'Glanz'  av.  b^rclza- 
'Glanz',  alb.  bard^  'weiss',  lit.  berszta  'er  wird  weiss'  (vgl. 
§  539,  2  S.  493).  —  Ai.  kasikä  'Wiesel'  :  lit.  szeszka-s  lett. 
sesk-s  'Iltis'.  —  Lit.  skedrä  'Span' :  ai.  chindtfi  'er  spaltet' 
av.  Opt.  redu])l.  hi-sl()yäf  'er  würde  spalten'.  —  Lit.  bingä-s 
'stattlich'  :  lett.  bif-s  'dick,  dicht,  faul'  Adv.  bffi  'dicht,  häutig', 
ai.    bahü-s   'dicht,    viel'   av.    bazah-   'Grösse,  Stärke'.  —  Lit. 


1)  tniirkhd-s  "stumpfsinnig'  "wohl  eher  eine  Neubildung  zu 
tnürcha-ti  (nach  sökä-  :  söca-ti  u.  ähnl.)  als  mit  uridi;-.  (jh  (II  S.  1030). 
S.  Wackeniagel  Ai.  Gr.  I  154. 

Bruf^mann,  Griuulriss.    I.  35 
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aküta-s  'Granne'  prenss.  aclwiis  Acc.  'Grannen'  (lat.  acus,  alid. 
ehir  'Ähre')  :  lit.  asztrü-s  aksl.  ostvh   'scharf*,   spitz',  ai.  dsri-s 
'scliarfe  Kante',    arm.  aseln  'Nadel',   alb.  ddEte  'herb'.  —  Lit. 
pelxu-,^  preuss.  peclcu  'Vieh'  :  ai.  ijcisu  pam-s  av.  pasu-s  ^Vieh'. 
—   Lett.  Tiuiia  'Hündin',    dem  sich  vielleicht  das  phryg.  Wort 
für  Hund    anschliesst    (s.  Kretschmer  Einl.  230):    lit.    szü   ai. 
svä  'Hund'.  —  Lit.  ingi-s  'Faullenzer'  lett.  igt  'innerlich  Schmerz 
haben,  verdriesslich  sein',    russ.   Jagd    hdba   'alte  Hexe'   aksl. 
je^za   'Leiden;    Krankheit'  (aus  "^'jegiä)  :  alb.  idsrim  'Bitterkeit, 
Zorn,  Trauer,  Arger'.   —  Lit.  moketi  'können,   zahlen'  preuss. 
wisse-mühin  Acc.   'allmächtig'  :  av.  masah-  'Grösse'.   —   Aksl. 
svehrh  'socer'  :  lit.  szeszura-s  ai.  svdmra-s  'socer',  arm.  sJcesur 
'socrus';    das    -h-    des    alb.    vjeliEf   ist   unklar.  —  Aksl.   gqsh 
'Gans'  :  lit.  zqsi-s    ai.  hqsd-s   'Gans'.  —  Aksl.  legq   'ich  liege' 
sq-log^  'consors  tori'  :  preuss.  lasint   'legen',    lit.  llzda-s  'Nest' 
(§  629).  —  Aksl.    mogq   'ich    kann'  :  preuss.  massi   'er  kann', 
ai.  mdJi-  av.  maz-  'gross'.  —  Aksl.  sl<:ol{;^  'Sprung'  :  lit.  szöJcu 
^ich    springe',    av.  saccdte    Conj.    'er    gehe    vorüber'.  —  Aksl. 
stenh  'Schatten'    aus    '^scenh  :  aksl.   senh   'Schatten',    ai.  chayd 
^Schatten,  Schimmer'   npers.   säya   'Schatten,    Schutz'.  —  Lit. 
Tcerdzu-s    'Hirte',    aksl.    creda    'Herde'  :  ai.    sdrdJia-s    'Herde, 
Schar'    av.    sar^da-  'Art'.    —    Ai.   Tdämya-ti     'er  wird  müde', 
lit.    liirmyti   'schlafen'  :  ai.  srämya-ti   'er   wird   müde'.  —  Ai. 
Jcrnd-ti  'er  verletzt,  tötet'  Mrnd-s  'verletzt,  getötet'  (Gramm.), 
aksl.    TcThm    'verstümmelt'  :  ai.    hmä-ti   'er    zerbricht'   slryid-s 
^zerbrochen'.  —  Ai.  röca-te    'er   leuchtet'    av.    vaocah-  'Glanz, 
Licht',  lit.  lauka-s  'blässig'  aksl.  luch  'Licht'  :  ai.  rümnt-  'licht- 
farbig';   arm.    lois  'Licht'    ist    zweideutig,    s.  §  644.    —    Lit. 
Mausyti   preuss.  Mauslton  'hören,    gehorchen'  (vgl.  iHyr.  Ves- 
clevesis,  messap.  Mohi  'höre'?)  :  aksl.  slucM  'Gehör,  Gehorsam', 
ai.  srösamäna-s  'willfährig',  arm.  lu  'hörbar';  auch  ai.  kdrna-s 
'Ohr'  (vgl.  srnö-ti)  scheint  hierher  zu  gehören  (vgl.  II  S.  968). 
—  Av.  taiicista-  'kräftigst',  lit.  tenkii  'ich  reiche  aus  mit  etwas' 
tdnkti-s  'dicht'  :  arm.  tanjr  'dicht';    zu    dem    Nasal    des    arm. 
Wortes    vgl.  §  406  Anm.  S.  357   und  Meillet    Mem.  7,  59.  — 
Arm.  'kamurj  'Brücke',    dem  sich  wohl  der  phryg.  Stadtname 
'AKjuovia    anschliesst,    lit.  akmü   aksl.  kamy  'Stein'   (über    die 
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verschicdne  Stellung  des  k  vgl.  §  539,  2  S.  492  f.,  l^artliolomae 
IF.  2,  270  f.)  :  ai.  dsman-  'Donnerkeil';  die  Wurzel  scheint 
identisch  zu  sein  mit  der  von  ai.  äsri-.j  etc.,  s.  o.  —  Alb. 
mjekvE  'Kinn,  Bart',  lit.  smakrä  'Kinn'  :  ai.  iimd.srn-  'Schnurr- 
bart'. —  Diese  Liste  lässt  sich  leicht  erweitern,  vgl.  besonders 
J.  Schmidt  KZ.  25,  125  ff.,  Bechtel  Hauptpro))!.  372  ff.,  Bar- 
tholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  22  f.  (dazu  Hübschmann  IF.  Anz. 
6,  33  f.),  Gleye  Beitr.  84  ff. 

Wie  dieser  Wechsel  aufzufassen  ist,  ist  zweifelhaft.  Ge- 
w^iss  ist  nicht  Alles  nach  demselben  Gesichtspunkt  zu  beurteilen. 
Man  wird  aber  kaum  fehl  gehen,  w^enn  man  annimmt,  dass 
in  den  meisten  Fällen  uridg.  ä-,  nicht  q  zu  Grunde  lag  und 
der  Ä;-Laut  im  Gebiet  der  ^a^^m-Sprachen  auf  Entlehnung  aus 
einer  centum-^im\(\2i\t  beruht.  Solche  Entlehnung  müsste  zum 
Teil  in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zurückverlegt  werden. 
Vgl.  noch  Wackernagel  Ai.  Gr.  I  228  f.  und  die  dort  cit.  Lit. 

Anni.  Noch  weniger  klar  sind  die  (seltneren)  Fälle,  wo  ein 
auf  uridg.  Ä:-Laut  weisender  Spirant  der  .va^^y^i-Sprachen  mit  einem 
gl^-Laut  in  den  cen^?/m-Sprachen  zu  wechseln  scheint,  wie  av.  zaii- 
'erzeugen'  arm.  ein  'Geburt'  (gr.  -^ivoc,  etc.)  :  böot.  ßava  air.  ben  etc. 
'Weib'  (ai.  gnä-  etc.);  aXh.zjar  Teuer'  lit.  iö!;'?/j06' 'glühende  Kohlen' 
preuss.  sari  'Glut'  :  gr.  Oepuö-q  lat.  fomiu-s  'warm'  etc.  (ai.  yharmä-s 
etc.);  ai.  mars-  'anfassen' :  gr.  m^P'^'i'^l)  'ich  greife'  ßpdijjaröuWaßeiv; 
av.  asi  'Auge'  mit  ks  oder  kp  (vgl.  böot.  ÖKraWo-c;  'Auge')  :  gr. 
6qp9a\,uö-^  ""Auge'  ÖTTuu-rra  etc,  (lit.  aki-s  'Auge'  etc.).  Vgl.  J.  Schmidt 
KZ.  25,  130  ff.  (wo  mehrere  sehr  zweifelhafte  Zusammenstellungen). 
Noreen  Abriss  199,  Kretschmer  KZ.  33,  272  f.  Man  muss  beachten, 
dass  ähnlich  lautende  und  bedeutungsähnliche  und  doch  nicht  laut- 
gesetzlich irgendwie  zu  vereinigende  Wurzeln  auch  sonst  vor- 
kommen, z.  B.  ai.  skmnhh-  und  stavibh-  'stützen',  negh-  'fahren'  und 
uedh-  'führen'  (vgl.  Thurneysen  Festgr.  an  Osthoff  1894  S.  7).  Wegen 
mars-  :  .liüptttuü  vgl.  auch  Persson  Stud.  62. 

Indogermanische  ü  r  z  e  i  t. 

598.  Tennis  k.  —  *A'mtö-m  'hunderf  :  gr.  eKaio-v  lat. 
centu-m  air.  cet  nkymr.  caiif  got.  Juind  +  ai.  satä-m  lit. 
szimta-s  (üher  aksl.  shfo  II  S.  502).  —  "^ak-  'spitz,  scharf 
sein'  :  gr.  ctKpo-q  'si)itz\  lat.  acu-s  acidii-f^,  ahd.  jihil  'Achel, 
Ahrenspitze'  +  ai.    dsri-s  'scharfe  Kante',    arm.    asebi  'XadeF, 
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alb.  ddete  'herb',  lit.  asztrü-s  aksl.  ostr^  'scharf  ("vgl.  lit. 
almta-s  §  597  S.  546).  —  '^'oJct6(u)  'acht'  :  gr.  öktuu  lat.  octö 
air.  ocht  n-  got.  ahtau  +  ai.  cistäü  lit.  a^s-ztüm  aksl.  osmh 
(über  arm.  ut'  §  140  Anra.).  —  '^deJcs-  :  gr.  he£i6-(;  lat.  dexter 
air.  (ie,s'5  nkymr.  deheu  got.  taihswa  +  ai.  ddksina-s  av.  (/«- 
6'mö  alb.  djaMs  'dexter'  lit.  deszine  'dextra'  aksl.  deshm 
'dexter'.  —  ^rJcpo-  {^'arkpo-)  'Bär'  :  gr.  dpKTO-c;  lat.  ursu-s  mir. 
«r^  nkymr.  arth  +  ai.  fksa-s  av.  ar<^>iö\  über  arm.  «?/  s.  §  921. 
—  Gr.  fjveYKa  'ich  brachte'  lat.  nanctscovy  air.  t-änc^ic  'er  kam' 
+  ai.  Cmäm  'er  erreichte'  nq,ki-s  'Erlangung'. 

599.  Tennis  aspirata  Tcli.  —  "^skhi-d-  'spalten'  (Verf. 
IF.  6,  92  f.)  :  gr.  axi^uu  'ich  spalte',  lat.  scindö,  got.  skaida  'ich 
scheide'  +  ai.  cMnätti  'er  spaltet'  av.  Opt.  redupl.  hi-siöyat 
'er  würde  spalten'  (lit.  skedrä  s.  §  597,  2  S.  545).  —  Minder 
sicher  ist  '^kJiaxq{V')}ia  'Zweig'  :  ai.  säkha,  arm.  cax^  lit.  szaJcä. 
Auf  M  scheint  das  arm.  Wort  zu  weisen,  und  ai.  .sclkhä 
könnte  nach  §  713  aus  "^shäklia  entstanden  sein.  Doch  ist 
auch  denkbar,  dass  das  Wort  im  üridg.  den  doppelten  Anlaut 
sJc-  und  k-  hatte  und  arm.  c-  =  sk-  war  (§  619). 

600.  Media  ^.  —  '^gen-,  "^gne-  *gnö-  'kennen  lernen, 
kennen'  :  gr.  Yi-TVuuaKuu  'ich  erkenne',  lat.  gnöscö  nöscöy  air. 
ad-gen  'cognovi'  (§  787,  II  S.  1246)  gnäth  'bekannt,  gewohnt', 
got.  kann  'ich  kenne,  weiss'  ahd.  kncien  'kennen'  +  ai.  jänä-ti 
'er  erkennt,  kennt'  gthav.  2.  PI.  zäna-ta,  ai.  Part,  jnätä-s, 
arm.  caneay  'ich  kannte',  alb.  7ieh  'du  kennst',  lit.  zinöti  'wissen' 
aksl.  znaü  'kennen'.  —  "^age-ti  'er  treibt,  führt'  :  gr.  ctYiu,  lat. 
agö,  air.  agat  'agant',  aisl.  Inf.  aka  +  ai.  dja-ü  av.  azaHiy 
arm.  acem\  "^agro-s  'Trift,  Flur'  :  gr.  axpö^^  lat.  ager  got. 
akr-s  'Flur,  Acker'  +  ai.  djra-s  'Trift,  Flur'.  —  Ahd.  hircha 
ags.  heorc  +  ai.  hhürja-s  osset.  harse  lit.  herza-s  aksl.  hreza 
'Birke'. 

601.  Media  aspirata  gJi.  —  Gr.  \\6}v  'Schnee'  x^i^uuv 
'Winter',  lat.  hiem-s,  air.  gem-red  akymr.  gaem  'Winter'  +  ai. 
himd-s  av.  zima-  'Kälte,  Winter',  arm.  jiun  'Schnee',  alb. 
dimen  lit.  zemd  aksl.  zima  'Winter'.  —  uegh-  'vehere'  :  gr. 
öxo-c,  'Wagen',  lat.  vehö,  air.  fen  'Wagen'  (§  787),  got.  ga-iciga 
'ich  bewege'  +  ai.  vdha-ti    av.  vazaHi    'er    führt,    fährt',    alb. 
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vjeO  (Aor.  voda)  ^icb  stehle'  ('entführe'^,  Jit.  vezü  aksl.  vezq 
Vebo'.  —  *angh-  'beengen'  :  gr.  äjxoj  leb  scbnüre,  würge', 
lat.  angö,  air.  cum-ung  'enge',  got.  aggwu-s  'enge'  (Zupit/a 
Germ.  Gutt.  98  f.)  +  ai.  ähas-  av.  azah-  'Bedrängnis,  Not', 
ai.  qhü-s  'enge',   arm.  anjuk  ancuk  'enge',   aksl.  qz7jJc7j  'enge'. 


a.    Die  cew^z^m-Spr  a  c  b  en. 

Griechisch. 

G02.  Uriclg.  k.  —  Kapbiä  'Herz'  :  lat.  co7'  air.  cride 
got.  hairtö  'Herz'  +  ai.  h^ad-dhä-  'Vertrauen'  (§  539,  2  S.  493). 
—  eiKOCTi   'zwanzig'  :  lat.    vicesimu-s,    air.    flehe  +  ai.   vijati-s 


arm.  Icsan  (II  S.  494)  'zwanzig'.  —  bepKO|uai  'icb  sebe'  ä-bepKTO(; 
'nicht  sebend'  :  air.  derc  'Auge'  mbret.  derch  'aspectus',  got. 
ga-tarhja  'ich  zeichne  aus'  as.  foroht  abd.  zoraht  'hell,  leuchtend' 
+  ai.  daddrm  'er  sab'  drstd-s  'gesehen',  arm.  tesanem  'ich 
sehe',  alb.  drite  'Licht'. 

Uridg.  g.  —  ^^\}o\xm  'icb  koste,  geniesse'  :  lat.  gustu-s, 
air.  to-gu  'Wahl',  got.  kiiisa  'ich  prüfe,  wähle'  +  ai.  jösa-s 
'Zufriedenheit,  Billigung,  Genüge'  av.  zaom-  'Gefallen ,  alb. 
dem  'ich  liebte'.  —  opeYUJ  'ich  recke'  :  lat.  regö,  air.  e-rig 
Imper.  'steh  auf,  got.  uf-raJcjaJidi  recke  in  die  Höhe'  +  ai. 
räjistha-s  av.  razistö  'geradest,  gerechtest',  lit.  rqzau  'ich 
recke'  (II  S.  995).  —  epYO-v  'Werk'  :  akymr.  guerg  'efficax' 
gall.  vergo-hretus  'cuius  iudicium  efficax  est'  (Behörde  der 
Äduer),  got.  waürkja  'icb  wirke'  +  av.  vdr^zyeHi  'er  wirkt', 
arm.  gorc  'Werk'. 

Uridg.  gh.  —  x^^^J  'caco'  )uu6-xobo(;  'Mäusedreck' -|- ai. 
hada-ti  'cacat'  av.  zadah-  'podex',  arm.  jet  'Schwanz,  Schweif, 
alb.  (]jes  'caco';  hierzu  vielleicht  auch  as.  gaf  'Locb'  und 
aksl.  zadh  'was  hinten  ist'  za  'hinter'.  —  e'xuJ  'ich  habe,  halte' 
Fut.  axriCTuü  :  gall.  ZeYO-bouvov  Sego-veUanni,  got.  sigix  'Sieg' 
+  ai.  sdhas-  av.  liazah-  'Kraft,  flacht,  Sieg\  —  arrepxuj  ich 
dränge,  treibe'  :  abd.  springu  'ich  springe'  (II  S.  10017-}-  ai. 
sprliaija-ti  'er  eifert  um  etwas,  begehrt  eifrig'  av.  spar^zaife 
""er  strebt'. 
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Die  Ä'-Lante  nnd  die  reinvelaren  g-Laute  sind  ziisammen- 
gef allen.  Nnr  ku  und  qu  l)lieben  getrennt,  vgl.  dor.  TrdcraaOai 
(§  603,  :•])  lind  KttTTVo-c;  (§  633). 

603.    Änderungen  der  Artienlationsstelle. 

1)  Urgr.  KT  =  Jet,  qf  wurde  im  Kret.  zu  tt,  z.  B.  Auttioi 
=  AuKTioi,  uqp-exTÖ^  =  u(p-eKT6(;  'erträglich'.  Entsprechend 
ebbiriiai  =  eY-biriTai.     Vgl.  Mucke  Cons.  gem.  II  38.  40. 

2)  Jci,  Tchi  ghi  wurden  öC  tt  (66),  z.  B.  fndcrcruuv  'länger': 
av.  rnggy^  'grösser',  dggov  'näher'  zu  ctYXi;  §i  wurde  *cZ/,  ly 
z.  B.  äroiLiai  'ich  scheue'  zu  dTv6-<;.  S.  §  296  8.  274  f.,  §  298 
8.  276  f. 

3)  Jeu  wurde  im  Inlaut  (wahrscheinlich  ausser  vor  pala- 
talen Vocalen)  zu  tttt,  im  Anlaut  zu  tt,  wie  jitttto^  :  ai.  dsva-s ; 
dor.  TidoaoQai  :  ai.  .svä-.  8.  §  341  8.  312.  gJiu  wurde  im 
Anlaut   vor   palatalen  Vocalen    zu  6,    vor  andern  Vocalen    zu 

qp:  6r|p  :  lit.  zvm-s]  Ttai-qpdcTcruj  :  lit.  zväke.  8.  §  342  8.  312  f. 
An  in.  Die  Meinung  von  J.  Schmidt  Kritik  48,  uridg.  gJi,  g 
seien  im  Griech.  auch  ausser  vor  u  zu  6,  h  geworden,  ist  durch 
keine  irgend  glaubwürdige  etymologische  Vero-leichung-  gestützt. 
Über  GdWoj  s.  G.  Meyer  Alb.  Stud.  3,  29,  über  Keüeuu  Bartholomae 
BB.  10,  290,  büvajuai  und  a,\.  junä-ti  stimmen  schon  in  der  Bedeutung 
nicht  zu  einander,  und  der  Gleichung  box^ö-c;  :  ai.  jiJimd-s  steht  die 
Zugehörigkeit  des  letzteren  zu  jefia7)iäna-s  (Wackernag*el  Ai.  Gr.  I 
116.  247)  im  Wege. 

Italisch. 
004.  Uridg.  Je  =  urital.  Je.  —  Lat.  censeö,  osk.  cen- 
samiir  'censetor'  keenzstur  'censor' :  +  ai.  MsoAi^  'er  sagt 
feierlich  auf,  recitiert,  lobt',  alb.  dorn  'ich  sage',  aksl.  seth 
'inquit'.  —  Pronominalst.  ^Jeo-  "^Jei-  (II  8.  769)  lat.  ce-do  Jü-ce 
eis,  osk.  ce-hiiust  'huc  venerif  (II  8.  1235)  ion-c  'cum'  umbr. 
^imu  .simo  'ad  citima,  retro'  :  gr.  Keivo-(;  dor.  Kiivo-<;  'jener', 
air.  ce  'diesseits',  aisl.  kann  'er'  got.  Jii-mma  'diesem' +  arm. 
-6^  'dieser'  (suffigiertes  Pronomen),  alb.  so-nte  sa-nte  'heut 
Nacht'  si-cjet  'in  diesem  Jahr',  lit.  sze  'hierher'  szi-s  'dieser' 
aksl.  sh  'dieser'.  —  Lat.  in-cllnäre,  umbr.  kletram  'lecticam' : 
gr.  kXivuu  'ich  lehne,  beuge',  air.  cloen  'schief,  ungerecht, 
böse',  got.  Jilain-s  'Hügel'  +  ai.  srd?ja-ti  'er  lehnt  an,  legt  an, 
richtet    auf   etwas    hin',    lit.    szlalta-s    'Bergabhang'.  —    Lat. 
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decem,  osk.  d  e  k  m  a  n  n  i  ii  i  s  'decnmanis'  iimbr.  dequrier 
tekuries  'deciiriis'  desen-duf  'duodecim'  :  gr.  beKa  air.  deich 
n-  got.  taihun  -\-  ai.  dum  arm.  tann  all).  ()jefE  lit.  des-zimt 
aksl.  deseth  'zelin'.  —  Lat.  equo-s  :  gr.  ittttoc;  air.  ech  'l^ferd', 
got.  aiJva-  in  aiha-tundi  'ßdioc;',  lit.  aszvä  'Stute'. 

Uridg.  ^  =  iirital.  g. — Lat.  genus  gignö  gnütu-s,  osk. 
Genetai  'Genetrici'  päl.  cnatois  hmün''  :  gr.  t^voc;  X;Jcsclilecht' 
YiTVO-)uai  'icli  werde',  air.  gein  'Geburt'  ro  gen^nr  'natus  est', 
got.  Jami  'Geschleebf  -\-  ai.  jünas-  'Gescblecht'  a-jl^ana-t^loi 
wurde  geboren'  av.  zi-zana-t  "sie  soll  gebären',  arm.  ein  'Ge- 
burt'. —  Lat.  Gen.  reg-is,  osk.  Regaturei  'Rectori'  marruc. 
regen[cä  'reginae'  :  air.  Gen.  rlg  'regis'  gall.  Bitu-rlges  +  ai. 
räjan-  'König'  neben  rclsträ-m  'Herrschaft'.  —  Lat.  argenUi-m, 
osk.  aragetud  'argento'  :  gr.  dpYn<;  'licht,  weiss'  apTupo-(; 
air.  argat  'Silber',  got.  un-airhns  'unrein'  +  ai.  drjuna-s  'licht, 
weiss,  silberfarben'  av.  ar^zali-  'der  helle  Tag',  arm.  arcat 
'Silber'. 

Uridg.  gh  =  urital.  Ich,  weiter  Xy  woraus  historisch  an- 
lautend vor  Vocalen  und  zwischenvocalisch  h.  —  Lat.  Immu-s 
homö,  osk.  huntru  umbr.  lioiidra  'infra'  osk.  h  um  uns  'homines' 
umbr.  Jiomonus  'hominibus'  :  gr.  x^}-^^^  '^-ra  Boden',  got.  guma 
'Mann' +  lit.  zeme  aksl.  zemlja  'Erde'  (s.  §920,  4.  921).  — 
Lat.  tnihij  umbr.  mehe  'mihi'  :  +  ai.  mdhyam  arm.  inj  'mihi', 
zu  ai.  ahdm  av.  azdm  (II  S.  816).  —  Lat.  vehö  :  gr.  öxo-^ 
etc.,  s.  §  601.  —  Osk.  feihüis  'muris'  (vgl.  unten  lat.  ßngö)'. 
gr.  TeTxoq  'flauer',  got.  deiga  'ich  knete'  -|-  ai.  dehi-  J kwUwwi , 
Wair  (über  sq-deghd-  u.  dgl.  §  597,  1  S.  545)  av.  uz-daeza- 
'Anhäufung',  arm.  dez  'Haufe',  lit.  dizu  'ich  prügle'  aruss.  deza 
'Teigmulde,  Kübel'  {z  aus  zi). 

Lat.  g  aus  x  ii^^ich  und  vor  Conson.  (vgl.  §  757.  765. 
766).  —  fingö  figmentu-m  /igulu-s  aus  '-/iglo-s  'vgl.  figlnufs^j 
zu  osk.  feihüis  s.  o.  —  lingö  ligula  aus  "^ligld  :  gr.  Xeixuj 
'ich  lecke',  air.  ligini  'ich  lecke'  Hag  'Löti'el',  got.  hi-laigö 
'ich  belecke'  +  ai.  Jiha-ti  ledh'i  'er  leckt',  arm.  lizum  lit. 
leziü  'ich  lecke'  aksl.  Vizati  'lecken'.  —  mingö  (neben  tneiö 
aus  ^'meihö,  §  767,  2)  :  gr.  ojuixt'uu  'ich  harne',  ags.  mf,^an 
'harnen'  +  ai.  meha-ti   av.   maezcdtl   'er    harnt',    arm.   mez  lit. 
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m\zalai  PL  ^Harn'.  —  Vgl.  noch  trägula  aus  "^träglä,  träma 
aus  Hrägmä  zu  trahö  tralia  mit  gh  oder  gh,  und  gradior 
von  AY.  ghredh-  (§  635). 

Im  Italischen  sind  die  Ä^-Laute  und  die  reinvelaren 
g'-Lautc  zusammengefallen.  Nur  ku  und  qu  blieben  getrennt, 
vgl.  lat.  queö  :  ai.  svdt/a-ti  (II  S.  1146,  weniger  wahrschein- 
lich Osthoff  IF.  6,  20  ff.)  und  vajwr  (§  635j. 

605.    Änderungen  der  Articulationsstelle  im  Lat. 

1)  Die  Verschiedenheit  der  Aussprache  des  c  vor  pala- 
talen Vocalen  (z.  B.  centum)  und  nichtpalatalen  (z.  B.  catus) 
war  im  Altertum  nur  gering.  Der  Übergang  in  U,  s  und 
ts,  s  vor  palatalen  Vocalen  (vgl.  ital.  cento  franz.  cent)  voll- 
zog sich  erst  um  die  Mitte  des  ersten  christl.  Jahrtausends, 
jedoch  nicht  auf  dem  ganzen  lat.  Sprachgebiet  (die  neueste 
Literatur  hierüber  ist  in  Vollmöller's  Roman.  Jahresber.  2,  63 
verzeichnet).  Über  analoge  Behandlung  von  g  s.  Meyer-Lübke 
Gr.  d.  roman.  Phil.  I  363,  Roman.  Gramm.  I  328  f. 

2)  In  der  Volkssprache  wurde  in  der  Kaiserzeit  d  zu 
ttj  z.  B.  octö  zu  ottö  (inschr.  Otohris  u.  dgl.),  vgl.  italien.  otto. 

3)  Urital.  y  =  uridg.  gh-  wurde  zu  f  vor  urital.  u  und 
u,  indem  man  die  Lippenrundung  für  ■/  anticipierte;  ghu  fiel 
mit  guh-  zusammen  wie  ku  mit  qU.  —  feru-s  aus  '^gliuero- : 
gr.  0rip  lit.  zverl-s'^  fax  facies  :  lit.  zväke,  s.  §  356  S.  321. 
fundö  fiidl  füti-s  :  gr.  x^'^pä  ^Weihwasser',  got.  giuta  'ich 
giesse'  +  ^i-  ju-hö-ti  'er  giesst  ins  Feuer,  opfert'  av.  zaoßra 
^Opferspende';  arm.  jaiinem  'ich  weihe,  bringe  dar,  opfre', 
alb.  dille  dUe  'Wachs'  ('das  Gegossene').  In  zwei  Wörtern 
ist  urital.  ul,  ur  =  uridg.  «^/,  ur  (§  499)  :  fidvo-s  neben  lielvo-s 
Jiolus  :  air.  gel  'weiss'  ahd.  gelo^  'gelb'  +  ai.  hdri-s  av.  zahn-s 
'gelblich',  lit.  zäUa-s  zäle-s  aksl.  zelenh  'grün';  fwrca  bi-furcus: 
gr.  x«paH  'Pfahl'  x^?*^^^^  'ich  kerbe,  präge,  schneide  ein' 
-|-  Iit.  zirkle s  'Schere'. 

4)  In  einer  Anzahl  von  alat.  Formen  f-  für  h-  =  uridg. 
gh-,  gh-.  Z.  B.  fohis  =  hoUis,  vgl.  3;  fariolu-s  =  harlolu-s, 
zu  haru-spex  :  gr.  xop^H  'Darm',  aisl.  garnar  PI.  'Eingeweide' 
-|-  ai.  hirä  'Ader',  alb.  zore  lit.  zdrna  'Darm'.  Diese  Aus- 
sprachsweise   findet  sich  auch    in  Praeneste    (inschr.  Foratiaj 
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Felena,  Fercles  =  Horätia,  Helena,  Herdes),  in  Falerii 
(insclir.  foied  ^hodic')  und  bei  den  Sabinern  (f'edu.s,  fasena, 
ßrcus  =  haedus,  arena,  hircus)  und  war  also  vermutlich  nicht 
echt  römisch,  h  wurde  mit  Lippenrundung  gesprochen,  zu- 
nächst wohl  nur  vor  u-  und  o-Vocalen  (vg\.  falisk.  foied  'hodie', 
woneben  hei  he  hec  'hic'),  von  wo  sich  diese  Aussprache  auch 
in  die  Stellung  vor  andern  Vocalen  übertrug.  Vgl.  über  den 
entgegengesetzten  Wandel  von  f-  in  h-  §  765. 

600.  Änderungen  der  A  r  t  i  c  u  1  a  t  i  o  n  s  s  t  e  1 1  e 
im  0  sk.-Um  b  r. 

1)  Urital.  k  =  k,  q  wurde  im  ümbr.  vor  palatalem  Vocal 
vA\  (;,  .s,  .V  (vgl.  §  71  S.  85)  ausser  in  der  Verbindung  sJc. 
^imu  simo,  s.  §  604.  tigit  'decet'  :  lat.  decet,  ai.  damsjjä-ti 
'er  erweist  Ehre^  ist  huldreich'.  *desen-duf  Muodecim'  :  lat. 
decem  ai.  ddsa  etc.  Formen  wie  tiglu  'dicatione'  aus  "^diJtelo-, 
preuislatu  ^*praevinculato'  aus  "^uiidlcelä-  zeigen,  dass  die 
Wandlung  des  h  älter  war  als  die  Vocalsynkope  (§  240  S.  216  f.). 
In  einigen  Fällen  war  k  durch  Systemzwang  wieder  herge- 
stellt, z.  B.  Gen.  Sg.  Puprikes  neben  Pupfiges  nach  Casus 
mit  -iko-.  —  Verbindung  sk,  z.  B.  veskla  'v^ascula'  aus 
^veskelo-. 

Auf  gleichartigen  Wandel  von  g  =  g,  g  vor  palatalen 
Vocalen  weist  rnuieto  Part,  'muttitum'  neben  mugatu  'muttito' 
(zu  lat.  müginor,  gr.  juuZiuu  'ich  bringe  mit  geschlossenem  j\Iund 
einen  Laut  hervor',  ahd.  muckazzen  'leise  reden,  mucksen'). 
So  wohl  auch  eveietu  Voveto'  aus  ^-ueigetöd,  zu  lat.  victima, 
got.  iceihan  'weihen,  heiligen'  (Prät.  weihaida),  W.  ueiq-  ueig- 
(Osthotf  IF.  6,  39  if.). 

Wandlung  von  g  durch  vorausgehendes  i  in  liuvinu- 
liouino-  ne])en  Ikuvinu-  'Iguvinus'.  Der  Name  gehört  vielleicht 
zu  lat.  jugu-m  (§  102,  2  S.  108),  so  dass  es  sich  um  uridg. 
g  handelte. 

2)  Sabin.  /-  aus  h-,  s.  §  605,  4. 

Altirisch. 
607.    Uridg.  Je  =  urkelt.  k.  —  com  Trinkhorn'  :  nkymr. 
covji  'llorn',  Kotpvov  inv  (JdXTTiYTa.    faXdiai  t.Hes.),    gr.  Kepaq 
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lat.  cornu  got.  liailrji  'Hörn'  +  ai.  sfid-ga-m  'Hörn'.  —  imm- 
chom-arc  Trage,  das  Fragen'  :  akymr.  dierchim  'ad  poscen- 
dum',  lat.  preces,  got.  fraihna  'ich  frage'  alid.  ferjjöm  'ich 
fordere,  bitte'  +  ^i-  pramd-s  'Frage',  arm.  Jim^sn  'Braut',  lit. 
praszyti  aksl.  prositi  'bitten,  fordern'  lit.  perszü  'ich  freie 
einem  zu'  (zur  Stellung  des  r  §  539,  2  S.  493).  —  sciichim 
'ich  gehe  weg,  weiche'  Perf.  3.  Sg.  ro  scä^ch  :  got.  shewjan 
'gehen'  +  av.  sacäHe  Conj.  'er  gehe  vorüber',  lit.  szöTcu  'ich 
springe'  (aksl.  skoh^  'Sprung'  §  597,  2  S.  546). 

ürkelt.  yt,  ys  aus  ht,  Jcs.  ocht  'acht'  :  nkymr.  wyth  corn. 
eafh  nbret.  eiz  gr.  oktuu  etc,  s.  §  598.  —  dess  'dexter' :  akymr. 
dehou  gr.  beHio-q  etc.,  s.  §  598.  —  Vgl.  §  774.  776. 

Air.  ch  intervocalisch,  z.  B.  de^ch  7i-  'zehn'  :  akymr.  dec 
nkymr.  deg,  gr.  bexa  etc.,»  s.  §  604.     Vgl.  §  782. 

Air.  -c-  d.  i.  -gg-  aus  -7dk-,  z.  B.  ec  'Tod'  :  nkymr.  angeu 
abret.  ancou  'Tod',  gr.  veku-c;  'Toter'  ai.  na^-  'umkommen'. 
Vgl.  §  419,  1  S.  379,  §  783. 

üridg.  k  und  q  sind  in  urkelt.  k  zusammengefallen. 

Uridg.  hu  fiel  mit  uridg.  qu  zusammen  (§  668) :  ech  'Pferd', 
nkymr.  ehol  'Füllen'  =  akymr.  "^epaulj  gall.  epo-  {Epo-redia 
u.  a.)  :  ai.  dsva-s  'Pferd'. 

608.  Uridg.  g  =  urkelt.  g.  —  gehi  'Geburt'  :  nkymr.  ge7ii 
'nasci'  gall.  Cintu-genuSy  gr.  t^vgc;  etc.,  s.  §  604.  —  gnätli 
'bekannt,  gewohnt'  :  nikymr.  gnawt  'habitus'  :  gr.  fvuu-  etc.,  s. 
§  600.  —  ferg  ferc  'Zorn'  :  gr.  opTn  'Leidenschaft,  Zorn'  -|- 
ai.  ^n^'Kraftftille'. 

üridg.  gh  =  urkelt.  g.  —  gam  'Winter'  :  akymr.  gaem 
'Winter',  gr.  x\^v  etc.,  s.  §  601.  —  cum-ung  'enge'  :  nkymr. 
cyf-yng  'angustus,  arctus',  gr.  a-^x^  etc.,  s.  §  601. 

ürir.  Spirans  aus  g  =  vorkelt.  g,  gh  hinter  Vocalen.  Mir. 
hligim  'ich  melke'  (aus  urkelt.  "^mlig-,  uridg.  "^mlg-)  neben  melg  n- 
und  mlicht  'Milch'  :  gr.  djueXYuu  lat.  mitlgeö  ahd.  rnilchu  +  lit. 
melzu  aksl.  mhzq  'ich  melke',  W.  melg-.  —  hreg  Gen.  'der 
Anhöhe'  Brigit  ('die  Hohe,  Erhabene')  :  abrit.  Brigcmtes  gall. 
Brigiani,  ahd.  burcj  'Burg'  +  ai.  hrhdnt-  av.  tdr^zant-  'gross, 
hoch',  arm.  harjr  'hoch',  W.  hJiergh-. 
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Uridg.  g,  yJi  und  g,  gh  sind  im  Urkelt.  in  g  unter- 
schicdlos  zusammengefallen. 

Germanisch. 

609.  üridg.  Je.  —  Got  skeinan  abd.  scinan  aisl.  slcina 
'scheineUj  glänzen'  as.  scimo  mlid.  scheme  'Schatten'  :  gr.  cTKid 
'Schatten'  cfKipo-v  'Sonnenschirm',  mir.  sciam  sceim  'Schönheit' 
(oder  entlehntes  lat.  schema?)  -\-  ai.  cliäyd  'Schatten,  Schimmer' 
npers.  säya  'Schatten,  Schutz',  alb.  he  hie  aksl.  senh  'Schatten' 
(aksl.  stenh  §  597  S.  546). 

Got.  heiwa-frauja  'Hausherr',  ahd.  hiwp  'Gatte'  :  lat. 
cwi-s  +  ai.  seva-s'iY^wX,  freundlich',  lett.  sez^^a 'Weib'.  —  Got. 
hund-s  ahd.  hunt  aisl.  hund-r  'Hund'  aus  '^yuunda-z ^  Gf. 
^kuntö-  (§  377,  2  S.  336)  :  gr.  kuuuv  air.  cü  nkymr.  ci  -\-  ai. 
svdn-  av.  span-  'Hund'  arm.  shund  'Hündchen'.  —  Got.  ga- 
teihan  'anzeigen,  verkünden',  ahd.  zihan  'anschuldigen'  in-ziht 
'Anschuldigung'  :  gr.  biKri  'Weisung,  Recht'  beiKvOjui  'ich  weise, 
zeige',  lat.  dicäre  dlcere  dictiö  +  ai.  düd-ti  'er  weist'  disti-s 
'Weisung,  Vorschrift'.  —  Ahd.  hahsa  'Kniebug  des  Hinter- 
beins' :  lat.  coxa,  air.  coss  'Fuss'  -j-  ai.  läksa-s  'Achselgrube, 
Gurtgegend  der  Pferde'  av.  ka.sö  'Achsel',  uridg.  "^'qoks-. 

Got.  fagr-s  'passend'  ahd.  fagar  'schön'  fuogen  'fügen' 
fang  'Fang'  neben  got.  ahd.  fähan  'fangen' :  gr.  Trdcr(Ja\o-<; 
'Pflock,  Nagel'  aus  *TTaKia\o-(;,  lat.  ^ä.x*  pasciscor  -\-  ix\.  piisa-s 
'Schlinge,  Strick'.  —  Got.  tagl  'Har'  ahd.  zaqal  'Schwanz' : 
+  ai.  dasä-  'Zettelfäden,  Fransen'.  —  Ahd.  swigar  ags.  sicejei* 
'Schwiegermutter'  :  gr.  eKupd  lat.  socru-s  nkymr.  chicegr  -\-  ai. 
svai^rü-s  arm.  skesur  'Schwiegermutter'  (aksl.  svekry  §  597 
S.  546). 

Uridg.  g.  —  Got.  knm  ahd.  ch7iüijkniu,^s.  cneo  'Knie': 
gr.  fovu  lat.  goitc  -\-  ai.  jänu  av.  zänu-  arm.  mnr  'Knie'. — 
Ahd.  chanih  kamh  ags.  comh  'Kamm'  :  gr.  yoM90-<S  Tflock, 
Nagel'  +  ^^-  jdnihha-s  'Zahn',  arm.  ca7riem  'ich  kaue',  alb. 
öemp  aksl.  zahi  'Zahn'.  —  Got.  iif-rakjan  'in  die  Höhe  recken', 
ahd.  recchen  'recken'  :  gr.  ope^uj  etc.,  s.  §  602. 

Uridg.  gh.  —  Got.  gagg-s  'Gasse',  ahd.  gang  aisl.  gang-r 
'Gang'  :  ai.  jdrdghä  'Bein'  av.  zawga-  'Knöcher,  lit.  zengiii  'ich 
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schreite',  iiridg.  '^gheyagh-.  —  Got.  (üaggwö  Adv.  'aufmerksam, 
genau',  ahd.  glaii  (glauwer)  'hell,  klar,  deutlich'  :  +  lit.  zvil- 
geti  'glänzen,  blicken',  W.  ghuelgVh-  (§  373,  1   S.  331). 

Got.  sigis  ahd.  sigu  sigi  aisl.  sigr  'Sieg'  agerm.  Segi- 
merus  :  gr.  e'xuu  etc.,  s.  §  602. 

Dental  aus  Guttural  durch  Assimilation  in  ahd.  bretfan 
'schwingen,  zücken'  =  as.  hregdan  aisl.  hregäa  (II  S.  1Ö52, 
Johansson  KZ.  30.  447). 

Die  uridg.  Jcy  g,  gh  und  q,  g,  gh  sind  im  Germ,  zu- 
sammengefallen. 

b.    Die   ^afam- Spr  a  ch  en. 
Arisch. 

610.  Die  uridg.  Je,  Ich,  g,  gh  waren  im  Ur arischen 
1)  im  Allgemeinen  durch  s,  sh,  z,  zh  d.  h.  durch  palatale 
i-Laute  vertreten.  Aus  uridg.  sk,  skh,  zgh  scheint  ss,  ssh,  zzh 
geworden  zu  sein.  S.  §  611 — 614.  2)  Nichtpalatale  s,  z  = 
uridg.  Je,  g  vor  Verschlusslauten:  it,  ^Je,  zcl,  zdJi,  zh,  zbJi. 
3)  Etwa  y,  j  =:  uridg.  Je,  g  vor  Zischlauten:  ys  =  uridg.  Jes, 
Jep;  ;^zJi  =  uridg.  gzJi,  gdJi. 

611.  Uridg.  Je  =  urar.  s.  Im  Ai.  blieb  s.  Im  Urir. 
entstand  ein  Zischlaut,  der  im  Av.  gewöhnlich  als  s,  nur  im 
Jungav.  vor  Vocal  und  vor  r  einige  Male  als  d,  im  Apers. 
dagegen  öfter  als  ^  denn  als  s  erscheint  {&  anlautend  vor  und 
inlautend  zwischen  Vocalen).  Dieselbe  doppelte  Vertretung 
im  Pers.  bei  der  Media:  z  und  d  {ö),  s.  §  612.  Wie  weit  übri- 
gens bei  diesen  Verschiedenheiten  Entstehung  unter  verschie- 
denen Bedingungen  in  demselben  Dialekt,  wie  weit  Dialekt- 
mischung und  im  Av.  überdiess  ungenaue  Schreibung  anzu- 
nehmen ist,  ist  schwer  zu  sagen,  vgl.  Bartholomae  Gr.  d.  iran. 
Ph.  I  166,  Hübschmann  Pers.  Stud.  209  ff.  220  ff.,  G.  Meyer 
Alb.  Stud.  3,  19ff.i). 


1)  [Foy  KZ.  35,  19  ff.  68  sucht  wahrscheinlich  zu  machen, 
dass  uriran.  .<?,  z  im  Silbenauslaut  (inlautend  vor  Conson.)  geblieben, 
dagegen  im  Silbenanlaut  zu  t?,  <5  {d)  g-eworden  sei.  Um  diese  Regel 
durchfuhren  zu  können,  wird  zum  Teil  Dialektmischung  {zura^- 
%  ()13  aus  dem  Ostiranischen)  angenommen.] 
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Ai.  sqsa-ti  'er  sagt  feierlich  auf,  recitiert,  lobt',  av.  saw- 
haHe  'er  nennt  sich'  apers.  a-dahah  ^er  sprach,  verkündigte' : 
alb.  dorn  etc.,  s.  §  604.  —  Ai.  .mkrci-  'hell,  klar,  lauter',  av. 
suxra-  'flammend,  rot'  apers.  ßuxra-  Eigenname.  —  Acc. 
Sg.  ai.  vis-am  av.  visdm  apers.  vidam  'Clan,  Dorfgemeinde' : 
alb.  vis  'Ort',  lit.  veszeti  'zu  Gast  sein,  weilen'  aksl.  vhsh 
'Dorf  +  gr.  oiKO-c;  'Haus',  lat.  vtcu-s,  got.  weihs.  Gen.  weihsis, 
'Flecken'.  —  Ai.  .süra-s  av.  sürö  'stark,  mächtig',  woneben 
av.  aiwi-dürö  :  gr.  d-Küpoc;  'unkräftig,  ungiltig',  dor.  ixä}ia  'Be- 
sitz' aus  fma-  (§  341),  germ.  hüni-  'Stärke,  Kraft'  in  Eigen- 
namen (ahd.  Hün-mär  etc.).  —  Ai.  väm-s  'Wille,  Belieben', 
av.  vasö  Adv.  nacn  Belieben'  apers.  Adv.  vasiy  'viel,  sehr', 
ai.  värS-mi  av.  vas^mi  'ich  wünsche,  will'  Opt.  3.  Sg.  ai. 
myä-t  av.  usyä-t  :  arm.  vasn  'wxgen'  (vgl.  §  329)  +  gr.  ekujv 
'freiwillig'.  —  Ai.  cisman-  av.  apers.  asman-  'Stein,  Himmel' : 
gr.  aK|uujv,  vgl.  §  597  S.  546  f.  —  Ai.  cisva-s  av.  aspö  apers. 
aspa-  (in  Eigenn.)  'Pferd'  :  lit.  aszvä  'Stute'  +  gr.  mixo-q  lat. 
equo-s  air.  ech  gall.  epo-  got.  aiha-  (in  aiha-tundi  'ßdTO(;') 
'Pferd'. 

()12.  üridg.  g  =  urar.  z.  —  Im  Ai.  wurde  z  zu  j 
(§  62  Anm.  2  S.  77),  im  Av.  zu  z,  im  Apers.  teils  zu  2,  teils 
zu  dj  welches  wahrscheinlich  Spirans  ((3)  war  (zu  letzterer 
Doppelheit  vgl.  §  611  S.  556). 

Ai.  Janas-  'Geschlecht',  av.  zl-zancit  'sie  soll  gebären' 
apers.  vispa-zana-  oder  vispa-zna-  'von  allen  Stämmen'  :  arm. 
ein  etc.,  s.  §  604.  —  Ai.  josa-s  'Zufriedenheit,  Billigung,  Ge- 
nüge', av.  zaosa-  'Gefallen'  apers.  dauHar-  'Freund'  :  alb. 
dem  etc.,  s.  §  602.  —  Ai.  jrdyas-  'Lauf  (Geldner  Ved.  Stud. 
2,  248  ff.),  av.  zrayali-  'Meer'  apers.  drayahya  'im  ]\[eer':  -f 
lat.  gllscö.  —  Ai.  ydja-te  av.  yazaHe  'er  verehrt'  apers. 
ä-yadana-  'Tempel'  :  gr.  citTio-(;  'venerandus'. 

(>13.  üridg.  gh  =  urar.  zli.  —  Im  Ai.  wurde  zh  über 
jh  zu  h  (vgl.  §  617).  Im  Iran,  fiel  es  mit  der  ursprünglichen 
Media  zusanunen:  av.  z,  apers.  z  und  d  (s.  §  612). 

Ai.  hdvana-ni  av.  zacana-  'Ruf,  Anrufen',  ai.  hnlfar- 
av.  zhatar-  'Rufer'  :  alb.  zt-  {^Q^.  zq)  'Stimme',  lit.  zavtti  'be- 
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sprechen,  iiicantarc'  aksl.  zovq  'ich  rufe,  lade'  zvateh  'Rufer'. 

—  Ai.  hvclra-te  ""er  <;erät  auf  Abwege'  2.  8g.  ju-hura-s,  av. 
vz-zbäris  'Verkrümmung'  zurö-jata-  'durch  Käiike,  Verrat  ge- 
tötet' apers.  zurah-hara-  'Verrat  üljcnd'  :  lit.  pa-zulnus  'schräg, 
abschüssig'  aksl.  zih  'böse'.  —  Ai.  Tidsta-s  av.  zasta-  apers. 
dasta-  'Hand'  :  lit.  pa-zastis  'Raum  unterm  Arm,  Achselhöhle'; 
dazu  wohl    auch  gr.  äjoOTO-c,    'die    flache  Hand'    nach  §  704. 

—  Ai.  dehi-  'Aufwurf,  Wall',  av.  uz-daeza-  'Anhäufung'  apers. 
didä  'Festung'  :  arm.  dez  etc.,  s.  §  604.  —  Ai.  guha-ti  'er 
verbirgt,  versteckt',  av.  gaozaHi  'er  verbirgt,  bewahrt'  apers. 
-gaudayah  'du  sollst  verbergen'  :  lit.  sii-si-güzes  'zusammenge- 
kauert' giizineti  {ü  ?)  'Blindekuh  spielen'  +  aisl.  gygr  'ogress, 
witch',  W.  ghügh-.  —  Ai.  harhis-  'Opferstreu',  av.  hm^^zU-- 
""Decke,  Matte,  Polster'  :  arm.  ö«rj.  Gen.  hai^ji,  'TTpoaKeqpdXaiov'. 

614.  Urar.  wahrscheinlich  4sj  ssh,  üTi  =  uridg. 
sie,  sjch,  zgh.  f^-s  und  s,sh  =  ai.  ccJi,  av.  apers.  s  (ursprüng- 
liche Aspirata  ist  von  der  Tenuis  mit  Hülfe  der  andern  Spra- 
chen zu  scheiden);  zzh  =  av.  z  (und  =  ai.  h  durch  die  Mittel- 
stufe jh?).     Ai.  cch  wurde  im  absoluten  Anlaut  zu  eh. 

sJc.  Ai.  gdccha-ti  av.  jasaHi  'er  kommt'  :  gr.  ßdcTKe: 
apers.  xmäsaüy  'er  soll  erkennen'  :  lat.  gnöscö;  mit  ai.  ucchä-ti^ 
av.  iisaHi  'er  leuchtet  auf  vgl.  lit.  aüszo  'es  tagte'  (§  627,  2); 
vgl.  ferner  rapsä-te  'er  strotzt'  aus  "^ra^pske-ti  (vgl.  §  828 
Anm.  2).  Ai.  chäyä  npers.  säya  'Schatten'  :  aksl.  senh^  gr. 
^  cTKid  etc.,  s.  §  609.  —  Ai.  ducchtinä  'Unheil'  aus  dus-  'übel' 
•      -\-  hind-  'Gedeihen',  Gf.  "^dus-kunä. 

Anm.  Ai.  prcchä-ti  av.  pdr^saHi  aus  uridg. '^prk-ske-ti.  Waun 
und  auf  welchem  Wege  die  Vereinfachung  von  -ksk-  vor  sich  ging, 
ist  zweifelhaft.     S.  §  708,  2. 

skh.  Ai.  chindt-ti  'er  spaltet',  av.  M-sidyäf  'er  würde 
spalten'  :  gr.  crxiZiuj  etc.,  s.  §  599.  Ai.  chata-s  'geschnitten' 
Präs.  chyd-ti,  gthav.  säz-düm  'ihr  schnittet'  Präs.  syä-t 
^er  soll  schneiden'  :  gr.  crxduj  'ich  schlitze  auf. 

zgh.  Av.  za-zus-tdmö  'siegreichsf  durch  Neubildung  für 
*ha-zustdmö  aus  "^se-zgh-us-,  gthav.  zae-mä  'wir  mögen  fest- 
halten' aus  "^zghoi-  von  W.  segh-,  vgl.  gr.  ecrxriKa,  axoijuev 
neben  e'xo)    (§  602).     Dagegen    wird    ai.   sähvds-    besser    aus 
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unredui)liciertem  segh-  (II  8.  1214)  als  aus  ^se-zgh-  erklärt. 
Eher  vicllcielit  ai.  mahisü-s  'Stier,  Büffel'  mit  ;^^r.  \xö(5ys^-(; 
''Kalb'  aus  uridg.  '^mozgh-  (vgl.  Bartholoinae  Stud.  II  40> 

615.    ürar.  st,   sk,  zd,  zdh,   zb,   zhh  =  \\Yid^.    fd,    kq, 
gd,  gdh,  gh,  ghh.    k,  g  fielen  in  diesen  Stellungen  mit  uridg. 
s,  z  zusammen    nach    §   819.      Im  Ai.  wurden    .v,    z    cerebral 
{s,  z),  wodurch  sich  auch  die  nachfolgenden  Dentale  zu  Cere-^ 
bralcn  verschoben. 

1)  kt.  Ai,  vdsti  av.  vasti  'er  will',  zu  1.  Sg.  ai.  vdsmi 
av.  vas^mi,  ai.  vdsa-s,  W.  uek-,  s.  §  611.  Ai.  dijti-s  'Weisung, 
Vorschrift',  av.  ä-disti-s  'Anweisung'  dae-döuf  'er  zeigte',  zu 
ai.  disd-ti,  W.  deik-,  s.  §  609.  Ai.  pistd-s  'geputzt,  geziert, 
gestaltet',  apers.  ni-pistanaiy  'schreiben',  zu  ai.  Präs.  pisd-ti : 
lat.  pictu-s, 

2)  kq,  Av.  saskus-tdmö  'der  am  besten  gelernt  hat'  vom 
Perfectst.  urar.  *,ya--s'Ä;-,  uridg.  "^'ke-kq-,  zu  ai.  saknö-fi^  'er 
kann'  (ai.  Perfectst.  sek-  war  Neubildung,  Desider.  s'iksa-ti 
d.  i.  "^si-sksa-ü,  vgl.  §  7Ö7  Anm.). 

3)  gd,  gdh  (d.  i.  gh  -\-  t,  s.  §  700)  =  urar.  zd,  zdli, 
woraus  ai.  vorhistorisch  zd,  zdh,  historisch  rZ,  dh,  av.  zd. 
Im  Ai.  erscheint  ^,  ü  aus  ii,  tiz  (vgl.  §  830,  c);  ferner  ö,  e,  ä 
für  urar.  az,  ohne  dass  die  Ratio  dieses  Wechsels  genügend 
aufgeklärt  wäre,  jedoch  scheint  a  überall  als  uridg.  Länge 
angesehen  werden  zu  können;  weiter  ved.  f  aus  rz,  denn 
drdhd-  u.  a.  sind  im  RV.  mit  langer  erster  Silbe  gemessen,  s. 

•  ,  §  503    Aum.   2    [eine    befriedigende    Erklärung    des  jüngeren 
\  kurzen  r  jetzt  bei  Bartholomae  ZDMG.  50,  682  ft^]. 

Ai.  idati  'er  verehrt,  fleht  an',  aus  "^iz-d-,  zu  ydja-ti 
Part.  Utd-s  (oder  zu  got.  ais-tan  'scheuen,  achten"?),  s.  II 
S.  1049.  mrdd-ti  'er  ist  gnädig,  verzeiht'  mrdJkä-m  'Gnade, 
Verzeihung'  aus  "^mrzd-  :  av.  mar^zdikd-m  'Gnade',  Gl",  ^mrgd-, 
Weiterbildung  von  ai.  marj-  mrj-  'abwischen',  wie  npers.  ämur- 
zidan  'verzeihen'  zeigt;  Schwund  des  i  zwischen  r  und  d  in 
mardltdr-,  ä-mredayati  'er  wiederholt'  upa-ni-mredate  'er 
erfreut,  beglückt'  aus  "^'mraz-d-,  zu  marj-  'abwischen'  oder  zu 
mai's-  'berühren,  mulcere';  zur  Stellung  des  r  §  468  Anm. 
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Ai.  vödhu-m  "zu  fahren'  vödhdr-  'fahrend'  av.  vazdri-s 
'Förderer,  Vollbringer',  ai.  Part.  üdhä-s_  'vectus'  aus  'hizdha-, 
zu  ai.  vdha-ti  av.  vazaHi  Vehit', "  VV .  uegh-,  Av.  äzdyäi  Inf. 
zu  Präs.  asnaoHi  =  ai.  asno-ti  'er  erreicht,  gelangt  wohin'. 
Gthav.  gdv^zda  3.  Sg.  Med.  'er  klagte',  zu  Präs.  gdv^zaHe 
ai.  garha-te.  Ai.  ledJii  'er  leckt'  aus  Hezdlii,  zu  1.  8g.  lehmi, 
Izdha-s  'geleckt'  SiUs^lizdJia-.  Ai.  trnedhi  'er  zerschmettert' 
aus  Hrnazdhi  (wonach  durch  Neubildung  1.  Sg.  trnehmi  statt 
Hrnahmi),  Part,  trdhd-s  neben  Präs.  trha-ti.  Ai.  sädhd-s 
Part,  zu  sah-  'bewältigen'  (uridg.  segh-)  wohl  aus  "^sazdha-, 
während  nachved.  södlium  Nachahmung  des  ved.  vödhum  sein 
mag.  Ai.  hädhä-s  'fest,  stark,  laut'  (neben  Superl.  hdhistha-s 
av.  bqzah-  'Stärke,  Grösse')  lässt  sich  nach  §  453  auf  '^Tip^gdho- 
zurückführen  oder  auch  näher  mit  halm-  (Fick  Wtb.  P  87) 
verbinden,     drdhd-s  'fest'  zu  Präs.  drhya-ti. 

o   •  o      »y 

Vgl.  die  Formen,    die    zwischen  g    und    dh  einst    einen 

Zischlaut  hatten,  södam  'sechzehn'  söclhä  'sechsfach'  (mit  uridg. 

-egzd-  und  -egzdh-)  und  Imper.  vi-tädhi    'zerhaue'    (mit  uridg. 

-egddJi-)  §  616  Anm.  3. 

Aiim.  1.  Neubildungen  waren  ai.  Imper.  uddlii_  von  vas- 
' wollen',  dididdhi  von  dis-  'zeigen'  statt  *üdhi^  ~^dididhi.  Von 
Formen  mit  st  wie  västu  didestu  didista  wurde  der  ,S'-Laut  resti- 
tuiert, und  das  neue  zd  ging  in  dd  über  (wie  zhh  in  dbh^  4),  oder 
d  stammte  aus  dem  Sandhi.  Nach  dieser  Art  auch  ririddlii  statt 
ririhi  (aus  *riridhi)  von  rih-  'lecken'.  Vgl.  §  830  Anm.  2  über 
dviddhi  und  §  700  über  daddhi  für  dehi.  Ahnlich  saddhä  kaddliä 
für  södhä  (s.  o.)  durch  Einführung  des  sad-,  welches,  in  sadöhis 
heimisch,  sich  von  hier  aus  frühzeitig*  analogisch  verbreitet  hatte 
{satsü  etc.,  s.  Anm.  2);  ferner  3.  Sg.  itte  ""er  fleht  an'  für  '^is[t]te 
durch  Einführung  des  id-  von  ide  etc.  (s.  o.). 

4)  ghh  =  urar.  zhhy  hieraus  ai.  dhh  (vgl.  dhli  aus  zhh 
§  830,  a)  av.  zh.  Ai.  vidbhyds  gthav.  mz^hgö  Dat.  Abi.  PL 
zu  ai.  vis-  av.  vis-  'Niederlassung,  Clan'.  Ai.  padbhis  Instr. 
PI.  zu  pas-  'Blick'.  Ai.  päd-hisa-  zu  pas-  'Strick'.  Ent- 
sprechend sadhhis  mit  uridg.  -g[z]hh-  (vgl.  3). 

Anm.  2.  Von  den  Casus  mit  ö/i-Suflöxen  wurde  im  Ai.  der 
cerebrale  Verschlusslaut  auf  den  Loc.  PI.  und  den  Nom.  Sg.  über- 
tragen, z.  B.  vitsu  (ved.  noch  viksü),  vit  (statt  ^vik  aus  *viks),  ent- 
sprechend satsu  statt  *saksu\    ferner    auf  die  Compp.,  wie  vit-päti- 
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für  vU-pdti-  (dies  statt  '*vU-p-?).  Umgekehrt  diyhhyäs  statt  ■^did- 
bhyas  nach  diJcsü  dik  von  diS-  'Gegend',  susqdfgbhis  von  sii-sq-dfs- 
'schön  anzuschauen'.     Vgl.  hierzu  Wackernagel  Ai.  Gr.  T  IT.Sff. 

(>1(>.  Urar.  wahrscheinlich  yj  =  uridg.  ks,  kp\  ,jzh 
=  uridg.  gzhy  gdh.  yß  wurde  ai.  7ci,  av.  apers.  .v,  ji/i  wurde 
ai.  ks^  av.  z. 

1)  ks.  Ai.  väksi  av.  vani,  2.  Sg.  zu  ai.  vdsmi  av. 
vas^miy  vgl.  §  615,  1.  Ai.  aksa-s  'Achse'  av.  asa-  'Achsel': 
lit.  aszi-s  aksl.  osh  +  gr.  dHuuv  lat.  aa^i-.s-  ahd.  aÄs«  'Achse'. 
Ai.  ä-diksi  av.  Opt.  duyä-t  :  gr.  ebeiHa  lat.  dlxl,  5-Aor.  von 
W.  c^eiÄ;-  'weisen'  (ai.  dim-ti).  Av.  Part,  var^^yamna-  :  gr. 
6pHuj,_.  .s-Fut.  von  W.  uerg-  'wirken'  (av.  vdv^zyeHi).  Apers. 
niy-apisam  'ich  schrieb',  6'-Aor.  zu  ni-pistanaiy  (II  S.  1024), 
vgl.  §  615,  1. 

Im  Ai.  -k  aus  -ks  (§  1007,  5).  Nom.  Sg.  dik  'Gegend', 
St.  c?2V-,  rtv-ik  'Opferpriester',  St.  -ij-  (W.  i«^-)  gegenüber  av. 
spas  'Späher'  :  lat.  -spex  W.  spek-,  ayä-var^s  'sünden wirkend' 
W.  uerg-.  Über  die  Neubildungen  wie  vit  statt  '^vik  s.  §  615 
Anm.  2.  " 


Anm.  1.    Ebenso    war    2.  Sg.   Aor.   naf    von    nas-  'erreichen 
Neubildung  nach  der  3.  Sg.  nat  aus  *nas-t^  während  die  3.  Sg.  prä_ 
nak  die  umgekehrte  Ausgleichung  darbietet. 


ü 


Während  im  Av.  die  uridg._^Ä:g^und  q{y')s  als  s  und  xs 
geschieden  blieben,  fielen  sie  im  Ai.  in  fcs^  zusammen.  Xur 
blieben  sie  vor  t  auch  im  Ai.  getrennt,  indem  hier  lest  als  sU 
q{U)st  als  kt  erscheint.  3.  Sg.  Aor.  Med.  a-prasta  iTeben  Act. 
d-präksit  von  pras-  'fragen',  vgl.  gthav.  fraMä  neben  1.  Sg. 
frasi.  cdste  'er  sieht'  neben  3.  PI.  cdks-ate,  vgl.  av.  3.  Sg. 
caste  und  gthav.  casmahil  'im  Auge',  von  W.  qVeg-  (aksl. 
kazaii  'zeigen'  mit  Stufe  *qUög-,  gleichwie  ai.  kästhß^yAe], 
Rennbahn'),  woraus  der  Verbalstamm  qUeks-  (gr.  TfKpap  'Zci- 
chen,  ^lerkmal'  aus  "^reKaiLiap,  §  855).  Dagegen  z.  B.  3.  Sg. 
Aor.  Med.  d-hhakta  neben  1.  Sg.  d-bhaksL  entsprechend  dem 
gthav.  haxsfa  'er  nahm  Teil',  zu  Präs.  ai.  hlidjatl  av.  hataH'i 
'er  teilt  zu'.     Vgl.  §  828. 

2)  kp.  Ai.  ksltl-s  av.  siti-s  'Wohnung,  Siedelung',  ai. 
ksetra-m    av.  söidrd-m    'Grundbesitz,    Land'  :  gr.  KiicTi-q    'An- 

Brugmann,  Grmulriss.    I.  '^oG 
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siedcluiig-'.  Ai.  täkscm-  av.  tamn-  'Bildner'  :  gr.  TeKiuuv  'Zimmer- 
mann'; lat.  texö^  ahd.  dehsala  'Beil,  Hacke',  lit.  taszytl  'be- 
hauen' aksl.  tesati  'hauen'. 

Wie  ks  und  q{'U)s  (1),  so  sind  auch  Jcp  und  q{u)])  ge- 
schieden geblieben.  Part.  ai.  tastds  (Präs.  tdksa-ti  'er  bildet') 
av.  tasta-  wie  ai.  a-prasta  gtnäv.  frantä. 

Jcpli  in  ai.  rdksas-  'Qual,  Unhold'  av.  rasö  'Qual',  da 
das  Wort  wahrschcTnlicir  zu  gr.  epixQvj  'ich  schleudre  hin  und 
her,  erschüttre'  gehört. 

3)  gzh  (d.  i.  gh  +  .s',  §  700.  817).  Ai.  a-välcszt  'vexit', 
av.  uz-vazat  'er  entführte',  .§-x'Vor.  zu  ai.  vdha-ti  av.  vazaHi. 
Gthav.  dl-ddT^zö  'du  wolltest  festsetzen'  Desid.  von  ddv^z-  = 
ai.  d7'li-. 

o 

gzh  und  giU)zh  blieben  im  Av.  geschieden  als  z  und  yz, 

4)  gdh.  Ai.  Tisam-  'Erde'  :  gr.  x^^v  'Erde'  )ijda\xa\6-q 
'niedrig',  denen  palataler  Anlaut  durch  av.  zdm-  lit.  zeme 
aksl.  zemlja  phryg.  ZiejueXuü  (ZejueXa)  zugewiesen  wird. 

Anra.  2.  Lit.  zeme  und  aksl.  zemlja  sind  auf  *ghem-,  nicht 
auf  *gdhem-  zurückzuführen,  wenn  wir  richtig"  angenommen  haben, 
dass  gzh  im  Lit.  durch  ,s-s,  im  Slav.  durch  s  vertreten  ist  (§  918,  2). 
Mit  Sicherheit  ist  *ghe7n-  für  av.  zd7n-  (gr.  x^MCii  l^t.  humu-s  got. 
guma  etc.)  anzunehmen.     Vgl.  §  921. 

Anm.  3.  Uridg.  gz,  gd  nur  vor  d,  dh.  Ai.  sodasa  '16'  södhä 
"öfach'  mit  -^2<i-  -gzdh-\  vgl.  lat.  sedecim  aus  urital.  *segzd-.  Gthav. 
-^war^zdüin  "ihr  bestimmtet'  ;5-Aor.  mit  -gzdh-.  Ai,  vi-tädhi  Imper. 
'zerhaue'  aus  '''tegd-dhi,  zu  ^(l.s'^z  täkm-ti.  —  södhä  :  3.  Sg.  Med. 
gdha  aus  ^gzdha  (*ghs  -\-to)  =  a-prasta  :  d-hhakta{\). 

617.    Speciell   Indisches. 

Bevor  urar.  i/i  zu  li  wurde,  trat  das  Hauchdissimilations- 
gesetz (§  713)  in  Wirksamkeit,  durch  welches  zh  zu  j  wurde, 
z.  B.  jdTdgha  'Bein'  (av.  zawga-)  aus  "^zhaTdgha,  W.  gheidgh-, 
s.  §  609;  jd-häti  ^er  verlässt,  gibt  auf  aus  ^zhazliäti  :  av. 
za-zaHi.  Vgl.  auch  mlxliä  'Zweig',  welches,  wenn  es  aus 
^shäkhä  entstanden  ist  (§  599.  713),  zeigt,  dass  zh  das  h 
schon  verloren  haben  kann,  ehe  z  zu  j  geworden  ist.  Also 
*zhazhäti  entweder  über  ^zazhati,  ^jajhäti  oder  über  "^jhajhäti, 
*jajhäti  zu  jdhäti. 

Anm.     Infolge    des    Zusammen fallens    von   uridg.  k-   und    q- 
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oder   ^^-Lauten    entstanden    Neubildungen    wie    bhisäk-ti,    yäga-, 
sq-deghd-.     S.  §  597,  1  S.  545. 

618.    Speziell  Iranisches. 

1)  ürar.  ps  wurde  im  Üriran.  fs  und  weiter  f.s  {\^\.  fn 

aus  urar.  uridg.  pn  §  834).     Av.  fmmä  'Herdenbesit/er'  ha^r- 

va-fm-  'das  ganze  Vieh  habend'  neben  pasu-  :  ai.  pam-  'Vieh'. 

Av.  fsdhiH  Instr.  PI.  'mit  Fesseln'  a-ßman-  'Metrum'  :  ai.  pasa-. 

Anni.  1.  Die  jgav.  Form  afatnan-  für  aßman-  durch  Anschluss 
an  Formen  mit  pas-.  Auch  können  erst  nach  Abschluss  der  Wirk- 
samkeit des  Lautgesetzes  die  .s7to-Präsentia  mit  -fs-,  wie  xi^afsaHi 
*er  schläft'  (11  S.  1032),  ihr  s  bekommen  haben;  denn  nach  §  614 
mussten  uridg.  pk  und  psk  im  Uriran.  zusammenfallen. 

2)  Ürar.  hi  wurde  im  üriran.  zu  sn,  entsprechend  zn,  zhn 
zu  zn,  woraus  sn^  da  die  stimmhaften  Zischlaute  vor  den 
Nasalen  stimmlos  wurden  (vgl.  §  835).  Im  Anlaut  wurde  sn- 
uriran.  zu  xm-,  vgl.  §  837. 

ürar.  nn.  Av.  frasnö  'Frage' :  ai.  prasnd-s.  Av.  amaoUi 
''er  erreicht,  gelangt  wohin'  :  ai.  amo-ti.  Apers.  vasnä  'nach 
dem  Willen',  zu  ai.  vd.s-mi  'ich  will'. 

ürar.  zn.  Av.  uxSa-s7ia-  'die  Sprüche  kennend'  zixKndrd- 
Jidnma-  'kennen  lernen  wollend'  (xsn  aus  dem  Anlaut  in  den 
Inlaut  übertragen)  apers.  xhiäsätiy  Conj.  'er  kenne'  :  ai.  jnä- 
gr.  Tvuü-  etc.,  s.  §  600.  Av.  rasni-s  'Wahrheit',  zu  razlsfa-, 
ai.  7'aj-  gr.  opeY-;  s.  §  602.  Apers.  asnaiy  'zu  marschieren', 
zu  av.  ozaHi,  ai.  aj-  gr.  ocy-,  s.  §  600. 

ürar.  zhn.  Av.  bar^snu-  'Höhe,  Berg',  zu  har^zö  'Höhe, 
Berg',  ai.  hdrlüHha-  'grösst,  höchst',  ahd.  hurg,  s.  §  608. 

Anm.  2.  Durch  Neubildung  kam  im  Av.  1)  sii  für  sn  auf, 
indem  verwandte  Formen  mit  lautgesetzlichem  s  oder  z  einwirkten. 
vasna  'nach  dem  Willen'  (vgl.  apers.  vasnä)  nach  vasö  vas'^mi  etc. 
usna  'Steine'  nach  der  Stammform  asän-  (ai.  äsaii-).  yasna-  'Ver- 
ehrung' (npers.  jasn  Test,  Gelage',  ai.  yajnä-)  nach  yazaHe.  asnya- 
'zum  Tag  gehörig'  (ai.  tiräs-ahniya-  'was  einen  Tag  hindurch  ge- 
standen iiat,  vorgestrig')  nach  "^azaji-  =  ai.  cihati-.  Mit  sn  nacli  der 
Analogie  von  Formen  mit  z  {yasna-,  asnya-)  vgl.  z.  B.  ai.  safsu  als 
Neubikiung  nach  sadbkis  (§  615,  4  Anm.  2).  2)  zn  für  sn  durch 
Anlehnung  an  z  als  stimmhaften  Laut,  ä-znu-  (neben  fra-snii-),  zu 
zäun-  =^  ai.  jdiiu  'Knie',  upa-darznvanti  'sie  vermögen'  zu  dar^z- 
=  ai.  drh-. 
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Anm.  3.  Proportionsbildungen  von  der  Art  der  ai.  bhi.sdkti 
yäga-  etc.  (§  617  Anm.)  sind  im  Iran,  nicht  möglich  gewesen,  weil 
die  k-  und  die  Q-Laute,  die  im  Urar.  durchgän^^ig  noch  geschieden 
waren,  auch  im  Iran,  durchaus  geschieden  geblieben  sind.  Formen 
wie  av.  a-gusta-  'unangenehm"  neben  zusta-  'genehm'  weisen  auf  vor- 
arische Lautdift'erenzen  zurück,  worüber  §  597,  2  S.  545  ff. 

Armenisch. 

619.  Uriclg.  Tc.  —  sar  'Höhe,  Gipfel,  Abhang'  :  ai. 
siras-  av.  sarah-  'Haupt'  +  gr.  Kotpä  'Kopf,  lat.  cerebru-m.  — 
surh  'rein'  {-rh-  aus  -&r-,  §  473,  3  S.  433)  :  ai.  subJird-s  'glän- 
zend, schmuck'.  —  srun-Jc  'Schienbeine,  Waden'  :  +  lat.  crüs 
crüris.  —  skimd  'Hündchen'  aus  ^'kuonto-  (§  331,  1,  a  S.  304): 
ai.  svdn-  etc.,  s.  §  609 ;  noch  nicht  genügend  aufgeklärt  ist  das 
s  von  mn  (Gen.  san)  'Hund'.  —  aseln  'Nadel'  :  ai.  c'dri-J  etc., 
s.  §  598.  —  xusem  'ich  flüchte,  fliehe'  :  mhd.  schiuhen  'scheuen, 
meiden,  verscheuchen'  ags.  sceoh  'furchtsam'.  —  harsn  'Braut' : 
ai.  prasnd-s  etc.,  s.  §  607.  —  erastanJc  'Steiss'  :  gr.  ttpuuktö-«; 
'Steiss'  (§  526,  2  S.  477). 

l-  aus  sl-  in  lu  'hörbar'  luv  'Hören,  Kunde,  Nachricht'  : 
ai.  srutd-s  'gehört,  berühmt'  aksl.  slovo  'Wort'  +  gr.  kXut6-(; 
lat.  in-clutus  air.  cloth  'berühmt'  ahd.  Hlot-hari  (über  lit. 
Uausyti  §  597,  2  8.  546).    Vgl.  l-  aus  sl-  mit  uridg.  s  §  841,  d. 

c  aus  sJc,  ssJc,  ksk,  ks  '^).  —  1)  sk.  mnaci  Aor.  7AI  mna-m 
'ich  bleibe,  erwarte' :  gr.  -ctklu  etc.  (II  S.  1033).  —  liaci  'Esche': 
alb.  ah  'Buche'  (§  623),  ahd.  asc  'Esche';  wegen  gr.  oHur} 
oHeöt  'Buche'  ist  jedoch  hier  c  =  sk  nicht  sicher,  s.  §  981 
Anm.  1.  —  2)  ssk.  aic  'Untersuchung'  :  ai.  icchä  'Verlangen, 
Wunsch',  ahd.  eisca  'Heischung,  Forderung',  zu  ai.  esa-s  'Auf- 
suchen, Wunsch'  (II  S.  1031).  —  3)  ksk.  hcüxi  'ich  fragte'  : 
ai.  prcchä-ti  etc.,  W.  prk-hsko-.  —  4)  ks.  vec  'sechs'  :  lit. 
szeszi  +  gr.  FeH  eH  lat.  sex  air.  se  nkymr.  chwech  got.  saihs 
'sechs'. 

620.  Uridg.  g.  —  cer  'Greis'  :  ai.  järant-  'gebrechlich, 
alt,  greis'  av.  za^rvan-  'Alter,  Altern'  -f  gr.  yepujv  'Greis'.  — 


1)  Die  Vermutung,  dass  sich  zu  c,  sk  zu  s  g-eworden  sei  (s. 
II  S.  1030.  1032),  ist  sehr  unsicher,  c  mag  uridg.  sie  und  sich  fort- 
setzen. 
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i^alr  'Gelächter'  :  -f-  8''-  T^^^^  ich  lache'.  —  aic  'Ziege'  :  av. 
izaena-  'ledern'  +  gr.  Gen.  oX^-6(;  'der  Ziege'.  —  arciv  'Adler' : 
ai.  rjipyd-s  'sich  streckend,  im  Flug  ausgreifend'  av.  dv^zifya- 
'sich  streckend j  Falke'. 

s  aus  c  vor  Cons.  ks-kic  ist  redupliciertes  hie  'puntura, 
morsicatura^  pi/zicore'.  es  'ich'  (in  dieser  Form  verallgemeinert) : 
gr.  t^yi)  lat.  ego  got.  ik  (über  ai.  alidm  av.  azdm  §  704). 

621 .  Uridg.  gh.  — jaunem  'ich  weihe,  bringe  dar,  opfre': 
ai.  ju-hö-ti  etc.,  s.  §  605.  —  jern  'Hand'  :  ai.  hdra-ti  'er  hält, 
trägt,  gibt,  nimmt'  av.  ä-zära-  'Bedrückung',  alb.  dore  'Hand' 
+  gr.  x^ip  'Hand'.  —  ji,  Gen.  jio7/y  'Pferd'  :  ai.  hdjia-s  'Ross'. 
—  jukn  'P'isch'  :  preuss.  suckans  Acc.  'Fische'  lit.  zük-mistras 
'Fischmeister'  zuvi-s  'Fisch'  (über  gr.  ixö^-^  §  923).  —  mj 
(ine)  'Pardel,  Leopard'  :  ai.  sihd-s  'Löwe'.  —  mi-orji  'juövopxi«;' 
orji  'not  castrated'  :  av.  dV'^zi-  alb.  Jierde  'Hode'  lit.  erzila-s 
'Hengst'  +  gr.  öpxi-?  'Hode'.  —  mei^j  Adv.  'nahe'  aus  "^mejr 
(§  473,  3  S.  433)  :  +  gr.  luexpi  'bis'.  —  gelj  'glans,  glandula, 
tonsilla'  :  aksl.  zleza  'glandula'  (aus  "^gelza). 

z  aus  j  hinter  Vocalen  (vgl.  §  727).  lizum  'ich  lecke' : 
ai.  ledhi  etc.,  s.  §  604.  —  ozni  'Igel'  :  lit.  ezy-s  aksl.  jezh 
aus  ^'jez-ih  +  gr.  i\\y/o-q  ahd.  igil  'Igel'.  —  kez  'dir'  Neu- 
bildung nach  inj  :  ai.  mdhyam  etc.,  s.  §  604  und  II  S.  818. 

Albanesisch. 

622.  Uridg.  k  erscheint  als  s  und  als  {^,  uridg.  g,  gh, 
•die  zAisammengefallen  sind,  erscheinen  als  z,  als  ö  und  als  d. 
Die  Ursachen  dieser  verschiedenen  Vertretung  sind  unklar, 
vgl.  über  analoge  Doppelvertretung  im  Fers.  §  611. 

628.    Uridg.  k. 

1)  k  =  s.  —  so-nte  'heut  Nacht'  si-vjet  'in  diesem  Jahr': 
arm.  -.s*  etc.,  s.  §  604.  —  sup  'Schulter'  :  ai.  h'ipti-s  av.  stipfi-s 
'Schulter';  neben  uridg.  ^hipti-  stand  "^skupti-  nach  ndd. 
schuft  'Schulterblatt'  (§  818,  2).  —  vis  'Ort'  :  ai.  eis-  etc.,  s. 
§  611.  —  pl'as  'ich  berste,  breche'  :  lit.  plesziu  'ich  reisse, 
raube'. 

2)  Ä^  =  ü.  —  §om  'ich  sage'  :  ai.  sqsa-ti  etc.,   s.  §  604. 
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—  dETii  'Niss,  Lansei'  :  +  ^t.  kovi<;  (Gen.  Koviboqj  ags.  hnitu 
'Niss'.  —  ddete  'herb,  sauer'  :  ai.  cUri-s  etc.,  s.  §  598.  — 

Hcliwund  vor  n,  f.  —  hririE  'Rippe'  Gf.  *prk-7i-  :  ai. 
Pl'sti-s  av.  pdv^su-  'Rippe',  lit.  pirszi-H  aksl.  prh.si  PI.  'Brust'. 

—  drite  'Licht'  Gf.  "^drkta  :  ai.  drstä-s  etc.,  s.  §  602.  öjete 
'zehn',  dem  lit.  deszimti-s  aksl.  desetb  entsprechend  (vgl. 
§  604).  Der  Schwund  des  k  vor  t  war  also  jünger  als  die 
Synkope  der  zweiten  Silbe  in  diesem  Zahlwort. 

^  aus  Jcs  in  djadte  'dexter'  :  ai.  ddksina-s  etc.,  s.  §  598. 
Dagegen  .s-  aus  ks  in  pah  'ich  sah',  5-Aor.  von  W.  (sjpek-^ 
und  in  gas-te  'sechs',  zu  alb.  vec  etc.  (§  619).  Der  Grund 
der  verschiednen  Vertretung  von  ks  ist  unklar. 

h  aus  sk.  he  hie  'Schatten'  :  ai.  chäyä  etc.,  s.  §  609. 
he&  'ich  werfe'  aus  ^hedö  (§  217,  1  S.  197)  :  lit.  szüuju  'ich 
schiesse'  aksl.  suja  'ich  werfe,  schleudre'  +  ahd.  scio^an 
'schiessen',  ah  'Buche'  :  arm.  haci  etc.,  s.  §  619.  Präsens- 
suflfix  -A  ,  z.  B.  neh  'du  kennst'  :  apers.  xsnäsätiy  +  lat.  gnö-scö 
etc.,  s.  §  614. 

624.    Uridg.  g. 

1)  g  =  z.  -zet  'zwanzig' :  lat.  vl-gintl  (§  701,  II  S.  494).  — 
z  im  Anlaut  vor  n  ist  geschwunden  in  neh  'du  kennst'  :  ai. 
jnä-  etc.,  s.  §  600. 

2)  g  =  d,  woraus  im  Auslaut  ^  (§  1020,  6).  öemp  'Zahn': 
ai.  jämhha-s  etc.,  s.  §  609.  —  dender  'Schwiegersohn'  :  lit. 
zenta-s  aksl.  zqth  +  lat.  gener  (vgl.  §  411  Anm.  S.  364).  — 
l'i&  'ich  binde',  Pass.  Videm  :  +  lat.  ligare.  —  unb-Veß  'ich 
sammle,  ernte,  versammle',  Pass.  mh-Videm  :  +  gr.  Xetuj  'ich 
sammle,  lese,  sage',  lat.  legö.  —  ljar&  (barö-i)  'weiss'  :  lit. 
herszta  'fängt  an  weiss  zu  werden'  (vom  Getreide)  +  got. 
hairht-s  'hell,  oifenbar'  (ai.  hhdrga-s  s.  §  597,  2  S.  545). 

3)  g  =  d.     dem  'ich  liebte'  :  ai.  jösa-s  etc.,  s.  §  602. 
U  r  i  d  g.  gh. 

1)  gh  =  z.  —  zofe  'Darm'  :  ai.  hirä  etc.,  s.  §  605,  4 
S.  552.  —  zjar  Teuer'  :  lit.  karyjos  'glühende  Kohlen'  preuss. 
sari  'Glut'.  —  zl  {^^^.  zq^  zqn-i)  'Stimme'  aus  "^ghuono-s  (§  349,4 
S.  316)  :  ai.  hdvana-m  etc.,  s.  §  613. 

2)  gh  =  (5,  woraus  im  Auslaut  &  (s.  o.).  —  djes  'caco'  : 
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ai.  hada-ti  etc.,  s.  §  602.  —  er^Wi  'icli  kam'  :  +  gJ'-  epxoiaai 
'ich  komme'.  —  herde  'Hode'  :  av.  ^r^^i-  etc.,  s.  §  621.  — 
z-vjerß  (-vjer()-)  'ich  entwöhne'  (eigentl.  'binde  los'j  :  lit.  verziü 
'ich  schnüre'  aksl.  -vvhzq  'ich  binde'  +  ahd.  würgen  'würg-cn'. 
3)  gJi  =  cl.  —  dimen  'Winter'  :  ai.  himä-s  etc.,  s.  §  601. 
—  dje  'gestern'  :  ai.  hyäs  npers.  dt  +  gr.  xQeq  lat.  heri  ahd. 
gestaron  'gestern'.  —  der  'Schwein'  :  +  g'*-  XOipo-<;  'FerkeF. 

Baltisch-Slavisch. 

625.  In  urbaltischslav.  Zeit  wurden  die  A^-Laute  als.y-Laute 
gesprochen.  Nur  im  Lit.  blieben  sie  -v-Laute  :  sz  =  Je,  z  =  g 
gh.  Im  Preuss.  und  Lett.  sowie  im  Slav.  wurden  sie  .s-Lante: 
s  =  k,  z  =  g  gh\  vgl.  iran.  s  und  z  aus  urar.  .v  und  z  §  611. 
Im  Preuss.  bezeichnet  s  (nach  kurzem  Vocal  ss)  sowohl  s  als 
z,  im  Lett.  s  den  stimmlosen,  /'  den  stimmhaften  Laut. 

f>2().  U  r  i  d  g.  Ä-.  —  Lit.  szäJta-s  lett.  salts  preuss.  scdta- 
'kalt',  lit.  szalnä  aksl.  slana  'Reif  :  ai.  si-hra-s  av.  sarHa- 
'kalt,  kühl'  +  aisl.  heia  [^M-hlön-)  'Reif.  —  Lit.  szirszä  lett. 
sirsi-s  preuss.  sirsiU-s  aksl.  srhsenh  'Hornisse'  :  +  lat.  crährö 
aus  *cräsrö  (§  875),  nkymr.  creyrijn  'Wespe',  ahd.  horna^ 
'Hornisse'  (aus  Viurz7iata-z).  —  Lit.  szventa-s  preuss.  swint-s 
aksl.  sveth  'heilig'  :  av.  spdnta-  'heilig'  +  got.  hunsl  'Opfer' 
(§  377,  2  S.  336).  —  Lit.  szlauni-s  preuss.  slauni-s  'Ober- 
schenkel, Deichselarm'  :  ai.  srönl-s  'Hinterbacke,  Hüfte'  +  lat. 
clüni-s,  nkymr.  dun  'clunis,  coxendix',  aisl.  hlaun  'Hinter- 
backe'. —  Lit.  parsza-s  aksl.  prase^  'Schwein,  Ferkel' :  -|-  lat. 
porcu-s  air.  07x  ahd.  farh  farah  'Schwein,  Ferkel'.  —  Lit. 
neszti  lett.  nest  aksl.  nesti  'tragen'  :  ai.  ndsa-fi  'er  erreicht, 
erlangt'  +  gr.  Trob-r|V6Kri(;  'bis  zu  den  Füssen  reichend'. 

()27.  Uridg.  .sÄ-,  ssk,  ks,  kp  tielen  zusammen  in  lit.  sz 
lett.  N  preuss.  s  (im  Preuss.  ist  ss  hinter  kurzem  Vocal  auch  hier 
s  zu  lesen),  aksl.  s. 

1)  sk.  —  Lit.  szduju  'ich  schiesse',  aksl.  sujq  'ich  werfe, 
schleudrc'  :  alb.  1ie(f  etc.,  s.  §  623.  Zur  selben  Wurzel  wold 
lit.  szidure  'Norden'  szlaury-s  aksl.  severi  'Nordwind',  vgl. 
got.    sküra    icindis  'Sturmwind'.  —  Lit.  szöku  'ich  springe'  : 
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av.  sacäHe  etc.,  s.  §  607.  —  Aksl.  senh  'Schatten'  :  ai.  chäyä 
etc.,  s.  §  609.  —  Aksl.  pasq  'ich  weide'  :  lat.  pascö. 

ssk.  Lit.  aüszo  'es  tagte'  :  ai.  ucchä-ti  'er  leuchtet  auf 
d.  i.  %6"+,s'Ä;e-;  gaiszaü  'ich  zauderte,  zögerte',  zu  lat.  haereö. 
Vgl.  auch  II  S.  1029  über  lit.  triszü  'ich  zittre,  schaudre' 
und  Persson  BB.  19,  274  über  lit.  ruszeti  'geschäftig  sein'. 

2)  Jcs.  —  Lit.  aszis  lett.  as-s  preuss.  assi-s  aksl.  osb 
'Achse'  :  ai.  dhsa-s  etc.,  s.  §  616,  1.  —  Lit.  Fut.  nesziu  'ich 
werde  tragen'  Gf.  "^neJcsiö,  aksl.  6'-Aor.  7ie6"b  'ich  trug'  Gf. 
^nehsom  (vgl.  dagegen  lit.  liksiu  'ich  werde  lassen'  aksl.  tecM 
'ich  lief  mit  q{n)s,  §  647,  6). 

Hierher  lässt  sich  auch  lit.  maiszyü  aksl.  mesiti  'mischen' 
stellen,  vgl.  ai.  meksaya-ti,  doch  ist  ebenso  gut  Zurückführung 
des  Zischlautes  auf  Je  (vgl.  ai.  misrd-s)  und  auf  hsTc  (vgl.  lat. 
misceö)  möglich,  s.  II  S.  1037. 

3)  kp.  Lit.  taszyti  'behauen',  aksl.  tesati  'hauen'  :  gr. 
TeKTuuv  etc.,  s.  §  616,  2. 

Im  Lit.  erscheint  hinter  sz,  im  Slav.  hinter  s  die  Ex- 
plosiva t  als  Übergangslaut  vor  r.  Lit.  asztra-s  asztrü-s  neben 
aszrü-s,  aksl.  ostr^  'scharf  :  gr.  ctKpo-^  etc.,  s.  §  598.  Aksl. 
phstr^  'bunt',  zu  ai.  pisd-ti  etc.,  s.  §  615,  1.  Vgl.  str  aus  uridg. 
sr  §  907.  912,  4.  914. 

628.  Uridg.  g.  —  Lit.  zirni-s  lett.  ßrni-s  'Erbse' preuss. 
syynie  'Korn',  aksl.  zrhno  'Korn'  :  ai.  jirnd-s  'zerrieben,  zer- 
fallen' -j-  lat.  gränum,  air.  grän  'granum',  got.  kaum  'Korn'. 
—  Lit.  ozy-s  lett.  dß-s  'Ziegenbock'  preuss.  wosee  'Ziege', 
aksl.  az-bno  'abgezogenes  Fell'  :  ai.  ajd-s  'Bock'  pehl.  azak 
'Ziege',  alb.  di  'Ziege' (?)  -f  air.  ag  alMd  'cervus'  ('wildes 
Rind'). 

U  r  i  d  g.  gh.  —  Lit.  zemä  lett.  ßma  preuss.  semo  aksl. 
zima  'Winter'  :  ai.  liimd-s  etc.,  s.  §  601.  —  Lit.  ziöju  aksl. 
zejq  'ich  sperre  den  Mund  auf  (§  192  Anm.)  :  +  lat.  Märe 
Tiiscere,  ahd.  gien  ginön  'gähnen'.  —  Lit.  zverl-s  lett.  fwers 
preuss.  Acc.  VW  simrins  aksl.  zverh  'wildes  Tier'  :  -f-  gr.  6r|p 
lat.  feru-s,  s.  §  603,  3.  605,  3.  —  Lit.  vezü  'ich  fahre'  preuss. 
wessi-s  'Spazierschlitten',  aksl.  vezq  'ich  fahre'  :  ai.  vdha-ti  etc., 
s.  §  601. 


§  629—630. 
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020.  Lit.  zd  aus  zd  (ausser  in  gzd,  z.  B.  kregzde 
""Schwalbe'),  gramzdyti  Versenken'  :  aksl.  greznqti  'versinken'. 
lazdä  ' Stock j  Stecken,  Hasel'  :  aksl.  loza  'Rebe',  lizda-s 
*Nest'  :  preuss.  lasint  'legen'  Usus  'Lager'  (§  597,  2  S.  546;. 

Im  S 1  a  V.  entstand  .s-  aus  si^  z  aus  zi,  z.  B.  piso.  'ich 
schreibe'  :  lit.  pesziu;  rezq  'ich  schneide'  :  lit.  reziu;  lizq  'ich 
lecke'  :  lit.  Uziü,     S.  §  316,  3  S.  290  f. 


4.    Die  reinvelaren  Verschlusslaute. 

630.  Die  reinvelaren  Verschlusslaute  (g-Laute)  sind  in 
den  ce7^^^^m- Sprachen,  abgesehen  von  der  Stellung  vor  u 
(§  633.  635),  mit  den  palatalen  Verschlusslauten  (A;-Lautenj, 
dagegen  in  den  .vöf^am-Sprachen,  denen  sich  hier  wiederum 
das  Phrygisch-Thrakische  zugesellt  (s.  Kretschmer  Einl.  232), 
mit  den  labiovelarcn  Verschlusslauten  (^'l^-Lauten)  unterschieds- 
los zusammengefallen,  wue  die  folgende  Übersicht  zeigt. 

Cen^wm-Gruppe  /S'<2^a??i-Gruppe 


Uridg, 


Gr. 


Lat.  I    Air.  i  Germ. 


Ai.    I  Arm.     Alb.  I    Lit.      Aksl. 
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gh 
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h,  g{k) 
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ff>  3 
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h,  0 
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ff 
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gh^  hh 

9 

g  '. 
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g 


k,  c,  c 


g,  2,  2 


g,  z,  z  t) 


Ist  ein  Wort  mit  nichtlabialisiertem  Ä-Laut  nur  in  den 
ce?2^?t?;i-Sprachen  nachgewiesen,  so  ist  denmach  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  man  es  mit  uridg.  k-  oder  ^-Laut  zu  thun  hat, 
z.  B.  gr.  KOtTTpo-^  'Eber'  lat.  caper,  aisl.  hafr  'Bock'.  Andrer- 
seits bleibt  Zugehörigkeit  zur  q-  oder  zur  <7?.'-Keihe  zweifel- 
haft, wenn  ein  Wort  mit  A*-Laut  nur  in  den  ,yrtf^7«-Sprachen 
erscheint,  z.  B.  ai.  krsnä-s  preuss.  kirsna-  aksl.  crhiih  'schwarz'. 
Ferner  entstehen  über  Zugehörigkeit  zur  q-  oder  zur  5?/-Reihc 
auch  dadurch  Zweifel,  dass  in  den  cewfi/wi-Sprachen  die  La- 
bialisierung    in    bestimmten    Lautverbindungen    gesetzlich    ge- 
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schwiinden  ist^  z.  B.  in  der  Naclibarscliaft  von  u.  So  ist  für 
g-r.  KVJTüru 'Höhle,  Hütte',  lat.  cüpa  und  für  gr.  Tutö-v  lat. 
Jttgu-m  got.  julv  'Jocir  zwar  der  uridg.  velare  Charakter  des  k 
und  des  g  durch  die  sa^am-Sprachen  verbürgt  (ai.  Jcüpa-s 
'Grube,  Höhle'  und  ai.  yugd-m  etc.),  aber  ungewiss  bleibt,  ob 
wir  die  Wurzeln  als  qüp-  und  jug-  oder  als  quüp-  und  jugU- 
anzusetzen  haben.     In    ähnlicher  Weise    bleibt    bei  lat.  iqni-s 

^.  Mm.  III    ■■■ 

(ai.  agni-s)  Zweifel,  da  -gn-  aus  uridg.  -gn~  und  -gUn-  gleich 
gut  herleitbar  ist,  u.  s.  w.  Öfters  haben  wir  für  die  Zuwei- 
sung zur  gl^-Reihe  nur  sehr  dürftige  Anhaltspunkte,  z.  B.  deugU- 
'ziehen'  (gr.  baibucraeaGai,  lat.  dücerey  got.  tiuhan)  wegen  ahd. 
zoum  aisl.  taum-r  'Zaum'  =  urgerm.  *fou[j]u-mo-. 

Anm.  So  unbestreitbar  es  ist,  dass  bei  dem  Versuche,  das  ganze 
einschlägige  idg.  Formenmaterial  nach  der  Dreiheit  der  palatalen, 
der  reinvelaren  und  der  labiovelaren  Reihe  auseinanderzulegen^ 
ein  erklecklicher  Rest  übrig  bleibt,  von  dem  unklar  ist^  in  welche 
der  drei  Rubriken  er  einzustellen  ist,  und  dass  namentlich  die  uridg. 
reinvelare  Articulation  oft  unsicher  bleiben  muss,  so  scheint  mir  doch 
die  schon  in  der  1.  Auflage  von  uns  gethane  Frage,  ob  man  nicht 
bereits  für  die  idg.  Urzeit  unlabialisierte  und  labialisierte  Velarlaute 
zu  unterscheiden  habe,  im  Anschluss  an  Bezzenberger  BB.  16;,  234  ff. 
und  Osthoff  M.  U.  5,  64  f.  entschieden  bejaht  werden  zu  müssen. 
Gegen  die  Zerlegung  der  Velare  in  zwei  uridg.  Reihen  Bartholomae 
IF.  2,  264  ff.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  I  5.  22,  der  mit  der  Annahme  uridg. 
Dialektmischung  auskommen  zu  können  glaubt.  Vgl.  auch  Meillet 
Mem.  8,  277  ff. 

Indogermanische    Urzeit. 

031.  Tenuis  q.  —  Gr.  Kapno-c,  'Frucht' Kpimrip-v 'Sichel'^ 
lat.  carpö,  ahd.  herhist  'Herbst'  +  ai.  hrpäna-s  'Schwert',  lit. 
herpü  'ich  schere'.  —  Gr.  xpeac;  'Fleisch'j  lat.  cruor,  air.  crü 
nkymr.  crem  'Blut',  aisl.  Jirär  ahd.  rö  'roh,  ungekocht'  +  ai. 
Jcravis-  'rohes  Fleisch',  lit.  kraüja-s  aksl.  Jcr^vh  'Blut'.  — 
sqer-  qer-  'schneiden,  trennen'  (§  818,  2)  :  gr.  Keipuu  'ich  schere^ 
schneide  ab',  lat.  carö  umbr.  kartu  'distribuito'  lat.  ce7ia  osk. 
kerssnais  'cenis'  aus  "^Tcertsnä-,  air.  scaraim  'ich  trenne' 
nkymr.  ysgar  'separatio,  dissociatio',  ahd.  sceran  'scheren,  ab- 
schneiden' 4-  ai.  hpitd-ti  'er  schneidet',  alb.  ha?  'ich  gäte  aus, 
schneide  Bäume    oder  Weinstöcke   aus'  s-Uer    'ich  reisse   aus- 
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einander',  lit.  sldriü  'ich  trenne,  scheide'  hertü  'ich  haue 
scharf.  —  Gr.  KapKivo-«;  'Krebs',  lat.  cancer  +  ai.  larlcata-s 
'Krebs'  JccmJcata-s  Tänzer'  (§  464,  2  S.  425  f.).  —  Suffix  -qo- : 
gr.  Br\Kr\  ai.  dhäkü-s  'Behältnis';  lat.  reci-procu-s  aksl.  protb 
'übrig';  deminuierend  gr.  jueTpaH  'Mädclfen'  äi.  may^yakd-s  junger 
Mann',  lat.  senex  ai.  saudld-s  'ehemalig',  gall.  Dlvicö  ai. 
Eigenname  devaJca-s. 

Tennis  aspirata  qh.  —  Gr.  koyxo-^  KOfxn  'Muschel', 
lat.  congiu-s  +  ai.  saidA'hd-s  'Muschel',  lett.  senze,  eine  Muschel. 

—  Gr.  KaxotZiuu  Ka^x^^^^uu  'ich  lache',  ahd.  huoh  'Spott,  Hohn- 
gelächter' +  ai.  kaJcha-ti  (Gramm.)  'er  lacht'. 

632.  Media  g.  —  Gr.  ^i^avo-q  lat.  grü-s  nkymr.  garan 
(gall.  tri-garanus)  ahd.  cranuh  ags.  a^an  -f  arm.  krunl'  lit. 
gerve  aksl.  zeravh  'Kranich'.  —  Gr.  jipaq  'Ehrengabe',  lat. 
gräht-s,  air.  ad-gaur  'convenio'  da-ro-gart  'appellavit  sc'  +  ai. 
gir-ds  Gen.  'Lobes,  Liedes'  m-girate  'er  gelobt,  verspricht', 
lit.  giriü  'ich  lobe'.  —  Gr.  otI-joj  'ich  decke'  öiejoc,  lefo^ 
'Dach',  lat.  tegö  toga,  air.  teg  tech  'Haus'  abret.  hou-tig  'sta- 
bulum',  ahd.  dah  aisl.  pdk  'Dach'  +  ai.  sthagaya-ti  'er  ver- 
hüllt, verbirgt',  lit.  stöga-s  'Dach'  aksl.  o-stegi>  'vestis'. 

Media  aspirata  gh.  —  Gr.  xcivbdvuj  'ich  fasse',  lat. 
pre-Tiendö  praeda  aus  "^prai-hedäy  got.  hi-gifa  'ich  erlange, 
finde'  +  alb.  gendem  'ich  werde  gefunden'  lett.  gidii  'ich  werde 
inne,  vermute'  aksl.  gadajq  'ich  errate,   vermute'   (II  S.  994). 

—  Lat.  hos'ti-s,  got.  gast-s  'Fremdling,  Gast'  -}-  aksl.  gosth 
'Gast,  Genosse,  Freund';  zur  selben  Wurzel  wahrscheinlich 
gr.  He'vo-<;  'fremd'  und  alb.  liuai  'fremd'  (§  645.  749.  866, 
II  S.  970.  1017).  —  Gr.  crieixin  air.  tiagciim  'ich  schreite, 
gehe',  got.  steiga  'ich  steige'  +  ai.  aü-stigliam  'übersteigen', 
alb.  stek  (,Heg-u)  'Durchgang',  lit.  staigi/ti-s  'eilen'  aksl.  sfignq. 
'ich  komme  wohin'. 

a.    D  ic  cenf  u ni - S  p  r  a  c  h  e  n. 

Grie  clii  scli. 

63li.  Uridg.  q.  —  KeXaivö-q  'schwarz'  y.\\K\c,  'Fleck', 
lat.    caUgö -\- ü\.    kcda-s    'blauschwarz,    schwarz',    aksl.    kalh 
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'Schmutz'.  —  KeXXuü  'icli  treibe'  Ki\ir\c,  'Renner'  :  lat.  celer  +  ai. 
'kälaya-ti  'er  treibt'.  —  koXuuvö-<;  'Hüg-el'  :  lat.  ex-cellö  colli-s, 
got.  hallu-s  Tels'  aisl.  hall-r  'Hügel,  Abhang'  as.  holm  'Hügel' 
+  lit.  Jcelti  'heben'  Imlna-s  'Erhebung,  Berg'.  —  KdpiaXo-^ 
'Korb',  lat.  crätes,  air.  certle  'Knäuel',  ahd.  hurt  'Flechtwerk, 
Hürde'  +  ai.  C7'td-ti  'er  bindet,  heftet  zusammen'  hrnatti  'er 
dreht  den  Faden,  spinnt',  preuss.  'korto  'Gehege'  aKsi.  icrqh 
'festgedreht,  fest'.  —  xaXö-q  'schein'  :  -f  ai.  Icalya-s  'gesund'  kal- 
yäna-s  'schön'.  —  KripöH  'Herold' :  lat.  Carmen  +  ai.  Ä;<^/m-.s 'Sänger, 
Dichter'.  —  KXrjic;  'Schlüssel'  :  lat.  cläm-s  clävo-s,  air.  clöi 
mkymr.  cloeu  PI.  'Nägel'  +  lit.  Miüti  'anhaken,  hängen  bleiben' 
aksl.  kljuch  'Haken,  Schlüssel'.  —  Haivuu  'ich  kratze,  kämme' 
Seuu  icli""schabe ,  glätte'  :  lat.  cäfefe  cärinäre  +  lit.  kasyti 
'kratzen'  aksl.  cesati  'kämmen,  striegeln'  (II  S.  989.  1025). 
—  Dor.  eiKuu  'ich  komme',  ion.-att.  Aor.  iKeaGai,  iKavö-c;  'hin- 
reichend' :  +  lit.  sekiu  'ich  lange  mit  der  Hand'.  —  dYKuuv 
'Bug'  ä^Koc,  N.  'Bucht,  Thal'  dTKiaipo-v  'Angelhaken'  :  lat. 
ancu-s,  air.  ecath  'hamus',  got.  Uals-agga  'Nacken'  ahd.  ancha 
'Genick'  angul  'Angel'  +  ai.  aidkd-s  'Biegung  zwischen  Arm 
und  Hüfte,  Brust,  Schooss,  Seite'  cmkas-  'Biegung,  Krümmung'. 

K-  aus  qu-.  Karrvo-^,  KoTiai  Kicrcra,  s.  §  343  S.  313. 
KdXTTri  'Trab'  preuss.  po-quelbton  'kniend',  W.  quelp-  quelb-, 
woneben  qlup-  qlub-  in  lit.  Jcliipti  'stolpern,  in  die  Kniee  fallen* 
Müpoü  'knien'  got.  ÄZat£^^22U,laufen'  (§  279,  2  S.  260  f.).  Vgl. 
dagegen  tt-  aus  ku-  §  341  S.  312. 

Uridg.  Q.  —  dYeipuu  'ich  sammle'  ayopd  'Versammlung', 
"fepYepa*  iroXXd  (Hes.),  Yo^PT«pot  'Gewimmel,  Haufe'  :  lat.  grex 
greg-is,  air.  gra^g  'Herde  von  Pferden'  +  ai.  gräma-s  'Schar, 
Haufe,  Heer,  Dorf,  lit.  gurguly-s  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter 
Schwärm'  aksl.  grdsth  'Handvoll'  (vgl.  §  499  S.  453).  —  cfTiYjuri 
'Stich;  Punkt'  (cttiktö-c;  'bunt')  :  lat.  in-stigäre  umbr.  anstintu 
'distinguito',  got.  stik-s  'Zeitpunkt'  +  ai.  tigmd-s  'spitzig,  scharf; 
lat.  stinguö  Neubildung  nach  unguö  u.  a.  (§  666  Anm.).  — 
dY0<;  'Schuld,  Frevel'  :  +  ai.  ägas-  'Schuld,  Sünde'.  —  vriY«- 
Teo-(;  Honi.,  Beiwort  von  xituuv  und  Kpr|bejuvov  (von  ^vfiYoti-  N.) : 
+  klruss.  snaga  cech.  snalia  'Reinlichkeit'  nslov.  snazen 
'hübsch,  sauber'. 
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Uridg".  (jh.  —  xavh6.v{)d  'ich  fasse'  :  lat.  pre-hendö  etc.^ 
s.  §  632.  —  X^^^n  'Scherz'  :  ags.  gleow  'Scherz,  Freude'  aisl. 
(jlaumr  Tröhlichkeit,  Ausgelassenheit'  +  lit.  glauda-s  'Kurz- 
^v^r.  —  ojuixXri  'Wolke,  Nehel'  :  ndl.  miggelen  'staubregnen' 
+  ai.  meghä-s  'Wolke',  arm.  meg  alb.  mjeguls  lit.  miglä 
aksl.  mhqla  'Nebel'.  —  Koxuuvri  'Stelle  zwischen  den  Schenkeln' : 

'■'  mm 

+  ai.  jaghäna-s  'Hinterbacke,  Schamgegend'. 

034:.  Änderungen  der  Articulationsstelle  wie  bei 
den  Ä;-Lauten  (ausser  vor  u),  z.  B.  ion.  Guupriaaojuai  'ich  panzere 
mich'  mit  -acr-  aus  -Kt-,  axiZiuj  'ich  steche,  punktiere'  mit  -t- 
aus  -Tl-.     Vgl.  §  603  S.  550. 

Italisch. 
635.  Uridg.  q.  —  Lat.  capto,  umbr.  kapir-e  'capide': 
gr.  KctTiri  'Krippe'  KuuTTri  'Griff',  air.  cacht  'Dienerin'  nkymr. 
caeth  'Sklave'  got.  hafja  'ich  hebe'  ahd.  haft  'gefangen'  -f  arm. 
hap  'Band,  Fessel',  lett.  Tcampju  'ich  fasse,  greife'.  —  Lat. 
calvo-s,  osk.  Kalaviis  'Calvins' :  +  ai.  äti-Jculva-s  (ati-külva-s) 
'allzukahl'.  —  Lat.  caveö  (umbr.  kutef?)  :  gr.  Koeuu  'ich  merke, 
höre'  +  ai.  Jcavi-s  'sinnig,  verständig,  klug',  lit.  Jcavöju  'ich 
verwahre,  nehme  in  Acht'.  —  Lat.  caelebs  aus  "^caivele-hu-s 
('allein,  für  sich  seiend,  lebend')  :  ai.  Mvala-s  jem.  ausschliess- 
lich eigen,  allein'.  —  Lat.  secäre  saA'^na' "slcüj  umbr.  pru-se- 
katu  'prosecato'  pro-sesetir  'prosectis'  :  ahd.  sega  saga  aisl. 
sog  'Säge'  aisl.  sigdr  'Sichel'  +  alb.  mte  'Karsf^  iit.  si/M-s 
'Hieb'  aksl.  sekq  'ich  haue'  (über  den  Ablaut  in  der  Wurzel- 
silbe s.  §  549,  e  S.  504).  —  Lat.  modicu-Sj  osk.  toutico  'publica* 
umbr.  fratreks  'fratrum  magister'  :  gr.  ittttikö-c;  'zum  Pferde 
gehörig',  ahd.  wuotig  'wütig'  +  ai.  parTicujil'ä-s  'strophisch* 
etc.  (H  S.  245  ft".).  —  Lat.  tectu-m,  umbr.  tehterim  'tegi- 
mentum,  tectorium'  :  gr.  aieKiiKÖ-c;  'bedeckend,  schützend'  -|-  lit. 
stektojl-s  'wer  ein  Dach  deckt',  zu  lat.  tegö  etc.,  s.  §  632. 
—  Lat.  culcita  :  -\-  ai.  kürcd-s  'Bündel,  Ballen'.  —  Lat. 
scaiidö  :  i^r.  aKCxvbaXo-v  'Fallstrick,  Stellholz'  +  ai.  slxdnda-ti  r^\W*Vrv*^ 
*er  schnellt,  springt';  wegen  nkymr.  cij-clucgn  'aufspringen' 
bleibt  die  Zugehörigkeit  von  mir.  scinnlm  'ich  springe'  Perf. 
ro  sesc^md  zweifelhaft. 


's« 
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Lat.  V-  aus  uridg-.  qu-,  vapor  ^umbr.  vaputu?),  in-vitus, 
vannuSj  s.  §  357  8.  321.  Vgl.  dagegen  qu-  ans  uridg.  ku- 
§  355  8.  320. 

Uridg.  gf.  —  Lat.  geluy  osk.  f^^civ  'prninam' :  got. 
Jcald-s  'kalt'  aisl.  ZcrtZ«  'frieren'  +  av.  gar^nu-s  'Frost'  (nach 
Bartholomae  8tud.  II  96),  aksl.  zledica  'gefrorner  Regen'.  — 
Lat.  gemö,  umbr.  gomia  'gravidas'  :  gr.  ^ejiix)  'ich  bin  voll,  strotze' 
y6juo-<;  'Ladung,  Fracht,  Last',  mir.  gemel  'Fessel'  +  aksl.  zhmq 
\q\\  drücke,  presse'.  —  Lat.  augeö  :  got.  auka  'ich  nehme  zu' 
+  ai.  ÖJas-  av.  aojaJi-  'Kraft,  Macht',  lit.  dugu  'ich  wachse'; 
hierzu  mit  q  (wegen  folgenden  stimmlosen  Lautes)  lat.  auctu-s 
auxiliu-m  umbr.  uhtur  'auctor'  :  gr.  d[F]eEuj  auHuj  'ich  mehre', 
got.  wahsja  'ich  wachse'  +  ai.  nksa-fi  'er  erstarkt,  wächst 
heran'  av.  vaxsaHi  'er  lässt  w^achsen,  lit.  äukti  'wachsen' 
äukszta-s  'hoch'. 

Uridg.  gh.  —  Lat.  hosti-s  :  got.  gast-s  etc.,  s.  §632. 
—  Lat.  gradior  :  air.  in-grennim  'ich  verfolge',  got.  grips 
{St.  gridi-)  'Schritt,  Stufe'  +  ai.  gfdhya-ti  'er  schreitet  rasch 
los  auf  etwas',  aksl.  gredq  'ich  komme'.  —  Lat.  glaher  :  ahd. 
glat  +  aksl.  gladhJch  'glatt'. 

636.  Änderungen  der  Articulationsstelle  wie  bei 
den  Ä;-Lauten  (ausser  vor  u).  1)  Lat.  autor  aus  aucto?',  wie 
ottö  aus  octö.  fostis  neben  hostis,  wie  fohis  neben  hohes. 
S.  §605  S.  552  f.  2)  Umbr.  pro-sesetw  wie  ticit;  eveietu. 
S.  §  606, 1  8.  553. 

A  1 1  i  r  i  s  c  h. 

637.  Uridg.  q  =  urkelt.  Je.  —  cara  :  nkjmr.  car  'Freund', 
gall.  Carantu-s,  lat.  cäru-s,  got.  J^£r:;^'^^^^^^^'^clierisch'  +  lett. 
Tcärs  'lüstern,  begehrlich';  dazu  wohl  ai.  käyamäna-s  'gern 
habend'    (Persson   Stud.  70).    —    coss  'Fuss'~:  abrit.   'ApYevxö- 


KoEo(;  ('Weissfuss'),  lat.  coxa,  ahd.  hahsa  'Kniebug  des"mnter- 
beins'  +  ai.  kdksa-s  'Achselgrube,  Gurtgegend  der  Pferde'  av. 
kasö  'Achsel',    uridg.    "^qoks-.    —    cruacli  'Haufe'  :  abret.   cruc 
.  'acervum'    nkymr.  crug  'cippus,  tumulus',    aisl.  hrüga,  'Haufen' 

^f^       aisl.  hrauk-r  'Garbenhaufen'  ags.  hreac  'Haufen'  {"^hraukk-  aus 
n-roukji-,  §  421,  7)  +  lit.  krüvä  'Haufen'. 


\ 
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Urkclt.  yt^  yß  aus  qt^  qs.  techt  'das  Gehen'  :  nkynir. 
taith  'iter',  zu  tiagctim  (gh),  s.  §  632.  —  no  tes  'effug-iam' 
^-Coiij.  7A\  techim  'ich  fliehe' :  nbret.  techel  'fliehen'  Tgall.  Tlcimis 
aus  Heq-'^)  +  ai.  tak-ti  'er  eilt',  alb.  ndjeh  'ich  verfolge',  lit. 
tehü  'ich  laufe'  aksl.  telcq  'ich  laufe,  fliesse'.  —  Vgl.  §  774.  776. 

Air.  ch  intervocalisch.  techim  'ich  flielie',  s.  o.  —  cuach 
'Kuckuck'  :  iikymr.  cog  gr.  kökkuH  lat.  cucülu-s  -\-  ai.  Jiökild-s 
'Kuckuck',  lit.  kuküti  'Kuckuck  rufen'  aksl.  kukavica  'Kuckuck'. 
Vgl.  §  782. 

Air.  -c-  d.  i.  -(jg-  aus  -rdk-,  z.  B.  ecath  'hamus',  s.  §  633. 
Vgl.  §  419,  1  S.  379'f.,  §  783. 

638.  U  r  i  d  g.  g  =  urkelt.  g.  —  gäir  ga^rm  'Euf,  Ge- 
schrei' :  nkymr.  gawr  garm  'clanior',  gr.  T^pu-q  'Stimme',  lat. 
garriöy  ahd.  chen^an  'schreien,  wiehern,  knarren'  +  ai.  jära-te 
'er  rauscht,  knistert',  lit.  garsa-s  'Schall'. 

U  r  i  d  g.  gh  =  urkelt.  g.  —  galnm  'ich  nehme,  ergreife' 
gahul  'Gabel'  :  nkymr.  gafael  'das  Halten,  Festhalten'  gafl 
'Gabel',  lat.  haheö{?),  got.  giba  'ich  gebe'  +  ai.  gdhhasti-s 
'Arm,  Hand',  lit.  gahenti  'bringen'  (vgl.  Thurneysen  1  estgr.  an 
Osthoflf  5  ff.).  —  gat  'Weidenrute'  :  lat.  hasta,  got.  gazd-s 
'Stecken'  aisl.  gadd-r  'Stachel'  +  ai.  ä-gadhita-  'angeklammert' 
(§  700). 

Urir.  Spirans  j  aus  g  =  vorkelt.  g,  gh  hinter  Vocaleu.  feg 
tech  'Haus'  :  abret.  hou-tig  'stabulum',  gr.  cfTeTuu  etc.,  s.  §  632. 
—  dligim  'ich  verdiene,  habe  Anspruch'  dUged  'Pflicht,  Recht' : 
nkymr.  dleu  'dcbere'  dled  'debitum',  got.  dulg-s  'Schuld'  +  aksl. 
dhgh  'Schuld,  Pflicht'.     Vgl.  §  788. 

G  e  r  m  a  n  i  s  c  h. 

()39.  Uridg.  q.  —  (yoi.  us-skaii-H  'vorsichtig,  nüchtern', 
ahd.  scouwön  'sehen,  schauen',  aisl.  skyn  'Wahrnehmung' :  gr. 
0uo-aK6o<;  'Opferschauer'  Koeuu  etc.,  s.  §  635  (uridg.  sq-  q-  s. 
§  818,  2).  —  Ahd.  scern  'Scherz'  mhd.  scherze  'ich  springe 
lustig' :  gr.  aKaipuu  'ich  springe,  hüpfe'  KÖpbäH  ein  Tanz  +  ai. 
kürda-ti  'er  springt,  hüpft'. 

Got.  hail-s  ahd.  heil  'heil,    gesund',    ags.  hcel  aisl.  heill 
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Torzeichen,  Vorbedeutung' :  g-r.  kgTXu'tö  xaXöv  Hes.  (?),  air. 
cel  akymr.  coil  'augurium'  -\-  preuss.  Icailüstiska-n  'Gesundheit' 
aksl.  ceh  'heil^  vollständig'  (vgl.  Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität 
41  f.  50  f.).  —  Ahd.  Tiouwan  aisl.  liqggua  'hauen' :  lat.  cüdö 
-\-  lit.  Jcüuju  'ich  schlage,  schmiede,  kämpfe'  aksl.  Jcovq  'ich 
schmiede'.  —  Got.  hlifa  'ich  stehle'  :  gr.  kXott€u-(;  'Dieb',  lat. 
depo,  mir.  cluain  'Betrug,  Schmeichelei'  +  preuss.  au-Mipts 
'verborgen'  aksl.  po-Mop7t  'Bedeckung'.  —  Got.  weihan  ahd. 
wlJian  'kämpfen'  :  lat.  vincö  osk.  vincter  'convincitur'  +  lit. 
ap-veikiü  'ich  bezwinge'.  —  Ahd.  seh  'Pflugmesser'  sahs 
'Messer'  :  lat.  secäre  saxu-m  etc.,  s.  §  635. 

Got.  lials-agga  'Halskrümmung,  Nacken'  ahd.  ancha  'Ge- 
nick' angul  'Angel'  :  gr.  dYKiijv  etc.,  s.  §  633.  —  Ahd.  ictgant 
'Kämpfer'  aisl.  vega  'kämpfen,  töten'  zu  ahd.  wlhan,  s.  o.;  ge- 
hört nord.  run.  WiwaR  hierzu  (Noreen  Abriss  179),  so  müsste 
sein  inlautendes  w  suffixal  gewesen  sein.  —  Ahd.  sega  saga 
aisl.  sog  'Säge'  zu  ahd.  seh,  s.  o.  —  Got.  huggrjan  'hungern' 
ahd.  hungar  aisl.  hungr  'Hunger'  neben  got.  hühru-s  'Hun- 
ger' :  gr.  KaK-i0r|(;  'hungrig',  KefKer  Tieiva,  KaKÖ-(;  'schlecht'  + 
alb.  JceiK  JceJc  'böse,  schlecht',  lit.  JcenMa  'es  thut  weh'  TcanJcä 
'Qual,  Leiden'.  —  Mndd.  heger  ags.  hijora  'Häher'  aisl.  hegre 
'Reiher'  neben  ahd.  hehara  'Häher'  aisl.  here  {^hehr-)  'Reiher': 
gr.  KicTcra  'Häher'  aus  *KiKia  -|-  ai.  Jdki-s  'Häher'  (onomato- 
poetische Bildung,  daher  im  Ai.  nicht  '^cici-s). 

Anm.  Im  Gegensatz  zum  Griech.  und  zum  Ital.  hat  das  Ger- 
nian.  uridg.  qu  und  kn  zusammenfallen  lassen.  Vgl.  ahd.  hicennen 
'schwingen,  schütteln'  :  lat.  vannu-s  mit  qu- un&  ahd. /itfi^;  'weiss': 
ai.  sviträ-s  mit  kii-,  §  375,  1  S.  333. 

Uridg.  g.  —  Got.  Jcald-s  ahd.  Jtalt  aisl.  kald-r  'kalt': 
lat.  gelu  etc.,  s.  §  635.  —  Ahd.  l:aUön  aisl.  kalla  'rufen'  : 
mkymr.  galw  'rufen,  nennen'  +  aksl.  glagolaü  aus  "^golgolä-U 
'reden'.  —  Ahd.  Iciol  aisl.  Tciöll  'Schiff'  Gf.  "^qeulo- :  gr.  TauXö-<g 
'Eimer,  Kauffarteischiif'  +  ai.  göla-m  göla  'kugelförmiger  Wasser- 
krug'. —  Ahd.  chlenan  'kleben,  schmieren'  chleimen  'plas- 
mare'  :  gr.  y^oio-<S  'klebrige  Feuchtigkeit',  lat.  glüten,  air. 
glenim  nkymr.  glynaf  'adhaereo'  +  lett.  gliwe  'Schleim'  lit. 
glemes    'zäher    Schleim'    (e  =  uridg.  e[i\   nach  §  223  S.  203). 
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—  Ahd.  dah  ags.  dcec  aisl.  pak  'Dach'  :  gr.  cTTefuj  etc.,  s. 
§  632. 

Uridg.  (jh.  —  Got.  gast-s  abd.  gast  ags.  ;^iest  aisl. 
gest-7'  'Gast'  :  lat.  hosti-s  etc.,  s.  §  632.  —  Got.  gaidw  'Mangel', 
ahd.  git  'Gierigkeit,  Habgier,  Geiz'  :  +  ht.  geidzü  'ich  ver- 
lange nach  etwas'  aksL  zidq  'ich  warte'.  —  Got.  gaggan  abd. 
gangan  aisl.  ganga  'gehen'  :  +  ai.  jäiaghä  'Bein',  lit.  zengiü 
'ich  schreite',  uridg.  W.  glieidgh-. 

Got.  steigan  abd.  stigan  aisl.  stiga  'steigen'  :  gr.  aieixuj 
etc.,  s.  §  632. 

b.    Die  sa^am-Spracben. 

Arisch. 

640.  Uridg.  g,  ^,  gh  =  urar.  k,  g,  gh.  Diese  letzteren 
wurden  vor  ursprünglichen  e-  und  i-Vocalen  und  wahrschein- 
lich auch  vor  ar.  i  =  idg.  d  (§  194  S.  172)  zu  den  palatalen 
Verschlusslauten  k,  g,  gJi  (ai.  c,  j,  h,  av.  c,  /,  /,  vgl.  §  62. 
63);  nach  Vollzug  dieser  Palatalisierung  gingen  e,  e  in  a,  ä 
über  (§  116.  130). 

Alle  anderen  Veränderungen  hinsichtlich  der  Articulations- 
stelle  gehören  der  indischen  und  der  iranischen  Weiterentwick- 
lung des  Urar.  an. 

Anin.  Das  Urteil  über  die  ßehandluno-  der  urar.  Ä:-Laute 
vor  uridg'.  9  hängt  wesentlich  von  der  Beurteilung  der  ai.  Formen 
duhitär-  'Tochter',  tigün-s  'scharf,  ökivqs-  'Gefallen  findend'  ab  ^). 
Ich  muss  dabei  bleiben,  dass  wahrscheinlich  duhitär-  die  lautge- 
setzliche Gestaltung  bietet,  und  dass  tiyitä-s^  ökivqs-,  so  gut  wie 
Fut.  dag?iisya-te  u.  a.,  erst  nach  der  Wirksamkeit  des  urar.  Palatal- 
gesetzes aufkamen.  Denn  das  g  der  adjectivischen  tigitd-^  ökivqs- 
kann  leicht  durch  Formen  wie  tigniä-,  Ökas  (vgl.  II  S.  1213.  1220) 
bedingt  gewesen  sein,  während  Übergang  von  lautgesetzlichem 
"^'dughitdr-  zu  duhitär-  unwahrscheinlich  ist.  Vgl.  Wackernagel 
Ai.  Gr.  I  142,  der  alle  drei  Wörter  als  lautgesetzlich  zu  betrachten 
scheint  |,  und  Bartholomae  ZDIMG.  50,  G98  f.]. 

Der  Wandel  von  o  \\\  i  war  demnacii  älter  als  die  urar.  Pa- 
latalisieruna*  der  Ä:-Laute. 


1)    Von    der    oft    wiederholten    Gleichung    ai.   jihinä-s  =■  gr. 
boXfiö-c;  niuss  abgesehen  werden  nach  §  G03  Anm.  S.  550. 

Hrujiinann.   Gnuulriss.    I.  37 
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641.  I.  Urar.  hj  g,  gh  (mipalatalisiert)  blieben  im  Ai. 
im  Allgemeinen  erhalten.  Im  Iran,  wurde  urar.  gh  zu  g,  und 
uriran.  Ic,  g  gingen  teilweise  in  y,  y  über. 

Ai.  iran.  Je  =  urar.  Ic.  —  Ai.  Jcrtd-  (soralivta-)  av.  kdvHa- 
apers.  l{:{a)rta-  'gemacht'  :  +  gr.  Kpaivtu  'ich  vollführe',  lat. 
ceru-s  creäre.  —  Ai.  kaksa-s  'Achselgrube',  av.  Jcasö  'Achsel' : 
+  lat.  coxa  etc.,  s.  §  637.  —  Ai.  kuläya-m  'Gehäuse,  Nest, 
Lagerstatt'  :  +  gr-  KaXid  'Hütte,  Nest',  lat.  celare,  air.  celim 
^ich  verhehle'  nkymr.  celu  'occultare,  abscondere',  got.  hulundi 
'Höhle'.  —  Ai.  kakühh-  kaküd-  'Kuppe,  Gipfel' :  +  lat.  cacümen, 

—  Ai.  kapäla-m  'Schale,  Schädel'  :  +  lat.  caput,  ags.  heafola 
'Kopf.  —  Ai.  Jcevata-s  'Grube'  :  +  gr.  Kaiaxa  'Erdschlünde, 
Eisse  in  der  Erde'.  —  Ai.  kälaya-ti  'er  treibt'  (uridg.  ^'qolei-) : 
+  gr.  KeXXo)  etc.,  s.  §  633.  —  Ai.  pika-s  'der  indische  Kuk- 
kuck'  :  +  lat.  plcu-s  umbr.  peico  'picum',  ahd.  speh  speht 
'Specht'.  —  Ai.  7'äkä  eine  Göttin  der  Fortpflanzung  :  +  gr. 
XriKotuu  'ich  hure'. 

Uriran.  x  aus  urar.  k  vor  Consonanten.  Av.  xrüra- 
^blutig',  ai.  kravis-  'rohes  Fleisch'  :  lit.  kraüja-s  etc.,  s.  §  631. 

—  Av.  haxta-  ai.  hhaktä-  'zugeteilt',  av.  haxsaki  'er  verteilt' 
ai.  hhaksa-ti  'er  geniesst,  verzehrt'  (II  S.  1023),  Aor.  Med. 
gthav.  baxsta  ai.  äbhakta  (aus  ^abhaksta),  zu  ai.  hhdja-ti  'er 
teilt  zu',  aksl.  hogatd  'begütert'  hogh  'Gott'  +  gr.  cpayeiv  'essen'. 

—  Av.  taxmHi  'er  lässt  laufen'  av.  apers.  taxma-  'schnell, 
stark',  zu  ai.  tak-ti  etc.,  s.  §  637.  —  Man  beachte:  iran.  xs 
=  uridg.  qs,  aber  iran.  ,^  =  uridg.  Ä-^,  und  iran.  xst  ai.  kt  = 
uridg'.  qst,  aber  iran.  ,st  ai.  st  =  uridg.  kst  (§  616,  1). 

642.  Ai.  iran.  g  =  urar.  g.  —  Ai.  gir-ds  av.  garö 
Gen.  'Lobes,  Liedes',  ai.  gurd-te  'er  begrüsst'  gürtd-s  'will- 
kommen, angenehm'  (§  506.  524)  :  lit.  giriü  etc.,  s.  §  632.  — 
Ai.  grnjana  s  eine  Art  Zwiebel  oder  Knoblauch:  +  gr.  t^Xtk; 
'Knoblauchkopf,  Knoblauchkern'.  —  Ai.  hliägd-s  'Anteil,  Segen' 
hhdga-s  'Zuteiler,  Segenspender',  gthav.  häga-  'Austeilung, 
Teil'  apers.  haga-  'Gott'  :  aksl.  bog7>  etc.,  s.  §  641.  —  Av. 
mazga-  'Mark,  medulla'  neben  ai.  majjdn-  'Mark'  :  ahd.  as. 
marg  +  preuss.  musgeno  aksl.  mozgh  'Mark,  Hirn'  (entweder 
uridg.  "^mozgo-  und  "^mozgho-  nebeneinander  nach  §  704^  oder 
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nur  '^mozgho-y  in  welcliem  Fall  ai.  majjdn-  durch  Anlehnung 
an  majj-  '"tauchen'  entsprang). 

X\.  fjh  iran.  g  =  urar.  gh.  —  Ai.  jdwgha  'Bein',  av. 
zimga-  'Knöchel'  :  lit.  zengiü  etc.,  s.  §  639.  —  Ai.  dlrghd-s 
Mang'  draghmdn-  'Länge',  gthav.  dar^ga-  apers.  darga-  'lang': 
aksl.  dUg^  'lang'  +  gi'-  boXixö-(;  'lang'  (i  unaufgeklärt;,  lat. 
longu-s,  got.  lagg-s  'lang'  (§  583  S.  530). 

Ai.  hs  iran.  yz  aus  urar.  gzh  =  gh-^s  (§  700).  Ai. 
Mäya-ti  'er  versengt,  verbrennt'  Isäma-s  'ausgetrocknet,  ab- 
gemagert, schwach,  gering'  zu  ghas-  'verzehren'  :  gr.  Hnpö-q 
'trocken,  dürr,  leer,  nichtig'.  Gthav.  aoyzä  'du  sagtest'  neben 
3.  Sg.  aog^dä  :  gr.  euxo|uai  'ich  bete,  rühme  mich'  (uridg. 
gnJi  ?). 

Im  Jungav.  ist  uriran.  g  nur  im  Anlaut  (ausser  vor 
Nas.)  und  hinter  stimmhaftem  Zischlaut  und  79  erhalten,  sonst 
erscheint  der  Spirant  y  (§  720.  721).  —  haya-  'Gott'  :  apers. 
haga-  ai.  hlidga-  (s.  0.).  —  niaeya-  'Wolke'  :  ai.  meghd-,  s. 
§  633.  —  dardya-  'lang'  :  gthav.  dar<^ga-  (s.  0.).  —  tiyra- 
'spitz'  :  ai.  tigmd-s  etc.,  s.  §  633. 

Ferner  fiel  im  Jgav.  g  vor  u  hinter  Vocalen  und  n  aus. 
Von  den  Beispielen  hat  keines  sicher  uridg.  g  oder  gh  (Bei- 
spiele mit  guli  s.  §  689).  Vielleicht  hierher  drivyä-  Fem.  zu 
driyu-  'arm',  ßanvar^  'Bogen'  zu  &anj-  'ziehen,  spannen'. 

043.  11.  Urar.  Ä;,  g\  gh'  =  ai.  c,  j,  h,  iran.  c,  /,  /. 
Aus  diesen  iran.  Lauten  entstanden  zum  Teil  .s-Laute. 

Ai.  c  iran.  c  =  urar.  K\  —  Ai.  cartana-  'das  Binden, 
Zusammenheften'  aus   uridg.  "^qert-,   neben  krndt-ti,    s.  §  633. 

—  Av.  taca-t  'er  laufe'  uridg.  Heqe-t,  zu  ai.  tal-ti,  s.  §  637. 
641.  —  Av.  corH  'er  machte' urar.  *Ä.*rt>'-^  uridg.  '^qer-t,  apers. 
Int',  ccu'tayiaiy  neben  Part.  av.  karHa-  apers.  'k{a)rta-,  s.  §641. 

—  Av.  tanciHa-  'kräftigst'  :  lit.  teiikü  'ich  reiche  mit  etwas 
aus'  fdnlx'u-s  'dicht'  +  got.  peiha  'ich  gedeihe'  i^über  arm.  tanjr 
Glicht'  §  597,  2  S.  546). 

Ai.  J  iran.  /  =  urar.  y.  —  Ai.  Jdra-te  'er  rauscht, 
knistert',  uridg.  ""'ger-,  s.  §  638.  —  Ai.  djas-ä  gthav.  aojauh-d 
Instr.  Sg.  'mit  Kraft,  mit  Macht'  uridg.  "^aiiges-,  neben  gthav. 
aogö  Nom.  Acc.  Sg.   uridg.   "^augob-,    s.  §  635.    —    Ai.  teja-fe 
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'er  ist  scharf,  tejistha-s  'der  scliürfste',  zu  tigmd-H,  s.  §  633.  — 
Ai.  majjdn-  'Mark'  Gf.  "^mozgen-,  zu  av.  mazya-,  s.  §  642. 

Ai.  h  Iran.  /  =  urar.  gli.  —  Ai.  mih-as  Nom.  PI. 
'Nebel,  Reg-en'  Gf.  "^migh-es,  zu  meghd-s,  s.  §  633.  —  Av. 
dräjiHa-  'der  längste'  zu  dar^ya-  'laug',  s.  §  642. 

Im  Uriran.  wurde  urar.  //  vor  i  zu  palatalem  ,s'-Laut 
(av.  apers.  s  geschrieben).  Av.  tq-syä  'kräftiger'  neben  Superl. 
tancista-,  s.  o. 

Im  Jungav.  wurde  uriran.  /  im  Inlaut  zu  z  (genauer  i), 
wie  g  zu  y  (§721).  haza-t  'er  verteile,  gebe'  :  ai.  hhdja-ti,  s. 
§  641.  —  tizi-  'schneidig'  taeza-  'Schneide'  :  ai.  teja-fe,  s.  o. 

Anm.  Durch  Neubildung  sind  seit  der  Zeit  der  ar.  Urge- 
meinschaft Ä:,  g,  gh  an  die  Stelle  von  k',  g' ,  gh'  gekommen  und 
umgekehrt  (vgl.  §  690  Anm.).     Beispiele: 

1)  Äc-Laut  statt  A:'-Laut.  Ai.  ä-kar  'er  machte'  (lautgesetzl. 
av.  cov^t)  nach  Formen  mit  kr-  und  kär-  =  uridg.  *qör-  (II  S.  893). 
—  Voc.  Sg.  ai.  bhaga  av.  (unbelegt)  baya  (vgl.  aksl.  boze)  nach 
Formen  mit  Stammauslaut  uridg.  o,  wie  Nom.  Sg.  ai.  bhäga-s.  — 
Ai.  tigitä-s  "scharf  nach  tigmä-s  u.  a.,  vgl.  §  640  Anm.  —  Ai.  drä- 
ghiyas-  dräghistha-  'länger,  längst'  (lautgesetzlich  av.  dräjiMa-) 
nach  dirghä-s  drägJiTnän-,  s.  §  642.  —  Ai.  tistighisa-ti  "er  will  steigen* 
nach  -stigham  stighnö-ti^  s.  §  632. 

2)  fc'-Laut  statt  fc-Laut.  Ai.  crtä-ti  "er  bindet"  neben  laut- 
gesetzl. krndt-ti,  nach  Formen  mit  cart-  =  *qert-,  s.  §  633.  —  Av. 
tacin  "sie  liefen'  aus  Hacan  (§  176,  3  S.  159  f.)  neben  lautgesetzl.  ai. 
a-takan  uridg.  Heqont,  nach  den  Formen  mit  taca-  =  uridg.  Heqe- 
wie  3.  S.  taca-t.  —  Nom.  Acc.  Sg.  ai.  ojas  av.  aojö  "Kraft,  Macht' 
neben  lautgesetzlichem  av.  aogö  uridig.  *augos  (vgl.gr.  t^voc;),  nach  den 
Casus  mit  öjas-"  aojah-  =  uridg.  *auges-,  s.  o.  —  Ai.  Acc  Sg.  mih-am 
Acc.  PI.  TYiih-äs  nach  Nom.  PI.  mih-as^  s.  o. 

Armenisch. 

644.  Uridg.  q  =  arm.  h.  —  Tcap  'Band,  Fessel'  :  lett. 
Jcampju  etc.,  s.  §  635.  —  Tcerkerim  'ich  bin  trocken  im  Hals, 
bin  heiser'  :  ai.  karTcara-s  'hart'  JcarJcaM-s  'rauh,  hart'  -j-  gr. 
Kdpxapoc;*  xpaxuc;  (Hes.);  vielleicht  mit  ai.  JcarJcata-s  etc.  (§  631) 
zu  verbinden.  —  Mit  Suffix  -qo-  :  muTcn,  Gen.  mkan,  'Maus, 
Muskel':  ai.  müsaka-s  müsikä  "Maus,  Ratte';  jißcn  'Fisch': 
lit.  ziik-mistras  'Fischmeister'    preuss.  suckans  Acc.  'Fische'; 
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ancuk   anjuk  'enge'  :  aksl.  qzilch   'enge';    vgl.  gr.  MeipaE    lat. 
senex  u.  dgl.  II  S.  247  ff. 

g  hinter  r.  argel  'Hindernis'  argelum  'ich  wehre,  halte 
ab':  +  gr.  dpKeuu  'ich  wehre',  lat.  arceö  arx\  apers.  arltadris, 
einen  Bergnamen,  zerlegt  Foy  KZ.  35,  62  in  arh-adri-  das 
er  als  'Burgberg'  deutet.     Vgl.  §  691. 

X-  aus  sq-.  xer  'schielend,  querköpfig,  widerspenstig, 
störrisch'  :  lit.  skersa-s  'quer,  schielend'  und  ohne  s-  (§818,  2) 
preuss.  kirscha  kerscha  'über'  aksl.  cres^  'ultra'  +  gr.  eTii- 
Kdpcrio-(;  'schief,  schräg'  mpcriov  TrXdyiov  (Hes.),  lat.  cerritu-s 
cerrö  (vgl.  §  912  Anm.).  Daneben  vermutet  Bugge  KZ.  32,  57 
s-  aus  uridg.  sqh-  oder  sq-  in  sei  'obbliquo,  storto'  :  gr.  ctko- 
\\6-c,  'krumm,  verkehrt',  und  in  sert  'legno  spaccato,  scheg- 
gia' :  gr.  axebdpio-v  'Tafel,  Blatt'  u.  a. 

Uridg.  (jf  =  arm.  k.  ki'unk  'Kranich'  :  lit.  gerte  etc., 
s.  §  632.  —  hekanem  'ich  zerbreche'  :  ai.  hhanäkti^er  bricht' 
Perf.  hablianja  +  air.  con-hohig  'confringit'. 

Uridg.  gh  =  arm.  g.  meg  'Nebel'  :  ai.  meghd-s  etc.,  s. 
§  633. 

Hinter  tc  sind  die  uridg.  g-Laute  mit  den  uridg.  Ä:-Lauten 
zusammengefallen,  vermutlich  infolge  einer  Palatalisierung  des 
t^-Vocals.  Ob  für  die  hierher  fallenden  Beispiele  uridg.  q- 
oder  ql^-haiite  anzusetzen  sind,  ist  zweifelhaft,  rft^^^r 'Tochter': 
gthav.  dug^dä  (npers.  duxtar)  lit.  dukte  +  gi*-  Ou^dTrip  got. 
daülitar  'Tochter'.  —  lois  'Licht'  kann  gleich  gut  mit  ai.  röca-te 
und  mit  ai.  rüsant-  verbunden  w^erden,  vgl.  §  597,  2  S.  546. 
—  orcani  'ich  erbreche,  rülpse'  aus  "^oruca-m  :  lit.  rtigiu  aksl. 
rygajq  se  'ich  rülpse'  +  gr.  epevjYO-MOti  'ich  speie  aus',  lat. 
e-rügö,  ahd.  it-ruchen  'wiederkäuen'.  —  hucanem  'ich  er- 
nähre, füttre'  hoic  'Nahrung'  :  ai.  bhundk-fl  hliunja-ti  'er  ge- 
niesst'  hhöga-s  'Genuss'.  —  Vgl.  §  957  Anm.  und  Meillet  Mem. 
7,  57  ff. 

Im  Übrigen  vgl.  zu  diesen  Velaren  noch  §  691. 

AI  banesiscli. 

045.  Uridg.  q.  —  keik  kek  'böse,  schlechf  :  lit.  kefikia 
etc.,  s.  §  639.  —  kopste  'Garten' :  +  gr.  KfiTTO-q  'Garten',    ahd. 
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huoha  'Hube,  Hufe'.  —  kep  'ich  beliaue  Steine'  :  lit.  hapöti 
'hauen'  aksl.  Icopati  'graben'  Jcopi/to  'Huf  +  g'*-  kötttuu  'ich 
schlage',  ahcl.  huof'Hwr.  —  7tl'a7i  Kein  'ich  weine'  aus  Vdcniniö: 
+  gl*.  KXaio)  'weine'  Fut.  KXaucro-juai.  —  ndjek  'ich  verfolge': 
ai.  tak-ti  etc.,  s.  §  637.  —  hel'li  heJc  'icli  ziehe'  :  +  gr.  eXKUi 
'ich  ziehe',  lat.  sulcu-Sy  ags.  sulJi  'Pflug'. 

-t-  aus  -qt-  durch  die  Mittelstufe  -tt-  (§  946).  mte  'Karst': 
aksl.  selcq  etc.,  s.  §  635. 

h-  aus  sq-.  haf  'ich  gäte  aus',  W.  sqer-,  s.  §  631.  — ■ 
hal's  'Schuppe,  Gräte,  Splitter'  :  lit.  sJceltl  'spalten'  skalä  'Licht- 
span' +  ahd.  scala  'Fruchthülse'  got.  skalja  'Ziegel'  (eigentl. 
'Schindel,  Schuppenartiges')  aisl.  skilia  'teilen'. 

Uridg.  g.  —  ngre  'ich  hebe  auf,  richte,  stelle,  ziehe 
auf,  wecke  auf,  erhöhe'  :  ai.  jägar-ü  (3.  PI.  jägr-ati)  'er  wacht' 
(H  S.  931.  942)  av.  fra-yrata-  'erwacht'  +  gr.  efeipuu  'ich 
wecke',  aisl.  A'arsJt-r  'lebhaft,  kühn'.  —  gl'ic  gu  'Knie',  PL 
gl'un  gun  :  air.  glün  nkymr.  glin  'Knie'.  —  l'ik  il'ig-u)  'böse, 
mager'  :  lit.  ligä  'Krankheit'  +  ^w  oXiyo-^  'wenig'. 

h-  aus  gzh-.  huai  'fremd'  aus  "^gzJien-  (§  133),  zu  gr. 
^evo-<;  'fremd',  lat.  7ios-ti-s,  aksl.  gosth.  gzh-  ist  zunächst  zu 
*Ä;^-  geworden. 

Uridg.  gh.  —  gendem  'ich  w^erde  gefunden'  :  lett.  gidu 
etc.,  s.  §  632.  —  steh  {steg-u)  'Durchgang'  :  lit.  staigyti-s  etc., 
s.  §  632.  —  mjegule  'Nebel'  :  ai.  meglid-s  etc.,  s.  §  633. 

U,  g  aus  Tx,  g  vor  ursprünglich  palatalen  Vocalen.  A'ei> 
'ich  schere',  vielleicht  zu  lit.  Tiertü  etc.,  s.  §  631.  JieXH  (s.  o.) 
vermutlich  aus  *selqiö.     gendem  (s.  o.)  zu  gr.  x^"^^-  ix^\.(3o\x(i\), 

Baltisch-Slavisch. 

6-l:(>.  In  urbaltischslav.  Zeit  entsprach  A-  dem  uridg.  q,  g 
den  uridg.  ^,  gh.  Je,  g  blieben  im  Allgemeinen  im  Lit.  un- 
verändert; nur  ist  vor  den  palatalen  V^ocalen,  wie  bei  den 
andern  Consonanten,  die  Articulationsstelle  etwas  nach  vorn 
verlegt,  der  Laut  ist  'palatalisiert'.  Im  Slavischen  haben 
nachfolgende  palatale  Vocale  stärkere  Umänderungen  hervor- 
gerufen. 

Uridg.  q.  —  Lit.  Ixampa-s  'Ecke,  Winkel,  Gegend',  aksl. 
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liqt^  'Winkel'  aus  '■^kqptT,  (§  569.  814)  :  +  gr.  xaiuTTri  'Biegung', 
lat.  campu-H.  —  Lit.  kraüja  .s  aksl.  Jtr7jrh  'J>lut'  :  ai.  Iravis- 
etc,  s.  §  631.  —  Prcuss.  «z^-ÄZip^s  Verborgen',  aksl.  ^o-A7o/)ft 
'Bedeckung' :  +  öJ'-  KXoTreiK;  etc.,  s.  §  639.  —  Lit.  skapoti  'scha- 
ben, schnitzen',  aksl.  .slcopiti  'castrare,  evirare'  :  +  gr.  cTKaTrdvTi 
'Grabscheit,  Spaten',  lat.  scapres  'schäl)ig,  rauh',  got.  slaha 
'ich  schabe'.  —  Lit.  pikta-s  'zornig,  böse'  jjeiJdü  'ich  fluche' 
preuss.  po-paikä  'er  betrügt'  :  +  gr.  -rriKpö-q  'bitter,  scharf, 
leidenschaftlich,  gereizt',  air.  oech  'Feind',  got.  faih  'Betrug' 
ahd.  c)i-f<~ili  'feindselig'.  —  Aksl.  sraka  'vestis,  tunica'  :  +  gr. 
epKOc;  'Einhegung'. 

Uridg.  Q.  —  Lit.  gerve  'Kranich'  cjarny-s  'Storch, 
Reiher'  :  arm.  JirunJx:  etc.,  s.  §  632.  —  Lit.  stöga-s  'Dach', 
aksl.  osfegT)  'vestis'  :  ai.  sthagaya-ti  etc.,  s.  §  632.  —  Aksl. 
gr^sth  'Handvoll'  :  ai.  gräma-s  etc.,  s.  §  633.  —  Aksl.  hog^ 
'Gott'  :  ai.  bhdga-s  etc.,  s,  §  641.  642.  —  Aksl.  gqgnati'muY- 
meln'  :  ai.  ganjana-s  'verachtend,  höhnend'  -f  gr.  YO^TTCtiveiv 
(M.  Schmidt  -faff otveueiv)  •  xö  jueid  YeXuüTOc;  irpocTTTai^eiv  (lies.), 
ags.  cancettan  'spotten'. 

Uridg.  fjh.  —  Lit.  gelezi-s  preuss.  gel  so  'Eisen'  :  +  gr. 
Xa\K6-<;  'Erz'.  —  Aksl.  gosth  'Gast,  Genosse,  Freund'  :  +  lat. 
hosti-s  etc.,  s.  §  632.  —  Lit.  miglä  aksl.  mbgla  'Nebel'  :  ai. 
meghä-s,  s.  §  63>2.  —  Aksl.  nnnogh  'viel'  :  +  got.  manag-s 
ahd.  mcmag  'viel'. 

047.    Veränderungen    im  Slavischeii. 

1)  Im  Urslav.  wurden  A',  g  vor  palatalen  Vocalcn  (auch 
vor  hn,  hm,  hv,  hl  =  uridg.  ii,  m,  r,  /,  §  448  ff.  S.  415  tf.,  §  52(1  If. 
8.  471  ff.)  zu  c',  dz  (abulg.  c,  dz  z  geschrieben).  —  Aksl.  po- 
chnq  'ich  fange  an'  neben  po-lonh  'Anfang'  :  ai.  Tcaniyä  'Jung- 
frau' Txdniiias-  'jünger'  4-  gi'.  Kaivö-q  'neu'.  —  Russ.  ceremsä 
'Waldknoblauch'  (urslav.  ^^cerm-)  :  lit.  Ixermüsze  'Waldknob- 
lauch' +  gl'-  Kpe)uuo-v  Kpö)uuo-v  'Zwiebel',  mir.  crem  nkymr. 
craf  ags.  hranise  'Knoblauclf.  —  Aksl.  3.  Sg.  teceih  neben 
1.  Sg.  telq  'ich  laufe,  tliesse';  Imperf.  tecaachh  aus  "^feke- 
ac/ii  (§  137,  2  S.  137).  —  caj)^  'Biene'  aus  Hrph  (a.  0.), 
wohl  zu  gr.  Kriqpnv  'Drohne'.  —  sracka  neben  srakit,  s.  §  646. 
—  zerai'h    'Kraniclf  :  lit.    gcrre,    s.  §646.  —   teUzo    'Eisen': 
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lit.  gelezl-s,  s.  §  646.  —  hoze  Voc.  'o  Gott'  hozhslaj  'göttlich', 
zum  Nom.  hogdj  s.  §  646.  —  mhnozajh  aus  *rmnogejh  (§  137,  2 
S.  137),  Comp,  zu  mdnogd,  s.  §  646. 

sk,  zg  wurden  in  gleicher  Stellung  zu  sts\  zdz,  hieraus 
durch  Assimilation  der  Zischlaute  sts,  zdz',  weiter  abulg.  st', 
zd\  stap^  nslov.  s-cap  'Stock'  aus  "^skeph  :  lett.  scMep-s  \Spiess, 
Speer',  zu  lit.  skapoti  etc.,  s.  §  646.  d^stica  Demin.  zu  d^slia 
'Brett',  mozdam  nslov.  mozdzani  'markig,  mit  Mark,  Hirn 
gefüllt'  aus  "^mozgem,  zu  mozgd,  s.  §  642. 

Dass  die  abulg.  c,  z,  st  erweicht  gesprochen  wurden, 
ergibt  sich  daraus,  dass  für  nachfolgende  a,  u,  q  oft  ja,  ju, 
ja  geschrieben  sind,  z.  B.  m{^)nozjajh  für  m{^)nozajh. 

2)  Im  Urslav.  wurden  M,  gi  zu  c  dz ,  abulg.  c',  z , 
ausser  wenn  ?>,  i,  e  (hr?)  unmittelbar  vorausging,  in  welchem 
Fall  c,  dz  (z)  entstanden,  placq  'ich  weine',  Inf.  plaJcati : 
lit.  plakü  'ich  schlage,  züchtige'  +  g'i'-  tiXtiktpo-v  'Werkzeug 
zum  Schlagen',  lat.  planctu-s  planxt.  osteza  'chlamys'  neben 
Masc.  ostegd,  s.  §  646.  ticati  Iter.  zu  teka^.  sthdza  sthza 
'Pfad'  zu  stignq,  s.  §  632.  jeza  'Krankheit',  zu  lit.  mgiu 
'ich  thue  etwas  mühsam  und  schwerfällig'  nu-enkti  'abquälen, 
abtreiben'  ingi-s  'Faullenzer'.  —  sM  wurde  urslav.  sts\  woraus 
abulg.  st':  ista.  'ich  suche'  aus  HsMq\  ogniste  'Feuerstätte,  Herd'  J 
aus  "^-isl'ie,  vgl.  poln.  ognisko.  —  Die  erweichte  Aussprache  ^ 
in  allen  diesen  Fällen  erhellt  wieder  aus  den  für  nachfolgende 

a,  u,  q  geschriebenen  ja,  ju,  jq.  —  Vgl.  §  316,  4  S.  291  f. 

3)  Durch  Übergang  von  oi  {=  uridg.  oi,  ai,  di,  äi)  in 
e  im  Urslav.  kam  von  Neuem  hinter  k,  g  ein  palataler  Vocal 
zu  stehen,  k,  g  wurden  durch  dieses  e,  woraus  im  Auslaut 
teilweise  i  entstand,  zu  c,  dz  z.  Aksl.  cel^  'heil,  vollständig': 
+  got.  hail-s  etc.,  s.  §  639.  Zu  tok^  'Lauf,  Fluss',  hog^  'Gott': 
Loc.  PL  tocecM,  bodzechh  bozecM,  Loc.  Sg.  toce,  hodze  hoze, 
Nom.  PL  toci,  bodzi  hozi.  Zu  sraka  'vestis':  Dat.  Loc.  Sg. 
srace.     Vgl.  §  212,  2  S.  190  f.,  §  228  S.  208. 

sk  wurde  sc  =  sts,  woraus  abulg.  st,  das  aber  in  keinem 
Denkmal  consequent  durchgeführt  ist.  isteliti  'ausheilen'  = 
is-celiti.  Zu  clovechski)  'menschlich'  (vgl.  got.  mannisk-s  'mensch- 
lich'): Loc.  PL  clovechstecM,  Loc.  Sg.  -hste,  Nom.  PL  -hsti. 
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4)  In  der  östl.-südl.  Dialekt<^ruppc  wurden  kv,  gv  vor 
palatalen  Voealen  zu  cy,  dzv  zv^  indem  die  ^anze  Consonanten- 
gruppe  Palatalisierung  erfulir  (vgl.  vh.sve  Voc.  8g.  zu  vhjchvb 
'Zauberer',  §  913,  1,  b).  Aksl.  cvhto.  'ich  blühe',  Inf.  cvisti, 
cveh  'Blume' :  serb.  cvasti,  klruss.  cvysty,  aber  cech.  kvisti, 
poln.  kwisc.  Aksl.  zvezda  'Stern'  :  serb.  zvijezda,  russ.  zvezda, 
aber  poln.  gwiazda. 

5)  -Jd-  wurde  urslav.  -t-  ausser  vor  palatalen  Voealen. 
Bei  der  kleinen  Zahl  von  Belegen  sei  hier  gleich  auch  uridg. 
qu  berücksichtigt.  Aksl.  petd  'quintus'  :  lit.  penMa-s  gr. 
TTejUTTTO-c;,  gGf.  "^'peidqVto-S',  peth  'quinque'  durch  Anlehnung 
an  p)^J'^'  —  l^i-  'fliegen'  aus  Hek-t-  (zu  II  S.  1038  ff.):  laut- 
gesetzlich  waren  Formen  wie  aksl.  letati  poln.  lot  'Flug', 
wonach  solche  wie  aksl.  leteti  entsprangen  :  vgl.  lit.  lekiü 
lekti  'fliegen',  gr.  XaKTi^uu  'ich  schlage  ans',  aisl.  leer  'Schenkel' 
aus  *lähi-Zj  legg-r  'Bein'.  —  Vermutlich  auch  pletq  'ich  flechte' 
aus  "^pleldq  (anders  II  S.  1040)  :  vgl.  lat.  plectö,  ahd.  fliJitu 
'ich  flechte',  gr.  TiXeKTri  'Seil,  Netz'.  Diese  Wörter  verbindet 
man  teils  mit  ai.  prasna-  'Geflecht,  Turban',  teils  und  weniger 
ansprechend  mit  alb.  pjek  'ich  berühre,  begegne'.  Zu  beachten 
ist  dabei,  dass  urslav.  '^pleJctq  (eventuell  auch  alb.  pjek)  leicht 
zu  den  §  597,  2  S.  545  if.  notierten  A^'-Formen  der  ,s'rtf^??z-Sprachen 
gehören   kann.     Vgl.  auch   ühlenbcck  PBS.  Beitr.  19,  517  ff. 

Vor  palatalen  Voealen  wurde  kt  über  kt',  -/f  '/^^  ^'/y 
flel  also  mit  uridg.  fi  zusammen,  s.  §  316,  5  S.  292  f.  Aksl. 
testi  'laufen'  (nslov.  ieci  etc.)  zu  tekq,  pe.sti  'backen'  zu  pekq, 
wonach  auch  Supin.  teMh,  pesth  (zunächst  aus  HeM'h,  "^'pest'h 
wie  pljhvq  aus  ^pljhvq  §  105,  2  S.  111)  für  lautgesetzliche  *teti, 
*petr>.  mostb  'Macht'  zu  mogq  'ich  kann'.  In  gleicher  Art 
erscheint  kfi  abulg.  als  st':  ^/e.vfe 'Schulter'  (nslov.  p/ece  etc.), 
zu  russ.  heloplekij  'weissschulterig',  lett.  plakt  'flach  werden' 
lit.  pJökszczla-s    'flach,  platt',  gr.  TiXdH   (Gen.  iiXaKOc;)  'Fläche'. 

An  111.  Dass  /wiscluMi  kf  und  f'y'  die  Stute  y't'  gelogen  hat,  zeigt 
aksl.  V7\'sfi  serb.  i'vljeri  'dreschen',  zu  Indie.  vvbchq  von  W.  yers-. 
a  ist  vor  t  nicht  lautgesetzlich  zu  ch  geworden,  *i'erchtl  war  Neu- 
bildung zu  vrbchq  (§  913  Anni.).  cht  wurde  nun  sicher  nicht  zu- 
nächst zu  kt,  sondern  unmittelbar  zu  f  ■/ . 

6)  ks  wurde  ausser    vor  t  zu  ky.  yy.  y  [ch).     fecJih  'ich 
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lief  Gf.  Heqso-m.  chud^  'klein'  :  ai.  Jcsiidrd-s  'klein,  böse; 
Stäiibehen'  av.  xmdra-  'Same'  (mit  uridg.  qU,  falls  gr.  v|iubp6(; 
dazu  gehört,  s.  Pedersen  IF.  5,  60  f.). 

Dagegen:  2.  PL  teste  aus  Heqs-te.  Vgl.  auch  pesth 
Taust'  aus  uridg.  "^pTdqUsti-s  :  ahd.  füst  Taust',  lit.  Mmste 
Taust'  aus  "^kumpste,  älter  "^pmdkste  (§  442  Anm.  S.  410^ 
§  1000,  II  S.  288  f.). 


5.    Die  labiovelaren  Verschlusslaute. 

648.  Die  labiovelaren  d.  h.  mit  Lippenrundung  ge- 
sprochenen Velaren  Verschlusslaute  (g-l^-Lautej  sind  in  den 
ce?^f^^m-Sprachen  von  den  andern  Verschlusslautreihen  ge- 
schieden geblieben,  in  den  saf^m-Sprachen  aber  mit  den  rein- 
velaren  Explosivae  unterschiedlos  zusammengefallen;  zu  den 
letzteren  Sprachen  stellt  sich  auch  hier  das  Phrygisch-Thra- 
kische,  wie  die  Ortsnamen  fepiuri,  fepjuai  zeigen,  welche  Svarme 
Bäder'  bedeuten  und  zu  gr.  6ep)uö-(;  etc.  (§  650)  gehören  (über 
einige  Ausnahmen  mit  b  für  g  s.  Kretschmer  Einl.  233  ö'.). 
Doch  ist  die  Trennung  in  der  centum-Giuipiße  keine  durch- 
gehende, da  die  qV-Laute  vielfach  lautgesetzlich  die  Labiali- 
sierung  verloren  haben.     Vgl.  §  630  S.  569  f. 

Indem  ich  wegen  der  Vertretung  der  Labiovelaren  in 
den  6^fl^am-Sprachen  auf  die  Tabelle  S.  569  verweise,  gebe 
ich  hier  nur  eine  Übersicht  über  die  gewöhnliche  Vertretung"^ 
in  der  centum-Gruipi^e : 


Uridg. 

Griech. 

Lat. 

Osk-U. 

Ir.      Brit. 

Germ. 

qy^              TT,    T,    K 

qu,  c 

p,  c 

c 

p{k) 

ZU  Z,  öU  J  i«;  /*,  b 

gU 

ß,  ^  T 

gv,  V,  g 

h 

b 

b 

ku^  k\  p 

gUh 

9,  6,  X 

f,  gv,  V,  g 

fig'^) 

g 

g 

3U6  w-,  b 
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Indogermanische    Urzeit. 

649.  Tenuis  qU.  —  Interrogativstämnie  *qUo-  *'qua-f 
^qUi-  :  gr.  Ttö-Öev  'woher?'  hom.  le'o  'wessen?'  irrj  dor.  ira  'in 
welcher  Richtung?'  ti-<s  'wer?',  lat.  Abi.  quo  qua  Xom.  qui-s, 
air.  da  nkymr.  pwy  'wer?  was?',  got.  hi-s  'wessen?'  Fem. 
hö  +  ai.  Tiü-s  'wer?'  Neutr.  Adv.  ci-d,  alb.  Ixe  'wen?',  lit.  käs 
aksl.  li^-to  'wer?'  aksl.  ch-to  'was?'.  —  *qyetuor-  'vier'  :  gr. 
ion.  lecrcrep-eq  att.  Terrap-eq,  lat.  quattuor,  air.  cethir  akvmr. 
petguar,  got.  fidwör  +  ai.  catvär-aSy  arm.  cor-Jc,  lit.  l'eturh 
aksl.  cett/nje.  —  W.  seql^-  :  gr.  erro-iLiai  'ich  begleite,  folge', 
lat.  sequo-r,  air.  secliem  'das  Folgen,  Befolgen',  ags.  sec;^ 
'Mann'  (eigentl.  'socius')  +  ai.  saca-te  'er  geleitet,  steht  zur  Seite', 
lit.  seJcü  'ich  folge'.  —  "^peidqUe  'fünf  :  gr.  Trevie,  lat.  quinque, 
air.  cö^c  akymr.  pimp,  got.  fimf -\-  ai.  pdnca,  arm.  liim),  lit. 
periki\  "^pewqVto-s  'der  fünfte'  "^pewqUti-s  'Fünfzahl' :  gr.  Tre'|UTTT0-(;, 
lat.  quintu-s,  got.  fimfta- -{- ai.  pa7dlii-s  paidtf-s,  ii\h.  jjese  gQg. 
pese  aus  "^peidMia,  lit.  penJcta-s  aksl.  pet^  pefh. 

Tenuis  aspirata  ql^h.  Gr.  (yqpdXXojuai  'ich  strauchle, 
taumle,  erleide  ein  Misgeschick,  irre  mich' +  ai.  slhala-te 
'er  strauchelt,  geht  fehl',  arm.  sxalem  sxalim  'ich  gehe  fehl, 
irre,  strauchle,  sündige'. 

(>50.  Media  gU.  —  W.  gUem-  :  gr.  ßdcTKe  Imper.  'geh' 
ßaivo)  'ich  gehe',  lat.  i:eniö  umbr.  henust  'venerit',  got.  qima 
'ich  komme'  +  ai.  gdccha-tl  'er  geht',  arm.  e-ln  'er  kam'.  — 
W.  gUei-  :  gr.  ßio-(;  'Leben'  biaixa  'Lebensweise'  '§  656,  1), 
lat.  vivo-s  osk.  bivus  Plur.  'vi vi',  air.  heo  got.  qiu-s -\- ix\. 
jlvd-s  'lebendig',  arm.  l'ea-m  'ich  lebe'  (§81  8.  90),  alb. 
nge  'Kraft'  (§  348  S.  316),  lit.  g^/va-s  aksl.  zivh  'lebendig'. 
—  *reglfos  N.  :  gr.  epeßo<;  got.  riqis  'Finsternis'  -j-  ai.  rdjas 
'Düsterkeit,  Dust',  arm.  erel'  'Abend'.  —  Lat.  unguö,  air.  inih 
'Butter',  ahd.  anclio  'Butter'  -|-  ai.  afiji-s  'Salbe,  Schmuck^ 
Glanz'  andk-ti  'er  salbt',  preuss.  anlia-n  'Butter;  hierzu  auch 
gr.  dßp6-q  'fein,  elegant,  luxuriös'? 

Media  aspirata  gtfh.  —  W.  gUlier-  :  gr.  Öepjuö-q  'warm\ 
lat.  fortmi-s,  air.  guh'id  'er  erhitzt,  erwärmt,  brennt"  nkymr. 
gor    'Brut'  +  ai.    gliarmd-s    'Glut',    arm.   jerm    'warnr,  preuss. 
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gorme  'Hitze'  aksl.  goreti  l)rennen'.  —  W.  syieigVJi-  :  gr. 
viqp-a  Acc.  'Schnee',  lat.  Acc.  niv-em  ningui-t,  air.  snigi-d 
'es  tropftj  regnet',  g-ot.  snaiic-a  'Schnee'  +  av.  s7iaezaHi  'es 
schneit',  lit.  snega-s  aksl.  sneg^  'Schnee'.  —  Gr.  veqppö-q 
'Niere,  Hode',  pränest.  nefrön-es  lanuv.  nehrundin-es  'Xieren, 
Hoden'  +  ahd.  nioro  aisl.  nyra  'Niere';  das  Verhältnis  von  air. 
üru  (PI.  ar<^in)  nkymr.  aren  'Niere'  zu  dem  aus  jenen  Formen 
sich  ergebenden  uridg.  "^neglfhr-  ist  unklar. 


a.    Die  centtim-^ip  v  Sich  qy]. 

Griechisch. 

651.  Dass  im  Urgriech.  qU^  nicht  qu,  gesprochen  wurde, 
d.  h.  dass  u  höchstens  als  Übergangslaut  (Gleitlaut),  nicht 
als  Stellungslaut  zwischen  dem  mit  Lippenrundung  gesprochenen 
Ä:-Laut  und  dem  folgenden  Laute  vorhanden  w^ar,  ergiebt  sich 
aus  dem  einfachen  tt  z.B.  in  €Tro-|aai  aus  "^'seqUo-.  Man 
vergleiche  damit  die  Geminata  tttt  von  \mio-q  =  ai.  dsva-s 
(uridg.  "^ekuo-s). 

Auf  der  Labialis! erung  der  gl^-Laute  beruht  nicht  nur  die 
Entwicklung  zu  tt,  ß,  cp,  sondern  auch  die  zu  x,  b,  9.  Die 
Abhängigkeit  der  letzteren  von  der  Labialisierung  ergibt  sich 
erstens  daraus,  dass  die  reinvelaren  q,  g,  gh  vor  palatalen 
Vocalen  zu  k,  y,  x  geworden  sind,  zweitens  aus  den  dialek- 
tischen Verschiedenheiten  wie  att.  leicTai  :  lesb.-as.  TTeicribiKa 
thess.  TieTcrai  von  W.  q^ei-,  die  nicht  getrennt  werden  können 
von  att.  0rip  :  lesb.-as.  qprip  thess.  TTeqp6ipdK0v[Te(;]  aus  "^gliuer-. 

In  einer  ßeihe  von  Fällen  ging  aber  die  Labialisierung 
schon  im  Urgriech.  in  der  Art  verloren,  dass  k,  y,  x  entstanden. 

652.  I.  Gemein  griechische  tt -Laute  entstanden 
aus  qV',  gU,  gVh  vor  nicht-palatalen  Vocalen  {u  ausge- 
nommen) und  vor  Consonanten  (uridg.  i  ausgenommen) 
Dieser  Wandel  war,  wie  alaxoq  lehrt,  jünger  als  der  Schwund 
von  A:-Lauten  vor  ,§-Laut  +  Ä:-Laut,  s.  §  744. 

1)  Uridg.  qu.  —  TTOivr)  'Sühne,  Busse,  Strafe'  neben 
TicJi-c;    (656,   1)  :  4-  av.    kaena    'Strafe',    lit.  piis-kainiu   'zum 
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halben  Preis'  aksl.  cena  Treis'.  —  iroiFeuj  iroieuu  'ich  maelie* 
(vorn  construierenden  Schaffen)  :  +  ai.  cino-ti  'er  reiht,  fügt 
aneinander,  schichtet  zusammen,  baut  auf  Jcäya-s  T.eib,  Körper'. 

—  XeiTTUj  'ich  lasse'  :  lat.  linquö,  air.  -lecHi  'icli  lasse'?  (vgl. 
Strachan  BB.  20,  31,  Thurneysen  IF.  Anz.  6,  195),  got.  leiha 
'ich  leihe'  +  ai.  rinüh-ti  'er  räumt',  arm.  e-liH  'er  verliess', 
lit.  lekü  'ich  lasse'.  —  (JTToXdq  'Fell,  Mantel'  neben  aieWoj 
'ich  mache  fertig,  rüste'  äol.  a-rreXXuj.  —  Trdcrcruj  'ich  streue, 
sprenge'  :  lat.  qiiatiö  (oder  uridg.  hu-  ?).  —  fj-rrap  -aTO<;  'Leber' : 
lat.  jeciir  +  ai.  ycikrty    Gen.  yakn-ds,    lit.  jeltnos    PI.  'Leber'. 

—  7T6)UTrd(;  'Fünfzahl'  aus  *pe7dqUrid-,  TrejuTid^uü  'ich  zähle  an 
den  fünf  Fingern  ab'  :  ai.  pancäty  vgl.  II  S.  474  f.  —  TiaGeiv 
'erdulden'  aus  *qU7ithe-  :  air.  cess^^im  'ich  leide'  aus  '^qVenth-\-t- 
oder  "^qUenth-^-s-  +  lit.  Jcenczü  Tcqsti  'leiden,  aushalten'  zem- 
kintis  'den  Winter  über  aushaltend'.  —  ö|u)Lia  'Auge'  aus 
*67T-jua,  Perf.  ÖTt-iuTTa,  oirri  'Luke'  :  lat.  oculu-s,  ahd.  awi-zoraht 
'augenscheinlich'  +  ai.  prätlka-m  'Antlitz'  {i  aus  i+a,  §  543, 
2  S.  495),  arm.  akn  'Auge,  Durchblick,  Luke',  lit.  aki-s  aksl. 
oko  'Auge'.  —  TTe)U)ua  'Backwerk'  aus  *TreTr-|aa,  zu  7TeTTTÖ-<; 
s.  u.  —  e-7Tpid)Lir|v  'ich  kaufte'  :  air.  crenim  nkymr.  pry7iaf-\- 
ai.  krlnä-mi  'ich  kaufe',  aruss.  Tcrhnuti  hreniäi  'emere'.  — 
TTpeTTO)  'ich  zeichne  mich  aus,  bin  ähnlich,  entspreche'  :  lat. 
corpus  +  ai.  klptd-s  'in  Ordnung  gekommen'  kfp-  'Gestalt,. 
Erscheinung'.  —  irpejuvo-v  'Stammende'  :  air.  crann  nkymr. 
prenn  'Baumstanmi'  (§  417,  2  S.  375  f.).  —  KÖrrpo-^  '^[isf  :  ai. 
sdJcrt  'Mist'.  —  ttXeujuuuv  'Lunge'  :  +  ai.  Möman-  ^I.  'die 
rechte  Lunge'.  —  e-TiXeio  'versatus  est'  (TTepi-TTXö,uevo(; )  neben 
TTÖXoc;  'Achse,  umgepflügtes  Land'  :  lat.  colu-s  colö  in-quihnus, 
aisl.  huel  'Rad'  +  ai.  cdra-ti  'er  wandelt,  bewegt  sich',  aksl. 
kolo  'Rad'.  —  TteTTTÖ-c;  'gekocht'  Aor.  eTreqja  :  lat.  cocfu-s  coxl 
4-  ai.  paktd-s  Aor.  pdksa-t,  von  W.  peqV-  'co(]uerc'.  —  viiTTpo-v 
^Waschwasser',  Aor.  evii|jd)ur|v,  x^P-viH^  'ILandwasscr'  :  air.  neclif 
'rein'  +  ai.  nikfd-s  'abgewaschen'  Aor.  a-uäiksf-t  von  W. 
neiQ^J-  (gr.  viZiuu  i\\.  nij-e),  —  qpGivuu  96ivuj  'ich  vernichte' :  air. 
ÜJiciid  'evanescit'  +  ai.  ksinö-ü  'er  vernichtet'  av.  xsyö  'des 
Hinschwindens,  Elends',  W.  qUphei-. 

G58.    2)  Uridg.  gU.  —  ßopd  'Frass'  :  lat.  -coru-s  coräre, 
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ahd.  querechela  quercha  aisl.  kuerJc  'Gurgel'  +  ai.  girä-ti  gila-ti 
*er  verschlingt',  arm.  her  'Xalirung,  Frass',  alb.  ngrane  'ge- 
gessen', lit.  geriü  'ich  trinke'  aksl.  zhrq  'ich  schlinge'.  —  ßou-q 
''Kind'  :  umbr.  Ime  'bove',  air.  hö  ahd.  chuo  'Kuh'  +  ai.  gäü-s 
*Rind',  arm.  kov  'Kuh',  aksl.  goveßo  'Rind'.  —  qpeßo-iuai  'ich 
fliehe'  qpößo-c^  'Flucht,  Furcht'  :  +  lit.  hegu  'ich  laufe,  fliehe' 
aksl.  hegi  'Flucht'.  —  luju-ßo-q  'tumulus'  :  mir.  tomm  'kleiner 
Hügel'  +  ai.  tu7d-ga-s  'emporstehend,  gewölbt;  Anhöhe'.  — 
Ion.  crßujaai  'löschen,  dämpfen,  stillen'  (daneben  crßecrai,  s. 
§  656  Anm.)  :  +  lit.  gesyti  'löschen'  aksl.  gasiti  'exstinguere'; 
iiridg.  '^(z)gy'-es-,  *{z)gy'-ds-  (§  818,  2),  woneben  "^zgU-e-  (gr.  e'aßriv), 
von  einer  Wurzel  segu.  (H  S.  20.  1011  f.)i).  —  e-ßriv  dor.  e-ßäv 
'ich  ging'  :  +  ai.  d-gät  'er  ging',  alb.  n-gä  'ich  laufe',  ver- 
wandt mit  gr.  ßaivu)  ßaio-^  ßacTi-q  etc.  von  uridg.  gUem-  (§  650). 

—  )Livdo|uai  'ich  freie'  von  *|uvä-  aus  *ßvä-  'Weib'  :  air.  mnä 
Gen.  'der  Frau'  aus  *&7^^7.s'  (§  670)  +  ai.  g7id-  'Frau  eines 
Gottes';  daneben  uridg.  "^gma-  in  böot.  ßavd  :  air.  han-  (in 
Compp.)  aisl.  kona  'Frau'  +  ved.  ganä-,  arm.  PI.  JcanaiJc 
^Frauen'  (über  ^\jvy\  §  658).  —  öejiy/o-c,  aus  ^creßvo-^,  Part,  zu 
creßo-juai  'ich  scheue' :  +  ai.  tyaj-  Part,  tyaktd-s,  s.  §  297  8.  275. 

—  ßapu-<;  'schwer'  :  got.  kaüru-s  -\-  ai.  gurü-s  'schwer'.  — 
ßi-ßpuucTKuu  'ich  fresse'  :  nkymr.  hreuan  'carrion-crow' (?)  +  ai. 
girnd-s  'verschlungen',  lit.  girta-s  'betrunken',  uridg.  *^l^f- 
(§  524  S.  474),  zu  ßopd  etc.,  s.  o.  —  ßpöx^u  'ich  knirsche 
mit  den  Zähnen'  :  got.  hriustan  'knirschen'  +  lit.  grduziu 
'ich  nagC;  beisse  ab'  aksl.  gryzq  'ich  beisse'.  —  ßpecpoq  'Leibes- 
frucht, Junges'  :  ahd.  hropf  'Kropf  aisl.  ki^opp-r  'Rumpf,  Leib' 
(§  421,  7  S.  384)  -{-  aksl.  zrehe  'Füllen'.  —  ßdXXuj  'ich  werfe' 
Aor.  ßaXeiv  Perf.  ßeßXriKa,  ßoXr)  'Wurf  neben  ark.  -beXXuj 
(§  656,  3)  :  ahd.  quellan  'quellen,  scaturire'  -f  ai.  gälaya-ti 
'er  macht  flüssig'  {gala-ti  'er  träufelt  herab,    fällt  herab';.  — 


1)  Die  Zurückführung  von  gr.  a^r]-  auf  "^zgVe-  scheint  mir 
der  Zurückführung  auf  *zgl^es-  bei  Pedersen  IF.  5,  47  vorzuziehen. 
Pedersen's  Herbeiziehung  des  ai.  jasa-te  'er  ist  erschöpft'  (vgl.  auch 
Wackernagel  Ai.  Gr.  I  273)  ist  Avegen  des  z  des  av.  zah-  (Wacker- 
uagel  a.  0.  160)  zweifelhaft;  die  Doppelheit  {z)gy'-es-  :  {z)g-es-  würde 
sich  den  §  597  Anm.  S.  547  verzeichneten  Fällen  anreihen. 
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ß\i-|Xn    'Kindcrgescbrci,     Geblök'  :   alid.    Idaga   'Wehgeschrci; 
Klage'. 

054.  3)  üridg.  gVli.  —  (pövo-<;  'Mord'  Part,  cpaio-q 
Perf.  TTe-qpaiai  Prät.  e-Treqpvov  neben  Präs.  Beivuj  (§  656):  lat. 
of-fendö,  air.  gonim  'icb  verwunde,  töte'  Perf.  3.  Sg*.  geg^nn, 
aisl.  gand-r  'Stock'  (Liden  BB.  2\,  98  f.)  +  ai.  hün-ti  'er 
scblägt'  3.  PI.  glin-änti,  arm.  gan  'Scbläge',  all),  gan  'ich 
jage,  verfolge'  lit.  genü  aksl.  zeiio,  'ich  treibe'.  —  cpövo-^  'Masse' 
neben  euGeveia  'reicher  Vorrat,  Fülle' (§  656):  lat.  fenus  (V) -\- 
ai.  gliana-s  'compact,  hart,  zäh,  dick'  ä-lianas-  'strotzend,  üppig', 
lit.  ganä  'genug'  aksl.  goneti  'genügen'.  —  fjXcpo-v  'ich  erwarb' 
Präs.  dXqpdvuü  :  +  ai.  arghä-s  'Wert,  Preis'  drlia-ti  'er  verdient', 
lit.  cdgä  'Lohn'.  —  vriqpo)  'ich  bin  nüchtern'  :  ahd.  nnoliturn 
'nüchtern'.  —  aiepqpoq  xepqpoc;  'Leder,  Fell,  harte  Rückenhaiit': 
lat.  tergus.  —  qpaibp6-q  'klar,  glänzend'  :  +  lit.  gaidrü-s 
gedra-s  'heiter,  klar'.  —  6qpvi(;*  uvvi<;.  apoipov  und  öqpara* 
becTjuGi  dpöipuuv  'AKapvdve(;  lies.  :  ahd.  icaganso  aisl.  vangsnl 
'Pflugschar'  ahd.  weckt  'Keil' +  preuss.  wagni-s  'Pflugmesser'; 
dazu  wohl  auch  lat.  vömis,  das  man  am  besten  auf  "^voxmis 
zurückführt  (vgl.  Johansson  BB.  18,  37  ff.,  Stolz  Beitr.  zur 
lat.  Etymol.  und  Gramm.  1893,  8.  10  ff.,  Solmsen  Stud.  25  f.). 
—  6a-cppaivo)uai  'ich  wittere,  rieche'  (ocr-  aus  *öt(T-,  schwache 
Form  zu  8t.  *6becr-,  lat.  odor)  Fut.  ocrqppriaoiuai  :  lat.  frä-gräre 
-|-  ai.  j'iglir-ati  'sie  riechen',  3.  Sg.  ghrä-ti  Part,  gliratd-s.  — 
Gr.  leqppä  'Asche'  aus  '''Gecppä,  vgl.  6eTrTavöq  •  dTTT6|uevo(;  lies. : 
lat.  foveö  (§  664)  +  ^^i-  ddha-ti  'er  brennt'  ni-däglid-s  'heisse 
Zeit',  all),  djek  'ich  verbrenne,  brenne  an',  lit.  degü  'ich  brenne'; 
doch  lässt  sich  lecppä  auch  auf  uridg.  'Heps-rä  zurückführen,  s. 
§  729  Anm.  1.  —  eXacppö-c;  'rasch,  behend,  rührig'  :  ahd.  lungar 
'rasch,  munter'.  —  (paXiZ:er  06Xei  Hes.  neben  GeXuu  'ich  will' 
(§  656)  :  +  aksl.  zeUti  'cupere,  lugerc'. 

G55.  11.  Gemeingriechische  rr-Laute  entstanden 
vor  i  +  Voc,  wo  das  i  uridg.  sonantisches  i  war,  im 
Griech.  aber  consonantische  Geltung  bekam  (§  82  8.  96). 
Wahrscheinlich  hat  eine  Kückverwandlung  von  tu'  nach  hu 
hin  stattgefunden  (s.  Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1895, 
S.  40  ff.),     ßio-c;   'Leben'    ßiüüvai    'leben'   neben    biaiia    biepö-q 
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herakl.  evbebiuuKOTa  (§  656)^  ^rj  Zluuuü  (§  657),  u-Ti^^  f§  658) : 
lat.  vtvo-s  etc.,  s.  §  650.  —  ßiä  'Gewalt'  (\g\.  'Avii-hioc;  neben 
'AvTi-ßioc;)  :  lat.  vis  violäre  -\-  ai.  jiyä  jyä  'Übergewalt,  Ober- 
gewalt'. —  ßiö-c;  'Bogen':  +  ai.  jiyä  jyä  ^N.jyä-  'Bogensehne'. 

—  öcpioq  Gen.  'der  Schlange'  (wonach  öq)i-(;  etc.)'  +  ai.  dlii-s 
av.  azi-s  'Schlange,  Drache',  arm.  iz  'Viper'  (§  691),  vgl.  auch 
die  Formen  mit  Nasal  in  erster  Silbe  lat.  angui-s  mir.  esc-ung 
'Aal'  (esc  'Sumpf)  +  lit.  angl-s  'Schlange'.  —  Andre,  minder 
sichre  Beispiele  s.  bei  Verf.  a.  0.  44  f.  (über  akad.  ivqpopßiev 
jetzt  Solmsen  KZ.  34,  440  ff.). 

656.  III.  Sonst  entstanden  vor  palatalen  Vocalen 
in  den  nicht-äol.  Mundarten  f-Laute,  im  Äol.  aber 
TT-Laute.  Wahrscheinlich  w^urde  urgriech.  tu  durch  die  Wir- 
kung des  II  im  Äol.  zu  tt,  W'ährend  in  den  andern  Dialekten 
die  Labialisierung  früh  verloren  ging.  In  diesen  andern  Mund- 
arten fielen  die  fl^'-Laute  mit  den  uridg.  ^Lauten  zusammen 
ausser  im  Kyprisch-Arkadischen. 

1)  Die  Mundarten  ausser  Äolisch  und  Kyprisch-arkadisch. 

üridg.  qU.  —  Att.  TeTTape(;  ion.  xeacrepe^  etc.  'vier': 
lat.  guathior  etc.,  s.  §  649.  —  Hom.  leo  'wessen?',  gort. 
6-T€iä  gegenüber  att.  o-rroiä  von  St.  "^qUo-  '^qUe-,  s.  §  649.  652. 

—  xe  'auch,  und'  :  lat.  -que  (air.  -ch  akymr.  -p)  got.  -Ji  {ni-h)  + 
ai.  crt,  zum  vorgenannten  Pron.-Stamm  gehörig.  —  xeKinap 
'Zeichen,  Merkmal'  aus  *T€Kcr-|uap  :  +  ai.  cäks-ate  'sie  sehen' 
Jcästhä  'Ziel,  Rennbahn',  aksl.  IxCtzaü  'zeigen'  (§616,  1  S.  561). 

—  leXoq  'Ende,  Ziel'  xfiXe  'fern'  neben  iraXai  'längst'  (nach 
§  652)  :  +  ai.  caramd-s  'letzter,  äusserster'.  —  xevGr|(;  'Prasser, 
Schlecker,  Näscher';  wozu  TevGeu^  (böot.  TTevÖeug,  unten  2)  : 
lat.  condlre  aus  "^quondhi-  (§  662,  b).  —  xeXcTo-v  'Grenzfurche': 
+  ai.  'kciTsü-  'Furche'.  —  xripeuu  'ich  passe  auf,  laure  auf, 
warte  ab'  :  +  aksl.    cajq   'ich  warte,    harre,    hoffe'  aus  ^hejq. 

—  TTevxe  'fünf  rrevxri-KOvxcx  'fünfzig'  neben  TrejUTrojßoXov  'Gabel 
mit  fünf  Zinken'  TrejUTrdc;  'Fünfzahl'  (§  652)  :  lat.  quinque  ai. 
^ancä-sdt-j    s.  §  649.  —  xi-^  'wer?'  :  lat.  qui-s  etc.,   s.  §  649. 

—  xicTi-q  'Busse'  xivuu  hom.  xivuj  'ich  büsse'  Aor.  e-xeicra :  ai.  dpa- 
citi'S  'Vergeltung'  cäya-te  'er  rächt,  straft',  dazu  Troivr),  s. 
§  652. 
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Uridg.  gU.  —  beXcpü-<;  'uterus'  ä-he\(p6q  'Bruder'  ("cou- 
terinus')  beXqpaH  'Ferkel'  :  lat.  volba  vulba  (vulva),  got.  Jcalbö 
'Kalb'  +  ai.  gürhJia-s  'Mutterleib,  Leibesfrucht,  Kind,  Brut  der 
Vögel'.  —  beieXo-«;  'abendlieh'  aus  *beiFeXo-  :  lat.  viescö,  mir. 
be  'Nacht'  (?),  mhd.  ver-qulnen  'hinschwinden'  ags.  cwinan  'hin- 
schwinden, verlöschen'  +  ai.  jinä-ti  'er  altert'  (Gramm.)  jyäiii-s 
'Schwund,  Altersschwäche,  Gebrechlichkeit'.  —  beXXiGeq'  crqpfj- 
Ke<;  r|  Z;üjov  öjuoiov  iiieXiacrr]  Hes.  :  lit.  gelti  'stechen  (von  der 
Biene),  heftig  schmerzen'  geloni-s  'Stachel',  ferner  air.  at-baül 
'er  stirbt',  ahd.  quelan  'heftige  Schmerzen  haben'  ags.  cwelan 
'sterben',  aksl.  zalh  'Schmerz,  Leid'  (aus  "^'geh).  —  Lokr. 
beiXojLiai  dor.  briXojuai  'ich  will'  neben  att.  ßouXo)uai  (II  S.  981). 
—  dbriv  -evo<;  'Drüse'  :  lat.  inguen,  aisl.  oJcJtuenn  'geschwollen' 
(§  44:1  y  4:  S.  408).  —  leivapiev'  crßevvuiuev  (Hes.)  d.  i.  zbeivaiuev 
neben  ion.  crßüucrai,  s.  §  653.  —  biaixa  'Lebensweise'  ^)  biepö-q 
'lebhaft'  herakl.  ev-bebiuuKÖTa  =  eiu-ßeßiujKÖTa,  s.  §  655. 

Uridg.  gUh.  —  9eivuü  'ich  schlage'  neben  cpovo-c,  'Mord', 
euGeveia  'reicher  Vorrat,  Fülle'  neben  (p6vo-(;  'Masse',  ÖeXtü  'ich 
will'  neben  cpaXilei,  s.  §  654.  —  Gepjuö-^  'warm'  :  arm.  Jerm 
'warm',  6epo<;  'Sommer'  :  ai.  Tidras  'Glut'  etc.,  s.  §  650.  — 
6e(T(Tacy9ai  'flehen'  TroXu-6eaTO(;  OecTTUjp  neben  iröBo-c;  'Ver- 
langen, Sehnsucht'  aus  *cpo0o-<;  (§  654)  :  air.  -giädht  'ich  bitte', 
aisl.  ged  'Leidenschaft'  +  av.  ja^dya-t  'er  bat'  apers.  jadiyä- 
miy  'ich  bitte',  W.  gUhedJi-. 

2)  Die  äolischen  Mundarten.  Lesb.-as.  ixeaovpeq  hom. 
iriaupec;  böot.  TreiTapec;  'vier'  gegen  att.  Tetiapec;.  Lesb.-as. 
TTeiai-biKä  thess.  TreTcrai  böot.  TTOT-aTTO-TricrdTuj  gegen  att.  leicrai 
'büssen'.  Lesb.-as.  iiriXiii  'fern'  böot.  TTeiXe-crTpOTibät;  gegen 
ion.  TfiXe.  Böot.  TTevGeuc;  gegen  iou.  Tev6eiJ(^,  s.  1.  Thess. 
Conj.  ßeXXei-xei   böot.  Part.    ß€iX6|U€vo-<;    gegen    lokr.   beiXoliai. 


1)  Maixa  'Schiedsrichteramt'  ist  von  andrer  Herkunft:  es  ent- 
hält biet  und  die  W.  von  aiaa  'Anteil,  Los'  osk.  aeteis  'partis'.  \\\\ 
üexivischen  Ausgang  (  ä)  iiat  das  eine  Wort  das  andre  beeintiusst. 
Dass  öiaiTtt  'Lebensweise'  aus  *bio-  =  ßio-  'Leben'  und  -aira  'Eintei- 
lung' bestehe,  was,  wenn  ich  nicht  irre,  behauptet  worden  ist,  ist 
mir  nicht  wahrscheinlicli;  öiai-  zu  uridu'.  (j^-^ iie{i)-,  vgl.  §  19G  S.  174. 

Br  u  trmn  n  n,  Grundriss.    I.  38 
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Lesb.-as.  ßeXqplv-  böot.  ßeXqpiv-  gegen  att.  beXqpiv-  'Üelpliin, 
Meerschwein',  dessen  Etymologie  zweifelhaft  ist.  Böot.  0i6- 
cpeüTO-c,  =  Qeo-Qeajoc;,  zu  GecrcracrGai.  Aus  dem  Äol.  stammen 
wohl  ein  paar  ep.  Wörter  mit  7T-Lauten:  (pepiepo-«;  'besser', 
vgl.  lit.  gera-s  'gut';  TreXuup  'Ungeheuer,  Ungetüm'  (TeXuupiov 
auf  einer  Grabinschr.  aus  der  Nähe  von  Memphis). 

Dieser  Wandel  im  Äol.  vergleicht  sich  mit  lesb.-as.  qprip 
thess.  cpeip  gegenüber  att.  0r|p  'Thier'  aus  "^ghuer-,  s.  §  342 
S.  312. 

In  den  äol.  Dialekten  finden  sich  aber  auch  x-Laute  vor 
palatalen  Vocalen,  wie  in  den  andern  Dialekten,  z.  B.  le  'und', 
Tiud  'Schätzung,  Ehre',  d-beXqpeö^  'Bruder'.  Vermutungen  über 
ihr  Verhältnis    zu  den  Ti-Formen  s.  bei  Solmsen  KZ.  34,  547. 

3)  Im  Kypr.-Ark.  kommen  x,  b  wie  im  lon.-Att.  etc.  vor. 
Kypr.  TriXe-cpdvuu,  xi.  Ark.  dTTu-xeiexo),  i'xc,,  ecr-beXXovxe^  (gegen 
att.  eK-ßdXXovxe<;)  s.  §  653,  bepe0po-v  (gegen  att.  ßdpa9po-v) 
'Schlund,  Abgrund'  zur  W.  gUer-  in  ßopd  s.  §  653.  Daneben 
aber  Formen,  die  zeigen,  dass  in  diesem  Dialektgebiet  aus 
den  fl^' -Lauten  teilweise  etwas  andres  als  x-Laute  geworden 
ist.  Im  Kypr.  cric;,  in  Mantinea  öxc,  ei-cre  (die  genauere  Qua- 
lität des  mit  g  transscribierten  Zeichens  \A  ist  unklar),  glosso- 
graphisch  ark.  Z^eXXoi  neben  beXXuj,  Z;epe9po-v  neben  bepe0po-v. 

Anm.  Durch  Neubildung  sind  in  verschiedenen  Dialekten 
ir-Laute  an  die  Stelle  von  x-Lauten  zu  stehen  gekommen  und  um- 
gekehrt.    Beispiele : 

1)  TT-Laut  statt  x-Laut.  Dor.  ttgi  "wo?'  nach  Formen  mit  ttg- 
irä-,  s.  §  649.  Hom.  rreXo^ai  (falls  nicht  aus  dem  Aol.)  nach  e'TrXexo, 
s.  §  652.  Ion.  att.  Fut.  Treiao^ai  Subst.  TrevGoc;  'Trauer'  nach  iraOeiv 
TreiTOvOa,  s.  §  652.  ßeXo(;  'Geschoss'  nach  ßdWuu  ßoXri,  s.  §  653.  aßevvü|ui 
ößeöai  (neben  Zeivaiuev)  nach  aßujaai,  s.  §  653.  Dann  gehören  hierher 
die  Formen  wie  Xeitrei  (§  652),  qpeßexai  (§  653),  vei'cpei  (zu  viqp-a  §  650), 
r\K^)£  (§  654) :  lautgesetzlich  war  XeiTruj  ^XeiTeit;  *AeiT€i  Xeiircjuev  etc., 
doch  wird  die  Ausgleichung  schon  stattgefunden  haben,  ehe  der 
Endpunkt  der  Entwicklung  von  kV'  zu  x  hin  erreicht  war.  D^rch 
Neubildung  auch  (poßeaj  neben  (peßo|uai  u.  dgl. 

2)  T-Laut  statt  -rr-Laut.  öxoXr)  'Küstung,  Kleidung'  (neben  airo- 
Xd:)  nach  axeXXuu,  s.  §  652.  irevxdc;  (neben  Trefiirdc;)  nach  Ttevre,  s. 
§  652.     boXqpö-c;'  f[  jurixpa  (Hes.)  nach  öeXcpu-q,  s.  oben  S.  593. 
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657.  IV.  Fälle,  in  denen  ursprüngliche  ^l^-Laute 
auf  griechischem  Boden  keine  Labialisierung  auf- 
weisen. 

1)  Uridg.  ql%  glH,  guhi  sind  im  Griecli.  mit  uridg.  qi,  gi, 
ghi  (§  634)  und  uridg.  ki,  gi,  gJii  (§  603,  2)  zusammengefallen, 
haben  also  wahrscheinlich  bereits  im  Urgriech.  die  Labialisierung 
des  Ä:-Lautes  eingebüsst.  Ttecrauu  'ich  koche'  neben  TrerrTÖ-«;  e-Tienja 
{§  652);  XiacTuJiLiev  ed(Juu)Liev  (Hes.)  neben  XeiTTuu  ^§  652j: 
eXdcraujv  eXdiTUJV  'geringer'  zu  eXaxO-c;  (§  658,  a;  neben  eXaqppö-^ 
(§  -654),  vgl.  §  296  S.  274.  vi^uu  'ich  wasche  ab'  ne))en  x^p- 
vu|J  -vißoq  (§  652),  Z;ri  'er  lebt'  aus  '^gUie-ie-,  Cuuuu  'ich  lebe' :  av. 
jyäHi-  jycltu-  'Leben',  neben  ßio-c;  (§  655)  biaiia  (§  656,  1;, 
,s.  §  298  S.  276. 

658.  2)  Schwund  der  Labialisierung'  vor  und  hinter  u. 
Das  u  ist  teils  uridg.  u,  teils  erst  im  Urgriech.  durch  den 
benachbarten  qu-ljüwi  entstanden. 

a)  Vor  u.  (JKuXaH  'junger  Hund'  :  norw.  skvaldra  'unauf- 
hörlich bellen',  lit.  shalika-s  'fortgesetzt  bellender  Jagdhund' 
öech.  sl'oUti  'belfern'  ^).  —  ^vvr]  'Weib'  neben  juvdojuai  böot. 
ßavd,  s.  §  653.  —  eXaxu-q  'klein,  gering'  :  ai.  laglu'i-s  'leicht, 
rasch',  neben  eXacpp6-(;,  s.  §  654.  —  Hierzu  wohl  auch  CTKuZia 
'Brunst,  Geilheit',  vgl.  crirdZier  CTKuZ^a.  'Axaioi  Hes.,  sowie  ^\iiir\ 
'Schlupfwinkel,  Höhle'  :  ahd.  chiiblsi  'Hütte'  ags.  cofa  'Gemach, 
Schlaf  gemach'  mhd.  kobe  'Stall,  Käfig',  ai.  gtop-  'beschützen' 
göjjci-  'Hirt,  Beschützer',  zu  gr.  ßoö-c;  (vgl.  Johansson  IF. 
2,  50  f.). 

An  111.  1.  In  kret.  ö-irui  syrak.  ttüc;  rhod.  ö-ttüc,  die  zu  ai.  kü 
Tcii-tra  kü-ha  aksl.  kh-de  gehören,  ist  tt  für  lautgesetzliches  k  ein- 
getreten  nach  Formen  vom  Stamm  tto-.     Vgl.  osk.  pu-f  §  667,  a. 

Anm.  2.  Uridg.  gUn  erscheint  als  ß  in  ^KaTÖu-ßii  aus  *  ,gri'//-rf-, 
zu  ßüü-c;,  vgl.  ai.  Compp.  mit  -gu-  -gva-  -gvin-  (Bloomtield  Amer.  Or. 
Soc.  Proceed.  March  1894  p.  CXXIII  sqq.).  —  Das  Nebeneinander 
von  kret.  upeia-Yu-q  -n-peiaY^'JTdc;  böot.  irpIaYeieq  und  ion.  u.  a.  Trpeö- 
ßu-q  TtpeaßeO-c;  beruht  wohl  auf  Ausgleichungen,  und  möglicherweise 
enthielten  irp^oßa  und  irpeößiaTo-c;  uridg.  g^-ij.  l'ber  den  Ursprung- 
des    zweiten  Gliedes    dieses  Wortes    gibt    es    nur    unsichre   Vermu- 


1)  Schwerlich  ist  aTTciöaKec*  KÜvec;    bei  Hesycli    in    öTTdXaK€c    zu 
ändern  uad  hierher  zu  zieiieu. 
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tungen.     [Dor.    TrpeöT6[F]€c;  üisst  Schulze  Gott.  g-.  A.  1896  S.  249  aus 
*'rTp€öYFeF€(;  durch  Dissimilation  entstanden  sein.] 

Entsprechend  dürfte  äol.  ÖTTTraxa  'Augen'  auf  ^äqV'Un-  zurück- 
zuführen sein,  von  einem  Stamm  '*äq^-u-,  der  auch  in  ökkov  6qp9a\- 
laöv  (Hes.)  vorzuliegen  scheint;  ökkov  aus  *ökuo-v,  wie  TreXeKKduu  u.  a. 
§  100  S.  106.     Vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  33. 

b)  Hinter  u.  Xuko-c;  'Wolf  (§  279, 2  S.  260)  :  got.  iculf-s 
+  ai.  vrka-s  alb.  ul'k  lit.  vilka-s  aksl.  vhT<:^  'Wolf.  —  kukXo-(; 
^Kreis'  :  ags.  Jiweol  htveowol  'Rad'  +  ai.  cakrd-s  cahrä-m 
'Kreis,  Rad';  kukXo-(;  kann  zugleich  zu  a)  gestellt  werden.  — 
vuH  'Nacht'  :  lat.  nox^  air.  in-nocht  'hac  nocte',  got.  ncüit-s  + 
ai.  ndkü-s  alb.  nate  lit.  nakti-s  aksl.  noMh  'Nacht';  das  u  des 
griech.  Wortes  ist  das  einzige  Anzeichen  für  uridg.  qu  in 
diesem  Wort,  und  keine  Sprache  widerspricht  diesem  Ansatz. 

—  6aXuKp6-(;  'warm,  heiss'  neben  OaXiro^  'Wärme'  und 
GaXucraojuevoq •  cpXeYÖiuevot;  Hes.;  dazu  durch  Neubildung  OaXuir- 
TecrOai,  OaXuipai.  —  TriepuH  -uyoc;  'Flügel'  :  lat.  pro-ptervos 
aus  "^-pterguo-s  +  av.  fra-ptdr^jant-  'beflügelt'.  ■ —  oivö-qpXuE 
-qpXuYO«;  'weintrunken'  (pXuKTi-<;  'Blase'  neben  cpXeijj  qpXeß-ög 
'Blutgefäss'.  —  uTpo-<S  'feucht'  :  aisl.  vqkiui  'Feuchtigkeit,  Nässe'. 

—  u-Ti^l«;  'gesund',  ursprünglich  'wohl  lebend'  (u-  =  ai.  su-)^ 
neben  ßio-c;  biaixa,  s.  §  655.  656,  1.  —  qpeuYuu  'ich  fliehe'  Aor. 
e-qpuYOv :  lat.  fugiö-,  got.  hiugan  'biegen'  +  ai.  hhugnd-s  'gebogen', 
\it.baugü-s'hiYG\\ts8im\  von  wridg.  "^hheuqU-  %lieugU-,  mit  Labio- 
velarlaut  anzusetzen  wegen  ags.  hyle  'Geschwulst'  ahd.  tülla 
'Blatter'  aus  urgerm.  "^büjuliö-  (mhd.  hiule  'Beule',  eigentl. 
'Buckel,  Bühel'),  s.  §  681,  1,  b. 

Anm.  3.  Dass  övuS  -^xoc,  'Nagel,  Kralle'  neben  lat.  unguis, 
air.  ingeji  akymr.  eguin  'unguis',  got,  ga-nagljan  ^nageln',  ai.  nakhd-s 
lit.  näga-s  aksl.  noghth  'Nagel'  hierher  gehöre,  ist  zwar  durch  sein 
u  nahe  gelegt,  bleibt  aber  namentlich  wegen  des  germ.  *najla- 
zweifelhaft,  für  das  bei  ursprüng'lichem  labiovelaren  Laut  '^naula- 
zu  erwarten  Aväre.  Das  zweite  u  des  lat.  unguis  dürfte  suffixal 
sein,  vgl.  die  kelt.  Wörter,  die  auf  urinselkelt.  '^eng^ßnä  oder 
'^'^guinä  weisen  (II  S.  332). 

659.  3)  Schwer  zu  beurteilen  ist  eine  Anzahl  von  Formen 
mit  Ic,  die  zu  den  Pronominalstämmen  "^qUo-,  "^qui-  gehören: 
ion.  kOuc;  ö-kuuc;  KÖTepo-<;  ö-Kr];  äol.  ö-Kar,  dor.  -Ka  in  ö-Ka; 
thess.  k\(;    Kicr-Ke   bie-Ki;    allgemeingr.  iroXXd-Ki  -ki<;   'oft'  =  ai. 
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ved.  purü  cid  und  Kai  'und'  =  lit.  Icat  aksl.  ce.  Will  man 
sich  nicht  zu  der  Annahme  verstehen,  schon  in  vorgriech.  Zeit 
haben  neben  den  Formen  mit  qU-  solche  mit  q-  j^estanden, 
wofür  die  andern  C(3w^2^m-Sprachen  keinen  Anhalt  bieten,  so 
lässt  sich  denken,  die  Labialisierung  sei  in  urgriech.  Zeit  bei 
Unbetontheit  des  nachfolgenden  Vocals  geschwunden.  Doch 
bleibt  diese  Auffassung  wie  jene  problematisch.  S.  Verf.  ]^er. 
<i.  Sachs.  G.  d.  W.  1895  S.  32  ff. 

Italisch, 

660.  Uridg*.  qU  kann  im  Urital.  mit  uridg.  hu  zusammen- 
gefallen sein,  s.  §  355  S.  320.  Die  wichtigste  Differenz 
zwischen  Lat.  und  Osk.-Umbr.  zeigt  sich  in  der  Entwicklung 
der  g'W-Laute  vor  Vocalen  iu  ausgenommen):  lat.  qu  osk.-umbr. 
p  =  uridg.  gw;  lat.  gv  (hinter  n)  und  v  osk.-umbr.  h  =  ur- 
idg. gV'-^  inlautend  lat.  gv  fhinter  n)  und  v  osk.-umbr.  /'  = 
uridg.  guh.  Anlautend  ging  urital.  yU  =  uridg.  gvh  im  Lat. 
und  im  Osk.-Umbr.  in  /'  über. 

Wegen  der  Dürftigkeit  der  osk.-umbr.  Überlieferung  ist 
die  Frage,  wie  die  gl^-Laute  seit  urital.  Zeit  vor  Consonanten 
behandelt  worden  sind,  teilweise  schwer  zu  beantworten. 
Sicher  scheint,  dass  die  Tenuis  vor  t,  s  im  Urital.  die  Labia- 
lisierung  verloren  hat. 

Teils  aus  dem  gleichen  Grund,  teils  auch  aus  andern 
Gründen  ist  nicht  klar,  wie  weit  Schwund  der  Labialisierung 
durch  benachbartes  u  bedingt  war. 

661.  I.  Urital.  kif,  gUj  yV^  vor  Vocalen  {^u  ausge- 
nommen). 

1)    Uridg.  qu  =  urital.  TcU  =  lat.  qu    osk.-umbr.  p. 

—  Lat.  quo  quae  qua-m  qui-s  qul  (Adv.),  osk.  pui  Xom.  Sg. 
*qui'  pai  pae  'quae'  paam  Acc.  'quam'  pid  'quid'  umbr.  pol 
poei  Xom.  Sg.  'qui'  jjaf-e  'quas'  pls  'quis'  :  gr.  TTÖ-Gev  Ti(;  etc., 
s.  §  649.  —  Lat.  -que  umbr.  -pe  osk.  -j)  :  gr.  xe  etc.,  s.  i?  656. 

—  Lat.  quattuor,  osk.  petiro-pert  'quater'  umbr.  pefurpursus 
'quadriipedibus'  :  gr.  ion.  Tecraep€<;  etc.,  s.  §  6-4:9.  —  Lat.  Jiu- 
quö  linqui-t  :  gr.  XeiTTuu  etc.,  s.  §  652.  —  Lat.  sequo-r  sequi- 
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tur  :  gr.  eTrojuai  etc.,  s.  §  649.  —  Lat.  prop-inque  propin- 
quäre  :  gr.  TTob-aTrö-^  'woher  stammend,  von  welcher  Art?' 
+  ai.  -ac-  Svohin  gewendet'  (vgl.  §  433,  4  8.  402). 

In  folgenden  Wörtern  ist  das  anlautende  urital.  JcU-  durch 
Assimilation  aus  p-  entstanden  nach  §  564,  1  S.  514  f..  Lat. 
quinque,  osk.  pümperiais  '"^'quincuriis'  umbr.  pumperias 
'*quincuriae'  :  gr.  Trevie  etc.,  s.  §  649.  —  Lat.  coqiiö  (aus 
"^quequö)  coqui-t,  osk.  Püpidiis  päl.  Popdis  'Cocidius',  lat. 
popina  entlehnt  aus  dem  Osk.-Ümbr.  (echt  lat.  coqulna)  :  gr. 
Treijjai  'kochen',  mkymr.  popuryes  'pistrix'  (§  565,  4  S.  517) 
+  ai.  pdca-ti  'er  kocht',  alb.  pjek  aksl.  pekq  'ich  backe'.  — 
Lat.  querquetu-m  :  got.  fairguni  'Gebirge'  etc.,  s.  §  564,  1. 

6G2.  Im  Lateinischen  war  qu  (=  uridg.  qU  und  kUy 
§  355)  Doppelconsonanz,  wie  sich  daraus  ergibt,  dass  Lucrez 
es,  gleichwie  tr  etc.,  Position  machen  lässt  d.  h.  hinter  q  die 
Silbengrenze  legt,  z.  B.  Crassaque  conveniant  li\quidis  et 
liq\uida  crassis.  Sieh  L.  Havet  Rev.  de  phil.  20  (1896) 
p.  73  sqq. 

In  gewissen  Fällen  ist  qu  zu  c  geworden: 

a)  que  wurde  cö  vor  i,  c  qu,  m,  z.  B.  colö  aus  "^quelö 
neben  in-quillnus  :  gr.  e-TiXeTO  etc.,  s.  §  652;  coquö  aus  "^que- 
qtcö,  s.  §  661.    Vgl.  §  121,  2  S.  121  f. 

b)  quo  wurde  im  Urlat.  zu  cö  (vgl.  §  154,  1  S.  149, 
§  355  S.  320,  §  362,  a  S.  324).  coht-s  :  gr.  ttoXo-c;  etc.,  W. 
qUel-,  s.  §  652.  —  coUu-m  :  got.  hals,  Gen.  halsis,  'Hals'  (aus 
urgerm.  '-^/uolso-,  §  679),  zur  selben  Wurzel  qVel-  gehörig, 
nach  der  Drehbarkeit  benannt.  —  cottl-die  'jeden  Tag',  zum 
Pronominalstamm  quo-,  s.  §  661.  —  corpus  Gf.  "^qUrp-os: 
gr.  TrpeTTUj  etc.,  s.  §  652.  —  coenu-m  cilmre  neben  in-quhiäre, 
vgl.  §  208  S.  185,  §  362,  a  S.  324;  der  Anlaut  könnte  hier 
auch  uridg.  Jeu-  gewesen  sein.  — jectir  :  gr.  f|Trap,  s.  §  652.  — 

Durch  Wirkung  des  Systemzwanges  wurde  q2{ö-  schon 
in  vorhistorischer  Zeit  wiederhergestellt  in  quod  quom  quot 
u.  a.  nach  quo  quae  quis  etc.;  in  der  Übergangszeit,  wo  diese 
Neubildung  quom  bereits  aufgekommen  war,  daneben  aber 
noch  das  lautgesetzliche  '^com  gesprochen  wurde,  übertrug* 
sich  diese  Doppelheit  des  Anlautes  auf  com  'mit'  (osk.  umbr. 
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com),  daher  alat.  quam  'mit'  (Inschr.  und  cod.  Ambros.  des 
Plaiitus).  Ferner  linquo7it  sequontur  für  Hincont  '^secontor 
nach  linquö  linqui-s  etc.,  coquo-s  coquo-m  für  ^'coco-s  -m  nach 
coqul  etc.  und  nach  dem  Verbum  coquö,  propinquo-s  nach 
propinqul  etc.  und  nach  propinquäre.  Im  8.  Jalirli.  d.  St., 
als  0  liinter  u,  u  in  den  Endsilben  zu  u  wurde,  entstanden 
die  Formen  cum  'als',  cunque,  lincunt,  secunttir,  cocus  etc. 
Durch  abermalige  Auffrischung  aber  des  qu  nach  andern 
Formen  des  Formensystems  linquunt  u.  dgl.  seit  dem  1.  Jahrh. 
n.  Chr.     Vgl.  §  352,  2  8.  317  f.,  §  355  S.  320. 

Anm.  nee  und  ac  sind  vor  Consonanten  aus  neque,  atque 
entstanden  durch  Synkopierung  des  e,  sie  f>cliören  also  zu  II  (§  666). 

668.  2)  Uridg-.  gU  =  urital.  gu  =  lat.  gv  in  ngvj 
sonst  r,  osk.-umbr.  h. 

Lat.  tinguö  unguen,  umbr.  um  tu  'unguito'  aus  *o?y?m[e]- 
tödy  älter  "^omhetöd  (vgl.  §  666  Anm.),  umen  'unguen'  :  air. 
imh  etc.,  s.  §  650.  —  Lat.  inguen  :  gr.  äbr\v  etc.,  s.  §  656,  1. 

Lat.  veniö,  osk.  küm-bened  'convenit'  umbr.  henust 
'venerit' :  gr.  ßaivuü  etc.,  s.  §650.  —  Lat.  rwo-s,  osk.  ])ivus 
'vivi'  :  gr.  ßio-^  biaixa  etc.,  s.  §  650.  —  Lat.  viescö  viefu-s 
aus  uridg.  "^'cßUe-  :  gr.  beieXo-c;  etc.,  s.  §  656,  1.  —  Lat.  veru, 
umbr.  her  US  Verubus'  :  air.  hir  'Stachel,  Spiess'.  —  Lat. 
voräre  -vorus  :  gr.  ßopd  etc.,  s.  §  653.  —  Lat.  volare  -volus: 
zu  ai.  garütmant-  'geflügelt,  Vogel'  oder  zu  gr.  ßoXr)  etc., 
s.  §  653.  —  nüdu-i^  aus  ^'no[g]uedo-s  (§  240,  2  S.  215)  :  air. 
nocht  got.  naqap-s  +  ai.  nagnd-s  lit.  nüga-s  aksl.  7iagr)  'nackt'. 
—  fcva  aus  "^itgiul  :  lit.  dga  'Beere',  vgl.  §  667, 1).  —  ervo-in, 
wegen  gr.  epeßiv0o-<;  opoßo-q  'Kichererbse'  eher  aus  '^ere[g]ijo-m 
oder  '^ero[g]uo-m  als  aus  "^erguo-m  (vgl.  §  2b2,   1). 

Lat.  pro-pfervo-s  :  -\-^Y.fra-ptar^janf-  etc.,  s.  §  658.  b.  — 
Lat.  torvo-s  :  gr.  xdpßoq  'Schrecken,  Scheu'  -f  ai.  fdrja-fi  'er 
droht,  schmäht,  erschreckt'.  —  Lat.  nrro-m  :  gr.  pe^ßuu  'ich 
drehe  im  Kreis  herum'  (pd)nvo-<; 'Dornstrauch'  aus  *Fpaß-vo-(;?) 
+  ai.  ci'jind-s  'krumm'  rrndk-fi  'er  dreht  zusammen' :  über 
urc-  aus  \iurv-  §350,   1   S.  317. 

Wiu'ter  mit  lat.  h  sind  aus  dem  Osk.-Umbr.  entlehnt. 
/>ö.s',    osk.  Büvianüd    ""Hoviano'    umbr.  hue    'bove' :  irr.   ßoO-<; 
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etc.,  s.  §  653.  —  haetö  ad-hitö  (über  die  Schreibung  hetö 
Solmsen  Stud.  130),  osk.  baiteis  (Baiteis?),  falls  das  Wort  mit 
lett.  gaita  ^Gang'  zu  gim-  gl^e-  ^gehen'  zu  ziehen  ist,  vgl. 
Johansson  Beitr.  70  f.  i).  —  hitümen  :  ahd.  quiti  Xeim,  Kitt' 
ags.  cwidu  ^Baumharz'  +  ai.  jatu  Xack,  Gummi'.  —  büfö 
(mit  Fick  Wtb.  P  407)  zu  ai.  gödhä  'eine  grosse  Eidechsen- 
art'? —  Andre,  zum  grossen  Teil  ganz  unsichre  Beispiele  bei 
Ceci  Rendic.  della  R.  Accad.  dei  Lincei  3,  303  ff. 

Lat.  guö  erfuhr  hinter  n  dieselbe  Änderung  wie  quo 
nach  §  662,  b.  Daher  3.  PI.  zu  unguö  vorhistorisch  '^'ongonty 
dann  unguont  —  ungunt  —  uiiguunt,  gleichwie  Hrncont  —  lin- 
quont  etc. 

664.  3)  Uridg.  ^l^Ä  =  urital.  yV  =  \sit.  gv  hinter  ?^, 
sonst  im  Inlaut  v,  im  Anlaut  /",  osk.-umbr.  f. 

Lat.  ningui-t  neben  niv-em  :  gr.  viqp-a  etc.,  s.  §  650.  — 
angui-s  :  air.  esc-ung  etc.,  s.  §  655. 

Lat.  7iiv-em  neben  ningui-t,  s.  o.  —  cöniveö  neben 
cönixl  nictäre  :  got.  hneiwan  'sich  neigen',  W.  kneigUh-.  — 
foveö  fömes  f Omentum  (vgl.  §  352,  3  mit  Anm.  1  8.  318  f.)  :  gr. 
öeTTTavöq  etc.,  s.  §  654.  —  Lat.  voveö  vötu-m  wahrscheinlich  zu 
ai.  Vagheit  'der  Gelobende,  Beter';  dazu  auch  umbr.  vufetes, 
das  'votivis,  consecratis'  zu  bedeuten  scheint. 

Lat.  formu-s  fornu-s  :  gr.  6epju6-(;  etc.,  s.  §  650.  —  Lat. 
of-fendö  de-fendö  aus  "^gulien-dhö  :  gr.  ^ovo-c,  etc.,  s.  §  654.  — 
Lat.  faveö  faustu-s,  umbr.  /bwer'faventes' :  +  lit.  gausu-s  'reich- 
lich' gausinga-s  'freigebig,  mildthätig'  lett.  diws  gausi  'Gott 
gesegn'  es',  aksl.  goveti  'religiöse  vereri  euXaßeicrOai,  venerari 
aibeiaOai'  osorb.  hovic  'günstig,  dienlich  sein'.  —  f-  aus  gUh- 
gleichwie  aus  ghu  (§  356  S.  321),  vgl.  apers.  -farnah-  =  av. 
xvar^nah-  §  325,  d  S.  300. 

Lat.  ninguont  —  ningunt  wie  unguont  ungunt,  s.  §  663. 

Anm.  Für  die  Behandlung'  der  Lautg-ruppe  -rgUh-  im  Lat. 
kommen    zwei   Etj-molog'ien    in  Frage.     Als    sicher    darf  gelten  die 


1)  Dazu  auch  ar-biter  und  umbr.  ai'putrati  'arbitratu'  unter 
der  Voraussetzung-,  dass  letzteres  uridg.  g^'ö-  als  Ablaut  zu  g^'e- 
(herakl.  ßou-ßfiTK;)  enthielt.     Lat.  baetö  lett.  gaita  =  uridg.  ^glhi-t-. 
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Zusammengehörig'keit  von  tergus  -oris  und  gr.  axepcpoc;  Tepcpoq  'Leder, 
Fell,  harte  Rückenhaut'.  Die  Verbindung  von  servo-s  serväre  mit 
lit.  sergiu  'ich  behüte,  bewache'  särga-s  'Wächter'  ist  lockend, 
namentlich  da  man  auch  Sergiu-s  heranziehen  möclite  (aus  '*Serguio-s 
nach  §  665,  2);  aber  umbr.  seritu  Irnp.  'servato',  anseriato  Sup. 
^observatum'  widerstreben.  Dass  die  Verschiedenheit  tergus  :  tor- 
vo-s  (§  663)  daher  stamme,  dass  dort  urital.  yj^^  hier  urital.  gU  zu 
Orunde  lag,  ist  angesichts  der  Parallelen  ningui-t  :  ungui-t  und 
niv-em  :  '*nonedo-s  {nüdu-s)  unwahrscheinlich.  In  tergus  folgte,  im 
Gegensatz  zu  torvo-s  u.  a..,  im  ganzen  Paradigma  6  dem  Labio- 
velarlaut.  Es  war  also  der  Übergang  von  -gu-  in  -y-  im  Lat.  viel- 
leicht jünger  als  die  Verwandlung  von  inlautendem  -uö-  in  -o-,  so 
dass  tergus  mit  jecur  (§  662,  b  S.  598)  auf  gleicher  Linie  stünde. 
Hiernach  ursprünglich  Horgo-s  '*torgo-m  neben  torvi  torvö  etc.  und 
nach  diesen  durch  Neubildung  torvo-s  -m.  Das  Nebeneinander  von 
fwö  und  figö  erklärte  sich  dann  daraus,  dass  die  3.  PI.  figont  ihr 
g  nie  verloren  hatte  (vgl.  §  666).  Freilich  wäre  man  wegen  vordre 
etc.  zur  Annahme  gezwungen,  dass  antevocalisches  gu  im  Anlaut 
früher  g  verloren  habe  als  im  Inlaut. 

G65.    IL  Urital.  "ku^  gU,  y}!'  vor  Consonanten. 

1)  Urital.  -Tdkt-^  -idks-  aus  -idlzUt-^  -wkVfS-.  Lat.  qulntu-s 
Quinctiu-Sy  osk.  Püntiis  päl.  Ponties  neben  lat.  qulnque  etc., 
s.  §  649 ;  durch  analogisclie  Einwirkung  von  "^pompe  entstanden 
osk.  rFojUTTTiec;  und  pomptl"^  ^quinquies'.  —  Lat.  coctus  coxi 
zu  coquöy  s.  §  66L  —  ünctu-s  ün.rl  zu  unguö,  s.  §  663.  — 
zn-sectiönes  ^narrationes'  in-sexit  'dixerit'  neben  in-seque, 
Mgnu-m  (2)  :  gr.  eveiTuu  ^icli  sage,  erwähne',  Aor.  Opt.  evi-cTTroi, 
aiY.  m-sce  'Rede'  akynn*.  hep}:)  'inquit',  got.  saihan  'sehen' + 
lit.  s(ili'y-ti  'sagen'  aksl.  sok^  'Anzeiger,  Ankläger'  nl)ulg. 
po-sola  'AVunderzeichen',  W.  seqU-  ('sehen'  und  'sehen  lassen, 
zeigen,  ankündigen').  —  e-Uxum  ('e  liquore  aquae  dictum' 
Varro)  lixa  ('aqua')  zu  Uquor. 

c  in  lat.  Quinctiu-s  ünctu-s  u.  dgl.  war  durch  Analogie 
wiederhergestellt,  s.  §  756. 

2)  Urital.  ku,  gv  erscheinen  im  Lat.  vor  n,  r,  1,  /  ohne 
Labialisicrung.  Ob  der  Verlust  in  urital.  oder  in  urlat.  Zeit 
geschah,  ist  nicht  zu  entscheiden,  slgnu-m  aus  "^seqinio-m,  zu 
in-seque  (1).  ägim-s  entweder  aus  "^'agUno-s  oder  aus  "^ayjJno-s, 
s.  §  671.  —  gravis  :  ai.  gru-muMi-  'schwere  Handvoll'  und 
gr.  ßapu-<;    got.    kaüru-s    ai.   guru-s   'schwer',     graudi-s  :  gr. 


G02  Die  labiovelaren  Verschlusslaute.     Italisch.  [§  666. 

ßp€v0uo)Liai  'ich  g*eberde  mich  stolz',  grossu-s  :  mir.  hras 
'gross'  corn.  hras  'grossus'.  migrare  :  gr.  djueißuj  'icli  wechsle'. 
—  assecla  assecula  zu  as-sequor,  torculu-m  zu  torqueö,  cocu- 
lii-m  zu  coquö,  wo  ul  erst  nach  Übergang  von  qu  in  c  aus  l 
hervorgegangen  ist  (§  483,  9  S.  443).  glfms  :  gr.  ßdXavo-(; 
+  arm.  Tcalin  lit.  güe  aksl.  zelqdh  'EicheF.  —  sociu-s  aus 
"^socuio-s  zu  sequor,  colliciae  zu  liqueö,  deliciae  zu  laqueu-s 
u.  a.,  vgl.  §  304,  1  S.  280;  jüngere  Neubildungen  waren  relli- 
quiae  exsequiae  u.  dgl.  Unsicherer  ist  die  Verknüpfung  von 
Sergiu-s  mit  servo-s  (vgl.  §  664  Anm.),  und  von  Jegiu-s  {e  ?)^ 
zu  dem  man  osk.  leiis  stellt,  mit  gr.  fißri  'Jugend'  lit.  jegiü 
'ich  vermag'. 

3)  Urital.  /U^  erscheint  im  Lat.  im  Anlaut  als  fr-,  im 
Inlaut  als  -gr-',  mit  /"r-  vgl.  gr-  aus  ^/?r-  in  gradior  (§  635 
8.  574).  Lat.  frci-gräre,  eine  mit  gr.  eypri-YOpa  zu  verglei- 
chende Reduplicationsbildung  (II  S.  848  f.)  :  gr.  ocy-qppaivojuai 
etc.,  s.  §  654.  —  Lat.  aeger  Gen.  aegri  zu  gr.  aicrxoc;  'Schande, 
Schmach,  Scheusslichkeit'  =^  "^aigUJis-qos  (§  700.  744),  got. 
aiwiski  N.  'Schande'  oder  zu  nhd.  (ndd.)  elcel  'Abscheu'  mit 
uridg.  Media  (Verf.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  31.  38). 

Aus  dem  Osk.-Umbr.  stammen  pränest.  nefrönes  lanuv. 
nebrundines,  aus  urital.  ^neyUro-  :  gr.  veq)pö-(;  etc.,  s.  §  650, 
vielleicht  auch  mufriu-s  'Schwindler'  (Petron.)  neben  muger 
'qui  talis  male  ludit'  urital.  ^rnux^ro-  :  ai.  mugdhd-s  Verwirrt* 
mogha-s  'eitel,  vergeblich,  zwecklos'  (vgl.  §  667,  b).  Damit 
vgl.  umbr.  vufru,  das  'votivum'  zu  bedeuten  scheint,  neben 
vufetes  §  664. 

Urital.  xUn  vielleicht  in  lat.  ägmi-s,  s.  §  671. 

666.  4)  Verlust  der  Labialisierung  nach  Vocalsynkopierung^ 
im  Lat.  Vermutlich  cünctu-s  aus  "^cönquitos,  älter  "^co-enquo-, 
vgl.  ai.  samy-änc-  'universus'  (Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  20  ff.). 
nee,  ac  aus  neque,  atque  vor  Consonanten  entstanden  (§  240,  2 
S.  215). 

Minder  sicher  ist,  dass  entsprechend  das  Osk.-Umbr, 
Ä:-Laute  statt  ^j-Laute  bietet.  Man  hätte  anzunehmen,  dass 
der  Übergang  von  JcU,  gU,  yU  in  ^,  ?>,  f  erst  nach  der  urosk.- 
umbr.  Vocalsynkope  und  nach  dem  durch  diese  hervorgerufenen 
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Verlust  der  Labialisierung  gcscliehen  sei.    Beispiele,  wie  fiktu 

'figito'  neben  alat.  flvere,  fihula  aus  *fi\g]ui-blä  (zu  lit.  dygü-s 

'scharf,  spitzig-'),    sehe  man  bei  v.  Planta  Osk.-uinbr.  Gramm.  I 

343  ff.  468. 

Anm.  Führt  man  umbr.  fiktu  auf  urital.  -^Jng^^etöd  zurück, 
so  begreift  sich  allerdings  gut  sein  k  gegenüber  dem  i  von  aitu 
aitu  "agito"  deitu  'dicito'.  Dabei  würde  ich  trotz  gr,  Giytwvuj  kein 
Bedenken  tragen  urital.  '*]ngV'ö,  mit  g'^^  anzusetzen.  Denn  nachdem 
im  Urital.  die  uridg.  labiovelaren  Verschlusslaute  mit  den  rein- 
velaren  und  den  palatalen  zum  Teil  zusammengefallen  waren  (sicher 
vor  t,  .9J,  konnte  gV'  leicht  durch  Analogiebildung  an  die  Stelle  von  g 
kommen.  Eine  solche  Neubildung  ist,  von  dem  spätlat.  urgueö  für 
urgeö  (zu  lit.  verziü)  abgesehen,  stingiiö  neben  instigäre  gr.  aTiY.ur) 
got.  stik-fi  (§  634),  vielleicht  auch  fruor  aus  -früguö-r  neben  früges 
got.  brükjan  (osk.  fruktatiuf  entscheidet  nichts),  langueö  neben 
gr.  \iiYUJ  aisl.  slak-r  (daneben  aisl.  slekkua  'auslöschen',  das  aber 
wie  langueö  Neuschöpfung  sein  kann).  Aber  umbr.  ninctu  'nin- 
guito'  lässt  sich  so  aus  urital.  -^■[s\ni7dyUetöd  nicht  deuten;  die  An- 
nahme, -Tdx'li'e-  sei  im  Umbr.  zu  -TdgUe-  geworden,  wie  -mf-  zu  -mö-, 
hilft  nichts,  weil  das  e  schon  im  Uroskischumbr.  synkopiert  worden 
ist.  Das  c  von  ninctu  ist  mir  ebenso  unklar  Avie  das  g  von  conegos 
kunikaz  'conixus'  neben  lat.  cöniveö  got.  hnehcan  (vgl.  v.  Planta 
a.  O.  469).  Ferner  bleibt  auch  um  tu  'unguito'  neben  fiktu  und 
ninctu  auffallend.     Es  müsste  Neubildung  für  *unktu  sein. 

667.    III.    Urital.  Ä;l«,  gU^  yu  vor  und  hinter  ü. 

a)  Vor  u  scheint  ^  seit  urital.  Zeit  geschwunden  zu 
sein.  Lat.  quercu-s  neben  qiierquetu-m,  s.  §  564,  1.  —  Lat. 
arcu-s,  i6-Stamm,  neben  arqul  (Gen.),  arqties,  arqui-tenens :  got. 
arha-zna  Tfeil'  (vgl.  §  680);  umbr.  arclataf  'arculatas'  aus 
^arhelä-  (§  606,  1  8.  553)  war  w^ohl  Neubildung  nach  ^arlxu-, 
wie  lat.  arcitenens  neben  arqulteneris.  —  Lat.  qidncu-plex 
ans  *quinquu-pleXj  Neuschöpfung  nach  qiiadru-plex.  —  lacünar 
neben  laqiiear.  —  Und)r.  prusikurent  'pronuntiaverint'  zu 
lat.  in-seque,  s.  §  665,   1. 

Lat.  7ie-cubi  si-cuhi  nun-cubi  ne-cunde  ne-ciifer  u.  dgl. : 
ai.  Jt'u-ha  aksl.  l'ide,  iiridg.  "^quii-.  In  osk.  put'  umbr.  pi(fe 
'ubi'  ist  Ä-  durch  p  ersetzt  nach  den  Formen  des  Stannnes  ^jo-, 
z.  B.  osk.  pütürüs-pfd  'utrique'  umbr.  podruh-pei  'utroque', 
gerade  so  wie  gr.  ttu-  für  lautgesetzliches  ku-  eingetreten  ist 
(§658  Anm.   1).     Von   den  verschiedenen  Versuchen,    die  lat. 
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tihi  titer  u.  dgl.  zu  erklären,  ist  der  wahrscheinlichste  der, 
dass  man  aus  Verbindungen  wie  ne-cuter,  '^ne-cunquam  das 
Adverb  nee  Cgar  nicht')  heraushörte  (vgl.  nec-opmus)  und 
demg-emäss  dann  uter  etc.  für  sich  allein  gebrauchte  fvgl.  Zubaty 
Lat.  ute7%  Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1892,  und  über  gleichartige 
Vorgänge  in  verschiedenen  idg.  Sprachen  §  1002  Anni.  2). 

Lat.  giirguUö  gurges  gula  :  arm,  e-Tcul  lit.  gurJclp-s,  da- 
neben lat.  vordre  (§  653).  gurdu-s  neben  gr.  ßpabu-q  'lang- 
sam, träge'.  Über  urital.  ur,  ul  in  diesen  Formen  s.  §  499 
S.453  f.  —  legümen  :  gr.  Xeßiv9oi  'Erbsen'  Xoßö-<^  'Schotenhülse, 
Samenkapsel,  Ohrläppchen';  hierzu  auch  legula,  das  entweder 
auf  HegVii-lä  oder  auf  HegVla   (§  665,  2)    zurückzuführen  ist. 

b)  Hinter  ü.  Ein  völlig  sicherer  Fall  von  Erhaltung  der 
Labialisierung  auf  ital.  Boden  fehlt.  Lat.  üva  neben  lit.  üga 
'Beere'  wohl  aus  "^ügVä  (über  üga  §  223,  2).  Über  "^'früguör^ 
woraus  fruor,  s.  §  666  Anm.  üvidu-s  aus  HiYg^u-  herzuleiten,  liegt 
nahe  wegen  aisl.  vqkua  'Feuchtigkeit,  Nässe',  aber  auch  andre 
Möglichkeiten  bestehen  (s.  Osthoff  IF.  4,  278  f.).  lupu-s  steht  ge- 
wiss zu  gr.  XuKo-^  =  uridg.  HuqVo-s  (§  279  S.  260)  in  naher  Be- 
ziehung, sein  p  ist  aber  mehrdeutig.  Schwimd  der  Labialisierung 
ist  für  fuga  fuger e  nahe  gelegt  durch  ahd.  hülla,  s.  §  658,  b, 
für  dücere  durch  ahd.  zoum  aisl.  taum-r  'Zaum'  aus  Hoii[^]u-mo-. 
Vielleicht  mufriu-s  muger  aus  urital.  "^muyUro-^  s.  §  665,  3: 
mufrius  neben  lat.  ynuginari  'nugari  et  quasi  tarde  conari' 
(Paul.  Fest.)  erinnert  an  got.  uf-haulips  neben  hiugan  u.  dgl. 
(§  685). 

Altiri  seh. 

668.  Uridg.  qU  scheint  schon  im  Urkelt.  mit  uridg.  ku 
zusammengefallen  zu  sein,  vgl.  §  607  S.  554.  Vor  Sonanten 
(u  ausgenommen)  und  vor  r,  Z,  n  wurde  urkelt.  JcU  lautgesetz- 
lich im  Ir.  zu  c,  im  Brit.  und  Gall.  zu  p,  urkelt.  gV  allgemeiu- 
kelt.  zu  b,  dagegen  urkelt.  gvh,  wie  es  scheint,  zu  g^  so 
dass  anzunehmen  ist,  die  Aspiration  habe  bereits  in  einer 
frühen  Periode  des  Urkeltischen  vor  dem  Zusammenfallen  der 
uridg.  Mediae  aspiratae  und  Mediae  den  Verlust  der  Labia- 
lisierung bewirkt.     Vgl.  Osthoff'  IF.  4,  264  ff. 
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009.  I.  Altir.  c,  h,  g  aus  urkelt.  ku,  gU,  gUh  {=  brit. 
gall.  jo,  h,  g)  vor  Sonanten  {u  ausgenoiunien)  und  vor 
r,  ly  n. 

1)  Uridg-.  qU.  —  cethir  Vier'  :  abrit.  TTeTOuapia  eine 
Stadt  (Ptol.)  akymr.  petguai'  corn.  peswar  nbret.  pevar  'vier', 
gall.  petor-ritum  'vierrädriger  Wagen'  :  gr.  TeTTape(;  etc.,  s. 
§  649.  —  ciall  'Verstand,  Sinn'  :  nkymr.  pwyll  'sensus,  pru- 
dentia'  +  ai.  ceta-ti  'er  hat  Acht  auf  etwas,  nimmt  wahr',  aksl. 
chfq  'ich  zähle,  rechne'.  —  citH,  Gen.  cota^  'Teil,  Portion' : 
nkymr.  j)eth   'res,  pars'   vermutlich    zu    lit.  Jcedeti  'zerbersten'. 

—  coh'e  'Kessel'  (§  123,  3  S.  125)  :  nkymr.  pair  'Kessel',  aisl. 
huerr  ags.  hwer  'Kessel'  +  ai.  ca.ru-  'Kessel'.  —  cruim  'Wurm' : 
nkymr.  ^9^2//"' Wurm'  +  ai.  Icfmi-s  alb.  hrimp  lit.  Mrmele  'Wurm'. 

—  creiii-m  'ich  kaufe'  :  nkymr.  prynaf  'ich  kaufe',  gr.  TTpiacrGai 
etc.,  s.  §  652.  —  cland  'Nachkommenschaft,  Geschlecht,  Clan' : 
nkymr.  plant  'liberi,  filii,  parvuli',  gr.  xeXoc;  'Schar'  -\-  ai.  'küla-m 
'Herde,  Schwärm,  Geschlecht,  Familie',  lit.  Jdlfi-s  'Geschlecht' 
aksl.  celjadh  'Familie'. 

In  ein  paar  Wörtern  ist  anlautendes  urkelt.  JcU-  durch 
Assimilation  aus  jj-  entstanden  nach  §  565,  4  S.  517,  z.  B. 
cö^c  'fünf  (§  123,  3  S.  125):  akymr.  pimp  'fünf  gall.  TrejuTrebouXa 
'-rrevTdqpuWov'  (Dioskor.)  :  gr.  irevie  etc.,  s.  §  649. 

in-clio-sig  'significat'  in-sce  'Rede'  co-sc  'Zurechtweisen, 
Strafe'  :  akymr.  liepp  'inquit'  nkymr.  co-sp,  gr.  eveiTUj  etc., 
s.  §  665,  1.  —  sesc  'unfruchtbar'  :  nkymr.  hijsp  'trocken,  dürr', 
mit  Suff.  -qUo-.  —  enech  'Gesicht'  :  nkymr.  enep  'Gesicht',  gr. 
Kttx'  evujTTa  'ins  Angesicht'  +  ^i-  dnlka-m  'Angesicht'  (7  aus 
i+a,  s.  §  543,  2  S.  495). 

Im  Brit.  macht  die  Lautgruppe  sqU-  eine  Ausnahme : 
sku-  wurde  über  su-  zu  kymr.  chw-  corn.  wh-.  Xkymr.  cJncedl 
corn.  wliethl  =  air.  scel  'Erzählung,  Nachricht'  aus  "^skue-tlo-n, 
von  W.  seqU-  in  in-cho-sig  etc.,  s.  o.  Vgl.  Foy  IF.  6,  316  f. 
325  f. 

0;0.  2)  Uridg.  gU.  —  öö^Kuh' :  akymr.  buch  Ivuh^  abret. 
hou-tig  'stabulum',  gr.  ßoO-<;  etc.,  s.  §  653.  —  hen  'Frau': 
corn.  heuen  'sponsa',  got.  qlnö  -  arm.  l'in  preuss.  genna 
aksl.  zena  'Frau'*,  air.  Gen.  mnä  aus  %näs  :  gr.  )Livdo)uai  etc.^ 
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s.  §  653.  —  hi7'  'Stacliel,  Spiess'  :  nkyinr.  corn.  her  'veru'  :  lat. 
veru  s.  §  663.  —  hei  'Mund'  aus  %eÜo-  (§  783,  3)  :  got  qipa  'ich 
spreche'.  —  at-haül  'er  stiiht'  3.  PL  af-hallat :  nkymr.  ahallu  'pe- 
rire,  deficere',  g-r.  beXXiÖe«;  etc.,  s.  §656,1.  —  bä^dim'\(th  tauche 
unter,  ertränke'  :  nkymr.  hoddi  'mergere,  niergi'  :  +  ai.  gädhös 
^Untiefe,  Furt'  gäha-te  'er  taucht  ein,  dringt  ein',  vielleicht 
auch  gr.  ßficrcra  'Schlucht',  hora.  ßriaexo  (ßrjcrcTeTO?),  s.  Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  I  250.  —  broo  hrö,  Gen.  broon,  'Mühlstein' : 
nkymr.  breuan  'Handmühle'  +  ai.  grävan-  'Stein  zum  Aus- 
pressen des  Somasaftes',  wohl  auch  got.  asilu-qairnus  'juuXoq 
öviKÖ^,  Mühlstein'  +  lit.  girnos  PI.  'Mühlsteine,  Mühle'  aksl. 
zvhny  'Mühle'.  —  bräge,  Gen.  brägat,  'Hals,  Xacken'  :  nkymr. 
breuant  'guttur,  iugulum',  gr.  ßpöx6o-(^  ßpÖYXO-«^  'Kehle',  mhd. 
Tcrage  'Hals,  Schlund,  Nacken'.  —  imb  'Butter'  :  nkymr.  ymenyn 
*Butter',  lat.  uiiguen  etc.,  s.  §  650.  —  Mir.  tomm  'kleiner 
Hügel'  :  nkymr.  toTn  'Erdhügel,  Düngerhaufen',  gr.  TUjußo-q 
etc.,  s.  §  653.  —  Vgl.  noch  nkymr.  blin  'fatigatus,  lassus,  de- 
fessus'  :  ai.  glcmas  'erschöpft,  von  Kräften  gekommen'. 

Aum.  Unklar  ist  das  g  von  nigim  'ich  wasche'  neben  dem 
ß  von  gr.  xep-viß-  (§  652.  657).  Ein  Erklärungsversuch  bei  Osthoff 
IF.  4,  289  ff. 

671.  3)  Uridg.  guh.  —  guh'id  'er  erhitzt,  erwärmt, 
brennt'  :  nkymr.  gor  'Brut',  gr.  Gepjuö-^  etc.,  s.  §  650. 
—  gonim  'ich  verwimde,  töte'  :  gr.  cpövo-^  etc.,  s.  §  654.  — 
-guidhi  'ich  bitte'  :  gr.  GecrcraaGai  Tr66o-<;  etc.,  s.  §  656,  1.  — 
snigid  'es  tropft,  regnet'  :  gr.  viqp-a  etc.,  s.  §  650.  —  laigiu 
'minor'  :  mkymr.  llei  'minor'  :  gr.  eXaqppö-«;  eXaxu-<;  etc.,  s. 
§  654.  658,  a.  —  esc-ung  'Aal'  :  lat.  angui-s  etc.,  s.  §  655. 

uan  nkymr.  oen  'Lamm'  aus  urkelt.  "^ogno-s  uridg. 
"^oguhno-  (vgl.  dagegen  mnä  mit  uridg.  gUn-  §  670)  :  ags. 
eanian  'lammen'  aus  '^a[j]unöian.  Gr.  djuv6-q  'Lamm'  dagegen 
mit  uridg.  gU  §  653.  Also  uridg.  Wechsel  zwischen  gUh  und 
gU  nach  §  704.  Ob  Lat.  avilla  agnu-s  uridg.  gUh  oder  gU 
enthielten,  bleibt  zweifelhaft  (vgl.  §  665,  2  und  3). 

672.  n.  In  hM  schwand  urkelt.  die  Labialisie- 
rung;  uridg.  gut  qt  ht  fielen  zusammen  (vgl.  §  607  S.  554, 
§  637    S.  575).  —   nocM    'nackt'  :  nkymr.   noetli  corn.  noyth 
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*nackt',  lat.  nüdu-s  etc.,  s.  §  663.  —  mchoisecht  'significavif  zu 
Präs.  in-cho-sig,  s.  §  669.  —  Mir.  snechta  'Schnee'  zu  Präs. 
snigid,  s.  §  671.  —  Hierzu  vermutlich  in-nocht  'hac  nocte' 
nkymr.  peu-noeth  'quavis  nocte'  wegen  gr.  vuE,  s.  §  658,  b. 

(>73.  III.  kv,  gU  vor  u  scheinen  im  Urkelt.  die  Labia- 
lisierung  eingebüsst  zu  haben.  —  Akelt.  Hercynia  (silva)  d.  i. 
Erlcitnia  neben  lat.  querquetit-m  etc.,  s.  §  564,  1  8.  514.  — 
Air.  guth  'Stimme,  Wort'  kann  mit  gr.  ßo[F]r|  'Ruf  ai.  jö-giive 
'ich  verkünde  laut'  verbunden  werden,  aber  auch  mit  ai.  hä- 
va-te  'er  ruft'  (W.  gheu-).  —  Zwar  beachtenswert,  aber  un- 
*sicher  ist  die  Zusammenstellung  von  mir.  hus  'Lippe'  gäl.  hus 
Schnauze,  Mund  mit  dicken  Lippen'  mit  ahd.  Icus  'Kuss'. 

Germanisch. 

674.  Uridg.  qu,  gu,  gvh  wurden  im  ürgerm.  zu  yu  ju 
(§  791.  792),  ku,  ju. 

Vor  uridg.  I,  I,  ä  (a)  blieb  im  ürgerm.  die  La])ialisierung, 
sie  schwand  in  dieser  Periode  vor  ü  und  vor  uridg.  o,  zum 
Teil  auch  hinter  u  unabhängig  von  der  Qualität  nachfolgender 
Vocale.  Vor  Consonanten  wurde  ebenfalls  verschieden  ver- 
fahren: die  Labialisierung  l)lieb  bei  Voc.  +  jw  +  r,  l,  n,  ???, 
sie  schwand  in  -jui-,  kur-  kul-,  jwr-,  -idjur-,  -yut-.  In  ein 
paar  Wörtern  scheint  ürgerm.  /",  5  für  m^  ju  vorzuliegen. 

Uridg.  qU  ist  im  ürgerm.  mit  uridg.  qu  und  ku  zu- 
sammengefallen. 

G75.  I.  ürgerm.  yu  jw,  ku,  ju  vor  uridg.  e,  i,  ä  {d). 

1)  üridg.  qU  =  urgcrm.  yU-     Zwischen  Vocalen  hat  yu   l 
im  Westgerman.  und  im  Nord,  u  verloren.  j 

Oot.  Jvis  ahd.  hwes  ices  aisl.  huess  'wessen',  got.  Instr. 
Jve  Fem.  Xom.  Acc.  Jvö  :  gr.  leo  m]  TTÖ-6ev  etc.,  s.  §  649.  — 
Got.  Jvella  ahd.  hwila  ivlla  'Weile,  Zeit',  aisl.  hufla  'Ruhe- 
bett' :  lat.  quies,  air.  clan  'lang'  +  a\.  cird-s  'lang',  aki>\.  po-citi  - 
'ruhen'  po-kojb  'Ruhe'.  —  Ahd.  wal  icelira  ags.  hiccel  aisl. 
hualr  'Walfisch'  mhd.  icels  'Wels'  :  +  preuss.  AY7//6^'\Vels',  gGf. 
qUal-  oder  qUdl-^  wozu  vielleicht  lat.  ,'^iialu-b'  (§  818,  2).  — 
Ahd.  hwtiosto    Jmosfo  ags.  hwösta  'Husten'  :   mir.  casachtach 
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nkyrar.  uhret.  pas  'Husten'  +  ai.  Msa-te  'er  hustet',  alb.  loh 
'Husten',  lit.  kösiu  'ich  huste'. 

Got.  saihi-p  ahcl.  siM-t  'er  sieht'  :  g-r.  eveiTUü  etc.,  s. 
§  665,  1.  —  Got.  leihi-p  ahd.  llhi-t  'er  leiht'  :  gr.  XeiTtuu  etc., 
s.  §  652.  —  Got.  peihö  'Donner'  aus  "^pewyuän-  (§  421,  3 
S.  382)  :  -}-  aksl.  tqca  'Gewitterregen'  aus  HoTdkiä,  —  Got. 
oha  ahd.  aha  'Wasser'  :  lat.  aqua  (nicht  sicher,  ob  uridg.  qV' 
oder  ku). 

Im  Gotischen  Ti  aus  Jv,  wenn  dieses  in  den  Auslaut 
kam:  ni-Ji  'nicht'  aus  "^ni-hi  =  lat.  ne-que,  s.  §  656,  1.  Formen 
wie  sah  'er  sah'  laih  'er  lieh'  durch  Neubildung  nach  solchen 
mit  inlautendem  postvocalischen  Iv,  vgl.  waürstw  §  375  S.  335 
und  saht  §  684. 

Got.  h  war  ein  einfacher  Consonant,  ein  mit  Lippen- 
rundung (Labialisierung)  gesprochenes  h  oder  stimmloses  u 
(§  34  f.  S.  50  f.). 

Im  Althoch d.  begegnet  statt  des  inlautenden  h  hie 
und  da  hJi,  z.  B.  seJihan  'sehen',  worüber  §  807.  Zu  dem 
Schwund  des  w  in  aha  sihit  etc.,  der  sich  erst  vollzog,  nach- 
dem hw  durch  Analogiewirkung  auch  vielfach  vor  uridg.  Ö  zu 
stehen  gekommen  war  (§  680),  und  zu  dem  jüngeren  Über- 
gang von  hwuosto  zu  huosto  vgl.  §  375  S.  335.  Vor  andern 
Vocalen    als   uo    wurde    anlautendes    hw-    vom    8.   Jahrh.    an 

zu   W-. 

Wegen  des  Zusammenfallens  von  uridg.  qu  mit  qu,  ku 
im  Germ.  vgl.  got  hairhan  'sich  hin  und  her  wenden,  wan- 
deln' :  gr.  KapTTÖ-<;  'HandwurzeF  Kap7TdXi|uo-(;  'behende'  (qu) 
und  got.  heit-s  'weiss'  :  ai.  svitrd-s  {ku).     S.  §  375,  1  und  3. 

676.  2)  Uridg.  qU,  gUh  =  urgerm.  jw.  Im  ürgerm. 
blieb  jw  hinter  7d,  l;  zwischen  Vocalen  wurde  ju  zu  u. 

a)  ürgerm.  Tdju,  vgl.  got.  ga-aggwei  'Beengung'  mit 
uridg.  nghu  §  375,  2  S.  333.  Im  Westgerm,  schwand  u.  — 
a)  Uridg,  wqV'.  Aisl.  slqngua  'Schleuder'  {slyngua  'schleu- 
dern' mit  u  durch  Übertragung,  §  680),  ahd.  slinga  'Schleuder' 
slingi-t  'er  schwingt  hin  und  her  ziehend,  schleicht'  :  +  lit. 
slenkü  'ich  schleiche'  aksl.  slqk^  'krumm'.  —  ß)  Uridg.  fdgl^h. 
Got.  siggwip    ahd.  singi-t    '«r    singt'  :  gr.  ojuqpr)    'Stimme'.  — 
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Zweifelliaft,  ob  zu  a)  oder  zu  ß):  <^ot.  swaggwja  'ich  mache 
schwankend'  aus  ^suatdjuiiö,  ahd.  sicingi-t  'er  schwingt  sich', 
entweder  zu  ai.  vänca-ti  'er  läuft  in  bogenförmigen  Sprüngen, 
wankt,  schwankt',  W.  {s)ue'}dqV-,  oder  zu  lit.  svaiJdi  'Schwindel 
bekommen'  Prät.  svaigaü,  svaigineju  'ich  schwanke  schwindelnd 
umher'  russ.  smgat'  'bummeln,  sich  herumtreiben',  so  dass  von 
'■^suiTdju-  mit  uridg.  i  aus  Übergang  in  die  Analogie  der  e :  o- 
Reihe  erfolgt  wäre. 

Urgerm.  Iju.  Nom.  ahd.  wulpa  mhd.  wüljpe  'Wülhn' 
auf  Grund  von  urgerm.  *uulbl  aus  *uuljul  (§  686).  Vgl.  da- 
gegen ahd.  auiüia  ouwa  aisl.  ey  oy  'Aue'  auf  Grund  von 
urgerm.  '-^'a[j]uz  (b).  —  Dass  nach  Übergang  der  ku-hsLUte  in 
^-Laute  (§  686)  Iju  zu  lu  geworden  sei,  wäre  anzunehmen, 
wenn  die  Zusammenstellung  von  got.  wilwa  'ich  nehme  mit 
Gewalt,  raube'  mit  lit.  velliü  'ich  schleppe,  ziehe'  richtig  ist. 
In  dem  Verbalsystem  von  wilwan  könnte  nur  der  Opt.  wiilwi 
lautgesetzlich  gewesen  sein,  von  hier  aus  müsste  sich  lic  über 
das  ganze  Verbum  verbreitet  haben. 

b)  Urgerm.  [j]w.  —  a)  Uridg.  qU.  Got.  tewa  'Ord- 
nung' mhd.  zäwe  'Gerät,  Rüstung'  ags.  je-täwa  PL  'Rüstung' 
(neben  ahd.  gi-zehön  'anordnen,  richten'),  W.  de{i)qU- :  gr.  beiirvo-v 
'Mal'  (vgl.  S.  504  f.).  —  Ahd.  auwia  ouwa  aisl.  ey  ey  'Aue'  germ.- 
lat.  Scadin-ama  auf  Grund  von  urgerm.  *rt[j]w^,  zu  got.  aha, 
s.  §  675;  nach  den  Casus  mit  -l-  richteten  sich  die  mit  uridg. 
-ie-,  wo  aus  -jm-  lautgesetzlich  -ji-  entstehen  musste  (§  682).  — 
Ahd.  as.  liw'i  Opt.  Prät.  zu  lilii-t,  s.  §  675;  ebenso  ahd. 
hi-siwi  (vgl.  Part,  pisiwaniu)  zu  slM-t  'er  seiht'  :  ai.  seca-te 
'er  giesst';  Opt.  as.  säwl  Part.  ags.  je-sewen  zu  got.  saihi-p 
'er  sieht'.  —  ß)  Uridg.  guh.  Got.  hneiwi-p  'er  neigt  sich' 
hnaiwja  'ich  erniedrige,  beuge'  (vgl.  swaggicja  unter  a) : 
lat.  cöntveö  §  664.  —  Ahd.  sniwl-t  ags.  sniiced  'es  schneit', 
Gen.  got.  S7iaiwis  ahd.  sneices  'Schnees'  :  gr.  viqpa  etc.,  s.  §  650. 

Wegen  des  Zusannnenfallens  von  uridg.  qu  und  hu  vgl. 

got.  nau-s  'Toter'  St.  naici-,   urgerm.  "^710^111-  uridg.  '^noku-i-y 

s.  §  375,  1  S.  333. 

Anm.  1.  Hierher  kann  auch  got.  inaivi  'Madchen'  neben 
mayu-s  'Knabe,  Diener'  gestellt  werden,  vgl.  air.  mug  'Sklave'  gall. 

Br  u  pmanii,  Gruiulriss.    T,  39 
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Magu-rix.  Gewöhnlich  gilt  urg-erm.  *7najm  als  '*7naju+i.  Doch 
ist  es  auch  auf  Grundf.  ^magyiil  zurückführbar,  eine  von  dem 
w-Stamm  unabhäng-ig-e  alte  Femininbildung":  vg-1.  got.  maivilö  ags. 
TTieoivle  aisl.  tneyla  und  ai.  maliilä  Trau,  Weib'.  Die  doppelte  Auf- 
fassung- ist  auch  für  got.  magap-s  ahd.  magad  ^Magd'  möglich  {-ga- 
aus  -juo-  nach  §  679).  Gen.  Sg'.  maujös  statt  ^magjös  (§  682) 
nach  maiüi. 

Anm.  2.  Hierher  gehören  ferner  got.  triggica-ba  ahd.  gi- 
triuwi  "treu';,  ahd.  houwan  aisl.  hqggua  'hauen',  got.  glaggtvö  "auf- 
merksam, genau'  ahd.  glauwer  "hell,  klar,  deutlich',  wenn  sie  §  373 
Anm.  S.  331  richtig  auf  Hreujii-,  *hauj2j-,  '"^jlaujii-  zurückgeführt 
worden  sind.  Dabei  bliebe  fraglich,  ob  in  diesem  besondren  Fall, 
hinter  w-Diphthong,  ju  nicht  auch  vor  uridg.  Ö  (vgl.  §  679)  zu 
u  geworden  ist. 

Durch  die  westgermanische  Consonaiitendehnung  vor  i 
entstand  uu  in  ahd.  auwia,  aus  urgerm.  *auiö-y  u.  dgl. 
S.  §  948. '^^ 

077.  3)  Uridg.  gu  =  urgerm.  Jeu.  —  Got.  qiu-s  ahd. 
quec  aisl.  huik-r  'lebendig'  :  gr.  ßio-^  etc.,  s.  §  650.  —  Got. 
qi7iö  ahd.  quena  'Weib'  got.  qen-s  'Weib'  :  air.  hen  ai.  -jäni-s 
^Weib,  Gattin'  etc.;  s.  §  653.  670.  —  Got.  qiman  ahd.  queman 
'kommen'  :  gr.  ßaivuu  etc.,  s.  §  650.  —  Got.  asilu-qairnus 
^\x.\i\oc,  oviKÖc;,  Mühlstein',  ahd.  quirn  c/i2^zr72a 'Mühlstein,  Mühle': 
air.  hroo  etc.,  s.  §  670.  —  Ahd.  cJiwilti-werch  'Abendarbeit' 
nhd.  alem.  Mlt-gang  'nächtliches  rendez-vous',  aisl.  kueld 
^Abend'  :  lit.  gäla-s  'Ende'.  —  Mhd.  kwät  'Unrat,  Kot'  nndd. 
quad  'schlecht,  hässlich,  feindselig'  :  gr.  bivvo-<;  'Schimpf, 
Schande'  aus  *becrvo-  (§  743),  air.  bibdu  'schuldig,  reus'  (redupl.) 
+  lit.  geda  'Schande'  poln.  zadny  'hässlich'.  —  Aisl.  liiiefia 
'hinuntertauchen'  aschwed.  Tewaf  ^Tiefe'  :  gr.  ßdiiTuu  'ich  tauche'. 
—  Got.  sigqi-p  ahd.  slnki-t  'er  sinkt'  :  gr.  eißo)  'ich  lasse 
niedertröpfeln,  giesse  herab'  +  ai.  sincd-ti  'er  giesst  aus,  be- 
giesst',  lett.  sihu  'ich  versiege,  falle'  (vom  Wasser),  W.  seiqU- 
seigU-,  vgl.  ahd.  sthi-t  §  676,  b.  —  Got.  riqis  'Finsternis'  :  gr. 
epeßoc;  etc.,  s.  §650.  —  Got.  wraiqis  Gen.  'des  krummen': 
gr.  paißo-q  'krumm'  (falls  dieses  nicht  mit  lit.  sralge  'Schnecke' 
zusammenzustellen  ist). 

Das  got.  q  war  wahrscheinlich  ein  einfacher  Consonant, 
k  mit  Lippenrundung  gesprochen,  vgl.  ?v  §  675. 
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078.  II.  Urgerm.  yu  ju,  Im,  ju  verloren  u  vor  tl 
und  vor  uridg.  ö.  Der  zt-Vocal  ist  teils  uridg*.  u,  teils  aus 
uridg.  sonantisclien  Nas.  und  Liqu.  entstanden  (§  445  ff.  518  f.). 

1)  Schwund  des  u  vor  ü. 

Uridg.  qu  =  urgerm.  y.  Ags.  hil  'wie?'  :  ai.  kü  lat. 
ne-cuhi  etc.,  s.  §  667. 

Uridg'.  qU,  gUk  =  urgenii.  j.  —  a)  Uridg.  qu.  Got.  fair- 
guni  'Gebirge*,  nibd.  Virgunnia,  aisl.  Fiqrgynn  :  lit.  Perküna-s 
neben  lat.  querquetu-m  (§  564,  1  S.  514).  —  Ags.  scejoji 
anfränk.  ge-mgon  PI.  Prät.  zu  got.  .sai7vi-p,  s.  §  665,  1.  675.  — 
Ahd.  gi-wuagun  PI.  Prät.  zu  gi-wahannen  'erwähnen'  :  gr.  eiroc; 
'Wort',  lat.  vöXj  air.  iarma-foHli  'er  fragt'  +  ai.  iy/c«.s-  'Rede. 
Wort',  preuss.  wackUwe'i  'rufen'.  —  b)  Uridg.  gUh.  Ahd.  gund- 
fano  'Kriegsfahne',  aisl.  gunn-r  'Schlacht'  :  gr.  qpaT6-(;  qp6vo-(; 
etc.,  s.  §  654.  —  Ahd.  hniguii  ags.  hnijon  aisl.  hnigo  PI. 
Prät.  zu  got.  hneiwi-p  'er  neigt  sich',  s.  §  676,  b. 

Uridg.  gU  =  urgeriu.  k.  —  Ahd.  kurnft  'das  Kommen' 
aisl.  sam-kitnd  'Zusammenkunft',  Inf.  as.  kuman  aisl.  koma 
'kommen',  zu  got.  qiman,  s.  §  677.  —  Aisl.  kona  'Weib'  = 
böot.  ßavd  etc.,  zu  got.  qinöy  s.  §  677.  —  Got.  kaüru-s  'schwer': 
gr.  ßapu-<;  etc.,  s.  §  665,  2.  —  Ahd.  chitbisi,  s.  §  658,  a. 

079.  2)  Schwund  des  u  vor  uridg.  ö. 

Uridg.  qlf  =  urgerm.  y.  —  Got.  ahd.  aisl.  hals  'Hals'  : 
lat.  colht-m,  W.  qUel-,  s.  §  662,  b.  —  Got.  pwairli-s  'zornig' 
ahd.  dicerah  'quer,  schräg'  urgerm.  '^puerx[ii]o-,  vgl.  ahd. 
dwerawer  aus  "^puei'ljjue-. 

Uridg.  qV,  gUh  =  urgerm.  j.  —  a)  Uridg.  qU.  Ahd. 
hi-sigan  Part,  zu  alhi-t  'er  seiht',  s.  §  676,  b.  —  Got.  augö 
*Auge'  auf  Grund  von  '■'■'ajön-  aus  "^ajuöii-,  s.  §  681  Anm.  — 
b)  Uridg.  guh.  Aisl.  gand-r  'Stock',  zu  gunn-i\  s.  §  678.  — 
Aisl.  ged  'Leidenschaft'  aus  '^gUliodliio-m  :  gr.  TTÖ0o-q  Gecraacröai 
etc.,  s.  §  ()56.  —  Ahd.  hnlgio  'ich  neige'  Part,  gi-nigan  Inf. 
hnlgan  ags.  hnijaii  aisl.  hniga,  zu  got.  hnehci-p,  s.  §  67(),  1). 
—   Ahd.  ver-snigan  'verschneit'  zu  snlwi-f,  s.  §  676,  b. 

Uridg.  gU  =  urgerm.  k.  —  Got.  kalbö  ahd.  chaJb.  uridg. 
*gUolbh-,  zu  gr.  beX(pu-<;  etc.,  s.  §  656,  1.  —  Ahd.  chebis  'Bei- 
schläferin, Kebsweib',  Gf  '^'gUopes-,  vgl.  air.  be  (§  565,  5,b).  — 


S).^^/ 
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Aisl.  Tcaun  'Geschwulst^  Geschwür'  :  gr.  ßoußuuv  'Schamdrüse* 
+  ai.  gamni  F.  Du.  'Schamleisten'.  —  Aisl.  Itelda  'Quelle' 
(finn.  entlehnt  Jcaltio),  zu  ahd.  qiiellan  'quellen*.  —  Ahd.  chuo 
Tcuo  as.  li'ö  und  ags.  cü  aisl.  hy-r  'Kuh'  :  gr.  ßou-(;  etc^  s. 
§  653.  —  Ahd.  nahho  as.  nako  ags.  naca  'Nachen',  vgl.  aisl. 
noTckiie  (Etymologie  unklar). 
\  680.  Ausgleichungen  zwischen  den  nach  I  (§675 

'•  /  — 677)  und  den  nach  II  (§  678—679)  entstandenen 
Formen  haben  schon  in  urgerm.  Zeit  begonnen  und  den  laut- 
gesetzlichen Wechsel  vielfach  gestört.     Beispiele: 

Got.  ha-  (Jva-s  ha-na  etc.)  für  '^lia-  (hierzu  aschwed. 
har  anorw.  hcerr?)  nach  Ms  hö  u.  a.  —  Got.  pwairMs  Gen. 
für  "^pwairhis  nach  pwairha-  {pwairhs  etc.).  —  Got.  snaiwa- 
{snaiws  etc.)  für  "^snaiga-  nach  Gen.  sncdwis\  dieser  Ausgleich 
wohl  schon  urgerm.  und  zwar  unter  Einwirkung  des  Präs. 
"^smui-di.  —  Got.  wraiqs  für  ^wraiks  nach  wraiqis.  —  Ahd, 
zwlg  ags.  twi^  'Zweig'  und  ahd.  zwl  'Zweig'  (aus  "^ziclo  = 
urgerm.  Hul[^'\ua-z,  §  374,  3  S.  333)  auf  Grund  von  urgerm. 
*^^^^-J[w]o-  Hul-[j]ue-,  dessen  Suffix  auf  uridg.  -qUo-  (vgl.  ai. 
dvi-ka-  'aus  zwei  bestehend'  ahd.  zwifo  zweho  §  686;  oder 
-gUho-  (vgl.  alb.  dege  'Ast'  §  692)  zurückgeht. 

Got.  saiha  saiham  etc.  für  ^sailia  "^saiJiam  etc.  nach 
saihis  saihip  etc.  —  Got.  lineiwa  lineiwom  etc.  für  Vi7ieiga 
etc.  nach  hneiwis  etc.,  umgekehrt  ahd.  hiügis  hnigit  etc.  für 
*Tiniwis  etc.  nach  Jinigu  etc.;  dass,  im  Gegensatz  hierzu,  bei 
ahd.  sniwit  die  z^--Form  als  Siegerin  erscheint,  beruht  wohl 
auf  dem  Gebrauch  dieses  Verbums  als  Impersonale. 

Urgerm.  Präs.  "^sexö  *slxuizi  (Got.  saihis),  Prät.  Ind. 
3.  Sg.  "^saxui  (ahd.  sah)  1.  PI.  '^sejumi  (ags.  scejon),  Opt. 
3.  Sg.  *semp  (as.  säwi),  Part,  "^sejono-z  und  "^seueno-z  (ags. 
;^e-sewen).  Im  Got.  wurde  h  durchgeführt:  saiha  sah  sehum 
seht  saihans,  im  Ahd.  dagegen  h,  aber  neben  gi-selian  auch 
gi-sewan  (gleichwie  neben  sihan  auch  pi-siwan)  u.  s.  w.  Bei 
Wurzelauslaut  guh  (got.  hneiwa  ahd.  sniwit)  dagegen  wechselten 
im  ganzen  Verbalsystem  im  Urgerm.  nur  j  und  u,  bei  neigen 
drang  j  im  Westgerm,  und  Nord.,  u  im  Got.  durch. 

Got.  qam  quman-s  ahd.  quam  quoman  mit  q,  qu  statt  Ic 
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nach  got.  qima  qemum  ahd.  quimu  quämum.    —    Alid.  cliil- 

hurra  ag*s.   cilfor-lomh  'Mutterlamm'  mit  A-  für  Au-  nach  ahd. 

kalb    ag'S.  cealf.  —  Got.  arhazna  für  '^arlia-  (vgl.  ags.  earh 

earwe  'Pfcir). 

Am  cousequcntesten  erscheint  der  lautgesetzliche  Wechsel 

in  den  Formensystemen   im  Gotischen  ausgeglichen. 

Anm.  Gehört  '*ivarma-  'warm'  (ahd.  warm  aisl.  varm-r  got. 
warmjan)  zu  lat.  for'mu-s  etc.  (§  650),  so  müsste  wegen  aisl.  gand-r  \  •  ; 

ged  (§  G79)  angenommen  werden,  dass  sein  w-  von  einem  verlorenen  ■   / 

*iver7na-  =  gr.  0epiuö-^  arm.  jerm  übertragen  ist.  Einige  (zuletzt 
Karsten  Studier  II  69)  nehmen  aber  an,  das  Wort  komme  von  W. 
uer-  in  lit.  virti  'kochen'  aksl.  V7'eti  'heiss  sein',  wogegen  sich  an- 
gesiclits  von  Reimbildungen  wie  *^^Vmi-' Wurm'  (ai.  kfmi-H)'^urmi- 
'Wurm'  (ahd.  wurm)  kaum  etwas  einwenden  lässt. 

681.  III.  Verbleiben  und  Schwund  der  Labiali- 
sierung  vor  Consonanten. 

1)  Postvocalisches  urgerm.  ;^u  =  uridg.  qU,  gUh  wurde  zu 
u  vor  r,  Z,  n,  m. 

^)  [z]^'^^-  Ahd.  nioro  M.  aisl.  nyra  N.  'Niere'  aus 
'^7ie[j]iire7i-  :  gr.  v6qppö-<;  etc.,  s.  §  650.  665,  3.  Vgl.  dagegen 
b\u\.  lungar  aus  hmj[u\ra-2  §  683. 

b)  \j]ul.  Ahd.  hidla  'Blatter'  ags.  h^le  'Geschwulst'  aus 
*bü[j]idiö-,  entsprechend  mhd.  hiule  'Beule'  got.  uf-haulips 
'aufgeblasen,  eingebildet',  zu  ahd.  huhil  'Bühel,  Hügel'  got. 
bitigmi  'biegen'  +  ai.  bhiignös  etc.,  W.  bheuqlf-  bheugU-,  s. 
§  658,  b.  —  Ags.  hweol  aisl.  hiöl  'Rad'  aus  '^'/ue[j]ido-  :  ai. 
cakrd-m  etc.,  s.  §  658,  a.  —  Got.  jiulei-s  'Weihnachtsmonat' 
aisl.  löl  'Weihnachten'  aus  *|e[j]MZ-,  zu  ags.  jeohJwI  'Weih- 
nachten'. 

<^)  [j]l^^-  Grot.  siun-s  as.  siun  aisl.  siön  'Sehen,  Gesicht' 
urgerm.  '^se[;^]uni-Zy  zu  got.  saiJvan,  s.  §  675.  —  Ags.  eanian 
'lannnen'  aus  *«[j]?fn-  :  air.  itan  etc.,  s.  §  671.  —  Aisl.  laun 
^Geheimnis'  aus  */aw[j]z^?i-,  zu  ahd.  liogan  aisl.  liüga  'lügen'  : 
+  aksl.  hgatl  'lügen'.  —  Mhd.  z-oiinen  mndl.  t-önen  'zeigen'  aus 
*rt[j](^-?i-,  zu  ahd.  awi-zoralit  'augenscheinlich'  ags.  iewan  ywan 
eoican  'zeigen'  aisl.  qgur-stund  'Augenblick'  :  gr.  ÖTTuuTra  öuua 
etc.,  s.  §  652. 

Anm.     Nach    z-oimen    erklärt   sich    das  au  in  got.  augö  ahd. 
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ouga  aisl.  anga  'Auge'.  Urgerm.  *aj[u]57i-  '*a[j]nen-  *a[j]?/?i- =  got. 
Sg.  Nom.  ■^'agö  Gen.  '*aiüins  PI.  Gen.  *aune.  Durch  Ausgleicliung, 
bei  der  vielleicht  zugh'ich  ausö  'Ohr'  einen  gewissen  Einfiuss  übte, 
entstand  augö. 

d)  [j]um.  Ahd.  zoum  as.  töm  aisl.  taum-r  'Zaum'  aus 
Hau[;^]uma-y  nebst  ahd.  zugil  'Züger  zu  got.  üiilian  'ziehen' : 
lat.  doucö.  —  Ahd.  troum  as.  dröm  aisl.  draum-r  'Traum* 
zu  ahd.  triogan  'trügen'  aisl.  draug-r  'Gesi)enst' :  ai.  drühya-ti 
'er  sucht  zu  schaden'  Part,  drugdhd-s.  —  Ags.  fleam  'Flucht' 
aisl.  flaum-r  'Schwärm'  zu  ahd.  fliogan  aisl.  flhiga  'fliegen'  : 
lat.  plüma  aus  ^plüc-smä  (oder  "^pltuic-smä  oder  *plouc-s7na\ 
lit.  pJünksna  'Feder'. 

682.  2)  Urgerm.  -jm-  wurde  -j|-,  wie  ui  auch  nach 
andern  Consonanten  u  einbüsste  (§  379  S.  337).  —  Ahd.  icecki 
ags.  wec;^  aisl.  vegg-r  'Keil'  aus  "^uajlujia-  :  lit.  vägi-s,  Gen. 
rägio,  'Zapfen,  Pflock',  zu  gr.  oqpvi-^  etc.,  s.  §  654.  —  Ags. 
6-ecj  'Mann'  :  lat.  sociu-s,  gr.  eTTO-juai  etc.,  s.  §  649.  —  AisL 
teger  'Meer,  Gott  des  Meeres'  aus  *ej[w]ia-,  zu  ahd.  auwia 
germ.-lat.  Scadin-ama  etc.,  s.  §  676,  b.  —  Gen.  aisl.  i/Igiar 
'der  Wölfln'  aus  '^uul;^[u\iöz,  zu  Nom.  ylgr  ahd.  wulpa,  urgerm. 
'^uuljui  (§  676,  a.  686).  Die  Verschiedenheit  der  Gen.  ylgiar 
und  eyiar  'der  Aue'  meyiar  'der  Jungfrau'  (got.  maujös)  be- 
ruht auf  der  urgerm.  lautgesetzlich  verschiedenen  Gestalt  des 
Nom.  Sg. :  eyiar,  meyiar  nach  dem  Nom.  Sg. 

683.  3)  Urgerm.  anlautend  l:ur-,  hui-  wurden  zu  hr-^ 
M-.  —  Ahd.  kröpf  'Kropf,  aisl.  Aropp-r  'Eumpf,  Leib'  :  gr. 
ßpecpoq  etc.,  s.  §  653.  —  Mhd.  krage  'Hals,  Schlund,  Nacken': 
gr.  ßpoxöo-c;  etc.,  s.  §  670.  —  Got.  kriustan  'knirschen'  :  gr. 
ßpuxuj  etc.,  s.  §  653.  —  Ahd.  klaga  'Wehgeschrei,  Klage' :  gr. 
ßXrixn  'Kindergeschrei,   Geblök'. 

Ebenso  jr-  aus  jt/r-,  wenn  ahd.  grün  'Jammer,  Elend* 
ags.  gryyi  'Kummer'  aisl.  grunr  'Verdacht'  zu  gr.  qpprjv  'Zwerg- 
fell, Gemüt,  Seele'  cppoveuu  'ich  denke'  gehören. 

Wahrscheinlich  ist  -7djur-  urgerm.  zu  -?ajr-  geworden. 
Ahd.  lungar  'rasch,  munter'  ags.  lunjre  Adv.  'schnell,  alsbald': 
gr.  e\aqppö-(;  'rasch,  behend'.    Vgl.  dagegen  ahd.  nioro  §681,a. 
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OSi.  4)  Ur^cnn.  --/id-  wurde  -yi-.  Ahd.  hUiI  as.  (ß-siht 
'Sicht,  Gesiclit',  zu  got.  saiJvan,  s.  §  675.  —  Got.  leihf-s  ahd. 
/xÄi^  aisl.  Zeff->'  leicht'  aus  *Z^?9/[w]^«-2  (§421,3  S.  382;,  zu 
I  ahd.  lungar  (§  683)  +  lit.  lengva-s  'leicht'.  —  Mhd.  .s'/Ä/e  ^<eichf 
(§  421,  3  S.  382),  zu  g-ot.  sigqi-p  'er  sinkt',  s.  §  677.  —  Ahd. 
nuohturn  'nüchtern'  zu  gr.  vr|cpuu  'ich  bin  nüchtern'.  —  Urgerm. 
*fuidx[u]fa-  'fünfter',  vgl.  nhd.  schvväb.  fuchze  ^11  8.  476); 
"^[irnfta-z  =  got.  fimfta-  nacli  fimf  'fünf  (§  686). 

Got.  ,9«Ä;^  'du  sahst'  ist  eine  Neuerung  wie  sah,  s.  §  675. 

085.  IV.  Schwund  der  Labialisierung  hinter  u. 
In  §  678  sahen  wir,  dass  die  Labialisierung  vor  u  geschwunden 
ist,  gleichwie  im  Griech.,  Ital.,  Kelt.  Hinter  u  bei  nach- 
folgendem /,  n,  m  wurde  jw  urgerm.  zu  u,  s.  §  681.  Dagegen 
schwand  im  Urgerm.  hinter  u  die  Labialisierung,  w^enn  andre 
Laute  als  l,  n,  m  folgten:  got.  fiuhi-p  'er  zieht'  neben  ahd. 
zoum,  got.  hmgi-p  'er  biegt'  neben  uf-haulips  etc.,  s.  §  681. 
Formen  wie  got.  us-taüMs  'Ausführung,  Vollendung'  ahd.  zuht 
'Ziehen,  Zucht'  können  zugleich  nach  §  684  erklärt  werden. 

686.  Für  uridg.  qU-huMi  scheint  in  einigen  Fällen  durch 
den  Einfluss  eines  vorausgehenden  labialen  Consonanten  ein 
^-Laut  eingetreten  zu  sein,  ähnlich  wie  z.  B.  der  Übergang 
von  lat.  pituita  in  *pipUa  oder  "^pippita  =  italien.  pipita  etc. 
(vgl.  lat.  bis  aus  "^duis)  durch  das  anlautende  p  begünstigt  wor- 
den ist  (vgl.  §  973).  Das  g  von  aisl.  ylgr  (s.  u.)  weist  darauf  hin, 
dass  die  A^^-Laute  in  der  Stellung  vor  i  von  dem  Wandel  nicht 
betroffen  worden  sind.  Vgl.  Noreen  Abriss  147  ff.,  8treit])erg 
Urgerm.  Gr.  Ulf.  und  die  dort  cit.  Liter. 

/'  für  XU  =  uridg.  qu.  Got.  wulf-s  ahd.  icolf  aisl.  ulf-r 
'Wolf  :  gr.  XuKO-q  etc.,  s.  §  658,  b.  —  Got.  fimf  ahd.  fimf 
finf :  gr.  Trevie  etc.,  s.  §  649.  —  Ahd.  zictfo  neben  zweho  as. 
tweho  'Zweifel'  und  ahd.  zwJg  zwJ,  s.  §  680  und  II  S.  242. 

5  für  jit  =  uridg.  qU.  Ahd.  iculpa  'Wölfin',  urgerm. 
"^uulbiy  neben  aisl.  qjgr  (Jen.  ylg'iar.  zu  got.  iculf-s.  s. 
§  676,  a.  682. 

[Aniii.  Zupitza  'Kritik  der  Lehre  vom  Überg'ang*  idg.  labio- 
velarer  Oeräiisclilaiite  in  ^-enn.  reine  Labiale',  Berl.  1896,  stellt 
diese  Eiitwiekluiii;-  von  Labialen  in  Abrede.     Nur  für    pinf  gibt  er 
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(S.  7  f.)  Entstehung  des  inlautenden  f  durch  Angleichung  an  den 
Anlaut  zu.  Ich  vermag  aber  nicht  iculfs  neben  ylgr  so  von  ai. 
vfka-  etc.  zu  trennen,  wie  Zupitza  thut,  und  halte  daher  seine  strikte 
Ablehnung'  nicht  für  gerechtfertigt.  Übrigens  bemerke  ich  noch 
(vgl.  Zup,  S.  3),  dass  meine  Darstellung  in  I^  S.  331  von  Kluge's 
gleichzeitig  erschienenem  Aufsatz  unabhängig  gewesen  ist.] 


Die  ^af^m-Sprachen. 

687.  Da  die  Vertretung  der  g?^-Laute  in  den  satdm- 
Spracben  in  allen  Stücken  dieselbe  ist  wie  die  der  g'-Laute, 
so  ist  wegen  der  in  den  einzelnen  Spracben  waltenden  Laut- 
gesetze auf  §  641  ff.  zu  verweisen.  Wir  besebränken  uns  im 
Folgenden  im  Wesentlicben  auf  Vorfübrung  von  Beispielen^ 
denen  wir  etymologiscb  entsprecbende  Formen  aus  den  centum- 
Spracben  gegenüberstellen. 

Arisch. 

688.  I.   ürar.  k,  g,  gli  (unpalatalisiert),  vgl.  §  641 — 642. 
Ai.  iran.  h  =  urar.  k.   —  Ai.  hd-s  'wer?',    av.  Jcas-cit 

'irgend  wer,  jeder'  apers.  Tcas-ciy  'irgend  wer'  :  gr.  irö-Gev  etc., 
s.  §  649.  —  Ai.  käsa-te  'er  Imstet'  :  ags.  hwösta  etc.,   s.  §  675. 

—  Ai.  Ici-p-  'Gestalt,  Erscbeinung'  Mptd-s  'in  Ordnung  ge- 
kommen', av.  Ji9hrp-  'Leib,  Fleisch'  Jcdi^^pta-  'gestaltet,  ge- 
bildet' :  gr.  TipeTTuu  etc.,  s.  §  652.  —  Ai.  Jcüla-m  'Herde, 
Scbwarm,  Gescblecbt,  Familie'  :  gr.  TeXo<;  'Scbar'  etc.,  s.  §  669. 

—  Ai.  vfha-s  av.  vdhrhö  'Wolf  :  got.  wulf-s  etc.,  s.  §  658,  b. 

üriran.  x  ^^^  urar.  Ti.  Av.  caxrd-m  'Rad',  ai.  cahrd-m: 
ags.  hweowol  aisl.  hiöl  'Rad'  urgerm.  *;^?i^e[j]wZo-  etc.,  s. 
§  658,  a.  681,  b.  —  Av.  uxta-  ai.  uJctä-  'gesprochen',  gtbav. 
vaxsyä  ai.  vaksyämi  'ich  werde  sagen'  :  gr.  Inoc,  'Wort'  etc., 
s.  §  678.  —  Av.  xsyö  'des  Hiuschwindens,  Elends',  ai.  Ismd-ti 
^er  vernichtet'  :  gr.  qpGicri-c;  'das  Schwinden,  Schwindsucht' 
etc.,  W.  qV])Jiei-  (§  920,  2). 

689.  Ai.  iran.  ^  =  urar.  ^.  —  Ai.  gäü-s  av.  gäu-s 
apers.  gau-  'Rind'  :  gr.  ^ov-q  etc.,  s.  §  653.  —  Ai.  gatd-  av. 
gata-  'gegangen'  :  gr.  ^aio-c,  ßaivuu  etc.,  s.  §  650.  —  Ai.  gnä- 
Trau  eines  Gottes',    gtbav.   g^nä-  'Frau'  :  gr.  )uvdo|uai  etc.,  s. 
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§  653.  —  Ai.  gird-ti  gila-ti  grnä-ti  'er  versclilingt',  Part. 
girnd-s,  av.  -gara-  Verscliling^end'  :  gr.  ßopd  etc.,  s.  §  653.  — 
Ai.  gurti-  av.  gouru-  'schwer'  :  gr.  ßapu-<;  etc.,  s.  §653. 

Ai.  gh  iran.  g  =  urar.  gh.  —  Ai.  gharmä-s  Tilut'^  av. 
gar^ma-  apers.  garma-  'warm'  :  lat.  formu-s  gr.  Gep|uö-q  etc., 
s.  §  650.  —  Ai.  ghn-anti  'sie  schlagen'  :  gr.  e-Tiecpvov  cpövo-(; 
etc.,  s.  §  654.  —  Ai.  drögha-s  ^arglistige  Schädigung',  apers. 
drauga-  'Lüge'  :  aisl.  draum-r  etc.,  s.  §  681.  685. 

Ai.  ks  uriran.  yz  aus  urar.  gzh,  uridg.  gudh  (§  920,4). 
Ai.  ksdra-ü  'er  fliesst,  zerrinnt,  schwindet',  av.  vl-yzärayeHi 
'er  lässt  überfliessen'  :  gr.  qpGeipuu  'ich  verderbe,  vernichte' 
cru|LX-cp86ipuu  'ich  lasse  (Farben)  in  einander  verfliessen',  lat. 
seru-m,  serenu-s.  —  Entsprechend  ai.  'ks  aus  uridg.  gUzh,  z.  B. 
ddksu-s  'brennend'  Gf.  "^dhegUzhu-s,  von  W.  dheguh-. 

Jungav.  y  aus  g  (§  721).  y^nä-  =  gthav.  g^nä-,  s.  o. 
—  jaymüH-  Part.  Perf.  Fem.  'die  gekommen  ist'  :  ai.  jagmüsi, 
zu  gata-,  s.  o. 

Jgav.  V  aus  gv.  drvant-  d.  i.  druvant-  'trugvoll,  Ketzer' 
=  gthav.  dvdgvant-  ai.  driihvant-,  zu  ai.  drögha-s,  s.  o.  — 
rdvi-  F.  'hurtig'  =  ai.  laghvi-  :  gr.  eXacppö-q  etc.,  s.  §  654. 
658,  a.     Vgl.  §  642. 

690.    II.    Urar.  Je,  g,  gh'  (palatalisiert),  vgl.  §  640.  643. 

Ai.  c  iran.  c  =  urar.  k.  —  Ai.  ca  av.  ca  apers.  cä 
'und'  :  gr.  xe  etc.,  s.  §  656.  —  Ai.  caivär-as  av.  caßicär-ö  'vier' : 
gr.  xeTTapeq  etc.,  s.  §  649.  —  Ai.  pdnca  av.  panca  'fünf : 
gr.  TTevie  etc.,  s.  §  649.  —  Ai.  vdcas-as  av.  vacaidh-ö  'des 
Wortes',  zu  ai.  uktd-  etc.,  s.  §  688.  —  Ai.  ci-d  av.  cit  apers. 
ciy  'irgend'  (cigentl.  'was')  :  gr.  ti  lat.  qui-d  etc.,  s.  §  649.  — 
Ai.  dpa-ciü-s  'Vergeltung,  Bestrafung'  :  gr.  xiai-^,  s.  §  656. 

Ai.  j  iran.  /=  urar.  g.  —  Ai.  ja-gama  'er  ging',  av 
ja-ymüsl  Part.  Fem.  'die  gekommen  ist',  uridg.  "^gUe-gUom- 
*gUe-gUm-,  zu  ai.  gatd-s,  s.  §  689.  —  Ai.  -jäni-s  'Weib,  Gattin' : 
got.  qen-s  'Weib',  zu  gnä-  §  689.  —  Ai.  j'wd-s  'lebendig' 
jiva-ti  'er  lebt',  av.  jvaHl  'er  lebt'  (§  64,  6  S.  79),  apers. 
2.  Sg.  Conj.  jivaliy  :  gr.  ßio-q  etc.,  s.  §  650.  —  Ai.  j'ina-tl 
'er  altert'  jyäni-s  'Schwund,  Altersschwäche,  Gebrechlichkeit', 
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av.  a-jyamna-  'unvergänglicli'  :  gr.  beieXo-c;  etc.,  s.  §  6.56.  — 
Ai.  jiyä  jyä    av.  Jyü-  'Bogensehne'  :  gr.  ßiö-<;    'Bogen'  §  655. 

k\.  h  iran.  /  =  iirar.  gK.  —  Ai.  lidn-ti  av.  jahiti  'er 
schlägt,  tötet',  apers.  a-janam  'ich  schlug',  zu  ai.  3.  PI.  ghn- 
dnti  §  689.  —  Ai.  hdras  'Glut'  :  gr.  Öe'poq  'Sommer',  zu  ai. 
gharmd-s  §  689.  —  Ai.  drnh-as  gthav.  druj-ö  PL  'Unholde' 
uriclg.  "^dhrugiiJi-es,  ai.  druhyant-  gthav.  drujyant-  'arglistig' 
apers.  a-durujiyah  'er  log',  zu  ai.  drögha-s  §  689.  —  Ai. 
drha-ti  av.  ar^ja-t  'er  verdient, .  ist  wert',  vgl.  ai.  arghd-s 
'Wert,  Preis'  :  gr.  dXqpdvuj  etc.,  s.  §  654.  —  Ai.  rqhdya-ti 
av.  ranjayeHi  'er  beschleunigt',  zu  av.  vdvl-  gr.  e\a9pö-q  §  689. 

Uriran.  *'-Laut  aus  Ti  vor  i.  Gthav.  vasyete  'es  wird 
verkündet'  :  ai.  ucyd-te,  zu  uktd-y  s.  §  688.  —  Zweifelhaft,  ob 
mit  uridg.  qu  oder  g,  av.  syaod^nd-m  'That,  Werk'  apers. 
a-siyavam  'ich  marschierte'  :  ai.  cydva-te  'er  regt  sich,  setzt 
sich  in  Bewegung',  arm.  cu  'Aufbruch',  gr.  hom.  e-acreue  'er 
trieb,  jagte,  scheuchte'  (§  296  S.  274). 

Jungav.  z  aus/  (§  721).  naenizaHi  'er  spült,  wascht 
ab'  :  ai.  nenije,  gr.  x^p-viM^  -vißo(;  etc.,  s.  §  652.  657.  —  da- 
zaHi  'er  brennt' :  ai.  ddlia-ü  gr.  BeTTiavöc;  etc.,  s.  §  654.  —  snae- 
zaHi  'es  schneit'  :  gr.  vicpa  etc.,  s.  §  650. 

Anm.  Ar.  Ar-Laute  an  der  Stelle  von  fc' -Lauten  und  um- 
gekehrt: 

1)  Ä:-Laut  statt  Ä:'-Laut.  Ai.  kärsa-ti  'er  zieht,  pflügt'  nach 
krsd-ti  etc.,  vgl.  gr.  T^Xao-v  §  656.  Ai.  ci-keti  'er  bemerkt,  nimmt 
wahr'  ci-kitäm  ci-kyat-  Perf,  ci-kyür  nach  ci-käya'^  Perf.  ci-kitur 
(av.  ci-ci-dwä)  nach  ci-keta  (II  S.  931),  vgl.  nkymr.  pwyll  §  669.  Ai. 
nä-ki-s  'niemand'  nach  käs,  vgl.  av.  ci-s.  Ai.  upaväkiya-s  (neben 
upa-väciya-s  'wer  anzureden  ist'),  zu  upa-väkä-s  "Anrede'.  Ai.  vrkl 
'Wölfin',  zu  vfka-s.  —  Ai.  ä-gan  'er  ging'  Imper.  gdn-tu  nach  ga-dhi 
ga-td  gän-vahi  d-gman  etc.,  vg'l.  gthav.  jan-tü.  Ai.  ji-gye  nach 
ji-gäya  'er  siegte,  gewann'  wie  ci-kyur  (s.  o.),  vgl.  jyä  gr.  ßiä  §  655. 
Ai.  avanegya-s  'zum  Abwaschen  dienend'  (neben  avanejya-s),  zu 
ava-nega-s  'das  Abwaschen'.  —  Vgl.  auch  II  S.  1158  über  mrgdya-te 
und  dgl. 

2)  /c'-Laut  statt  Ä;-Laut.  Ai.  vdcas  av.  vncö  (vgl.  gr.  ^ttoc;) 
nach  Gen.  ai.  vdcas-as  etc.  (vgl.  gr.  etre-oc;);  entsprechend  ai.  1.  Sg. 
vacmi  neben  lautgesetzl.  vivakmi,  Part.  Perf.  ücüs-  gegen  av.  vaokus- 
u.  dgl.  Ai.  pancdt-  'Fünfzahl'  (gr.  ireiLiTröq  §  652)  nach  pänca.  — 
Ai.  rdjas  (vgl.  gT.  €p€ßo(;  §  650)  nach  rdjas-as.     Av.  jamyä-t  apers. 
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jamiyäh  Opt.  'er  möge  kommen'  (vgl.  ai.  gamyä-t  Gf.  '^gy-rnie-t)  nach 
Ind.  *janti  etc.  (vgl.  gthav.  jantü  jamaHl).  —  Ai.  hatä-  av.  apers. 
jata-  'geschlagen,  getötet'  für  urar.  '^ghata-  (gr,  qpaxö-c;),  Opt.  ai. 
hanyä-t  av.  janyä-t  apers.  janiyä^^  statt  urar.  ^ghanyä-t  nach  Ind. 
*gh'an-ti  (ai.  hän-ti)  etc.;  das  hohe  Alter  dieser  Neubildung  im  Ai. 
wird  durch  jahi  aus  *jhadhi  (§  713,  ß)  =  av.  ja^di  erwiesen,  sie 
wird  urarisch  sein.  Ai.  Nom.  Sg.  dröha-s  'Arglist,  Feindseligkeit' 
für  drögha-s,  3.  PI.  druhan  für  '*drugha-n,  av.  3.  PI.  druzdnti  für 
"^druyd-nti. 

Armenisch. 

691.  Uridg.  qU  =  arm.  Tc  Qc).  —  dkn.  Gen.  akan^  'Auge, 
Durchblick,  Luke'  :  gr.  öirr)  6\x\ia  etc.,  s.  §  652.  —  llcanem 
'ich  verlasse'  Aor.  3.  Sg.  e-liU  :  gr.  Xeittuu  etc.,  s.  §  652. 

g  hinter  Nasal,  h'mg^  Gen.  hngic,  'fünf  :  gr.  irevie 
etc.,  s.  §  649. 

Für  g  hinter  r  fehlt  es  an  sicheren  Beispielen.  Viel- 
leicht erg  'Lied'  :  ai.  arkd-s  'Lied'. 

Aus  -Iqi^-  entstand  *-Z^-,  dann  *-//-,  dessen  i  Epenthese  er- 
fuhr (vgl  aü  §  290).  gaü,  Gen.  galloy,  'Wolf  :  got.  iculf-s 
etc.,  s.  §  658,  b.     Vgl.  unten  pail. 

c  vor  ursprünglichen  palatalen  Vocalen  einschliesslich  i 
(vgl.  unten  /  =  guh).  ac-H  PI.  'Augen'  auf  Grund  einer  dem 
aksl.  oci  gr.  öcrcre  entsprechenden  Dualforra.  cor-Jc,  Gen. 
cori-Cy  Vier'  aus  ^keyor-  (§  577,  4  S.  527)^)  :  gr.  Terrap-e^ 
etc.,  s.  §  438.  —  cu  'Aufbruch'  :  ai.  cydva-te  etc.,   s.  §  690. 

Uridg.  gv  =  arm.  l\  —  kin,  Gen.  kiioj,  'P'rau',  PI. 
Jcanailc  :  got.  qinö  etc.,  s.  §  653.  670.  677.  —  Ä:6r,  Gen.  keroy^ 
'Nahrung,  Frass'  :  gr.  ßopd  etc.,  s.  §  653.  —  kov,  Gen.  koi'u, 
'Kuh'  :  gr.  ßoö-^  etc.,  s.  §  653.  —  e-kn  'er  kam'  :  gr.  ßaiviu 
etc.,  s.  §  650.  —  erek  'Abend'  :  gr.  epeßoq  etc.,  s.  §  650.  — 
kork  'Schmutz,  Kot'  :  gr.  ß6pßopo-<;  'Schlamm,  Schmutz, 
Kot,  Mist'. 

li  aus  JgLi  oder  lg  (vgl.  oben  gail)  :  pail  'Glanz,  Schim- 
mer' :  ai.  phaJgü-s  'rötlich  schimmernd',  lett.  spulgan-s  'glän- 
zend, schillenur. 


1)  Anders  Meillet  Mom.  9,  158. 
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Uridg.  gUh  =  düVm.  g.  —  gmi,  Gen.  gani,  'Schläge, 
Präger  :  gr.  cpovo-q  etc.,  s.  §  654. 

/  vor  ursprünglichen  palatalen  Vocalen  einschliesslich  i 
(vgl.  oben  c  =  qU).  jerm  'warm'  jer  'Wärme,  gutes  Wetter'  : 
gr.  6ep|uö(;  Oepoq  etc.,  s.  §  650.  —  Icmj-Jc  'Thorax,  Brusf, 
ursprünglich  ein  Dual  wie  ac-Jc  (s.  o.)  :  ahd.  lungun  russ.  legka 
'Lunge',    zu  lit.  lengva-s    gr.  eXaxu-«;  eXaqppö-q  etc.,   s.  §  684. 

—  z  aus  /  nach  Vocal    (vgl.  §  727)    in  ^i,  Gen.  izi,  'Viper'  : 
^r.  öcpi-^  etc.,  s.  §  655. 

Wegen  s  aus  q  oder  qu  und  wegen  c  aus  g  oder  gU 
hinter  u  s.  §  644. 

Albanesisch. 

692.  Uridg.  qu.  —  hole  'Husten'  :  ags.  hwösta  etc.,  s. 
§  675.  —  krimp  'Wurm'  :  nkymr.  pryf  etc.,  s.  §  669.  —  pjelc 
Mch  backe'  :  lat.  coqiiö  etc.,  s.  §  661.  —  urk  'Wolf  :  got. 
lüulf-s  etc.,  s.  §  658,  b.  —  darks  'Abendessen'  :  gr.  böpTtri 
böpTTO-v  'Abendessen'. 

-t-  aus  -qvt-  durch  die  Mittelstufe  -tt-  (§  946).  naU 
*Nacht'  :  gr.  vuH  etc.,  s.  §  658,  b.  —  pese  geg.  pqse  'fünf 
mit  -.9-  aus  -ti-  (§  301,  3,  c  S.  278)  :  ai.  paid(k)ti-s  etc.,  s. 
§  649. 

Uridg.  gl^.  —  n-gä  'ich  laufe'  :  gr.  e-ßr|v  etc.,  s.  §  653. 

—  n-ge  'Kraft'  :  gr.  ßio-<;  etc.,  s.  §  650.  —  n-grane  'gegessen': 
gr.  ßopd  etc.,  s.  §  653. 

Uridg.  guh.  —  gan  'ich  jage,  verfolge'  aus  "^geniö  :  gr. 
6eivuu  cp6vo-<;  etc.,  s.  §  654;  zum  g  aus  g  vgl.  §  645.  — 
n-groh  'ich  wärme'  Gf.  *gVhre-skö  :  nebst  aksl.  gi^e-ti  'wärmen' 
zu  gr.  0€p|uö-(;  etc.,  s.  §  650.  —  djek  'ich  verbrenne,  brenne 
an'  djegön  'ich  mache    brennen'  :  gr.  OeTTiavög  etc.,   s.  §  654. 

—  dege    'Ast,    Zweig'    möglicherweise    zu    ahd.    zwig    zwi 
'Zweig ,  s.  §  680. 


Baltisch-Slavisch. 


693.     Uridg.    qU. 


Lit.    käs    'wer?',    aksl.    kh-to 


*wer?'  kotoryjh  'welcher'  :  gr.  rrö-Gev  etc.,    s.  §  649.  —  Lit. 
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ät-leJcas  aksl.  oti-lekz  'Überbleibsel,  Rest'  :  *^v.  Xeittuu  etc.,  s. 
§  652. 

Uridg.  gU.  —  Lett.  güw-s  'Kuh',  aksl.  govedo  'Rind': 
gr.  ßou-(;  etc.,  s.  §  653.  —  Lit.  hegu  'ich  laufe,  fliehe'  ho- 
ginn  'ich  flüchte  etwas',  aksl.  hegi  'Flucht'  :  gr.  (peßo-)Liai  'ich 
fliehe'. 

üridg.  gl^h.  —  Lit.  geniii  'ich  haue  (Aste)  ab'  genü 
'ich  treibe',  aksl.  iz-goWi  'Vertreibung-,  Verjagung'  :  gr.  GeivuD 
cpövo-q  etc.,  s.  §  654.  —  Lit.  snega-s  aksl.  snegi  'Schnee' : 
gr.  viqp-a  etc.,  s.  §  650. 

()94.    Veränderungen    im    Slavischen  (vgl.  §  647). 

1)  c',  dz  (aksl.  c,  dz  z)  aus  ä;,  g  vor  palatalen  Vocalen. 
Aksl.  cetyrije  Vier'  :  lit.  Tceturi    gr.  TeTTap-e(;  etc.,    s.  §  649. 

—  3.  Sg.  pece-th  neben  \.  Sg.  pekq  'ich  backe'  :  lat.  coquö 
etc.,  s.  §  661 ;  Imperf.  pecaacM  aus  "^pekeachh  (§  137,  2  S.  137). 

—  ce-so  'wessen?'  ch-to  'was?'  :  gr.  xeo  gthav.  ca-Tiyä  gr.  ti 
etc.,  s.  §  649.  —  zena  'Weib'  :  preuss.  genna  air.  hen  etc.,  s. 
§  670.  —  po-zarh  'incendium'  aus  "^-gerh  (§  137),  zu  gore-ti 
gr.  0ep)Liö-<;  etc.,  s.  §  650.  —  zivh  'lebendig'  :  lit.  gyva-s  gr. 
ßio-(;  etc.,  s.  §  650.  —  snezhnb  'schneeig'  7A\  sneg^  §  693.  — 
zhrq  'ich  schlinge'  :  gr.  ßopd  etc.,  s.  §  653.  —  zvhny  'Mühle': 
lit.  girnos  air.  hroo  etc.,  s.  §  670. 

2)  c',  dz  (aksl.  c.  6Zi  i)  und  c,  c/^'  (aksl.  c,  dz  z) 
aus  Ä:i,  (/i.  Aksl.  tqca  'Gewitterregen,  Sturzregen'  aus  HoidMä: 
got.  peibö  F.  'Donner'  urgerm.  "^'pewyuan-.  sbcafi  'harnen* 
mit  c  wie  ticati  (dazu  1.  Sg.  Shcq  und  Subst.  ,9bCb  'Harn',  s. 
s^  316  Anm.  1  S.  292):  ahd.  seih  'Harn'  zu  sihi-t  etc.,  s. 
§  676,  b.  —  hzq  'ich  lüge'  J^zh  (St.  hze-)  'lügnerisch'  :  ahd. 
luggi  lickJci  'lügnerisch'  aisl.  laun  etc.,  s.  §  681,  c. 

3)  c,  dz  z  aus  ä*,  g  vor  urslav.  oi.  cena  'Preis,  Ehre'  : 
lit.  pus-Jicänüi  'zum  halben  Preis'  gr.  ttoiv)]  etc.,  s.  §  652.  — 
Zu  vhl'h  'Wolf  (§  658,  b)  und  snegi  'Schnee'  (§  693)  :  Loc. 
PI.  rhcecJihy  snedzechi  snezechd,  Loc.  Sg.  chcey  snedze  sneze, 
Nom.   PI.  chci,  snvdzi  snezi. 

Anm.  Zu  den  in  §  ()47,  4  besprochenen  Fällen  \\\q  aksl. 
cxrbtq,  zvezda  gibt  es  hier  keine  Parallelen,  weil  die  urslav.  Verbin- 
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dung-en  kv,  gv  in  allen  Wörtern,    in  denen    sie  vorkommen,    uridg-. 
reinvelare  Laute  enthalten. 

4)  -t-  aus  -kt-  ausser  vor  palatalen  Vocalen:  pe^t^  'quin- 
tus'  :  lit.  penJcta-s  ^r.  Tre'jUTTTO-q  etc.,  s.  §  649.  -tx'-  (aksl. 
-st-)  aus  -kt-  vor  palatalen  Vocalen:  j^e^s-^i  'backen  zu peJcq  (1); 
nosth  'Nacht'  :  gr.  vuH  etc.,  s.  §  658,  b. 

5)  ch  aus  ks.  zach^  aus  "^zech^^  älter  "^gekso-n  ,9-Aor. 
zu  zegq  'ich  brenne'  (§  595  Anm.  2  S.  542)  :  gr.  öe-riTavöc;  etc., 
s.  §  654.  Dagegen  2.  PI.  ias^e  aus  ^geks-te,  pqsth  'Faust' 
aus  *pnqusti-  (§  442  Anm.  S.  410). 
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